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Berichtigung 


Anthia  betschuana  n.  sp. 

Golcoptera,  Carabidae,  1,  pi  90. 

Vo« 

Dr.  P.  Obst, 

Durch  finen  Zufall  «geriet  mir,  nachdem  meine  Bearbeitunfj  der  von  Herrn  Dr.  L.  ScnrLTZE  in 
Afrika  gesammelten  Carabiden  leider  bereits  gedruckt  war,  ein  Exemplar  von  Anihia  tvmiliaHa  Dohrn 
in  die  Hftnde.  Ein  Vo^eich  dieacr  Art  mit  waner  nen  aufgettdlten  beUthmuM  ergab  nun,  daß  bri$^hMmna 
n.  ap.  w  rnrnntUana  Dohrn  ist. 

A.m  ver5chicdcnpn  Crünilrn  war  ps  mir  mvnr  hp'\  dft  BearScitunK  nlflit  miiijHch  gewesen,  iOgteich 
die  Identität  der  ScuuLTzeschcn  Exemplare  mit  amitmna  üohrn  nach  der  Beschreibung  lu  erkennen. 
OoaiM  veiiglieh  mmlicb  arioe  Art  in  der  OriglRalbeschraibirag'^)  eioeiaeitt  mit  Banfttm  mtbmnria  BOK^ 
andererseits  mit  AhM»  miI^  BrCub-  Nach  dieser  unbestimmteo  AeufieranC  über  allMfCii  verwandl- 
■chaftlichen  B«*ie!uinpeTi  erschien  mir  die  Z  u  !i  .'i  r  i  pk  ei  t  von  o«m»7inn<i  Dohrv  zur  Gattung 
Anthia  Wbseb  sogar  so  zweifelhaft,  daß  ich  die  Art  in  meiner  Synopsis')  der  Gattung  AntJtia  Wsbkr 
nicht  mituiRlIifte. 

Leider  konnte  ich  damala  dicee  Verhihniaae  babuft  Klaflegung  iriidtt  milataucbcoi  da  aar  aaNttaiM 
nidit  zur  VerfQgung  stand. 

Uebrigens  hat  Roussbau  später')  die  nähere  Verwandtschalt  der  geiuinnten  Art  ebenfalls  nicht 
featakUen  iBnoeti,  daim  er  erwOhnt  dkaelbe  oidit  im  venmuidlMhaMjdMii  Ztuammenbange,  aoodem  ilhll 
aie  unter  den  „Speciei  incertae  sedis"  auf. 

Eine  Untersuchung  der  ScKULTzascben  Exemplare  ergab  nun,  daß  dieselben  mit  großer  Wahr- 
adirialiefalieil  der  aiar^iMafa-Gruppe  zu  unterstelle  seien.  Far  die  Richtigkeit  dieser  Annahme 
tpntAt  beaaodeta  miif  den  Elytrea  die  Anweaeabelt  der  hnneralen,  flechenart^n,  atu  weifien  Hirchea 
gebildeten  Haarstreifen,  welche  in  ahnlicher  Anlage  bei  der  iMir(rma/<i-Gruppe,  jedoch  bei  der  letzteren  in 
der  Form  von  breiten  Makeln  vorhanden  sind,  femer  der  Verlauf  des  marginalen,  hellen  Haarsaumes 
der  Elytren,  welcher  kurz  vor  dem  Apex  eine  schmale,  aber  sehr  deutliche  Unterbrechung 

I)  ätetl.  iüit.  ZeiL,  Jabtg,  43,  iS&i,  p.  313 

a>  Aick  i  Naturgesch ,  Jahr«.  1901.  BmIk^ii  (Fexiidir.  f.  In.  V.  UjOCaMi,  P-  >A5> 
P.  WnsMAii,  Gm.  los,  Faic  3»,  190S1  P'  9- 
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eikMet  tKeselbe  fiüll  jedoch  bei  den  variiegenden  Exenphieii  deshalb  «enjger  im  AogCt  tral  der  «pieaie 

Teil  des  marginalen  Haarsauines  hier  bedeutend  schmäler  i$t  als  bei  der  mar</mala-Ginapp€,  bd  «akhcr 
dieeer  Teil  (mei*t)  makel förmig  verbreitert  ist  (cf.  p.  90  Text,  sowie  Fig.  i  u.  2). 

Ate  mir  nun  ein  Exemplar  von  A,  aemUiana  DoHRN  kfirilich  durch  Zufall  Obersandt  wurde,  konnte 
ich  sonäebtt  üEalaiellen,  daß  die  ScHULTZsschen  Slflcke  htttehmmnm  a.  sp.)  zweifellos  mit 
aemiliana  identisch  sind'),  ferner  daß  die  Aehnlichkeit  der  A.  o^mi/Mmt  mit  Baeogtama  melanana, 
welche  Oobrn  in  seiner  OriginalbeaclireibunK  erwähnt,  allerdings  talsachlich  vorhanden  ist,  sie 
ist  jedoch  nur  eine  äußerliche.  Ohne  Zweifel  gtlMtt  mmähmm  bestimmt  mar  OtUaag  Äußdm  Wu  flnd 
nidit  za  Battghua  Cbavdu,  nnd  ihre  nahen  «erwandtsehaftUeben  Beeiehimgen  anr  wurgiMia  Gruppe  der 
enteren  sind  aus  den  oben  angeführten  Gründen  sehr  walirscheinitcli 

Der  Ueberaiclit  wegen  aber  die  geographische  Verbreitung  dieser  An  mochte  ich  bei  dieser 
Gelegeiihd.t  noefa  erwähnen,  daß  die  typischen  StBdw  von  der  ndrd liehen  Gieiiie  der  HouiiMdien 
Ezploralion,  also  aus  der  Nahe  des  Flußgebietes  des  Zambasi*)  stammen,  spAter  wurde  eb  d  von 
Dr.  Bradsh  \w  ^1  ebenfalls  am  Zambesi  gefunden.  Die  jetzt  gesamtnelten  Stocke  worden  in  der  Wosl» 
Kalahari  erbeutet. 

Uebrigcns  spricht  die  TalwdM,  dafi  essiittiHM  Dohmt  der  erste  Vertteter  der  maifi'Maia  Gruppe 
im  Soden  Afrikas  ist.  wihrend  siesTOw*!  Dq.,  d-Msgnlsto  F.  und  19<fMlfBls  Bon.  —  die  andefen  Vci^ 

treter  dieser  Gruppe  —  »amtlich  mrr  in  Xordafrika  vorkommen,  für  die  Richtigkeit  rler  An^ncht  Koibes*!, 
wekbei  zuerst  darauf  aufmerksam  machte,  daß  „Südafrika  von  manchen  Coleopteren-Gattungen  bewohot 
wird,  die  sich  in  gMehen  oder  nahe  «erwandten  Pormen  erat  in  Nordafrika  wiedetindeui  also  dwcli 
d«D  breiten  GOiMI  des  inlertrapiealeB  Afrika  von  dem  medilenaneo  Verbreitungsgebiet  getrennt  sind**. 
Als  Beispiele  filr  die?«  Behauptung  zählt  er  folejpndp  Ocirtiin^en  auf:  -fu'^/iV,  Adamia,  Asida,  Pl«roftitku$, 
Marpatm,  äcmrus  bezw,  Herpmm»,  flaijftetiM  bezw.  Qucotus,  Fnitodon  b«7w.  PetUodontchma,  TfKhotietha  bezw. 
JMuKK  und  JPhiclfsasm  bezw.  JfneSMlilwN;  In  einer  anderen  Abhaadhing^  Ulilt  sich  KoutB  nochmsb  aua> 
fllhrliich  Ober  die  sogenannte  „Wüstcn|{artelth eorie^'  ans,  deren  WahiecheinHcUisIt  er  nenerdiogs 
durch  Passarges")  Untersuchungen  be^tati'K^t  ran  l 

Jedenfalls  ist  auch  die  Gattung  Anthia  den  oben  von  Kolbr  angeführten  Gattungen  bezQglich  dieses 
ihres  Verhaltens  aoznachlieOea 

I)  SiMt,  Ort;  Zrit.  jBhiB;  44.  iW),  V-  ^ 

i)  Ibid.,  Jahrg.  42,  ifiSi,  p  I3i, 

3)  Ibid.,  Jahrg.  44,  lis^.  y  {^i. 

4)  Ceber  die  EnbtehunK  d«r  zoogeog^phischru  Regionen  mf  den  Knntineiit  Afrika.  NatanriiieBieliaAL  WedKMekr,, 
N.  F.  Bd.  I,  1901.  —  Separat,  len«,  G.  Fis«h«r,  1901,  p.  4—5. 

S>  Hamlnirfcr  M»g»UtiiCBri»che  SuninelniM^  Coleoptaa,  HamburK  1907,  p.  7. 

^  Die  Isiclber^iiidieMtaB  im  trepMicn  A&ih«.  K«nawtiseBisl»lH  WedMssobw  M.  P.  B4. 10. 1904.  p  «gf  <» 
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Einleitung. 


nie  Omii  Ii-,  1  f  .\iH!Fr>  Rrssp.i.  WAl.t-A<:K  ' )  bewogen  lialion,  von  der  siuilichsten  Provin?  ^finrr 
Kroßen  „äthiopischen"  Ticrregion  zu  saijcn,  sie  sei  „der  cigentumliclii>te  und  ititcressunlcstc  Teil  von  Afrika", 
rind  den  PachgenoiBMi  bekkiuil.  Et  bedarf  keia«r  oiheren  Be(*randung',  daß  ant  enveherler  Grandtage 
mit  einer  neuen  zusammenfassenden  Darstrlhing  der  <)udafrikanisclien  Tierwelt  und  ihrer  Beziehungen  za 
Nachbar&iunen  der  Ticrgeojjraphie  über  die  Grenzen  ilcr  südafrikanischen  Provinz  selbst  hinaus  ein  guter 
Diettst  erwiesen  sein  wOrde.  Aber  mit  welcher  Ticrgrupp«  man  auch  den  Anfang  veiäuchen  m»{i,  uberall 
treten  einer  Synthese  Lticken  im  Tataacheninateriai  enlgeffen.  Sie  ausfallen  ni  helfen  war  der  Zweck  einer 
Reiset  die  ich  im  Februar  IQ03  nach  Südafrika  antrat,  itn  N'uvetnber  1<.|05  abscliloß 

Den  Keiseweg  zeiji;t  die  beigeheftete  Karte.  Sie  stellt  eine  Skiic^e  des  westlichen  Südafrika  dar 
und  soll,  von  der  sasiiniinenliingenden  DarstellaitK  der  Reiseroute  ab;{e^^~iien,  in  erster  Linie  den  Bearbeitem 
des  mi^rebraditen  MwloKischen  and  bolaniaeiieB  Materials  eine  Uebersicht  der  Fiuid«rte  (von  denen  nicht 
%cnii};e  ayf  den  £t?'>rauchlichen  Atlanten  fehlen)  und  ihrer  Ti>|)0<4raphie  geben.  Zu  diesem  Zweck  wurde 
„Bartholomew's  reduced  siirvey  map  of  Soutli-Africa,  coloureU  to  ühow  heiglit  of  knd  {the  l^tnburgh 
Geographica)  Institute,  1909.  Jota  and  Ca,  Cape  Town}"  vereinfacht  reproduziert.  Im  Gebiet  der  Kap. 
kolotiie  sind  nur  die  Hauptorte  der  Verwaltungsbezirke,  voit  Flttssen  oder  Rivierketten  nur  die  ndrdlich 
des  Oranje,  vom  Gebirfijsbau  nur  die  notwendi^jHten  Umrisse  und  Klitchen  einpctrapen.  Im  Groli  Nanialande 
beeinträchtigt«  die  Daratellung  der  vielfadt  empt'undene  Mangel  einer  Uebersicht  über  die  zerstreuten  und 
zum  groBen  Teil  fiberhaupt  noch  nicht  verOflAsotUchten  Bereicherungen  unserer  Kenntnisse,  die  seit 
Lakgiians'  -i  rjai-steljuMi^'  unseres  Wissens  vom  Jahre  l8g6  au  verzeichnen  sind.  Die  vorliegende  SkÜM 
des  Ctüß-Natnalandes  schließt  *ich  eng  ;\n  Harthoiomew  an;  nur  die  Rivierlnufe  sind  sc?i3f'Vr  ausgezogen, 
um  die  Wasserscheiden  so  deutlich  hervortreten  zu  lassen  wie  es  für  tiergeographische  Zwecke  wU(v»chenS' 
wert  sein  kann.  Der  DaiMdlung  meiaer  Reiseroute  in  der  Kalahari  legte  ich  Gould  Adaks'  „rongli 
-skctch  map  of  the  Bechuanatand-Protectorate,  zugrunde,  entworfen  im  Anschluß  an  Wege,  die 

Händler  von  Mafeking  nach  Lehntutu  gegangen  waren.  Diese  Karte,  die  im  Handel  nicht  aufzutreiben 
war,  verdanke  ich  der  Freundlichkeit  eines  englischen  Offiziers,  der  mir  in  Kang  begegnete  und  mit 
dessen  Hilfe  ich  die  Erkundungen  etglnsle,  die  ich  von  den  eingeborenen  Betsdiuanen  und  von  meinein 
Führer,  einem  englisch-australischen  KrieKslreiwilÜKen  aus  den  Burenkampfen,  über  die  Pfannen  und  die 
Waascrverhältnisse  zwischen  Kani;-Lehututu-Ki;okon;;  eingezogen   hatte.     Da  ich   in  der  Kalahah  der 

i)  A.  R.  WALUca,  Die  geoRrapiiiKhe  Verbr«iliiiig  der  Ttere.  Ocotidie  Angtb«  voa  A.  B,  MSVES.  187^  p.  313. 
s]  P.  L*MaH*MS,  MweMaMkaaiKhet  SchnnfeMet  In  4  Blllicra  (Oeuudier  bdsoiahiiiai, 
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SdioDiiiiK  der  Tiekkochien  wef^  vonvic;gen<l  nachts  reiite,  filr  «tramoiniiche  OfUbcatimiiHu^ii  udit 

ausgeriistct  war  (Kompaß  und  Taschenuhr  waren  meine  einzigen  Ir.srrumcntr,  die  AncroiJc  erwiesen  sich 
als  unzuverlässig),  da  endlich  wenigstens  einige  Stunden  Nachtschlaf  zum  Kraite«ainmeln  fUr  die  Tagesftrbeil 
luicntlieliriich  wsnm,  lo  konnte  ich  die  Entfienitmgen  und  Lagebesehnngen  der  Pfannen,  die  ich  passierte, 
nur  innerhalb  der  Fehlergrenzen  grober  Schätzungen  beurteilen. 

Da  die  Ausbeute  in  den  Breiten,  lit  i.  h  Vi'Ttvst«;,  in  hoKcra  Grade  von  den  Jahreszeiten  abhängt, 
sei  hier  kurz  zusammengestellt,  wie  sich  die  VVunderunj^en  auf  Jedes  der  3  Rciaejahre  verteilen.  Mein 
Aufenthalt  im  Jabr«  1903  war  von  April  bis  August  du  Meer  und  die  KOsienwOste  Sadwcstafrilias 
zwischen  den  Inseln  Pomona  und  Po.ssessiim  im  SCtden  und  dem  Cap  Cross  im  Norden»  mit  Angra  PM|iMna 
(LOderitzbucht)  und  Swakopmund  als  Hauptstützpunkten. 

Im  September  und  Oktober  wanderte  idi  durch  das  südlidie  UcreruLuid  (Daniaralaudj  von  Swakop- 
mund Uber  Salem  und  Tsaobis  nach  Karibib.  dann  über  das  Komaslwchland  nach  Windhuk  und  Ober 
Okahundja  zurttck  zur  Kü.ste. 

Den  November  und  Uezcinber  brachte  ich  in  Angra  l'equcna  und  auf  )r*r  Insel  iLschabu  zu. 

Im  Jahre  1904  war  der  Januar  uud  Februar  der  berrlicheti  Halbinsel  gewidiuel,  die  im  Kap  der 
guten  Hoflhung  endet  und  fan  Taielberg  über  JOOO  m  ansteigt. 

Im  Mürz  und  Mai  suchte  ich  im  südlichen  Gr<jli-N.imaland  zwi.schen  Angra  l'equcna  und  Kubub 
festen  Fuß  zu  fassen,  witrde  aber  l/aU1  in  das  kleine  Namaland,  südlich  des  (JranjeliDss«s,  vertrieben,  und 
«rtieitete  hier,  mit  Stemkopf  als  Stützpunkt,  Im  cum  Aognst  swiiciMn  Port  NoUoth,  Henkriet  and  Kanigfas. 

Vmi  Oktober  1904  bis  Februar  des  Jahres  1905  bereiste  ich,  in  Kapstadt  neu  ausgerEisiet,  dhi 
zentri<lsadarrikant>.clie  Hochebene  zwisclien  Mafekiti^  im  Osten  tmd  Lehututu'Hokonisi  im  Westen,  also  das 
Sandteld  der  südlichen  Kalahari  in  der  ersten  KegenMit. 

Der  Mint  gab  mir  in  Kapstadt  gute  Erholung,  so  daß  ich  mit  frischem  Mut  in  das  Grofi-Nangalaiid 
zurllckkefarte. 

Von  April  bi";  Juli  weilte  ich  im  G«-tii?  t  ''*r  To|iiin;ir-Hotlentott<-n,  hinter  dtr  Widtisch-Bai. 

Von  Juli  bis  Oktober  darclucog  ich,  zeitweise  dem  Hauptquartier  des  Generals  von  Trotha  ange» 
achlosaen,  das  Grofi^Nantaland  swiachen  Angra  Pequena  im  Westen  und  Hasar  im  Osten.  In  der  Sfid- 
westecke  der  Kalahari  bei  Vilanders  Rir.tfontcin  überschritt  ich  die  deutsche  Grenie,  xog  mit  Buren  nach 
Upington  und  gelangte  (i'      I^r;':-ka  zum  Kap  zurück. 

Man  siebt,  daü,  votn  Küstenmeer  und  der  Kegion  der  Kap-Halbinsel  abge&ehen,  die  Truckcngebieti: 
Sodafrikas  nein  Hauplarbeitsfeld  waren.  Wie  hier  Klhna,  Vegetatkm,  Bodenbescbafienheit  und  Relief  der 
Landschaft  unmittelbar  den  Daseinsbedingungen  der  Tierwelt  den  Stempel  aufdrucken,  habe  ich,  vielfach 
den  eingeborenen  Menschen  in  den  Mittelpunkt  stellend,  in  einem  gesonderten  Bericht  ausführlich  zu 
schildern  versucht ').  Das  ist  wohl  der  eincige  Weg,  auf  dem  der  Reisende  schon  im  Arbeitsgebiet  selbst 
zur  ErgSnaung  der  nachfolgenden  Speaialstudien  des  Syetematikers  dem  tietgeographischen  Ventkndnis 
vorarbeiten  kann. 

I.  Wo  die  Systematik  der  Tierpruppen,  die  in  diesem  I.  Bande  vereinigt  sind,  von  der  rein 
di^cnosHschan  Verwertung  bestimmter  Erkenntuigsielchen  noch  nicht  ni  einer  Ringliederuqg  der  Arten  in 
vergleiche)Ml«natomiache  Reiben  vertieft  ist,  wird  der  tiergengiaphiaehen  Forschung  sunXchst  ein  rem 

statistisches  Material  geliefert,  wie  sie  sich  dr^-^r-n  in  <';at1in£^«-  iini  .Arten'i'^ten  vor.  'eher  bedient  hat.  Der 
Plan,  an  die  spezielle  Untersuchung  des  mitgebrachten  .Materials  lauch  wenn  es  selbst  naturgemäß  bcschänkt 

I)  I.  SCHULtzi^  Aus  Namslaiid  und  Kalahari.  Beticht  as  «Ii«  Kgl.  Preuft.  Altatlemie  der  WineiMclMitra  tu  Berlin 
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wmr)  eine  niarairaenjuiaide  ticTKeogriipbiMbe  Dantellung  der  betreillenden  Gruppe  für  Sddidrilia  oder  flir 

die  Provinzen  im  Bereich  der  Reiseroute  lu  äcbließen,  erwips  sieh  in  den  meisten  Gr'.ipnen  als  zur  Zeit 
unausführbar.  Wo  unsere  Kenntnisse  hier  zu  einem  übersichtlichen  Faunenbild  noch  nicht  ausreichten, 
wurde  weo«ttn»  wilmiigBweiK  «ine  AnbähluiiK  aller  «uammengehOrigen  Formen  and  UterMordeten  tOi- 
gestrebt  Aber  Mcb  hicir  sQg  die  ungeheure  Menge  von  bereits  bekannten,  aber  vielfach  uni^enau  beschriebenoit 
in  ;t!lcr  Weh  verstreuten  und  damit  e'.nci  Ri  ■.■•s-'on  einstweilen  rntzn^crcn  Fnimer»  den  Bearbeitern  engere 
Grenzen.  Wo  es  im  Interesse  einer  einheniichen  Darütellung  wünschenswert  erschien  und  der  Rahmen 
des  Reiseberidil«  nfcbt  raeikHcb  ttbeiMliriUeo  su  weiden  bnmcbte,  wurde  gelegentlicfa  auch  Haterliil  ver* 
«iheitM,  da«  von  anderer  Seile  aus  unserem  Gebiet  dem  zoologischen  Mu&euni  zu  Berlin  (dem  meine  Sa]]im> 
lungen  gehören)  zugeschickt  worden  war;  am  Namen  des  Sammlers  sind  diese  Stücke  kennilicl). 

Die  nicht  unbeträchtliche  Zahl  von  neuen  Arten,  die  icii  erbeuten  Itonnte,  zeigt,  wie  crgänzungs- 
bedarilig  die  an«l3rtische  Grundlaita  des  tiergeographisclien  Bildes  West«  und  Zentralafrikas  war.  51«  wird 
et  noch  lange  bleiben,  denn  der  Lücken  meiner  Auslicutc  bin  ich  mir  wolil  bewußt;  zu  ihrer  Erklärung 
seien  hier  einige  persönliche  Bemerkungen  erlaubt;  An  der  Kü^tc  war  meine  Hauptaufmerksamkeit  einem 
Auftrag  der  damaligen  Kolonislabteilung  des  Auswärtigen  Amtes  gc:widmet,  der  Aufgabe,  die  Grundlagen 
der  Fisebereiverlialtaitse  an  der  sadweslafrüianiatdiea  Kfiate  und  am  Kap  der  guten  Hoffnung  su  unter' 
suchen;  die  Berichter«taltut»s    l.unt  .  t  'i   ir:  iiStt-  rein  wissensL-liaftlicher  Betrachtunv  vielfach  vorantreten. 

An  einer  Ktiste,  die  den  Sommer  über  von  leitweiiig  su  Sturm  anwachsenden  äodwinden  gefegt, 
im  WbileT  von  ungehemmt  aiwollender  OOnung  bebmndet  wird,  ist,  wer  Icein  eigenes  Dampfboot  cur  V«^ 
iUgung  bat,  in  erster  Linie  auf  den  Strand  iteim  Sammeln  angewesen.  Da  die  mittlere  RntiiAhe  an  der 
süH'iVi'5t.ifrik.ini<ärt>en  K(l»le  nur  ca.  l  in  betragt,  so  lej-l  das  Meer  an  den  wenigen  geschützten  Stellen,  .iii 
begangen  werden  künnen,  am  Steilufer  nur  wenig  Fei«,  am  Sandstrand  nur  einen  schmalen,  hart  geschlagenen 
Slreiftn  bei  Ebbe  frei.  So  war  ich  auf  Gtiegenbeiten  angewiesen,  auf  Kttstenfahrten  mit  Passsgierdampfcni 
oder  von  Landungspinassen  und  kleineren  Guano*Segelschiflen  aus  das  Planktonnatz  zu  werfen.  In  der 
ruhfcc'-n  Buclit  von  .\ti;;r.i  Pcquena  konnte  ich  in  bps'-he»lfi«>neai  MalJe  dredsclien,  auch  in  Falsc-Bay  bei 
Simonstown  am  Kap  von  einem  Fisclidampfer  aus.  Das  Kai.serliche  Keicltsmarineaint  hatte  mir  die  Erlaubnis 
gegeben,  an  Bord  S.  M.  S.  „Wolf"  zu  arbeiten,  und  danit  dem  kameradcchafUichen  Enigegenitominen  des 
Komntandantcn  und  der  Offiziere  konnte  ich  trotz  des  strengen  Vermessungsdienstes,  der  das  Deck  mit 
peilenden,  lotbenden  und  kartierenden  MannschEfti  ii  f(:tl;r,  •  ;nia;e  '/.riS'i  in  »^n M'.  l'cn  K  istrnahstand 
machen.  Aber  auf  diese  Weise  ist  selbst  bei  Ausnutzung  ailer  l^hancen  eine  planmäßige  üurclitorschung 
des  KOstenmeercs  nicht  mdglich ;  was  ich  bringen  kann,  sind  Slkfapraben,  wimtommene  vidleicbt,  da  wir 
TOD  den  Bewohnern  des  deutsch-sOdwestafnlainischcn  Meeres  bisher  fast  nichts  wissen. 

II.  Von  dem  Wunach  ausgebend,  die  systematischen  R<  Itate  so  weit  als  möglich  mit  Material  aus 
der  vergleichenden  Anatomie  und  Entwickelungsgcschichte  der  betreffenden  Tiergruppe  zu 
vervoHstlndigen.  hatte  ich  in  verschiedeneo  Teilen  des  Nann-  und  Herendandes  iileine  Vorttlt»  mit  v«r> 
schiedenen  KonservierungsflUssigkcitcn  gefüllter  Glfi-ser  deponiert. 

Nirgends  bat  mir  der  Aultstand  der  Herera  und  Hottentotiea  einen  dickeren  Strich  durch  die 
Rechnung  gemacht,  als  mit  4ler  ZenlOniag  dieser  Statspunkte,  mit  der  augieieh  alle  n«di  Ort,  Zeit  und 
Personalien  ins  einaeine  anagearbeiteten  Plane  sum  Fang  trächtiger  OryefaraipHS-Weibdien  so  Schanden 
wurden.  TVbrrhnupt  stand  meine  .Ar(>iit  im  Binn<-rilrindr  irirn-rh.ilV;  ilft  rteiitsilieTi  Grenze  unter  Jem 
Zeichen  des  Krieges:  Um  das  bereits  l£ricichtc  zu  sichern,  war  ich  meiittaci»  gezwungen,  einen  Urt  geiade 

1)  L.  ScwiLTZH,  Die  Fiicbcr«  an  der  WeMkttttc  SOdaffifeai.  Btriclit  an  die  KokmiikliteÜMBC  des  AuralrtiKca  Amte«. 
(MahasdlBBgMi  des  DcatodlcB  HMhanivatalaa,  B4  IX.  Bcriia  ifO}.) 


dann  zu  verlaaaen,  th  di«  «nten  Resultttte  Uinewieriger  Vorarbeiten  su  kttinen  anfingen;  auch  wo  kh  feld- 
marschmäßig; einer  Soldalenkolonnc  mich  anschließen  mufstt-,  um  überhaupt  «citerzukommcn.  litt  notweniliger- 
weise  die  Sammelausrlistung  und  -ausbeute.  Üai>  icli  aus  Mangel  an  Hilfskräften,  Jie  «las  Klend  clea  Kri^es 
Attieinuideitrieb,  Lreim  Jagen  und  Sammeln  fa«t  auuchließlich  auf  mich  allein  .m^jewiescn  war,  daß  Ca  in 
der  Kakhari  nicht  baaa  wuids,  da  di«  Verhältnisse  mich  twmgm,  sie  la  Beginn  der  heiflen  Zeit  an 
.lU  r  ,irli  Ii  *  r!  It  ti  r  Jiißdsaison  an  der  Indolenz  der  Bctücliuancn  all«-  Werbungen  f)i-  i  s^t-n  im 
ircien  Felde  scheiterten,  sei  nicht  verechwiegeit,  damit  roan  an  die  Hrgebnisse,  wo  ihre  Bescheidenheit  auf- 
flilit,  den  Maßstab  lege,  an  dem  Arbeiten  jenseits  des  Kulturbereichs  zu  messen  sind. 

Andereiaeils  Jconnte  ich  mir  die  Opfer  des  Kri«|ces  cu  nutae  machen  und  frischen  Leiciieo  von  Eii^ 
geborenen  Teile  entnelin'cr,  die  da«  Studium  des  lebenden  Körpers  (nt-fangt-n*-  Holteii'.r,tt^T.  ^tandi-n  mir 
häufig  zu  Gebote)  willkommen  er);anaten.  Wer  dem  Memchen  im  äy«teni  des  Tierreiches  den  Ort  anweist, 
den  Lmsi  ihm  gab,  siebt  in  den  gelbhftutiKen  Urbewohnem  Sttdafrilias  nicht  allein  ein  Prablen  m-  und 
kulturgeschichtlicher  Forscfanng,  sondern  sieht  in  ihnen  nicht  zum  üeringsten  auch  einen  Angnibpunkt  für 
dieselbe  Methode  vcrt^lrirbendcr  Zergliederung,  die  wir  auf  den  ciiH<"'fn  Kreis  zoolni^ischer  Objekte 
anwenden,  die  luis  mit  derselben  Uuftnut^;  einer  formalen  2UDäclu>t  und  weiter  einer  bistoriscliei)  Erkenntnis, 
wie  beim  Studium  einer  alten  reliiiten  Tieritrupfie  so  auch  bei  einer  aussterbenden  Speeles  mseres  etfnnen 
Geachlechtü  leiten  soll. 

Die  Hrgebniise  der  emhryologUrhcn  und  ver;;leichend-anatomisclien  Utlter»UchunKen  mit  Einschluii 
derer  am  Menschen  werden  im  II.  Bande  diei^er  Kci»ect;<ebiu»?e  \ereinigt. 

FUr  die  Bereitwiliiglieit,  die  Ergebnisse  der  Bearbeitung  meiner  Sammlungen  In  diesen  Denkachvilien 

erscheinen  zu  lassen,  bin  ich  der  Mcdiziniscli-Naturwissensi  iiaftlichen  GeselUchaft  in  Jena  zu  groL^-m  Dank 
verpflichtet.  Dem  Veric;;cr,  Herrn  Dr.  Gustav  Kischek,  dessen  opferfreudiges  iMilgegenkomraen  alle 
fioauzielle  Besorgnis  der  Herausgabe  zerstreute,  sprcxhe  ich  hier  noch  einmal  mefaien  wdlrmtlen  Dank  aus. 

Jena,  im  Oktober  l^. 


L.  S.  SciltXTZB. 


L  Protozoa. 

Pycnothrix  monoeystoides,  nov.  gen.  nov.  spec. 

ein  neues  ciliates  Infusor  aus  dem  Darm  von  Procavia  (Hyrax)  capensis  (Pallas). 


Von 


Dr.  H.  Schubotz, 

Antnent  ua  nKttogiacbni  Institut  der  Urdvenltat  fierün. 


Mit  Tafel  I-m. 
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Da.  dieser  UntersucbimK  n  Gnmds  UcgaBda  Mtteriil  liberliefi  mir,  durch  frwiwffictx  V«naidalanf 
da  Herrn  Gdwimrat  F.  E.  Scbdub,  PraC  Lamiu»  Schult«  gOtigit  rar  BeubdtuQB.  Beiden  Henen 
tftgt  ich  hiermit  iiieitieri  verhindHrl  -'-"!  Omk. 

I>a8  Material  wurde  vom  Reisenden  aas  dem  Oanndarm  eines  frisch  erlegten  Klippdacfases  ge- 
mnoelt,  nun  fctISßtBm  Tdl  in  Ponnol,  mm  Uäwran  in  SubUmat  kooMffTint  md  m  Ailniliol  m^^hobei. 
E»  war  siemüch  nicblidi,  dm  iikme  ReagcnsrOfaicben  zur  Hälfte  geftUII^  aber*  ww  iwh  tfUet  hmna- 
stellte,  teieier  doch  Qocb  nidit  cticidich  fcaug,  um  aUe  G«hmnuuaae  dioer  bochtnietieeiantan  biAHOrim  mfr 
decken  zu  kOanen. 

El  ist  beraerkeiuirert,  daß  die  Eriultni^  der  mit  Fntinol  konaervienen  Tiere  «ider  Erwaim  gut 

war,  denn  Fprmnl  ist  gemeinhin  in  der  FWtoiOeiliaWChling  verpönt  Nur  die  feinaten  "tliililiil  1 1  llillmifi 
des  Prüioplasnuis  sowohl  wie  der  Kerne  hatten  offenbar  durch  die  allzu^roße  flürtanp  gplittr.n.  Daeje^en 
war  das  mit  Sublimat  fixierte  Uaterial  so  gut  wie  nicht  verwendbar.  Die  Tiere  strotzten  von  Sublimat- 
bfiitalleo  oad  koonteo  war  dnicb  längere  EinwMnm^  von  «toriw  JadjadkalimniflninK  davon  bcAeil  «erden, 
«odareh  wiederum  die  FUrbbarkeit  sehr  stark  beeinträchtigt  wurde.  Ich  benutrte  zur  Färbung  der  ganzen 
Tiere  nach  einigem  Probieren  ausschließlich  mit  Salzsaure  angesäuerten  Boraxkarmin.  Je  nach  dt-r  Kon- 
xcntration  der  Losung  blieben  die  Tiere  hierin  3—24  Stunden,  wurden  dann  34  Stunden  mit  Salzsäure- 
AUtahol  dilferensterl,  entwlsaeirt,  mit  Nelkeur  oder  Cedembolaiä  anigeheOt  tmd  in  letzterem  oder  in  Dammar- 
bais  unter  einem  gesti'it/teii  Deckgliise  untersurlit. 

Scboittpräparatc  in  Dicke  von  i—5f  färbte  ich  mittels  DBLAFiELDschem  Hämatosylin,  Eisenhämato- 
sylto  mit  vnA  Obna  BComhfnrtW  mit  Van  GiBaon-Plilmng.  Saftanin-Gentianaviolett- Orange  nach 
Fluhino  nnd  HolKaafp-Safifanin  nach  t.  llananiiTHAL.  ADa  dieae  Hethoden  gaben  ipite  Rendtate^  die 
besten  freilich  die  HBiDBNHAiNsche.  Die  nicht  genOs;ende  Mcn;:e  des  Materials  und  die  natürlich  nicht 
entUasiige  Konserviemngimethode,  welche  aber  durch  die  besonderen  Verb&ltniu^  unter  denen  die  Tiere 
Iftaaminelt  wurden,  mehr  ab  antadinldigt  wird,  setslan  dn  RaeotalHi  maaier  ttatanaahnqg  Gmaan,  iap 
«eftm  «•  mir  nicht  g«lnog^  dm  gnaaen  AUraf  der  Teihnig  wie  die  geacMadiUidien  Voiglngn  au  eialtteln. 
Andere  Grenzen  setzte  mir  meine  nahe  bevorstehende  Abreise  nach  Zcntralafrika  als  Mitjjlicd  der  wis-?en- 
achaftlicben  Expedition  des  Herzogs  Adolf  Fbibdricii  von  Mbcklenbubg.  Infolgedessen  mußte  ich  es 
mir  «emg«n,  die  Rolle  dia  Nebenkeraca  bd  der  Teilung  eingehend  ra  veifiilgen,  waa  nnr  daidi  aofgftltige 
nnd  aeKnubende  SehnftlMrien  durch  die  in  Teünng  befindlidien  ObjahM  nOgldi  gemeiu  wflre.  Andere«^ 
aeits  gibt  mir  dieses  augenblickliche  Hindernis  einer  noch  gründlicheren  Untersuchung  aber  die  Ilofifnung, 
vielleicht  durch  Beobachtung  der  lebenden  Tiere  nnd  Beschaffung  neuen  konaervierten  Materiales  selber 

anr  AuaAUnng  der  nodi  beaWhendan  groSea  LOekea  beitaagen  au  kOmicn. 

1" 
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Pyenothrix  monocystoides  nov.  gen.  nov.  spec. 


Der  H;ibiius  dieses  Tieres  stiiniiit  auffallend  mit  dem  kleiner  Nematoden  ül  rrcin,  daß  selbst  Herr 
Dr.  L.  ScHULTZE  es  auf  den  ersten  Blick  hin  zu  diesen  Parasiten  rechnete.  /VcnoArü:  momigiteiät»  bat 
an*  ausgesprochen  spindelförmige  G««lklt.  Ihr  grüüier  Umfang  liegt  in  der  Nibft  d«a  ^IwidriKben  Vardcr- 
eodea,  wihicnd  dn  Kntcnnde  ddi  gleicbmlßig  veqOogt  und  abfladit  (veigL  die  QuenchBiHbilder 
Figg.  44  a — c).  Die  Form  erinnert,  bei  schwacher  Vrrc-ri''ißtv\jnK  betrachtet,  aiiffflllifr  f'''  der  mono- 
cystiden  Gregarinen.  Das  Tier  kt  ein«  der  größten  Protozoen  und  Qbertritlt  alle  bekannten  ciliaten  lo- 
fnaorien  bei  «ehemi.  IMa  Laags  dar  von  mir  cenenoien  Enmplare  schwankt  cwiaehen  ca.  2,»  und  3,3  nun, 
ihr  gtnßiPi  DickendaithnMMr  switdian  ca.  0,25  und  0,5  mm.  Der  ganze  Körper  ist  gleichmäßig  mit  überall 
annähernd  gleich  langen,  ca.  15/4  messeridei»  Cilien  !j<-iJoLkt,  ?<i  diciit,  ilaß  iI.-.'  K.irin^ru.licrilüche  t>ci  hf'ihercr 
Einstellung  einen  gleichsam  peiurtigcn  Anblick  gewahrt.  Die  Trennung  von  Ecto-  und  tndosark  ist  un- 
gnvOlnücli  idiarf  und  aoflfiillend. 

Das  Ectosarlt  Oingibt  als  eine  mächtige,  ca.  50  fi  dicke  Halle  da.s  ganze  Tier  und  wird  aar  nadi 
dem  Hinterende  hin  ein  wenig  dünner.  Es  macht  einen  dichteren  Eindruck  als  das  Endusark  und  läßt 
schon  bei  schwächerer  Vergrößerung  eine  feine,  quergericbtete  Strichelung  erkennen.  Ueber  das  ganze 
Edonrk  lieailieli  ^afebniBfi^  veiteik  aind  fiecnar  klaim,  ca.  8  Rnofie,  helle,  mndUcba  BiSedien.  Bd 
günstiger  Lage  des  Tieres  kann  man  fast  über  seine  ganze  LAnge  hin  zwei  deutliche  Linien  verlaufen 
sehen,  die  „Wimperfarcben".  Sie  beginnen  in  etwas  ungleicher  Entfernung  vom  Vorderende,  ca.  Vi« 
Gesamtlänge  vooi  Tardevan  Pol«  «ntftni^  an  zwei  entgegengesetzten  Punkten  eines  queren  Ourchneners,  und 
Terlamlen  sdiWMh  apiral|(  i;e«unden  sum  hinteren  PoL  Sie  gdidrea  fai  ihrer  guuea  AuadehBimg  dem 
Kciosark  nn  Vr,m  Endosark  scheidet  das  Ectosark  eine  eben&lis  schon  bei  schwadier  VetgitilteniiiK  sidi^ 
bare  feine  Linie. 

Das  Endosark  encheint  «cniKer  dicbl  als  das  Eclosailc.  Es  eolhält  aufier  dem  Ken  und  dem 
gleich  zu  besprechenden  Kraals7«teni  nnnnalenreise  keinen  größeren  InhaltskUrper»  wohl  alicr  schmantsen 

in  ihm  häufig  kleine  Nematoden.  Das  von  mir  wegen  der  in  ih-n  enthaltenen  gelben  Körnchen  vor- 
wi^end  als  excrcturisches  Organuluni  aufgefaßte  Kanalsysteni  mündet  mit  eineui  sleis  vorhandenen  und 
Stets  an  derselben  Stelle  liegenden  Poras  (Fig.  1  nach  außen.  Diese  Stelle  liegt  etwa  auf  der  Grense 
zwischen  dem  zweiten  und  letzten  Drittel  des  KOrpert.  Von  dem  Porus  aus  erstreckt  sich  ein  Kanal 
atiriiii^:*  dünn,  bald  aber  weiter  werdend,  nach  vorn  und  jjibt  nncfi  k^it/em  \'.  tl,iitf,  vorwiegend  nach  einer 
kichtung  hin,  Verästelungen  ab.  Das  Lumen  dieser  Röhren  wird  bald  enger,  bald  weiter.  Zuweilen  kann 
man  Anastomoeen  beobachten.  Die  Kan«]«  enden  an  venchiedenen  Stellen,  die  am  weitesten  aidi  nach 
vom  erstreckenden  in  der  Regel  kurz  vor  dem  Kern,  Uind  im  Endoplasnia,  ohne  sich  vorher  wieder  ei^ 
heblich  verengert  zu  haben.  Nach  hinten  von  dem  Excretionsporus  sah  ich  nur  ganz  au-snahmsweise  einen 
kurzen,  sich  wenig  verzweigenden  Kanal  vom  Hauptkanal  abbiegen.  Das  Kanalsystcm  dringt,  abgesehen 
vom  auslllfarendeB  Kanal,  welcher  das  Ectosark  durdwetst,  nirgends  In  dasselbe  cht. 

Der  Kern  imponiert  durch  seine  bedeutende  Größe  und  starke  Farbbarkeit  mit  Boraxkannin.  Er 
ist  in  ruhendem  Zustande  kugelförmig  und  mißt  ca,  100  im  Durchmesser.  Sein  Bau  ist  sehr  kompakt. 
Eine  Membran  ist  nicht  dentlicb.  Semer  Oberfllcfce  ist  ein  etwa  linsenförmiges  Karperchen  eingelagert, 
daa  sich  mit  BoraxkarmiB  nielit  fihbt  und  daher  stets  weiß  auasidiL  Der  Lingsdmcbmesaer  dieses  KOtpercheaa 
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betiigt  Ol.  aoh  dar  DickeadmchaieiMr  a.  6  fi.  Das  regelmäßige  Aufknien,  die  Uge  dicht  an  der  Ober' 
flUilia  des  KarMS  uad  dia  adnnete  Flrbiiarfcait  hat  dieses  KArperebaa  mit  daa  Nabankeman  dar  COiateo 

gemeinsam,  weshalb  «eine  DentüTic:  in  diesem  Sinnr»  ^erecheigt  erscheinen  wiril,  wenn  ich  auch  die  Rolle, 
welche  ea  bei  der  Teilung  und  Conjugation  spielt,  nicht  feststeilen  konnte.  Außer  diesem  Nebenkern  ent* 
bfllt  der  Macronucleiia  noch  Binnenkerperchen  in  vendiladaner  Form  und  AnaaM.  Mdstcn*  aind  swai  vor- 
handen. Es  kommen  aber  auch  zehn  und  mehr  vor.  Gameiaasm  ist  diesen  Binnenkörpem  —  den  Au^ 
diuck  Xucle.nli^n  vriinriijc  ich  aus  l>e8tlmmten,  spater  zu  erörternder!  Ciüniien  —  ein  Mi"i^cViPnff^mi»er  Bau. 
Innerhalb  dieser  Bläschen,  die  keine  eigene  Membran  zu  besitzen  scheinen,  erkennt  man  ein  ktirnig  zu- 
aammaBgeaelilea  Korpetchan,  daa  in  aioar  FlOaaiglcalt  achwimmt 

leb  Bifidite  gleteh  an  dieaar  Stdie  auf  daa  verschiedene  Veriiiltnis  hiaveiaea,  welches  bei  ver- 
schiedenen Tieren  zwischen  der  Masse  des  Kerns  und  Plaima«!  besteht,  und  das  mir  im  l  auf?!  meiner 
Untersuchung  äfter  auffiel.  Um  dies  zu  erl&utem,  habe  ich  in  den  Figg.  i  und  3  bei  derselben  Vergrößerung 
zwei  Tie»  «iadeiücijeben,  welche  eine  admtiar  gans  venchiadane  „Kempiaama^Hinntmg*'  im  Hbrtwig- 
schen  ■)  Snine  besitzen.  Der  absolut  giHfiera  Kern  des  iilaineren  Tieres  ist  offenbar  durch  FlUssigkeita» 
aufnähme  stark  aufgequollen,  ein  Vorgang,  auf  den  ich  sp'(t?T  nJlhcr  eingehen  werde.  Ich  w.=ir  anfangs 
geneigt,  diese  verschiedenen  Formen  in  Beziehung  zur  geschlechtlichen  Furtpilanzung  zu  bringen,  fand 
dafür  aber  keine  akheren  BeieK«. 

Feinerer  Bau. 

Ectüsark.  Das  überaus  stark  entwickelte  Ectosark,  welches  auf  Querschnitten  etwa  4Ö  dick  ist, 
llBt  achoo  bei  mitdereD  VergröiSeniQgen,  abgieseben  von  den  CUien,  drei  verachiedene  Schichten  erkennen: 
die  tafieraiai  dünnste  und  anscheinend  homogene,  am  intensivsten  fbrbbare  Skhicht,  eine  mittlere,  etwas 
dickere,  scheinbar  fein  gekömelte,  in  Wh-klichkeit  aber  von  fehlen  Fibrillen  radiär  durclisei2te,  und  eine 
innere,  viel  breitere,  in  der  zahlreiche  nach  innen  an  Dicke  sunehmeode  Myooeme  verlaufen.  Uas  ganze 
Eetoaarit  lat  durch  ainan  uqgewlHinllclian  Rtic^tum  an  Fibrillen  dwnkterisieit,  was  skh  aefar  hflbacb  darin 
Sußert.  iuif  Scl.iiiltcn,  die  nach  Van  Gibson  gefärbt  sind,  anffrtürn'l  a;elb  im  Gegensatz  zu  den 

rOtlicb  gefärbten  Cilien  und  dem  Endosark  erscheint.  Die  äußerste,  in  Fig.  55,  Taf.  III  mit  i  bezeichnete 
ca.  3  ^  dicke  Sdiidit  Uat  skh  bei  ataiker  VergrBOeranK  auf  1—3  ß  dttnnen  Schnitten  in  awel  varschiadene 
auf:  die  peripher  igelegene,  dunkel  fingietbare,  dOnne  Membran  und  efaw  unter  dieser  giele{{eno  dickere, 
homotjpn  prsclicincnrl«"  Schicht.  Mit  den  be.'tpn  Sv^stpmpn  konr.te  iefi  erf<rrririi,  rj.if?  die  äußerstp  Memhran 
BUS  den  verdickten  Basalstücken  der  Cilien  zusammengesetzt  ist.  Die  außerordentlich  dichte  Insertion  der 
Cilien  brinfft  es  mit  sich,  da&  selbst  auf  den  3  ß  dicken  Sdinitten  die  dicht  anekiander:gela|>enen  Pnfi- 
Stacke,  Basalkörperchen,  eine  Membran  vortauschen.  Ob  diese  Membran  nur  aus  den  Basalkörperchen 
orfer  ahi-r  noch  aus  ein«  i  plaüii!.iti^<  licr;  nninil^^ulistanz,  der  sie  cint,'cl.ipi,-rt  sir.  l,  besteht,  muß  ich  dahin- 
gestellt sein  lassen.  Für  die  letztere  Annahme  spricht  die  Tatsache,  daß  sich  die  Basalkörperschicht  zu- 
weilen von  der  unter  ihr  fiagenden  honogenen  Lamdle  streckenweise  abhebt  Dieae  ca. » dicke,  hooioeene 
und  schwächer  färbbsra  Lamelle  erweist  sich  bei  starker  Vergrößerung  in  radiärer  Richtung  äußerst  zart 
gestricheil,  und  zwar  entspricht  die  Anzahl  dieser  sehr  zarten  Fibrillen  der  .Anzahl  .ler  Ciü  n.  Das  Vor- 
handensein dieser  Streifung  ist  schwer  nacbzuwet«en.  ich  konnte  mich  dennoch  mit  Sicherheit  davon  äber- 
aengen  an  SdmltleB,  auf  denen  sich  die  BaaalkOipecBehidit  abcdioben  hatlb  AuOar  dieser  nuliirsn 
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Streifung  iat  keine  Struktur  n  der  LameH«  «ihmebmlMr.  Auf  «tft  Jialfft  nach  imieD  (Ue  auf  Pii;.  3$,  Taf.  III 
«it  9  beaelciuiele,  ca.  9  /i  breite  Schicht,  «elcihe  die  olxrflRGhlidien  Vacuolen  entfaah,  Sie  encheint  heller 

und  fr  iner  strukturiert  als  der  unter  ihr  Hegende  mit  ?  hrzcichm^te  Teil  des  Ectoaark«.  In  radiärer  RichtHng 
wird  sie  ebenfalls  von  feinen  Fibrillen  durchscUt,  die  aber  im  Vergleich  mit  denen  der  äußeren  Lamelle 
weit  grBber  li&d.  Jede  Flteüi«  dieeee  mittlerea  Teile*  des  Bctasarla  adiwillt  an  der  Grense  gegen  die 
laßere  I,^<mtiff  in  ein  mit  Eiaenhamatoxylin  acbarf  und  dunkel  tingierbatea  Körnchen  an.  Auch  diese 
Kflmrhen  scheinen  der  Anzahl  der  Cilien  zu  entsprechen.  Nach  innen  setzen  sich  die  Fibrille  n  in  die 
proximale,  ca.  37  /4  breite  Schiebt  (ß  Fig.  Taf.  III)  des  Ectosarks  hinein  fort  und  treten  oft  in  V  erbindung 
mit  den  hier  vorhandenen  derbeien  MToaeoen.  Die  mittlere  Partie  des  Eccneatfct  enthkit  stets  die  Ober 
die  ganse  Oberfläche  des  Tieres  annähernd  gleichmäßig  verteilten  Vacuolen.  Dieselben  sind  etwa  kugelig, 
unfjefilhr  8  ft  groß  und  besitzen  keitit;  ei|:;pnp  Wand.  Zwar  konnte  ich  an  ihnen  bei  Eisenhäraaloxylin- 
Van  GiESON-Fftrbung  gelegentlich  eine  rotgeßtrbte,  zarte,  innere  IContur  wahrnehmen,  doch  schien  mir 
dlesdhe  ans  dicht  aneinander  gelagerten  ptasmatiacheB  Kflmchen  gehOdel  an  sein.  Etee  Oelihnng  nach 
auAen  habe  ich  an  den  kleinen  Vacuolen  niemals  gesebea.  Sie  wurden  immer  durch  die  äußere  Lamelle 
von  der  Kdrperoberfläche  geschieden.  Die  Vacuolen  waren  aul  meinen  Präparaten  meistens  leer.  Nur 
wenige  enthielten  ein  körnig  zusammengesetztes,  gelbes  GebOde,  wie  es  in  den  klabecea,  defer  gelegenen 
Vacuolen  htafig  zu  finden  ist  (TaL  III,  Fig.  JS  O")- 

Die  innerste,  ca.  3-  11  mtrsscnJe  Scliivlit  <1i'j.  Kulo^.'ii ks  f7  Fif;.  V-,,  Taf.  III'  i.^t  char.iWtrri^iort  durch 
ihren  außerordentlich  großen  Reichtum  an  Myonemen.  Dieselben  sind  proximal,  an  der  Grenze  gegen  das 
Endoplasma  am  michtigsleo  entwickelt^  veraweigen  sich,  kreuz  und  qner  verkufend,  im  Ectoaark  und 
werden  peripher  dOaner.  Ins  KndoplassM  hinein  eratredieB  aidi  die  Mjeneme  niciDals.  Auf  QuenduiitleB 

sieht  man  sofjir  eine  ebenso  die  Mvnnemi^n  tingierte  feine  Linie,  die  sich  an  der  in  Vijr  wieder» 

gsgclienen  Stelle  ein  wenig  von  den  Myonemen  abgehoben  hat,  eine  scharfe  Grenze  gegen  das  Endoplasma 
bflden.  Auf  geeigneten  Llngasehnitten  eritennt  man,  daß  die  Mjonemschidit  ans  zweierlei  verschieden 
gerichteten  Elementen  besteht,  circulär  verlaufenden,  tiefer  gelegenen  und  höher,  d.  h.  distal  liegenden, 
langsgcrichtcten.  Frsterc  siml  annähcrnJ  -.larullel  und  f;'..'fad<r  %-erlauffnd,  teti-tere  schwach  gewellt,  so  daß 
httofig  Kreuzungen  und  wohi  auch  Anastomosen  zu  Stande  kommen.  Ueber  die  feinere  Struktur  dieser  Gebilde 
vermag  ich  nicht  viel  zn  sagen.  Sie  cndnenen  mir  meistena  homagen,  adnner  achwach  gekSmdt,  acfaeinbar 
varikds.  Es  ist  möglich,  daß  bessere  Konservieningsmethoden  uns  l.irr!  '  'Vitien  tieferen  Einblick  ge> 
wShr^-n  Da-s.selbe  ist  aucii  Iiezü^'ücii  ilcr  feineren  Struktur  der  Grundsutj&uiu  ües  Ectosarks  zu  erwarten. 
Eine  deutliche  Organisation  konnte  ich  hierin  nicht  wahrnehmen.  In  seiner  ganzen  Ausdehnung  waj  es  von 
mdir  oder  weniger  dicht  gelagerten  Kfliadien  dmcfaaetst.  Fener  enddelt  es,  i»d  zwar  hanpMcblicb  die 
prnisHdei  dickste  Partie,  .  I  !  :  he  in  kleinen  Vacuolen  liegende,  kristallinische,  gelbe  Einschlüsse. 

Dieses  sehr  komplizierte  Ectossik  venuaadit  einer  Einteilung  in  dem  bei  ciliaten  Infusorien  Ctst 
allgemein  zutreflenden  Sinne  in  Pellicula,  Alveolarschicht  und  Corticalplasma  einige  Schwierig- 
keiten. Znnlchst  gibt  es  kein  bekannte*  Infiisar,  dessen  Ectoplaanw  in  Bezug  auf  IMchtigkeit  auch  nur 
annähernd  mit  dem  von  Pt/ctKlhriz  moni.<cyi,!oi(li:i-  zu  verf;lcicl;eri  wäre.  Bei  keiner  Form  ist  ferner  die  Grenze 
zwischen  £cto-  und  Endosark  ähnlich  scharf  wie  bei  unserem  Tier.  Das  sogenannte  Corticalplasma,  der 
innersle  Teil  des  Edoearln  der  Ciliaten,  ist  vom  Endoplsema  hauptalchlich  dnrd»  aslne  diditere  Struktur 
«ntenMliiiedea,  gebt  aber  im  ahnigen  direkt  in  dssedbe  aber.  Dagegen  bonnnt  bei  J^entOHa  durch  die 

außerordentliche  .Ausbildung  der  Myoneine  und  ihre  Verla^^erunt;  in  die  Tiefe  eine  rr'trmtiche  Scheidewand 
zwischen  Endo-  und  Ecioaark  zu  stände.  Die  EigentQixüichkeit  der  Myoneme,  sich  nur  in  das  Ectosark 
hinefauncnlrecken,  des  Endossifc  aber  dnrdiaas  zu  meiden,  verleiht  enteiem  eine  viel  derbere  Beachalfeiiheit, 
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die  aieh  den  Aaige  obne  weitem  euf  Schnittmi  lOwobl  wie  tm  guuen  1^««  doimnienlicrt  Dm  Ectomrii 
«Bigibt  hier  gleichMin  eis  ein  derber  ScUmdi  das  weiehllDMiKe  EndopieaeM. 

Zu  einer  Homotoi^ie  der  3  Frtoplasmaschichten  von  Viffnnthrii  mit  denpn  n!s  Pellicula,  Alveotnr- 
■cbicht  und  Corttcalplasma  unterschiedenen  Teilen  des  Ciliatcnectosarks  kommen  wir  dann,  wenn  wir  die 
Sdiidit  2  dn  Fig.  35,  Tut  III,  «b  PelKcnle  +  Atoeoieticluclit,  die  Sehidnen  »•\-8  eher  ab  Cnrticalplaane 
iwliiiecn  Nedi  den  adiSnen  Unletsdehungen  H.  N.  MAnmO  wird  die  Pellicula  der  Infiiaorieii  etwnao  wie 

die  Alveolarechicht  ron  lien  im  Corticalplasma  üpcprirlrn,  ati'»  Basalkf'rpfirhcn  ert-iprinjTendpn  Cilien 
durchsetzt.  Ein  Fortsatz  der  Cilieo  Uber  die  Basalkörpercben  ins  Endopla^ma  hinein  besteht  aber  nur  bei 
Ifembranellen  und  Girren.  Ea  fregt  «icli  nan,  ob  wir  bei  fgtm^iriit  die  tu  Mofierat  liegeoden,  eine  Sefaiebt 
■»Menden  Fußstücke  der  CiUen  als  BasalkUrperchen  aufTassen  sollen  oder  die  auf  der  Grenze  zwischen 
J  und  -?  (Fifj.  35)  befindliijlieii,  sirli  etieiifallN  nui  I-'^m  n*iäiiia-.i!xi,liii  stark  tingiermr!t*n  Kf  rnrhrn.  Ich  konnte 
die  feinen  Fibrillen,  welche  die  unter  der  FuL^tückchenla)>e  liegende  homogene  Ectoplasmaschicht  durch- 
aetaen,  nicht  mit  aller  Sidieriiett  als  VerbinduoReo  der  FaibMckehen  der  CHien  mit  den  aafeaöbwoUenen 
Enden  der  Fibrillen  der  mittleren  Ectosarkschicht  nachweisen.  Dennoch  .scheint  mir  ein  solcher  ZlialHld 
wahrscheinlich,  weil  nAinlich  die  Zahl  der  Fibrillen  in  1  und  die  der  dunklen  Kömchen  auf  der  Grenze 
von  1  und  2  anscheinend  der  Anzahl  der  Cilien  entsprechen.  Eine  weitere  Stütze  findet  diese  Auffassung 
darin,  dall  «n  Slellon,  wo  die  CiGen  nidit  radiär  zur  KOiperofaerflache  geriditet  sind,  aondem  mehr  tan- 
gential, auch  die  Fibrillen  der  mittleren  Ectosarkschicht  diese  Richtung  besitzen.  Wir  hatten  hier  also  den 
intere»»aoten  Fall  eines  direkten  Zusammenhanges  der  Cilien  mit  den  Mjronemen.  Femer  biUtea  die  Ciliea 
von  TfataOui»  xwei  BaaelkSrperchen ;  es  tieatonden  aaifhia  hier  ihnliche  Verhiltniaae  wie  beiapielaweiae  bei 
den  Oamuellea  der  Uuachdn  und  den  Epideimindien  der  Tarfaellaricn.  ladeawn  muß  ich  zugeben,  dafi 
für  die  Begrünfluni;  i!ii:.Afr  .Auffassung  nocli  rim  (rrncutt  Untersuchung  besser  konservierten  Materials 
erwünscht  ist.  Die  Form  der  BasslkOrpercben  bei  L'f/tnulkrut  ist  übriKena  keine  ao  acharf  umgrenzte, 
eiflSnniB<e  oder  kuglige,  wie  Ar  CUiatea  und  Melanien  beachriebea  worden  iat.  Sie  aiad  zwar  sdir  deutlich, 
■mvg/m  ihrer  shiricen  FfcUmrIieit  mit  EiseubSmatogiylia,  aber  mebt  von  nMhr  llbiglicher  Form  mid  sielkn 
meiner  Meinung  nach  einfach  Verf^ickunjien  f?er  Cilien  resp.  ihrer  Wurzeln  dar. 

Verlängerung  der  Wimperorgane  ins  Endoplaaraa  hinein,  sogenannte  Basaltibriileo,  sind  bei  CUiaten 
btrehs  JrOher  beachrieben  worden  [EnostMANK*),  HstB**),  Thow^  o.  «.].  Jedoch  findon  sie  sieh  nur  bei 
llembranellen  und  Cirren. 

Es  MrSiipi  siiJi  nun  die  Fiap;<»  stif.  ob  die  Myoneiiiff  fuf.ktiunc!)  in  Beziehung  treten  zu  den  Cilien, 
Dies  scheint  mir  a  priori  unwahrscheinlich,  weil  ich  nach  den  Untersuchungen  Scuubekcs^J  Ober  den 
fcineren  Ben  der  Cilien  seine  Avfiiusiinf;  der  WimperbeweKnng  ab  eine  aatonome  Dir  geollgend  begrOndet 
balle,  znmal  aie  einer  oft  gemachten  ficobacbtung  entspricht.  Ich  möchte  daher  auch  far  l'yenothrix  an« 
nehmen,  die  Funktion  der  Winiperwurzeln  sei  dne  atOtsende,  welche  durch  den  Zuaammeohanir  mit  den 
Myoncmen  noch  eine  Erhöhung  erfalirt. 

EMe  «la  den  Bofiemn  Fufiatttcken  der  Cilien  gebildete  Schicht  glaube  idi  mit  Recht  ab  Pellical» 
bezeichnen  zu  dQrfen.  Ebenso  dflrfke  die  unter  ihr  liegende  radiär  gestricIifUe,  2  /i  dicke  Schiebt  dem 
Alveoiarsaum  homolog  sein.  Ob  sie  in  der  Tat  alveolar  gebaut  ist,  wäre  allerdings  noch  su  beweisen. 
Die  sehr  snrten  Fibrillen,  „Wimpcrwurzeln",  sind  zweifellos  diflerenzierte  Gebilde,  die  vielleicht  in  den 

i>  H.  N  Maiks,  Ucber  den  teioeren  Bau  der  Wimperapparatc  der  IntuflOf ieu,  Aicii.  t  ProtiBtenkunde,  Bd.  D,  IJPJ. 
1)  Th.  \v.  iCwr.RtMAWw,  2»  Aaatoaris  aaiJ  PliyahJujtje  «lerFliinin€a«lltn.  FnjDQ8a»AKlktdisgai.nijiiiil,IItf.XXIJI,  iMo. 

3>  Maies,  I.  c  p.  la 

4  KSIBL  Tarn,  Uabsf  d»  fibiirHi  Bau  von  Oi'liniunt  iihUmm.  Aieh,  £  mminwfciinrte,  B<L  V,  190s. 
S)  A.  Scmaane,  Oalisr  Ctüm  und  THchocyatcn  elniKor  lafiMOlltak  Arehr  t  FMdMcnkiaid«,  Bd.  VI,  1905. 
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Alveolnktnten  liegen.  Die  iNkko  ianeien  Schidilen  des  Betonrits,  die  wir  daauh  aotiTedraniEeD  xaammea 

«It  Corticalplasma  aufTaami  mflneiit  weicben,  al)ges«hen  von  ihrer  ungewöhnlichen  Verdickung,  noch  in 
einigen  anderen  Punkten  von  der  BOr^ciiuschen  Definitioii  dieses  Teile*  des  Ectosurks  ab.  BOTSCau*) 
schreibt  p.  1377  seines  groüen  Protozoen  werke«: 

„Wae  gewOlnilicli  als  Corticalplastna  bei  vielen  Holo-,  Hetero-  und  Peritricben  beieicbnet  wird,  ist 
eben  eine  mSßig  dicke  Schicht  homogenen  und  durchsichtiger  erscheinenden  Plasmas,  in  welches  Nahrungs* 
körper  nicht  eintreten,  worin  keine  vacuolAren  Bildungen  sich  finden,  das  femer  seine  festere  Beschaffenheit 
dsdarch  doknmenticrt,  daß  es  nn  den  Verschiebungen  und  Strömungen  des  Endoplasmas  keinen  Anteil 
nimmt  und  eodikh  suweilen  durch  £iD]«|;eningen  iMsoaderer  Gebilde,  wie  Triebocyatea  ttnd  vielleiebt  uidt 
Pi^nirritr-,  ausge/eicVinr:  ist.  Gegen  das  Endoplasma  seist  es  sich  dwch  eine  nwbr  oder  wen%er  acbaife 
Grenze  ab,  geht  aber  natürlich  direkt  in  dieselbe  ttber." 

Wie  ich  obeo  bernta  aiuAilule^  ist  die  echwle  Trennung  von  Enduplasma  und  Corticalsfhfcht  dmeili 
die  bier  sidir  in  die  Tiefe  verl«getten,  cileiebBam  eine  Ringftsenchicht  biidendeo  Mjooeme^  die  oaeb 
BrTS"iii,!3 *)  und  Sc!iEWiAKOFp=;  Untersuchungen  ursprünglich  niffci rnncruntien  der  Alvcolarschicht  üinJ, 
ein  Unterschied  von  den  Verhilltntsgen  anderer  CUiaten.  Weitere  Unterschiede  sind  die  Scheidung  der 
Corticalscfaicbt  der  IVcneArw  in  zwei  Partien,  in  eine  periphere,  feiner  strairtarisite,  tob  mdilr  angeordneten 
Fibrillen  durchsetzte  und  in  eine  breitere,  innere^  die  ein«  grttbers  Struktur  besitit  und  die  Hauptmssse  der 
rpfrrlln?  rtiirchetnanrfer  verhiifondeii  Myonerne  enthält.  Hierzu  kommt  das  Vorhandensein  von  Vacriol^n, 
und  zwar  grölSeren,  meist  leeren,  peripheren  und  kleineren,  melir  einwärts  gelegenen  mit  krutallmischem 
Inbalt  von  vermutlich  escietorisehem  Uisprunf;. 

Die  Wimperfurchen ,  deren  Lage  oben  schon  beschrieben  warde,  sielteD,  mit  stärkeren  Ver- 
gTftßrruTigrn  bcirachtrt,  Ih-j  iiolu  t  Finstrlhirig  (Trif,  1,  Fiß.  ;i  im  TnfriprSparat  etwa  38  _«  ijiritc,  scharf  kon- 
turierte  Bander  dar,  in  deren  Mitte  ein  ca.  $  iireiter  Spalt  verläuft.  Die  Bänder  sind,  wie  das  ganze  Tier, 
bewimpert,  endieinen  aber  etwss  sttrker  liehtbrechend  als  ihre  Umgebung.  Bei  tieferer  Binsteliong  (F%>  4) 
buchtet  sich  die  eine  Hälfte  des  Bandes  in  nnregelmAßigen  Abstanden  stark  ein  und  bildet  auf  diese 
Weise  eine  Wellenlinie.  Es  entstehen  so  gleichsam  Taschen  seitlich  von  dem  hellen  Spalt.  Uebcr  jeden 
Wellenberg  der  Linie  verlaufen  aablreiche  sicfa  kreuaende  Uyoneme,  die  größtenteils  an  den  ftui^en 
KmtnrsB  dar  Wimperfiircbe  inserieren,  zum  iileincren  Teil  sich  aber  auch  ins  nmgebenda  Plaama  vatv 

fc:~;en  hissen  Die  sich  kreuzenden  Myoneme  dienen  offenbar  dem  VeSSCblufi  der  Rtnue  Und  sind  CtWa 
Sphincteren  vergleichbar  iTaf.  I,  Fig.  4;  Tal^  111^  Fig.  36). 

Auf  Qneraclnutlen  sidit  die  Forcfae  klammerfiSrmig  aas  (Figg.  39,  40).  Dia  beiden  Arm«  der  Klanmnr 
werden  van  alark  ftarig  atrublnriailaai  Fiaama  gebDdet,  deaaen  Elemaoia  taifaiaiae  «dt  ia  daa  Bndoplaania 

hinffifira^üD  ttnii  hier  frei  endifjen.  M-in  Olier?eug1  sich  o!ine  weiteres,  daß  f1if>  Fnrche  durch  eine  Ein- 
buchtung des  Ectoplasmas  gebildet  wird.  Peliicula  und  Alveolarschicht  und  demgemäß  auch  die  Be* 
wimpemng  smd  auf  jedem  Queiaclmitt  annibemd  if^deh  weit,  etwa  bis  sur  Grenze  von  Eeio-  und  Endosark 
hinein  zu  verfolgen.  Die  in  regelmäßigen  Abstanden  erfolgenden  tieferen  Ausbuclitimgen  betreffen  das 
Endaplasma.  Dir  von  Pi-Uicula  und  Alvcolar>i(-lurht  gebildete  äußrre  Wandung;  der  Tasche,  die  in  der 
Regel  an  der  einen  Seite  etwas  tiefer  in  den  Zellleib  sich  er^Feckt  als  an  der  anderen  (Figg.  39,  40),  setzt 
aleb,  durch  eine  kleine  Singfnrebe  unteibirochen,  ebenfells  doppelt  kontariert,  aber  nicht  bewimpert^  von 
Strecke  zu  Strpi  ke  ins  Endoplasma  hinein  fort.  Die  tiefer  gelegene  Taschenwandung  ist  also  als  ein 
Produkt  des  Endopiasmsa  aufmfesaen.  Nach  dem  äufiersten  Zipfel  jeder  Tasche  hin  IiOit  die  Wandung 

I)  O.  BOmc»^  rntasaa, 
4  O.  BOiscni^  1.  c.  p.  lago. 
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«nf  und  hi»  bMtdit  offenlMr  eine  KonmanlkaticiM  mk  den  Endoplamaa.  Nur  auf  mo^en  Sehailltn  liiDid 
idi  die  TuclM  m>  «ddwniff  und  dariwlb  diu  VoliitlniM  n  hkr  wie  in       jQb  Hcirt  mmiu  dk  Wteds 

der  Tasche  im  Kruioplasn^a  komprimiert,  wie  es  rtie  Fijt  40  tfarsteüt.  Auf  Schnitten  durch  die  flaehen, 
nicht  taschenförniig  ausgebuchteten  Stellen  der  Kinne  sieht  man,  daß  sie  die  drculftre  Myonemschicbt  hier 
nicht  «nuieht  (Fig.  44  c).  Htufifr  iit  auf  einem  solchen  Sdnritte,  der  einem  Qoendinilt  durch  eiheo 
Wellenberg  der  Fig.  4,  Taf.  I,  entspricht,  die  tiefste  Stelle  der  Rinne  vou  meiiieiun  sich  krruzcnclen 
Mvonpmen  umpebi-n.  Seitlicli  von  Jen  sich  in  da»  Endoplaiina  !]int-iri  erstreckenden  bönd eiförmigen  Faser- 
zflgen,  welche  am  ectoplasmaiischen  Teil  der  Fufchenwand  inserieren,  sieht  man  noch  ein  gleichgerichtetes 
Uyoltem  verlaufen,  das  in  die  drcalftnsi  Ecto-  und  Endoaark  trennende  Myonemsdiieht  Obeicelit  Es  ist 
mit  Eisenhamatoxylin  dunkler  Ibbbar  als  die  FasecbttMld  und  steht  femer  durch  nahezu  senkrecht  zu  ihm 
gerichtete,  feinere  Fibrillen  mit  der  äußeren  Knrperwand  in  Verbindung  (Figg.  39,  40).  Auf  Fig.  36  gebe 
ich  einen  mit  Eisenhämatoxylin  gefärbten  Längsschnitt  durch  die  Wim  perfurche  wieder.  In  der  linken 
Hltfte  des  BiMcs  ist  nur  dos  Ectotark  Kelroffen.  Redils  verlftnft  der  Schnitt  ticftr  ins  Endoplasma  hinein. 
Demgemäß  sieht  man  links  die  netzförmigen  Myonemstrukturcn  im  Ectosark,  rechts  nur  A'\c  Crcn/.Unie 
rwi«!r'hHn  Endo-  und  Ectosark.  Zwischen  beiden  Teilen  spannen  sich,  sphincterförmig  je  eine  Tasche  uro* 
gebeiui,  die  in  Fig.  4,  Taf.  I,  dargestelilea  Paseibttndd  aw 

Ich  hege  keine  Zwelftl,  dafi  die  Wimperfurchen  der  Nahmngsaufoahine  dienen,  denn  andere  priU 
fbmiiene  Kommunikationen  der  Außenwelt  mit  dem  Endoplasma  als  die  Taschen  im  Grunde  der  Furchen 
gibt  e5,  abgesehen  von  dem  spater  zu  beschreibenden  After,  nicht.  Wir  können  mithin  in  den  Furchen 
Bildungen  sehen,  die  den  Pexistomfeldem  der  Ciliaten  analog  sind.  Die  taachenfönnige  Ausbuchtung  wäre 
dann  mit  dem  Qylopliarynx  fesp.  Cjrtoslom  vcfKidchbar.  J^sMÜriK  untersdieidet  sieb  aber  ma  allen 
kannten  Ciliaten  durch  den  Besitz  zahlreicher  derartiger  Mu-idölfnungen.  Ferner  ist  die  Einsiülpunt,'  nicht 
nur  ein  Produkt  des  Ectosarks,  sondern  der  tiefer  gelegen«  Teil  ihrer  Wand  geht  aus  dem  Endo» 
sark  hervor. 

Die  sehr  refeblidia  Ausslsnnng  der  Wimperliircihen  nh  Myonemen  findet  hei  Cilialen  niditt  Ent- 
i  denn,  daß  in.>n  auf  den  aogeoannten  mittleren  Strang  bei  HjilfMiiN»  hinwiese,  dessen 

FibriUcnreichtum  Thon>)  beschrieb. 

BerOpfli-'i  (?es  Rndo^arks  kann  ich  mich  kurz  fassen.  Ei  ist  bed^dtent)  einförmiger  als  da«  stark 
diflerenzterte  Ectosark.  Seine  Struktur  ist  eine  deutlich  schaumige  und  erscheint  dadurch  viel  lockerer  als 
die  des  Edotarfc«.  Die  Gtflfie  der  Vacoolen  sdiwankt  swisehen  i  und  4  f.  Doch  KrOfiere  Ltklien  dOrftea 
auf  mangelhafte  Konservierung  zurückzufahren  sein.  Zahlreiche  Körnchen  sind  dem  GerUstwerk  «tn- 
gelafrert.  Ob  da?selh«  norh  eine  feinere  ei^entliebe  Plii-iu.islniktur  besitzt,  konnte  ich  nicht  erkennen. 
Faserige  Bildungen  fehlen  im  Endosark  vollständig,  mit  Ausnahme  der  hier  frei  endenden,  welche  aus  den 
Wandungen  der  WtmpcrfuKbe  fcomoen.  DemgemKft  flbbt  sieh  das  Bndosarh  stets  andera  als  das  EdOMrfct 
bei  Van  GiiisQN-Psrbuag  nri^  im  Geijensals  mm  gelb  erscheinenden  Ectosark,  bei  HSmatoxylin-Eosinfärbung 
daReuen  ipl.ui.  wShrend  dann  das  Ectosark  rot  wird.  An  Tieren,  deren  EctosarkumhQllung  geplatzt  und  deren 
Endosark  herausgequollen  war,  konnte  man  erkennen,  daß  lelsteres  zabfla^ig  ist.  Es  besitct  dann  ein 
deutlich  str«iftnftlimi%ea  Auaielien.  Nahmngspartikddien  und  kiystallimsche  Kilrper  Dsbrn  idi  nicht  in  ihm 
wahr.  OesgleldMn  beobsdrtele  idi  Iwine  Vaeuolen. 

1)  KSIIL  IHOIt,  i.  C.  p.  II. 

iWiaatiinM  IIIL  I  eshalts«,  f»iiitss|wdn  la  tUü/t^  I. 
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Dm  KanaUystMB. 

Der  vttUige  If  angd  von  VKaolcB  wird  wwche inend  ■a%ebofaeii  durch  «n  eigcntflmlidia^  arartcns 
■dir  dra^dm  Kundqntem  (JPig.  l).  Nor  m  adlaieicn  Filka  habe  idi  c«  vennifit,  bei  Tiem*  die  in 

Teilung  begriffen  waren,  sonst  war  es,  mehr  rJer  wenicer  rnlwickelt,  stets  vorhaniien.  Seine  prSformierte 
Oeffnun^,  der  „Excretion:sporu8",  liegt  etwa  au(  der  Grenze  des  «weiten  und  letzten  Körperdrittel».  Von 
hier  etu  entredct  es  eidi  «nftngs  etnbeitiich,  dmo  sich  veRweigend,  mch  vom.  Oft  bleibt  dabei  ein  Hanpt* 
siaiiiin  erhalten.  Die  Verzweigungen  enden,  ohne  sich  erheblicb  zu  verjüngen,  blind  im  Endosark.  Das 
Lumen  der  Kanäle  r.imrr.t  nirlit  striig  hi  distaler  Kiclitnnc;  vom  Fxcfetion>[rr)ni<  afi,  ^-rüi  loin  wit  i  bald 
enger,  bald  schwillt  es  zu  ansehniicher  Ausdehnung  an.  Nach  hinten  vom  Furus  sah  ich  nur  ganz  Seiten 
einen  kunea  Kanal  tooi  HauplelemBi  abhielten. 

Der  Inhalt  dieses  KanaUystems  war  meist  spltrlich  und  erschien  auf  Längsschnitten  körneli^  und 
fldiwach  plaaniatiscb  gefärbt.  Häutig  sind  gelbe  Excrementc  in  ihm  erkennbar.  Ich  halte  sie  l'ür  cxcretoriscbe 
Produkte  und  aehliefie  daraus  auf  die  Funktion  des  Systems.  Auf  Längsitchnitten  aoirohl  wie  auf  Quer* 
■diBitleB  (T«f.  III,  Fig.  JS)  abeneogt  man  eich,  daß  die  Kanäle  eine  eigene,  doppelt  konturierte  Wand 

besitzen.  Auf  l-:ur/<  Sln  cken  s  t  rir.insi-  ich  sie  ällrjr.Jii.;,"*.  i  iili  schien  mir  dies  auf  nachträgliche  Schädi- 
gungen zurOckgeiuhrt  werden  zu  müssen.  Eine  weitere  Eigentümlichkeit  des  KanaJsjrstems  ist  seine  Be- 
wimpening,  die  wenigstem  in  dem  Hanptkanal.  der  „Afterröhre",  mit  Bestimolheit  erkennbar  iat  (Taf.  III, 
Fig.  38)1.  M dir  nadi  vom  nahm  idi  ebenfall»  Mat,  fuerige  Bildnngen  im  Lumen  der  Kantfe  wahr,  dodi 
kr.nnten  diese  vielleicht  nnch  riiirc!i  teilwei-spn  fn«erif»en  Zerfall  der  Wandung  entstanden  sein.  Diese  Flemente 
(Taf.  III,  Fig.  55)  standen  viel  weniger  dicht  als  die  Cilien  im  Haupiasi  des  Systems  und  erfordern  jeden- 
iaUa  eine  erneute  Untemdiung  an  beoMr  konserdertem  MatetiaL  Bemeikeufwert  ist,  dafi  d>a  Kanalsiyatem 
■idi  in  aeiner  ganzen  Ausdehnung  auf  das  Bndoplasn^a  beschrankt. 

Dieses  Kanalsystein  siliL-irt  mir  die  exrrptTiri«chen  Fimkiionen  H^r  contractilen  V.'jcuolen  nnii  die 
der  Cytop^ge  der  Ciliaten  zu  vereinen.  Letztere  fanden  BCtschi.i  ■)  und  Schbwiakoff  bei  Xj/ctMerus  zu 
dner  anadmlichen  RObie  auagebiMet  und  bewimpert,  und  H.  N.  MAm*>  entdeckte  apBter  die  au  den  Ciüeo 
gehörigen  Basal  körperchen.  Contractile  Vacuolcn,  die  in  Zusammenhang  stehen  mit  einem  oder  mdirercn 
zufuhrenden  Kanälen,  sind  bei  ciliaten  Infusdricn  niiht  s.Inn  Br  i  r-ir.ii.'cr.  Opalinen  t Difkr.phiyft  und 
EopliUiArya)  findet  sich  sogar  ein  pulsierender  Liingskanai.  Auch  Vacuolen  mit  eigenen  Wandungen  sind 
neuerdings  durch  FAWt  F«RHIBT  ^  bd  Vortiodlen  gdonden  worden.  Wahrend  diese  aber,  väe  alle  cnntfactilea 
Vacuolrn  'lern  CoTtlcdplaama  angdiören,  ist  daa  Kanal^yelem  der  jyassdb^t  duidiaua  auf  daa  Eadoplaama 
beachrankt 

Die  Berne. 

Macronucleus.  Entsprechend  der  Größe  de^s  Tier?^  ist  der  Macrormcleu^  von  ft/cnothrir  mrm'tetH'M'lff 
ein  sehr  aosebnlicbes  Gebilde.  Er  ist  im  ruhenden  Zustande  fast  immer  kugelig,  selten  oval  und  besitzt 
dnen  Dnrcbmeaeer  von  ca.  100  f.  Sefate  Struktur  ist  adir  dicht  Er  flrbt  sieh  ^her  adur  intendv  mit 
KemfarbstofTen,  und  zwar  die  centrate  Partie  etwas  starker  als  die  periphere.  Eine  ausgeprägte,  doppelt 
konturierte  Membran  fehlt  dem  Macronucleus.  Nur  auf  mit  Safraiiin-Hi>Izr=siir  r  iiir  Ft  pmmings  Gemisch 
gefärbten  Schnitten  tritt  eine  wenig  dunkler  tingierte  Begrenzungslinie  der  Kerapenpherie  hervor,  die  aber 

I)  O.  BCTSCHLl,  L  c. 
1)  H.  N.  Maier,  I.  c- 

3)  E.  PAoa^nunoar,  Lcs  iMinbnass  pMvacoolsiMS  cfaas  las  inlnnilres  dlMs.  C  muL  da  attu^  d  l  Soc  d. 
Biolaii^  T.  LVIO. 
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aar  «ne  Verdichtung  der  tnfientcn  KomtabitaBc  dtRinteOeii  Kheint,  denn  nach  innen  nt  sie  nidit  sdiarf 
■beeaelxt 

Nucleolen,  oder  b<^s^r  RmncnUrtrp^r  «chcinen  niemali  im  Macronucleus  zu  fehlen.  Sic  sind  messt 
in  geringer  Anzahl  vorbanden,  können  aber  auch  sehr  zahlreich  sein.  Ihr  Bau  ist  ausgesprochen  bliUchen- 
ftvniiK.  In  ihrem  Innern  befindet  sieh  atela  ein  kompikler,  htiniig  zonnmeniceieliter  Körper,  gflenbnr  in 
Kemsaft  suspendiert  (Figg.  5,  4}).  Ich  nehme  mot  da6  lieh  dien  BiniKobIqjer  durch  Tcihtn^  vemehrea, 
du  sie  n"i't  vvach-*rntlr_r  Cri'iSc  an  7.Ah\  abnehmi^n. 

Auf  Schnitten  durch  den  Macronucleus  Uberzeugt  man  sich  von  der  Überaus  dichten  Beschaflenbeit 
■einer  Struktur.  Ein  Kemgerttet  iit  nicht  erkenobar.  I>er  ganse  KOrper  «rechebit  Mn  gehflnielt;  nach 
dem  Mittelpunkt  zu  noch  dichter  als  an  der  Peripherie.  Der  Mangel  eines  Gerüstes  ist  wohl  nur  ein  schein- 
l»rcr,  durch  die  KonservieruTiftsflüsüigkeit  (Formol)  bedingter.  Diese  ist  offenbar  f;erade  für  die  Kerne 
wegen  ihrer  starken  Härtung  un^e«:ip;net,  denn  häufig  sieltt  man  die  Kemmasse  durch  Faltung  «rhltlltet. 
Bei  EiaenIdbBatinylin«  und  FLBMMinoacher  Farfatmg  treten  in  der  Omndaulwtanz  (Nudeohnuhsta»)  dea 

Kcrr.H  noch  bcsunJers  iJurikel  fingierte,  kleine,  sehr  di-^Tinlite  KlrnrTiPn  (Chroinatin)  hervor,  die  über  den 
ganzen  Kemkörper  weit  zerstreut  liegen.  Die  gleichen  Körnchen  tindet  man  auch  in  den  BinnenkOrpern 
und  aafiardem  mniilen  grttfiere,  alch  «banfall»  mit  ChnmiatfaifiiibataiKai  alaHi  flrtwodc  (Figg.  42  und  43, 
Taf.  III)>  Die  nanenkorper  sind  alao  Itefate  editen  Nndeolea,  d.  Ii.  nicht  nur  aus  Nucleolanniiatana  gtr 
l)ildete  Körper,  sondern  eher  Carvo5omen  vergleichbar. 

Micronucleus.  Der  stets  in  Einzahl  vorhandene  Micronucleua  hat  die  für  viele  Ctliaten  charak- 
terfatiacbe  Lage  b  einer  ddlenltfnn^^  Vertiefung  des  Uacronndeua.  Er  kt  Ibaenfllnnig,  ca.  90  ft  lang, 
6  fi  dick  und  grOfilenteils  aduomatitch.  In  mit  Boraxkarmin  OberHlrbten  und  mit  Salzsäure-Alkohol  dit» 
fetcn/ifi  len  Präparaten,  in  dsnen  d<-r  Macronucleus  dunkelrat  bliffh,  fi.-l  :lci-  Ntirronucleus  durch  seine  Farb- 
losigkcit  geradeani  auf.  Schnittpräparate  zeigen,  daß  der  Micronuclcus  aus  einem  dem  Macronucleus  un- 
mittdhar  aufliegenden  lockeren  Teil  und  emem  dichten  und  aiask  Uchthredienden  Teil  besteht  Eraierer 
enthtlt  mehrere  ziemlich  große  Vacunlen.  Mit  Kisenhamatoxylin  kann  man  die  äußere  Partie  in  einen 
centrale  chromatiücl^en  und  einen  peripheren  aidir(>mati_H  hen  Teil  differenzieren  (Taf.  III,  Fig.  43).  Auch 
in  dem  chromatischen  Teil  lassen  sich  noch  hellere,  vacuoienähnlicbe  Gebilde  wahrnehmen. 

Die  Regd  iit,  daß  die  Kerne  stets  hu  EhnabI  hei  l^cmArix  flwwqfsfsMtv  vorkommen,  die  wenigen 
zweikemigcn  Exemplare  '  '  t  r  1  !:r  i,  h  unter  den  Tausenden  von  mir  engeKhcncn  Tieren  fand, 
durften  wohl  als  Individuen  auüuf.iä!>cn  sein,  deren  PlasmateOung  aus  irgend  Mnem  unbekannten  Grunde 
nicht  xustandekam,  trou  Vollendung  der  ICemteilung. 

Eemverändem  n  g«n . 

AuißÜUge  Abweichungen  von  dem  eben  geschildeiten  Bau  des  ruhenden  Kerns  sind  bei  Pycnoikrix 
hehl«  Sdlanheit.  Sie  infieni  nch  ia  dam  AuftrelcD  mehr  oder  weniger  saUiddiar,  ofoibiir  mit  FHlBt^nit 
gcAÜlter,  Bchwndi  Brbbarer  Bllschen,  wie  aie  ffie  Fjgg.  6— lo^  Taf.  I,  xnr  Anachanung  bringen.  Ansnahma- 

weise  bleiben  die  Bla^clien  so  klein  wie  in  Fifj.  6.  Sie  Weßtn  hier  r^trelmäßis;  peripher  um  das  kompakte 
Kemsentrum  verteilt.  Sie  scheinen  sich  durch  Zusammenfließen  zu  vergrößern  und  können  große,  weit  hervor- 
tretende Blasen  bOden.  Den  gsdaen  Vorgang  fittse  idi  als  einen  nSa  vegetativen  auf,  der  mit  der  Kent- 
Vermehrung  oder  Kemreduktion  nichls  au  tun  bat.  Darauf  weist  auch  die  Beobachtung  hm,  daß  der  Nebeup 

kern  von  diesen  VerSndpnmfjen  arürheinend  nielil  lieeinlhißt  wird.    Wenifi;stens  fand  ich  ihn  in  einem  so 

Stark  degenerierten  Macronucleus,  wie  ihn  Fig.  9  damtcllt,  völlig  intakt.  Namentlich  durch  R.  Hertwig  und 

aeioe  Schiller  sind  derartige  KemverOnderuQgen,  wie  aie  oflenbar  hier  vorliegen,  Sfler  beaduieben  wnden. 

»• 
t* 
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Iii  eiiMiD  mdereii  Sinne  iclidiit  mir  dagegen  der  Kernsariiill  ijedmiet  «erden  in  mdMOi  den  die 
Fw.  II  dentellt  Hier  ww  der  eleik  und  demlieb  KlciehniAiS  geili^  nidun  aielit  nit  MBwigliell 

imbibierte  förmige  Kern  ref^elloB  und  strangffTmip  {;ewtinr«pn.  FiniL'e  klrinp  und  unrcge!msf5ig:e  Stöcke 
baRen  sich  bereits  von  ihm  losgdiHt  und  lagen  in  dem  sonst  norroalen,  nur  etwas  verkürzten  Z«lleib  zer- 
•Irent  Dieeee  Sttdinia  fiiad  idi  ein  dntigee  Uel  und  glaube  ea  nur  alt  einen  Zeriall  den  Itaeramueleaa 
aadi  erfolgter  Conjugation  und  LoslSsong  der  Gameten  deuten  zu  dorfrn.  Leider  konnte  ich  tnti  eiAiRen 
Sodiem  den  Micronudeus  unter  den  Zerfallapradukten  nicht  herausfinden. 


Einer  leiir  bemerkeniweiten  Enebrinting  will  idi  an  diaer  Stelle  gedenken,  die  «leli  vnler  deni 
mir  »ir  Bewbeilane  flberwieaenen  MatnU  oft  Iwobachten  lieft»  der  Tatmche  nlmlicht  dsft  die  Kenw  welÜF 

stfindig  ausjjestoOcn  werden.  Die  Häufi-^krit  kernloser  Individuen  fiel  mir  von  vornherein  auf.  Sie  zeigten 
Stets  eine  Ruptur  im  Ectosark,  durcl)  die  die  Kerne  ausgetreten  waren,  und  zwar  voiktindig,  denn  das 
Plasma  endrielt  kefaie  Kenveste  und  flrbte  sich  in  demselben  Tom  wie  das  mit  Kernen  ▼enebener  Tiere. 
XNeae  Tateache  des  gleichen  Verhaltens  in  Bezug  auf  Färbbarkeit  und  Cr-stnlt  tx-i  Tieren  mit  ood  ohne 
Kern  war  Ijpai'titenswcrl,  dpfin  sie  -clieint  niii  711  beweisen,  daß  die  Tiere  im  Moment  der  Fixation  noch 
am  Leben  waren.  Sie  routMcn  also  entweder  ohne  Kern  gelebt  haben,  oder  der  Kemauütritt  ist  nach 
der  Fixation  infolge  von  SchftdJgnngen  auf  dem  Transport  ehigetreten.  Auf  das  ietsiere  schienen  inir  Bilder 
hinsuapiif  n,  die  dem  in  der  Fig.  22,  Taf.  II,  dargestellten,  häufig  beobachteten  entsprechen.  Fhenso  oft 
Huld  ich  aber  auch  Individuen,  deren  Ectosark  an  einer  Stelle  in  der  Gegend  d^  Kerns  stark  verdOnnt 
mr,  die  gleichsam  einen  für  den  Kernaustriu  prädestinierten  Punkt,  einen  ^oeaa  minoris  rettstentise",  be> 
selten  (Taf.  II,  Fig.        Olme  Zweifel  apncb  dieser  nicht  veieinxelte  BeAnd  dafllr,  daß  der  Kemauatritt 

sttiun  vtir  der  Fixation  einzutreten  l'fle^t.  In  dieser  Vor^tellun-^  bestärkte  mich  die  Beobachtung  von 
Mematoden  im  EndoMrk  der  Tiere.  Diese  Parasiten  waren  zweifellos  in  ihre  Wirte  durch  die  Ruptur 
des  EUusarks  gedrungen,  durcli  «eldie  vorher  der  Ken  au^gestofien  worden  war.  Avek  aclieiiit  am  der 
Aoalrte  daa  Keraa  ans  dn  »h  Fonnol  konservierten  Tieren  bei  der  scbnelleo  and  bedeutenden  Kbarbing 

der  .if-ßereri  KurperschicVit  krmtn  m"ij;'tich.  Ich  versviclite  wiederliolt,  iliirch  starkes  Quetschen  des  Tieres 
den  Kern  in  ähnlicher  Weise  zu  entfernen,  wie  es  auf  der  Fig.  32  geschieht,  erreichte  aber  stets  nur  ein 
Atomlidies  Zenplltteni  des  sprUden  Zelleibes.  Dsfi  aber  der  Kertiatistritt  wOhrend  der  Fixation  als  eine 
Folge  davon  eingetreten  sein  soll,  ist  deshalb  unwahrscheinlich,  weil  wohl  sonst,  wenn  auch  nicht  slmtliche^ 
so  doch  eine  bei  weitem  größere  Zahl  der  Tiere  ihn  verloren  Iiaiien  i\irißte.  .M!e  die>e.  ReobachtunKen, 
VCH'  allem  aber  die  Tatsache,  daß  sich  in  kernlosen  Individuen  parasiiuche,  durch  die  LUcke  des  Kctosarks 
eingewanderte  Nematoden  befinden,  zwingt  uns  zu  der  Annahme,  die  Tiere  bitten  in  kemloaem  Zvslaade 
noch  vegetiert.  Einen  sicheren  Aufschluß  wird  bezüglich  dieser  merkwürdigen  F.rscheinung,  wie  in  Bezug 
auf  viele  andere,  aber  erst  eine  Lebendbeobachlung  dieser  Infusorien  bringen  könnr'n.  Tin  Analo^'on  für 
dies  Verhalten  der  Fpaudkrix  finden  wir  bei  den  Ciliaten  nicht.  Ohne  sie  zum  Zertlieben  zu  bringen,  labt 
•ich  ihr  Kern  nicht  entfenien;  dag^en  beobacbteie  Honm'}  lagdange  Bewegungen  ihrer  Kenn  be> 
raobter  AnOben. 

T^fHUlhix  monoeystoidts  weist  zu  seinen  vielen  anderen  Eigentümlichkeiten  auch  noch  die  auf,  daß 
in  ihm  ein  parasitisclMS  Metazoon,  ein  Nematode,  schmarotzt.  Ich  habe  die  mit  dem  Parasiten  b^ 

1)  a  Horb,  flspenssstdle  Patwacbi^  tbtr  dn  BisdgA  des  Kens  aa(  dsi  FMsplHU.  JSssiMhs  ZtilMlv, 
Bd.  XXIV.  rtB». 
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fand  die  Warmer  bis  zu  dreien  im  EndopluBUi  liegen,  Zu  ihrem  Eindringen  in  das  Infusor  benutzen  sie 
Lücken  des  Ecto^arks  oder  bei  unversehrten  Ti<«r«»n  den  Fxcif tionsporus,  wie  «  Fig.  13,  Taf.  I,  wiedergibt. 
Man  findet  sie  demgemäß  meistens  ganz  oder  teilweise  im  iümaisystem  liegen,  dessen  Wandung  sie  zuweilen 
dwchbradien.  U«ber  dfe  BwimlialtniiBe  dieaei  Nenulodeii  venrng  ich  vorltafijg  noch  nkfats  »1  neeo,  da 
ich  ihm  nur  nebenbei  meine  Aufmerltsamkeit  schenken  konnte. 

Bei  Infusorien  sind,  SO  viel  mir  bekannt  wurde,  bisher  noch  keine  parasitischen  Mctazoen  angetr«>9en 
worden.  Wohl  aber  führt  BOracHU')  unter  den  Flagellaten  Foimtee  an,  bei  dem,  wie  schon  Ehhbitbug 
heobeehlete,  Rotatorien  achiMurotieii,  und  JVwfSii«^  dl«  nadiPoocRBT  von  dnera  JNMmhm»  hehngancht 
wer  !pn  ^cA\.  Diiicli  mttndUch«  liitteiIiHi|r  «rfithr*  ieh  von  Hecm  Dr.  HaimuMi^  dtfl  er  aneh  hei  rehM« 
Nematoden  auffand. 

Teilung. 

Die  Teilung  von  Pjfcnothrix  moKvcyfl'üäi^  wird  dtircli  einen  selir  merkwürdif^ei»  Vrjri:;,'«ne;  eiiiffeleitet, 
der  bei  keinem  anderen  Protozooo  ein  Anaiogon  hat,  namhch  die  Abschnürun^  und  Abstoi^ung  eines  kern- 
loseo  Teiles  des  ZelleÜ]«»  SRmdlcbe  von  nür  gefhndeaeti  Teilungsstadien  ließen  den  yorfgatg  selber  oder 
die  Spur  davon  einwandfrat  wheniMD.  Er  gdht  so  vor  sich,  daß  sich  das  dctnne  Hinterende  des  Tieres  in 
der  Gegend  des  Excretionsponi.«  stark  ^e^en  das  Vorderteil  einbiegt.  Dadurch  bilden  sich  tiefe  Farchen 
in  der  konvexen  Seite  des  Tieres  (Fig.  24,  Taf.  II).  Solche  An£tngsst«dien  der  Teüiit)|;  find  ich  in  ver- 
hlttnismlßii;  Crafier  AnsabL  Sie  waren  aberdiea  durdi  Verlnderangen  des  Rem  disnktetteiert,  denelbe 
pflegt  sich  aucli  nacli  Beginn  der  Teilung  eigentümlich  zijjfnlfönr.i};  in  iJic  l  änge  zu  ziehen.  Dir;  Ab- 
■chnOmng  des  Schwänzendes  selber  findet  zu  verschiedenen  Zeiten  der  Kernteilung  statt  Auf  den  in  den 
Figg.  aSt  a6  dar||>eslellleD  frldien  Stadien,  die  häufig  vorkommen,  war  sie  bcraits  vollendet  nod  die  Ab- 
schnflnrngsstelle  nicbt  mehr  erkennbar. 

In  den  vorf,'er!5cktcrrn  Phasen  der  Teilunu  (Fift!?.  '7-  ?0,  30a)  stand  da?  Hinterende  aber  noch  im 
lockeren  Zusammenhang  mit  dem  Tier,  so  zwar,  daß  es  bei  der  Piftparation  des  in  Fig.  30a  abgebildeten 
Individaoras  abbrach.  Bemerhetwwert  ist,  ^6  es  aa  der  OhariUchs  des  Tieres  glekfaiam  nach  «Oia  sa 
rticken  scbehit  Denn  anders  kann  ich  mir  die  Verbaltniasc  der  F%k.  37,  goa  nicht  etUirsn»  In  denen  dsa 
Hinterende  nicht  mehr  terminal  liea;!,  sondern  mehr  nach  vom,  «opar  hi?  etwn  rnr  Mitte  vorperDcItt  ist. 
Infolge  dieses  Vorganges  ist  die  Größe  aller  in  Teilung  begriiTcnen  Tiere  im  Vergleich  mit  den  ungeteilten 
reduziert^  was  durch  Bdrscbhing  der  gleteh  stath  veif;rfillenen  Ahbildimgen  anf  Taf.  II  sich  erifibt 
Hier  scheint  also  die  Vailnderung  der  Kernplasmarelation,  welche  nach  K.  Hertwig*)  die  Zellteilung  aus- 
löst, durch  den  TrihiTY^svorpanp  allrin  noch  nirlit  aut'i^chonen  werden  /ii  kftnnen,  sondern  e«  mOßte  noch  ein 
ganz  erheblicher  Teil  des  Zclleibes  zu  diesem  Zweck  zugrunde  gehen.  Bisher  war  es  nur  von  Kcmsubstanzen 
bekannt,  dafi  sie  einer  Degenentk»  ntm  Zwedce  der  Anfrechterhallung  dieses  Verhiltaiiaes  eils^n. 

Wie  bereits  erwähnt,  zieht  sich  der  Macronucleus  zu  Beginn  der  Teilung  zipfelförmig  aus  und  die 
DtflTerenJcierungen  verschwinden  in  ihm,  werden  also  wohl  zurückgebildet.  Spater  nimmt  er  Hantelform  an, 
auf  weldiem  Wege,  kann  ich  wegen  Mangels  der  hier  fehlenden  Stadien  nicht  sagen.  Seine  Struktur  wird 
denn,  wenigstens  im  VsrbindnngssMlck,  fttnlldig,  serantflidi  dordi  reihenweise  Anofdaung  der  Hicrosooen 
(Figg.  a8,  39).  Die  H.intel  kann  zu  einem  1iui{;;en,  mit  verdickten  Enden  «ersehenen  Gahilde  heiaowaclMSnt 
wie  Fig.  30a  daxstellt.   Eine  spatere  Phase  der  Teilung  fand  ich  nicht. 

I)  a  BOisenu,  L  c. 

a)  K.  Hkarwi^  Uate  das  ViMtm  te  meltaa  DOcmrinag;  Vwh.  A  DeulsdMB  Zselei.  Ciselsciwft,  Kgei. 
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lieber  die  VefbtitniiK  dee  Zelleibee  wUikimI  iatTtShmg  bin  kh  mir  bei  der  IddiMB  Zilil  der  von 
■ir  gefmdeoen  TOigcrllckUa  FlMsen,  die  elinUidi  in  den  ngg.  Vj—Sß».  nbgAidet  alnd,  nkM  gei»  klar 

geworden.  Fine  perir.p^e  Veran-^eninfj  tritt  «chon  in  lien  einteiienderi  Sta.ltPn  im  Hnflnplnsma  ein,  fla«  sich 
seiner  Excrete  entledigt  und  auch  das  excretorisclie  Kanalsysten]  mehr  oder  weniger  rückbildet  Wie  sieb 
dkMB  in  den  TdlaprSfiltngen  nenbildet,  war  in  mefaien  Piiparalm  niclit  erlieanbar.  Wabrend  der  Kant 
fauttelfömiig  wird,  legt  sich  im  Kctosark  des  hinteren  Teilsprößlings  eine  neue  Winiperfurclie  an,  welidie 
ptwa  in  ili-r  Mitte  iIcs  reduzierten  Zclleil>e8  in  qufrrr  Rii  Iitunj;  lio^i-nf'irn.ii:  abbiegt  (Figg.  29,  30al.  Einen 
ebensolchen  queren  Bogen  sieht  man  in  der  gleichen  i4uhe  von  der  diametral  gelegoten  alten  Wimper- 
forche  der  g^eoHberli^eenden  Seile  ▼erieuftm,  aber  nicht  in  demielben  Sinne  wie  der  enle,  soodeni  iinnf 
entgegengesetzt.  Ott  Ixinten  TochlUrteil  besitzt  aUo  auf  diesem  Teilungsstadium  drei  Wimperfurchen :  die 
beiden  des  Muttertiers  und  eine  neuangelegte,  von  denen  eine  später  rOckgebildel  werden  muß.  Der  vordere 
TeU»pröüling  weist  nur  die  beiden  des  Muttertier»  auf.  Die  durch  die  quei^erichteten  Bogen  hervor' 
gemfone  Riogfnidie  «mgibt  dee  Tier  mithin  nidit  lo  idnem  gmuan  UnAng«!  ■andern  gleidiMm  nur  s««i 
gegenQberliegende  Quadranten,  wahrend  die  beiden  anderen  noch  ungefurchl  sind.  Ein  weiteres  Stadium, 
das  diese  komplisieTten  Verhältnisse  klarer  erkennen  und  verfolgen  lieik,  suchte  ich  vergebens  in  meinem 
UateriaL 

Anf  frulMa  Teilungsaladien  beofaneihlete  leb  gelegentüefa,  daB  die  beiden  allen  Wimpeifiirdiea, 

welche  fnr  fTewriltnlicVi  r!<"ri  votrteten  Pol  nicht  errficlifii,  sich  l;i<'r  bis  zu  dfTi.si^U.en  of^tn^rktcn.  tinf^  rwar 
waren  die  Furchen  in  diesem  Falle  etwas  erweitert  und  an  ihren  Rändern  mit  flachen  Einbuchtungen  ver- 
teilen (Fig.  a6).  In  den  mdnen  Anfangaetadien  waren  die  Pnnihen  jedoch  nonuel«  an  dam  mir  die 
dentnm  dieser  meriiwttrdigen  Endidnning  «nuJjtekMirt  blieb. 

Conjugatioa. 

Ob  Pure,  wie  4Se  den  Figg.  33,  34,  Taf.  II,  abgebildeten,  conjugierte  sind,  will  ick  adber  noeh 
dnUngestellt  nein  lassen.  Es  waren  die  einngen  Eaemplsie,  die  ich  in  einem  sdir  innigen  ZuaanuBenhange 

miteinander  fam^.  Beide  Male  pt-Viörte  das  eine  Individuum  des  Paares  ru  dem  t;)einrren.  tJas  andere  z-jva 
größeren  Typus  der  l^cnoihrix.  Die  Vereinigung  war,  wie  die  Figuren  zeigen,  in  verschiedener,  entgegen- 
geaeiater  Richtung  erfolgt 

Schnitte  durch  das  in  Fig.  34  abgebildete  Paar  boten  hOchst  merkwürdige  Verhältnisse  dar.  Das 
kleint  r(-  Tier  war  in  die  vordere  Hälfte  des  tiroßen  bi«  an  die  äußerste  Grenze  des  Endüpiasmas  vor- 
gedrungen und  lag  nun  hier  allseitig  vom  Ectosark  umgeben  <Taf.  III,  Fig.  45  a — c).  Die  hintere  HOlfte 
des  kleinen  Tieres  ragte  indessen  ans  dem  großen  heiaus;.  Dia  Verein^inig  batt«  dam  gefofatt,  daß  die 
Kerne  beider  Tiere  auf  gleiche  Höhe  zu  liegen  kamen,  und  der  des  großen  Tieres  hatte  sich,  beeinfhiflt 
durch  den  Korju'r  des  kltincn,  st.jrk  ab^ipflacht.  Dii;  St  liititiprflparate  bewi«><5cn  i€l^(l^  h,  daß  kcinr.  inn!>;cren 
Beziehungen  zwischen  den  Kernen  bestanden.  Sie  zeigten  ferner,  daß  die  Vereinigung  durch  eine  außei^ 
etdentlidi  große  Verletsung  des  einen  bei  voOstandiger  Briialtung  den  anderen  Tieres  ansmnde  gekommen 
war.    Durch  Quetschung  des  anderen,  si  iu  inliar  conjugierten  Paares  stellte  ich  analoge  Verhältnisse  fest 

Hit  Rücksicht  auf  die  Spärlichkeit  dieser  höchst  rätsei voUen  Befunde  wage  ich  keine  Schlösse  be- 
cOgUcfa  ihrer  Bedeutung  zu  ziehen. 

Systematische  Stellung. 

Der  Besitz  von  CUien  mit  Basalktfrperchen,  die  Kemverhaltniaae  und  die  Querteilung  weiaen 
IVansUrve  si<inpcfil»iih»  ohne  Fhige  den  Ciüaten  so.  Dag«S«n  gestatten  die  mainqgfiichai  Besonderhettai 
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ilma  Banca,  dM  «benmßig  entwkkdt«  Ectocaik,  dis  WimperRBiWR  mit  den  nlilrclelieii  <^^tiaaloiiieii,  du 

kanalartig  •nmnigtt  Excretionssystecn,  ganz  abgesehen  von  den  Unterschieden  in  der  feineren  Struktur, 
nicht,  diese  Form  in  eine  der  bestehenden  Ciliutenordnungen  einzureihen.  Am  meisten  Aehnlichkeit, 
wenigstens  äußerlich,  finden  wir  noch  mit  den  holotricheii  infaaorieo  wegen  der  bis  auf  die  Furchen  gleich" 
mifiigeia  Bewiiii|ienmg.  AaderendlB  eatfenit  die  vi«]  höhne  OrgraiiRtioo  jywwiftrfa  gerade  wieder  am 

weitesten  von  den  Holdtiiclien,  in  vlrnen  wir  wohl  die  prirnitiv5(pn  Ciliaten  zu  sulien  hatjen.  Ts  dürfte 
daher  das  Emptehlenswertcsie  sein,  i^fmolhrix  als  eine  bocb  differenzierte  Form  vorläufig  den  ciliaten  ia- 
fiMuriea  anhangsweise  anzugliedern. 


Andere  Infusorien  aus  dem  Darm  von  Hyrax  eapensis. 

Außer  dem  beschriebenen,  alle  bekannten  Ciliaten  an  Grüße  weit  übertreffenden  Tiere  fand  ich  in 
meinem  Material  noch  andere  kleinere  Infiuorien  in  giofter  Menge.  Unter  ihnen  ließen  sich  zweierlei  Typen 
imteneiheiden,  von  denen  ich  aber,  da  idi  nur  avf  fconserviertea  Ifaterial  angewiesen  war,  nicht  mit  Sidier* 
heit  sfli^fn  k.inn,  nh  es  zwei  verschiedene  Aitrn  sind  oder  Entwickclungsstadien  einer  und  dcrsrlhrn  Ersteres 
acbeint  mir  nach  meinen  Beobachtungen  das  Wahracheinlichere  zu  sein.  Die  f;rüßercn  in  den  Figf^  I5~I7 
iligefaildeieD  Pannen  enociien  «ine  aniduilidM  GfBfie:  460  |t  Länge  bei  ca.  85  t»  Breite.  Die  ICehmU 
war  4ber  300  fi  lang,  die  kleinsten  Exeniplaic  dieaea  Typus  maßen  ca.  90  ^  in  der  Ltage  nnd  50 1(  in  der 

Brciti^.  Ihre  Cettalt  erinnert  etwa.<  eine  Sichel.  Ilir«  afi^fr-.mtJcten  F.nilrn  ^\rA  srhwarh  vi:riilr.;rt-  nie 
eine  der  Längsseiten  ist  ein  wenig  atitrker  gewölbt  als  die  andere,  häufig  gerade,  wodurch  die  schwach  ge- 
bogene Form  leaulliert  Anf  Qnenchnitten  «gibt  sidi,  dafi  sie  diehnind  aind  (Fig.  46^  Taf.  III,  ist  nach 
•mem  achxlg  gdWviaa  Sdmüt  gaaaidinet).  Ihr  grOOter  Dickendnrdnnesser  Uegt,  Khniich  wie  bei  JVoNoAris^ 

mehr  nach  df>m  vorderen  Pole  hin. 

Ihre  sehr  feine  Pellicula  ist,  bei  starker  Vergrößerung  betrachtet,  deutlich  längsgestreift.  Die 
LingsilTeifBng  eniitdit,  wie  Sclmine  erweiaen,  dwch  regelmäßigen  Wedud  von  bieileKn,  hellen  nnd 
aebmaleren,  dnoUen  Str^iisn.  Die  bdien  ahid  rippenarlig  vorgewölbt  Dicht  neben  den  dnnklcrcn  StreiCn 

▼erläuft  eine  Langsreihe  feinster,  mit  Eisenhämatoxyltn  fSrbbarer  Kfimchen,  welche  vennutliL-h  ilie  Dasal- 
körperclien  der  Wimpern  sind  (Fig.  47,  Taf.  III),  Unter  der  Pellicula  liegt  das  sehr  ansehnhche  Cortical- 
plaama.  Et  ist  ongieieh  ausgebildet  an  der  genderen  Lbigmeite  sehr  idchüdi,  an  der  gebogenen  dap 
gegen  spOilich.  Ea  ist  dichter  «truktnriert  und  dindder  fltofobar  ab  das  &ido|daama.  An  der  gmden  Seite 
de«  Tieres,  wie  mir  schien,  nsthe  dem  Vorderende  beginnend  und  bis  zum  Hinlerpole  reichend,  sh-rt  ähnlich 
wie  bei  Pyrnttkrig,  verläuft  eine  Wimperfurche,  die  besonders  in  ihrer  hinteren  Hälfte  achwach  wellenförmig 
«aiihemen  kann  (Hg.  16^  Taf.  II).  Anf  Queraclinitten  abeneogt  man  aidh,  dafi  sie  tief  emgebochtet  ist  in 
ganz  derselben  Weise,  wie  wir  ea  hei  Pycnolhrix  kennen  lernten.  Das  Corticalplasma  in  ihrer  Umgebung 
färbt  sich  zwar  etwas  stärker  und  "srhipa  .nich  schwach  f.iseri«  •strukturiert  zu  sein,  ließ  aber  den  kom- 
plizierten Myonemapparat  der  PyaioHinx  nicht  erkennen.  Trotz  dieses  Mangels  an  Myonemen  fiel  mir  auf, 
daß  sieh  auch  hier  hei  Van  Gnson-nurlMing  daa  Ectosaifc  gelb»  das  Endesark  dagegen  ro«  tingierte.  In 
das  Endoplasma  hinein  konnte  ich  die  Einbuchtungen  der  Furche  nidlt  verfolgen  und  ebensowenig  offene 
Cjtostome  an  ihrem  Grunde  sehen,  die  aber  wohl  dennoch  hier  zu  erwarten  sind.  Auf  Schnitten  wird  das 
Ectosark  gegen  daa  Endoplasma  durch  eine  scharfe,  mit  Eisenbämatoxylin  dunkel  färbbare  Linie  abgesetzt, 
^  an  der  gcAirchlen  Seite  dentlidier  ist  als  an  der  ^eaHlilbten. 
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Du  Endopimim«  iit  lockerer  ilrakturiert  und  inrolgedeaaen  idividier  Urfabar  ab  dm  Edotaik. 
Es  ist  reich  an  nann^ftdieil  Eialagarmgen  plaamitiidier  und  kiTilalliDiacber  Natur.  Zu  entefem  oaOcfale 

kh  besonders  «clic  IlenffSrmige  Elemente  rei:lmen,  die  ^irh  mit  SSurcfurhsin  rot  färben  un  )  an  Datlrrplratchen 
erinnern.  Unter  den  krystalliniscben  Gebilden  fielen  mir  farblose  Rhomben  auL  VKuolen,  vor  allem  aber 
dem  Kflhrenejuem  tu»  Tj/fulkrvf  ihnlidie  EinridMaDRen  vennillle  kdt  im  Endoaaik,  jedodi  bedarf  Rand* 
dieser  Punkt  sdir  einar  ctneuten  Untenuicliu.n|t,  weil  das  Endopbama  der  kleineren  Infusorien  achlecht  er- 
hallen war.  Dac;e{Ten  wnren  Vncttolen  von  s^ttni  ahnliciTem  Habitus  «ia  JF^fCNoArfs  dem  Cortkslplasma  ein- 
gelagert und  oft  sehr  deutlich  in  einer  Likng&reihe  angeordnet. 

Der  Itaeronucleus  liejj^t  meistena  in  der  vorderen  Hälfte  de«  Tieres,  seltener  mehr  nach  dem  Hinter^ 
ende  xu.  Er  iet  ftst  ausnahnslas  oblong  mit  einer  grUBeren  Acbia  «an  36  und  einer  fcOmren  von  ca.  13 
LänKc.  Die  LSrrt:^achse  verlauft  in  iler  Rc(tel  mit  der  des  Tieres  annähernd  parallel.  Quer  zum  Tit-re  ße- 
richlete  Kerne  bilden  seltene  Ausuahmeo.  Der  Macronucleus  färbt  sich  sehr  intensiv  mit  Boraxkarmin  und 
enthtit  hol  md  wieder  aw^B^  ^^enilfai  etwas  Ussaar  ftfbbsre  Nuclaolcn.  Eidft  Kei  noiembvan  aiudeckta  ich 
nicbL  Seine  OtaeiiUdie  war  oft  eigentdmticii  eioigekeibt  (Pia:,  ij,  Ta£  I).  Diese  Keiben  kOmnen  tief  m  den 

KerTikttrper  hir.Ptnrapnn  imci  ihn  sn^r^r  priz  durih<;rt7en,  so  dnß  durch  dir^e  brurhartiE»"  direkte  Teilung 
eine  Vielkemigkeit  resultiert.  Demgemäß  findet  man  auch  öfter  Tiere  mit  mehreren  (bis  4  zählte  ich) 
Kenten  (F)g.  17,  Ta£  1). 

Der  meroBnelena  ist  ein  6  fi  grofias,  acliwsch  flbrbfaares  Kdrperehen,  das  ie  einar  Veitiefiu|r 
der  Kemoberfläche  ruht.  Wegen  aeioer  gering  Affinltitt  cu  Kemforbatoffen  ist  mir  Aber  seine  Smtktur 
Niberes  nicht  bekannt  geworden- 

Außer  den  Kernen  enthielten  die  meisten  der  von  mir  untersuchten  Tiere  noch  kleine,  2—4  fi  im 
Durchmesser  messende  KOrperchen,  die  durch  ihre  starke  FArfafaarkeit  mit  Bofsxkaimin  auffiillen.  Sie  aind 
von  mnder  oder  unregelmäßiger  Form  und  sehen  entweder  gleichmäßig  rot  aus  oder  enthalten  größere  und 
kleinere  rntp  Kiirricl.cn  in  einer  srlnv.icli  ftrtit  aren  Crurvdsuti^t.ui/  iFitT.  tS,  T.if  Ii.  FcI^ct  die  BL-deufung 
dieser  Körperchen,  speziell  über  ihre  cvcntueiicn  Beziehungen  zum  Kern,  vermag  ich  nichts  zu  sagen,  da 
letzleie  stets  Tollkommeo  intakt  encfaicnen. 

Von  den  eben  beschriebenen  Infnsorien  «eichen  die  des  zweiten,  kleineren  Typui  in  mehreren  Bo* 
Ziehungen  ab  (Figg,  19—21.  Taf.  I).  Zunächst  durch  ihre  Größe,  die  nifirj.ih  die  ansehnlichen  Maße  der 
vorigen  erreicht  Der  Langsdurchmesser  schwankt  zwischen  30  und  12  ft,  der  yuerdurchmesser  zwischen  16 
nod  36  fi.  Die  Tiere  besitaen  meistens  ein  gedruneenes,  ovales  bis  ftst  ku|^i|p«  Aussehen.  Die  Oberflache 
ist  ebenso  fein  längsgestreift  wie  die  der  vorigen.  Sie  wiid  von  einer  sehr  feinen  Pellicula  gebildet,  unter  der 
ich  aber  kein  Cottiralpla^ma  wahrnebmi-n  konnte.  Das  Studium  dsr  Rewiinpenmg  wurde  duruli  den  Mangel 
von  Lebendbeobachtungen  bei  diesen  kleinen  Objekten  sehr  erschwert.  F.ine  den  Wimperfurchen  der  vorigen 
veifleichbBre  Einricbtumr  nahm  idi  wohl  wabr,  aber  sie  achieaeo  mir  nicht  parallel  cur  Llngiadisei  aondera 
mehr  schräg  dazu  zu  verlanfiM  und  auch  nicht  die  Ausdehnung  zu  besitzen,  die  wir  bei  den  oben  ba- 
achriebenen  Infusorien  fanden  (Fig.  19,  Taf.  I).  Das  Endoplasma  dieser  kleinen  Form  enthielt  viel  sreoiger 
KMnchen  als  das  der  sichelförmigen  und  erschien  deshalb  gleicbfünnigcr. 

Vacttolen  vom  anaehnlicfaem  Umliui|{e  waten  so  einer  oder  su  ntdireren  vorimoden,  jedmfa  ver- 
miftte  ich  dann  die  eimeibiga  Anordnong,  die  für  die  aictielfbrmigeo  tnfusorieo  dmiakteiteiicli  ist 

Einen  nicht  unerheblichen  Unterschied  fand  icli  auch  im  Bau  des  Kerns.  Er  war  stets  rundlicher 
und  dabei  grobkörniger  strukturiert  aU  der  Macronucleus  der  vorher  beschriebenen  Korm,  und  seine  Ober- 
fladie  war  glatt  tnid  nicht  dngekerbt  Die  Lsnga  seiner  Adiaan  beträgt  ca.  14  resp.  ca.  9  fi.  Ein  Wen»* 
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ttucleus  fehlte  auch  hier  nie.  Er  lag  als  ein  winziges,  ca.  2  ft  großes,  schwach  rot  geiarbte«  KOrperchen 
dem  IfactoBiideiu  didit  ao. 

Wir  f^csrifjt,  will  ich  spateren  Forschungen,  wenn  möglich  an  lebendem  Material,  den  Entscheid  über- 
lassen, ob  wir  es  bei  dietea  kleinen  Infusorien  mit  awei  fiatwickelungiauulieii  ein  und  denelben  Spedea 
oder  mtt  mei  TerflcMedeaen  Arten  zn  tun  habea 


Eine  weit  widttigerft  Prag«  tritt  «na  bei  der  BesprecfaiKig  der  Becielnntgeo  der  kleinen  Infusorien 

von  sichelförmigem  Bau  zu  der  riesigen  Pyenothrix  monoet/'ilovii t  cntti--|.;en.  In  ihrem  Bau  ähneln  sich  die 
Formen  in  mehreren  Punlcten.  Vor  allem  in  dem  Beaitae  einer  Wimperfurche,  die  ailerdinga  bei  den  ttleinen 
nur  m  Emahl  anftrilt,  aber  aonat  Ibnlicfa,  mir  «nidNiiiHiid  weniger  kompliziert  geb«nt  iat  all  bd  J^ftiiMria 
mumyhUm.  Ferner  faden  aieb  ancb  bei  den  kleinen  tafiisoriea  die  zahlreichen  Vacuolen  des  Cturtical- 
plasmas,  aber  in  rir.pr  Rcihn  angfon-tnft,  f,r>  daß  man  vermuten  könnte,  beide  Charaktere,  die  Winpeifiircba 
sowohl  wie  die  Vacuolen,  wären  bei  den  kleinen  Formen  erst  in  der  Ausbildung  begriften. 

Nun  ftnd  ich  im  caana  waren  ea  19  Pille  —  die  alchelfbrmigen  Infusorien  vollkommen  ausge- 
bildet, d.  h.  sogar  mit  Cüien  vanelien,  im  F.ndoplasma  der  Ptitnothrix  einge!;chlo»sen  (Figg.  13,  14,  Taf.  I). 
Ihre  Zahl  betrug  I  — 5.  Sie  unterschieden  «ich  in  keiner  Beziehung  von  Jen  sonst  im  Material  zahlreich 
vorhandenen  Tieren.  Anfangs  vermutete  ich,  sie  seien  auf  schizogonischem  Wege  in  ahnlicher  Weise,  wie 
ca  DooiBL^  kUrdicli  •ma  cbwr  nwwx^tiden  Gragarine  beadirieb,  im  Endopiasma  von  iVciwttr»  entalanden» 
zumal  da  die  zuerst  gefundenen  Individuen  dieser  Art  nichts  von  einem  Kern  enthielten.  Bald  aber  fand 
ich  auch  die  kleinen  Infusorien  in  kernhaltigen  Individuen  von  l'ycnothrix,  und  zwar  stimmte  der  Kern  mit 
dem  oben  beschriebenen  Bau  des  in  ruhendem  Zustand  befindlichen  völlig  aberein.  Diese  Beobachtung 
maebta  idi  fr^nal,  ao  dafl  «bo  von  19  Tieren  13  kendoa  und  6  IwmiHiltig  waren.  In  allen  dieaen  Pällen 
lielS  sich  femer  im  Ectosark  von  Pyenoihrix  eine  Bruchstelle  nachweisen,  durch  die  etwas  Endopiasma  nach 
aufien  getreten  war.  Diese  Umstände  machten  es  wiederum  waluscheinlicb,  dab  die  kleinen  Infiisorien, 
Ibniidi  wi«  die  Nematoden,  die  man  flbrigena  anweücn  taSMn  ihnen  im  Endoplaam«  von  SjftniMti»  iinde^ 
die  Lücke  im  Ecloaark  bennlat  faatlea,  um  bi  daa  Innere  ihfcr  Wirte  zu  gelangen.  Hierauf  wiea  ferner  die 

Ktltijcntlich  .Ulf  Silniitl[.r,"ip.irriti=ri  <2:PTn.i<_htf^  Horihrirhtitrig  klrinrr  Irifinorirn  hin,  die  ar.srhcinRnd  im  Be- 
griff waren,  in  die  Fyctioihnz  durch  eine  klalTende  Lücke  des  Ectosarks  einzudringen  (Fig.  41,  Taf.  III). 
Jcdoeb  niadmhtt  mir  dieaer  BefmMl  noch  nicht  beareiakilflig,  weil  er  die  lt<i|^icli]m.t  nicht  aumddiefit,  daft 
die  kleinen  Tiere  gerade  auagcaloOen  werden. 

Für  die  Annahme  eines  Parasitismus  sprechen,  um  es  kurz  zu  wiederholen,  folgende  Punkte: 
1)  Die  Tatsache,  daß  die  kleinen  Infncoiien  sich  sowohl  in  kemloaen  I'ycmiOinx  finden,  wie  in  solchen 
mit  gawr  mtva^derten  Kernen,  und  dafi  aie  amta  in  Bewg  auf  GrOfie  und  Bau  durchaua  den  anlierhilb 
beflndfichen  Tieren  glekhen. 

21  n.<>  hei  infizierten  Pyrnöihrir  au^nnhmsloae  Vodiandeoaeia  einer  Locke  tm  Edoaark,  wodurch  die 
Illeinen  intuüoricn  eingedrungen  sein  kOnnen. 

Für  die  Entstehung  der  kleinen  Infuaorien  durch  Schisogonie  wOrde  dagegen  tolgendes  sprechen: 
I)  Die  Ärmlichkeit  in  den  Bauverblltniaaea  beider  Formen,  die  «kii  im  Bealta  efaiar  aonat  M 
Infusorien  in  dieaer  Weiaa  uicbt  voriiandenen  Wimpeifarehe  und  aafalreicher  Vaeooleo  im  Coiticalr 
plaaroa  Aoliert 

II  V.  Dooiat,  Btttt^c*  aar  KMwiaiB  dv  Gnoriaia.  IL  AMm^nM»  fi>ia>iiih'  aov.  tfte.  AnM»  t  FiettsnaifcaBiJa, 

Bd.  vm,  J907.  ^ 
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3)  Die  «u0Ulig«  Encbeiniuie.  daß  auch  die  im  Endoplasma  rohenden  kleines  Infiuorien  bewimpert 
aind.  In  Zdlen  aehmaiotaeiide  Infliaorien  aind  aberfaaupt  nodi  oielit  bekannt;  wenn  aie  aber  vorkiioM,  ao 

WiK  wohl  anzunehmen,  d.iß  si.'  ihrp  Cilien  \erlören. 

Schließlich  will  ich  noch  die,  wie  mir  scheint,  nicht  unwesentliche  Tatsache  aoftthreo,  daß  ich  in 
winem  leichlieheii  Material  keine  alltttlblicbea  Uebergangc  in  Bau  and  GrtOa  von  d«n  Udnan  au  den 
netSgea  Infoaorien  ftnd.  Die  kleinüni  Individuen  von  iVM«Arfo  amnnfitoMii  iicaafien  2  mm,  die  giOfilen 

unter  den  kleinen  Infu^orirn  noch  nicht  ganz  '/»  um  Länge. 

Wenn  wir  es  also  hier  wirklich  mit  iflatwickeiuogiuttadien  ein  und  derselben  Species  zu  tun  hätten, 
dann  wire  wohl  daa  Vorhandenaein  eines  komplizierten  ZeagungikTeiaea,  wie  wir  ihn  liei  Inibiorien  nicht 
kennen  —  Opalma  ranamm  wird  neuerdings  den  Pksniodromcn  zu(;rrci  lin<:t  (Nkhrshkihkb)  —  Rrfordcmis« 

Nach  altedem  ni-i^e  ich  mcbr  der  Ansicht  diß  lilcint-ri  sichelfiirnii^cn  tiifuiorieri  zuweilen 
in  daa  Endoplasma  von  tjicmotlmx  eindringen,  und  zwar  dann,  wenn  das  Kctosark  dieser  Form  durch  irgend- 
weldie  Anfieren  Gründe  SchldiKnogon  «rlitien  hat  Der  Wirt  nad  «eio  gdegenttidier  Paraait  aeheinfln  mür 
swar  verwandt,  aber  nicht  identisch  zu  sein  und  wohl  sogar  verschiedenen  Gattungen  eingereiht  werden  zu 
mCUsen.  Der  endgQhige  Beweis  fOr  diese  AuiTassung  ist  allerdings,  namentlich  in  Anbetracht  der  Ueber« 
raschungen,  welche  uns  die  Protozoenforschung  in  den  letzten  Jahren  beschert  hat,  erst  durch  Untere 
awchwngen  ober  die  (teaohleclitlieliea  VotgUige  dieser  neuen  Poraien  au  eriurhifen. 

Berlin,  37.  April  1907. 
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II.  Helminthes. 

Nematoden  und  Aeanlhocephalen. 


Von 


Dr.  von  Linstow 

G«Derklobefarzt  in  Gottlngeo. 


Mit  Tafel  IV. 


Ä.  Nematoden. 


FiK.  I. 

Aus  rijMM  orielm*  Merr.  (Fundort:  Kooa,  Kalahari,  November  1904)1  Inteat,  nnd  riniiifi^n'i 
«M  (L.)  (Fundort:  Kooa,  Kalahari,  November  1904),  Ventric. 

Cuticula  quergehngelt  i  Lippen  ohne  ZAbnleisteo,  Lüffelbildun^  und  Zwischenlippen ;  Dorsallippe 
«(SS  nun  lang  und  0,36  mm  brait;  voro  mit  cwd  nmdlicben  VorlmdbtnnBcn,  an  der  Barä  jedeneila  tuKb  ntfien 
erweitert;  Papillen  nach  vorn  gerückt;  innere  Pulpa  vom  jedcrscitü  mit  zwei  größeren  äußeren  und  nMt 
inneren  kleineren  Vorsprüngen ;  Schwänzende  bei  beiden  Geschlechtem  kurz  und  abgerundet. 

Mäniicbeo  68  mm  lang  und  1,67  mm  breit;  der  Oesophagus  nimmt  Vu»  <iss  Schwänzende  '/jm  ^ 
gnnMi  Llnge  «in;  letstens  üt  koniaeb  vorjongt  and  tilgt  am  Ende  «ine  kl«inei  0,0053  nim  laageb  griffel- 
förmige  Verlängerung;  präanal  stehen  jt->irr$e:t^  20  PapUlea  in  einer  B«llie;  Splcnla  1,59  mm  lang; 
Spermatozoen  kttgeifCrmig,  granuliert  und  o.oiS  mm  groß. 

Das  Weibchen  bat  eine  Lknge  vm  lai  and  «ine  Breite  von  1,78  mm,  der  Oesophago!  mißt 
das  Sdiwaaiende  ^Am  ^  GeaamtUingei  die  Vulva  liegt  an  der  Grenze  von  i.  imd  *.  Drittel  des  K6rpere; 
die  Firr  sin  I  kui.criromig,  dlclnchalig  nnd  0^07«  mm  giofl;  die  Schale  iet  mit  «ehr  Seinen,  dicht  gedringlea 
Grübchea  besetzt. 

Amenri*  thyraiti»  n.  sp. 

Aus  Tky-iiies  atwi  EirpiiR.  (Fundort:  Kostenmeer  l>ei  der  Insel  Possession,  Mai  1903),  Cav.  abdom. 
Tcllerfämiig  aulgerollte,  von  Bindegewebe  fest  nmwacbsene  Larven  van  dnrchachnittlicb  »  inm 
Unge  und  ofiif  mm  Brette;  am  Kopfende  ein  kegelfttnuiger  Bohiaabn;  der  Oeaopbagua  nimmt  ^ 

Gesamtlange  ein,  i5as  ScI.wanzcnJi;  M,,,;  Jir^es  ist  breit  ab^pnitrlet  unri  xt^^  kemrn  finfrfrfVirmigen  Anhang, 
wie  die  in  Seefischen  so  hümi^e  AsraHs  capstUaria  Ruo.  ihn  hat;  die  vorderen  V»  des  Oesophagus  sind 
mmkulaa^  daa  bbilere  '/L  ist  dtu.^ig  und  brdter  als  der  vordere  Teil 

AaenHs  ferox  HiikDo.  u.  Hemph. 

Aus  dem  DUnndarmsack  von  Procavia  (Uyrax)  capaui»  (Fall.)  (Fundort:  Chamis,  Gro^-Namaland, 
September  1905), 

AMiart»  apamUtmm  Dbs. 
Aua  FtfiBm  liOegwiAMf  Cur.  «t  Val,  (Fundort:  Uderitabuehl.  AptO  igog)^  Intcat  En»  Larve. 
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PAywtofrf«««  Utmnm  a.  »p. 

Fig.  2. 

Aus  Erinaeeu»  frontalis  Smith  (Fund.irt:  Kn.ia,  Kliiikhi-n,  Kalaluiri  N  ivetiiber  \qci\\,  Vpntri..,  Intest. 

Cuticula  in  Abetaad«n  von  0,04  mm  quergeringelt;  am  KopJcnde  treten  aus  einer  praeputium-ariig 
finglttiinig«!  Cnticnlwvadieikuns  3  docnl  «ad  Tenl»!  gciitelltc  Lippen  kmor,  die  uk  den  dmuider 
zugekehrten  Seiten  am  Scheitel  Je  3  Zahn«  txag«ii;  OMOpliagae  und  Dum  aind  gleich  breite  SchwMuends 
bei  beiden  Geschlechti-rn  al :iT<'ri;nJct. 

Das  Männchen  erreicht  eine  Länge  von  30  mm  und  eine  Breite  von  0,75  mm,  der  Oesophagus  ist 
Vt*  der  Scbwutt  der  santeo  Linse  groß;  die  Spicnl»  Mnd  imgieiebs  da«  raciite  ärt  bteh  Tud  0136 nun 
lang,  das  linke  schmal  und  0,57  mm  lang;  am  Schwänzende  stehen  neben  der  CloakenölTnung  jederseits 
4  gestielte  Papillen,  vor  ihr  I  tupaare,  pdatanale  jedetaeite  3;  daa  Schwaniende  ist  bakeaföroug  nach  der 
Bauchfläche  gekrttmmt 

Bei  dem  47  mm  langen  nnd  i,sB  mm  breiten  Weibchen  nimmt  der  Oeaephagna  'j^,  der  Scbinma 

ViM  der  Gesamtlänge  ein;  die  Vulva  liegt  vor  der  Milte  und  teilt  den  Körper  von  vorn  nach  biolen  in 
VerfaAltnis  von  34:59;  die  dickschaligen  Eier  sind  0^057  mm  lang  und  0,039  "u»  breit. 

thy»aUtptera  paradoM  a.  ^ 

Fig-  3-4 

Aus  Varanu»  aibigularu  (Daud.)  (Fundort:  zwU^-hcn  Kooa  und  Khakhca,  Kalahari,  November  1904), 
Ventric.,  und  ForaMii*  spec.  (Fmidert:  OluMibahe  [Utjitcitij,  unweit  Okabandja,  Hereroland,  Ohtoi>er  1903)» 
Inatest. 

Ciitirula  In  Al  Mändcn  von  o.oi*t — 0,044  qucrgering^-lt ;  am  Kopfende  praeputium-artig  verdickt, 
am  Scheitel  der  beiden  aus  der  Verdickung  hcrvorsehendcn  Lippen  äteht  je  1  Zahn;  dahinter  dorsal  und 
ventral  je  i  Papille  und  in  den  4  Snbmedianlinien  i  kleines,  kegelDttmiges  Zlhndien  im  Kreise;  Ende  dm 
Darmes  durch  eine  tiefe  F.inschnürung  vom  RcctudJ  getrennt;  die  Scitenfelder  wurzeln  mit  schmaler  Basis 
tiMil  vrrl.rt-itcrn  swh  stark  nacli  in  neu  ;  c!irte  Scheidewand  trennt  sie  in  eine  doTSale  lUld  eine  Teoliaie  UftUle» 
und  an  der  Innenseite  der  Scheidewand  verläuft  das  Gefäb. 

Das  Minndien,  weklies  bis  19  mm  lang  nnd  0,7a  mm  breit  ist,  hat  einen  Oeaopbagut  von  *^  nnd 
ein  Schwaniende  von  */n  Körperlänge;  das  Schwänzende  ist  hakcnfctrmig  eingekrümmt  und  weicht  darin 
von  allen  PAysaloptera-Männchen  ab,  daß  eine  Bursa  ganz  fehlt;  das  Vas  deferens  endigt  mit  einer  1,1 8  mm 
langen  Samcnblase.  Die  Splcula  sind  auilallend  ungleich;  das  rechte  ist  spindelförmig,  vorn  gerade 
abgeaehninen,  hintan  apMt  aulmifcod,  die  Ltage  betrilgt  0^21  mm  und  die  Breite  in  der  Mitla  0,044  mm; 
das  linke  dagegen  ist  lang  und  schlank  gestreckt,  seine  Länge  beträgt  1,76  mm  und  die  Breite  0,0078  mm; 
neben  der  CloakenOffnung  stehen  jedetaeita  4  kolbeniärmige  Papillen,  vor  ihr  i,  hinter  ihr  jederaeila  6, 
davon  3  dicht  hinter  der  Chwkenttflbnng,  3  ht  der  HiRe  des  SehwMues  nnd  1  «n  Hinterende. 

Dea  Weibeben  wird  33  mm  bog  nnd  0,83  mm  bfeit;  die  relative  OeaophaguiUnge  betrtlgt  ^4,  die 
dt^s  Srliwiuu^-i  ■Mc  Vulva  lir^  etwa  an  der  Grenze  von  I.  und  3.  Viertel  di-s  Klrpov';;  sie  MÜt  den- 

selben im  Verhältnis  von  4: 11;  die  dickschaligen  Eier  sind  0,039  mm  lang  tmd  0,031  mm  breit. 

Phygaloptera  afM>t 

Aus  Varanus  spec,  Intest.   (Fundort:  s,  oben.) 

Nur  3  Weibchen,  48— S5  mm  lang  und  1,62  mm  breit,  Eier  0,058  mm  lang  und  0,043  mm  breit, 
dickacballg»  naamman  mit  X1i$utapkn  furwlns«;  da  das  llinnchm  fiehlt,  mibeatimmbnr. 
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KaUeephalu»  roHmeUitua  m.  tf. 

Aus  Pseudaspü  cana  (L.)  (Kundert:  Ki>nn,  Kalahari,  November  1904),  Oesoph. 

CuticttU  glatt,  Oesophagus  sehr  kurz,  beim  Männchen  beim  Weibchen  '/ma  Gesamtlange 
groß;  dm  himenii  %  sind  koll>ei»fi>rmig  aogeaclnrolleii;  der  Ncrrenring  umgibt  dm  Oesophagna  etwia  m 
■einer  Mitte,  der  Fama  tMOMunm  liegt  ventral  «n  4er  Grenae  vom  Oesophagoa  und  Darm;  die  Mond* 
kiqwl  wird  lateral  von  je  3  Leisten  gestützt;  der  Darm  ist  vorn  schwarz  tiifiiiieiitiert. 

Das  Männchen  ist  7—8,8  mm  lang  und  0,29  mm  breit;  die  breite  Bursa  hat  2  seitliche  und  einen 
doiwden,  nltderan  Lappea;  entere  aind  von  je  4  Rippen  geatttist,  letaterer  voa  6;  der  Hoden  ItflC  das 
yotdat  Drittel  dei  KVrpeis  frei;  das  kime,  gerade  Spiculnm  iat  040  mm  lang. 

Dss  Weibchen,  welches  I3,6  -  16  mm  l.iti;;  iini  o,.^o  mm  breit  t«t,  hat  einen  am  Ende  ab^rundctcn 
Schwanz  von  Vm  Körperlänge;  die  Vulva  ist  von  einem  verdickten  Cuticularring  umgeben  und  liegt  hinter 
dar  Mitte,  ale  teilt  den  Kflfper  im  VerliBltnie  voa  is:7:  die  Eier  haben  eine  Linge  von  oyoCs  nun  bei 
etner  Breite  von  Ofi4»  mm. 

ßjpiroptafv  apce.1 

Aus  der  Leibeshöhle  von  MitüdB»  tapmtk  L.  (Fundort:  Bethanien,  Grofr-Namaland,  Avgnat  1905.) 
Ein  unbestimmbares  Weibeben. 

Oa^uris  flagetfiiiii  Hempr.  u.  EaalMK 

l'ig.  12. 

Aus  dem  hinteren  Dünndarm  von  Bneavia  (Hyrax)  capenais  (Pall.)  (Fundort :  Chamis,  Gro&*Namaland, 
Angnat  1905). 

SciiNBiuut,  MoDoiTraphie  der  Kematodeu,  Berlin  I^GO,  p.  121— 1S& 

Najisomow  (Eadop&ruiiteo  aiiA  Pr<i«<i«7M  .igriaea.    Arbeit,  d.  sootog.  Lebont.  1I.  ümTen.  Wanehau,  1897,  p.  218—316, 

tili.  H,  t'-iz.  4   r.j.    M:.«HiMO: ; 
—  (Zur  Anatomie  und  Biologie  drr  liuiidannru  r    I<«ricbt«  dnr  Uaivers.  Warnubao,  1887,  p.  t— IS,  (alt.  I).  (Boadaeb.] 

Cnliciiin  in  Abminden  von  0,0052  mm  quergeringelt  Der  O^pfaagus  ist  sehr  kun^  heim  Ittnndiea 
aimmt  er  'J^,  beim  jongen  Weibchen  Vi»  bäm  enraducmn  V«  der  ganxen  Utage  ein;  er  iat  in  der  Mitls 

■andnbrförmig  verdünnt. 

Das  Uanncben  ist  11,3  mm  lang  und  0,7  mm  breit;  das  Schwänzende  mißt  0,26  mm  und  ist  breit 
mbgermideti  der  Cima  iit  ofi»  mm  lang  und  am  Ende  gerundet;  die  0,5  mm  lange  Buxaa  heattsht  jeder^ 
MÜS  «n  a  mid  bmten  «na  einen  onpaaren  LapiMii;  in  äm  letttinn  ngt  dei  ipitia  Sohaamewle  Iiinein;  die 

CuticuJa  dPT  3  hinteren  Lapjien  trägt  nahe  dem  Rande  parallele,  außen  gerundete  I.eiütrn;  jrrlerspits 
»tehen  3  postanale  Papillen ,  die  vordere  im  hinieteti  Seiten»,  die  2.  und  3.  im  un  paaren  mittleren 
Hinterlappen. 

Das  junge  Wcibcbea  iat  9»!  mm  lang  und  vom  ojiS,  m  der  Mitte  0^97,  halten  O11O9  mm  breit ;  der 
Schwnnz  tiiinttit  <ler  (rmzen  Länge  ein,  die  Vulva  liegt  etwa  an  der  Grenw  von  l>  nod  a.  Dfitlel  und 
teilt  den  Korper  im  Verhältnis  von  8:15;  Schwanz  kegelförmig. 

Daa  erwadiaene  Weibchen  erreicht  eine  Unee  von  49  mm;  die  Breite  betiigt  am  Kopfimde  0^59^ 
in  der  Mitte  2,40,  hinten  0,20  mm ;  die  Gestalt  ist  spindelförmig,  das  Schwanzende  ilt  tmaoiiili  1 1  stark  ver- 
dOnnt;  der  Schwanz  mißt  '/s  der  ganzen  Lange;  die  Vulva  iTiündct  an  der  Grenze  vom  i.  und  2.  Filnftrl 
des  Körpers  oder  teilt  die  Länge  im  Verhältnis  von  1:4.  Die  Kier  sind  0,13  mm  lang  und  0,049  mm 
breit;  sie  aind  kahnArmig^  an  der  «inen  Setln  geradUnig,  an  der  «adermi  lunvei  begrenct.  Ein  Vergleidk 
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der  IhSe  too  dem  jungea  und  dem  «rwadnenea  Weibchen  zeij^,  dafi  das  Wachstum  vorwiegend  auf  die 
hintena  Vt  towlnrliikt  iat 

ScHNKiuiiK  ^ibt  L-iriL-  kurze  ur.J  unv illstflndi((e  Schilderung  des  Weibchens;  in  der  zweiten  Arbeit 
Nassonows  aber  ist  eine  eingehende  anatomiick-histolo|psche  Dantellimg  desselben  enthalten;  ob  Nassokow 
audi  du  Ittonchen  gcjehen  nid  bocMriicB  Iw^  Ttmmg  idi  «kbt  m  aagen,  dem  der  nnihehe  Text  Iit 
nir  nidit  fenOndlidi;  eine  AbbUdung  dei  SchwenieiMlee  de»  lUmiebene  aber  keone  ich  nicfal  und  {ebe 
daher  eine  solche. 

Im  Dickdarm  von  JtfMo  mitki  Boul.  waren  massenhaft  Oxyuren  gefunden,  3  Arten  mit  einem 
•ehr  Ungen,  2  mit  einem  tturcen  Oeeapbagu*. 

Oteguris  tutiatm  n»  ip» 

FiR.  7, 

Aus  Tutmdo  smilhi  Boul-  (Fundort:  Kooa,  Kalahari,  November  1904),  Intest,  crass. 

KOrper  scfalenk  geetieckt,  Köpfend«  mit  3  wm  gerade  afageecihniltenen  Uppen,  CMicuh  m  Ab- 
ständen von  0,0058  mm  quergeringelt,  Konturen  wellig;  in  den  Seitenlinieo eine  erhabene  Leiste;  Oesophagus 
sehr  lang  und  (Iflnii,  am  F.iuJo  mit  i:iiu m  kii'„'ih' iirnin*  n  Riilbus;  er  nimmt  beim  Männchen  V,j,  beim 
Weibchen  '/m  Gesamtlänge  ein ;  der  Darm  ist  antangs  breiter  aU  der  Oesophagus ;  der  Porus  excretorius 
Ucgt  venttal  vom  Oeaopbagu>bnlbna;  das  Rectum  ohne  Epithel  ist  beim  Weibehen  0,34  nim  hmg. 

Mannchen  6,00  mm  lang  und  0,37  mm  breit;  das  Schwanzende  mißt  Vt«  der  ganxen  Lange;  das 
dcdchfArmige  Spiculum  ist  0,13  mm  lang;  am  Schwänzende  stehen  a  prä-  und  3  postanale  Papillen  auf 
ovalen  Polstern ;  zwiadieo  den  präanalea  sieht  man  eine  randliche  Scheibe  mit  einem  nach  hinten  geöffneten, 
«JnkdßlrmiiseD  Chitinktfrper;  voter  den  postaiimlen  Papillen  liegt  jedenwite  eine  halbmondftrmige  Platte; 
der  dorsale  Schwanzanhan;;  trägt  hinten  3  Papillen. 

Das  Weibchen  iat  7,9  mm  lang  und  o^H  mm  breit;  das  spitse  Schwantende  mifit  Vi  der  gai»en 
TSerlänge;  die  Vulva  Keffi  gmn  m  der  VJlirpenmnK,  die  Vagina  verltidl  nach  vom  nnd  Jet  0JB8  mm  hng, 
«8  sind  a  Uteri  und  2  Ovuieo  vorhandeD;  die  grofien  Eier  meaaen  0,130  md  0,09t  mm. 

Oa^urin  tobata  tu  wf, 

Fig.  &. 

Atts  Teaiudo  mMi  Boot»  (Fündort:  Kooa,  Kalahaii,  November  1904),  Intest  crus. 

Kitrper  hon^  breit  md  epindeUBnnig;  Cnticnla  in  AbelAndeo  von  0,013  mm  qtiarftetist|tdt;  Kopf- 
ende mit  3  wcni;.;  prnmiiif nie n  LI[i]i<-n  ;  in  den  Seitenlinien  verUmfen  Lfi^-lt-ii,  iJi<-  ilicht  vor  dem  AnH>i  auf- 
boren; Oesophagus  sehr  lang  und  dünn,  tut  so  lang  wie  der  halt«  Körper,  mit  einem  balbkugeUÖrmigen 
Bonmt  «ndigcod;  beim  Klangen  %s>  beim  Weibchen  ■/>.»  der  ganzen  Lange  messend;  d«r  PonmemvaloriiM 
•lebt  ventral  vom  Bulbos;  der  Anfimg  des  Oanues  iit  bteiier  als  lebtlerer. 

Das  Mannchfn  i<t  a,o  mm  lang  und  0,22  mm  breit;  rla^  Srhwan^fnde  mißt  V„  der  ganzen  Lange; 
letzteres  ist  abgerundet  mit  einer  Einbuchtung  in  der  Mitte  und  trägt  eine  hinten  ebenfall«  abgerundete 
domsle  Verlingerung;  poatanal  stdim  jedetwila  3  eifiirmige  Papillen  mid  auf  der  Verilngerune:  sieht  man 
eins  hantelfBrmiga  Sdieibe  mit  4  Papillen ;  das  langgestreckte,  gebogene  Spiculum  mißt  0,34  mm. 

Das  5,1  mm  lange  und  0,8  mm  breite  Weibchen  hat  ein  zugespitztes  Schwanr-ndr  von  Vb  Kftrpcr- 
Unge;  die  Vulva  mit  sehr  prominenten  Lippen  liegt  hinter  der  Mitte  und  teilt  den  Körper  im  Verhältnis 
vom  tS :  ii{  die  Eter  moA  (^158  mm  lan|p  imd  0,077  »m  brciL 
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Aus  TeshfJo  miOii  BoüL.  (Fundort:  Kooa,  Kalahari,  November  1904),  Int^t  crass. 

Körper  spindelförmig,  kurz  und  breit;  Cuticula  in  AbEtOnden  von  0,0037  mm  quergeriagelt ;  Kopf- 
«Mh  «tiKeramlet,  olme  Uppen;  Ocsopbagaa  kviz,  mit  ehwni  knselAnalBeu  Bulbus  eadj^end;  der  Anfanc 
dtt  Darmes  so  brtit  wie  lofsMMr;  Länge  des  Oesophag-us  beim  Männchen  '/ri  beim  Weibchen  '/»  de 
ganzen  Tieilän^^t:;  der  Porus  excrelofiu«  liegt  w«it  hinter  dem  OcsopbagiiSi  an  dicr  Gttiue  xwiedwa  dem 
I.  und  2.  Viertel  der  KOrp«rlange. 

Ittoiiclieii  3,8  mm  hmg  and  0^9$  mm  breit;  der  Sdnnms  hat  Vn  KOrperUnge;  pclanal  etebt  jeder* 
■eits  eine  groAe^  dfiirmige  Papille,  postanal  finden  sich  jederseits  2  zapfen  förmige,  an  der  Basis  nach  aufieik 
erweiterte;  ganz  hinten  auf  dem  abgerundeten  Schwanzende  stellt  eine  quere,  jederseits  erweiterte  rund- 
liche Platte  mit  l  Papillen;  der  Cirrus  ist  von  ungeheurer  Länge;  er  mißt  1,89  mm,  was  etwa  '1,  der 
ganieii  TieiUnge  eniapridit;  die  Breite  bctMgt  vom  o/ni  eun. 

Das  Weibchen  hat  eine  Länge  von  3,9  lom  und  eine  Breite  von  0,44  mm;  die  Vulva  liegt  vor  der 
Mitte  nnd  teilt  den  Körper  im  Verhältnis  von  4:5;  das  Lumen  der  Vagina,  die  erst  eine  kurze  Strecke 
iMch  «om  veiUliift^  um  dann  nach  hlolsil  rnnsawendeoi  ist  an  der  Mündung  durch  nierenfönnige  Chitin« 
•blageniai^  venoürkt;  davor  und  dahliiter  stehen  drOeenRlrmige  Kftrper,  das  mgeapitiie  Schmusende 
mißt  der  Körpcriänge;  der  Anus  ist  klsffprifl,  Hie  äußere  Lippe  der  Mfln'ttinf^  kürzer  als  die  inoere; 
dahinter  ist  das  Scbwanxeade  verdünnt;  die  Eier  sind  0^13  mm  lang  «od  0,079  mm  breit 

Oacyurim  «pisthogonimia  sp. 

Fig;.  10, 

Aus  Tatuda  miAi  BouL.  (Fundart:  Kooa,  Kalahari,  November  1904),  Intest  crass. 
Unter  den  aafierardentUcfa  »ihlreidwn  Exemplaren  der  3  vwiiefgeheoden  Arten  fanden  meh  nur 
4  WeÜKhcB  dieser  Species;  der  Körper  ist  :iu  k  un  I  spiivi<-1förmig;  die  Cuticula  ist  in  Abständen  von 

0.  1307?  mm  fjuergeringclt;  da?  Köpfende  ist  abgerundet  unii  otine  Ltjipurn  ;  ilt-r  Oesophagus  ist  kurz  und 
endigt  mit  einem  kugelförmigen  Bulbus,  er  mißt  der  ganzen  Länge;  der  Anfang  des  Dannes  ist  schmäler 
als  der  Bulbos;  der  Poms  «scretorius  Itegt  weit  hinter  dem  Oesophagosende,  aa  der  Grense  swischen  dem 

1.  und  2.  Fünftel  des  Körpers. 

Die  Länge  beträgt  3,8  mm  bei  einer  Breite  von  0,43  mm;  das  zugespitzte  Schwanzende  mißt  Vu  der 
Gesamtlänge;  der  Daim  ist  schwarz  pigmentiert,  hinten  gelii  er  in  ein  0,22  mra  langes  epithelloses  Rectum 
aber;  sa  der  Greose  liegen  mehrere  drOsenfihrm^  KOrper;  die  Vnlv»  Hegt  gans  hinten,  dicht  vor  dem 
Anus;  vor  ihr  ist  der  Körper  rundlich  verdicht;  sie  teOt  die  Länge  ün  Veihütnts  von  40:3.  Die  Eier 
sind  0^119  mm  laog  und  0^078  mm  breit 

Oxyuris  paraU^la  n.  sp. 

Aus  Xeru»  eapmsit  Kbrr  (Fundort:  Sekgoma,  Kalahari,  November  I904),  Coecum. 

Es  sind  nur  Weibchen  vorhanden.   Die  Länge  beträgt  6,5  mm,  die  Breite  OM         <lic  Cuticula 

int  in  Ahatlndea  von  0^0065  mm  qneigerhigelt;  Kopfende  mit  3  Lippen,  Cntienln  dahinter  blasig  verdfaikl; 

der  Oesophagus  nimmt  '/«j  der  Gesamtlänge  ein;  am  Ende  ist  er  tief  eingeschnürt  und  dahinter  zu  pincm 

kiigelfOrmigen  Bulbus  erweitert;  der  Anfong  des  Darmes  ist  so  breit  wie  letzterer;  der  Porus  excreturius 

findet  eich  ventral  von  der  OesophagiwelnachnOrung ;  die  Vulva  liegt  vor  der  Mitte^  etwa  an  der  Grense 

vom  !•  und  2.  Viertel  des  K^^pees;  die  Vagina  verlauft  nach  hinten,  die  Enden  der  beiden  parallel  nebea* 
JwHtashs  OtakMhiiAaa.  XUL  4  BvkaUs«^  IMn^nriw  ia  SMilitts.  L 
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eiaanSer  liegenden  Ovarien  ecdigea  in  der  Mitte  «wischen  der  Vnhn  und  dem  Axthmg  dee  Dames;  dn 
«ngtqiitit«  SdiwwoKnde  iat  Vm  ^  G«mBtUU«e  Kn&i  die  Eier  rind  0^13  mm  Img  und  OyoBl  mm  breit 

OxifttH»  «MMtals  ■.  Vf. 

Fi'j.  II. 

Aus  i'leroeiurus  namaqua  {GuzL.)  (i-undort:  i'tannc  Mookane,  Kalahari,  October  1904).  Coecum. 

CnticDbi  in  AbsHnden  von  01,0»  mm  quereerineelt;  KopCmde  mit  j  rundikiiea,  «eaig  bervor> 
tretenden  Lippen ;  der  Oesophagus  nimmt  beim  Mannchen  '/<.  l>cim  Weibchen  '/<,  der  GesamllAnge  ein  und 
trägt  am  Ende  einen  kugelförmigen  Bnlbosi  der  Nervenring  liegt  0,15  mtn  vom  Kop£snde  und  der  Porus 
cxcretoriin  ventral  vom  Bulbus;  der  Anümg  des  Darmes  i*t  breiter  aia  lelaterer. 

Dm  Mimcben  hat  «ine  Lkn^e  voo  44  mm  bei  eber  Breite  wm  o,a6  mn;  eine  0|3S  »m  breitB 

Bunsa  reicht  0,63  mm  weit  nach  vom;  das  zu^espiute  Sf  1iv<.  in/enif-  hat  eine  fdativ«  LAng«  VOU  dM 
kurze,  vom  verbreiterte  Spiculnm  mißt  oyobB  mm;  FapUlen  fehlen  ganz. 

Dh  Wcibdiea  wird  5,8  mm  und  0^33  mm  fai«it;  dai  laog  und  fein  lugeapitile  Sctnraineiide  mifit 
Vr  der  naaaeii  Llniie;  die  Vulva  mit  breitem,  vorlrelendem  Cuticubmanm  licRt  vom  «nd  teilt  den  ROrpcr 
im  Vrrhnitniä  von  3:10;  die  Eier  sind  0,x>  mm  lang  und  0,06  mm  breit;  der  Dotter  atdit  weil  vom  der 
Schale  entfernt 

J-'ilarla  acalprum  n.  »p. 
PSg.  M-.13. 

Aus  liapUimm  «m^etfrii  Clsm.)  (Fundort:  xwiichen  Kooa  nad  Sckgoma,  Kalnlmri,  November  1904X 
Cav.  abdom. 

Körper  «ehr  langgestreckt  und  dann,  Cuticula  in  Ahetänden  von  0,031  mm  tief  quer^erinKelt,  Milte 
der  Riaf^l  in  den  Konturen  rundlich  vortretend;  Kopliende  «ligerundet  mit  a  groSen«  viereckigen,  «viten 

erweiterten  Zähnen;  Schwanzende  verschmälert,  am  Ende  abgerundet,  beim  Männchen  immer,  oft  auch  beim 
Weibchen  korlucieberartig  eiageroUt;  Ueaophagiis  beim  Mttonchen  Hu,  beim  Weibchen  Vit  der  ganzen 
Lange  grolL 

Iftandien  35  mm  kng  und       mm  breit;  Sdiwm»  'Int  der  Cjenndiiige  gioft;  Sfiiciiln  ilbellbimiit 

giebogen,  o,oSS  und  o  lo  mm  lang,  am  Sch'vvaivonciL-  i<-i^t-rs.  i!?  .j  pr.1-  und  3  postanale  Papillen. 

Weibchen  78—85  mm  lang  und  0,53  mm  breit,  das  Schwaniendc  nimmt  Vt»  der  ganzen  LAnge  ein; 
Vtriva  ganc  vorn,       mm  vom  Kopfende  entfernt;  Eitr  0^039  mm  lang  and  o/m  ma  breit 

Filarien  mit  3  eckigen  Zlhnen  am  Kopfende  kommen  mehrfach  ia  der  LdbeahSfale  der  Rimiirtantia 
vor,  adion  durch  die  Form  der  y^ähne  sind  sie  leicht  zu  unterscheiden: 
FUaria  bidtMlata  Moun  aus  Carvua  nambi,  Brasilien, 
„    eomuta  v.  Linst,  aus  Antike  ap^  Kamerun, 
„     bicoronala  v.  Linst,  aus  Adenoid  «p.,  Südafrika, 
„      digilata  v.  I.inst.  aiis  Jl:n  inJirm.  Crvlnn, 
„     eadum  v.  Linst,  aus  C-ephauibu«  sulvirul.'i'r,  K^imcrun. 

^Intptera  »tyloaa  n.  xp. 
Ans  einem  veiU.  Frosch  (Fnadort;  QuelltOmpel  von  llmbaneng,  Kalabari,  October  1904),  Cav.  abdom. 

Eine  Larvenform;  Cuticula  glatt,  ohne  Querringeiung ,  Kopfende  abgerundet,  dorsal  und  ventral 
eine  flache  Papille,  0,039  dahinter  je  pinp  /weite  ebensolche;  der  Schwanz,  welcher  Afr  Gf^ä^mt- 
lilage  grol^  ist,  endigt  mit  einer  kleinen  kcgclfunnigcn  Verlängerung.  Lange  bis  35  mm,  Breite  0,60  mm ; 
der  Oesophagus,  urddier  Vu  der  gaaieB  Linge  cianimmt^  endigt  mit  einer  riogfiSrmigeo  Verdickung: 
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Ans  3ün$  Mptaab  Kuu  (PuBdoct:  Kgokooi;,  Kalilnri,  DeMmber  1904),  Veatric 
Ans  Xmu  «vifliri»  Kvn  {Ftudoiti  KgokBoi;,  Kalahaii,  Deaember  Intcat 


b)  FMlibMfc  MNnMMMMM  «m  «ir  UMbtactat  (Angra  Pequei>aX  DeiMritor  190S. 


F«.  M— 15. 

Lange  des  Männchens  5,1  mm,  Breite  0,17  mm,  der  Oesopha^s  ist  ■/(.„  der  Schwanz  Vi»  der  ganzes 
Länge  groß;  Cuticula  fein  quergeringelt;  Kopfende  abgerundet,  in  deo  Seiten-  and  den  4  Subme^ianlinien 
je  a  Borsten  nebeneinander;  Ocellen  fehlen;  Schwnnjende  verjOnj^t,  am  Ende  mit  eifthinigier  Anschwellung ; 
binteii  mOndeB  3  Ldmdfflaen;  Spieul«  frebogen  mit  nrOckgekrfimraler  Wnnel,  0,16  mm  laaei  in  H»  der 
K5rperlänge  vom  Schwanzende  gnlr^'m  fin  dolchförmiges  Hilfsorgan  mit  3  Buckein  MB  der  Wurzel,  am 
Scfawanxende  acbxSig  von  aufien  imd  vorn  nach  innen  und  hinten  xieheode  Muakelo. 

WttbdMii  MiltD. 


n.  Bf. 
Fig.  18  und 

Cutküla  |(latt,  nur  am  männlicbed  Scbwansende  in  Abstanden  von  0,0078—0,0104  mm  qneifieringelt; 
4^053  mm  vom  Kopfende  stehen  3  braunrote  Ocellentlecke ;  das  Kopfende  ist  gerade  abgeschnitten  und  in 
den  verdünnten  Vor»prung  ragen  3  cylindrische,  vorn  gerundete  Verlängerungen  des  Oesophagus  hinein; 
dabtnier  stehen  im  Kreise  6  Bonlan;  ofliji  mm  vom  Kopfende  mOndet  die  RaisdrOae  in  einen  Poms,  die 
weit  nach  hinten  teicht,  bis  ans  Ende  des  Oesophagus ;  der  Oesophagus  ist  lang  und  nimmt  der  Gesamt 
lange  ein;  er  ist  mit  Drüsen  umgeben,  die  ihn  in  quer  zur  Längsachse  gestellten  Strängen  umlagern. 

Das  Minaehen  ist  3,54  mm  lang  und  o,iii  mm  breit;  der  Schwanz  bat  eine  Lange  von  y„  der 
ganiea  GtVßet  die  slbelfllrmig  gebagenen  Spicola  messen  0^91  mm;  nicht  weit  binler  der  Wund  des- 
selben iiu'hii!ei  ilis  gebogene,  0.1-178  tTi::i  tiin»e  Kot.r  des  Hilfsorgan^  das  eüse  Wurzel  liat,  die  an  den  Htit 
eines  Pilzes  erinnert;  am  Schwänzende  stehen  eioseloe  Borsten. 

Da*  Weibchen  hat  eine  lAnge  von  5^7  nmi  nnd  dnc  Breits  von  0i,i9  mm;  ^  Vuln  Ikgt  -wenig 
Nnter  der  Mitte,  sie  leill  den  Kflrper  im  Verbgitnb  von  $3 :  $1  {  dis  fimt  imgelmnden  Eier  «nd  o^io  mm  groA 

OMCholaimtiM  tpttoH»  l.  sp. 

Fig.  th  und  17. 

ICfirperforro  des  Weibchens  schlank,  spiralig  gebogen ;  Länge  4,3  mm,  Breite  0,097  i  Cuticula 
g^atl;  am  Kopfende  dorsal  nnd  ventral  eine  größere  Borste,  dahinter  mehrere  kleinere,  die  bald  auihAren; 
OeaopbagaB  </■«  Sdnranzende  nmdlicfi,  Vti  der  GeaamlÜnge  grafi;  am  Kopfende  ein  OfiJS  mm  langer 

Mundbecher,  in  dem  dur^nv  er.tial  iiintiTcIn.in^li-r  i  Zähne  sU:hcn,  von  Jrncn  der  mittelste  der  längste  ist; 
die  Spitzen  der  beiden  anderen  sind  ihm  zugewandt;  0^084  mm  vom  Koiiü-mJe  mündet  eine  VentrmldrOse ; 
Vulva  bialea  gelegen,  sie  teilt  den  KOtper  im  VerbBltn»  von  25:6;  die  gioben  Eier  habeii  «ine  Ltage 
«oa  OkoM  mm  nnd  eine  Breite  von  0^070  mm. 

Män'i'-h '-i  2,73  '•^''•P;  '"'  l  n,o.}4  mm  hrrit;  der  Oesopha^r""  nimmt  '/i,,  der  Schwanz  V„  der 
ganzen  Länge  cm,  die  kurzen,  schwach  gebogenen  Spicula  messen  0,031  mm,  das  Schwänzende  ist  hinter 
der  Mine  spioddAlrniig  aufgetrieben,  die  Lefaadrflsenmttndung  ist  in  ein  Robr  misgezogeo. 
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MkUihromaAöra  afHeanu  ^  tf, 

Fi^;.  20  und  31. 

Es  sind  nur  Weibeben  vorhanden ;  die  Cuticula  ist  in  Abständen  von  0,0051  mm  quergeringeit,  und 
die  Mogel  «nd  m  der  Dir  du  Gentit  SitAnmaäm  cfaankleriaibdiea  Wete  mit  lüdaeo,  von  and  UiHeii 
e1i|{!eniodeten  LangsleiaieD  beaetEt;  Kopfende  abgerundet,  doml  und  T«Btnl  mit  je  4  Spiuen,  die  auf 
kleinen,  rundlichen  VorraRTinpen  stphfn;  dip  eip^ntümlithc  CutiruSabildunj»  reicht  bis  an  das  Schwänzende. 

Die  Länge  des  Weibchens  beträgt  3,52  mm,  die  Breite  o,IO  tnm,  der  Oesophagus  nimmt  ■,'<>  <1ct 
SdnnfUE  V»  der  s>i>ko  Ltoge  ein;  letalerer  in  hiom  ebgenindet  voä  trügt  mb  Ende  ein  Itidnea  RoIiTt 
in  das  die  LeimdrUsen  mOnden ;  die  Vulva  liegt  dicht  hinter  der  Mltn  Und  teflt  den  KOfpar  in  Verllilini* 
von  25 : 24 ;  die  Eier  sind  0,063  mm  lang  und  0,044  ntm  breit. 

Das  Genus  Eiuknmadora  wurde  von  db  Man  in  seinen  klassischen  Umersucbungen  über  die 
Noitdsee-NenmtodeB  an(;este11t;  bis  jetct  wer  erst  eine  cinäge  Art,  A(dln«si«br»  «wlifiBrii  Bmtuh.  mw  der 
Norc^scc  und  dem  englischen  Kanal  bekannt,  und  so  ist  unsere  afrikanisclie  Art  ein  iMnieikeMwei ttt  Beweis 
fOr  die  Icosmopoiitiaclie  Verbreitung  der  meisten  Helniinthen-Genera. 

Thoracogtoma  spee. 

Es  i.«t  nur  ein  einzi^^es  Weibchen  vorhanden,  das  nicht  genug  Clianütteristisches  cor  Aubtellong 
einer  neuen  Art  bietet;  die  Ocdlenflecke  sind  scbwarc 

L^t«*omatum  spee.! 

Untiestiflimbar. 

Ijept0»omatum  sfte^t 

UnbeBlimmbar. 
Unbaatii^nlMr« 

Die  Genera  AstarU,  Phyaalopltra,  Spiropent,  Oxj/HrU,  Fitaria,  Enoplue,  OnAoUtimns,  LepUuomakm 
CyaPijlaimus  sind  Ko-smnpolitrn.  üiV  kommen  in  al!rn  ^  W't  Ittrilcn  vor  ;  K.itifeitkatut  lebt  nur  in  Silil.in£;en 
in  tropischen  Breiten  und  ist  gefunden  in  Südamerika,  Ostindien  und  auf  Ceylon,  die  hier  bescbnebene 
Art  ist  die  eiste  ifrilumacfae. 

B.  AeanthoeephaleD. 

JtehlMM'AinMillsw  «ettoMifitrmU  t.  Limt. 
Aus  En%ao»m  traaiaU»  SwTB  (Fnodort:  Koo«,  Kalabari,  November  1904),  IntesL  Früher  in  Afaecsn» 
nlbkmUrk  gefunden. 

Eelilnorhynehusf  tamtat%i»  t.  Lihst. 
Aus  rttroditrua  namagva  (Fundort  .  Cmki  .i,  (Pfanni-  Nfookane,  Kalahari,  Oktober  I904),  latesL 
Eine  eingebende  Untersuchung  ist  nicht  möglich,  da  nur  ein  Exemplar  vorhanden  ist 
AMnarAfMAni  fswieftn  etiniot  aus  Ifnaiida  JUtaaa. 
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IIL  Annelida. 

A.  Oligoehäten  aus  dem  westliehen  Kapland. 

Von 

Pro£  Dr.  W.  Michaeisen 

(Uamburg). 


Mit  Tafel  V  und  1  Karte  im  Text 


Tm  Html  Pn£  I»  ScKllLTSB  in  ««itiHch*ii  Kaphai^  in  Aue  IftnfBgml  voo  Kapstadt^  nwie 

bei  Kamaf^nras  in  Klein-Namalnnd,  gesammelte  Olip'^ch.ltnnmaterial  enthält,  ahfrcrirhm  von  zahlreichen 
eingeschleppten,  peregrinen  Formen,  die  Vertreter  von  5  neuen  Arten,  von  je  3  CkHoia-  und  Mierodtatht^ 
AcMn  und  von  einer  Art,  äit  dem  frOhtr  von  mir  beacfariefaenen  tdoMm  afritaumt  verwandt  ist. 

Da  die  Urogegend  Kapatadte  lierals  fpit  darebfencht  ist  —  die  beiden  von  hier  stanmicmdea  neiwa 

r%i{o(a-Anen  und  der  neue  Pdodrilm  verandern  nicht  das  bisher  gewonnene  Bild  vom  Charakter  der  liap- 
stfidtiscben  Olieocbatenfauna  —  so  beschränkt  sich  das  geographische  Interesse  auf  die  Ausbeute  von  Klein- 
Namaland.  Wir  liaiuilen  bisher  Iteine  Oligocbaten  aus  diesem  Gebiet  Die  nächst  bekannten  Distrikte  waren 
ehieneilB  die  Unit>egend  «m  Kapstadt  sowie  andere  sich  hienin  «nscbliefiende  Gebiele  von  der  SOdkOste  Kap* 

lands,  an(Iprcr>i-its  rini^r  weit  nördlicher  liegend*:  runkte  in  Lunda  und  im  Kongustaat.  Kletn-\arnHl;iiiJ  ^cliließt 
sich,  nach  den  vorliegenden  Funden  (a  neuen  Jtficr<i«Aa«<M*Arten)  zu  urteüea,  mit  seiner  Fauna  endemiscber 
terriookr  Qügochlleo  dnrdian  an  die  ahriRSD  faekannteD  IcapMndiBciMD  Dislrikla  ao»  Es  gehört  aom 
„sOdaJnkanisdiien  Temooleagelnvt"  %  Das  war  voiausmsilMn;  ist  ea  doch  haitm  meifelhaftj  dafi  tiu  Westen 

des  südlicheren  Afrikas  die  rr^enarmt-n  Oubicrtc  Deutscli-Sa-Iwest^ AfriK-ns  irnii  r^er  Kahliari  eine  scli.irfe 
Scheidung  awiscben  dem  ,^üdafrtkanischen"  und  dem  „tropisch-afrikaniächen"  Terricolengebiet  bilden. 
Gegen  Osten  wird  diese  Scheidung  unsidier. 

Ans  diesem  dstlichen  Gebiet  ^d  neuerdinf^  awel  Fände  gemeMet  wordco,  die  ich  hier  nidit  unsT' 

örtert  lassen  kann :  Das  sind  flioinecoba  JMeM  Udb  (n.  gen.  n.  sp.)*)  und  Tiüogenia  morota  Cognktti  (n.  sp.)^ 
Beide  Arten  sind,  wie  die  Autoren  angeben,  nahe  verwandt  gewissen  zwei  Arten,  die  ich  vor  einigen 
Jahren  nach  der  Revision  der  KiNBEScschen  Oligochäten  beschrieb,  nämUcfa  der  Yagantia  Kmbergi  Miculsn. 
(n.  sp.)^  besw.  der  2Vtfiymja  saieala  Kiiinsne^  Meine  Bescfarsibung  dieser  bddan  Attem  berohla  auf 
eitlem  Material,  dessen  Erhaltungszustand  sehr  ungünstig  war.  Sie  stammten  beide  aus  der  alten  Wahl- 
BEüoschen  Sammlung  im  Museum  zu  Stockholm  und  sind  mindestens  vor  dem  Jahre  1S5S  gesammelt.  (Die 
■Itesta  VQD  mir  an^eftindene  VerOffentlichnng  Aber  einige  WAataBROscfae  Sacben  ist  lai  dieses  Jahr 
datiert)  Wie  mir  ein  achwadischer  Faehgenossa  erldinei  sind  diese  Objdile  «ahrsebetniieh  —  genan  komile 


i>  VitkI.  MieiiAELsu.N,  Die  i;L-.!Kra|iSii5<  h-'  VerbreltuOK  ^  OiigochStCD,  Berlin  19C9,  p.  Ita 
wii&.  Ztok,  Bd.  UCXXUI,  p.  421,  Tat  XVU,  i^i«.  y. 

3)  L.  CooHsm,  Naeve  «ipcde  dei  geaart  «flknMaa*  a  »Pi^pwifa«;  ia  AM  Aae.'  Teriaek  VeL  XU,  p.  13,  Tat. 

Fig.  14—17. 

4)  W.  Idcmnaw.  Reniiea  dsr  Riaamesehsa  OHgachWeii-'Ijppea}  in  Ofv.  VeL  FaA.,  itg»  p>44^■ 
S)  J.  a  8.  Knono,  Anndlala  aevs.  IM.  066,^  iß,mtVt.  MicaaauaM,  L  c  p,  41$. 
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«oidi  er  ei  nkfat  aairetwa  —  im  Anfang«  d«r  40er  Jdue  da  vorigai  Jahrlmiiderii  getunmelt  wotAau 
Dwra  kommt,  daß  wenigstens  die  eine  {TritogmUi  mboto)  sich  schon  einmal  dt^r  Strapaze  cim-r  Sektion 
unterwerfen  mußte,  vielleicht  hwide.  Was  kann  man  von  solch  altem  Nfatt-rial  erwarten?  Ich  t^ah  in 
meiner  Revision  gewissenhaft  an,  wie  es  beschaffen  sei.  In  Bezug  auf  die  Uissepimcntverblltniss«  von 
Trilagmua  sHiente,  die  CoOMtTTi  den  eiuieeo  weeentlidien  Anhalt  sur  AuAtdlunit  einer  gceoodeiteo  Art 
geben,  sagte  ich  ausdrücklich:  „Bei  der  starken  Erweichung  des  Tieres  sind  diese  Angaben  Ober  die 
Diasepimeatstärke  sehr  unzuverlässig"  (1.  c  p.  419).  Vorsichtiger  kann  ich  doch  bei  meineo  Featotellungen 
niclit  aeini  Ea  iat  mir  —  vm  zunflchst  die  Erörterung  Uber  die  jrrtA>^«NM^bjekte  abemchlieflen  —  diudiana 
nidit  xweiCBihaft,  dafi  dna  von  mir  geadMoe  atark  verdldtl»  Diasepimanl  3/4  nur  eine  poatauwtnle,  auf 
starker  FtwciLliung  beruhende  Bildung  ist.  Es  V.ati  leite  <'irh  !iier  zweifetl  1^  um  teilweise  abgeblätterte,  in 
der  Zone  der  Intersegmentatfurche  I/4  noch  (esthaftende  Partien  der  Leibeswand.  Icli  vereine  deshalb 
Cocmnia  f.MHtwa  mit  der  von  demadben  Fnndort(Fart  Natal  benr.  Duilinn,  Natal)  atammenden  KimuGtcbcn 
ItaHbalB.  Audi  die  Dnndw  Art  Utkmtix  BdAd  liinB  mrinw AnaiAt  midinidit  aulredit  eilmlten  nerdea. 
Was  zunächst  die  anscheinende  Abweichnnu  meiner  Beschreibung  von  der  Udbs  anbetrifll,  nämlich  Anpabc 
über  die  Lage  der  Prostataporent  so  kann  es  bei  einiger  Ueberlegung  nicht  sweifelhaft  sein,  daß  sie  auf 
einem  Irrtum,  Iwmigierofen  durch  den  aehtecliten  Zuatand  dea  Unlemicbungwiljeittts,  beruht:  Die  mit 
einem  FrageaeidieB  veiadiene  Angabe  aber  die  Lage  der  Samentaschenporen  enlapridit  der  Uoks.  DaA 
ich  diese  Lage  auf  Intcrsegmentalfur^  Iir  yrS  in  Zweifel  zog,  Heg»  hatiptsachlicli  daran,  daß  alle  anderen 
Yagm»»-Axiea  ~  zu  dieser  Gattung  glaubte  ich  die  Art  stellen  zu  mttssco  —  die  Samentascbenporea  auf 
Interaegmenlalftindie  ^  tnfeta.  Ich  konnte  eine  ao  aufUiend«  Abwelebtmg  nicht  anf  Gmnd  des  aeUedilea 
Materials  als  sicher  hinstellen.  Nun,  da  diese  Lage  durch  Udtn  Material  bestätigt  ist,  können  vir  ab 
sicher  annehmen,  daß  mein  Untersuchungsobjekt,  wie  das  Udes,  auch  in  der  Lage  der  Proatataporen  von 
dem  ra^aiina-Tjpus  abweicht;  denn  Prostatapuren  und  Samentaachenporea  aiehen  in  Korrelation.  Bei 
OUIUa,  der  neanihodrilinen  SMmngattm^  der  <3IUM»Gmppe  (CMMa,  Yngnuia,  AeisaaalnX  ünden  aidi 
3  Paar  Samentaschenporen  auf  Intersegmentatfurche  7/8  und  S'<j,  2  Paar  Prostataporen  am  17.  und 
19.  Segment.  Ta^amna  repräsentiert  die  microecolecine  Reduktion  voo  CkUata,  hwofem  die  vorderen 
SnmcBlaidMSB  und  di«  Mmena  PrmiateD  gflKAwnadeD  aind  (SmaeattaebeDporaB  in  ft^  Pmataien  auf  li). 
Bei  ifaHnwilwr  nun  aind  umgaikehrt  di«  Unteren  Samentnadien  und  die  vorderen  Proataten  igeachiraiideD. 

Diese  Gattung  zeigt  also  die  in  ilcr  Fariiilie  Slfiiatedecid^^e  so  seltene  tjalantine  Reduktir>n  des  Gfstlitechts- 
apparales,  allerdings  mit  einer  kleinen  Unregelmäßigkeit.  Die  hinteren  Froataten  haben  bei  HolMeolex  nicht 
unter  Aonahernoi;  der  Poren  ibre  maprangUche  Lage  mn  19.  Segment  beibehalten,  aeodeni  baben  aldi, 
um  einea  Scgmcntta  Lln((e  nach  vom  rOckend,  ihrerseits  den  d  Poren  am  18.  Segment  genähert  Bei 
vielen  Gruppen  der  Mi^fjascoleciden  mußten  die  micro'icolecinen  herw.  die  inicri>«colecinen  timl  balantinfn 
Reduktionsformen  generiscb  mit  der  acanthodrilinen  Stamrogruppe  vereint  werden,  sei  es  aus  geographischen 
Rttcksichten.  oder  «eil  aich  eine  lanigere  Verwandtsehait  xwkchen  swei  Arten  veraebiedener  Rednfcliaaa- 
zustände  erkennen  ließ  (so  z.  B.  Miera»a>lex  mit  NoUodnlus,  sowie  Dichogoiter  und  BaUmta  mit  Benhawiity 
Bei  der  Chilola-Gn.ppc.  spricht  die  fjrotrraphisrhc  Vrrdn'ituny  dafür,  d.iG  dir  vf-rsrliiedrnen  Reduktions- 
formen als  besondere  Gattungen  von  der  Stammform  zu  sondern  sind.  Während  die  acanthodriline  Stamm- 
form OUMa  fai  vielen  Arten  aowobl  im  aadaftikaaiicbeo  wie  im  dtüeniach'OMgHlbaeBaiadien  TeirioolcB- 
gebiet  auftritt,  kennen  wir  die  microscolecine  Reduktionsform  Ya^nsia  bisher  nur  in  vielen  Arten  aus  dem 
chilenisch-magalhaensischen  Tcrricolengebict,  die  balantine  Reduktionsform  IloloscoUx  dagegen  nur  in  der 
einen  oben  erörterten  Art  U.  Kinbergi  (MicHLSN.)  atia  dem  sadafrtkaniachen  Terricolengebt^  Diese  Fesl- 
ateibrng  aeigt  aoOerdem,  dafi  die  beiden  durcfa  gemeinaanie  Bemddunfr  mit  Vcrtreiero  dar  ClUMMSmpiM 
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in  nähere  Beriehung  gescMen  Tenkolengebiete  öi  den  SOdipitaD  der  Kanliiiente  Afriki  ttiid  SOdunerilim^ 

doch  auch  in  Bexug  auf  dies«  Terricolenjcruppe  nicbt  KKns  gleidiRitig  wid.  Di«  Venchiedenbeit  zwikImd 
dic^r-n  !>"<di'n  Ter i icuttTii^t-iiietpn  wird  «iann  noch  verstärkt  daicfa  dl«  Auteeiea  dtx  GlMM>Colecidflngrupp> 
Mtcrächatius  lediglich  in  dem  einen,  dem  südafrikanischen. 

Ote  beifol|f«ode  Karte  maft  ei«««  Ueberbllck  Aber  den  Jetzigea  Stand  unaerer  KenataitM  voo 
den  verschiedenen  afrikanischen  Terricolengebieteii  lOdlieh  TCOi  Aequator  (eben.  Sie  bri^gl  m  ilkfli 
den  scharfen  Unterschied  zwischen  den  drei 
hier  eng  aneinander  kommenden  Gebieten 
«IT  Anachautinir:  trapbdteftikmiMlMe  Terrt 
colen^rebiet  mit  Eudrilinen  (— )  und  der  Tri- 
gutrinengaitung  Diekogtttkr  (|),  sttdafrikanl- 
achea  Tenicoleagebiet  mit  der  Gloatoacole- 
cfdenj^ppe  Uitrmkmkm  (•)  und  der  Aoantho- 
drilinengruppe  Chihta  fO)>  madaf^assisches 
Terricolengebiet  mit  der  GloBsoaooleciden- 
gruppe  XifMAit  C*^)  und  der  AcantfaodriliMn- 
CKtamg  BammdHt  <x).  Die  ReUktengattung 
Eodrüus  (üotiodrilus)  [•],  die  in  vielen  ver- 
schiedenen Gebieten  auftritt,  muß  bei  der 
Charaltteriricniqg  der  TemooleQgetmte  vo- 
btridawhtiKt  Uvtben»  «bcnao  die  in  der 

Karte  nicht  rpiteine^eichneten  pcrcfjrir!en 
und  zweifelhaften  Vorkommnisse.  Diese  Karte 
■mir  sogleicli  eeigen,  tweldi  enorme  Llicke 
noch  zwischen  drn  verhaltnisniflßig  gut  durch- 
forschten Gebieten  des  KapIanJts  und  des 
tropiachen  Afrikas  klalfi.  Von  der  genaueren 
FeaMritimi;  der  Greoie  zwiachen  dieien 
beiden  Gebieten  Imnii  w  Zeit  Docb  nktit 
die  Rede  sein. 


9  Mtrrorkatim-Gmffe 
Q  Cti/ura-Gruppe 
•  XoariluM 

—  Eudrilma» 


Sadafrikantsclies  Tcrricolragebiet 
j  M;idiig;saiiucbea  Terricoieiigebiet 

I  TanicolaBiUst 


I  TrapiMb- 


P. 


Didie  1,2  1* 


VorKegend  aliireiciie  teaclikGlitsreifl»  KsempUie  einer  MadHh»Ponn,  die  de 
nahesteht. 

Ammamnm.  DimenafoDen  geaddcditmWv  Stodie:  Uage  4B— 90  unt. 
MS  am,  Segmenuahl  109— ia8  (aiao  IxtildiitUcb  grBfier  ala  dia  von  P.  a/Htmm^ 

Farbunf^  braunlicb;;rau  mit  sehr  starkem  Irisi^lanz. 

Kopf  prolobisch.  Kopf  läppen  einfach  kuppeiförmig,  wenig  breiter  als  lang.  Segmente  einfach. 
IntafsegnientaMirclien  aeiiarf. 

Borsten  ongcttbr  o,;a  nm  lang  and  Ii  f  dick  (gegen  eine  Lange  von  0,13  mm  und  eine  Dicke 
van  7  ji  bä  P.  ^Hüimmy,  eng  gipanrt;  vawtralmedkne  fioratendistaos  um  ein  Viertel  gnüfier  als  dia 

Mta.  ksma  Aitsa 


I) 


na 


■«kslti«. 
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iMenlen  (oa  — '/« ab) ;  docHlniedbi»  BonMidiMinz  ungefähr  um  ein  Drittel  grtfier  ab  die  fentnlmediiBeii, 
UDgettbr  i^idi  einan  Drittel  <he  fUtperrnnfengcs  (di^*f,m'^%mii  denmch  imKeMir  MtbtiW— 
1$ :  12  :  2o.  fBomen  lelenl  alcbt  ao  tag  «j—mmeogerOckt  «ie  bei  F,  afrieamm,  uad  doneltiwdiaae  BocMeo- 
distanx  geringer.) 

Gflrtel  ungeikhr  «oo  der  Boratennme  des  ii.  Segmenti  Iris  sn  der  des  t%.  ScgneMa. 

Männliche  Poren  3  Paar  lateral  von  den  Linien  der  venlnlen  Boratenpmi«,  die  des  vordeiea 
Fasres  hinter  ehr  Rorstcnzone  des  II.  Si->;rrent';.  dir  des  liifiieren  Paares  vor  der  Borstenzone  des  la.  Segments 
Weibliche  Poren  i  Paar,  auf  Iniersegmenlaifurchc  I2;'i3in  den  Linien  der  ventralen  Borstenpaare. 
Samen  tsschenporen  i  Paar,  aof  IntenecrmentaUittehe  7/8  in  den  Seitenlinien,  d.i.  etwas  ventnl 

von  rffn  Rmstenlinien  e. 

PubLTtätsoreane;  Variable,  unregelmäßig  gestellte,  augenfrtrmige  Organe  auf  einem  Teil  der 
Intersegmentaifurcben  S/6— 9/10;  diese  Organe  sind  zum  Teil  paarig,  zum  Teil  unpaarig,  die  letzteren  ventral- 
median  oder  ventnl'latenil. 

Innere  Organisation.  Dtsse pimente  von  4/5  an  deutNcb  aoagebildel,  af mtlich  Bit,  sf^^fi  kuim 
merklich  stärker  als  die  nbrigen. 

Darm  ohne  MuskelmaKen.  SpeicbeidrttaeD  im  S-—7-  Segment 

Blutgefftßayatem:  RfflekeageAlfi  mit  einem  dicken  ElerxkOrper. 

Männliche  C  e s c  Ii  1  r ,  h  1  s o rp.i ri c :  a  Paar  Hoden  und  S ;i  m  e n  t  r i c h t pr  im  TO,  und  II.  Seg- 
ment, eingebettet  in  freie  Samenmassen,  a  Paar  dicke  Samensäcke  von  Dissepiment  9^10  in  daa  9.  Seg> 
flMnt»  Too  Dinapiment  ii/ia  in  das  la.  und  13.  besw.  in  das  u.— 14.  Segment  hineiangeod.  Samenleiter 
langi  geknAad.^  im  allgemdaen  etwa     i»  didc,  gegen  das  dntnie  &ide  dOnner  «erdend,  Infierrtes  diitaks 

Ende  wie<^pr  Ptwas  dicker,  einfach  ausmfln  lemi,  tihne  Drüsenbrsatz. 

Weibliche  Gcachlecbtsorgane:  i  Paar  Ovarien  und  Eitrichter  im  13.  Segment.  Ei- 
leiter doanwandig,  scklandiAtarmig,  liemlidi  weit,  geradegestieckt  Oberhalb  der  Eitrichter  seigt  das 
Dissepiment  "|,,  jedcrseits  eine  Aunackung  nach  hinten  in  das  13.  Segment  hinein.  Diese  Aussackungen 
Btell(?n  walir^chcinlich  ein  paar  noch  nicht  vollstänclif:;  .^usf,»  l.il.it  tof  F.  i  e  t  «ül  k  e  dar.  Dieselben  entiiielten 
ein  vielfach  gescblängeliea  Blutgefäß,  aber  keine  Eizellen,  hs  hatten  sich  anscheinend  Oberhaupt  noch  keine 
Eisellen  vom  Ovarium  abgdtfat  Die  noch  am  Ovarinm  «tsenden  «eileat  TOigtaclmttenen  EiaeHen  waiCn 
etwa  0,09  mm  dick,  zart  granuliert. 

Samentaschen  dick-schlauchfOrmig,  distal  kurz  und  dunn  gestielt 

Fimdnotiz:  Kapland,  Tafelberg  bei  Kapstadt;  Februar  1904. 

BanmfcugtBs  AMHlw  suntfesls  Ist  dem  P,  ufrimmm  nahe  verwandt  Er  iintetscbeidet  sieh  von 

letzterem  nicht  nur  durch  die  beträchtlichere  Gr.'ißc,  sr>n:lrm  hauptsarhlirh  auch  durch  die  Borsten- 
anordnung.  leb  habe  ein  BmcbatQck  von  f.  afrieeam*  nach  untersucht  und  kann  jetzt  eine  genauere  Angat)e 
aber  de  Dorstenanordnung  bei  demadbeo  mdwo.  Bei  P.  a^HMiw  iit  die  ventralmediine  BetsleMHsians 
am  die lUdfle grOfier  ala die  mittleren  latemhm  (an— bei  P, SMMligsfa  nur  am  do  Drittd.  Bei  P.  t/ri- 

canus  ist  die  dorsalmeJianc  Borstendistanz  gleich  dem  halben  Körperumfang  fiM^V'^uX  be!  P-  mi:inlic>,!n 
nur  gleich  einem  Drittel  des  Körperumfanges.  Die  stäiitere  Annäherung  der  lateralen  Borsteopaare  bei 
P.  afriamm  koaatt  mm  bealen  znr  Anadwauag,  wenn  man  ihr  Vetbiltais  aiuB  gansen  KOtperunAng  in» 


Angls  ftfit  Bei  P,  a/Hemm  ist  «ine  mittlere  laterato  Bonlendislan«  nur  etwa  gleich  dem  siebenten  Teü  des 

Knrperumfarges  ff>c -  h)  ,  bei  /*.  mcmtieola  gleich  dem  fQnftrn  Teil  desselben  (hc^'l.^u).  Ob  auch  ein 
Unterschied  in  der  Lage  der  männlichen  Poren  besteht,  muß  dahingutellt  bleiben,  da  dieselben  bei 
P.  afnmatm  nicht  gsos  sidier  erkannt  wcsdea  koantea. 
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MieroMot«»  littMtM  (Flstch.). 

Svnouymits  uud  Literatur  «ieb«  unter: 
1W7.  M  d.,  MiciiARMXH,  OUgeehMte;  b:  Di«  Wimm  8nd«iiab.AvtnlMM,  Bi«.  hutliu«. mawMtwtr.  KmMhr,  iaOB| 

Bd.  I,  p.  146. 

Fnadaolis:  Kapland,  Cape  flata,  Farm  Bergvltetj  4.  und  5.  September  1904. 

JOerwtMtaB  j»A«vAornia  (Ant.  Dug.). 

Synoojnni«  nad  LilMatar  Mu  nte: 
1907.  Jf.  pk.,  UiofUMLum,  OligoebMte:  L  a,  pi.  148. 

Fondaotimi:  Klefn-Namalandt  Kamajjgas ;  Juli  1904  und  1905. 

BeaMffeaaf^:  Vorli^eod  vide  Eaemplare.  Die  Etikettes  voo  sweieii  der  vier  GUser  mit  Emn» 
plann  dieser  Art  Imgm  die  No4is  ,^lioapl)oreaaf«reiid''. 

CMlota  SchulUiei  b.  ap. 
Tat  V,  Fi«,  t— 4. 
Vorlirgeod  3  geechiecbliniie  Eiemplaie  und  ein  iialbreifta. 

Aeufierea.  Dim<?n<;ionen  der  getddeclitsieiien  Stdciie;  Llnge  te  lieiw.  90 mm,  maximale  Didie 

2  mm,  SegmenUahl  116  bezw.  133. 
Klirperforro  sddanit. 

Färbung  mehr  oder  weniger  dunkel  raudibiaun  (nonuale  Färbun;;?). 

Kopf  t,u)v lo! lisch ;  flor-ialer  Ki ipfl;<(>jj<?:ifnrtsatz  am  hinteren  Enflt-  spitzboffenförmig;  verschmälert. 

Borsten  mehr  oder  weniger  weit  gepaart  bis  getrennt-  Am  Vorderkörper  (antecUtcllial)  veniral  mäßig 
wtSt,  doraal  weit  gepaart;  «entralmedlane  Bonteodietans  angcAUir  g^leicii  der  Weite  der  dorsalen  Paare,  um 
die  Hälfte  größer  als  die  Weite  der  ventralen  Paare,  Vi  groß  wie  die  mittleren  lateralen  Bofstendjstansen, 
dorsalmedianc  Borstendistanz  etwas  kleiner  als  eia  Drittel  des  Körperumfanges  (am  8.  Segment:  aa  —  i'/,  ah, 
t«  >y,  rio,  ed=  aa,  dd'a  ",'1*  «).  Gegen  die  tnannliclien  Poren,  etwa  vom  15.  Segment  ab,  verringert  sieb 
die  Weite  der  ventralen  Paare,  vrBhrend  die  venlialmediane  Bontendiatans  ataric  annimmt;  hinter  den  mlon* 
liehen  Poren  knlut  die  Aiioriiimrig  plienso  ^cJinell  wir  in  ;ii:f  di-n  vorhergehenden  Stand  zurück.  Gegen 
den  Hinterkörper  gleicht  sich  der  Unterschied  zwischen  den  lateralen  Borstendistanzen  fast  gans  aus,  und 
»gleich  «ifd  die  doiaalmediane  Bonteodiatanz  geringer  (amHinterkOrperannlhemd:  %aaMaft_ie««d 
—  ^dd^  oder  an :ak:le:«dt4M— 4:3:3:5:^ 

Rückenporen  fchlnn. 

Gürtel  ringförmig,  am  14.  bis  17.  Segment  (~  4). 

Proatataporea  am  17.  und  19.  Segment  in  den  BontenlbieD  ^  auf  kleinen  PapiDeo,  &bt  den 
Plate  der  fehlenden  Bonteo       dnuehmen.   Boraten  n  und  t  des  18.  Segments  normal  anigebildeb 

Samenrinnen  bo^fnf?*rTnip',  lateral  konvev,  dicht  Interal  von  den  Borgten  h  des  iS.  SeRmcnt?  verlaufend. 
Mannliche  Poren  auf  der  Borstenzone  des  18.  Segments  in  den  Samenrinnen,  al«o  etwas  lateral  von 
den  Boraten  h. 

Weibliche  Poren  gerade  vor  den  Bofsien  «  des  14.  S^gmenM,  ttngeitfar  in  der  Mitte  awiscfaaa 
diesen  «nni  dpr  Interseninent.-ilrurfiie  13/14. 

Samentaschenporen  auf  intersegmentalfurcbe  7/8  und  8/9,  etwas  lateral  von  den  Borsten- 
Knien  1,  Im  Gmod«  von  Qneaehliiaen. 

i* 
*• 
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buMM  OfgMdialliMk  Diuepiment  5/6  lehr  sut,  die  kigendok  atuhow^M  ait  StiriM  »i- 
Mhnwnd,  f/io— ia/13  «hmücli  stufc  ««rdickt,  4i«  fDl|^n4en  wieder  «bn^mend. 

Dtrin;  Ein  mft&ig  groCer  MuskclmaKcn  im  5-  Sct^ent  Ocsophagug  einfach,  ohne  Kalk> 
drasen,  se^enUl  etwas  angeschwollen,  mit  blnttekher,  sart  geftltelier  Wandung^.  Mitteldarm  ohne 

Typhlosolis. 

Ulutgef jiüsystem:  Rückcn^cfäb  einfach.    Letzte  Herzen  im  13.  Segment. 
Mephridialeystem  meganephridiadi. 

Vordere  mAnnlicbe  Geechlecbtsorgane:  Ein  Paar  Hoden  und  Snmentricbter  Irei  in 
la  Segment  Zwei  Paar  grofie^  gedrliigt  iraubige  Samensfteke  wm «Diasepinenl  9^10  und  m/ii  In  da» 
9.  oiid  II.  Segment  Uaeinnigend. 

Prostaten  sehr  lan;^'.  srhlaurhf^rmif;,  stark  {tewtmicn  bezw.  locker  (jekn^tielt,  ein;f;e  S<'fimente  ein- 
nehmend, ohne  weit  nach  hinten  zu  reichen.  Drtt»enteil  nicht  sehr  dick,  Äußerlich  uneben  infolge  stärkeren 
VortKlene  eiiwelner  Drüsen.  AnaflUngaiig  veihlltnianiiaiig  Imrs,  etwa*  dflnner  als  der  DrOsenleilt  etwa* 
veilNigen. 

Penielborsten  (1%.  I'— 3)  groß,  ca.  1,8  mm  lang  nnd  proximal  40  n  dick,  gegen  das  diatal« 

Ende  allmählich  dünner  werdend,  vor  iVm  modifizierten  fliiPpr^ten  distalen  Kn^le  noch  etwa  20  /i  dick ; 
sehr  stark,  aber  einfach  gebogen ;  ftulVrstcs  distales  Ende  stark  aligcplattcl  und  etwas  verbreitert,  mit  ein- 
geboftenen,  etwas  veidlcliten  Scitenrlndeni,  im  gansen  von  der  Gestalt  eines  HaMkehliiMiBels;  Seftenkanten 
des  distalen  Endes  in  je  dneB  krlftigen,  etwas  hochgezo^enen  Zahn  auslaufend ;  Ab<itutzung«kante  zwischen 
dieser,  tieiilen  Z.'iiin'=n  rtwa«!  ziirOrkwcirhfr.d ;  tüst.ilrs  Fn(5f  Art  Rofsif  auf  den  Fl!5i  Iii  n  i!<-i  Alifrlattiinsf 
sowie  weiter  proximal  im  ganzen  ümtange  mit  mäbi^  großen,  schlank  drcL>eitigen ,  etwas  abstehenden, 
aenrimiliaii  Spitaeo  besetst}  diese  Oinamentieriniig  verliert  sich  etwas  vor  der  distalen  Abstutsungskantei 
Weibliehe  Geschlechtsorgane  in  Domaler  Lagerung. 

Samentaaehen  (Fig.  4):  Haupltaaehe  mit  sackflinnigcr  Ampulle  (Fig.  44^»)  und  siemUeh  sdiarr 

abgesetztem,  iing'enttir  Iml'i  so  langem,  halb  so  dickem  Ausführg-anR  (Fig.  4  ng).  Am  proximalen  Teil  des 
Ausfabrganges  sitzt,  den  Ausfahrgang  etwa  halb  umfassend,  eine  dicke,  unregelmäßig  gestaltete,  vielfach 
gebnekdie  DIveitikeliiMsse  (Fig.  4d*),  die  der  Ampnlle  fn  der  GrOfie  annahenid  gleichkommt  Diese 
Divertikelmaase  ist  nach  den  Seiten  hin  meist  etwas  stärker  entwickelt,  so  dafl  es  den  Ansdiein  haben 

kann,  als  trfi^r  rfer  Aiisffihrpanpf  zwei  gesonderte,  »n  der  Ba«!«  ver^chmokcne  Divertikclmas-spo.  Die»e 
Uivertikelmasse  besitzt  ein  ziemlich  weites,  einheitliches  Lumen,  das  mit  ziemlich  breiter  Oeffnung  in  das 
dirtale  Ende  der  AmpuUe  einmondet  Den  iul^Iich  siebtbsren  Bnckdn  nnd  Wölbungen  entsprechen 
Ausbuchtungen,  (k-rt  n  Lumen  meist  nicht  deutlich  vom  Hauptlumen  gesondert,  zum  Teil  aber  SCbtrier 
abgesetzt  ist,  und  die  fast  wie  unvollständig  gesonderte  Samenkammereben  in  der  Wandung  aussehen. 

Fundnotiz:  Kapland,  Tafelberg  bei  Kapstadt;  Februar  1904. 

Bemerkungen:  CkMa  SthuUtti  steht  wie  die  folgende  neue  Art  dem  Ck.  «I^nmm  Micblsn.  nahe. 
Er  nnteiach^et  «ich  von  beiden  duidi  die  sehr  ehsnktcfistiaehe  Gestalt  tler  Penialboraten.  Die  nahe 
Verwandtschaft  awiaehen  den  3  in  Rede  stehenden  Arten  ist  aus  der  U^iereinstHnnnDg  im  Bau  der 

Samen t a SD h cn  prsirfitlirh.  Bei  Ch.  SrhuHrci  «ind  jrdath  die  Divertikelwucherungen  am  Aii>rnlirt^iin;.: 
der  Sameniaschen  viel  grö&cr  und  stärker  vorragend  als  bei  Gh.  o^oaMt«  und  Qt,  btrgriitbmm»,  bei  deaetv 
sie  nw  einen  einreihigen  Siehchenbesats  darsidlen. 
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CMMa  bergvHttamtg  u,  wf. 
Tat  V,  Fig.  5-9. 


Vorliegend  4  gesell  lecbtsreife  Stücke 

AnfietM.  DimensioDcni  Ltnge  iio— no  nm,  aitniiiMle  Dick«  6— 7 mm,  SegmentnU  ito— 19a. 

Färbung  dorsal,  be^^ondrr-!  am  Voidfri>nrper,  mdir  od«  wadgu  dmktl  gnutriolctt,  nach  binln 
und  seitlich  heller  werdend;  Bauchseite  gelblicbgrau. 

Kopf  tanylobiidi.  Sef  mente  de»  Vordcfkiürpeia  «dir  öder  weniger  deetüdi  dreiringelig. 
Borsten  mn  V«rdeiltlir|ier  «eil  gepeurt,  «n  HinteAarper  sehr  weit  gepaart  Am  Vordnridlrper 

ventraln  Paarr;  unj:cfähr  hnlb  'i  weit  wie  die  vcntratmpdianp  Rnr<:trnr?i5;tan7  und  Hie  mittleren  lateralen 
kaum  merklich  enger  als  die  dornten  Paar«;  dorsalmediane  Borstendistanz  ungefähr  gleich  einem  Drittel  des 
Kttrpernmfcnges  (vom  m  2  et » te  «  ca.  «Vi  ed;  dd  ~ '/« «)•  Am  Hinterende  ventrale  and  doreale  Paeie 
erweiMrt  auf  Koaten  der  abrigen  Borstendistanzen  (hinten  aa  =  Vi  ab  =  bc  =  cd  ;  >U{=  «).  Gegen  die 
männlichen  Poren  verrin^rrt  ^iUb  dir  WLite  der  ventralen  Paare  betiäciitUcfa  su  Gunsten  der  TeBtnümediaiMm 
Borstendistans  (am  ao.  Segment  ab  —  %  aa). 
Rflclienporen  adieiiieii  wa  fehlen. 

Gartet  donei  em  Vi  13'  bis  V*  17.  Segment  (=  4),  am  '/i  I4-  bis  16.  Segment  ringfltrmig. 

P  ros  ta  t  a  porf  n  am  !7.  und  l<).  Sc<;:ner.t  zwisclirn  den  hici  nalc  .irifiiirini^er  (^«»rücUtpn  Florsten- 
linien  a  und  b,  aui  stark  erhabenen  quer>ovalen  Papillen,  die  die  burstentinicn  a  and  b  medial  und  lateral 
abenegeo.  Samenrinnen  smrk  gebogen,  tateral  iionves,  didit  iateral  an  den  BocBlen  > des  18.  Segments, 
die  ebenso  wie  die  dazu  gehörenden  Borsten  a  normal  ausgebildet  sind,  entlang  streichend.  Männliche 
Poren  in  der  Mittelzone  des  18.  Segments  in  den  Samenrinnen,  etwas  lateral  von  den  Borsten  b. 

Samentascbenporen:  3  Paar,  auf  IntersegntentaUurche  7/8  und  S/9  in  den  Borstenlinien  b. 

Pvbertfttsorgane:  Bei  einen  Stüde  sein-  nndeotiklie  paarige  Papillen  am  Ww  bis  34.  Segment 
in  den  Bontenlinien  u,  die  Borsten  a  tragend. 

Innere  Organisation.  Dissepiment  5 '6  zart,  Jie  folgenden  an  Stärke  /unrhmend,  ^9 — It/I3 
Stark  verdickt,  die  tolgenden  stufenweise  wieder  abnehmend,  1516  noch  schwach  verdickt. 

Darm:  Ein  graller  Musliclmagen  im  5,  Segment  Oesophagus  einüuh,  ohne  Kalkdmsenf 
aber  im  11. -14.  Segment  segmental  ImllidiflsenaTtlg  angeschwollea;  Mitteldarm  im  16.  Segment 
beginnend,  ohne  Typhlosolis. 

Nephridialsystem  meganephridiscb. 

Vordere  mftnnlieb*  Geschlechtsorgane;  Ein  Pasr  Samentrichter  ftei  im  la  Segment 

Zwei  Paar  S  a  m  c  11  ü  ä  c  Ii  e  von  Di^üepittienl  o'io  und  lo'ri  in  das  9.  und  II.  Sr^rr.rnt  hineinragend,  die  des 
vorderen  Paares  im  9,  Sci4ment  klein,  einütch,  unregelmAi^ig  aackförmig,  die  des  hinteren  Paares  im 
II.  Segment  groß,  gedrängt  traubig. 

Prostaten  mit  adur  langem,  scfalanchitfrmigem,  geknineltem,  mdlUg  dickem  DrOsenteO,  der  distal 

ohne  scharfen  Absatz  in  einen  verliSltnisrnaßi«:  sehr  kurzen,  engen  Ausführgang  übergeht. 

Penialborsten  (Fig.  5—7)  groß,  e^iwa  1,7  mm  lang  (nach  Geradestreckung)  und  im  Maximum, 
Dlmlicb  am  proximalen  Ende^  40  ft  dick,  gegen  das  distale  Ende  gkdchmafiig  dflnner  «erdend,  vor  dem 
diOieremderten  distalen  Ende  noch  cAi  i6  ^  dick ;  besonders  das  distale  Drittel  stark  gebogen,  mit  Awnahm* 
des  «irtJckfypboRpnen  ütif^erftten  d!«talen  Endes  nach  einer  Richtung  hin,  im  ganzen  knimmstabfQrmig ; 
distales  Ende  senkrecht  zur  KrUmmungsricbtung  abgeplattet  und  verbreitert,  an  den  Flanken  hantig  (zwei- 
kantig};  anengs  mnichst  (praximal-diatal  fortsdureUend)  sowohl  an  der  konvexen  wie  an  der  konkaven 
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Krammungsseile  gewOlbt,  disUÜ  an  der  Konkavseite  des  äuQensten  zurückf;el>ogenen  Endes  ausgehöhlt; 
Abatatranerinuite  da  dimlco  Bimtenendes  etms  «mgeschninai,  eine  Reihe  TCftitttBiianlBig  gnfier  Zahne 
traitend;  die  beidea  an  den  Flanken  stehenden  Zähne  besonders  groß,  bauerf<trmig;  Seitenlianten  des 
äußersten  distalen  Endes  mit  ebensolchen  Zähnen  besetzt,  wie  die  distale  Abstutzungskante;  außerdem 
schlanke,  guade  abstehende,  am  proximalen  Ende  schmaler,  «charfer  Narben  »tehende  kleine  ZAhne  an 
den  Flachen  des  veifoniterteii  Bontenendea,  und  swar  enecheinend  nur  anf  den  konvexen;  KC|R*n  dw 
proiinMle  Ende  dea  eiaten  diMaten  Vierleta  verliett  sidi  dieae  Omanentiening'. 

Samentaschen  (Fig.  8,  9):  Ampulle  (Fig.  8,90/1)  plattgedrOckt,  sackförmig;,  distal  in  einen  scharf 
abgesetzten,  ziemlich  kurzen  Ausfahrgang  übergehend.  Der  Ausfahrgang  im  eigentlichen  Sinne  (Fig.  Qn^) 
ist  nur  eng;  doch  gehen  «eitüch,  sowie  vom-oben  eine  Anmhl  Aiusocltungen  (Fig.  ii,  9  di'j  von  ihm  aus, 
die  ihn  tag  imigebea.  Diese  bneiteti,  gedrängt  stdieBdeo  Atisnekuiigeit,  etwa  7,  fungiereo  ab  Samen» 
kämmerchen  fFtq:.  94t);  sie  enilmltfii  S;jerni,iiii,isseii.  Tin  si;  Samenkämtnfrchen,  die  vom  A'tvriilirf,'ang  nach 
den  Seiten  hin  und  von  der  Oberseite  seines  distalen  Endes  nach  vorn  bin  ragen,  sind  im  lonera  weder 
voneinander  noch  vom  «igendicheit  AuafOhrgang  achacf  gesondert 

FMadaallst  Kaplaad,  Cape  flats.  Fann  BeiKvIiet;  4.;5.  September  1904. 

BeaMffci»g«tt:  difafa  tsr^rfistaNH  st^t  dem  Ch.  idgotmm  UiCHtSM.  nahe,  somal  wegen  der 
Gestalt  der  Samentaschen,  dann  auch  wegen  der  Anordnung  der  Borsten,  der  Kopfform  unil  an  lcrer 
Charaktere.  Die  Gestalt  der  Peaialborsten  gestattet  eine  sidiere  aod  leichte  Unterscheidung  beider  Arten. 

IBcroehaettu  KoBai  n.  sp,. 

rTaf.  V,  Fi<j.  i;-) 

Voriiitjjer.d  nicliri^re  h.ilijteiie  und  unreile  Stucke,  sowie  irin  vielleicht  vollkommen  reil>^  ["xemplar. 
Aenflerea.     Dimeasioocn  des  größten,  reifen  Stückes;  Lange  105  mm,   Dicke  2—3  mm, 
Segmentiahl  ca.  41$. 

Karperform:  VorderkBrper  dick,  Hitld-  und  HinlerkSrpcr  verhUtnisnillßlk  dann  and  schlank. 
Flrbnng  ginn,  mit  ochwaeh  lOtiiähem  Ton;  piguentlMi 

Kopflappen  oder  Kopflappcn  und  Knpfn'nl;  ein;:-rrouc-n-  Kopfrinr:  (t.  Srfjmrntl  mit  LangS- 
furclien,  nicht  scharf  vom  3.  Segment  abgesetzt;  i.  Segment  und  folgende  glatt.  Die  6  Segmente  4—9 
sind  durch  je  eine  scharfe,  Intersegmanlalfurchen-artige  Rmgelfiirche  in  swei  SegnienMbnlicbe  Riqgd 
geteilt,  deren  vorderer  stets  die  Dorsten  und  Nephridbiporen  trägt.  Die  beiden  Ringel  der  Segmente  4—7 
gleich  groß;  8.  Segment  mit  etwas  kärzerem,  9.  Segment  mit  deutlich  kürzerem  liintercn  ICir  ^jf?!. 

Borsten  im  allgemeinen  sehr  zart  und  sehr  eng  gepaart,  vom  3.  Segment  an  erkennbar.  Ventral- 
mediane  Borrtendtstans  deudich  kleiner  ab  dn  mittleren  lateralen  (aa  =  Vi  ^) ;  doisalmedumo  Bomeo» 
d&tanz  griSfier  ab  die  mittleren  taleralen,  ungeJIhr  gleich  ebiem  Drfalei  des  Kstpenunfangea  («si»^  dS 

<a>  ca.  Va  V,  aa:bc:  dd        T-  ungefilhr  9). 

Nephridialporen  sirischen  den  Bontenlinien  ^und«^  den  letzteren  genkhert  (ungefilhr  k.'ntfkr.i 
«giAr.-e=3 : 1). 

GArtel  undeotUdi  b^{ranst  (noch  nicht  volbUndig  ausgebildet?),  etwn  as  15.— 34>  Segment  (oder 
umGuigrelcherf)  (mio  oder  mehr}). 
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Uftanliebe  Poren  tufierliefa  aiebt  ertunabw  (anf  Inlenegmentalftupclie  l^faoTi, 
Samentaacheapor«!!  4  F^r,  anf  ImteiMienmitRlftiidie  ia/i3->l5/i6  dicht  vor  d«o  Nephri- 

dialporcn 

Pubertfttsorgane:  UndentUch  begrenzte,  siemlich  breite  Wälle  vom  17.— 20.  Segment  rwischea 
dm  Boiatenlinun  i  und  <.  Die  vcotnlen  BofHeDpaaie  ^SeacMeclitiljoiiMii  l  sidie  unten)  der  Segmente 
1«— as  atdien  auf  kleinen  Spillen  nnd  lind  ram  Teil  aus  den  nomMlca  Linien  der  veotralen  Botelan 

herausgerückt    Die  ventralen  Borsterpaare  des  16.  Segments  sind  etwas  lateralwlrts  VCTMltobeD,  die  der 

Segmente  17—20  medialwärt< ;  liit-sc  l»-r?tt"rtf:i  ^.mil  <\er  ventralen  Medianlinie  i^i  nilliert. 

Innere  Organiaatlon.  Die  3  vor  dem  Muskelmagen  liegenden  Dissepimente  4/5,  5/6  und  6/7 
•ind  eebr  etaric  vetdidit,  die  folgenden  sehr  adiwacta  Isis  Inan  merlilich  verdiclit 

Darm:  Ein  großer  Muskelmagen  im  7.  Segment    Oesophagli*  mit  einer  ftat  kugeligen, 

kalkdrüsenartiEr(»r>  Anschwelliinfr,  die  sich  durch  tiif  briJfn  Sii'mente  10  (ind  11  erstreckt.  Mittel- 
darm  wenigstens  im  Anfangsteil  (nur  bis  zum  25.  Segment  untersucht!)  mit  einer  umfangreiclien,  an  der 
donalen  Anheftmgalinie  schtnalen,  tn  der  freien,  ventralen  Partie  breiten,  zweikantigen,  medial  etwas  eln^ 
gesenkten  Typhlosolis,  die  eine  «arte  und  dichte  Qucrfurchumr  aufweist.  Querschnitt  der  Typhlosolia 
ein  an  der  Flyaunetricapitee  bangendes  gieicbachenklige»  Dreieck,  dessen  breite  Basis  in  der  Mitte  etwas 
eingesenkt  ist. 

Blntgefaßsyatem:   Raeken gefkft  eiafeelh.    Herzen  loaenkraalfQiBiE,  letcles  Paar  im 

II.  Segment 

N't-phridialsystem  meganephridisch. 

Mannliche  Geschlechtsorgane:  Die  Hoden-  und  Samentrichter  (zweifellos  3  Paar  im 
la  nnd  it.  Segment)  wurden  nidit  nntcrancbt^  um  das  einzige  gescbletditireife  Stück  nicht  m  jaeiKken. 
a  Paar  Snstenatcke  tco  Disiepiment  lOfli  und  ti/l3  nach  binten  ragend.  Sameneteke  des  vorderen 

Paari  s  klein,  franz  im  I  ?  Sffrrr.rr.t  licijcnd,  .lus  m<«hreren  verschiofl^'n  prt  ^rn  sackförmigen Tcilstückcn  bestehend. 
Samensücke  des  hinteren  Paares  sehr  groß,  durch  mehrere  Segmente  nach  hinten  ragend,  aus  vielen  zum 
Teil  kleinen,  efai&di  sacfcfiSrmigen,  smn  Teil  ^rafien  und  nsaamengesetilea  TeüslOcben  bestdiefid; 
beaondera  ein  TeilBtadi  die  Abrigcn  an  GiOfie  «od  KowpMiiertiiait  tiberlreflend.  Samenleiter  an  der 
Innenseite  der  Leibeswand  gerade  nach  hinten  gehend,  an  dar  Hlnteilmnilft  des  19^  Segments  in  die  Leibes- 
wand eintretend. 

Samentaachen  cinfacfa,  gestielt  bfamfbiiniig. 

Pnberttts9rgane:  Die  ventralen  Boisten  der  Segmente  10—^  sind  m  Gesehleebtaboraten 

(Fig.  11)  umgewandelt,  stark  vcrjiiilßf rt.  ca.  0,6  mm  lanp  und  proximal  ca.  20  ;i  rfirk,  distal  etwas  dünner 
werdend,  nur  proximal  deutUch  gebogen,  im  Qbrigen  fast  gerade  gestreckt ;  distale  Spitze  einfach,  ziemlich  stumpf, 
sdir  sdiwscfa  gebogen.  Dislales  Viertd,  mit  Ananahme  dar  Utenten,  i^tm  Spiue,  mit  unre^mäßig 
gerandetsn  Uattnarbenailigen  Afaaltsen,  die  sieb  proiimalwIttB  in  adimale,  praiima]  bogenlBrmq;  umrandele 

Narben  auflösen.  GcÄchlerht-^lior.stcn  mit  ßroßen,  frei  an  ihrer  Medialseite  stehenden  Borstendrüsen. 
Dieselben  bestehen  aus  einem  an  den  Enden  gerundntnn,  walzeni&nuigen  Drüsenteil  und  einem  etwa  halb 
ao  langen,  sehr  dOnnen,  scharf  abgeaetcten  Ansführgang. 

Fttndaotia:  Klein-Namaland,  Kamaggas;  Juli  19O14. 

Bemerkungen:  Mierockaäu»  Aom»  ist  dem  Jf.  Bsakaad  Bona  adir  asiie  vciwandt  Er  gleicht 
dieeer  Axt  amnal  in  der  GealaltuBig  dar  BoratendrHaen.  Der  Haiqitnntendiied  cwiedMo  dieaeo  beidea 
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Ailea  liegt  in  der  Zahl  der  Gesebleehta borsten  mit  BoralendrOsea,  ia  der  ZM  der  Samen» 
taaehen  and  in  eärigea  Mnfieffea  Chanktenn. 


Jlicrochaetus  namaenHa  n.  ■!>. 
KR.  Ml 


Verlt^oid  3  Bnemplarei  em  geacMeditiieifcai  mit  GArlel  aiii|;ataltelea,  ein  balbmfta  nn4  ein 
lugeBdüdwa. 

Aeufieres.  Dimenaionen  des  eeadileebtaieifeB  Stfldea:  Linge  IIS  nm,  Didw  5—6%  nu», 
Segmentzahl  ca.  180. 

Färbung  gran  mit  admadiem  tlMlklMa  Ton. 

Kopf  bei  aHen  vmlicsendeB  Stocken  bis  auf  daa  a.  Segment  einfteaagen.  2.  Segnant  siemlidi 

lang,  en)!  und  fast  regelmäßig  Ungsgefurcbt.  Folgende  Segmente  glatt.  Die  6  Segmente  4—9  sind  scharf 
zweiringlig,  so  zwar,  daß  die  Ringeifurchen  ebenao  scharf  ausgeprägt  sind  wie  die  Intersegroentaifurcfaen. 
Da  nigleich  dl«  Ringel  ebenso  lang  sind  wie  daa  Torhergehende  und  iolgcade  Segment,  so  haben  dicaa 
Ringel  gana  daa  Aoaadien  voa  Segmenten^   An  der  Baraleoanordnang  nod  den  NepbiidialpercB  aind 

die  RtnjTe!iirif»sverhaltnis9e  sofort  auch  äuttrrtich  f^ikcnnbar.  Die  Borstm  5tphrn  an  c)piii  voiHeren  Ringel 
jedes  dieser  Segmente,  die  Nepbridialporen  dicht  hinter  den  Intens^mentalfurchea,  nicht  hinter  den 
RingeUuncben.  AnAer  dieaer  der  Segmentierung  ahnlich  adienden  Ringdung  weiaea  die  Segmente  beaw. 
die  Ringel  der  sweiiingligen  Segmente  ndcb  eine  feinere  Ringelang  auf;  sie  aind  xweir  oder  dieiringlig. 

Boraten  im  allgemeinen  zart,  vom  3.  Segment  an  vorhanden,  eng  ge|>aart.  Ventralraediane 
Boratendistaiu  ein  sehr  geringes  kleiner  als  die  mittleren  lateralen  (fla<be)',  dorsalmediane  Borstendialani 
etma  kleine  als  der  halbe  KOtperumfang  (tUi  =  ca.  Vt  *)• 

Nepbridialporen  etwas  onterbalb  der  BonteiiUdiaiD  A 

Gartet  rOtlicb,  ringförmig,  vom  nndeatüdi  begrenit,  vom  10,  wenn  nidit  vom  qu,  bia  xum 

36,  Segment  (=  17,  wrnn  nicht  18). 

Geschlecbtspo ren  sind  auberlich  nicht  erkennbar.  Manul iche  Poren  auf  Interaegmeatal' 
liuehe  1^19  (hier  acheinen  die  an  der  Dineoaeite  der  Leibeswand  nach  hinten  Tcriaufenden  Samenlellar 
in  der  Leibeswand  in  verschwinden),  wenn  nicht  weiter  hinten,  wahiscfoeinlicb  swisdieo  den  Bontenlinieo 

b  und  c,  den  letzteren  genähert.   Sam e n t asch en p oren  scheinen  zu  fehlen. 

Pubertätsorgane:  Breite,  vom  und  hinten  gerundet  umrandete  PuberUtsfelder  zwncfaen  den 
BoialenUnten  t  und  a  am  17.—  33.  Segment;  bei  dem  ToNsUbidig  geschlecblareifen  Stttek  bilden  die  finl- 
artig  crIialMDea  oberen  Kanten  dieaer  PubertMsielder  die  bopoKlrmig  Tomgendeo  Seiteniliider  dea  ü 

dieser  Rej^ion  otvcas  abgeplatteten  und  verbreiterten  Körpera.  Dia  «antialan  Bofatenpam«  der  GOrtai' 
region  stehT-  j?m  Grunde  kleiner  qui?T-ov3»ler  Vertiefungen. 

Innere  Organiaation.  Disseptment  4'5,  5/6  und  6/7  sehr  stark  verdickt,  7/S  sehr  schwach 
venUdEt,  die  falgenden  graduell  aodi  aaiter.  Diae^ment  Qi^to  doteal  nach  hinlen  «eraeboben. 

Dnrmt  Eb  grafler  Mvakelmagen  fan  7.  Segment.  Oeaopbagua  im  9.  und  10.  Segment  mit 

kalkdrflsenartiger  kugeliger  Ansoh  wf^ll u n  ß;,  an  der  der  Ansatz  des  Dissepimenta  910  als  seichte 
Forche  erkennbar  ist,  im  übrigen  einfach,  im  14.  Segment  in  den  weiten,  scgmental  üritlich  aosgesacfcten 
Mitteldarm  übergehend.  Mitteldarm  wenigaleiis  im  Anfangsteil  (nur  im  14.-^5.  Segment  tmieisnehtQ 
mit  dicker,  bitemegmental  aart  oder  aUriier  eingeachndrter,  aweiblttlriger  Typhloaolia;  die  beiden  dick- 


btndftmigcn,  mn  der  fteien  Kante  frenindeten  BlMter  legen  sich  bet  «imm  Eieaiplar  (bei  StrackuiK]') 
median  rieinlich  eng  arn-inanik-r ;  hr.l  einem  anderen  Exemplar  sind  sie  regelmäßig  segmental  ge&ltelt. 

filutgefä iSsystem:  Rückeagefaß  ebCicl).  Letzte  Herzen  im  ii.  Segment;  Herzen  rosen» 
Instiisfiiimig  eingeschatlit  und  aageiclnpolleii,  die  des  9.  Segments  in  der  domleo  Pajrtie  schrftg  nach 
binteB  Rebemi,  dem  dofwl  mcb  Unten  vcncbobenen  Dinepiment  9fio  fblgead. 

N  p  p  h  r  i  :1  i  a  1  s  V  s  t  p  m  mixancphriiisch. 

Männliche  Geschlechtsorgane:  Zwei  Paar  geülltdte  Samentrichter  im  10.  and  11  Seg- 
ment aaictaeiaciid  Drei.  Ee  ivaien  lieioe  Teatiitelblaaen  *a  «rkennen.  Zwei  Paar  dieke,  unregelmikßig 
cingcecbnittenc  Sameoatcke  von  Dimepniieot  lOiltt  und  11/13  in  dl«  Segmeute  II  md  la  hineinrageod. 

Die  Samenleiter  einer  Seite  trptrn  im  14.  Scgmpnt  anpinanfl^r  heran  und  verlaufen  von  hier  ilicitt  neben 
einander,  aber  ohne  zu  verschmelzen,  gerade  nach  hinten.  Am  Ende  des  iS.  Segments  scheinen  sie  in  die 
Lelbeswand  Hjuulfelen> 

Weder  bei  dem  balbreifen  noch  liei  dem  vollständ^geBCiiledttsidfeB,  nft  «ioem  Gflitd  augeetatleten 
Slllck  war  eine  Spur  von  Samentaschen  auffini:1>,ir. 

Pubertatsorgane:  Die  Borsten  der  ventralen  Paare  der  Gartelr^ou  sind  Geschlechtsborsten 
(Fig^.  10);  sie  sind  vergrSflert,  beaondets  die  medialen  (Borsten  «),  adilank  S-ftrmig,  etwa  0,8  mm  lang  und 

im  Maximum  30  fi  dick,  am  distalen  Ende,  mit  Ausnahme  der  äußersten  Spitze,  mit  zerstreuten,  länglichen, 
proximal  scharf  geranileten,  distal  fla<-!i  au--',vjfetii1en  Narben  versehen;  äuRer'itc  distale  Spitze  finken- 
»chaabel/Ormig.  Diese  Geschlechtsborsten  stehen  mmitten  kreisrunder,  poUterförmiger,  locker  gefügter  DrOseo- 
gnqipen:  Borstendrflsan. 

Fteadnotis:  Klein-Nam  a  1  a  nJ  ,  Kair.af^'l^'.i?- ;  iSo?. 

Bemcrktiflgea :  Diese  Art  gehört  zu  der  M.  mieroeAocfM-Grupp«  mit  2  Paar  Hoden,  Sit!  srbcint 
dem  M.  Benhamt  Kosa  (von  unbekannter  Herkunft)  nahezustehen,  doch  weicht  sie  in  der  Struktur  der 
Bofstendrlben  staik  von  dieser  Art  ab.  Das  Fehlen  von  Samentaacben  bei  JC  nsmawil»  wOrde  dieser 
Art  eine  Sonderstellung  innerhalb  ihrer  Gattung  verleiben,  docb  bedarf  t*  tut  SicheittelltUg  dleseS  Charakter 
wohl  noch  der  Unteiauchung  an  sicherem  Material. 

JHWwto  iMiAs  (Sav.). 

Syuuiiyinin  und  Literatur  siebe  uiit«r: 
1800.  E.f.,  MiCHAKUBif,  OligooluMita;  in  Ti«rroich,  Lief.  10,  p.  47&, 

Faadaotis:  Kapland,  Cape  flats,  Farm  Beiigvliet;  4Js>  September  1904. 

maoOHtug  M«olo*flpAonM  omMgttmmB  (SaT.). 

Synooymie  und  Literktnr  sieb«  notsr: 
19001.  H.iA.'jC,  MicnAi:i>F:>-,  Olifffjfhiieu:  In  Tierreieh,  l.i^f.  10,  p.  485. 

Fnadnotix:  Klein-Namaland,  Kamaggas;  Juli  1904.  Kapland,  Cape  flats,  Farm  Bef;g- 
▼Het;  4./5.  September  1904. 


MOodrOm  (Blmmtut^  eonstrUttu»  (Kosa). 

SjpBHiyaia  aad  Litmtar  nah«  «alw; 
191».  KKSUBUsgi,  OUgoohMia;  In  Ttanisb,  Ltof.  10^  p.  MS. 

■i  Kapland,  Cape  flata,  Farm  Beigviiet;  4/5.  September  1904. 
XHL  t  SskaUss« 
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LumbriMU  rubettua  HOPVM. 
im.  £.r«  M.  OBgadMute}  Id  TIiiHidi,  Urf.  10^  «». 


■s  Kaplaad,  Cape  flats,  Pam  Bcifviiet;  4^  September  1901. 


I 


Digitized  by  Google 


III.  Annelida. 

B.  Polyehaete  Anneliden  der  Angra  PequenarBueht 

Von 

E.  Ehlers 

iGoitingen). 


Digitized 


Oer  Reisende  sendete  mir  eine  kleine  Süininlung  von  polydiMn  Anndiden,  die  er  in  der  LOderiti« 
Bucht  (Angra  Pequena)  gemacht  hatte,  mit  der  AuOiafdeniiig,  deren  Beaibeiliiag  n  Obeniebinea.  Oent 
habe  ich  ti^rn  enttpracheii. 

Das  nachstehende  Verzeichnis  dieser  Anneliden  bringt  eine  Ergänzung  zu  der  Bearbeitung  der 
AandideB,  die  toh  Makzhzuxkr')  aaeh  der  Semiuliiiig  gegelteB  bat,  die  auf  Venukmiug  voa  Hemi 
LOdbritz  von  J.  SmiiaBOrBii  in  der  Angl«  Pcqaena^Budrt  genadit  iind  dem  alidtiiclieii  MiitBim  in 

Bremen  flbdr^cben  war. 

In  rier  ZlujianiTneTisteHung  habe  ich  die  bereits  von  v.  MARfNZRt.T.PR  f^eftindenen  Aiten  mit  einem 
*  bezeichnet,  in  der  Sammlung  iehlende  nach  v.  Marcn^elleiis  Angabe  aufgenommen  und  ihre  Kamen  in 
Klammem  t/BKitgL  Von  nvei  Alten,  die  idi  ftr  liialaiig  uofaekannl  katl^  gebe  ieb  eine  Beidireibiuqg. 


*l4ptdon«tm4  »emiuetus  St. 
{MmmUtpIMm  m^mntamUm  Mab.) 


Nepbthyidae. 
MtfMkiß  h9mHr§f  (Am  et  lL>EDW.)i 


(Aftalto  «^pmMte  ScBiL) 


1}  V.  MABBirzKLU»,  PotTdiUca  der  Aagra  Pcqucna-Bacbt.  ZooL  JahrbOcticr,  AM.  L  Sjmmalik,  Bd.  m,  p.  i. 
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Auttiptm  ofiHT  a.  üb 


Eine  kleine  Anahl  von  Tiefen  eines  Jeli^iAHk  die  mit  einer  OfminnlBmni;  komenrieit  und  dududi 

schwflr/.  pcfiiriit  sind,  muß  ich  als  r.n  cinrr  hislanj:  nicht  t)cRclirit!'aen<^n  Art  ^rehf'rig  ansehen.  Sie  stellen  un- 
gisiche  EntwickelungszuatOode  dar ;  teils  tragen  sie  eine  Knospenanlage,  teils  ein  ung;egUedertes  Hinterende, 
int  lettteren  Pklle  nt  t*  «ohl  nicihi  mil  Stdieriwit  10  cntididden,  ob  die*  eia  Jugendzintand  iat  oder  mf 
ebe  it^neta.tiatt  xuffleiicefaL 

Dnmk  Alit  snewuneo,  dnfi  die  Liniiie  da  Kitrpen  and  eeine  Segmentniil  erheblidi  adtmnkL  Ein 

Tier  von  29  Spcmcntcn  iirid  linfjPKlicirrtfT  RnHstrfcltp  war  2,!;  mm  lanjr,  fin  anderes  von  40  Segmenten 
mit  un^^egliederter  Endstrecke  war  4  mm  lang.  Ein  in  Knuspung  begriffenes  Tier  von  4  mm  Länge  und 
nielit  gtxa  mni  Brdte  hatte  die  Anlege  dee  fEmepeniiopfes  hinter  dem  14.  Segment,  nnd  dann  «eilei« 
14  Segmente  obns  AfkcKnde,  wahrend  bei  einem  etwa  S  mm  langen,  eheneo  breiten  Wnrme  die  Kopfeniage 
der  nne  m  Segmenten  beelehendeo  Knospe  hinter  dem  51.  Segment  lag. 

Der  Knpflappen.  der  wenip  hreiter  aU  lang  ist,  trägt  auf  Jfr  l.intrrrn  Hälfte  dt-r  Ruc  kerifläche  vier 
im  Trapez  stehende  rotbraune  Augeni  die  varderen  weiter  vunemandcr  entfernt  als  die  hinteren;  diese 
Hüfte  ist  bOber  ab  die  «oideie  naeb  vorn  ab&tlende  Strecke,  deren  Vorderrand  in  der  Uitle  aekwaeb  ein- 
geadmitten  ist  Die  drei  auf  der  hinteren  Hälfte  des  Kopflappcns  entspringenden  Fahler  sind  fast  gleich 
lang:  rurück^jclct^l  reitlieii  sif-  etwa  bi.s  an  Jas  6.  Sffftncnt;  sie  sind  am  Ursprung  eingezoijen,  in  der  Rr-jjcl 
ungegliedert,  aber  je  nach  der  Kontraktion  quer  gerunzelt,  seilen  war  die  Endstrecke  in  wenige  lange  Uheder 
«erlegt  —  Anf  der  UnlerflBdie  des  Kopflappcm  liegen  die  nach  hinten  gerichteten  Palpen,  vom  auaammcn' 
alofiend,  bringen  tie  den  Binachnitt  am  Vordenwide  des  Kopllappene  bervor;  ihre  bintcien  HAlften  weicben 
«taik  aneeinander. 

Das  erste  ruderlose  Segment,  wenig  schmftter  als  die  folgenden,  aber  gleich  lang,  trägt  jederseits 
einen  läogerea  dorsalen  und  einen  kürzeren  ventralen  Fuhlercirrus,  der  ungegliedert  und  wie  die  FQhler 
gestaltet  ist 

Die  rodertragenden  Scigmente  tfaid  in  der  mittleren  KArperslrecke  dorchachttittlich  llUnf-  bis  aechs» 
mal  breiter  als  lang,  in  der  Endstredce  verkarzt;  die  Segmentfurchen  schneiden  an  den  Flanken  ziemlich 
tief  ein,  lO  dafi  diese  mit  ihren  Rudern  getrennt  vorragen.  Die  Rudrr  sind  ganz  kurze,  stumpfe,  an  der 
Spitae  acfatracb  sweilippige  Höcker  mit  einem  kurzen,  fAcberfdrmigen  Bändel  von  bis  zu  8  kurzen  Bor&ien; 
ihre  kleinen  Endglieder  feblea  oft;  eie  haben  anfler  der  etarfc  vorspringenden  Baaalecke  einen  doppdten 

Kndzahn;  in  den  vfjrdLTcn  Bürsten  hate  ich  sie  dcppclt  so  lang  (0,006  mm)  wie  an  den  hinteren  0.003  min) 
gefunden.  —  Die  Rackencirten  stehen  auf  niedrigen  kegelförmigen  HOckera.  Sie  zeigen  mannijjfaltige  Ver- 
bAhniaae^  anter  denn  als  Riissl  anansdiew  isl^  dsß  die  CSnen  der  drei  enim  Segmente,  den  FOkUrcimn 
•bnlieb,  linger  als  die  der  tilgenden  Segmente  abid  and  dall  in  der  vorderen  KflrperhKifk»  Itogers  und 

kürzere  Girren  alternierend  auftraten;  so  ist  auch  unter  den  drei  l^nfrcren  vorderen  ROckencirren  d-rr 
3.  Segmentes  kOrzer  aU  der  des  3.  und  4.  Segmentes ;  an  den  folgenden  Segmenten  sind  die  längeren  länger 
ala  die  Segmentbreile,  die  daswbcben  alebenden  mn  ein  Drittel  kOner  nnd  kOcser  als  die  Scgmentbreite.  An 
den  hinteren  Segmenten  feMt  das  Altemieren,  nnd  alle  ROckencirren  snid  gleicb  lang  und  nur  aobng  wie 

die  ha'he  Bri'ite  des  Se^m^nt«»'! ;  sie  ersrhpinen  Hann  al«  kurze,  an  der  Basis  einjjeschnürte  Zapfen.  Anders 
ist  das  Verhältnis,  wenn  vor  der  hinteren  K<)rperstrecke  die  Kopfanlage  die  UiMung  einer  Knospe  eingeleitet 
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h«^  4wui  atad  «a  allen  oder  an  den  vorderen  dieeer  Segmeale  die  ROdteneimii  wriliigett  vaä  alloiiiierait 
in  der  GtOfle.  AN«  ROdiencinen  aind  am  Unitnnig«  eingeiofeo  und  ungagKedert  —  Bandichnn  ftlilen. 

Daa  Ailefaoda  ttigt  nrai  laafB  uncagliedale  Afteidiraii,  kein  Sdiw>nicl>«n. 

Im  aufgehellten  Tiere  fand  ich  die  mit  starker  Cuticula  ausgekl  i  1  t  I^OaMlKiliiai  tbt»  d^;qp«ille 
Schling;e  bildend  und  dorsal  mit  der  hinteren  Schlinge  Ober  da«  Vorderende  des  Mapen«  verschoben,  im 
3.-6.  Segment,  an  ihrem  Eingang  einen  mit  10  gleich  großen,  spitzen  Zahnen  besetzten  Kand.  Der  ^Magen" 
lag  Im  $.— ta  Segment  lo  einem  anderao  Tian  lag  die  In  gletetaar  Wdae  gewundene  RUaaelrUbte  im  &.  bb 
4.,  der  „Magen"  im  3.-6.  Segment.  Diese  Untendiiede  gdien  «old  anf  VeriagenmgaanaWade  nrttefc,  die 
mit  dem  Vortreiben  des  Rüssels  verbunden  sind. 

I>ie  an  einigen  Tieren  auftretenden  Kopfknospen  ließen  bei  dem  geringen  Grade  ilirer  Entwidtlung 
Iteioeo  ROckaebhiO  «nf  die  GeatBltong  de«  frei  werdenden  Tieraa  m.  Pabertfltabotaten  waren  niclit 
cniwieiielt 


Einige  im  Flankton  an  der  gldchen  Lokalität  gelindene  Saeetwrwr-ZnaMida  wOgm  mit  dieaer  Art 
I,  ilur  EifaallnngBiuaand  geatattele  keine  genauere  DarateUung. 

Fnndort:  LdderltB-Bacli^  SodwtslaJüka. 

Für  die  Abgrenxung  der  AutoUffut-Anen  ist  das  Alternieren  von  kurzen  und  lanpon  Girren  von  Be- 
deutung i  ao  gesUltet  sind  Jmto^lm  {Pnetnmi)  hamiaiu  (v.  Mar.),  braehj/eephala  (v.  l&AU.),farudoxu»  de  S  t.  Jos., 
Imgtftnm»  ob  St.  Jos.,  oiiiahii  Mab.  et  Bona.,  taanni»  db  St.  Jos.  ;  zu  diesen  gelifirt  alao  JmMj/tm  o)tr  n.  sp., 
untendMiidet  sich  aber  von  ihnen  darch  den  Besitz  voo  nur  10  gleicfa  großen  Zahnen  im  Eingang  der 
ROsselröhre.  Sotchn  fohlen  ganz  dem  Auiolytu!>  inr-nnis  dp.  St.  Jos.:  Aui.  luxurians  fv.  MarI  hat  20, 
Awt^  bradtfetfkaius  (v.  Mar,)  30  Zahne;  von  den  mit  viel  längerer  Rasselröhre  versehenen  Aut.  para- 
>  DB  St.  Joa.  mA  Img^triau  i»  St.  Job.  hat  die  eiale  Art  adw  khnN  aOmc,  die  iweAe  10  grofie 
;  alleniMreiiden  kieiDerea;  .d«l  urmim  Hab.  et  BOB^  bei  dem  <fin  Palpen  aicit  vonagea,  bat  lange 


Lycoridae. 


*2iereis  vaUata  Gr. 


IHopatra  ouprea  Bosc. 

* 'Eunice  klnhergt  Ehu 

*  Marpliyaa  »anffuinea  MoHT. 


Olyoaiw  flfkn  H.  R> 
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* IFUlbelUgera  htrtntor  St. 
JBtab€Uigtra,  xanthotrUha  Scbm. 


*  Cirraf  ulus  eapen»is  Schh. 
{CinxUuku  («nlocHlaftw  Momt.) 


(Nieomaehe  m'intoßhi  v.  MaX.) 
*Aseiothea  lyrocephala  Scb«. 


'ftifcaffurlii  B<||>«Mto  SatH. 


jmanlM  wmMnMm  Höht. 


Von  dieaer  Art  liegt  doe  kldm  Annhl  wo  Siflcken  vor,  die  alle  dnrab  OioiianibehndluiiiK  Üef- 
acbwttrz  gdftrbt  eind;  fitar  die  Umefsuduiog  mide  ihre  EotftffaaBg  durdi  Chlor  odl  Erialg  In  Anwenduog 
gebracht. 

Diff  Opsamtfj-r'^ße  und  die  Zahl  der  abdominalen  Segmente  wechselte,  errtere  von  5  mm  m  3  mm, 
letztere  von  15  zu  7  abdonunalen  Segmenten.  Bei  einem  5  mm  langen  i  iere  enttielen  an  l^nge  aui  die 
Kieaw  mio,  atif  den  Tbatax  3  aun,  auf  daa  Abdomen  i,s  nn»  bei  «inea  3  »in  Irnfgea  Tiere  auf  die 
Kieme  I  mm,  auf  den  Thorax  1,5  mm,  auf  das  Abdomen  0,5  mm ;  der  KSrper  war  mit  Ausnahme  der  letzten 
rasch  verschmälerten  Sc^pnenie  gleichmäßig  breit,  im  allgemeinea  etwaa  abgeplatiet,  sUrker  im  Abdomen 
als  im  Thorax. 

Die  thoracalen  Segmente  waren  etwa  40ial  ao  breit  wie  lang,  die  abdominalen  6mal  breiter  ala 
laog.  Auf  den  abdoniiMleD  SegmealeD  Ubift  eine  Kotriime:  Die  tbof«ealen  Segnenle  haben  nngeleUle 
Baocbpolater. 

Die  Kieme  bat  jedenseits  3  Strahlen,  die  nicht  mit  einer  MeiviVir.^n  ziisammenhangen ;  jeder  Strahl,  im 
Schaft  mit  einer  Stule  von  Statzzellen,  lauft  mit  einem  nackten  Endfaden  aaa  und  tragt  eine  Doppelreibe 
von  Kiemenftden.  Von  diesen  sind  die  aoi  Grande  dea  StcaUea  atdienden  am  llngiien:  aie  tetdiea  ao 
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«dt  wie  die  w  der  Endriitcke  «tebenden  karaeren.  eile  bM  u  die  Sptm  des  EndMcm.  Am  damleii 
Kiemoutrabl  war  der  biaels  Kiemeobden  dicker  als  die  folgenden. 

GrdOer«  Bnccaldplel  fiablen. 

Im  aufgehellten  Tiere  zieiglea  aieb  a  Aegea  eis  daaUe  PigoMOtHecice  md  in  l.  S«!HlBLUi  9  Stuto- 

cysteo  mit  je  einem  Stato!ith«n. 

Der  vom  i.  Segmente  ausziehende  Kragen  klafft  weit  aar  der  Kuckenüache,  ist  am  Seiienrande 
jederaeitB  tief  eixtecKfanitten  md  Mgt  auf  der  Beuchfliche  xwd  In  der  Medlmebeiie  mHunaMnataAaade» 
dniediice,  Usweileii  nirUd^fdicigeM  Leppeo. 

Die  dorsalen  Borstcnbflniiel  der  thoracalen  Segmente  stehen  in  kefjelßnnicen  HBckern ;  rm 
I.  Segment  steht  jederseits  nur  ein  BOndel  einfacher,  fast  capillarer  Boraten.  An  den  folgenden  Segmenten 
Heben  neben  den  Capfllartiorvten  Halten,  an  den  tbontcako  Segmenten  veotral,  au  den  abdominalen  damd 
TCD  den  cepSbncn  Boraten.  Die  lang  vomgendea,  ena&chen  «honealea  Boraten  «ind  in  der  spili  an» 

laufenden  Rnd¥tTecke  jerlersieits  auf  einer  kurzen  StTprlt«  breit  ^«►sJtiimt:  dpr  Satim  i«»,  besonders  deutlich 
nach  Behandlung  mit  Kalilösung,  «cb^  schraffiert.  Die  Länge  dieser  doppell  gesäumten,  danach  lanzett- 
fthmjg  cracbebicnden  Endatreeke  ist  en  den  BoiMen  ein  «od  dceadben  Bändele  und  bei  veradiiedenen 
Tieren  sehr  ungleich,  doch  geht  der  Unterschied  nicht  bis  zur  Bildung  einer  Paleenform.  — '  Die  einreihig 
stehenden  ventiakn  Borsten  tali<-n  die  Form  der  SalK^lIidcnliakcn  ;  die  End»pitze  trägt  eine  fein  feilkerbige 
Scfaeitelliappe,  steht  auf  einem  langen  Halse,  an  den  ein  langes  Manubrium  sich  rechtwinklig  anschließt. 
Alle  Heben  «enden  die  Siiitie  nadi  vom.  kb  find  in  den  errten  Segmenten  fab  su  ta  ia  einer  Reibe;  diew 
nehmen  von  der  dorsalen  Ecke  bis  zur  ventralen  sehr  erheblich  an  Größe  ab;  die  am  meiilen  venlni 
atehenden  sind  kaum  ein  Drittel  so  hoch  wie  die  dorsalen.  —  Gleitborsten  fehlen. 

An  den  abdominalen  Segmenten  stehen  ventral  in  der  Endatreeke  schwach  gesäumte  oder  einfiwbe 
CapiUiboiiHeu  obae  pnminenlen  BonMnhOcber;  ihre  ZM  ist  fibcnll  gering,  in  den  letmca  Segmenleo 
mät  nur  je  enw.  — '  Die  doraal  stehenden  Haken  haben  die  Form  der  thanoaleo»  nw  iat  ihr  Ibh  und 

Manabrium  sehr  viel  kürzer.   Die  Zahl  in  jeder  Reilie  tet  gerii^.  In  den  inerderen  SeUiea  Je  Si  aie  sinkt 

in  den  letzten  Sef^menten  auf  2  oder  eins. 

Das  borstenlose  Analaegment  trägt  zwei  große  gerundete  Lappen,  die  anscheinend  reich  an  Haut- 
drtsensind. 

Auf  der  OberiMidie  eines  der  Ttere  fand  sich  eine  dOnne  gleshelle  Membran,  dne  mit  RShrenbUdung 

snsanunenhängende  Ausscheidung. 

Fundort:  Lllderilx-Bncbt,  Südwestafrika. 

Kiemen,  Kragen,  Augen  und  Statocysten  verweisen  das  Tier  in  die  Verwandtschaft  der  Galtung 
Oria  QtFoa.,  mit  der  es  den  Habitus  gemein  hat;  der  Besitz  von  SabeUideabaken  an  den  abdominalen 
Segmenten  unterscheidet  des  Her  von  dieser  Gattung  und  weist  es  in  die  Gattung  Jambuku  Lobs.,  wie  sie 
anfänglich  von  Lan<.kkhans>)  charakterisiert  wurde.  Der  Art  fehlt  in  den  dorsalen  Borsten  der  Unter- 
•chied  von  gesäumten  Haaiboraten  and  JPaleen";  ihie  Formen  sind  weniger  ichacf  vooeinander  gesondert 
Ich  adw  darin  kein  Cbaiakteristikam  der  ftaw^^f,  wobl  aber  wekbt  die  Art  damit  «nn  JünafeMt«  eenisle 


I)  LAKOiBHiUis,  Die  Wiunifatuia  von  Uadeira.  IIL  Ztachi.  U  ■wia.  ZooL,  Bd.  XXXIV,  1880^  p-  "4- 
lieiiiiti  nmtukiMm  XDL  t  Sskatti«»  »inkmimlift  L 
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^  E.  Kmra«,  PaiyKhäte  Amebdea  der  Auf»  Pequeni-Buctil  jo 

Die  Bildung  des  Kragena,  zanul  denen  rfickwarts  gebogene  ventrale  Zipfel  geben  ein  Artmerkmal, 
zu  dem  ein  anderes  in  der  Aiuurttstang  des  Anatsegmentes  mit  zwei  gerundeten  Lappen  hinzutritt;  twi 

Jasmineira  de^ns  DE  St.  Tn"  Ii'  wohl  ein  einfaches  Analsegmeüit ;  DE  Saint  Joseph')  hat  jedenfalls 
von  Aur  nicfat  eine  so  auifiütige  Bildung  angegeben,  wie  sie  Jammntin  omoIm  in  den  lappenfttrm^^en  An- 
hliigen  dieses  Segmentes  beatart. 


Dar  Cteraktcr  der  üMonlen  AuBdideo-Paatt  der  Aagra  Peqaem-Bocht  iai  naA  «Sceer  ZuMOBmcB* 

Mlllung  als  ein  südafrikanischer  ru  bezeichnen.  Von  den  darin  enthaltenen  26  Arten  stnU  4  bislang  nur 
von  hier  bekannt:  Hcmüepidia  erylhrjtofnM  von  Mah.,  AtUoljfiui  afar  n.  sp.,  AxioOtea  Ij/rocephaia  (Schm), 
Jatnmmira  att^i*  n.  sp.  —  Von  den  Qbngen  sind  weit  verbreitet,  zum  Teil  circummundan :  JUarphgia 
iHfiiii—  QtOKT.y,  Jrmtttk  mmim  <L.)t  JWeei smmiinh  (Momt.)  —  udintiKh meditcnan:  K^Ukißkmiimti 
(Amk  «.  M.  Edw.),  Dujpalra  euprea  (Bosc),  Glgeera  alba  (H.  Rthk.).  ADe  (tbrigen  au^ezählteit  Aitea  tind  U»- 
lang  nur  ¥on  der  Südspitze  Afrikas  bekannt,  und  danach  sind  si*  e«  besonders,  die  der  KOstenfaun«  da« 
südafrikanische  Gepräge  geben-  Zweifelsohne  ist  diese  Fauna  reicher,  als  sie  nach  den  bis  jetzt  daraus  ge- 
macfaten  Sanmluogen  «ncbeiot;  ihr  Ounkter  dOrfte  aber  doick  diese  achon  fet^{ekgt  sein. 

I)  M  St.  Jama,  ikaaMM  fitfth.  4«  cOM  de  filaaid.  AmA.  St.  dm,  Sir.  VH,  SdsJl,  T.  Xvn,  ilM,  p.  31«. 
GOttinceB,  Mlin  1907. 
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IV.  Insecta 


(Erste  Serie) 

A.  Apterygota  (U 

ollembolen  aus  Südafrika 

nebst  einer  Studie  über  die  L  Maxille  der  Ck>Uemboldn. 

Von 

Dr.  Carl  Börner 


Mit  Tafel  Vi  und  Vll  uaü  lö  Figuren  im  Text. 


Die  6  Arten  der  von  Herrn  Prof.  L.  Schult/e  aus  Südafrika  lieinigebrachwn  Collembolen 
verteilen  sieb  auf  die  3  UftuptfamiUen  dieser  Imektenordnuag.  Ob  die  5  neuen  Formen  der  inter* 
ewmten  SaiimilMiig  «rf  jenes  GeUet  beKfarttnkt  lind,  Il2t  sich  bei  mmna  mangelhaft«»  Kmotnincn 
der  afrikanischen  Sprinpschwänzt.-  zur  Zeit  nach  nicht  fcsmellen.  Anturida  fttaritima  (Gviit.),  eins  der 
wenigen  ecbt-fluriimi  Ckillembolea,  das  auf  der  Nordbemisphäre  an  den  Kttalen  des  Atlantischen  Oscana 
big  nun  hohen  Mordoi  hinuf  mdbt  wüam  «acb  m  den  taalieniiclien  KillMn  nod  an  der  Ostiee  «ieder- 
bdlt  «tOidiindea  iai,  wird  dwdi  deo  SCBVLTBBachen  Fand  an  der  LflderitB-Bucht  inm  anlea  Hai  flür  die 
SOdhemisphftrP,  tind  zwar  wieder  an  einer  atlantischen  Küste,  nachgewiesen.  Zur  ecM-afrikanisc!ien  Collem- 
bolenfauna  wird  man  sie  schwerlich  rechnen  können.  —  FueudMir»  m/ftutka  CB.  var.  jpaUem  n.  v.  ist  nOcbsU 
vermndt  nit  der  üi  Deancli-OalafnkR  heinmclieD  Hauptform;  bdda  «ind  epeitlilcli  iMr  tAmwr  van  Ptmuh 
«hl  tarinMir  (ScBvro.)  an  trennen,  die  an  derOattOile  vtm  Mitiel-  und  Sadamerika  wät  varimiiei  H  imd 
sich  ihreraetts  in  mehrere  Varietäten  gegliedert  hat.  Auch  von  der  afrikanisrhcn  Art  wird  man  eine  weitere 
Verbreitung  voraussetzen  dUrfen.  —  Jf«Mra  latUi  n.  sp.  steht  unter  den  afrikanisch-madagaanschen  Arten 
der  VttHeriBtUaag  Sana  iMUeit  da,  and  ea  befremdet  aanMchat,  dafl  ihre  nidMe  Verwandte  (lt.  sgiiaioorwofti 
Stschbbb.)  ia  Kufiland  su  Hause  ist  ;  käoftige  Funde  werden  aber  diese  eigenartige  Tatsache  wohl  ebenso 
einfach  erk)ffir«n,  wie  für  die  Verhreitirnff  anderer  CoUembolen  bereits  wiederholt  geschehen  ist,  sie 
weiden  die  mehr  oder  weniger  liickeniose  Verbreitung  dieser  Artengruppc  von  Westairika  bis  Rußland  er- 
weiaaa.  —  flfariUidto'iir  aslw^ii  n.  ap.  ist  die  awdta  bia  jelat  bekannte  termilopfailB  Att  der  Gattong;  sie  be- 
kundet die  weite  Vt^rbrcitung  der  wohl  kosmopolitischen  Gattung  auch  innerhalb  Afrikas,  als  fünfte  sich 
den  von  Wahlgrbn  und  mir  beschriebenen  Arten  anreihend.  —  Die  afrikanischen  Sminthnriden  bereichert 
die  ScuuLTZEscbe  Sammlung  um  2  interessante  Arten  aus  den  Untergattttngen  Stenaadia  CB.  und 
SamliHtBa  (Bamxs)  C8.  a.  alr.:  AmoeMis  «rraarfa  n.  ap.  Terdicat  Uuea  relativ  didwn  üntegumeiMea  «egeo 
besonderes  Intercs.s,p,  wihrrnJ  JlcAirJetieUa  schnittet  n.  sp.  als  Vertreter  der  üher  Europa  in  zahlreichen  Formen 
verbreiteten  Sm^Aurta-novemHiuaia-Giuppe'^  der  zieriicben  oetafrikaniBcben  BowrklieUa  tpatkaeaa  CB>  rar 
Sähe  tritt 

i)  Im  .Form«akrei>  de*  Smi9tk»ru»  n9W*»tim»»tM*  TUlXB."  vcronigls  ich  IfdO  oad  Ifol  die  vatdan  als 
Allen  IwilMamMi  Smmllkmm  nmumümthn  Taft,  MvmHm  BoonL.,  tmmutm  KOCM,  fmttipm  BounL^iadsn  idi  aia  anf  die  bsidaa 
UnKmfItB  8.  sWiayi  Nie,  CR,  mtitr  CB.  «nit  aawwfimndwi  and  Mtwatat)  lud  mmur  CBl  (aut  Wcwirta»  nnd  paBv«*)  «wtaillB. 

Die  osbe  Verwuidtscliaft  dteter  Arten  schien  mir  ihre  /ii-  nmmrnfsmnn  ODter  eioe  einiige  Art  um  ao  DaclidiOcklicber  lu  fordcra, 
ab  die  anderen  mir  damals  bekannten  Arten  der  Dtvttrtamxntinmi*  (Blwttt>tUa)-Gmfft  ihnen  allen  fenutehen,  und  ich  kein« 
marpboloKiiicheo  Artunterachiede  zwiachen  ihnen  selbst  finden  konnte.  1902  tmchricb  alsdann  AuBBN  seinen  SmiMkunu  repaiubu, 
der  sich  als  die  von  mix  (Ur  eine  JuKendform  des  5,  noTtmltiuattu  tu.  «iMt^w  (REtrraB)  nehaltene  Art  betauaalellte.  Der  an  allen 
3  Peifaaww  sienlidi  |[ldchail%  getatUela  KmiiadislaBhaBg  cfcaraktoistertc  dk  Art  vortreflUct,  sagMck  bewiss  er  die  Kinheit 
der  TOB  ulr  «Is  nft<fi.ai<a«raBssa»wa^g)aMttn  Fswmb,  daaaasMi  Abwbiii  ii|w>*h  alsiMi>lgMWMttttt»Abamifc— gsaslhai  Aach 
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leb  gäbe  in  fe)gmden  «michit  eme  BeKhreibniic  der  neuen  Fonnen,  wa  fan  Amehlnß  daran  einige 

Mitteilungen  über  die  Maxitlr  der  Collcmholen  zu  raachen,  deren  einzelnen  Abschnitten  bis  in  die  jOngste 
Zeit  hinein  (cf.  Caupenteii,  Folsom,  Ihms)  immer  noch  anzutreffende  Deutungen  gegeben  werde»,  obechon 
■i«  b«Mlil  1M7  von  NuUMfOW  morphologiicb  richtig  tntHiHetiart  trafdn  111111. 


I.  Collembolen  aus  Südafrika. 


Gattung  AnuHda  Laboulb. 

Anurida  maritima  (Cih^rin). 

Zahlreiche  Exetofiaxt,  von  der  Loderits-Bacht  (Angra  Pequena),  Juli  1903.  Auf  der  MeereeoberflAche 
in  einer  geschätzten  Seitenbticht  dicbt  em  Ute  gettinJee. 

Die  Tkn  gÜdMn  in  jeder  Hiniidit  anderoi  Eaenplareii  diteer  Art»  die  kb  im  April  1900  en  der 

Ostküste  Siciliena  bei  Aci  Castello,  nördlich  vnn  Catanta,  erbeutet  liabe  F  ^  -^r-.u  tnir  nicht  möglich,  tr(»<nd 
welche  Unterschiede,  auch  nicht  im  feineren  Bau  der  Mundteile,  nachzuwei&en,  die  nicht  in  die  Vaiiationa- 
grena»  der  Art  fUleo,  so  dsft  an  der  Richtigkeit  der  gegebenen  Bestimmung  iuuim  nt  zweifeln  ist 


AxKuoH  (1905)  wild  die*  niimiss  taitaa,  «esa  leb  seine  AssicrlniDfc  i  uut  p.  43  tetoer  Aitaek  ab«  AptaygMcn  mm ' 

rtfhtilnit*  Am  minw  mt  nth  AhitMiitt  «»t— «■  *  't<^  mr.,4,tm^^  „  *  r'"7rT"''"^*°"*  f '9«T>  f**  ■♦'«t  Hir!T- 

SlMaBi  hake  ieli  «ina  Kab»  neoer  Ponncn  dieser  Arteapviipe  (tndkren  and  eine  AnAcOifllg;  der  nr  GsMiig 
■hsbasa«  DeriMMriMAlinu-Gnipp«  (-  BmtrUiiella  Banks,  CB.)  in  BaurMirtla  *.  «r.  oiul  Kattrioft*  CS.  dwcMÜBl  hOSMH. 
IMs  «T^«««*  4er  apeiieUen  Morphologie  der  in  Betncbt  kommenden  Arten  bat  sich  detiventsprwbead  wrftiwit,  M  daA  ich  atnlna 

BasbadllangeD  von  i<ici  wicJei  sVandem  rtiuf!,  indrm  ich  gif  ichicit.'n  im  svrseritli.-h<-n  der  Auffriwung  Aqkiix«  von  igoa  zustinuBeD 
kaSD.   in  folpervtlcn  (jet«        cm^f  knapp*:  Bcgti:iii:iui:n^l ai;icllij  uiiici'jr  nJtti"]<--jrM;il;vi:hcn  Anc-n  \\fT  fi.:'r"n.'j>i.'/iJtt«-Gnippe 

Leider  muß  io  diexm  ao  (ich  icbon  achwieriKcn  Kapitel  aud>  die  NooKnkUtur  ein  Wort  milnpreclieo,  da  Koca«  Arten, 
soweit  aie  io  Frage  Imasiin  kMaee»  nadi  sUht  (idn|g  islaipiMiart  wawlo  risd.  Dia  Bs  ~ 
aind  foigaada: 

I.  A  l«iy«t<Ma  BouaiM  1841        S^urltiitlia  r»f»nia  OuBsm»)  isoa. 

I  —  Ananlittra*  <«(«!»*  Las.  1867. 
t  Kock  tH^p  aalt  adnea»  A*i<M<ikitriia  ••Area««*  dieaeibe  Fans,  dach  1 
ttmmt  (LsK)tiiwaaBii  aala.  ,D«jte(teo  wird aua Koch*  5<afnliur»<  ««(/A»ra»*CHl4Ctt  ■ 

~  '"'fjUk  «la  LingMOr^  paulich,  die  Aofen  adiwan;  eiiK  SeHcabacile  «er  (' 
I  bt  GMen.  gemein»  mit  £.  lujmUnm  BoDBL.  idestifiiiereD  iitOeaen.  Dar  ,41a 
wird  dureh  den  DarminhaH  vorKettusdit;  die  „SeilCDbaiaie  «or  der  Spital  iat  ilia  IBiaiialMiiila  dar  GmMIb 
die  bei  dieacD  kleinen  SmiDtlmriden  allerdiafca  aaadarticb  aeMIHlt  ilt;  sad  ^  r 

trifft  durchBiS  fflT       fupmlinas  ™-  r^pm^m  zu. 


Aach  kimutrn  .S'.  ft.3/i/.i--(i'iii>  Hakvey  iS+s  unr)  .S.  tokmi  C-LKris  iHfici  lurihrr  gchorm,  obgMab  ich  ala  1 
BmrjfM/a  iidM  (Lbk.)  CB.'  letztere  Art  wohl  gar  lu  SmiiititurH»  riridit  (L,j  itellcn  mochte. 

Sli  werden  miiblM  &  AfMüsai  Boour,  ft,  Mee  LML,  A  ftptnim  ioum  sisas^  all  Msrfalielfs  »ttlphmtM 

(Koch)  CB. 

E*  wird  wohl  fraglich  bleiben  mUaaen,  ob  8.  «ckii  Koai  ift^  mit  &  ptllipt*  BotiBLrr  1841  idasdieh  ii^  se 

daS  ehutweUen  der  letzte  Niine  bestehen  bleibt.  —  Die  ObriKe»  Namen  sind  bereits  ricblifc  xeonlnet. 

Ueberaicht  fll>er  die  mttteleuropaiscben  Arten  der  HMtrMMia  not<rm(in«ara-Orapp« : 
Empodialanbloge  aller  3  Beinpaarc  isut  am  uDd<-titlicliet<  Lamellefi,  kaum  )iU  gut  halb  so  laug  wie  di«  Klau^u- 
ventnlkante,  gicicbwohl  den  Empodialanhlngcn  bn   ra  i:n  Pni.rip  ;h[ilich,  jiur  zierlicher  t;L-haut    Dt^niu  Jorul, 
mehr  weniger  voUitindig  ghut,  seitlicii  gesehen  mithin  nicht  gekerbt  encbeinend.    Behaarung  der  ücntn  (an. 


aMa  aberragt   4. 

e«  Violettes  oder  schwarzes  Pigment  kommt  nur  den  Au|^n  zu.  wahrend  Kopf  und  Leib  sonst  oberadtiK  schwcfel-  bfa 
orangegelb  gefärbt  sind .  Jie  HinterhÜfEf  tla  grofien  Kampfabschnittes  ist  nicht  selten  iotensiT  ockerfartxn,  sehener 
auch  dessen  VordeHiüKte  Dir  Hnns  i\n,l  etwas  struppig  behaart  (im  Vergleich  su  aa),  besonders  lang  pflegen 
4  Bütlefe  lälckcab«slen  der  Tilnotoneo  zu  aeio.  Dia  4  siad  aber  deai  Anna  mit  a  apieOanq^  kilftifaai  i 
bsMbrt  Ssbapeeiea  »vIpMmm  (Koev)  »  atr.  —  rap sitd«  1 
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EaioMbiyidae  —  EntOfflolMyinae  —  EntMMbryiiri. 
Gattung  Ji—ihiirw  Scvtt. 

Jwii*— mifmmlaa  CA.  vir.  yMww  n. 

Fiindnt:  Steinkopf  «od  Kaouggas  <tadB-Nmiinlaid},  FMbjalir  1904.  Etm  ao Junge  und  «mracbMM 

Exemplare. 

Iforphologisciw  UBttnciricd«  1»b«  leih  nriwhta  dt«  Ti«i«ii  tm  SMmtUi  md  OMnftÜB  niidit  maS- 
find«  kffliHifnt  doch  veidm  A  m  der  Rtarbang  dnicfa  (Ke  Deaehinkiu^  der  pq^memleniiig  anf  Frontal* 

an;'"  ii-  J  die  Seitentugen  ab.  Bisweiirn  int  auch  das  Frontalaupn  durch  rinen  feinen  5,-hwar7Pn  Strich  mit 
den  tiefschwanen  Seitenaugen  verbunden.  Die  Grundfarbe  des  Körpers  und  seiner  Anhänge  ist  bla&gdb- 
KdiDCift;  Haan  und  Scfaappen  abid  bellbnraD  geAibt,  biawtileii  irt  auch  die  Fahlenpitae  von  der  Farbe 
der  Sehuppen,  jedoch  nicht  etwa  violett  pi^entiert.  Die  Länge  der  größten  Tiere  betragt  1,7  mm.  Die 
Länge  der  Pöhter^Iirdcr  schwankte  zwischen  1:2:  2',^  ;  V'„  T  :  2  :  ,  .  3',',  und  1 :  2  :  2'/,  :  j'i',,.  Es  übertraf 
also  das  4.  FühlergUed  das  3.  stets  um  etwa  I'/m  während  bei  der  Hauptform  beide  Fdthierglieder  gleich 
kng  «der  dee  4.  Glied  nur  iHm  Uhiger  «Ii  das  3.  ieL  VieUeiefat  li«gt  UeriB  gar  ein  SvbepedMineikiiial 

Uiite^»ttnng  Mmkm  (SncKiu.). 

(=  I.eiiidfl/yrtinus  CB  ). 
Pseudoeira  (MeJtIrn)  Ineta  n.  sp. 
Fundort:  Port  NoUoth  ( Klcin-NamalaiiJ/,  Aprii  11JÜ5.    3  Kxcmplare. 

aa-VioIcUe  uiiei  Kciiwu^es  Fi^uiuit  stuü,£t  na  liea  Aufien  auch  auf  Kopf  und  Leib  cxlcr  nur  hi«r.  Die  Beine  snd 
KlHchmaiUK,  durchwex,  zunuü  an  deo  Til>iotaiMa,  «tvat  kfltatr  balMaft,  aadl  sind  an  den  TibiotaiMn  keine  ao^ 

ütUcnd  Itogereo  ROckenboiatea  wahminehmen   Subapecics  it>inc(ri  (Koch).  3. 

j.  W«ifl>  achmfaU  ed«r  oekaigelb  mit  a  nakr  wealgw  aaigedelHiita  acbwaiaaii  Qucillackai  aal  dem  ■TDficn  Rumpf. 

BlMdült  Vtainm  IMute  (Kocu)  *.  a<r. 

and  dieae  QnerCecke  le  daadae  ?mktft  aad  twtrMfhm  aafgeMM^  •»  kaaddi  «*  tidi  um  Varietaa  ßimeltota  CB. 
^Koit  vmi  NioMiWb  ak  A— ihm»  dar  VaBbaUadie  mehr  wüilgu  bttwhr  (MMbtam-  M*  KhwaRvfoIatt  pif> 

nefitiert  .,,  Varfeta«  patH/uv  (BOUHLET). 

i:>t  das  Pigment  bgM  glaidiialftig  vaitcih,  vitlmetir  an  den  Haarbasen  und  «Md  tut  dem  Racken  durch  helle 

Flecke  untettorochen,  so  daS  das  Tier  wie  gesptetjktlt  <-isc1  eint,  s.i  tirgt  vrr  dir   VsricMs  propalhpet  CB. 

4.  Dentes  Ibnlich  wie  bei  1,  nur  etwas  Miik<^i  L<c|j>iiiit,  ^clicu  dctsal  i.ijrcgdn<,\I.Nig  gckcibt  rrsc^dr.rrd.  Appendicca 
artate«  gerade.  Die  läfigslen  DentalborsU-i:  dt^t  tiit^-duisiik-n  Ri-üi€  ctHä  '  ,  bo  Ur.p  väc  die  Miicroiie:i.  L&n^e  ca. 
I  mm  Bi>urltHrlUi  fyiUneata  (Büi-Ei.>rri.  5. 

4a.  Dciile*  domal  regeJmEüie  amch  An  der  .^logeiuntj:"  der  Entuotobryidendoites  flach  gekerbt.  DentaiböriiCea  der  ento- 
donaleo  Reibe  sehr  lang  und  kräftig;,  ihre  Unguten  etwas  kUraer  bis  etwas  lanpr  ala  die  Hnctones.  Appendicca 

•juUea  *o  der  Basa  gebogen.  Lange  ca.  13  mm  UomMIMa  wowMiHinaCa  (Taa).  6, 

f.  Gndcr  Ra^MadMitt  «dt  I  + 1  wehr  waaigtr  dankter  BertaaMnda  In  aalaat  f—a  AMdahwiafc  an  daawt  acülieh 
eiMr  dtai  liaMbriv  T  I  kwae  NebcnMadaa  Uncutretea.  Die  obere  Biade  aatii  aUh  uldM  a«ltea  aber  die  Aagtm 
fejaaaa  auf  den  Ka|if  fcit  GcaHabegaiait  nil  donklem  Qaerficck,  Asaltcigit  mit  3  Maasereo  Llagidecltcii.  Gnäid^ 

teba  gvIbKdiweia  bi*  loMgltib  Vinietas  bHiiuala  (Bouia.)  w.  «r. 

ga.Ein  dunkles,  wohl  Bdil  aclnptiaM  t>mid>aad  vcMuit  tma  Hab  ttbcr  dea  Ldbaarflckca  bis  fast  zum  After;  dar 
Kopf  ist  anf  Stirn,  Sdieilil,  Waagen  and  an  den  Mwd  hcnaa  idnnas;  BMiandtMaa  and  Vcntralfllcheo  des  Tictaa 

gf IMicbwciß  VarictKS  mririi-Fia  SCHIUJL 

d.  F.'lr^iiiif;  ilcr  vn:i  Ji'iu^ Ut ifU'i  ^ulj^^iur^i      str  llhnli.-h,  rririr-t  iibrr  Kopf  und  LrihicTrückcn  intensiv  n.:krrcclb;  ^rhwafxes 
Pi^iüenl  riioisl  au*  Frontal- un.l  LntcT;\i^iig<'ri  bc-schrinkt,  hi;,wrjJcn  ilic  F';ililcr^;ctü-fl  vioIoTt.  Varirtjis  iri.^t.pn»  tR^^^'TIIB). 
6a.  Eijii?  niclii  wc-iupcr  licfichwfirze,  s<;h:ijBlc  NiittrUiii  iir  in  lirr  vor-icrcii  H.;iltc  des  groLicn  Kun:pfab',i:hiiittcs;  seitlich 
dAvau  jf^dcxacit»  cii^c  LJjigüL'ii.dc  vi/m  Hjijjtcteadc  des  groL^ca  Kuiii)>laü&ciimtEe{i       Q^i>er  die  Augen  au  den  Qypciis* 
rand,  unter  dieaer  Langsbinde  jedetaeita  eine  zweite  Langsbiode,  die  an  den  Wangen  des  Kopfes  abwärts  biegt  und 
aicb  am  Oypeusrand  mit  der  etatgeuannleQ  Binde  vereinigt.  Zwischen  beide  Bindeo  schiebt  sich  in  der  Hinterbalfie 
dea  gmlk«  Sanpfiifasckaittea  eine  diMCk     denen  als  vierte  die  unlexslc,  «benfiUs  aior  halblange  Längs  bind«  UaauMlL 
aiad  duidi  atM  kata»  Ijanihiiiila  jadciaate  gaiiait  Balwinlllla«  aft  fenua  geflaeki,  FaUar 
,  GäM  aft  violett  Vaiieita  uMaadttisaia  (lao.)  a.  atc 
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Diese  Art  adiUefit  sieh  in  den  moiphologiaclian  Charakteran  «ng  an  J£  ifuMWMiWMii  (Stscbksb.)  m. 

Wie  Jf.  •orf^jfcfK'i  CR.  nur  durcti  schwer  walirnehmbare  Unterschiede  von  M.  «mumHeomh  fCB )  «u  trennen 
ist,  so  babea  sich  bis  jetzt  zwischen  U,  iguimooniakt  und  der  neuen  afrikanischen  Art  nur  ganz  genngfilgiKe 

Untsnchlede  auffindeo  Immo,  dem  Konrt>iw  «tat  durch  Unter- 


Ftindortc  ermittelt  werden  kann.  Rs  scheint,  als  ob  sieh  die  Arten 
der  Untergattungen  Metira  und  Psmdotira  zueinander  ahnlich  ver- 
halten, wie  die  IWluwtoiw  Aitea,  die  ibib  TcO  ow  dndi  Fubeiip 
merkinalc  bisher  haben  diagiraaliMrt  «eidco  kOnMiit  olil^dcb  Qh« 
UoloKiscti'j  Eigenart  ganz  außer  Zweifel  steht. 

Beide  in  Vergleich  stehende  Mesiren  ähneln  sich  in  ihrem 
Hmt»  «md  Scfaoppenltlelde  tehr.  Vidleidit  lieft  ein  bemerkeoMKrter 
Unterachied  in  einer  M.  taela  n.  sp.  zukormnenden,  kraftigen,  all- 
seitig gewimperten,  steifen,  schianlt-keuienförmigen  Borste  donal  an 
der  Wurzel  der  Dentes  (Teztfig.  2),  deren  mehrere  bei  Jf. 
«nito  «od  J£  eaiiiitMai  ensntreffisn  aind.  Bei 
ich  sie  bialier  veigetilieb  tseancht 

Bei  der  Messung:  verschiedener  Kflfperleile  ikod  icli  ibl|eiMle  , 
bei  M.  tquamoomata  \ 

AatenneBUfiiedcr  I— IV: 

4,  FQhlerglied  sam  HinteracliienenfnA: 

6(5*/«  I  t:iVu 

5.  xnm  4.  Abdominnltereit: 
ca.  1 :5  I  ca.  114 


1  b 

rtB- 1.  Fig.  3. 

Rf,  I.   Aiiluiir»  (Metira)  butu  m.  tp. 

EndibschniK  eine*  Vorderbeine»,    ca.  Jja'l. 

Fig.  z.  l'»rmt«nra  (MerintI  laria  n.  sp. 
a  Kiiv^flTj  stsfaHidcs  Kcukabiar  de*  Dens- 
ro>:i..-hs .  b  WfaipcflNnle  des  ftiishitaii  iilw 

GL  ^30^1. 


bd  JE  laste 


Tibialnrtnles  Sparfaaar  znr  Klaueadiagonale: 


4:5 


ca.  2  : 3 


Oer  Empodialanhang  trägt  l>ei  laäa  außer  einigen  undeutlichen  Zahneinschnitten  einen  deutlichen 
aahnariigen  Vonprang  ao  der  einen  AnSnnbunelle,  ganz  nahe  «einer  Wnrael,  den  ieb  bd  tfaamnfkt 
bisher  vermißt  habe;  auch  ist  er  deutlich  spitzer  als  bei  der  nianiurbfH  Alt,  bei  der  aeine  sogeneniilen 
iiKandverdickungen"  distol  nicht  tsnnvergieren  (cf.  Textti^.  11. 

Von  den  Klauen  sei  übrigens  noch  bemerkt,  daü  ihr  hinterer  Lateralzahn  bei  beiden  Arten  betracht- 
lidi  giOSor  iat  alt  der  «ordere,  vnd  dafi  eufier  den  JMdco  Fkoxinidalhnen  siel»  s  Distabflline  «nt> 
wiekdt  sind. 

Das  ftbiotarsale  SpOrhanr  ist  fast  «treifenf^nnig;,  bisweilen  etwas  gedreht  nn<\  am  Ende  verbreitert, 
aber  nicht  wie  bei  Tomocmt»  tricbterUftrraig  endend,  wie  es  Stscubrbakow  für  seine  Art  beschriel)en  hat; 
seine  ventrale  Keale  iat  wie  bei  den  endeicn  JfoiM-Aftsn  etwe«  verbreitert  (gefltlieell}. 

IMa  ffingehuigr  der  baidsn  FHhlereDdglieder  ist  in  G^feneats  n  den  oatafrikaniirbea  Arien  bei 
Jlf.  taeta  und  i({mmnornntr\  ziemlich  undeutlich,  auch  nicht  streng  regelmäßig  dnrcheefnhrt,  indem  die 
Riogspangen  bisweilen  das  Glied  nicht  ganz  umepannen.  Die  Ringel  stehen  bei  der  russischen  Art  etwas 
dldsier  als  bei  der  afiiIceBisefaen,  lessea  in  beldea  Flllen  aber  etwa  das  Gmnddritlel  dee  3.  Gliedes  un- 
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Die  GmaäMtt  vm  Jf.  kwto  tat  gclbweifi  (In  Alkobol),  mir  der  Kopf  tat  dbeiMita  et««» 

bräunt.  Die  Fahler  sind  rotbraun,  ebenso  sind  die  Borsten,  besonders  dunkel  die  Keulenborsten  des  Hals' 
Schopfes,  gebräunt.  Dunke1-;;:;ranhi.iiin  sind  auch  die  Schuppen,  deren  Gestalt  und  Giöfte  seiemlich  bcirlclit- 
lieben  Schwanicungen  unterliegt   Die  Augen  sind  tie£icbwaxz. 

Schwirdkhet  Pigment  findet  steh  ferner  oben  und  aufien  an  den  Haften,  an  der  Snbcom  des 
I.  Beinpaares,  an  den  Mittel-  und  Htntertrocbanlereii,  sowie  ein  Schatten  im  Sciienkel  iller  i  Beiii|Mira. 
Die  Spitze  des  2,  Fahlergliedes  ist  auch  ein  wenig  pigmentiert. 

Vielleicht  schillern  die  Tiere  im  Leben  necb  Tmtemu  Art  p). 

Die  Llage  de«  gritfiten  BiemplM«»  betrict  iS  mm. 


Gattung  CyphoOgm»  Nk.,  Tm. 
OlüpJhMleni*  ewiKm*  n,  ip. 

Ata  Tenuitengaat  bei  EajsUnmt  etatar  (L&tk.)  geAmdan.   Siebkopf  (Kleiii-NamataiMO, 
Joii  1904.  3  Enmphre^ 

Behaanin^  normal,  nicht  sonderlich  lang,  an  df>n  Beinen  und  Fahlem  halbaoliqgefld.  Die  3  ersten  FOhler* 
glieder  tragen  außer  kurzen,  leicht  gekrOmmten  Wimperborsten  einige 
Uugere^  loMUgera,  des     untcneite  fcmer  4  geiade«  absldiende  Bonten 

(Text6g.  3b);  feine  Sinneshaare  sind  natürlich  über  die  3  I'iihJerendgliedw 
auch  hier  in  -^n'r^M  verteilt.  Die  Lang;«  d«r  Fü1i!ergtic-(3er  scliwankt  7wi«.fbpn 
I  :a  :  l'/j  :3"/i  "id  l  •.3*/t  ■  l'/i  •4Vi-  ~  K.lauen  sind  zierlicher  als  bei 

andeiw  Artea  der  Gattimg;  aie  teageii  eiaeii  kaom  die  Billle  der  Ventcal- 

katiie  erreichenden  schlaidnn,  spteoi  vorderen  Proximalzahn,  dem  an- 
scheinend ein  weit  kleinerer  hinterer  gegenübersteht;  Lateralzähnc  und 
Distalzfibne  vermi&te  ich  bei  meinen  Tieren.  Der  Empodialanbang  ist  ziem- 
lieh acbmal,  am  t.  Beinpaar  bat  ft  as  tang  wie  die  lOaveadiagonale;  der 

FUlgelz-ilin  ist  ziffniHch  sdimal  und  kurz  Das  tibiot.irs.ilr  Sfiürlmar  ist 
schwach  geitnöpft»  am  i.  Paar  ein  wenig  länger  als  die  Klaucndiagonale 
(Testfig.  3a}.  Daa  LlngeBvethlltBta  von  Dana:  Manobiinm  betilgt 
S:4V»'-4%.  Donal  trtgt  daa  Maoabrinm,  «nfler  emigen  halbanliegmiden, 

kurzen,  12  lange,  abstchrnde  Wimperburhlen.  die  in  2  Reihen  ang-cordnet 
sind.  Die  dorsalen  Dentalschuppen  sind  in  typischer  Zahl  vorhanden,  6  außen 
und  5  innen,  ihre  Rippen  erreichen  nicht  ganz  die  Schnppenspitae.  Mit 
Anannbme  der  beiden  Endschuppen  sind  sie  relativ  klein,  Bchinal4ai]aet0idi, 
spitz  oder  auch  abgerundet;  dtP  üußere  Endschuppe  erreicht  die  innere 
etwas  Ober  V*  ^  Denslänge ;  letztere  st  durch  ihre  längsgespaliene  Rippe  ausgezeichnet,  eine  Eigenacbait, 
die  mir  Uaher  von  tiartediw^»»  Arten  nicht  bdcaant  geworden  lat  (Taf  VI,  Fig.  6«— e);  dta  nntere  Rippen- 
spange erreicht  nicht  ganz  die  SchuppenlKnge  und  ist  schwach  gewimpert.  Außer  diesen  und  den 
bekiir.nten  I;itei.i!en  und  v»>ntralpn  Schuppen  i.^hltn  icli  nn  d(>n  Dentes  5  l<Ieine  dorsrde  Hrtsire  und  eine 
sehr  lange,  grob  gewimperte  Borste,  die  dicht  an  der  Basis  des  Gliedes  steht  (Taf.  VI,  Fig.  6b).  Ein 
e^entücher  Huen>  tMt,  vidleicht  tat  eine  kleine  Haftenapllae  am  Ende  der  Demea  ab  llnen»«at  au 


PiS-  3-  fifpliedtnt»  eoliirut  a.  sp. 
R  Endabschoitt  eine«  Vorderbcjoics, 
TOD  hüllen  Keseben. ca. Soo^i.bFohler 
unter  Portiuaung  der  Behaanuif 
des  letzten  Gliedes,  ca.  180/1. 


a 


BekaUs«, 


Digitized  by  Google 


CM  VI,  Fig.  6c).  Du  VMlilltinB  des  HfatCMdiieiwafia6M  mm  Da»  beMfrt  c*.       —  Di«  Tiere  tiiid 

Mnrfiwetß,  völlig  pigmcntlos    Länge  ca.  i  mm. 

Diirct.  FplJei;  1es  Mncro  erinnert  die  Art  an  Ct/pk.  lieynKmn  CB.  aus  Tran'.ksukasicn,  deren 
Mucru  nur  klein  ist.  Die  Spaltung  der  Rippe  der  inneren  domlen  Endachuppe  stellt  sie  allen  bis  jetzt 
btkamileii  CjgiaiM'in  Arten  pyaber. 


Untergiittung  StenadOkt  CB. 
ekninthurUUsa  (Stetutetdtuf  terroteta  n.  sp. 

Fundort:  KaUhari,  zwischen  den  PAinnen  Sekgoma  und  KhalihM,  November  I9Q|.  Sebr  tabl* 
reiche  $,  l     in  dicken  Haafea  zusammengedrängt  gefunden. 

9,  —  Geateh  typisch  aiwiMWeertiK.  >^  groS  und  bfcit  Befaaamng  «partich  und  ikm* 

lieh  Inin,  mir  «n  Beinen  und  Fühlern  teilweite  recfat  kttfti(;;  diese  dickeren  Borate»  heben  eine  nmbe 


Fig.  4.  FQhler  eine«  ^.   a  von  vom,  b  von  hmlen  ((euhen.   ca.  250'!, 

•  Voidci^  oBd  k  MmeMe  «lim    Md*  «n  «tm  fairte».  ca.  Mfl/i. 


Obeiflikhc  und  erscheinen  bisweilen  schwach  kurzbewimpert.  Derart  rauh  ist  auch  die  Mehrzahl  der  Leibes- 
borsten.  Z.irte,  kurze  Haiire  finden  sioii  ferner  auf  der  Kopfvorderscitr  und  an  den  Seiten  des  Fiircal- 
Segmentes.  Die  Granulation  des  Integumentes  ist  an  Kopf  und  Leibesrücken  und  •seilen  gleichmäßig,  aber 
nkfat  adir  krBfhg.  Die  FfiUer  sind  sehr  knir,  nur  wenig  langer  ab  die  halbe  Kopidiagoaale,  wihrend  bei 
allen  anderen  bis  jetzt  bekannten  Srainthuriden  die  Fahler  wenigstens  von  der  Lli^  der  Kopfdiagonale 
sind;  ihre  Grundglieder  sind  deutlich  dicker  als  die  beiden  schmächtigen,  ungerin(;e!ten  Endglieder. 
Wahrend  Glied  I  cjlindrisch  geformt  ist,  erhalt  Glied  II  durch  einen  basalen,  eine  Macrochaeie  tragenden 
Wnlit  eine  (paz  abweidiemle  Geitalt  (Testfic.  4);  beide  Glieder  atnd  mit  4  Meooclmateii  beweint  4  gw» 
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kam,  dicke  Borsten  muMÜen  4m  Ende  dM  x  Gliato  ««f  der  VordMseit«,  «dmnd  Unten  noch  eine  feine 

Sinnesborste  hinzutritt  Glied  III  ist  schmal-cylindrisch,  mit  wenigen,  vetsi  hiedenartigen  Haaren  besetzt. 
Dm  Endglied  Mgt  eine  Anaahl  feiner,  gebogener,  veracbieden  grofter,  außerdem  auf  der  Uinterflacbe  5 
bCMOden  lange  abeldieiHle  Spitrfxuiiteii.  Die  ideinen,  adiwer  lielitfaeKa  SfnneaiBQgel  aind  aar  in  geringer 
Zahl  eotwickdl,  4  Tani<olwii,  3—4  binteiMibai  und  t  inteo  (dkUd).  Da»  iJugawertiillnii  der  Glieder 
{^eicfat  etwa  I :  I :  */j  :  l'/j  oder  l", :  l", :  l :  i. 

Scheitel  und  Sdm  sind  zwischen  den  Au^n  und  Ftthlera  m  charakteristischer  Weise  mit  kurzen 
krtUtigcn  Borsten  geedunllckt,  deren  9  Pmtb  an  Liege  end  Dicke  aidi  nidit  gleichen  CTet  VI,  Fig.  4). 
Die  iufiereo  MondlBile  wbd  itraniig  beblrtek  Aitfienlade  derlbxiUe  und  Laijlam  «lud  in  den  Teitflgufen 
7  iinr)  R  darjrcütcllt.  Der  Maxillenkopf  erinnert  in  seiner  Gestalt  an  Sminthurmti»,  adn  UiMdanllBllg  iat 
zweireihig  gewimpert,  etwa  von  der  Höbe  des  3.  Kralienzabnes  (Taf.  VI,  Fig,  5). 

Die  Beine  heben  krtftiire  HUften,  TkodMntei«  und  Schenkel,  «Sluend  die  Tibiotanen  dOaner  bleiben. 
DiK  Bcborstung  ist  spärlich  und  kurz;  der  Schenkel  ist  aef  der  Vurderflache  mit  einigen  Dickborsten 
beeetrt,  ench  eeiciuen  sich  am  Tibiotii«i%  nmieotlich  dee  3.  Beinpaares,  einige  Bonlco  am  Untemmde 


Pig,  .^uüenkidc'  des  Muiltvpalpus ;       LaLrusQ^  £ir  vcfUickier  Esiümid  dr.t  mit  (]r?r  Stint 

verschmolzen«!  Clypeus. 

Hg.  §.  Lkbium  eiaca     von  der  Seile  gcsciico.  c*.  'fiO/l.  Uta  erkennt  aein  Huftitücli  (hl,  in  der  Litcnttv  meist  sti 
■WwlBwF'  tekaant;  dte  in  ln«r  gtaam  g  keUhkpawiielte  AaflaaMa  M>  <!><:  thnlidi  wie  b«  ihrtitw  awlinalapiit 

iit  «ad  Mar     BOda  die  laaMMw  tuelaJ»  gma  vtrdtckt;  «a4fleh  dtn  Reit  im  Ubulpiaptu  /if},  der  swIkJwu  Lafam  mä 

Handwaifeaeagen  flndea  •ich  dieee  Hu^rtteilc  da  Lebimne  wieder. 

Fi^.  9.    HifjtcHtJane  eine«  V.  .t5f5'*. 

durch  besondere  Dicke  au«.  Zahl  und  Anordnung  der  Haare  wecliseU  an  den  einzelnen  Beinpaaren,  scheint 
in  Obriigen  aber,  vie  «veh  aoeat  hd  SmhMfamidea,  aeiir  konataat  lu  aein  (vergl,  Textfig.  sa,  b).  Am 
Obenende  («nfien)  der  SefaiCBeiifUte  aind  die  Bonten  ateia  (bei  e  nod  9)  In  5  ifaihringea  amfeerdael^  and 

endirarts  vom  3.  Rin^'e  finden  sich  stets  zwei  win7{>;e  HUckercTien,  deren  jedea  ein  UeblM  ElAvbeo  MIgt 
Die  Taschen  des  Ventraltubus  lilciben  kurzer  als  das  Basalstack. 

Dm  Teaacolom  «eicht  durch  die  KOne  amna  liitlelatadeeii  eo  deaaen  Pen  anterior  em  Boaaleapaar 

sitzt,  von  dem  aller  anderen  SmintibiMrlden  ab  (Textfig.  to). 

Die  Fiirca  ist  schlank,  kurz  behaart,  die  Dentes  an  der  Wurzel  riir  wenig  verdickt  (Tcxtfijt.  I2>.  Dens 
:  Macro :  hinterem  Schienenfuß  verhalten  sich  zueinander  etwa  wie  3—2%:l:l*lf—3.  j  lange  dorsale, 
ahetdiende^  lehie  Haare  und  eine  iwnenieWidie  ReOie  von  s^B  nn  Gmode  verdicktan,  hab  ahaleheiidan 

BoiataB  amd  heeoodeca  hervomuhehen.  Die  Uucrones  haben  «nen  üringeMlHtten,  doraalen  Imnennod,  ebne 

»• 
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scbr  admiale  donale  AufieolameUe,  die  kurz  vor  der  Sph»  mdbort  nnd  etwa  «a  derGianse  des  EnddritteU 
zweimal  eingeschnart  ist,  endlich  «tue  kaum  anr  Lunelle  dHferemucte  Ventnlkaiile  (Teitflf.  13a  and  bX 
Mucionalbonte  ist  vorbanden. 

Die  Klauao  «idd  derb^  sienlidi  kltni  imd  aa  allen  j  Beinpa««o  S^r  Ibnlidi  gebaat  Hinter  der 
lütte  sind  aie  andeullieb  ejaeescbnOrt;  eia  Ventialtahii  ist  deutlich  ausfiepclßt,  and  nahe  ihrer  Wurad  kann 
man  bei  sorgfältiger  Bcobarhtang;  rine  n-.f hrf.ii  ln'  7ahnhildung  künitatirTfn,  dir  an  den  Tlrjrmn  einer 
Pseudonychienbildiu^  gemahnt  Die  Empodialanhänge  sind  schmal,  an  der  Basis  nur  wenig  verbreitert,  mit 
Iniraeni,  am  ISads  kaum  vardliAleni,  die  Klauempilse  itichi  erreichendem  Sabapicalanhang  (Textfie-  9)> 

Beaaadaia  chaiaiiteristisch  ist  die  Borste  des  Tlblotaiaaloixaiia.  Die  Tesctfigg.  11  a — e  gebeR  einige 
der  beobachteten  Formen  wieder ;  die  2ahl  der  Slgesahae  «echadl  demnach  aiendicb  beMfibdidi.  Die 
Z&pfcbea  des  Organs  fehlen. 

Die  Tiere  aiod  total  adiwamiolett  I>er  Bauch  ist  xwiaehen  Tenaeultim  tuad  Haitnbriwn  heller,  d«** 
gleichen  die  Tibiotancn,  Mucrones  und  die  Kopfhinterseiie,  hell  ist  auch  der  Mund,  etwas  chimtfatlieti;  auf 
dem  Gesicht  erkennt  man  unter  der  FUhlerbaais  oftmals  a  (l  -{-  0  hellere  Flecken. 

Lange  bis  1,1  mm. 


d>  —  Audi  hier  haaddt  <a  aieb  wie  bei  den  meisten  Arien  der  Gattung  «m  Zweigmtancbea;  die 

Größe  des  mir  vorliegenden  Tieres  beträgt  nur  045  mm.  Seine  Piumentierung  war  wenig  intensiv.  Sein 
Leib  ist,  wie  bei  allen  seither  untersuchten  Mäanchen  dieser  Grapp«,  schlanker  als  der  des  reifen  Weibchens, 
das  Anogeniulsegment  relativ  grO(^.  Das  Metanotnm  trtgl  «alftich  «bi  Paar  ganz  flacher  Wulste,  jeder  Wulst 
mit  einer  UeiMn  Botale^  aimb  lalend  von  einer  aolehen  begrenit  Sie  sind  dem  eigenartigen  Anbangspaar 
homolog,  das  ich  bei  dem  Mannchen  von  Sminihttridfa  mflaniitus  CR.  au?;  Ar^nntinien  ruifeefunilen  habe.  Die 
Behaarung  des  Körpers  und  der  Beioe  ist  recht  ahnlich  der  des  Weibchens,  wenn  auch  kleine  Differensen 
nadxuaaiiensind.  EHe  Khum  «dbcinen  dt*  Ventralsahiws  su  entbehren,  wihrend  andercndts  der  Eatpodial- 
anhang  am  I.  und  a.  Paar  einen  die  Lamellen  an  LAng«  Obeitiefleiidcn,  feiageknOf^ten,  am  3.  Paar  einen 
erheblich  kOrzeren,  ungcknöpftpn  Suhapiralanhang  trägt  Die  Brirstc  des  Tibiotarsalorgans  ist  einfach  oder 
doch  nur  mit  einem  kleinen  Sägezähnchen  links  und  rechts  versehen;  auch  hier  fehlen  die  Zapfeben  des 
Organa  CI'»tlig.  11  f-^  An  der  inaenten  Reihe  der  donaka  Dentalbonlen  sihle  ich  anr  4,  daran 
Balis  verdickt  ist  Audi  ist  di*  Zahl  der  Mueranalakbae  genngec 


Flg.  11 


Fig.  13». 


Die  PnUer  «nd  aidit  mir  in  bcfeumer  Wdw  umnewMddt,  aandeni  iii  VerbUttuB  war  Kopf^rSfi« 

erheblich  größer  als  beim  Weibclmi«  Aach  ist  die  Behaarung  des  Scheitels  und  der  Stirn  zwischen  Angea 
und  Fahlem  abweichend,  was  ans  einem  Vergleich  der  Tafelfiguren  3  und  4  faervorKeht.  Die  Kopfdiafi;onale 
verhilt  akh  zur  Fohlerlftnge  wie  40 : 43,  die  einzelnen  Füblerglieder  zueinander  wie  S :  7 : 4 :  S'ii'  Glied  I  trugt 
die  5  HaeraddMeii,  m  denen  am  Umemuide  vom  en  kleloes  Hmr  MamluiaiiBt  Glied  IV  iit  «cetielt- 
bimfönnig,  kaum  dichter  behaart  als  beim  Vi  mit  im  fjanzen  6  Riedikegeln  dorsal  und  je  2  l.infjeren,  ganz 
anliegenden  hinten  und  ventral,  alte  in  der  Eadhalfte  des  Gliedes  stehend.  Die  beiden  Mittelglieder  bilden 
diBKlnnnnr,  dcranClertilt  «a  den  Figg.  1  und  a,  Taf.  VI.  hervorgeht  Glkdll  Mgt  u  der  GrandMUke 
oben  3  Giobbontan«  ftmer  von  B,  Ii  inten  %  oben  eins  und  tuten  nocli  ebie  ftineie  Bente,  ewSeideni  liinlen 

3  sehr  lanpe.  üliittc  Sinne'ihaärü.  An  :lt;r  Würze!  Jes  in  der  Gliedmilte  etwa  «tehrnJen  Haupthakenpaares 
Stehen  2  kleine  Nebenzapfen ;  die  Bürstenhaken  sind  zart  bewimpert  Die  EndpapiUe  endigt  in  einen 
laogen,  dOnnMotigen  Anhug.  Glied  III  ist  mn  End«  in  «inen  «dir  grofl«n,  kcifUgen,  an  der  banrflifinjgen 
SpitM  «twa»  gAoemm  Dom  «negengen,  en  daeien  Baeii  oben  »  Ideine  Nebenelpliehen  aleben,  die  beid«r> 


Wf.  14.  «r-  IS. 

Flg.  14 — IS>    Bmtrtriifüa  Mekttitxe»  n.  sp. 
V%.  I4.  Fahler,  von  vom  geadicfi.  ca.  36o,'i.  u  Hothriotriche  an  der  Buis  der  FahIrreciUcl. 
Fig.  t5.    Hirtrrbpin,  von  innrn  (liintrn)  grsifhfn-    a  g.\riz**s  iiein.    r».  2fto  i-    h  HrR<;rn  Kndjihschiiitt.   c».  800  t. 


seits  von  einem  kleinen  Haar  bqjleitct  werden;  in  der  Gliedmitte  betindet  sich  femer  ein  Doppelzapfcn, 
dcHenboBale  miAe  einen  ebenfidladannbautigen,  iduial-lafEalfllmiigen  Anhang  trftgt  V«  BmMHi  inaeriBrep 
am  3.  GKedCi  «ofiar  den  SfanMnMbdian  and  «inen  niclit  Iwaondeia  langen  Sioncifaaar  fainlen,  in  ganien  noch  la 
Da«  Klammergelenk  ist  sehr  kräftig  entwickrlt,  die  Chitinstürk«-  der  Haken  und  Zapfen  ganz  ungewöhnlich. 

Durch  wichtige  Merkmale  nimmt  Stenactäia  ierrottta  n.  sp.  unter  den  Arten  dieses  Subgenus  eine  ganz 
iwlkrle Stellang  «in;  ab  bcaondcn  nennennieit  hebe  icdi  dedialb  oodimab  die  KOiae  der  9  Antennen,  die 
Form  des  Tfhiotanalnrgana,  des  Tenacnhim»  nnd  der  Klanen  hervor. 

SninUHiridM  —  SninthiiriiMM. 
Gnttong  SMtrMMI»  Bsma,  CB. 
BowurUHtUa  »etmlUH  n.  sp. 

Fundort:  Steinkapf  und  Kamaggas  (Klein-Namaland),  Frühjahr  I904. 

Von  Gestalt  an  B.  »pathaeta  CB.  aus  Deulacb-Ostafrike  ertnoemd;  Kopf  oUcmg,  mit  gerundeten 
Wangen,  Sdioital  nriKfaen  den  Aogen  elien,  mlSig  «ilifiht  fategonant  art  panMert  EOcper-  md  Kopf» 
bdiaamng  «Ar  aut»  aber  didrt  nnd  nitteikiin«  Appeodicca  analea  |^l^^^n^  alark  gwlii  Binmt  (iHtaiflinnfgl)« 
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Fühler  schmächtig,  zur  Kopfdiagonalc  sich  wie  15:11  wlMllCtld.  Die  relative  CrAße  der  Glieder 
geht  aus  Textfig.  14, hervor.  Die  Behaarurit;  ist  liurchau«  Mirt,  tnittellan^.  am  Kndßlieii  ctw  hsn/jer  und 
steifer.  Glied  II  tragt  unten  am  Ende  ein  Sinneshaar,  das  EadgUed  an  der  Basis  die  bekannten  beiden 
kufiea  Bothriotricbe  Von  SianealMgdn  atehen  tm  EndglMe  obeneil*  eioft  Vordemibe  von  7,  «faM  Hinler» 
reihe  von  nur  5,  wahrend  unterseils  anscheinend  ihrer  nur  2  im  End  viertel  vorhanden  sind  (Textfig.  14); 
keinem  der  Teilgliedchen  fehlt  ein  Sinnt-skef^cl,  wie  es  bei  anrteien  Sminthuriden  wohl  bisweilen  fler  Fall  m. 

Die  Beine  sind  sehr  zierlich,  weitläufig  und  unautlallig  behaart  Die  Art  der  Behaarung  ut  aus 
Tezifigr-  IS  ftr  Hfaiterbefai  so  enehen;  dnig«  Haeie  «ind  «tn  Unte»'  besw.  bweniead  itmmfig  wdi^ 
Die  Kluuen  »ind  ^ithr  klein,  anscheinend  ohne  Ventralzabn,  «acb  ohne  Lateralzähne.  Der  Empodielenfaieag 
ist  an  allen  3  Beinpa.iren  gloichartip  nadelfnimij^  mit  schmalen,  nur  kiirern  Lamellen;  er  erreicht  die  KlMtBlt- 
spitze;  es  scheint,  als  sei  die  Endlmnite  am  2.  und  3.  Paar  subapical,  am  1.  Paar  apical. 

Uta  Tenecolui»  ist  von  typischer  Geeialt,  Pera  enterior  corpciria  en  der  Spitw  mit  euem  «iniieen 
Bontenpaw.  Ebenso  ist  liic  Furca  ohne  besondere  Kennzeichen;  Mucro  :  Dens  t  TSbMMmue  Iii  etwa 
I  ;  3".  ■  '^'f,  Behaarunp  der  Dcntes  spärlich;  dorsal  traf^en  sie  die  bekannten  3  längeren  abstehenden  Haare, 
zwischen  denen  distal  eine,  proximal  noch  2  kOrzere  stehen ;  außerdem  eine  ektolaterale  Reihe  6  kurzer,  halb- 
onlieiseBder  Haare,  4  zieBdicli  kuice,  anliqceBde  Teatnle,  dnen  Eadhnuuc  kuner  Haan,  eodlicfa  nocb 
proximal  3,  disul  i  innenseitigea  Hmt  {  daa  einaefai  itelieiide  venlfoiatMale  Haar  dee  prarimaIeD  Dritleb  fehlt 
natOrlich  auch  hier  nicht. 

Kopf  und  Leib  dtuikelischwarzblau,  heller  zwischen  den  Augen,  beller  det^letchen  4  große,  zwei  kleine 
hdle  Punkte  in  die  Mitte  ndiniende,  Flecken  aof  dem  nCrofien  Leibeneumcuf,  ein  admaler  Queiafetfcb 
auf  dem  (icuitaltcrgit  und  ein  größerer  Qitailltclr  auf  dem  Analtergit.  Bauchseite  des  Leibes  ist  blasser. 
Eine  flache  helle  Papille  lieii^'i  jederseits  innen  aebea  drea  Augen,  ein  heller  Queifllock  zwischen  danFflUeriL 
Alle  Extremitäten  sind  blaßviolett. 


Seil  langem  ttrarden  die  drei  HanpMaüe  dea  Unteriiieft»  derCoUenbdlen  von  derfiaaia  ab  alsCardo, 

Stipes  und  Palpus  gedeutet,  und  das  Kopfistück  (die  „Kralle")  des  Stipes  soll  sich  nach  Folsok  u.  a.  des 
weKereo  ia  Aafien*  und  Inaeolade  (Galea  und  Lacinia)  gliedern.  Nur  Nassonow  hat,  so  viel  mir  bekannt 
isti  den  Plalpna  aia  AuOeiilsde  nügefoßt,  und  v.  SrumiBR-TBAtmFBLS,  der  die  NASsONon-sche,  leider  russisch 
geachxiebeae  Arbeit  nicht  kannte,  i^aalbt  m  dleaen  Palpua  die  Anfienkde  mit  dem  Taatcr  venckmolaen 

annehmen  zu  sollen. 

Es  ist  meine  Aufgabe,  die  Richtigkeit  der  „Palpus"-neutunj:  .il?  .Anßenl.nle  rc-if.  .\ußrnlade+ Thaler 
durch  einen  Vergleidi  der  Unterkiefer  von  Maehüit,  lapyx  und  'felnxiimiopkora  zu  beweisen. 

So  eigeoaftig  die  Cliedamd«  den  Ibxillartanten  bei  JTimMHs  Ist,  in  mehifcdier  Hinsicht  ab- 
weichend von  jener  aller  anderen  Itiaekten  (und  Chilopoden),  so  ursprOnglich  ist  die  Bildang  des  HUftkaipat« 
ihrer  Maxille,  deren  Ziisammenwt^ifns:  zwei  selbständigen  Gliedern  ich  1903  (im  Anschluß  an  Hansen, 
1893)  naher  begründen  konnte.  Diese  beiden  Coxalia  (I  und  II)  ents|»echen  den  beiden  Coxalgliedem,  die  wir 
bei  Amphi-Isopoden  aiemllch  aDgemein  antrelihn.  Diese  Onreraeila  entwkfcebi  am  Labhun  dar  genannten  Kmaler 
Ja  efaten,  hn  Garnen  aiao  4  KautoMltie!,  die  den  Inuen-  und  Anflenladen  der  Inaelrtanunterlippe  bomotog  ahMl. 


Lange  des  einzigen  weibUchen  Tieres  ca.  1  nun. 


II.  Die  erste  Maxille  der  Collembolen. 


Dm  phylogtnetiache  Band,  da»  nub  flujinr  md  der  AaAM  andarar  PoadHr  whchtn  des  gtauMtea 

Cnulaceen  und  den  Ahnen  der  Heza-Chitopodea  besteht,  bürgt  ftlr  die  Richtigkeit  der  angenommenen 
Hoaudogie,  um  so  nachdrOckUcber,  hIi  an  der  (l.)  Maxille  von  MaehOi»  jedea  dieaer  beiden  Hüftglieder  fttr 
aicli  aaHwlliidig  geblieben  iat,  «lltnBd  bei  aadaian  Inaaüten  günstigenfiüla  AltOmt'  Wd  lanenlade  die  elie» 
malige  Doppdnalar  dea  Maiillantipea  vanalen,  nd  abgcadieB  van  dam  a.  Coiiale  der  Lanfbafaia  vieler 

Wplopoden  die  ganze  Reihe  der  Tnscfetpn-Tauaendfüßler  nur  rinpliedrigp  HQftPn  kennt  Der  Taster  der 
I.  Maxilie  gebt  als  Telopodit  naturgemäß  vom  2.  Coxale,  der  Aufienlade,  aus,  dessen  Baais  bei  den 
Pterygoten  md  ihaeii  Vciliiilaii»  dan  Zygentoma  (LefimHii,  mit  dam  Hanptattiek  dea  t.  OoMla  lon 
Slipea  'vencbmibl^  iodam  aia  nidit  aalten  als  sogenannter  »Palpigai^  Mr  eich  eifceDiilMr  lileilii. 

Die  Verbindunifsflache  der  beiden  HOftglieder  ist  an  der  Maiille  von  Tapyv  (Taf.  VII,  Fijr.  15) 
schon  sehr  vergrOISert,  doch  laßt  sich  das  }.  Coxale  mit  seiner  zweiteiligen  Lade  (Lobus  exteinas)  noch  gegen 
daa  I.  CMuda  bawagen.  Beide  endiaiiian  ^er  ah  dn  Gamaa  denn  ala  xwd  «andmiobeaa  GiBselcljader. 
Das  oberseitig  mit  Chitinleisten  verstärkte  Außenglied  geht  niit  einer  feinen  Membran  vential  hl  de»  ltliA%{a> 
in  einen  starken  Haken»bn  endende  TnnenRlicd  Ober,  ricssrn  Lade  (I.obus  internus)  in  f^an«  besonderer  Art 
difiereoziert  ist  Der  Taster  ist  klein  und  geht  vom  Auüengliede  der  Maxilie  ab,  wo  dessen  Ladeaabschniti 
beginnt;  ein  Krtemor  bewirkt  seine  seitwärts  gerichtete  Streckung.  Entümt  man  bei  der  Pcipaiation  von 
aatao  ber  das  Innenglied  der  Maxilie,  an  dem  proximal  der  Cardo  (Subcoxa)  artikuliert  so  kann  man  nn* 
schwer  feststellen,  daß  das  Aui^nglied  innenseitlicfa  in  einen  Chitinstab  ausläuft,  mit  dem  die  sich  in  Lobus 
internus  und  extemus  gliedernden  Maxillulen  der  Llnga  nach  verwacbsea  aiad,  indeon  diese  ihrerseits  einen 
(veaAraleB)  Cbilinatab  incan,  der  aa  dnam  vidleidit  aia  Geleiik  daratanendan  ladaHSimleea  Gebilde  ^) 

mit  dem  erütgrnannten  Stab  des  Außcnglic-Jes  der  Muxille  verliunden  ist.  Maxillulen  und  Ma:\:illenaußen> 
glied  sind  bei  Jisi'yx  enger  vetachmolzen  als  bei  den  CoUen>bolen.  i^^ieht  man  lerner  die  einzigartige  Ver- 
imdMaqg  dv  baidaneitigen  Ifanllalen  oberhalb  dar  Zange  (Hypopharynx,  Lingua)  in  Betracht,  so  ist 
die  AmMfame  nnabweialich,  daß  dia  lg— dMId— g  dar  MMllnrm  (lanv^  ▼•■«tad»  Hr  Jaaa 
der  CoUemboIen  nicht  in  Präge  kommen  kann.  Art.-^  vielmphr  beide  auf  den8elb<?n  Gmnd- 
tjfpna  zorft^zufahren  aiad,  der  aicb  von  dem  der  ArchAognAttaen  (MaekUit)  im  weeentlichen 
aar  doMii  dl*  BotwtrafU«  matanclMMat.  GhidiwoU  bleibt  dar  Bau  dea  Mmaien-Anfien^iadaa 
und  -Palpoa  von  Jan»  tBit  die  Phylogenie  derselben  Maadllenabeefanitta  dar  CoJlembolen  von  hohem 
diaoretischcr  iT^t-r-we. 

Campotie-a  steht  in  der  Bildung  der  Maxillulen  den  Collembolen  sehr  viel  näher,  schließt  sich  aber 
ha  Bau  der  II exiDcn  eng  an  Jan*  *">  obadion  deren  Taster  bereits  «eiler  reduiert  worden  iat.  Ea  ist 
demnach  die  Trennung  von  Campodta  und  lapyj'  in  zwei  Unterordnungen  (Diedlura  Haliday  und  Rhabdura 
S1LVBSTK1I  srlion  mit  Rilcksiclit  nuf  die-?«'  Tats.iclie  durcb.iu?  ^^ereciltfertig^  Wie  so  oft  unter  den  Arthro- 
poden dokumentiert  die  Mundbildung  auch  hier  die  divergente  Spesialisierung  der 
fraglicben  Typen,  ihre  Konvergena  auf  eine  gemeinaama  bypothetiaeha  Stammform. 

Dem  für  die  Mundbfldung  der  Archinsekten  (Dipluren)  und  Collembolen  geforderten  Grundtypus 
geht  die  von  Xaekili»  voraus,  während  ihm  andererseits  die  der  Colletnbola  näher  geblieben  sein  dürfte 
aU  jene  der  Archinsekten.  Das  beweist  unter  anderem  auch  die  Gestaltung  der  Maxillen  und  des  „MaxilleU' 
kojnfta"  dar  Collambolen,  die  in  den  uiaproaiiiliehen  Firilea  leliliaft  an  MaMk  erinaert  Eine  Venehmelsuiig 
von  Außen-  und  Innenglied  der  Maxilie  hat  ebensowenig  wie  bei  Maehilis  stattgefunden,  die  Form  des  Innen- 
gliedes (meist  als  Stipes  bezeichnet)  ist  in  beiden  Fälleo  die  gleiche  (Taf.  VII,  Fig.  und  dessen  Spitze 
(Lobna  intantt»  der  Maxilie,  „Maxillenkopf)  laßt  bei  JfacMw  via  bei  T«lr«da«l«jilkar«  «bevaua  iha- 
Uche  Zehnbildungen  erkennen.   Nur  fetak  der  stettUche  UaxOlartMfter,  der  bei  IWodMitopkr*  und  den 
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mAten  andem  CoUembol«!!  m  ^atr  kl«bi«a,  mit  daer  langen  Bonta  tawehitan  PhpiUe  4t»  Antangliedes 

(Tnf.  VI,  Fig-  71'  zu5,nmmenf;e«rhrumpft  ist.  Dies  Außen^üed  aber  Wuscht  seiner  Gestslt  nach  ein«!  Palpits 
vor,  eine  Maske,  die  ihm  erst  Nassonow  abgenommen  hat,  ohne  freilich  den  Tasterrest  aufzufinden.  Es  ist 
nkhtalldn  die  gldcbe  obenddidie  Lagerung  dM  AnfiengKedes,  die  Gettalt  dee  InueimUede«.  dwdea  Ver> 
gleidi  mit  Maehilis  zufolge  Aafleagtied  in  aich  aufgenoninien  hat,  und  die  Annahme,  dafi  ein  TaaMr 
nicht  vom  Innenfjtied  ausgehen  kann,  wenn  das  Außenglied  fehh;  aiir!)  die  Verbindungsart  dies«  fraglichen 
Gebildes  mit  den  Maxillulen  und  livm  Tentorium  spricht  entschieden  für  seine  Natur  als  „Außenglied" 
(Lobus  exteniw)  der  Ifaxille.  Es  «trd  iiBnlicb  dies  AufiengUed  durch  eiiMB  Chidnatah  vcnieift,  der  an  der 
Wurzel  der  Maxillulen  schwacher  wird,  aber  big  zu  einer  Stelle  zurilckzuverfolgen  ist,  die  eine  große  Aehn- 
lichkeit  mit  dem  oli<"n  lici  Tapyi  prwühntpn  vf rmt^ntlithen  Gelenk  hat,  liic^em  wahrscheinlich  auch  homolog 
ist.  An  diesem  Gebilde  endet  ferner  ein  Chitinstab,  der  von  der  Innenecke  der  MaxillulenUuis  auagebt: 
daigteidien  ündet  lidi  hier  die  VerUndongiiatdle  mit  den  unteren  Bflgen  des  dorsalen  Tentoriumabschnittea, 
die  bei  layyx  und  Campodeu  duitb  die  oben  bezeichnete  Spange  der  Maxillulen  vermittelt  wird. 

Diese  Tatsachen  sengen  gegoi  die  Tulematur  des  „Außengliedes"  um  so  klarer,  als  der 
Maxillcntaster  von  Itpiß  und  Caa^iodM  mit  den  Msxillaleo  und  indirekt  auch  mit  dem  Tentorium  in  gar 
keine  nibere  Bertihmog  tritt  Dassen  Reduktton  vollsieht  sieb  ohne  «esenmdie  Beemflossuig  des  Auflen» 

gUedrs,  das  ihm  a'.leriiiii<:s  selljbtilndi«;  dunu  zu  Tiliien  verif.at;. 

Die  morphologische  Bedeutung  der  Maxillenteile  der  Collembolen  ist  damit  lestgelegt  Aul  die 
Ifoskiilatnr  und  dl*  andarsn  If uadteOe  iveide  ich  eingehend  ent  in  meiner  Monographie  zu  sprechen  honnwn, 
mmal  die  letsteren  mit  Aosnihme  der  I^triskbsclmitte  in  ihren  Gmadfligen  bereits  gut  häsnotaind.  Nur 

dem  Maxilleriknpf  m^chtp  ich  noch  pinr  sppzicllere  Untersuchung  widmen. 

Wir  gehen  am  besten  wieder  von  Ma^MU»  aus.  Hier  unterscheiden  wir  einen  Kranz  von  Zähnen, 
die  «inen  geslidten  Bdntenanhaag  in  ihre  Mitte  nelnnen.  Die  aufienseitlidwn  SUuie  sind  konipekti 
krtklt^,  bedeutend  stärker  chitinisicrt  al.->  die  innenseitlichen  Anhänge,  die  auf  der  Ventralseite  des  Maxillen- 
köpf«  durch  einen  tiefen  Einschnitt,  der  die  Basis  des  zentralen  Bürstenanhangcs  ff-ile'^t,  von  den  Außen- 
zähnen  getrennt  sind.  Diese  3  Außeniäfane  sind  gewissermaüen  die  3  Spitzen  des  stark  chitinisierten  Außen- 
teiies  des  „Kopfes",  entapcedMn  somit  der  einfachen  AuBenkrall«,  mit  der  dar  Madhmkopf  von  Jam*  ^ 
waflfnet  ist.  Ich  nenne  sie  im  Anschluß  an  v.  Stuhher-Tradnfels  die  Kralle  (Unguium)  der  Maxille 
(Lobus  internus),  die  bei  den  Collembolen  wie  bei  Maehilk  in  der  Regel  dreispitzig  resp.  dreizahnig  ist.  Von 
dieser  Kralle  unterscheiden  sich  die  median  gelegenen  Zthne  durch  einen  mehr  lanicllüsen  Bau,  auch  scheint 
in  sie  hinein  sich  die  Hypoderads  nicht  fiMtsuaetieB,  «ie  es  bei  der  KrsUe  dar  Fall  isl  Smiinn* 

Traunfkls  lie/eiitinet  !.ie  mit  Rticksicfit  auf  lapyx  als  ,,Fifclrm",  dorh  wird  vr.an  >ie  wohl  besser  die 
Lamellen  der  Maxille  nennen,  da  sie  durchaus  nicht  immer  fiederartig  gebaut  sind.  Madtäi»  besitzt 
4  dieser  Lamellen,  3  ventiula  und  4  donale;  von  den  doiaalen  ist  die  .laterale  {l^  gedrungener,  breiter  ge- 
baut als  die  vantrslen,  deren  innere  basondat*  lang  and  acfaimal  entwickelt  ist  (1«,  Taf.  VI,  Fig.  ti).  Die 
Gestalt  des  Bürstenar^hanges  ist  aus  den  Figg.  lla,  b  auf  Taf  VI  zu  ersehen,  besonderer  Lappen,  Wimpern 
u.  dgl.  entbehrt  er  an  seiner  Wunel.   Für  ihn  schlag«  ich  die  Bezeichnung  Mittclanhang  vor. 

Die  dreispittige  Kralle,  die  3  ventralen  und  3  dorsalen  üuneUen,  sowie  den  Mitlelsnhang  finden 
wir  in  ähnlichster  Gestaltung  bei  Trtrodantophora  wieder  (Taf.  VII,  Fig.  13).  Die  doisalen  Landlen 
(?,_,)  erscheinen  in  der  Seitenansicht  als  flache  Zähne,  deren  äußere  Fhlche  (Kante>  fein  r^ewimpert  ist,  so 
daß  sie  im  Auisicbtsbüde  an  eine  Raspel  erinnert  Die  innere  der  ventralen  Lamellen  erreicht  etwa  die 
Kialleospitae  und  tiigt  auikoseitlicii  xwei  fieiben  von  Whupetsahnen,  die  an  der  unteren  Reibe  teflweise 
von  der  Lange  der  grOßtcn  LauieUenbreitr  selbst  sind        Die  iufiere  ventrsle  Lamelle  ist  nur  kun,  aber 
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^«KhAlb  xweüeihie  gdiedctt  (U.  Der  MittelantiM«  (m)  bt  m  sdner  Spite  eiKCDartii;  lendditet.  Die 

Figg-  I3a— c  zeigen  seine  Form  in  drei  verschiedenen  Ansichten.  Er  überragt  wie  bei  MachUu  die  Krallen» 
spitze,  ist  aber  zum  Unterschiede  von  dieser  Form  in  seiner  Grundbälfte  auf  der  dorsalen  und  median  ge- 
richteten Flache  teils  geraspelt,  teib  l«ng  gefiedert  und  trflgt  zwischen  öen  beides  äußeren  Lamellen  einen 
geaanderten,  feingenispelten,  flachen  Lappen  (ms,),  den  wir  bei  JindMis  noch  vermiwo. 

Ich  muß  gesteben,  daß  es  niluli  eiiiif»ermaßen  frappiert  hat,wie  sich  diese  scheinbar  so  '.mwe^etilliclien 
Gebilde  des  MaziUenkopfes  im  Laufe  der  Stammesgeschichte  einer  T4strodo>itifhcrtt  so  streng  J£a«A«lu-axtig 
bibcB  bebrapten  kttmwn.  AH  die  Hatstlonen,  die  das  Ureollestbol  ans  der  Ahnenform  der 
Archinsekten  {=  DiploreD)  und  Arclifto|;Batheii  liabea  entateheD  laasen,  rnttssen  gerade 
dies  Or£jan  am  wpr?if^«ten  betroffen  haben,  und  erst  als  fcinp  H  a  u  p  t  r  i  etp  n  srh  af  t  rn  der 
Korpersegmentierung,  Dein-  und  Fühlergliederung,  Verlust  der  Cerci  und  MALPiGHischen  Gefälle,  Keduktion 
der  «bdopumlcn  Ganglien  und  der  Tracheen,  sowie  der  Ventnütebos  end  Sptimgappanit  fixiert  waren, 
fiel  auch  der  Uaxlllenkopf,  schliefliich  sogar  der  ganze  Kauapparat  einer  tief^reifen* 
den  Mutation  anheim,  die  die  arsprlinglichen  Verhältnisse  vielfach  mehr  oder  minder 
vollständig  verwischt  hat. 

Die  Bilduni;  des  Maxillenkopfes  einer  Tttredpnttpkata  Ist  nicht  nnr  fttr  die 
Phylogenie  linr  Colli  mbolen  hocliliedoit^am,  sie  beweist  uns  auch  die  monophyletiscbe 
Herkunft  der  Arcbäognathen  tmd  Collembolen  und  folglich  attf  Grund  anderer  Uebereln» 
stiuunangen  der  geaamten  Apterygoteo.  Es  möchte  aberflüssig  erscheinen,  dies  hervorzuheben. 
Wenn  man  aber  berückriditigt,  mit  welcher  SidieibeitE}AMDUiiacH<Zool.  Au:,  Bd.XXVn,  19014,  Na  21/134) 
WtSat  Zweifel  ^n  der  Einheitlichkeit  der  Apterygoten  als  einer  Unterklasse  (oder,  wie  er  .^agt,  Klasse) 
vorgetragen  hat,  wird  man  mir  wohl  gestatten,  bei  dieser  Gelegenheit  seinen  Ausführungen  gcgenaber 
Stellung  zu  nehmen. 

HAmumcii  sagt:  „Ab  KUsse  raflchte  ich  nur  eine  Tiefgrnppe  beMlclmea,  welche  sidher  nach- 

welsbar  rincn  cinheit'ichen  L'rsfiruiio;  Imt,  welclie  sich  von  anderen  Gruppen  durch  wesentliche  Merk- 
male der  Organisation,  Biologie  und  Entwicklung  unterscheidet  luid  nicht  durch  lebende  Zwischenfomten 
■ül  mdetco  GrappM  vevbandsD  Ist."  So  «in  er  die  drei  Ordningen  der  Apleiygoten,  die  idi  1904  in 
Hanuikript  «nl|Bealelll  nnd  in  Dmck  gegeben  hatto,  «iM  mir  der  Anftals  von  HawitLatscR:  nZur  Phylogenie 
der  Heiapoden  [vorlanfip«'.  Mittpilun^i hrkannt  fjrwnrdpn  war,  als  Klas-sen  auffrefaßt  wissen.  Er  ftSgt 
dann  einige  Absätze  spater  hinzu:  „Gcluigt  einmal  der  sichere  Beweis  ihrer  gemeinsamen  Abstammung, 
so  mag  man  dann  den  Rang  der  Gruppen  entsprechend  herabsetzen." 

Die  IlKliltetikSpfe  von  Mßehlll»  tmd  Tetrodontophora  aind  onmdglich  ala  daa  Prodtfkt 
einer  Konvergenz  erkUrbar,  um  so  weniger,  als  die  Lebensweiüe  heider  Ticrfornicn  dieser  An-cbaiiung 
keine  Anhaltspunkte  zu  bieten  vermag.  Wer  sieb  einmal,  wie  ich  (8,  9),  die  Mube  genommen  hat,  die 
feuere  Uorphtdogie  der  Inaektenninidtenc  veigleichend  stt  atndlercn,  wird  mir  gewiA  beistinmca,  «eoB 
ich  hier  nur  eine  phy logenetleoh*  Homologie  n  erkennen  vermag.  Ich  muß  es  Hamoumch 
frektrlkn,  auch  hierin  eine  Konvergenz  anzunehmen,  wie  ähnlich  mit  Rücksicht  auf  die  von  mir  amdeckten. 
Uebereinsiimmungen  in  der  Mundbildung  meiner  Acercarien  gegenüber  meinen  Dipiomeraten.  WeoD 
HaitouMeif  spedell  hn  KnUicfc  «of  mein  System  sagt,  daß  „der  rdn  apdralativ-moipholQgiidieii  Ridrtniig 
das  fossile  Beweismaterial  freilich  unbequem  sein  mag",  so  kann  irh  mit  Jcmsclben  Recht  diesen  Ausspruch 
umgekehrt  gegen  ihn  anwenden.  Ich  habe  jedenfalls  auf  Grund  scharf  hervorgehobener  Eigentumlichlccitcn, 

l)  RtUungtha.  d.  k.  k.  Akad  4.  Wils.  Wien.,  Math.-nalurw.  KlSMi  Bd.  CXU.  Abt  I.  22.  Okt.  19O};  da*  Sepuatom 
gibt  nicht  T«e  und  Monat  der  DniddCgSSg  IMd  Hersu^B^be  der  Arbeit  SB. 

T— fanki  DmksAiiftML  XOL  I  aakaltta,  VnndiaaimiNb  L 
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«OT  ■lltoi  der  HmdlMMdOg,  van  dam  HAWixuncBiänii  Syitem  igmi  vnbeeinflafit,  mein  Syatem  der 

niederen  Insekten  aufgestellt  (von  den  Holometabolen  will  ich  gm»  «bwbCO,  da  mir  persönlich  deren 
Gliederung  nicht  so  durchiitlitif:  ist,  wie  die  der  Aptervfyolen  und  der  alten  Hetiiinieliifio!en>  und  konnte 
damals  leider  die  Ansichten  meines  Hauptgegners  nur  noch  „in  einer  Kiit^noie"  berücksichtigen.  Und 
da  neiii  Syttm  weicntiicb  von  dem  ElAMOUBiCiiSGbeo  nbweidit,  iwtte  icb  lieine  Veranluaung,  damelbe 
etwa  nachträglich  zu  unterdrücken  oder  auch  nur  notnenklatorisch  abzuändern.  Aber  ts  hat  mich 
doch  aberrascht,  wie  Handlirsch  kaum  einen  halben  Monat  später,  also  wahrscheinlich  ohne  Nach- 
prOfong,  ganz  subjektiv  meine  Funde  ausnahmslos  als  Konvergenzerscheinungen  zorflckweisen  konnte. 

E>  iat  bier  nicht  die  GekfenlKiti  niber  dateuf  eiiuugdMO,  wia  mir  in  extnno  nadunlioleü  hoHienäich 
in  nächster  Zeit  vergönnt  sein  wird.  Pflr  die  Apter^goten  lehne  ich  ganz  entschieden  die  Be< 
rechtigung^  der  von  H^NniiRKtH  aiisüPfiprorheTien  Zweifel  ;i  n  icr  ^f  r»  n  u  |j  U  \  1 1>  t  ie  der 
genannten  Gruppe,  wie  ihrer  Geschwisterschaft  mit  den  ptcrygotcn  Insekten  ab.  Die 
Peilontoiof(ie  icl  ein  abetmB  wichtiger  Faktor  bei  pbytogeoetiachen  Pofscfanngen,  nber  nicht  aber  den 
Rahmen  einer  vergleichenden  Morphologie  hinaus.  Denn  wir  Menschen  können  nur  auf 
dieaer  Basis  die  Phykogenie  einer  Organismengruppe  konstruieren,  ganz  besonders  auch 
in  der  Paläontologie.  Ist  doch  auch  die  vergleichende  Embryologie  nur  ein  Zweig  der  «er> 
gieichendeo  llorpbologi&  An  dieser  Wahrheit  vennag  Mich  Handumck  mclit*»i  fflttelD.  Nur  ingt  es 

sich,  ob  uns  die  Paläontoloi;ie  mit  ihrem  schlechten  Material,  das  uns  nur  einige  und  selten  die 
wichtigsten  Urgane  der  Insekten  fOr  phylogenetische  Zwecke  Qbermitteit  bat,  auch  dort  beasere 
RüBltale  lielerl^  wo  die  vergleicbeode  Morphologie  der  reaentmi  Fonnea  ni  vOllig  abweielMiideii  firhiflm» 
Itthtt  leb  itteglere  di««e  Aannbue  durchaus.  Seitber  haben  aleli  nüe  itallonloiegiaclieB  Beweise 
(tiT  die  Statnraesgeschichte  irgend  einer  TierRToppe  auch  durch  eine  vergleichende  Morphologie  der  be- 
treffenden rezenten  Formen  mehr  oder  weniger  weitgebend  atfitien  laawn,  und  gerade  das  tiiät  für  da« 
^jialeB  von  Haiiiii4»scw  nur  In  heschrinkteai  Maß»  umi  am  wanlgalcn  bei  den  niedenii  HeKapadea  lu. 
Ich  hebre  naeh  dieser  Abschweifung  zn  meinem  eigentlichen  Thema  nirOdc 

N'icht  selten  eine  wehere  Zergliedening  der  Lamellen  und  des  Mittclanhan^^es  fcf.  auch  Taf.  VI, 
F>g-  S>  9)i  sie  tms  in  ihrer  vollkommensten  Form  bei  den  Tomocerineo,  speziell  bei  PoftmagMOmt  plmmbum 
(L.)>)  enlgegeuUilt  Den  hdnfaaschBrtigeo  llitlslsahaBg  (sm)  edMnnen  wir  ja  nnschwer  wieder,  avcfa  die 
dreupitzig«  KiaHa,  aber  di*  hediit  liailiclian,  büdliiA  Uder  angemein  schwer  danMsHliendan  Lameilea  mit 

ihren  Kämmen  und  Wimpern  mit  den  einfarheren  4  Lamellen  von  Xfiiehilis-TetrfMtonfftpfiefra  zu  homotogi- 
sieren,  dOrfle  schwerlich  streng  durchzufahren  sein.  Am  ehesten  wird  noch  die  mit  dem  Ziegenbart  ge- 
•dnaOchte  tatsfale  doieale  Lamdle  (1^)  als  solidie  aages]MrociieB  werden  dfliftn  (Taf.  VII,  Fig.  14a,  b). 

Ganz  im  entgegengesetzten  Sinne  ist  der  Mazillenkopf  bei  den  Achorutinen  im  Anschloß  an  die 
Umbildiiagea  der  Uaodibel  gesialtlicfa  vereiofubt  worden,  Ich  wähle  absicbllich  wieder  JmmÜM  mmiUmm 


I  Dia  V  jrhatiJiiiitin  oder  Felilen  /icKrnt  jrtrs  am  MuiUenkopf  gibt  ein  treflUch«  MrtkuMl  zur  Aullnluag  der  in 
•nderen  Merkmalu:  der  iuileren  .Murijijuln^ir  <o  monontorptaen  Gattunc  Tamxvnu  Nir  F.-  sind  demnach  lici  d«n  Torooccrini 
CB.  SU  unletwheidcu : 

1.  TUnotumeQ  ca«äw4rts  mit  njuskcllo»!!»  TanalnnK,  eow»  mi»  cintr  dpraiten,  am  E^i^^  lütcntrrraig  vrrbii-itPrtrfi  SpOi- 

börste   ......  .  . 

M. Tiknolsma  ohne  distslen  TumItidk,  also  eingliedrig,  aucb  ohne  jene  SpOrlwntc.  tiau  üe»  Maiitrukutdcs  »le  bei  »?. 

Gattung  TrUomurtf  Fk.vuekfelo. 
Typus:  r,  »«utiUafu  Fiial-enfblo. 

a.  MsziBenkopf  ait  limmlilWIgM  Bmlwissg .  .   ,  OaMuBK  »Mnoecmw  Nie,  CB. 

,    .  .  Typ«i!  r.  M«<r  (BOOBL.). 

tt  atg^MMgfn  BMdaBMBB  Ganaag  J\ijaMfwai»w>  ae*.  fc» 

TyiMi!  Ammtw  ffeMttw  (t.)  -  i 
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(Gute.)  ak  Bdipiel,  «n  dnin>l  die  den  «iiueliKn  Talen  ibrei  Maidllailtoplitt  gegidwneii  Daatmigen 

'cf.  Lit.-Verz.  13—14,  16)  ro  ifMwfagCT,  dttUi  ab«r  auch  die  Spezialforscher  zu  einem  weit  sorgfiiltigecea 
Zciclincn  ihrer  Objekte  anrure<»en,  wie  e«  auch  WiLLBN  nachdrücklich  angestrebt  hat.  Die  drei  Ansichten 
des  Maxilienkop/es  in  Fig.  ä,  Tai.  VI,  lassen  iceine  Unklarheit  über  seinen  Bau  mehr  zu.  Das  MitteUtück 
tat  die  hier  mit  3  giOfleien  distalen  und  mehreren  proximalen  Zlhaco  «ugerOstete  Kieik,  Weber  der 
Mittdanhang  als  eine  basale,  in  der  Seitenansicht  als  Zahn  erscheinende  Lamelle  ansitzt.  Dorsal  und  ventral 
gehen  von  der  Basis  der  Knlle  zwei  LaneUen  ab»  die  mit  WtinpeRAliiieD  bewafoet  sind.  Hier  sind 
anscbeioeod  die  dorsalen  und  wmtttim  Lanelleitpaare  je  tu  einer  LaflwHe  vwicInMiilaeiL  Von  Palpus, 
Lobus  Interave  und  ezterana  der  Maztlle  kann  natarlich  nicht  die  Rede  aein. 

Bei  AeInMes  neiiluni  Giakd  MpiNt  die  Kralle  dreizähnig,  i-'t  jcrloch  lar.^g-pstrrrkt  und  ziemlich  flach, 
wfthreod  die  gleichüalls  langgestreckten,  wimperzähnigen  Lamellen  sich  längs  nebeneinander  ordnen,  den 
ttmllcili  gaMaltalCB,  nkciBein  laiigeD,  femgewimperten  Spitzbart  geaeiten  Hiltelanbaiig  awiaehea  «ch  nehinend. 
Die  laterale  VeotnUamdh  hnt  lich  «llerdinRS  der  Inneren  derart  angeeehlMaen,  daft  sie  deren  Baan  n 
aein  acheint  (cf.  Tafel  VII,  Fig.  11  in  No.  n  des  Lit.-Vcr?  ) 

GAiulidi  unvermittelt  steht  Loplugnatiuüa  ekerent«»  n.  g.  n.  sp.  ■)  mit  ihrem  Maxillenkopf  da.  An* 
aciieinend  iat  Iiier  die  Kralle  ganz  rflcligebildet,  wahrend  Lamdlea  und  lOttdIanhang  die  Bildung  dea 
Hefanbosches  übernommen  haben  (Taf.  VII,  Fig.  16). 

Wie  wichti*  der  feinere  Bau  der  Munötei'e  und  namentlich  auch  des  Maxillenkopfts  für  Jic  Charak- 
lerisierung  der  Unterfamilien  und  Tribus  der  Collembolen,  oftmals  auch  für  die  Gattungen  und  Artengruppen 
iit»  werde  idi  in  meiner  MonogTapUe  der  CoUembolcn  im  ZoBarnmenhange  MuCttlneni  Hier  mügco  die  an- 
geftluieo  Beiapiale  ak  Beweis  für  die  Mannigftlilgheit  dt^^  c, '-staltung  de«  Haxillenkopfes  der  Conembolen 
genOgen,  zugleich  die  begrenzte  Möglichkeit  einer  Homologisierung  seiner  Anhinge  innerhalb  der  Ordnung, 
sowie  mit  den  Archäognathen  (Mackilis)  und  den  Arcbinsekten  (iajiyx)  dartun. 
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I)  Die  fWDc  Gattung  IxtpkognaiktUa  aov.  gtn.  ist  ciae  ecble  OnycluimD.GattiiQg  mit  PseudoceUen,  PoalaDl«nBator|{aB, 
fcUwidan  Augen,  isit  AntciiMlorgu  lO  («os  SiODesstSbchm,  Sinottkqceln.  Papillen  und  Schuubonten  bestehend),  nubapicaler 

SBUieagm><'  am  Fnh!ftenr1e!ic;f,  mit  Furc,<  \md  TfnacMliun  und  uduglinlrigein  Abdomen.  Beaonden  cbaiakteristiscli  ist  aber  der 
ManHenkopf  mit  bciucin  t;oiiz  cigciuirtiKcn  bau.  der  einen  VcTgleidi  mit  den  MaailtenkOpfen  anderer  CoUcmbolcn  nur  schwer 

SuUtt;  ich  coOciite  ais  sein  »t-^eistlitties  Molii;i.il  da--  Pehlen  s'.t^  Krallrnrlhir-  insi-hfn.  Dlü  MsndiHclii  s«jd  r.nrnia!  bfiftrnd. 
WaipiMlla?**^^"t  voibandeü 

Die  Art  fhoreuip*  a.  it|t.  ut  S';,  mm  lüi^g.  "^a,  o.ti  mm  hrt-it,  m  drr  KÄrlnin*;  .^n  Anat ,fy^ji,rfi.i  iVjriri.  uder  \cTit/lia  maritima 
erinnenid,  mit  in  Alkohol  weiß  eradieiDenden  Htiirhx^rn,  Psciulorc ürti,  Mu5ocliijbL-ruuiit:i,  Fuica,  Wijtr.iUu'.>ui  und  Ktihlmpitien. 
Das  AnlennaJorgan  III  besteht  au*  5  Schntiboriten,  4  acbtanken  Papillen,  2  itul^teren)  langgestreckten,  kurz  gedielten,  anacbeilMBd 

glmmajsMdwgala  im4  a  (lantra»  strimlica  dir  a.  Mid  aid  3.  and  ^PfOU  (_ —  i^tii  i% piMiHj itilimllia  fitaamwihrliiin 
BsbaaiHflf  nUU^  dicht  md  kiua» 

a  Ean^hm  ieaauMe  Banr  Uun  Sauna  in  Jtput  bei  Vaaiaaska  (Sarafi)  m  LarinNMa  t«ao-Ml  a.  am 
az.  Uta  1905. 

Bm  aiialMiiMia  Dla|^aaa  aabat  wdtma  AMIHengM  weide  Ich  hi  m^m  rrfi— i-u— — jy^M.  ^mt 
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B.  Archiptera 

Termitidae 

par  II 

Prof.  F.  Silvestri 

Ib  PmIcL 


Con  tavöle  vm— X. 


Xjb  coUdioBe  dci  Termitidae  ftm  neUt  rq^iod«  dd  Kalakul  a  del  NanHdmd  d«l  Pkot  Dr. 

L.  ScHfLT7E  comprende  n  specie,  oltre  esempkri  tti  nitre  tre  specie,  ehe  o  per  es^ere  in  eatdvo  ttMO  O 
per  appartenere  soltanto  ad  una  casta  non  mi  ö  stato  possibile  determinare  con  sicurexza. 

MIe  n  «pecie  da  nie  sliidlat«  $  sono  gib  coooaeltnsi  7  aono  naove  paf  la  »016110. 

Le  5  -spccie  ^'ia  conosciute  sono  le  s«guenti:  HodoUrmea  motsambieui  Hagen,  HodoL  viator  (Latr.), 
Tenms  IxiilitiS  Havil.,  Tr-rmef  nutalrnm  Havtl.,  Euterm»  irmerviua  (Raub.!.  Di  qur.stR  il  Timtes  naUiUmis 
Hatil.  e  t£ut«mtes  tmierems  (Ramb.)  hanno  una  larghissüna  distribuzione  in  tulta  i'Africa  tropicale  e  V£ut. 
tiktutia»  ai  eMande  aaii  finoalla  ngkme  nedileinBaa  delPAftka;  U  Anmi  iadiw Havil.  eim  tliAo  iodiealo 
del  Natal,  Tkanivaal  e  Africa  occidentale  tedesca;  VHodot«rme»mmaambictu  Hao.  i  pure  largamente  distribuHo 
neir  Africa  meridionale  dal  Moasambico  al  Dananknd  e  al  Capo;  l'Eedoltrmtt  molar  (Latb.)  eta  oonoiciulo 
solo  della  Colonia  del  Capo. 

La  7apeeie  dITermitidaa,  dia  in  qoeala  nota  vengono  descritte  oome nnove,  aone:  Fummtlimm 
aUoeeru»,  Ttrmts  »dMlUei,  Afirf>fr>rm<e.<i  frimlaii»,  Mirotermes  rolundifrotu,  Eutermes  hcr.au  lat.)  feminflm.  Fulermes 
(1. 1.)  jMwcHMnmM.  I  ganari  T«nH«s,  Müroienm  ad  itetern«*  aono  rappresentati  in  tutte  le  legioni  tropicali ; 
U  fcnere  JV—imbIihiiii  Dhh.  aia  ilato  indioato  fino  ad  <wa  ddPAftica  aettwliioiiale  (Sahaiw)  «  AiaUa 
(Hneale),  Dantie  il  Dr.  SCRDiTn  tacoolw  an  giandiwiino  nuaiera  di  eienplari  di  Jftwiwwtown  ^tndtni« 
ap«  n.  a  Lüdcritzbucht  nel  Namaland.  rejrione  cos'i  distante  dal  Sahara  e  dall' Arabia, 

La  coUezio&e  del  Dr.  Schultze  porta  an  biion  «»lUibuto  alla  conoscenza  dei  Termitidae  dell'  Africa 
imridismlc  «ccnmodo  ü  irameiv  ddle  qiecia  nota  di  qoaila  r^gioiia  di  altre  7  spede,  tra  la  quali  mollo 
hrtaiawaiite  «  0  t^mmtiamm  aOtetimt. 

1.  MoMemu»  momumHtm  Haqbn. 

Individui  di  varie  caste  e  di  varie  localitä  come  appreMO  i  indicaUt: 

I>  Kalahari:  Scvcrclcla  prcsjicj  Ki:Kja.    Ott. — Nov.  I9O4. 

I  $  alata  e  varii  operai  grandi  e  piccolL  La  $  ha  uiva  lungbezza  del  corpo  scnza  ali  di  mm  16, 
anloiBa  di  jo  articoli 

Opera io  grande  longo  mni  9,  larghezza  del  capo  3,7;  antcnne  di  39—30  actiicoü. 

Opera  io  piccolo  luni^o  mm  7.  kir^hezza  d«i  capo  3;  anleiiiia  di  3/f  atticoU. 

2)  Kalabari:  i<iang-Lehututu.  Die.  1904. 

8  alati  9:  laaghaiia  dd  axpo  ooa  le  ali  mm  3$,  aensa  la  ali  i8;  aatemie  con  39—31  aitioalL 
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3)  Kalahiri;  Kgaboof^iChahlraa.  Die.  1904. 

2  9  «enza  ali. 

4)  Kalahari :  LehututU'Kgokong.  Genn.  1905. 

5  soldati  gnutdi  ed  1  opwaio  gmnd^ 

Soldkto:  ümi^ieBa  del  cotpo  lean  imadHiole  mm  14,5;  lughem  del  tapa  aenaK  ntttidilwl«  $,9, 

tengllCzza  4,6;  antennf:  con  2;-~28  articoli  con  ßli  uttimi  articoli  cviflcntemente  caduti. 

Üperaio:  lunghezza  del  corpo  mm  10,  larghez»  del  capo  3,7;  antenoe  di  33  aitkoli  ool  3*  e  4* 
ÜA  di  lore  pooo  dalinii. 

3)  Kalahari:  Kanya.  Ott  19Q4. 

6  operai  grartfli  e  mcfiiani. 

6)  tCalahan;  Kgokong-Kang.  Die.  1904. 
I  operaio  gnade. 

7)  Kalahari:  Severelela-KhakbM. 
9  adulti  con  le  «Ii  atrappate. 

D  Kutalian:  Kooa.  Nov.  1904. 
36  «peni,  8  aoUatL 

Operai  grandi  can  antrnne  di  ailicoli  e  c.ipo  lar^n  mm  3,8. 
Operai  piccoii  con  antenoe  di  30  articoli  c  capo  largo  mm  a^. 

SoMati  Odn  gfi  uhimi  actieoli  cadiili»  InnglieiHi  dtl  capo  aena«  mudihole  mm  SSt  buglMaii  5< 
^  Kiüiiliiiri:  Looliiuwq|{>'S**erelcla.  Ott.  1904. 

3  operai  con  antenne  di  31  articoli  fra  di  loro  poeo  dictinti. 

10)  Damaraland:  Salem.  Sett-  1903. 

4  aoldati,  mdti  oparai  dS.  «>ita  dlmenawoi. 

Soldftto:  lungheua  del  capo  mm  10,  Imgliem  del  capo  4  e  Imglwcn  i^i  wtcaBe  ooo  utfooll 
nancaati. 

Operaio  grande:  Ivni^ieEia  dd  coqw  um  &s>  largheaa  dal  capo  3;  antcnae  ooa  3q  aatioelL 
Oparaio  madio:  amenm  di  96-47  articoli. 

Operaio  piccnln:  1uni;h?zzn  M  corpo  5,  laiglMaaa  del  eapo  9;  anleniie  dl  9S  articolL 

11)  Damaraland:  Windhuk.  Seti.  1903. 
1  aoldalo,  oparai  giandi  a  piccoK. 

13)  Damacaland:  O^btneve.  Satt.  1909. 

fl.  BoMwmea  «tatop  (Laib.). 

Bjn.  BiiaUmm  mmkOU  SMana«,  Ktmogr.  Ihm.  AlHkaa,  p.  a& 

1)  Klein-NaraaJancl ;  Steinkripf. 

Uova,  larve,  operai  grandi  e  piccoii,  soldati,  moltiaairoe  ninfe,  6  alati  immatuii,  3  regine. 
Uovo  longo  eiiea  i  mm  e  largo  045. 

Larva  taUanca,  aenxa  oocfal.  antanna  di  iiatdeoU  con  gU  artioolisas  a  ipaeiBlmcDle 3^-^  fta  dl 

loro  pOCO  distinti.    LuTip;he7«a  del  rnrpo  TTim 

Larva  2*  bianca  con  piccoii  occhi  nerastri,  antenne  di  12  articoli  con  gli  articoli  3 — 4  poco  diatinti. 
Lmigheaia  del  eovpo  mm  a^s. 

Larva  3«  bianca  coa  piooeli  o«ehi  ueri,  anlemK  di  ij  arlkoli  eoa  |^  articoH  3—4  pOCO dieÜBAi  te 
loro.  Lungheaaa  del  coq»  mm  3. 
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Larva  4»  biutcutm  cm  addoms  varbnaBte  macdUale  a  facondo  del  eolora  dd  dbo  eonteimto 
nalPiaieBtino ;  anienne  di  15  artiroli  mn  il  3"  nl  il  4*  poi  o  (!i\;inti. 

Tia  qnesta  larva  t  gli  operai  aduUt  gi  trovano  tutte  le  forme  intermedie. 

Oparaio  grand«:  Iwnghuiia  dal  corpo  um  10,  larghezza  dcl  capo  3;  aottaa«  di  99  aitiooli. 

Oparaia  iatarnedio:  IwiKliena  del  oorpo  mm  7,  largheaea  del  capo  s,7;  «ntenne  di  37  aiticolL 

Operaio  piccolo:  lunt;hezza  del  corpo  mm  6,  larjr'iwa  rl^l  cspo  3;  antenne  di  27  articoli. 

Soldato  grande:  lungheua  del  corpo  mm  la,  lunghczza  del  capo  con  le  mandibolc  b,  larghezza  3,9. 

Soldato  iatermedio:  langhena  del  corpo  moi  m,  hmgliem  del  capo  oon  1«  mrodibole  4fi, 
lai^iezza  3,95. 

Soldato  piccolo:  lunghezza  del  corpo  mm  8,5,  luiiKhczza  dcl  capo  con  le  mandibole 4,  laiglieaca 3^ 

In  tutti  gli  csentplari  di  aoldati  esaminatt  mancatto  alle  antenn«  gli  idtimi  articoli. 

Niafa  bianca  con  gli  aooemii  daHe  all  di  color  eream,  ooehi  neri;  aattane  di  36  anieeli,  «oa  gli 
articuli  j  7  u)ip>^re  3—8  poco  digdnti  fia  loro.  Lunglicaaa  ddL  corpo  $  mal  la,  laighezza  del  capo  3» 
lunghezza  dcU'acccnno  delle  ali  3. 

Alato  immaturo  bianco,  occJii  nari,  anienaedia/artiooii;  luagfaeua  dal  corpo  aeaia  aU  nai  to^ 
«oa  le  ali  30. 

Regina:  lunf^hczza  de]  oorpo  34  tnrn,  I.iiE'iftMa  5. 

2)  Namaland:  Lodenubucht.    Genn.  — Febbr.  1904. 

Uolli  opeiai,  l  aoldala 

Osservazionc.  II  Sjöstedt  •)  descrisse  Vlloiiotermet  anrimllei  dando  per  esso  differenzc  molto  IcRKcre 
dalV Hed.  vialor  Latr.  e  nalia  tavola  analittca  oome  ncUa  descrixione  appare  che  la  disiinr'onr  tra  le  due 
speci«  aia  nalla  graadatiL  Tra  gli  eiemplari  (fi  aoldati  mccolll  dal  Dr.  Scbultzb  a  Sieink'.pr  1  piii  graadi 
eDBCordano  aMMunania  con  qaalli  dair  JEidL  «iiriiilli»  aadi«  adle  dimanakiai,  peicü  io  cicdo  che  qnevt'nltiijia 
spr^cte  sia  fondata  aopm  gnmdi  eMmplvri  di  Btitimm  «üctar  (Lata.)  a  debba  pertanto  easere  cooaiderata 
sinonima  di  questa. 

8.  l'»amutoterme»  altocerua  sp.  n. 

Miles  major.  Cramana  capite  oehiolauco,  kbra^  maxima  aiaadlbulaniia  parte  at  antennia  fiilTo- 
famigincis,  mandibularum  parte  apicali  nii:rcsr<Tiir 

Caput  (Tav.  Vlil,  Fig.  I— a)  subquadratum,  parum  longius  quam  Uttus  {2 :  i^),  depreasum,  fcnestra 
aibiBn  mtonda  imtradnau  Antaaaaa  (Tav.  VIII,  Fig.  3—4)  antranum  diiactae.  subrigidae,  articuli«  9-13 
nandibolarom  apieem  «apenntca,  apioem  verans  gradatim  magis  attanatfae.  articnln  13  coaipoailae,  «r tieulo 

primo  !n?i!To  et  apice  quam  liasis  latiore,  articulo  geciinilo  brevi  {»rlhi?  rlupiri  breviore,  articulo  tcrtio 

quam  quartus  ','4  longiorc,  articulis  ceieris  gradatim  ma{;is  attenuatis  et  brevionbus.  In  exemplia  nonnullia 
antenaae  laourtiealalae,  articHlo  terlio  longiore  «t  dinaioaem  iacomplelam  noostranta. 

Labnnn  (Tav.  VIII,  Fig.  5)  magniin  longimdina  dimidiam  partem  mandibnlaram  aubaequans,  latitudiae 
majore  quam  manrlihulae  serratae  parum  minna  latum,  parte  antica  mediana  triangalari  angusu  in  apice 
gctis  nonnulli«  aucta,  pone  partem  aniicam  angustam  valde  dilatatam  lateribiu  rotundalia  faasim  vantoi 
gradatim  angnatioa. 

Man'li'iiilrjp  'Tav.  VIII,  Fig.  (lunin  c.ifjitls,  lon^itmlu  Thti^  V,  hreviores,  robu«lae,  apice  attenuato, 
acute  aliquantum  arcuatu,  margine  intemo  in  mandibula  dextra  dentibus  tribos  armaUe,  quorum  primae 
ab  apice  mnfor  triangnlarw  eat,  tertioa  perparvoa,  aecnndos  magnitodina  intermedn»)  in  mandibula  ainialra 
dentibus  quatuor  sat  magnis,  basi  in  gtiperlicie  supera  interna  aliquantum  excavata. 

i>  Monscniiiliie  d.  Tcnailen  Alrikw  K.  St.  Vet  Ak.  Handl,  Bd.  XXXIV,  1900^  N«.  4,  |k  1^  14,  H. 

» 
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Pmaotam  (Tav.  VIII,  Hg',  i)  »actumi,  patdltdum  eonvecmn,  panm  mim»  qann  %  hüm  qnun 

longius  (iT.'  fsö)  .ir.tin^  ;[uam  poFtice  parum  latiuq,  niai  t.nr.(-  ancico  metlio  aliquantum  sinuMO)  MVulis  Uticb 
late  rotundatis,  muTffme  posiico  medio  paullulum  sinuato,  ant;ulis  posticis  rotundatU. 

Mesonotuu)  et  metanotum  lau,  depressa,  angulis  posticis  latc  rotundatu  et  setis  pauciortbu»  sub- 
klenlibus  mieta  nt  ptonotom. 

Abdomeo  hngändiRS  qnnn  thorax  et  caput  simu)  suinpta  parum  brevius,  supra  paullulum  convexum, 
aetil  brevibu«  p'"'"'"  '''«"*  praesertim  poslice  auctum.    <">rri  hr<'\-i»ji,  biarticulati.    Styli  brcvcs,  cylindiicL 

Fedes  (Tav.  Vlil,  Fig.  7)  brcvcs,  robusti,  pritni  paris  temore  parum  üitSato  et  quam  tibia  parum 
kngior^  tibia  ipinb  tribas  apioalibiia  atinala,  paris  ai  et  si^  femon  «laanore  supi»  arnnm  «t  tiWa« 
ko^itiidiiie  «ubaequali,  tibia  apiait  duabua  biwribiis,  robustioribus  apicalibut  aimata. 

Long:  '-orv-  "^"^  ciiph.  sine  maBdibulis  a,  tat  capitis  i^;  kni;.  mandibulanm  1,7;  koff* 

antcnnarum  2,S0;  lon^.  tif  uac  y  i  .iris  o,8S. 

Miles  minor.  Caput  (lav.  Vlll,  Fig.  8)  parum  om^Is  quam  '^1«  longius  quam  latius.  Labrum 
(Tav.  Vni,  fig.  9)  antiee  ad  apieem  quam  poctice  pauOulnm  latita,  apic«  Ipao  triangulaii  vartica  vut  ratundato. 
Mandibulac  (Tav.  V'IIl.  Fig.  lo)  ((uam  capitis  longitudo  */„  breviorcs,  minores  quam  in  militc  majore  sed 
forma  aobeimile«.  Antennae  (Tav.  Vill,  Kig.  11— u)  montliformes  apieem  veraas  non  attenualae,  i3-aiticalatae, 
Krticnlo  tertio  quam  ceteri  lonfnore  et  oraasior^  artictiio  aeconda  quam  teitfaia  */»  breviai«,  aiticiilo  tertw 
quam  qnartu*  pauHnlnm  bmgitw«,  articnlia  oeteiis  gntdatim  paallnium  brevioribtts,  articalo  ullimo  parvo, 
subcylir.iirico  lor^iore  quam  latii>ri>:  in  excmplis  nunnullis  anteonae  14-articuIalaie,  articulo  tertto  quam 
secundus  paullulum  longiore,  articulo  (|uartu  quam  tertiua  paullulum  brcviore. 

Proaotum  (Tav.  Vlll,  Fig.  8)  panm  «Irim  qnun  dnpio  laliiH  qnm  longiu»  (5,8 : 34),  forma  at  in 
miilte  majore 

Pcdes  fenioribua  haud  muUo  incrB<isati$. 

Long.  corp.  mm  5;  long,  capitis  sioe  mandibulis  1,45,  iai.  1,22;  long,  mandibularum  1,14  j  Untg, 
antawaaium  1,3s  3  long,  libiae  5!  paria  0,73. 

Lar%'a.    Stramin<  :.  t  ita. 

Caput  (Tav.  Vlll,  Fi^.  13)  aeque  longum  atque  latum;  eptstoma  mflatum.  Antennae  (Tav.  VIII, 
Fig.  14 — 15)  14-articulatac,  apieem  versus  paullulum  incrasaatae,  articulo  tvrtio  quam  secundus  paullulum 
sobltlio(e  et  eoden  kngitndiiie  anbacquaU,  quam  qimrta»  panim  iongiore,  articalo  quiflU»  quam  quaitua 
parcm  brcviore,  articeli'  ceteris  fjrn'in'im  paullulum  lon^iorlbus,  in  txcrnplis  aliis  antennae  15-articulatac, 
articulo  tertio  ceteris  breviorc  et  crassiorc.  Mondibniae  (Tav.  VIII,  Fig.  16—171  dens  primus  quam  secundus 
paullulum  longior.  Prünotttm  paullulum  eonveaum  parum  minus  quam  duplu  luiius  quam  lungius,  posticam 
partem  veiaua  gradalim  parum  angualiw,  aotice  pcatictqua  viz  ainmtnm,  aelis  breviboi  et  braviofÜHii  lat 
Bumerosis  auctum. 

Mesonotum  quam  pronotum  aliquantum  latius,  angulis  anticis  rotundatis ;  metanotum  quam  mesonotum 
parum  latius. 

Abdomen  «Imigatum,  aat  detwraaiam,  aetis  bieviliua  et  bievioribaa  patum  latia  inatraotnm.  Ceici  et 
a^li  elongatL 

Pedea  aat  brevea  et  aat  attenuati,  femore  parum  incraasalo,  primi  pari«  lihia  apinia  tribua  apifialihwa, 
aecandi  «t  tertü  paria  spbiia  duabua  amala. 

Long.  corp.  4,5;  lat.  capit.  1,14,  long,  antennurum  »ög,  lonj;.  til.i;;f  31  p^ris  0,84. 

Uabitat:  Namaland:  Salsola-Dünen  am  Nordende  der  LüderitzbuchL   Genn.  1904  e  Luglio  1903. 
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n  Dr.  ScBOLTZB  nooolM  di  qooti  inlercmirte  tpede  luve  in  piocolo  mmwio  «  wldati  ibwcs  in 

gCMldissimo  nuir.prt. :  a  KamR<r;;iis  fKIeiti-N'ariuiland)  (Luglio  1904,  Na  676)  un  soldato. 

Osaervazione.  Questa  specic  6  ben  üistiata  dal  Pimmmotermu  Ay&tstoaM  Dbsn.  per  le  antenne, 
che  Kmo  fondk»  tuei  totdati  grandi  al  musino  di  13  articoii  •  per  1«  dimenaioni  ioferiori,  che  atewi 
soldati  raggiungono.  Merila  di  essere  particolarmente  notato  che  la  fortna  attenuata  delle  antenne  ^  propria 
dci  grandi  soldati,  perc?ie  iiei  pitri.ü  nddh  nrin-liforrtii,  c  elip  i!  numero  degli  articoii  di  esse  diventa  di  13 
meatre  nella  grande  larva  del  soldato  sono  di  14,  succede  cioä  nd  l^mnmolema  una  fusione  degli  anicoU 
3—4  ddb  larv4  per  fcmiare  0  3*  dd  loidato  gmnde  adnlto. 

4.  Xei-Mtes  natatensia  Havil. 
Etempleri  delle  acguenti  localltA. 

i)  Kalaliari:  Kooa.  Nov.  1904. 
Akti,  aoldati  picooii  e  gnndi,  operaL 

$  mletBt  IniiBhe»  dd  corpo  cen  ie  rM  mm  43,  aena  all  18,5;  aatenae  di  19  aiticoU. 

Soldato  fTraade:  laaghena  det  corpo  11,3,  ImgiiesM  dd  capo  13,  laisliein  4;  «Btanoe  di 

17  articolL 

Soldato  piccolo:  lunghezza  rtel  corpo  7,  limghezza  del  capo  3,  largheua  2,3;  aoteane  di  17  articoii. 
Operaio:  Iius^beasa  dd  oorpo  6,$,  laifhecn  dd  capo      anteane  di  17  aitioolL 

3)  ICalahari:  Kang.  Die.  1904. 
Operat  e  tsoldati  piccoli.> 

3)  Kalabari:  Kang-Khakhea.  Die.  1904. 
3  OperaL 

4)  Kalahari:  Kaoa^Solttmia  (No.  88^. 
i  soidalo  piccolo. 

5.  Termin  ttadiua  HaVIL 

Kalahari:  circa  20  iniglia  a  nord  di  Phitshane. 
Operai  e  aoldati. 

Operaio  grande:  langhezm  dd  corpo  mm  4,  larghezza  del  capo  1,5,  antenne  di  17  articoii. 
Operaio  piccolo:  langheaza  dd  oorpo  mm  5^,  1argh«i':'?i  .^el  c,i-io  t,  antenne  di  17  articoii. 
Soldato:  lun^bezza  dd  corpo  com  Ie  nwndibele  6,8,  lunglic/j^a  dui  capo  coo  ie  mandibole  3,8, 
iHrgheta»  dd  capo  9,  antaane  di  17  atdodL 


^  StoniMB  anhi(itiH4  ep.  n* 
9  alala.  Oehtacee^niva,  capite  param  ofaacuiiore,  veotre  panim  palUdiore,  alia  hydhia, 

co^tn,  !?iihro«!«a  venis  basalUius  suliiiK'iIi.inai^  cLliriKeo-fulvis.  Caput  (Tav.  VIII,  Fig.  18)  paul'ulum  loncius 
quam  latius  'X  satia  brevioribus  sat  numero»(s  in$tructum.  Oculi  magni,  Mt  prominentes.  Ocdli  ovales.  Fenestr« 
ninina,  circnlarH.  Antennae  (Tav.  VIII,  Hg.  19)  iq^irtienlntae,  artieulo  lertio  qnam  aeenndua  penUulnu 
breviore  et  quarto  longiiudine  subaeqiwli,  articulo  quinto  qnam  qnaitan  panlhilnm  bravlore.  BlandüMlaa 
(Tav.  VIII,  Fift.  20>  dt-nte  prirao  quam  s».r«n(!ua  lonf?t"ore. 

Pronotum  (Tav.  VIII,  Fig.  18)  fere  duplo  latiiis  (antice)  quam  longius,  latenbus  partem  posticam 
gradaltw  param  angiütiofibnai  angulia  poaliciB  mtnndalifh  maqtiae  paatioo  ffladio  param  incbo, 


«t  lalni  baiiak 
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auparfiefe  Mlii  bmibas  auneniii  inlnict».  li««on«taiiii  et  meluiNnm  (Tav.  VIII,  Piis.  ai)  maigioe  poitioo 
lirte  «t  pnuBi  pnAiml*  bdiM. 

Alae  üiiprrfiric  ünri?  brcvi^simi';  panim  elevatis,  inter  ses^  psulloltim  remotis  instructa,  mediana  et 
sabmediana  inter  sese  «eparatis  orientibus,  venia  in  ala  anteriore  et  posteriore  ul  Fig.  22,  33,  Tav.  VIII; 
Ffg;.  34,  Tav.  IX  deoMmMranL 

Abdomen  setis  plnribus  brwibna  auctnoi. 

Pedes  Mt  loogH  primi  piiria  tibw  setis  s«t  nnnwrasis  et  «at  roboatb  pneaeitiin  inira  et  spink  tribns 
apicalibus  instraota. 

Long,  oonx  cnm  alb  mm  ss,  aine  aUa  io{  ietig.  alae  anterioria  19;  lat  eapUh  Ma 

Operarius  tn-iior,    (^'spiit  orhr.irtnim  retero  corpore  »traminco  rit.i  rnntfriti  r.x'jsa  'rr-i-rnt-i 
Caput  paullul um  latius  quam  lun{;ius  usque  ad  inandibularum  baaim;  epistoma  &at  inflatum.  Antennae 
ir-artiealatoc  (Tht.  IX,  Fig.  35)  apiccn  vemn  paimn  incnssstae,  aniculo  tertib  ceMris  bieviore  6t  sqbtilicn« 
quam  secundus  magis  quam  dupio  breviore  quam  lertins  paulliduni  breviora,  anieulis  4*  et  5*  inler  sese 

kNIgitudine  subaequalibu!;. 

Corpus  6tixs  brevioribu»,  sai  robu.stis  s«at  sparsis  in&tructum,  praeter  pleuras  setis  miniinis  omnino 

Pronotum  marjrine  antico  parum  profunde  mediu  inciso  et  utrintjue  rotuodStO. 
Pedes  Ml  long!  et  attenuati,  »etis  longia  et  bievib«»  spar»is  inatntcti. 
AbdimMii  ovale,  »tylis  bravibus  MleiMMliB  astona. 

Lon^  corp.  mm  u;  lat  capit  1,3;  long,  antcnn.  1,7s ;  long.  tiUae  terlii  patia  1,001 

Operarius  minor.    Caput  ochrulcucum,  abdomcn  crcmeum.    Antennae  1 7-artkttla1aei 

Long.  corp.  a^i  lai.  capit  0,9;  long,  snteun.  i,6;  long,  (ibiae  tertii  pari«  0,9. 

Uilea.  Caput  ochracenm  eelera  corpore  stratnineo  «el  cremeo,  dbi  oonlenti  causa  vaiiegato^ 
Corpoa  setis  brevit  us  sat  robu-iitis  et  -ictiii  brevioribus  sparsis  instniclum. 

Caput  (Tav.  IX,  Fi;.;  jO)  gubrectant;ulare  anguhs  antici»  et  postici»  paullulum  angustati»,  lon^ius 
(ad  basira  ]abii)  quam  latius,  supra  paullulum  convcxum,  lacve.  Labrum  Latum  quam  dimidia  pars  roandi- 
bnlaram  parum  loagius«  antice  aobfectangolarev  apice  oblusov  latsribus  coovesis,  aupra  selk  S  iaatniclnD. 
Miiiiili'juhie  ,T;r.',  IX,  Fi^-  ijarK-  fmsali  excfpta  nigrae,  quam  capilh  lurfrid.nio  dtiplo  breviores  l;itnt-, 
subrectae,  parte  apicali  aliquantum  rccurva  apicc  ipso  acuto,  mandibula  dextra  ante  dimtdiam  partem  dentc 
magno,  ut  magna  incisan  paitia  apkalis  mandiinilae  manifesto,  annata,  sinistra  dente  sat  magno  triangulari 
ftre  ad  llbaUam  dentis  mandibulae  dextrse  et  ante  nee  non  post  dcntem  dictum  dente  mfaiorl  annata. 

Antenrnr  fTav.  I\,  Fig.  27)  antmrsum  jiorrectac  mandibular  all  luantum  *iippranf(»<i  apicf'm  versus 
parum  mcrassatae,  ly-arliculutae,  atticulo  tertio  ceteris  breviore  et  «ubtiliore,  quam  «ecundus  parum  magis 
quam  dnplo  Iwevioie^  quam  tertius  paullulum  bie»lore. 

Pronotum  (Tav.  IX,  Fig.  36)  latiu»  quam  longius  margine  antico  in  parte  mediana  param  profunde 
exciso  et  utrinque  late  rotundato,  margiDibus  lateralibua  rotundatis,  margine  postico  in  parte  mediana  minus 
profunde  exciao  et  utrinque  rotundato.  Mesotborax  quam  metatborax  minor,  lateribus  rotundatis,  postice 
lata  et  mimiB  proAmde  enaaus.  Pedes  kuigi,  sat  attaauali  et  aat  aetosi,  tibia  in  naigiiie  sttpero  iaienu» 

etiam  spinis  nonnullis  brcvibuü  ir.slructa. 

Long.  corp.  4,3;  long,  capit  1,75,  tat.  1,18;  long,  mandib.  oj^;  long,  tibiae  3°  paris  1. 
Habllat  Kalabari:  Sevetelda.  Ott  1904  Kang^Kgobong.  Die.  1904. 

Observatiow  Species  haec  fsrai.  fn^pon  Ham.  valde  aflinis,  sed  capitis  et  wandibukmm  fonna 
piacsertim  distineta. 
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7.  MamMtnmm  nmooim4per  sp.  n. 
?  alata.  Cnoam,  oipile  et  pranato  ii{Brcioaitib«a,  acgomtb  abdommainMis  i— s  subtat  omiiii» 

pro  parte  umbrinis. 

Capnt  (Tbv.  IX,  FSg.  aS)  pRolliihnn  lomtiu»  quam  Ikdua,  seiii  IwevilMit  et  tue? torilwa  param  mis 
instructum.  Ocoli  sat  protuiiMalei.  Oodli  ab  oculomn  nmgine  ftift  dumetra  tranmmU  rao  diitinttB. 

Fenestm  parva,  subovalis. 

Mandibulae  (Tav.  IX,  Fig.  39)  dente  primo  quam  aecnndna  kugioie. 

AntemMfe  <T«v*  IX.  Fig.  30-31)  is-artteolata«,  artictilo  tertio  quam  aBemdna  diiplo  htevlaiie  et  qiun 
qoartus  parum  breviore. 

Pronolum  (Tav.  IX,  Fig.  38)  fere  duplo  latius  quam  longius  (6,3 :  3^),  parteoi  poslicam  versus  gradatim 
«ogmlia^  »aisnie  poatko  «ttbreeto,  aogulia  poatida  Uta  ntoodaiia,  anptilide  aetit  brevlbaa  «t  btevioil* 

Mesonotum  (Tav.  IX,  Fig.  a8)  poatke  pannn  anipiatatum,  nar||ifl«  poatko  nedio  panun  pirofimde 
sinoato  utrinique  late  rotundato. 

Metaootuin  (Tav.  IX,  Fig.  ag)  form  mesonoto  rimlte. 

Alae  tuberculis  minimis  costulatig  superficie  tota  vestita  et  sctis  brcvibus  sparsis. 

AU  anterior  (Tav.  IX,  Fig.  33,  34)  mediana  venas  duas  iniegraa  vel  quatuor,  quarum  duo  tMfurcatae 
aant,  enuttcBte,  sobmediaiM  venaa  7—8  intcisraa  emilteiile.  Ala  pciaieiter  (Tav.  IX,  Fig.  33,  35)  median* 
venaa  duaa  iolecns  vel  venaa  dnas,  qnanim  alten  biiincata,  cmitlenle,  lubmediaffla  vcaaa  9—10  integna 
Cmittente. 

Abdomen  seti»  brevibiu  parum  rari»  in  tcrgitis  et  stemitis  auctum. 
Pedea  tat  fobuatl  et  sat  kmgi,  pavea  aetoai,  spinia  apicalibaB  tilriae  robuatia. 
Long.  corp.  cum  alis  mm  II,  «Ue  alb  ^pa;  lat  eapit  ofjß\  long.  aBtennamm  ij8;  long,  tibiae 
3!  paris  1,20;  long,  alae  anterioris  9. 

Regina.    Castanea,  pleuris  ceterisque  partibus  mollibus  ut  in  alatu. 
Loog.  corp.  mm  14,  lat  4,a, 

Miles.    Caput  ocbroleiu  urn  tetf  rn  <  i^rpnre  titraniinen,  .i'idoniit  t-  i.ihi  contenti  causa  varie^to. 

Caput  (Tav.  IX,  Fig.  36)  parum  longius  quam  latius  (13  : 10),  partetn  anticam  venus  gradatim  paaUolaro 
angwüiH,  ipane  et  brevitar  aetoao^  Inrote  laevi.  Antennae  articnlb  qaatnor  vltiiiria  mandibuUram  apicem 
superantes,  i4-articulatae  articulo  tertio  (Tav.  IX,  Fig.  37),  quam  secundua  paraai  breviore  et  quam  quartua 

daplo  longiore,  articula  quarto  quam  «^tiintus  aliquantum  breviore,  irik-ntum  antennae  f  =;-arliLulatae  (Tav.  IX, 
Fig.  38),  artkulis  3—4  inter  sese  parum  distinctis  et  articulo  tertio  perparvo,  articulo  quarto  et  quinto  inter 
aeae  loagimdiBe  mbaequalibaa. 

Labrum  semiovale  dentem  mandibularum  spatio  parvo  non  attingens. 

Mandibulae  (Tav.  IX,  Fjg.  36  et  39)  quam  caput  parun  minua  quam  dupto  breviorea,  ninconifonnea, 
att  atteauaiae^  In  aplea  acntaa  bea«  aicual»,  ad  diaridta«  pariem  laeiaun  ait  pniAiada  deotera  aeuMim  aat 
uagiKun  fonoante  afiectae,  maigine  interao  partü  arcnatae  tenniaaime  crentdato. 

Pronotum  lobi  antici  auaum  vetgentia  maigine  anlko  medio  pnum  aimato,  nbrirnqne  ntmidato, 
aetia  brevibua. 

Abdomen  ovalft 

Pedea  sat  Inqgi  et  tenuea. 

Lonfr.  corp  mm  4;  lonp.  capitis  sine  matulilnilis  1.30,  «nirn  mandlbulia  StJO;  Ut.  capit.  l^fHJ',  long, 
mandibularum  0,74;  long,  antennarum  140;  long,  tibiae  y  pans  i,ott. 
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Opemrias.  StramiMiu  capite  cremaOi  abdomine  dU  oootenti  causa  varicgato. 

CajMit  paulKiluTTi  latiu»  quam  loneitis  f7  '-"l  5!f>ti<5  hrex'ibn«  «parsis  instructnm.  Kpwtoma  inflatum. 
Antennae  14  articulatae  (Tav.  IX,  Fig.  40),  articulo  terlio  quam  sccundus  parutn  breviore,  arliculo  quarto 
quam  tairtiu«  panim  bmvio««,  infetdom  i5-«rticulRllie,  artnulo  t«itio  p«rpan««  «rticol»  quarto  «t  qo&ito 
in  (er  aese  longitiidine  subaequalibu». 

Pronotum  lobi  anüd  maigtne  antico  medio  parnm  aiuaaK»  utriuMiud  rolundato,  lateribus  lotundatia, 
superBcie  aeda  bfoibna  iKwnnIUa  anctim. 

Abdomen  ovale  lelii  bceviocibus  parani  imria  et  wl»  nt  kniBi  aubklenU  ia  letüitiB  et  Menitia  auclunu 

Pede?  ^;it  breves. 

Long.  corp.  mm  4;  Ut.  capit.  1,07;  long,  anlennarum  1,30;  long,  tibiae  y  pari*  0,94. 
Habiiat  Kelabari:  Kooa-Sekeoraa.  Nov.  1904. 

Observatia  Spectes  haec  Ilamiicr.  ha$M»  Bavii.  proxima  ««il  foniuk  nriliti»  oUuidibiUarain  (cfr. 
Tav.  IX,  Fig,  41—^)  pnwaertim  bene  dtstincta. 

8.  ÜMemiM  fl/vMaU*  «p,  n. 

Miles.   Stratnineus  capite  ocbroleuco,  mandibulL»  ni(>ris. 

Caput  (Tav.  IX,  Fig.  43—44)  subquadrauini,  *;«  longius  quam  Uüas,  angalis  postkia  rotondatis  angnli« 
ftontalibut  eubreclHt  mediK  fronte  in  procenom  latnm,  pariun  longum,  aubeonicttm,  aelia  nonnullui  initnie- 
tuiDi  prodtictL 

Antennae  (Tav.  IX,  Fi'c.  41;  et  45)  tenuR^  l.}-arti(-u!atae,  antrorauiu  pxt.T^.ii»  mandihularum  apicem 
aliquantum  superanle«,  arliculis  secundo  et  tertio  inter  »«»« loagitudine  subaequalibu»,  articulo  qoarto  quam 
ttiliiia  pei  lun  bievicne. 

Labram  (Tav.  IX,  Fig.  43)  mandibiilarum  tertiam  pactan  baaalem  lon|{itudiiie  acquana,  anleine 
antioo  late  et  sat  profunde  sinuato,  utritique  acuto. 

Mandibulae  (Tav.  IX,  Fig.  43  -44)  lan};ae,  quam  capitis  lungitudo  parum  longiurcs,  tenues,  baculi- 
Ibnuec,  «Uquantuin  axcuatae  oonvexitaia  lupera,  parum  ante  apicem  in  nwungine  iaienio  parnm  diiaMtae, 

deinde  attenualae  et  In  apice  ipiso  i>;inim  recyrvric  ni<iti:1i'jiil.i  i!-'*:!^  q-iani  vlulstr.i  ;.,iruni  breviure. 

Pronotum  parte  antica  giadatim  parum  angustiore,  sursum  vergcntc,  roargine  antico  medio  parum 
ineiao,  iitrimqoe  lotnndato,  aetii  bnvioribiu  enaiit  imtnuüo. 

Thorax  «t  abdemen  aeHs  lumanilia  poadcia  in  «egmento  ainftulo  lat  lonc»  et  lelie  bievinimia  sat 
niimeio»is  in»tructa. 

Abdomca  elongatum,  aubcylindricum,  stylts  brevibus  ovalibus,  sctis  nonnuUis  iongis  auctis. 
Long,  oorpi  «ne  mandibulis  mm  3;  long,  capit  wie  niandibalit  1,95;  tat  capit  l;  long,  aolenoaram 
I,iSSS  long,  labii  0,43:  lang,  mandibularum  Ii4Pi  loog.  tlbiu  tertii  paris  l. 

Habitat.  Kalafaari:  Kooa.  Nov.  1904;  mililea  4  tratom  legit  Prof.  Dr.  Scifln.TXK. 

9t  MbFQtmmea  mtumii/^'^n*  ip,  a. 

c'  niritr.  s.    Castaneus  partibu«  inter»egmeiitali?jii;  pl^ur^que  »traminei»,  «Iis  paVide  fuligineis. 

Caput  (Tav.  IX,  Fig.  46)  parum  loagiua  quam  latius  (5,i:4iöj  setia  parum  longia  apanä  et  aetia 
breviboa  nnmerosia  ancmia.  Oculi  magnl  aat  prominentes.  Ocelli  minin  quam  diametroa  loneilndtnalii 
ocelli  siiiguli  ab  oculis  remoti.  Fenestra  elongnia,  suhreciangulari.  Epistoma  pauUülnm  inflatum.  Antennae 
(Tav  !X,  Fi;:  47,  Tav.  X,  Fig.  48)  is-artigilatae,  artknlo  tertio  quam  seoandta  V*  tbrevin*  et  qnart» 
longitudine  subaequaii. 
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Pronotum  (Tav.  IX,  Fi^,  46)  nibMinicircuUre  parum  mfann  quam  duplo  laüus  qaam  longina,  «eti* 
bievibus  et  brevioribus  nurtierosis  auctiirr-  nnj^ulis  pDütiLis  aliqitantttm  extisis,  Iriiissime  rotuiulriti«, 

MesoDOtum  (Tav.  IX,  Fig.  46)  partem  posticam  versus  i^atiatim  sat  angusUtum,  ttiargine  posdco 
nedip  jftauBi  prafande  buSao  et  «risMiae  triHtEnkiTitar  parmn  prodacio;  nwtenotnm  mcaonoio  simib. 

Alae  guperficic  tubcrculis  minimis  4—6  costatis  inter  sese  paullulum  remotis  et  setis  brevibus 
•pinittiniia  aucue;  ala  aotcrior  (Tav.  X,  Fig.  49)  area  inter  subctwtam  et  mediaoam  veni»  apuriis  tiaiw 
inennIHMv  mmiiiillJs  iaatraeta,  mediaiik  vemt  doai  id  marguiem  intcraum  apicalem  emitleiile,  aabmeditn 
vcaas  8;  sla  posterior  (Tav.  X,  Fig.  50)  «nteiiMi  aioiilis. 

Pcdus  sat  Tringi  breviter  sPtc?i,  tibia  il  pari«  apice  spinig  iribus  brevibus. 

Abdomen  tcrgitis  et  stemitis  sctis  brevioribua  et  brevibus  numerosis  imtructis,  pleuris  selis  brevibus 
punn  amatWi 

Long.  corp.  cum  ■]»  mm  10)5,  ttne  alit  6;  lat  etph.  oJB;  10110^  abe  ant  ^  Int  «,3;  Ions,  anteanuum  tfi', 

loog.  tihi.SP  paris.  tprlii  1,15. 

Miles.   Stramineus  capit«  ochroleuco,  mandibulis  oigris. 

Caput  (Tav.  X,  Fig.  Si'-Sa)  V«  J«>Rii>a  qnan  latiaa  apaniwinw  satuniin  aniRidis  anticis  fiontalibnt 

vix  rolundatim  producti»,  media  fronte  in  processum  latum,  brevem,  apice  fere  ad  libellam  labri  pertinediemi 
antice  rotiuidatnia  et  in  parte  antica  infenurc  setis  brevibus  instructum,  producta. 

Antenoae  CTav.  X,  Fig.  51—53)  tenues,  i4-anicabtae,  antronum  eitauae  imuHlibiiilanim  apieem 
patwtt  ittpenaleB,  artteulo  primo  longo  qaam  aecaadas  V*  lon^gioic,  arlkulo  tertio  quam  aeeuadta  param 

Iwaviore  et  quam  rju-irtus  parum  longiore. 

Labrum  (Tav.  X,  Fig.  51)  mandibularum  Itmgitudiois  quaitam  partem  paullulum  üuperans,  margine 
anticQ  prafimd«  incbo  utriniqu«  acata  producto. 

Biandibala«  longae  qmm  capitis  longitudo  pnrum  C/u)  longioKS,  tenues,  baculiforme«,  aliqaaatnm 
arcuatae,  convexitate  «tipera,  parum  ante  apicem  in  margine  intemo  parum  dilatataa,  deinde  attanaatW  at 
in  apice  ipso  parum  recurvac,  mandibula  dextra  quau  sinistra  parum  breviore. 

Pronotoni  «ptaippübnne,  lobe  ntioo  quam  poMicut  aliquanlum  angyittoire,  matf  ioe  aatioo  aaperkwe 
s:rit  Inte  rntiin<:!nto,  tiiedio  non  incii»  sctis  nonnullis  brevibus  aUctOi  lobo  ptudrO  lato  VOtuadatB^  naiglM 
postico  medio  vix  inciso,  utrimqu«  setis  nonnoiJis  iDStmctuin. 

lleaalhonz  et  melathonz  wiM  bouiuIUb  bfavibai. 

AbdOBieo  kmgCMvale,  tergitis  setis  lUMmuIlis  bievibtB  biseriatb  «t  aetia  spaiab  biaviaabDisi  stonitb 
sctis  pnnm  ms^is  Titimern«is  quam  in  teigitb.  Pedcs  sat  loogi  et  sat  tenues,  setis  parum  nameroab,  tibia 

l>  pans  apice  spinis  tnbus. 

Long.  corp.  sine  nandibulb  mm  3,5;  long,  capitb  ain«  mandib.  1,36»  bt.  I^;  long,  bbü  045;  bog; 
flumdib.  1,7 ;  long,  antenn.  0,64 ;  long,  tibba  3^  paria 

Operarius.   Stramineus  abdomine  cibi  cootantt  cansa  plos  minasve  cinereo,  capite  creme«. 
Caput  aeque  latum  quam  longum,  setia  brevibua  apatau  iaitructuin.    Epistoma  valde  inflainm. 
Aatemiaie  H-attietilalaa,  aitknlo  icrtio  quam  aacniidna  aliqaaatwn  biavioi«  «1  qaam  qwntu  panOuimo 

loQgiore  vel  loT)£;itui1inp  i|ii.irlo  sii^i;iei;|U;iH, 

Mandibulae  (Tav.  X.  Fig.  $3)  dentc  primo  quam  sccundua  longiore. 

PraooMm  bbo  antico  maigiBe  ratuodato  raedb  hob  bdao  aalb  brariarimb  aacto,  et  pone  marginem 
aelb  dnabna  snbmedianb  brevibns,  lobo  postico  margine  medio  paullnlnm  ftocbOi  aetbaoannlUs  brevibus  aneCik 

Abdompn  in  tergitis  <>t  ■^t?mtti<;  RPtis  hievitms  et  hrevioribuBf  aat  nmicraoi  plnriaenatb  Imtmctum 
in  pleurifi  setis  brevioribus  sparsis  et  setis  minimis  numerosis. 


Bo  p.«iLVHm  te 

Pedei  wt  bi««««it  puet  Mtosi. 

l.oni:^.  corp.  4,5:  Ut  c.ipit  n,r>v  ton-:.  antCO.  I45;  long.  tlUae  3I  pwü 
Habitat.   Kalahari:  Kooa.   Nov.  itf04. 

10.  Euterme»  |s,  laiior«')] 

$  alata.  Dadia  pedlbiu  teMaceu  iofra  pallidioribu»,  abdominis  ventre  parte  infera  Uterali  badia, 
pute  caelm  in  lefTmentit  1—4  cremea,  m  w^riMiilb  $—6  edicaeea.  Alae  liUMflo-fnligineM. 

Caput  (Tav  X,  Fi;,'.  5  i>  a<>que  latum  atquc  lonf^m,  setU  numen.^i-.  ijtPviliiK  et  hrsvioribus  aactum. 
Ocali  prominentes;  oceUi  ab  oculis  parum  minus  quam  diamctron  longitudinale  ocelli  ejusdem  remoti. 
Peneura  ovalis,  sat  maftna.  If andibula«  (Ta*.  X,  FIk.  55, 56)  dcnle  primo  quam  aecinidw  aliquantum  longkw«. 

Aniennae  (Tav.  X,  Fig.  57}  ts*articulatae,  atticulo  tecundo  qaani  tertiu«  raaj^is  qmm  dnpto  lonfkm, 
Jirticttio  tMtio  cctcris  breviore  et  suUliliore,  articulo  quarto  r|uam  f»?rtiii5  pnriiin  1  in;;i'ir?. 

Fronotucu  (erc  duplo  latius  quam  lpn};ius  l5<5:3)i  inarginc  postico  paullulum  sinualum,  Lateribus 
paftem  jtoadeam  voraus  Rradatlm  mguctioifbut,  ratuodal»,  «ipeifiGietetit  brevibos  et  bievk» ibw  nvmeni« 
imtnicla. 

Mesonotum  (Tav.  X,  Fi|;.  54)  postioe  parura  angu^tatum,  latum,  margine  postico  sat  profunde  et 
late  sinualo,  ntrimqae  parmn  «t  parom  acuta  producio;  meianoluro  (Tav.  X,  Fig.  54)  angults  posdda  Mt 
ntunditia. 

Alae  Bupctficic  tufi^rcu'is  minimi';  ro<;t3ri>!  t'ita  in^trurfa  et  ■^'■li's  br^-vil  u^i  spar-N.  Ala  anterior 
(Tav.  X,  Fig.  58,  60)  mediana  venas  tres,  quarum  prtm.t  et  secunda  bifurcatae  sunt,  emitiente,  «ubmediaiui 
vtna*  7  e mitten te.  Ate  posleruMr  (Tav.  X,  Fiif.  S9)  mediana  venam  bUttrcatam,  submedhnn  vtatm  9  eniK- 
lente^  q Darum  septtoM  (a  basi)  hifurcata  c»t. 

Abdomen  setis  numerusis  brevibus  ct.  brevioribus  in  tT-ttt«:  h  gteroitifl  aucluni. 

Pedes  »at  longi,  parcc  seto»i,  tibiae  i>  paris  apicc  »ptma  tnbu.s. 

Lion|{.  corp.  ewu  alk  mm  11,  aiiw  alit  5,5;  tat  capitis  Oy92;  aolennarum  1,56;  long,  alae  anler. 
OhSi  lat  3,3;  long;  til^     pari«  1^ 

Nympha.    Long.  curp.  mm  5;  Ion(;  app.  alar.  1. 

Operarius-  Stramineus,  abdomine  pallidiore,  cibi  contenti  cauM  v«riq;ato. 
Caput  paullulnm  klius  quam  lun^ius,  actk  Donmillia  btevibus  el  brevioribns  mstructum.  Epktniaa 
■at  iaiatnm. 

Antpnnac  14-artiriilatae,  afticiiln  ?!<Timrto  fj'.inrr.  tftsiu«  aliquantum  longiore,  articulo  tertio  quam 
quartus  parum  longiore,  articulo  quinto  quam  quartus  parum  longiore.  Mandibulae  dente  primo  quam 
aeeundus  tongiore. 

Pronritum  margin«  anrico  medio  panim  sinuato  tttrimqiie  ratundala^  laleribns  sat  ratuadatiB,  «ipo^ 
ficie  setis  brevibus  »at  nume rusi«  inslructa. 

Abdomen  clonKatum,  ovale,  in  tcr^itig  et  sternitig  setis  brevibus  pluriseriatis  sat  numerosis,  in 
pleuria  Beda  minimis  numemii  et  sells  brevioribns  sparais  auctum. 

Pedes  sat  loni:;!'  t  t  sat  tcnucs. 

Long.  corp.  mm  4,8;  laL  capitis  1,6;  long,  antmnarum  1,5;  long,  tibiae  31  paris  ifxt. 
Habilat  Kalabari:  Koos.  Genn.  1^05.  Opcrarioa  et  alalos  nonnnltaa  legit  PraC  Dr.  Sghdlizb 
et  aanolavit  «höbe  Hügel  bildend».  ^ 

ObscrvHtio.  Militura  abacntia  inoeria  est  aedea  huius  apeeiei  et  eliam  aeqtienlls. 
Ii  Saasii  ^jovtedtil 
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IL  BntoFmm     L)  pawftnvrvtu»  ip.  n. 

i  alatiiCi  Xlnbriaw  antamiii  petfibniiae  pullide  nellanei«,  parttbos  molinm  iilbiii 

Caput  (Tav.  X,  Fig.  6l)  fere  loRgiiis  quam  latnw,  «efis  brevibii?  et  breviortbus  numerosis  instmcttim. 
Fenestr«  perparva  circuUri».  Oculi  magni  prominentcB ;  occili  aü  oculos  valde  approximati,  minus  quam 
dimidiM  paia  dUnelri  taMmmHk  oeelli  üb  oculw  remotL  Eiibtoimi  nt  iaililnni.  Aninnae  (Tav.  X, 
Fig.  te— 65)  is-wticahtM,  aitiailo  tartk»  celerit  bravion  et  Mibtilioni  «ticttto  qwnto  quam  lortl»  paituu 

Pnootum  {Tsit  X,  Fig.  61)  setnicirculaie,  parum  minus  quam  duplo  latios  quam  loogius  (3S :  23), 
weßt  brevibiM  et  bnviotflMU  nnieroBii  anduai. 

MesonotiiTTi  rTav.  X,  Fig.  61)  clunKatum,  tnpeaoideini ,  nargiM  paatioo  ntedfo  profunde  indwi 
utrirnque  trkngulariiei  aliquantum  producto, 

Hatanotant  CTav.  X,  Vig.  6j)  ncaooolo  simäe. 

Alae  superficie  tuberculis  minimis  costatis  tota  aucta  et  sctis  brevibus  spinbmnia.  Ala  antericir 
(Tav.  X,  Fi^.  r'm  mcili ma  ihtej»:."!,  siniplici,  siihmediana  alae  apicem  haud  attingente,  venas  6  ad  niaiginem 
internum  emittcnte;  aia  posterior  (Tav.  X,  Fig.  65)  mediana  tntegra,  submediüna  venas  5,  quartim  quaria 
a  baii  biftiicata,  emittente. 

Pcdes  sat  longi  et  t»t  tenues,  setis  brevibus  instructi,  tibi.^  >,>  paris  aptca  ipJhi  spniil  dmbw initluctii. 

Abdomen  sctis  brevibus  et  brevioribus  numerosis  instructum. 

Long.  corp.  «iiw  «Iii  mm  6;  Ist  capitis  0^7;  long,  slm  anl«riOiis  9,  lat.  %a  ;  long'  aalniiwi  1,7$; 
lOBf .  tihiae  paris  tertii  ojti. 

Hahitat.    Kalahari-  Khakhca.  Die.  1004.    Exempl'jm  unum. 

Observativ.   Speeles  hacc  hut^rm.  paUtdiptdi  SjOst.  proxima,  sed  alarum  venis  praegeitim  distincta. 

12.  Eutertnea  (s.  sir.)  tHnerviu/t  (Rain.). 
Sjm.  EiätrmtM  itiifar  Hnartut,  Üoa.  Tsnoiteo  Afrikas,  Nacbtrag,  |i.  i07. 
I)  Kalaiiari:  Kooa.  Nt>v.  1904. 

Naanto  granda:  longbasia  dcl  corpo  mm  5,  bmgfaezza  del  capo  (Tav.      F^.  M)  3,7,  larghezza 

dello  stesso  1,4  Arttprinp  Hi  1^  o  14  nrtivi  j',  in  qnpüp  <^\  articoli  (Tav-  X,  Fifj.  6J<1  l'articolo  terzo  fr  il 
doppio  piii  lungo  tanto  dcl  sccundo  articolo  che  del  quarlo,  in  quelle  di  14  articoli  (Tav.  X,  Fig.  ^ 
l'articalo  teiao  h  pooo  piiA  lungo  de!  secoado  e  quasi  nguale  al  qwflo.  II  mvKine  pnateriore  ddia  ftin 
aMennale  e  »ituato  poco  piii  in  dietro  della  parte  mediana  della  lungbezza  del  capo. 

Nasuto  piccolo:  lunghezza  del  corpo  mm  4,  lunjr^'t^v^^a  del  capo  1,80,  larghezza  dello  stesso  0,7. 
Antenne  di  n  o  13  articoli:  in  quelle  di  13  articoli  (Tav.  X,  big^.  67)  U  teizo  £  U  doppio  piCi  lungo  del 
aeoonde  e  poco  pUi  luogo  dd  qtuurto^  il  quatto  ed  3  qniato  qnui  ddla  oleisa  lunebem.  Ndle  aalemie  di 

13  articoli  il  terzo  v  il  doppio  piü  lunj^r*  AA  seoondo  ed  anthc  Jet  (juaTlo,  il  quarto  ed  il  quinto  quasi  dpila 
stessa  lunghesaa.  La  distanza  dal  tnargine  posteriore  della  fossa  antennale  ali'apice  del  naeo  poco  minore 
ddla  mett  deUa  Ittqgfaetaa  del  capo. 

Operaio  grande:  lungbezza  del  corpo  mm 5,5,  UMglwsia  del  capoiA  Antenne  di  ISntIcalj  col 
letzo  poco  jjiii  Iunf;o  o  pi-j  brcve  drl  serondo. 

UaU'esame  dci  nasuti  sopra  descritti  c  risultato  che  in  essi  il  numero  degli  articoli  delle  antenne  6 
vaiiabüc  da  13  a  14  e  che  quando  li  bamo  12  aiticoii,  ü  3*  ad  il>4*  agoo  npMli  fia  di  kro  •  9  doppio 
piü  lunghi  del  sccondo;  quando  sono  dt  13  articoli,  il  3*  fr  il  doppio  piü  lungo  del  2'  e  del  4°  essendosi 
iormati  >  dne  articoli  4°  e  5*  per  divisione  del  4"  deUe  antenne  di  la  articoli;  infine  quando  sono  di  14 
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»tiooU,  a  3*  «d  il  4*  MMko  uguli  Am  di  loio  «  poGbiMimo  pUk  Imglii  del  Mcoado,  «aando  taU  «tieoll 

derivati  dalla  divisione  liel  j"  articolri  delle  nntennp  di  13  articoli.  P^tHiS  np!  df^rrtrere  le  specie  del  genere 
£MenNM  (s.  str.)  bisogna  tener  seropre  presente  la  variazione  della  grandezza  dei  soldali  e  la  rupcttin 
wfaMoiie  dd  oonafD  e  InoglMiM  dag'li  articoli  ddle  imtciine  •  ddk  tanmk  dd  capo;  «n  eanMtent,  cbe 
■embm  aUwlama  Smo  i  qiullD  ddla  lunghezza  del  na«o  lüpetlo  •  qiwik  del  resto  del  capo  per6  anche 
in  qiie«lo  cmo  ^  n^r<>^arin  rompararc  individui,  che  hanno  grandezza  ngoal^  cM  naauti  gnndi  di  tma 
spccie,  oon  nasuti  grandi  di  un  altra  etc,  altrime&li  si  cade  in  errore. 

L'Eml$me$  dügMr  SjOaTBDT  datcritto  an  aaain|ilaii  dl  Zonba  (AJHca  eeatnle  loj^kae)  endo  ehe  m 
dcVAttmo  riferire  all'  Futerrnfs  triturviu.*  e  chf.  gli  indhidai  di  BMBti  caaiiiiBati  dfll  S/Onnm  mppNatotiBO  i 
nasuti  piccoli  e  mediani  di  quest'  ultima  ^cie. 

a)  fSßbimdt  S«itgeiiiap|ai«|iha»i  Nov.  1904. 

I  S  aiala^  larve  a  wU  stadä,  naaitli  piocoli  eoo  aMeniie  dl  is  artieoU,  aaanti  igKandi  ooa  '"tun* 

di  13—14  articali  e  opcrai  j^andL 
3)  Namaland:  Steinkopf. 

Naiati  iprandi  e  nedlaiii  tulti  oon  aaMmte  di  14  aiticaU,  il  3*  dei  qaaS  qnoi  vgoale  «1  4*  • 
pediliaiino  ptA  lango  del  aacondo. 

II  na»uto  mag^iore  ha  le  seguenti  dimensioni:  lunghezza  del  corpn  mm  luni^hnyj^a  df>l  capo  7,y, 
larghezza  dello  stesso  1,70;  il  nasuto  minor«:  lungbezza  del  corpo  mm  4,  lunghezza  del  capo  3,2,  larghezza 
dcUo  ateaao  o^M* 

Qtiesti  esemplnri  differiscono  da  quclli  f!i  Kalahari  prr  avcre  un  capo  ni.-iggiarf"-  rispf^tto  alla  lunghezza 
del  corpo  ed  anche  una  larghezza  del  capo  un  poco  maggiore  alla  sua  lunghezza.  Essi  hanno  tutti  antenae 
ddia  AifBM  di  qudle  dei  maixli  grandi  piü  sviluppatf  di  KalehatL 
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1.  Carabidae 


Von 

Dr.  P.  Obst, 

B«iiii. 

Mit  2  Figuna  im  Tat. 

Pheropsophu*  sp.  dub. 
Britiscb'SOdwestllfrika:  Kamaggas  (Kl.-Namaland),  im  Juli  1904. 

CrejtidngnMter  potllcalU  Pf.R. 
Oeulsch-Sudwcstafrika:  Okahandja  (Hererülaiid),  am  I4.  Mai  190^ 
Vang»  7  mm;  ku;  l'/t  mai. 

Cr^4§»ffat*ui'  mf^momt  Mötsch. 

Britisch-Sfldweslafrika:  Rama^^as  {Kl.-Namaland),  im  Juli  1^4. 

Die  Fibbimg  «]«r  Naht  iat  wenig  von  derjenigen  der  FlOgeideciien  vencbieden. 

Cffi>ft1otfft,^U'r  tiitma  n.  sp. 

Minor,  ferrugineiis,  capite  atque  pronoto  ru^uso-punctatts,  prolhorace  limbato,  cordiformi,  angulis 
«Dtwis  aat  acatis  alqoe  firojectia,  decliviboa,  llnea  in  medio  langttudinaÜ  impram,  aplcem  «t  baaim  venaa 
evanescente ,  dytris  trnncatis,  subtilissime  pubeacentibiis,  nmrgim  npicafi  nngnstUsime  infuscalo,  striii 
nonnoUis  obacnris  propius  suturan\  .sitis,  apiceni  et  basim  versu«;  evanescentibus,  duobus  ultimis  scgmcntis 
ventralibus  totia  nigris,  segmentu  praeccdcnti  nij^ro,  in  medio  bascus  fcrrugincu,  femoribus  in  parle  basali 
femgineia,  a  medio  afiiceni  vmm  nigris,  tiUis  laraiaqae  femigiaeia. 

Long  4  iTiin  :  !at  I  Vi  mni. 

Britisch-Südwcstafrika:  Steinitopf  (ICJ.-Namalaiid),  im  Juli  1904. 

Das  eiasige  vorliegende  Eiemplar  hat  eine  gewisse  Aehnüchlceit  mit  medUit  Ciutfi».,  ist  aber  von 
dieser  Art  durch  folgende  Merlnmle  dentGcb  an  unterscheiden : 

DriH  Pmnotuni  i.^t  nicht  oval,  sondern  herzförmig;  i^t  anf  flrinsnlticn  krinij  Mittclgrube,  sniili/rn 
eine  feine,  aber  deutliche  Mittellinie  zu  bemerken.  Die  Elytren  sind  mit  einigen  nicht  ganz  deutlichen 
Lugssiiicban  veneben,  welche  den  Apex  nicht  erreichan.  Die  beiden  lelatan  (aicfatbeien)  ventralen  Segnenie 
des  Abdomens  sind  gänzlich  schwarz;  das  drittletzte  Ventralsegment  ist  in  der  Mitte  des  Vorderrandes 
—  tmd  zwar  ungefiüir  in  der  halben  Länge  des  Segmentes  —  rötlich-gelb,  der  abrige  Teil  scbwarslich 
geftrbt.  Daa  vorfaergebende  Ventralsegment  hat  eine  rOtlich-gclbe  Farbe  bis  auf  die  schmal  dnakd  ge- 
sliiinlen  Seiten  des  Hintemnd«.  Hierin  unterscheidet  sich  also  die  neue  Ait  ebenftlts  ttm  «siwllir 
Chauä,  von  welcher  Piawowv')  sagt:  „»bdomen  infnscnted  latemlly  nndernenth". 

I)  Ttais.  Sealik  Afr.  MdL  «ec.  Vel.  VII,  ia»6h  p.  i«Ow 
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Etwa  die  bude  HiUke  der  Scbeakd  ist  riWUclHielb,  «ie  die  Tifaien  und  Tema,  die  Midew  Hälfte 
schwardich  gtOxbi. 

Catltda  eloufiattt  Bou. 
Betschuanaland-Protektorat:  Koa«-S«k£^ma  (KaUhari). 

Die  BOHBWuoclie  BeidimbiBig  |wfit  redtt  gut  nif  dieiet  Eienpln-;  der  PnriiiArax  IM  «irar  breiter, 
jedoch  nicht  Hafer,  als  der  von  nywriWa  D^l^  was  ich  nicht  uaerwlbnl  lauen  mflchte. 

CtelUdd  «maemilg  Boh. 

n  n  i!  t  s  r  Ii  -  ^^  ü  J  wf  H  t  a  f  r  i  k  a:  Kcetmanühüop,  1905- 

Der  Prothorax  des  einzigen  ExempUres  ist  auf  der  Unterseite  nicht  grünlich-bläulich,  sondern  ebenso 
lOtüdi  galfabt  irie  auf  der  Oiieraeile. 

Mvwtriehoyu»  vtfiitmu  Stvbm 
Britiecb-Sadweetafrika:  Steinkopf  (KI^Naauland),  im  Aiiguat  X904. 

ItroHthin  spec. 

Brititcb-Sadwestaf  rika:  Steinkopf  (Kl.-N:imaliind),  im  August  19041 

Itrotuiut  plttfflfttif)!  Höh. 
Be tsch uanaland-Protcktorat;  Khakhca^Kang  (Kaiahari),  im  Dezember  1904. 
PtKtNGUET  •)  atelH  diese  Art  stir  Gattung  Xmümmu,  weldi«  «kb  nacb  ihm  «oa  Dnmkm  dadnrcb 

untersclif i.le!,  rlii'^  iLis  Mi'ntiiin  ia  :-;rinri-  Miüc  rinrn  '/.ahn  hcsit/l.  Da  bei  den  beiden  vorliegenden  Ex- 
emplaren dieser  Zahn  des  Kinnes  nickt  zu  bemeiken  ist,  und  die  P^RiNSUBYscbe  Beschreibung  nicht  recht 
auf  dieeelben  paßt,  ao  mOcbte  ick  die  beiden  Stflcke,  da  mir  irider  die  Art  zum  Veigleidi  nicbt  war  Ver» 
fllguitg  steht,  vorläufig  nach  der  O r i g i n  a I besch re i biin g  von  Boheuan '),  welche  mit  dea  beiden 
Exemplaren  in  ilrjn  H.iujtiiur.kt'-n  übereinstimmt,  (ür  Dromius  jiliigmiua  ßoH.  halten.  BriHEM.w  hat  übn'sjpns 
das  Vorhandensein  eines  medianen  Zahnes  des  Kinnes  in  seiner  Beschreibung  nicht  erwähnt.  Mir  scheint 
daher,  dafi  aur  ein  Veta^eieh  der  Type  mit  den  von  PtoMGvsT  beichridienen  Eaemplaien  Auftchlafl  «bar 
Ibn  MentllM  gebaa  Ttusn»  und  ob  jA^mte  Bon.  taMcfalidi  ai  Xewfllwui  Pta.  gOOtt 

l>m>nHn.  gcnus  ignotum. 
Betscbnaaaland'PrQtcktorat:  Khakhca-Kanix  'K.tlahari),  im  Dezember  1904. 

Graphipterua  jYoHtaUt  Boh. 
Deutsch'Sttdwestafrika:  Okahandja. 

Gruphiptenm  ««hmimm«  CKam. 
Deutaeh-SHdireatafrika:  iCubab  (Grofi-Namaland),  im  Mir  mid  April  1904. 

Dii^  Brhnnninn'  der  Fh-tTr-n  f^chrint  mir  nicbt  fsiner  ak  bei  den  aodena  Arten  cti  Min,  leider  iit 

sie  bei  dem  einzigen  Exemplare  stark  abi^-ri^:h«'!i. 

OrapMptertM  mouffltti  Chkvo. 
Britiaeh-Slldweatafrika:  Kemaggas  (Kl^rNamaland),  im  JuU  1904. 

13  mm  lang,  also  nicht  kleiner  als  frmtalis  BoH.    Trotzdem  die  beiden  Haarbänder  des  Kopfes  bei 
den  2  vorliandenen  Exemplaren  fast  gftnilich  abgeiiel>en  sind,  mOcbte  kfa  dieaeUtea  fllr  manffM  Chadb. 

ansprechen. 

I)  Tim*.  &  Afr.  FWL  Sbc,  Vol.  Vn,  iflgA,  aal. 
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Graphtf/ttm»  InfmwMs  Bob. 

Betgchuanaland-Protcktorat:  Lookancnfc-Severclela  (Kalahari),  im  Oktober  I904. 
Die  Beine  and  die  Unteneite  des  Abdomens  sind  ganzlich  schwan. 

2  Udler  uxdieiiaxuite  Enemplare  dec  KOnigl.  Zoologischen  Mawune,  wdiche  vom  Ngamise« 
■tannen  nd  ebeoMli  —  hlmXt  BoK.  «faid.  mCtchte  idi  bei  dieaer  Gdegeoheit  anrthiMo. 

Bettebuaaelmod>Proteltlorat:  Lookanenc^eveielela  (KalaiiarQ^  im  Mtober  1904. 

Graphiptertts  cordiger  (Kl.)  Dej. 
Britiscb-Betscbnanaland:  Mafeking,  im  Febniar  1905. 
Brlttaeb-Sudweatafriita:  Siebkopf  (KJ^-Namaleod),  im  August  1904. 

0iHq)JU|pler«*  nmhtttm  Gabt. 
Britlaeh-Sadweatafrika:  KenMKKaa  Oa^-Nanaland],  im  JnU  1904. 

Or€ipMpt9r%i»  «HWiiWWa  Bob.  (=  nttwraU»  Bohl  •  anOerwoni  dunDbX 

Betschuan  alan  (1  -  Prot  e  k  tora  t  •  I.nokancng-Sp'.  prrlrl.i  'Knl.ihari),  im  Oktnhcr  1904;  Sever<'le1a- 
Kfaakbea  (Kalabah),  im  Oktober  und  November  1904;  Kliakliea-Kang  (Kalahari),  im  Dezember  1904  t  Kooa 
(Kalahari)^  im  Oktober  and  November  1904. 

Unter  den  10  Exemplaren  der  Ausbeute  befinden  sich  einige  mit  deutlichem,  weifien  Haarband  an 
der  Naht  und  dem  Außenrande,  bei  anderen  sind  die  weiUen  Haarbänder  weniger  deutlich,  und  bei  2  In- 
dividuen sind  dies«  ISändcr  kaum  angedeutet  Aus  diesem  Grunde  müchte  ich  sufuraUa  Bou.  mit  amabüi* 
BOB>  fdentiliiiefen,  «raial  lia  die  Originalbeacbreibimeen  beide  Arten  wohl  inum  nntendieiden  laaaeB.  leb 
nehme  mit  Chaudoir ')  an,  daß  bei  amaWh  die  N  ilitl  inde,  wie  bei  mturalis,  ebenfalls  schwarz,  nicht 
zimmetfarben  ist,  und  daß  von  Bohchan  in  der  Originalbetchreibung  von  «mabUi»  dies  infolge  eines 
Venehem  oidit  beaondeia  en«)lbiil  wmde. 

Interessant  wftre  cai  die  l^peni  welclie  mir  nicht  vorlai;ePt  daranflnii  amusdica. 

Ein  Ennpilar  war  aor  la  mm  lang  (—  amäenom  Chao».}. 

(IrnphfptrruH  fritiichi  Chaud. 
Britis  ch-Süd  wrs  t  a  fr  i  k  a  :  Steinkopf  (KI.-Namaland),  im  August  I904. 

Oraphipterus  atriiMiäius  Cuaud.  var.  ovatulua  P&r. 
Bfltichvaaalaod-Protektorat:  Loolnnieng>Se?«rel«ia  (Kalabari)^  im  Oklobar  [904. 

OrtipMfitmma  ooleoiMrtH«  a.  ap. 

SimQia  flrmlali  Bon.,  capttia  atque  prothoracis  lateribus  albido-vittatis,  capite  atque  in  medio  loQgi- 
todinaliter  late  denudatts,  nitidissimis,  pronoto  valde  convexo,  elytris  »quamulis  vel  pilis  pallidis  ofasitia, 
«itta  pilifera  sat  lata,  suturali,  brunnea,  ad  apicem  ipsum  evanescente,  limbo  angusie  atbido-pobeacente, 
pedibna  nigris,  tiblia  poaticia  calcaratiB,  cakare  permagao,  rnfo,  nngtubns  nifia. 

Long.  13  mm;  lat,  mm. 

Deatscb-Südwestafrika:  Gr.-Omaruru  (MOndung),  1903. 

Das  emziee  Emnphr  der  Avabeate  bat  grofle  Aefanlicbkeit  mit  frenttü»  Boa.  IMe  Aateoaea  aiad 

gänzlich  schwarz.   Die  beiden  hellen  Haarbinden,  welche  zu  beiden  Seiten  des  Kopfes  verlaufen,  sind  vorn* 
wie  bei  frml/ihs,  za  einer  dcutliclu-n  Makel  vereinigt.    Die  Mitte  des  Kopfes  und  des  PronoUntis  iia£j(>!T?n 
ist  vtiliig  unbehaart,  glänzend  und  glatt;  dies  gilt  besonders  vom  Pronotum,  welches  auch  im  Gegensau  zu 
i}BidLIIosi&,ia}0,p.jl7. 
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firmlUUt  stuk  koiiTex  ist  Der  Propras  iat  hercfitnaie  tmd  io  seiner  GeeMtlt  dem  von  /rmüiKt  recirt 

ähnlich,  nur  im  apikalen  Teile  nicht  so  breit.  Die  seitliche,  gelbliche  Binde  dea  Prothoraz  wird  von  deut- 
lieben  Haaren  gebildet    Die  Haare  des  äußersten,  schmalen  Saumes  sind  etwas  undeutlich  wciG  gefärbt. 

Die  Eiytren  erinnern  ebenfalls  in  ihrer  Form  sehr  an  frmtaU»,  nur  im  basalen  Teile  sind  sie  noch 
aMrker  vendinlteil^  da  die  Schullem  nocb  inehr  Bbgeruadet  sind  als  bei  fwnlaffs.  Dia  Blylrea  sind  didit 

beVia.vr'.  «iIlT.  rir^t:<jcr  m-iaj;:,  tipschuppt.    Der  äußerslr,  -i  lüiLiti-  S.\u:ii  Jn-i^-üu-n  i^t  tli'utlicli  von  weißen 

ScJiuppen  gebildet  Die  Schuppen  län^iis  der  N«ht  un^cefülir  in  einem  Drittel  der  Breite  der  Flügel- 
dednn  —  baben  efaie  rostbraune  Farbe,  so  daß  di«  Eiytren  also  ntt  einer  breitea,  suturaleit,  matbrauaen 
LiDglbiDde  geschmückt  sind,  deren  Aul^enrand  gerade  verläuft  und  scharf  von  der  hell-strohgelben  Be- 
5cbiippiin^  des  anderen  Teiles  der  Eiytren  abgesetzt  ist  Diese  sutuiale  Binde  wird  gani  kiin  vor  dem 

Apex  undeutlich. 

Die  eiOßte  Bndbotste  und  der  Sporn  der  Hinierliblea  aiod  dentlieh  rat  |>efferbt.  Der  Spon  ist  tob 
der  gleichen  Länge  wie  das  I.  Tanencliad.  Die  Klanen  sind  im  basalen  Teile  achwan,  aadi  der  SpMM  m 

deutUcb  rot  geOrU. 

BtMtgtotaa  wuktmuin  Bob. 
Betsehiiaaalaad«Prot«kt«rBt:  SeverelelsoReoa  (Ka|aliari)i  im  November  1904. 

npiit'!ch-Süd Westafrika:  sadliche^  Her«;ro1a(id,  im  Sepieinber  und  Oktober  1903;  Otttbaadja. 
Das  Fronotum  des  Exeinplares  aus  der  V\'ii:>tc  Kalahari  zci^f^t  eini^jc  Queminzeln. 

Pltietu  tuciUavia  Ukull^ 
Betscbuaaaland-Prolektorat;  Leokaneng-Severeiela  (Kakbail),  in  Oktober  1904;  Seveielela- 

Kma  (Kalahari).  im  November  1^04;  Kooa-S<-k;;oma  (Kalahari). 
Bei  einem  Exemplare  fehlt  der  apikale,  lull«  H  j  uiI.'  1<. 

MivrolfMtiil  Ojrf/yitua  Chai.  r>. 

Britisch-Sfldwestafrika:  Kamagsa*  (Klein-Nataaland),  im  Juli  1904. 

DeutSCh*Sadwestafrika;  OkuhanJja,  am  14.  Februar  iqoj;  Kuhub,  im  März  und  April. 

Bei  i  Exemplaren  ans  dem  südlichen  Hereroland  ist  das  Pronotum  nicht  ganz  so  breit  wie  bei  den 
Übrigen.  Da  aooslige  «eeeatliche  Unleischiede  sieh  nnht  auffinden  lielieB,  mflchle  ich  diese  Stücke  ebenfalls 
für  Mti/gUM  Cltauik  halten. 

AntMu  MSCciUeMi  F. 

Südafrika,  im  August  1904. 

Ein  9  hat  an  ftnde  swiacben  Sdinhern  rnid  Mitto  der  Eiytren  einige  vCfdaiell«  «eiflc  Hiicbao. 

AtUhUt  dtaatmtUm  Obst 

Belschuanaland-Proli'ktoral;  Koos  (Kalahari),  im  November  1904;  Kang-Kgokong,  in 
Desember  igcx^;  Lehututu-K);nkong  (Kalaharii,  im  Jiinuar  190S;  Lookaneng*Severelela  (Kalahaii),  im  Oktober 
1904;  Severeleia-Kooa  (Kalabari),  im  November  1904. 

Deutaeh-Sadweatafrika:  Knbub  (Graß-Namalaad),  im  MOn  und  April  1904;  Kcetmanahoop, 
i^;  Okabancya,  am  1$.  Deaember  1902. 

Aiithia  ih-r>intsfriiitn  Kr. 

Be  tsch  uana  I  and- 1' rotf  k  t  ora  t :  Leiiutuiu-Kang  tKaiahari>,  im  Januar  I905, 

Oeutscb'Sttdwestafrika:  sddliches  Herefobind,  im  September  uad  Oktober  1909. 
Betschuanaland-Protektorat:  I.ookane^g'Sevefeleia  (Kalabati),  in  Oktober  1904. 

t)  Aaa.  Soc.  Eut  Bd|P4U«,  T.  L,  1906,  p.  164. 
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AiUMa  twtMHHon 
BeUcbiiAnalAiid*Protel(torat3  Kbakbn-Kgokoqg  (Kalabtn),  im  November  t^OJ. 

Anthta  antl^goni  Chaüd. 
Betsch  uanaland'Protek  torat:  Severelela-Kbakhea  (Kalahori),  im  Oktober  und  November  I904; 
Kanya  (Kalahari),  im  OhMbei'  1904 ;  Lookaneng-S«verdeli  <Kalahari>,      Miober  I904. 

Anthia  jHtraUHß  Obr 

Südafrika,  un  Augiitt  1904. 

^«Mto  MM  Obst 

Britisch-Sfld Westafrika:  SteinJtopf  fKlein-Namalandl,  im  August  11504. 

Bei  dem  einzigen  Exempkre  ist  der  weiße  Haarflecb  der  Klytren  leider  abgerieben,  aber  die  Punkte, 
am  liaieii  dw  «dBeo  Hiichen  «ntqiringan,  and  dendidi  lu  aebcn, 

AiMita  taUM  Obr 

Deutsch-Sad  westafrika:  Kubub  (Grofl-Nanialand),  im  Mäix  ond  ApU  1904. 

Der  weiße  Haarfleck  der  Elytrcn  liegt  bei  allen  3  Exetnpiarea  genau  an  derselben  Stelle  wie  bei 
der  T>'|>e,  Dämlich  im  6.  und  7.  Zwischenraum.  Die  6.  Rippe  ist  an  der  Stelle,  an  welcher  sich 
dieser  weifte  Haarfleck  befindet,  genau  so  schnal  und  hocbwl«  die  anderen  Rippen, 

also  nirnt  u n t r- rb ro r h r n  Auf  Jit-st«  Merkmal,  welcbes  icih  beictt*  i»  der  Ofiginalbesdudbuig'} 
hervorhob,  möchte  ich  an  dieser  Stelle  nt  rlinial';  hinweisen. 

Anthia  caplllata  Obst 
Detttscb-Sddwestafriha:  Ohahandja. 

^«M«  p^htOote»  GtniR. 
Britisch-Sfldwestafrika:  Steinkopf  (Kkio-Namaland).  im  Augutt  1904. 

Bei  3  kleineren  F.xemplaren  sind  die  PlU(;eldpcken  Ptwas  fnchr  zngespitit,  als  CS  bei  den  bereits  Ital 
Besitze  des  KOnigl.  Zoologischen  Mtiseu:r.s  hefitntlictK  n  St'ickcn  der  Fall  isL 

Antliitt.  hoitiv^luta  Lbqu. 
Betscbuanaland'Protehtorat:  SeverdelarKooa  (XalaharO»  f">  November  1904. 

AntMa  hommplatn  Lbqd.  var.  meliv*  Bufin 

Britisch-Betscliii.iiinland:  Mafeking,  im  Februar  1905. 
Britisch-Sfldwestafrika:  Stcinbopf  (Kiein*Namaland),  im  August  1904. 

Anthiii  fiotiiojilntfi  Lrotj  var.  moitfuta  On^r 

Betscbuanaland- Protektorat:  Mookanc  (iCalaharr>;  Kanya  (Kalahari),  im  Oktober  1904;  Kooa 
(KalalHiri),  im  November  1904. 

Bei  einigen  Exemplaren  sind  die  Zwischenräume  iwischen  den  einzcliipn  Punktstreifen  auf  den 
Elytren  —  besonders  nach  der  Basis  zu  —  deutlich  konvex.  Der  humerale,  heUe  Haarfleck,  weklier  bei 
den  typischen  Stocken  vom  Ngamlaee  und  Hereroland  Uaglidi  und  nur  im  der  Breile  des  heDen 
IfaaraatmMB  ist,  ist  bei  den  voriiegeadco  Exemplaren  m6br  oder  weniger  randlich  und  doppelt  so  breit  wie 
der  belle  Haananm. 

Anthia  lO^uttata  L 
Britisch-Sodwestafrika:  Kamaggaa  (Klein-Namaland),  im  Juli  1904. 
SOdafrika,  im  Augni«  1904.  tuuUk»,  i 

U 
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Britlacb-Sadafrikti  Ctpt  Hals  (ibipliiiid):,  im 


P«i. 
1904. 


Brititeh-Sadwestafrili« 


L,  rat.  mlffHIu  Qon. 
OKkte'NanHdaiid),  im  Juli  1904. 


AtttkUt 

Ca7iite  et  [.Tothüracc  si-ürllirna  marginnltf  Dm.  lirtith' irarc  bevi.  vitta  lutfrali  alba  null»,  elytris  ovatis, 
lateribus  sat  rotundato-aropliatis,  «triato-punctatis,  interstitiu  leviter  convezis,  vitta  marginali  albo-tomentoH, 
btabn  hob  atdngcoie,  atrits  dnirtmi  don^tit,  ilbo-tomentoni^  altera  rabhumemli,  «ipramMgiiuli,  allen 
bwali)  branom»  prope  supramarginahm  sita. 

l.onK.  3-1  ni::::  lal.  Iii,, 

BeischuanaUnd-Froteklorat:  Mookune  (Kalahari),  1904;  Lookaneng-Scvereleia  (Kalahari),  im 
Oktober  1904;  IUiaklM»-lCeaiiiniK  (Kalabari),  im  Ntmmber  1905. 

Die  neue  Art  gehört  oline  Zweilel  ia  die  Gruppe  voo  ■M^ymete  D^;,,  von  wdcber  aie  liA  d»cb 
folgende  Merkmaie  luiiendieidet: 

Der  Rand  daaPrenotiims  kt  baarU»  und  appunkriert,  aho  ohne  die  ftrdiaae  Gruppe  charakterMlfacbe 
iwW*  Kaarbinde. 

Die  Klytrcn  5md  fein  i^trcift-punktirrl.  Dir-  /Zwischenräume  zwischen  den  einzelnen  Pnni:t?:ttf-ifeo 
sind  schwach  konvex,  unmittelbar  an  der  Raüis  jedoch  eine  ganz  kunce  Streciu  oacli  Art  von  Kippen 
liemlicb  ataifc  «ibaben.  Ea  liegt  hier  alai»  iinorera  eine  Aelmlicbkeit  mit  martkat»  D^.  vm,  ab  die  Rippen 
bei  iellterei  eben&ils  Im  basalen  Teile  der  EtytrtTi  varhanUen  sind,  sie  erstrecken  sich  jedoch  lÜB  Iber 
die  Mitte  derselben  hinau»,  wahrend  sie  bei  der  neuen  Art  nur  nn* 
mittelbar  an  der  Basis  ausgebildet  üind. 

Der  Rand  der  nQgeldecfcen  ist  achmal  mit  einem  bellen  Haatbande 
säumt;  das«pll>"  r-rr^irlit  'Iii    H.i>i-  i-lf>r  Klytren  nicht  und  prlfiijr-t  kur?  vor 
dem  Apex  eine  üußcnst  schmale  Unterbrechung,  welche  bei  oberflächlicher  Be- 
trachtung wobl  kaum  au  liemerkaa  ist  mid  ia  Fig.  i  nnd  2  biA  s  abgebildet  iat 
In  der  Nahe  der  Schultern,  dicht  vor  der  Stelle,  an  welcher  der 
mHrj.^in;i1e,  lirlle  naHr*aum  seinen  Anfang  in  der  Richtun^r  auf  den  Appx  zu 
oimmt,  befindet  sich  supramarginal  cm  langer,  heller  Haarstreifen;  Uber  diesem  ist  ein  zweiter, 
fewQhalieb  elwaa  koraerer  Haarstreifen  vorbanden,  welcher  von  dem  enteren  dnrcb  einen  Zmkiäiaf 
lUnm  getrennt  ist  und  sich  bis  zur  Basis  der  Flügeldecken  erstreckt,  wie  dies  m  Flg.  2  bd  f  angedeutet  IbL 
Die  neue  Art  ist  aas  tiergesgrapbischen  Gründen  hfichst  interessant. 

AtraeUmotu*  muUantl  Perroud 
Betacbaanaland'Protektorat:  LchutiUu-iCang  (Kalafaarij,  im  Januar  19Q5. 

Nftrodera  formUaria  Er. 

De utsch-Sad westafrika:  Okahandja,  am  14.  Februar  1903. 

Das  einzige  Exemplar  ist  15V«  mni  lang,  also  etwas  größer  als  die  im  KönigL  Zoologischen  Museum 
TiT)en;  aofierdem  scheint  mir  das  Pronotum  etwas  kOrser  zn  nehi  «k  bei  den 


Fig.  I.  FlK- «. 


^oanlAoaeoM«  rt^cortUt  F. 
Dentacb<SOdweeUfriba:  Lflderitsbocbt  (Angn  Peqoena),  am  14.  Juni  1903. 
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Deotaeli-Slldweatmfrikm:  Kubiib  (Gfofr-NaiinlaiidX  in  Uta  und  April  1904. 

Chtaenlua  ptTtpiHllari»  En. 
BattchvAnaland-Protektorat:  Severtrlela-Koüa  (Kalaluul),  im  November  1904. 

ChlaeniuH  lattuii  Chaud. 
Britisch-Sttdwestafrika:  Karoaggas  (Kl.-N'amaland),  im  Juli  1904. 

ChUienitu  (IHnodea)  fulvlpe»  Chaud. 
Brltlsch-Sttdafriku:  Otpe  Huts  (Kiipliiod),  im  September  ^04. 

CfttadtCiw  IfattaMM  WnuBH. 
Dentteh-Sttdweatafrilia;  Wataabad,  im  Juoi  1904  (Sehlediler  lesit.). 

fhlnf^iuit  rörrufeipenuln  Bon. 
Deutsch-Süd  westafrika :  K.eetmanshoop ,  1905;  Chamiis  (Gr.-Namaland),  im  August  1905; 
Wanobad,  im  Jimi  1904  (Sdilechter  Icigit.).  Daa  latile  Ex«impl«r  i«t  «twaa  Iddoer  ala  die  andoBD. 

Britiaeli-Sadafriica:  Cape  llala  (Kapland),  im  Saiüember  1904. 

rtmärnOtuttphnm»  «en«l«r  Bob.  >). 

In  den  Hauptnicrkinalen  stimmen  die  vcirliepjenden  Fxeni|>IJire  rr.it  der  von  P^:RiNT.trEV  '1  peEjcbeneii 
BeschreibuiiK  dieser  Art  Uberein.   Folgende  unwesentliche  Abweichungen  möchte  ich  nicht  unerwähnt  lassen : 

Labimin  und  Anleimen  mehr  gelUicb  ala  rOtiidi  geftibt,  ebenao  der  Seiteiund  der  Blytren  malir 
gelblich  als  rOtlich-braan.  Die  Farbe  der  Ventralseite  ist  nicht  schwarx,  aondam  braunlich  zu  neiUMIL 
Bei  allen  Exemplaren  ^.inJ  iiuf  den  Klytren  die  Punkte  im  3.,  5.  »nfl  7  /^u  isrhennuirrn»  ^ihr  deutlich  zu  erkennen. 

Ha  ist  schwer,  zu  sagen,  ob  die  feine  Struktur  an  der  Basis  des  Pronotums  zutreffend  als  nadelrissig 
(er.  BoBBiuiii)  imd  Pteiiioi»T<)]  au  beaaidfiien  iat  Wt  adieint  ca,  ala  ob  die  einadneB  Lfaiien  nidit 
quer  (cf.  Boheman  I.  c),  sondern  vielmehr —  wenn  audi  nicbl  iaaer  ganz  deadiehl  —  radilr  nadi  Knlei^ 
und  Seitenrandem  verlaufen. 

Betaehuanalaiid^Protektorat:  KbaUwa-Kang  (Kalabari),  im  Deaember  1904. 

Harpalu*  bet»eh%tauus  d.  sp. 
9.  Niger,  abtua,  aflinia  B.  nfMktelt  Chaud.,  amennia,  palpia  pediboaqne  oehnceia,  anblnB  fbacna, 

capite  atq«p  pronoto  nitidis,  prothoracc  luteribiH  untlce  sat  rotundato-ampliatis,  basi  atque  latcrihu.s  angti.<ste 
Umbatis,  limbo  proihoracis  atque  elytrorura,  margine  suturaque  ochraceis,  opacia  (nec  peUucidis  atque  in 
rnj^MM»  Cbaud.  I),  elytris  atriatia,  intervailia  leviler  conTexis,  aubliliatinie  ooriaoeia. 
Lome.  M  ■■■■»7  ^  4*A 

Belschuanaland-Protektoral:  RpvprflrSa-Khnkhea  (Kalaliar.i,  Oktnher  und  November  19O4. 

Die  neue  Art,  welche  in  der  Ausbeute  nur  in  einem  weiblichen  Kxemplar  vorbanden  ist,  wttrde  nach 
der  wn  Pimmmtn^  anfRCalellien  TabeBe  in  die  Gmppe  mftthitkit  Cbavd.  rwfmmgkukm  Born.)  m 
ttfUfn  Min. 

l)  Bei  diaer  Gelegenheit  nebine  ich  Kern  VeranlaaiunK,  Herrn  Prof.  H.  J.  KOLBB  Ar  aeia«  0^1  Jederzeil  freundlichst 
gewitutca  RatKliUsc  dwcli  welche  mii  die  Beattnuming  der  unbduuinteii  Arten  mieallidi  aiMchUM  wurde,  hiomil  iDCtiMii 

'*'*'"*a|^äa^ iT'SrSl^  VoL  VD,  IBA  p.  4>» 
3}  Booauir,  b»  dOi,  VA1,p,  ati. 
4  tm  &  Afr.  Fka.  ihb,  v«l  vn,  iite^  t,  4» 

!»• 
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Die  Oberseite  des  geflüffelten  Tieres  ist  wblllR.  Kopf  und  Pronotum  sind  ((iHnzend,  die  Elytrea 
matt.  Dip  Unterseite  ist  dunkelbraun,  die  Antennen,  Palpen  und  Beine  sind  gelblich-braunlich.  Prothorax 
an  den  Seiten  nach  vorn  erweitert.  Der  Froihorax  ist  scharf  und  schmal  geraadet  Dieser  Rasd,  sowie 
die  fetne  Naht  und  der  Bcfamale  Anßennutd  der  FiQgeUeciten  sind  gelblich  cefllrbt  Diese  gelbea  Rinder 
des  Protborax  und  der  Elytna  «ind  M  dieser  Art  nfcbt  dwchsiditift  wie  die»  von  BomUN  bei  nf»- 
wurgmcthu  angegeben  wird. 

Die  ElybMD  liad  geelidft,  die  Zwieeheiiilume  ilad  deutUdi  enrne  iteavuc  und  inteM  ftio  cba^^niert. 
bn  i.  ZmMmunum  linrter  der  Kitle  befindet  sieh  jedeneils  ein  Punkt 

'J.  Ater,  ,iIaUi<,  cipitc  atque  protlmrrice  nitidissimis,  prothoracc  quadrato,  liinliri  aturusto,  obscure 
piceo,  marine  latcrali  ante  medium  paulo  dilatato,  apioem  et  basim  versus  angustato,  basi  paulo  latiore 
itqoe  apice,  angulis  poetlds  obtueie»  »ibrotniidetiB,  elytrie  slitelis»  intentttäs  vilde  eonvexbi  interaUo  lectlo 
pcMt  medium  puncto  impresso,  pedilms  mfescentibu*. 

LoTif^.  0",  mm,  lal,  3';.  mm. 

Britisch-SUdwestatrika:  Kainaggas  (Ivi.-Namaknd),  im  Juli 

Diese  Art  dOrfte  nsch  der  Tabelle  vqii  PtaiNotJSY  ■)  in  die  Nibe  von  jwnidWi  Dij.  m  stellen  sein; 

sie  unterscheidet  sich  von  der  letzteren  —  al><{esehcn  von  der  tief  schwarzen  Farbe  ihrer  Oberseite  —  dl* 
durch,  daß  die  Hinterwinkel  des  Pranotums  nicht  rechtwinklig,  sondern  stumpf  sind.  Femer  sind  die 
Zwisetautiniine  cwiidieB  den  ebn^en  Streifen  enf  den  Elytren  (eieinlich)  iteili  komei,  endUeh  ist  hinter 
der  Mitte  im  3.  Zwiscbsuaune  ^  deadicber  einggedracbter  Punkt  voriiaadea.  Oer  Kopf  nnd  das  ProMtmm 

sind  «tnH<  frliJnzpnrl,  rtic  Flügeldecken  mit  schwachem  Glanrf  Drr  Prothorax  ist  viereckig  und  !i;it  einen 
feinen  und  scharfen  pechbraonen  Rand;  seine  größte  Breite  lie^  kurz  vor  der  Mitte.  Mach  hinten  und 
van  wichmalert  er  sidi,  ist  jedocb  Im  baaaien  Teile  eiwss  breiter  als  im  apfealen.  Die  HhiterwiniHl  sind 
■tUDpf  nnd  etwas  abgerundet. 

Die  Eljrtreo  sind  etwas  bceiter  als  d<:r  Prothorax  und  ziemlich  stark  längsgestreift. 

ftnrftnhiM  Tnnthoraphtt»  W'tvnKni 
Britiach-Sadwestafrika:  K.a[nHrr'i-°^  (Kt -Namaland).  im  Juli  1904. 

Hai  jialuM  Y  miifm  Per. 
Betsehuanaland- Protektorat:  Lebutntn-Kgokong  (ICalafaari).  im  Januar  1905. 
Bs  irt  eiflglich,  dafi  das  einzige  vorhandene  F.xemplar  mit  müe*  Pt.it.  identisch  ist.  Die  Seiten  riader 
des  Pronottims  sollen  jedoch  an  rfrr  Bast?  tleutli  1-  wcniuer  ^jt-vchweift  s<-in  als  bei  Ttsnlh/wapku^  Wtepbm., 
wie  Päringuey  angibt.  Bei  dem  traglu  hm  Stii.  k  smJ  nun  die  .Seittnrandcr  deutlich  mehr  gebuchtet. 

Uarpalin.  geaus  ignotum. 
Deatsefi-SttdwestafrikU!  Aar  bei  Ktttmb  (Grofi-Naualand),  im  Apdl  1904. 

.Dnwsiihy  genns  ignotmn. 
Betsebaanaland-Protektorat:  SekgomaFKhaldMn  (Katahari)i  im  NovembeM^oi«. 

1)  Tnai.  &Afr.nil.See,V«I.VI|»il«^p.4o. 
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2.  Cidndelinae 

V«n 

Dr.  Walther  Horn, 

Die  Aubenle  tco  Herrn  Dr.  L.  Schvltzb  ((ibt  tnir  VmnlaiKiiig,  die  geninte  CidadeKdeii'Fuina 

vom  deutschen  Schutzgebiet  zu  revidieren  und  ihre  Beziehungen  zu  den  Übrigen  Arten  klarzulegen.  Attfi«r> 
halb  des  deutschen  Gebietes  hat  der  genannte  Forscher  nur  2  Arten  und  eine  Unterart  gegammelt,  von 
denen  die  letztere  und  eine  der  beiden  Arten  gleichzeitig  auch  in  unserer  Kolonie  vorkommen.  Es  bliebe 
Bttr  die  endete  Speciee  m  erwibnen  «Mgi  es  iat  CKchmM«  intrtaiki  Utj,  {mtalmni  Pim.),  die  b  4  Ekeni- 

Tilaifin  am  Waisspr  von  niphnfu  ini  /ifctriitt:  der  Kalahari  (Bftcc'ni'mftland-Prutelitijratl  erbeutet  wurde. 
Ei  ist  dies  der  westlichste  Punkt,  der  bisher  fOr  die  Verbreitung  dieser  Art  festgestellt  werden  konnte. 

I.  Katalog  der  Cieindeliden  von  Deutseh-Südwestafnka. 

SpM,  I,  isan,  y.  na 

Die  einzige  Angabe  fOr  DeMMlHSlIdweilaftiin  Mnmt  voa  PiaMtuum,  Tr.  S>  Afr.  Plifl.  Soc..  1893, 
p.  36  ,|gewlfiMil>-HeftM''.  Im  fli»ifan  iat  dieae  Art  adv  weit  verfmilet:  NordMUe  von  Afrika  Ua  nia 
Kooeo  Uoeb  auf  der  Weataeite  und  üm  zur  Deiagoe-BM  auf  der  Oktaeite. 

2.  cr«ta«eta  «twlenlll»  Wut  IMermeM»  Klo. 

Monataba.  Berl.  Äktd.,  1H&3,  p.  245. 

Gemein  im  geneen  lfO)>ieelien  ACrilie;  der  aBdSMlIciiate  mir  ltdiannt  (cewordeae  Pnnitt  ist  die  Ddegoe« 

Bai.  Ihr  Vorkommen  in  Deutsch-SüdKcsiafrika  ist  nach  unsicher;  idi  verinote,  dsft  die  von  BoaBiUR  mit 
dem  Fnndoite  ^valtop-Knisip"  erwähnte  Cusmäeia  dathrata  Dej.  eine  inftneMWa  Klo.  aein  dOrfte. 

i.  CteltuUla  trutcoUi»  Wdm.  tuegieet»  D«.  . 

SpM.,  I,  mb,  p.  114. 

I  EieinpiMr  RooilNnk  (Hinterland  der  Waliaeltbaii  Jnni  1905,  L.  SeBDtTn}k  Pwi»  d'Dlieo  («oü  Horn). 
Nach  Norden  bis  som  Senegal  verbleitet  Im  Osten  von  Natal.  Transvaal  und  Orange  bduumt 

«.  CMndeia  brevtcoUU  Wbh.  «MyiseMi  Dq.  alienr.  4mmmm  Fiat, 

Tr.  &  Afr.  FUl.  Soo,  1893,  p.  36  tob.  1,  Fif.  8. 

Snodfiadi^Belhn  (Peirte  dülwo). 


Digitized  by  Google 


94  W.  How.  94 

«,  CMmMla  «hmüMb  Dq.  JkMvrw  Pte. 

L  B.  p.  84. 

Darooraltind  (db  Vyi  ohhi,  Sa!em  (v  Bknnhjvkm,  i  Exetnplnr  Okahandja  (3.  Febr.  1903,  L.  Schultzb). 
6.  Vicintleta  lurifla  Fabr.  tmma^ua  Ptu. 

Von  Ktein'Niiniabod  beiciuitbeB,  wmMtflieh  uudi  im  Soden  unaerar  KokMÜe  voriMnuiMBd. 

Stull  Eot.,  185B,  p.  S6. 

BoHBUiit  Origiuteienfilar  vom  Surakopl  Metarfadi  in  Tkiomud  gthngea, 

=  juemda  I'»«-,  Tr.  s.  Afr.  Pbil.  Soo,  18i»2,  p.  4. 

P^UHUUBTS  l^poi  vom  AmboiaBcl   Weit  Terimstet  im  tropmclMn  Alkilu;  Aagohi  SmmbmI» 
B«br-«l-01iuaL,  ZomlM. 

9!.  OMmM»  m^mnok»tl«a  Pabb. 

«  taiMb  Bn,  Ofrna  T«t.  A«l  FMl,  1860,  p.  6. 

BomiAitt  Otjginileiiemplar  vom  Smliop.  Ein«  der  «Kitwbfeitetilen  Cicindden:  SpanicBt  Twkeatan 
mid  Indten,  da»  gMume  Afrüca,  Fenumdo  P0|  S.  TIkmiiC,  Ctp  Vefdea. 

10.  OMndeta  fOpk/nfOdmm^  r^tfiotnttrgtnata  Bob. 

Ina.  C»ift^  i,  t&ilä,  p.  8. 

»  hndOmri  fte.»  Am.  Mi«.  N«t.  Sm..  1886,  p.  »0. 

Amboleiid  (PiMMGiTBT)i  Sooat  von  Tnncva«1,  Rhodena,  ManÜM  b^aant. 

11.  CMndei«  (Opktrif«de»*)  im^omar^lmmHt  Bob.  alKn.  0rUmo»ii  Pte. 

Tr.  a  Afr.  PhiJ.  8*-..  I [.  i. 
AnÜMiland  (PeniMGUEY). 

13.  Burymorpha  eyantpc*  Hope. 

OnL  Uan.  n,  1H38,  f.  iGix 

—  mMf/Ui  BMtai,  Ann.  Fr.,  1B&«,  p.  Bi. 

i—  WiBiii  Bea.,  Ofimt.  Vm.  A«.  F«rb.,  1860,  4. 

mwiijpei  iat  als  grttn,  tmiffltH  (b  MtmmQ  nie  in]]iA%  bceclirielien.  Uderitebiiclit  (Ai^{n  Pequena) 

(Dezember  1903,  L.  Schultzi»;  ^cht'niitrijj-Errilnp  Rxemplnre) ,  Gr.-Anichah .  rf'rdlich  von  Lödfritrhucht 
(14.  April  1903,  L.  S(;tlULTze:  dunkle  Exemplare,  ins  Cirunc,  Schwärzliche  oder  Erzfarbene  spielend).  Hotten- 
ttttleiilMi  (s-  April  1909,  L.  SctratTZs:  achwlnlicihe  Evempltn«).  Nordwirla  I»  Cap  N«gio  (Uammieda) 
verbidMt  Es  kommen  alle  Nuancen  von  ^r  in  /u  I  !.i  1  zu  schwarz  und  xn  kBpikig-^aiiarfam  vors  jedocii 
idiaillt  le^  als  ob  oft  nui  Exemplare  derselben  Farbe  untereinander  Aic^n. 

18.  DroMstea  (JHyrmwtpterßf  erUtmoiU  PtB. 

L  u.  MM,  p.  6. 

Notd-Ambelaad  (EbocmnO. 
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14.  AwMiM  (Cttmtmm^  immt§tm  Ptit. 

Inna.  S.  Afr.  PhU.  So.:,  !Pf>3  p. 

D«iMkl«Ml  (DE  Vylpeb),  Outio  (Kiiefoth:  coli.  Horm). 

Mk  JCwMqiiNMib»  rtg»H»  Born. 

lu.  Caffir.,  I,  1848,  p.  3. 

m,  tonfv  Pta,  l^na.  a  Afr.  FUL  Soft,  18M,  «. 

Ziemlich  verbrcilet  im  dentschen  Gebiet  Crünc  KxcmpUrc  :r.it  ISnfjcren  paralleleren  FlClgf Wecken 
und  flacheren  Tuberkeln  kommen  bis  Uashooaland  und  Angola  vor :  sie  gehen  ohne  Grenze  in  die  kduete^ 
bftwbigen  ele.  Fann  von  TnmsrMT  etc.  Uber,  welch  lebctere  auch  nodi  am  Ngami^See  vorfienicbL 

Iii.  i'Uttffchila  palUda  »uturaUi  Per. 

TnUH.  R  Afr.  na.  800,  1888^  ^  «7. 

=  mimitto  P>l^  L  c  isu.h,  p.  i9,  tub.  2,  %  i. 

=  JftaffKllt  Fte.,  1.  c  p.  10,  tob.  2,  llg.  2. 

Wattaeb-Biü,  Smittwdi-HBfen  (Porto  4'Illieo). 

17.  MmmUekurm  iubaraOttta  Du. 

IMlll.  Im.,  Vn,  1778,  p.  623,  tab.  4Ö,  Ii«.  14. 

Katmb  (GroQ-Namaland,  März— April  igo4,  L.  Sckcltzb,  v.  Benkigsen).  Im  ganzes  Sodweitcn  der 
Kap-Kolonie  weit  vabreitet 

IK  Mantichora  tatipeuniii  VVat 

M««.  N»t.  Hist.,  I,  1837,  p.         Ul).  «2. 

w  btvmmt  Smw,  lion.  Bat.,  IV,  184»,  |k  431,  teli.  2,  %  «. 

—  mnuMdK  Vnw^  Von.  Cd»,  18S7,  p.  68w 

Amboland,  Damaraland  (Outjo).  Weit  verbreilat  bia  Tranavaal  und  Oranje.  Dr.  Schultze  hat  aäa 
in  dar  hrneren  Kalabari  bei  Khakhea-Kgokong  November  1904,  Lookaneng-Seveieiela  Oktober  1904  getengm. 

19.  MoMHehara  taUpeant»  Wat.  IMn^fttoM  Gast. 

K<iv.  ISMiS,  p.  71. 

damarmsw  Pac,  Trno».  8.  Afr.  PU|.  So«,,  ISSS,  IS. 

—  jtMwteooira  Paa.,  L  0.  p.  16. 

PtmirovKVs  Typna  von  jMtiNitiMiiria  stmamt  von  Kunane^Flnfi  (Amboland),  ein  idenliMliea 

Eaemplar  besitze  ich  von  Otjikango  (Neu-Barmen  in  Damaraland,  v.  Bennigsen),  an  welch  letzterau  nin4- 

ort  die  hinten  etwas  (lacher  al.fritleiulen  Fxempl.nre  Idamarfiitii  Pru.i  vorlierrsclicnJ  sinJ.  Die  Raj;«?e  Uving- 
ttoni  reicht  bis  zum  Ngami-See  und  „Sambesi".  —  i  Exemplar  ohne  genaueren  Fundort  hat  Herr  L)r.  Schultze 
im  Bettehuana-Ptotefctwal  gaiaogen. 

M;  JrantMkMW  gif^mH  BoDC 

The  Humiuiog  Bird,  18912,  p.  4C>. 

>i-  fweet  Paa.,  Trwta.  &  Afr.  Fbil.  Soo,,  lS£i3,  {k  17,  vaU  1,  %  1  (aub  nomin«  „Lmäovici  Ci.»t.'!i. 

Rnbnb  (Wn— April  1904»  L.  Scbqltze),  Goa|(is  <Gr,rNtnialBnid)^  Gannb  (Oanwntbiad)^  Ommra, 
SpMiopii^  O^imbingw«. 

U.  JtfSMftfMI  A04^lt^  Kombl 

Bat  Naobr.,  96,  p.  5-  7 

Kux  einmal  auf  dem  Han-ami-Plateau  (Februar  1885)  in  Gr.-Namaland  geAanden. 
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II.  Die  Beziehungen  zwischen  der  Cicindelidenfauna  von 
Deutseh-Südwestafrika  und  der  des  übrigen  Afrika. 

A.  Südost-  und  Deutsch-SOdwefttafHka. 

Von  den  7  Gattungen  und  17  Arten  der  vorstehenden  Liste  kommen  4  Gcacnt  und  9  Speciet  fop^ 
Subapccies  gleichzeitig  auf  dei  Ost-  und  Westseite  von  Südafrika  vor. 

I.  Genen:  IL  Spaeies  und  SabspeciM! 

l)  Ciemdda  l)  demdfia  niloHca  Dbj. 

3)  Dromiea                                             l)  „  brevicMU  Wnu.  mtermedia  Klg. 

3)  Mepaee^aU                                     3)  -  „          ..     n^ula  DEf. 

4}  JCMMoto«.                                  4)  „  reäucia  Mötsch. 

5)  „  Hiebt»  Dej. 

6/  „  melanelu>lic'i  [■  ajik, 

7)  «  (O/ihrfodera)  rufomargmata  BoH. 

8)  jir«9«eqiilkifa  r«falw  BoK. 

,1  M  nitichfirn  iilipfyiHif  XVaT. 

Der  Wert  dieser  an  und  für  sich  nicht  unerlKrliUchrn  Zahlen  wird  dadurch  unbedeutender,  daß  den 
3  snerat  genuiBten  GflttnBgeo,  sowie  den  unter  1-3,  5  und  6  aufgcfahrten  Arten  eine  sehr  «eile  VerbieitnnK 
xnilOinnit,  weshalb  sie  fbr  die  Entscheidung  der  vorliegenden  Frage  am  be:<ten  ganz  au-s/ugchatten  »Ind. 

Cie.inilthi  i-it  Kosmopolit  und  fehlt  nur  im  hohen  Nori1'!n  ic-ji  Süden  der  Et  Ir  Dromiea  reicht 
vom  Kap  bis  zum  Fulj  den  aby&niniisclien  Hochplateau».  Megacephaia  ut  circumzonal  zwischen  dem  40*  N. 
nnd  S>  Br.  fiMk  in  nilea  Enüeilen  vartTeten:  sie  fdilt  in  «esendidien  nnr  im  indo-nmlejriKlien  Gebiet  — 
Auch  die  Gattung  Mantiekora  reicht  vom  Kap  bis  zum  TanRanjika-Spe. 

Was  die  9  tiliertea  Arten  resp.  Unteraiten  betrifft,  so  verweise  ich  vom  unter  1—3,  7—10^  15  und  18. 
Gm*  beeomdei«  aAdile  idh  eulleidem  daieaT  UntwCwem  dnfi  mir  dw  VgeimmiBen  «an  (Smiih  mMSm  DlQ. 
und  Ok.  rwhifftt  in  Deutsch-Sadweslafnk»  zwar  nkbl  nnmOglicli,  aber  oiciit  Sber  jedeo  Zweifel  etbaben 

vorkommt  Wenn  vnr  also  vnn  f  r'tittrtn  BoH.  absehen,  blielvm  von  den  im  wesen  t !  i  ch  i-n  »iif 
Südost-  und  äudwestafrika  beschrankten  Formen  nur  3  als  charakteristiacb  und  identisch 
flbri^ :  CUmMm  (flj^ryad^)  rvfmmrpmikt  BoH^  X^at^iMUt  rafoItR  Bon.  nnd  ittmMmNk  kUfmm»  Wat. 

AnitiPtliunp :  t'iiesc  7,i[:I  w  -:iri!i-  -ilrli  um  i  writi  rr  E-'unnen  vergrößern,  wenn  wir  uns  nicht  nur  auf 
die  identischen  Tiere  be8ci)r«iiik",i-:i,  -  indem  vikariierende  Liii-t.trten  derselljcn  Specie*  einander  entsprechen 
ließen.  Die  ia  Fnf^e  iiommer.  Iri.  l  oraee  «Ifen: 

SQdoslkästc :  IJeut^cli-Stidwe-stafrika : 

iJUmdeia  cindiäa  Dej.  candula  huero  Pkr. 

.,      lurida  Fabb.  '«rMs  tumuiqua  I'kr. 

ManiieJtoni  luberoilaia  iMalis  BoH.  tthtmihia  Dk<:.  ((y/>tV//  sec.  VhK.). 

i>«  id)  aber  der  Anadiattangxuiwiiee,  daß  auiKe«pnKheiie||eaii!nphisc^  im  aoofeo- 

grapbiidien  Sinne  den  nSpeciea"  als  volltweftig  zur  Seite  tu  atellen  sind,  »ehe  Icii  von  diöen  3  letzten  Pfeilen  ab. 

Das  Ergebnis  ist,  daß  die  gemeinschaftlichen  Beiieliuafien  zwnclien  Sfldosl-  und  Sodwcatifirika  nicht 
als  erheblich  (in  CicindeUiwe  I>  zu  bcseicbneo  sind. 


a  Hiipltn  IM  AlHlui  Mi 

Die  Zahl  der  identiidMO  Formen  ist  auffallend  gtting;  es  sind  nur  Ciemdda  mdancholiea  Fabb.  und 
Mantiehora  ttdiereulala  Dej.  zu  nennen.  Bei  der  geradeso  lieaigen  Verbreitnog  der  eisterea  bleibt  die  letztere 
allein  aU  wichtiger  übrig. 
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Anmerhuiig,    B<>i  Kerackäicliiig:un{;  der  vikailieicnden  Pannen  kernen  4  hinzu: 
Sodspitse  von  Afrika:  DcuUch-Soriwestafrika: 
CkMÜß  intieollii'  Wdm.  ireviccUis  negleetn  üej. 

„     umäida  Dbj.  eamM»  htmo  PiR. 

„     htUa  Fabr.  htniK  «niMgiM  P«iu 

FtirilwMiii  jmJNAi  Fabr.  t^aU»  miHrate  P«». 


c 

Die  Liste  der  identischen  Können  kt; 

I)  OkMä»  nüotiea  Dbj.  5)  CtciWcia  ni«ian«jMka  Fabb. 

V     M      imwMflw  W&H.  iiiftwwwh'«  Klc         6)  Eurgmoriiha  ega»^  Horn. 
1)     »  <^        »    iKyiMto  O«.  7)  MtgaoifMbt  ngulit  Db|. 

4)      „       mcitut  Dej. 

1—5  hiervon  icomnien  jedocb  wegen  iiirer  großen  allgemeineii  Verbreitung  in  AfriiiA  (and  mm  Teil 

darüber  hinau-s)  für  die  Rntsclieidung  der  spezifischeren  Formen  kaum  in  Bctraclit  Es  blieben  atso  nur  eis 
spe^ifiich  frirr  -i^'ti  FnTym^-rphu  cyriHi/wt  HopE  Und  MsgacejAola  nya/iaO  abrigt  von  denen  die  tetttan  aadi 

(conf.  .<u|>rai  nifuh  vicUeicljt  zu  streichen  ist. 

Anmerkung.  Vr>n  vikariierenden  Ka*sen  kämen  nur  CieinilfU  (OiJtn/odrra)  rufomaryinatKhilua,  wd.clie 
m  Angota  und  dem  Kongogebiet  durch  die  Abänderungen  bohematU  VAit^  dülaiM  Hkatu,  paggei  Hab.  nod 
KeUtri  m.  veitielen  ist 

0.  Das  paJäarIctische  Nordafrika  und  OeutscIi-SUdwestafHIca. 

Cieitt(Ula  miotica  Dej.  und  mckmd'olicn  Fabr.  sind  beiden  Faunen  gemeini^am  (vjrlt»  «Mprn^ 

Dta  Ergebnia  dieser  iaunistiacbcn  üetrachtungen  ist  recht  bcmeriienswert  Die  Cicindeliden-Fauita 
von  DeuiBdi»SlJdwestiifrikn  hat  ein  ganx  spcrifiaciies  Gepräge,  da  nur  ihr  folgende  Arten*)  e^tentOmlich  aind: 

I)  (Mndtla  canäi<U  Dej.  herfro  Pkr.  4)  Platpehitn  iirtllUla  Fadr.  «altirafa  PfiB. 

a)  Dromiea  (Mj/rmecopttra)  trütsmi  P£r.  s)  ManUekora  fniü  Bonc 

3)  (OmmmO  nawjyire^  P£b.  6)  JUaiiliM  lami  Kolbb. 

Die  Be;(iehungen  zwischen  Deutsch-SOdweatafrika  und  dem  tropischen  resp.  Sadostafrika  beschränken 
sich  im  wesentlichen  auf  auch  »onst  weitverbreitete  Arten.  Am  bemerkenswertesten  aber  bleibt,  daß  die 
Verwandtschaft  mit  der  Südspitzc  der  Kapkolonic  so  auffallend  {;ering  ist,  kaum  erheblicher  aU  die  mit  dem 
Nerdnnd  von  Afrikal 

Anmerkung'  Wenn  wir  von  den  fauitisttschen  Beziehungen  Hinz  absehen,  so  bleiben  als  Haupt- 
charaktenstika  in  der  Cicindeliden-Fauna  vuti  Deutach-SOdwcstafrika  die  3  Gattun^n  Ettrgmor^ia,  IHatfthtia 
und  Manti'  a  ü\tv.'„  welche  zwar  nicht  alle  anf  diMCB  Land  tteaidirlnlil  aind,  aber  doch  mm  erfaebUchen  Teil 
ihr  Verbreitungsgebiet  in  ihm  haben. 

III.  Die  Beziehungen  der  Cieindeliden-Fauna  von  Deutseh- 
Südwestafrika  zu  den  Cieindeliden  der  Welt. 

Die  Cidndelideo-PauflB  iNm  Oenlacli-Sttdwealafrika  umfaltt,  wie  wir  geaeiien  baben,  nnr  17  Arten; 

flie  scheint  also  auf  den  ersten  Blick  (die  Zahl  der  Cieindeliden  der  Welt  bcträ>^  ca.  1170  Speeles)  außer- 


1 )  Übeniircin  >ind  die  AnüDU-Exemplare  noch  IIHKer,  achDiller.  parallekr  ab  die  SMIcke  VOO  DaillMh^adwtMaUka,  dl« 
Flagdttcckcntuberkcln  kJeinrr  und  dichtir  gestellt. 

2)  C'^in-f^l^  h^-H^t^  i9<TJw«f^*.ffl  P^t/,  H^*^  ich  h\tt  ohiic  Botmcht  <vid«  6upra). 

vi     KiS' 'VM'ii  Aii^^t  <  rirrs  fr.ifli.J.i  ii  >:ivciieD  Exemplars  in  CllAl'DOiai  flaauriang  (adt  dcM  liatllilirii 
N'Gami)  beruht  auf  einer  Verwechslung  mit  mmtgrra  CUSK  i.  U  ■=  fureato  BOH, 

t»  B«kilti*,  ftiwtiiBtiwIw  ia  SUrfAt.  I. 
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^  W.  HttM»  ^ 

ocdcoüidi  uabedeuteod  ni  sein.  Wcon  hwr  jedoch  eingehender  prtkfl»  iit  mw  abemucfat,  das  Geg«nte9 

zu  findfn.  Ob  eine  Catlunf;  durcJi  eiie  orler  diircf;  Hcirlertr  von  Arten  repräsentiert  ist,  macht  sie 
zoologisch  nicht  wichtiger,  falls  nicht  Bcsundcrheiien  auftreten.  Hunderte  von  monoton  nahe  miteinander 
veiwjHHlteii  AiUbi  die  die  melofce  Endwüranitcii  bieten,  Iwben  sdbal  für  den  Systemaliter  (»ich  «eon  er 
Spezialist  ist)  etwas  GleichK^iliig-Ermüdendes.  Wichtiger  ist  die  Zahl  der  vcr!$chiedenen  Typen,  die  sich 
nach  außen  meist  als  „Genera"  repritoenticren.  Zum  leichteren  Verständnis  gebe  ich  zunflchst  zwei  kune 
UebenichMabeUen  der  Cidnddiden^ystetaatik  auf  Grund  meiner  twuesien  Arbeiten,  welche  so  eioem  von 
dem  Reralut  meiBer  Vorg^gcr  guu  Teraehiedenea  Eigebnia  geiildirt  habea.  Die  in  KkinmeiB  anfsegAenen 
Zahlen  bedenteo  die  Anzahl  der  Speeles  jeder  Gruppe. 

Syatea  dar  WriiidaiHii— . 

Phyle  A.  AlocostnnaUae  (20f). 

I.  CtenoaKNDini  (76X  II.  Collyrini  (131). 

Phyle  B.  Platystemaliae  (ssQ. 

III.  Cicir.fjrün!  f*S4)- 

I)  subtribus  Theraiiles  (34J.  2)  Prothymites  (85). 

3)      „      OdonlocUlilea  (<!)»).     4)  Cicinddiiiei  ($6$). 
5}  Dromidlea  (78), 

IV.  Megacephalini  (98). 

1)  subtribus  Megaceplulites  (90). 
a)      M      Oniiles  (7). 
3)      .,      Pl.itychüiiea  (l). 
V.  Mantichorini  (6). 

0«ii«ra  der  CfarlndoHnaeh 


I) 

2)  Ommtma  («). 

3) 

CU^rfii  (10$). 

4}  3W«mi%«i  (36). 

S)  IWnlw  (34). 

6) 

Iresia  (II). 

7)  Lea»»  (I). 

8) 

/'uprc/.S'jpus  12). 

10) 

Vuiräomiea  (9). 

1 1 ;  I}Miyimäera  (9), 

n) 

13)  IRcMm  (I). 

t-i) 

15)  Pr..My»./i  (45). 

lÖ) 

Betktrium  {l). 

17)  Emrftarm  (3). 

18) 

HtpMoHta  (to). 

19)  C)pi«(Aeiiem<nu  (l). 

20) 

Ojq/gomia  (16). 

21)  OdimtoeMa  (t>j) 

33) 

S4)  ffigfadih  (S57). 

AryaMiyte  (1). 

a6)  4»<M«M  (t). 

97)  Dromieu  (78). 
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9» 


90) 


(I).        »9)  avaM»  <»5)- 

33)  ^ioria  (1). 


33)  l>«MeUia  (I).  34)  OfWM  ü). 

35)  /IwWjieAiJa  (3). 


j6i  riiiluchiiti  I  II 


37)  Jf<i»^tc;i0ra  (5|. 


38)  jtfatUtea  <1). 


Wenn  wir  nun  die  einzelnen  Genen  aal  die  aoogwiKnphischen  KeKkmen  v«iteil«n,  ao  ergeben  «ich 
Tebelleo: 

NeoglUchet  Reich  (neotropische  Region) 
I)  Ctenosioum.  7)  <jpfttt«M«wiifrii».  13)  Pscudox^ckUa. 

3)  Iresi«.  8}  Oüipfnja.  14)  OiycMb. 

3)  Langefi.  o)  OdonloeUb.  1$)  CMonß. 

4)  Euproaopta.  icj  i'/iy  ii.<a.  if)l  Megacepktä». 

5)  £M«afi«a.  iij  P«n<<MMiia.  17)  ^ttiana. 

6)  AcliriiMk  13)  aebMa.  18) 


Aethiapiscbe  Region  (inkL  Mad«f;a«k«r). 

t)  Pogonwtoma,  5)  Eunfmorpha.  8)  Plahfchiia. 

6)  Dremtta.  9)  Jfenlieiktra. 

7)  3r4y«K(pMa.  10) , 


3) 
4) 

I)  Colli/ris. 
3)  Tricon^«. 
3)  XlUrafei. 
4) 


8)  Cicin(i«2r(. 

9)  Jfttroes$a. 
10) 


Orientalische  Region. 

5)  Etuylarsa. 

6)  HeptodOHta- 
{7)  OdoHtocUfa. 


HolBfktitcbe  Region  (paliarktieebee  und  kknndiaehft«  Gebltt). 

Sonorieche  Region  (neoborenlee  Gebiet 
I)  Oicmdela.  3)  litgtmfhtiß.         3)  Onw.  4)  ^«"A'»«^«*». 

Notogäisches  Reich  {austro-papuanitche''poly nesische  Regioil|)ii 
I)  Trieondfla.  4)  üistgpsidera.  7)  CaUdonmorph». 

3)  Tharates.  $)  ültstoplet^  8)  iVoMyimi  (Feto). 

3)  GofadMiM.  6)  Xieturta.  9)  Cieütdda. 

10)  Megaetphala. 

Warn  «far  demondi  naeh  der  Anabl  der  GattungMypca  die  Cieiiidelideii-Fnaia  von 

erhalten  wir  für  dieses  beschränkte  Gebiet  7  Genera: 
I)  OMphMu  (and  sabgeoi»  Ophrgoimi).        5)  ii(a%«Ma. 
3)  Smff/mtrflm.  6) 
3)  i>roimea.  7) 
4i  MtgMtpMß, 
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lOO  W.  Haut,  nriiMMIw.  too 

Von  bcsondner  Wichtigkeit  iat  iiteilMi  noch,  daß  in  diesen  Gattunicen  nidit  weniger  eis  5  Tritnn 

rcsp  Stjbirihus  fvtMi  lUci  Ci,  :nii  liilf  11  ifpräsentiert  werden.  Im  >;<-samten  nrr  ;;:ti^(:Iu  11  fxler  orien- 
Uüisclien  Reich  sind  nur  je  6,  im  notogütsclieu  nur  S  sokher  Groppeo  vertreien!  Wenn  wir  uns  weiterhin 
die  in  dieaer  Hinsiebt  reidttten  UntergetiietB  der  Weit  —  denen  alwr  immerhin  zuogeo^Taphiscfa  ebi  weit 
größerer  Wert  an  Selbständigkeit  culcHin«  als  dem  von  Deulsch-Südwcst.ifrika  —  betrachten,  so  hätten  wir 
!•.  B  im  .u;8tr;)Iisi:!ieii  f'x  l  iet  nur  4  ent«preclii  iide  Gruppen  (f  oWyrin»  JVo/Aymi/r v,  Cifin4flil*<t  M»gac«}>hiilini), 
im  brasilianischen  auch  nur  5  {CUnostumtnt,  l'ioihj/miUa,  OdotUuchiiitea,  CUttukUUi,  M<-<i<>ct}ih(dini\,  im  pal^ 
•rkti*chen  nur  2  (flSwwleh'te»  und  MegactfMinf^  vertreten. 

Zu  alledem  kommt  noch,  daß  wir  unter  den  deutscli-<>üdwe><tafrikaniM:hen  Genera  3  finden  (THatyeMa, 
MamMur»,  Manüea),  denen  phyloKcneti.scIi  eine  besonders  niedrige  Stellang  zukommt:  sie  erklären  tmi  die 
Enüleiningigesdndite  dee  einen  (platystcrnalen)  Aales  des  Cicindeltden-Sttmmea,  «eich  lelattim  aidi  als 
Nebenslsmm  der  Canbiden  eatwickcll  Int. 

Was  nun  die  absolute  Anzahl  der  Cicindclidcn-Cencra  von  DeutMjh-Südweitafrika  1)etriff(,  so  wird 
sie  in  der  ganzen  Welt  nur  vgn  einem  einzigen  relativ  gleicliwerügen  Gebiet  —  wenn  man  überhaupt  bei 
eakh  wenig  aefauf  begi'cczlea  Gebieten  von  Analogieoi  sprechen  darf  —  ttbertroffen,  d.  i.  den  Gcindeüdcn- 
GnttUDgen  im  Bereiche  der  tropischen  Anden.  Uie^e  Tatsache  allein,  daß  man  den  Reichtum  an  Geoem 
im  öden  Steppengebiete  Deutich-Südwesiafrikas  mit  der  üppigen  Fauna  fines  neotropischen  Bezirkes  ver- 
gleichen kann,  spricht  mehr  als  Zahlen.  In  dem  viel  ^{rOl^eren  Australien  mit  »einen  enormen  klimati^hcn 
Sehwanktttigen,  mit  seinen  gemltigen  GegensMcen  von  tropiscliem  Urwald  und  ttder  BuscIiBlepiie,  kommen 
Ttv.r  (>  GiitliLiiüvii  '.'Ol   \Trir,n,h/ui,  T)i-''u>sitlir:i ,  X  it:'.,r!r:i  /  ''■"''>  dciml'tn  iiril       rjacriJinla).    Im  palä* 

arktischen  Gebiet  gilit  es  deren  nur  2  {Cieindcla  und  Jlle^aetjihaia),  in  der  an  echten  C'teuMMa-Allen  so 
reicbm  aonoivcheD  Regio«  nnr  4  (vide  supmQw 

Den  wenigen  Cidadcliden  von  Deuticli-SOdwesUilnk«  kommt  also  eine  ganz  ungewöhnliche  Be- 
deutung an. 


Naehtraff. 

Nacblrtglich  sind  mir  nodi  S  OicüidWh'Arien  vom  CaprivifZiiiid  (S<Wtit»)  wgegawgeo; 

OMndeta  «i<Micw  Dsj. 
deten  Vorhommen  in  unieren  Gebiete  somit  eidiergeslellt  ist.  und 

CIcindelu  dmgalmiHw  Klvc  tmperatriai  Scnka. 

Dratvch«  F.nt.  ;Ceitiiclir.,  1801,  p.  13. 

Da  diese  Rasse  bis  zur  Dclagua-Bay  in  der  einen  Kicbiung  und  Britisch-Ostaftüin  in  der  andefen 
vorkomnt  (die  PiioritMafonn  dmtgalmuü  %piea  findet  sich  vom  Senegal  hü*  NnUen),  so  lodert  sich  durch 
ihr  Atiflinden  in  Deulscli-Sadweatafriln  nichts  an  den  obigen  Ergebnissen. 
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3.  Neue  Staphylinidae 

aus  dem  subtropischen  und  tropischen  Afrika. 

Von 

Dr.  Max  Bernhauw. 

GrankKirg  O.  Ö. 

Herr  Prof.  Dr.  L.  Schultzb  an  der  Univ«nim  in  Jen«  «m  so  treundlicb,  mir  die  Bearbeitung 
■ciBtr  im  lOMiditD  Afrika  goammdleB  SttphjrUiddMi  ni  flbartE^cciL 

Wnn  die  AimM  der  gi/bngaiien  Arten  ancb  nur  doe  Klativ  Meine  iit»  M  unlemg  idi  mieli  doch 

geni  r1tp?.er  AufRab*.  um  so  mehr,  als  Herr  Profes-sor  Kolbe  eine  Anzahl  weilerer  in  dem  König].  Zoo1n;:;.Y  h<>n 
Museum  in  Berlin  befindlicher  Arten  niitsandie  und  ich  überdies  von  anderen  Seiten,  insbesondere  durch 
Herrn  Amsmut  Mbtrnbk  nnd  Herrn  Direktor  Ertl,  in  den  fiesite  einer  Annhl  afrikaniKiier  Stapliylinideo 
gdangt  war,  die  allerdings  in  Üeutsch-Östifrika  gefangen  wurden.  Die  west-  und  ostafrikanischen  Faunen- 
gebtete  greifen  jedoch  so  vielfach  ineinander  über,  daß  eine  tieqsengmphisclie  Scheidung  beider  Länder- 
komplexe  nicht  gut  durchzuführen  sein  wird. 

Indem  ich  den  (»ettaanlen  Herren  und  insbesondere,  wie  tu»  immer,  meinem  veidirlen  Piemide 

Direktor  GanGlbaUEH  vom  Wiener  k.  k.  Hofmuscum  für  sein  lic'ien.v.vüri1i;jc".  Ent^cjtcnUomnien  den  ge- 
bohrenden  Dank  abstane,  lasse  ich  im  Nachfolgenden  eine  Aufzählung  der  Arten  folgen: 

L  Xd^imfs  nUttUventris  nov.  spec. 
NigropioeH,  nitidus,  ore  pedibusque  ferrugineiü,  subnitidus ;  L.  aeufmneio  Epp,  proiinne»  didert  nb 
CO  ididonMne  anlMiBtfnift  pnoclato,  nitidissimo.   Long.  6  mm  (abdontine  extenso). 
Dmilacli<Oitalrilwt  Uswromo. 

Tu  c'.er  Färbung,  Cr  rv  iiii  l  Cestalt  dem  LivAiMt  ngMjwrtwi  Epp«  «agemcin  Mmlicb  und  vidlddit 
nur  eine  ostafriJcanische  Rasse  desselben. 

tHe  beiden  Tiere  sind  mir  in  Nachfolgendem  vencbiedeo: 

Der  Kopf  ist  bei  L.  mtiditfentrix  etwas  kürzer,  die  Stirnfurdwn  liaper,  scharfer  und  tiefer  au.sgeprAgt. 

Der  HaUschild  und  dir  Fta^t  Sdrrkcn  sind  etwas  weniger  matt  Der  anffallendate  Unteiacliied  ist 
jedoch  am  Hinterleibe  in  die  Augen  fallend. 

Wdirend  deiedbe  bei  dMqnMwOit  Em.  tiemlidi  matt  and  mit  KridifBrmigen  Pniiiten  siemüdi  dicht 
besetet  ist,  iat  er  bei  der  vorliegenden  Art  sdir  Stark  fßUumiA  und  mur  mit  aehr  feiaea,  Itatun  stridüMiaigai 
Punkten  sehr  wettlftnfig  besetzt 
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Ein  eiiuif^es  Exemplar  dieser  Alt  Würde  vou  Hemi  AtwiMr  MRiDiu  HU  fttgabmg  bd  Umoma 
VBtsr  Baumrinden  im  Jnli  1906  erbewMt 

■J.  IJitjrittiis  fnijrrfxslrolUs  Kr 
Von  dieser  indo-malayischen  Art  liegen  mir  2  Stdcke  von  vorigen  Fundorte  vor,  welche  sich  in 
nichli  TCB  den  iadiKben  StOcheii  ontenehcidien. 

Vom  Mlbm  Fuadone,  biilKr  nur  fon  Watiftilu  IxkanDt  (McniimX 

Vom  Mlben  Fuadorte. 

'>.  t'Moeonotnu»  /thUanthujt  Rh. 
Brioach-Sodafrik« :  Tafelberg  bei  Kapstadt  (L.  S<  hultze,  Februar  1904). 

fi.  l'hloeonoiutis  rufot^Maceu«  nov  *pe<- 
Tutus  ruiotcstaccus,  subnitidus.  Jepreiuiuü,  uiii>ui>  ^^ubtilitcr  punctatus,  thorace  subtili&s>mc  alutaceo 
crebrioB,  dylris  niddis  fbriiiu  dem«  pmctatia.  LonK-  3— 3>5  nun. 

Briti»cli-5üdarrika,  Kapland:  Cape  (lau  (L.  Srnfi.TZF,,  September  19041. 

Einßirbig  rötlicfagelb,  die  Flügeldecken  etwas  beller,  Kopf,  UaUscbild  und  Abdomen  tlafleist  fein 
otagrlnicrt,  aber  dnefa  zfemlicb  f  Ubuend,  FlflgigldecliMi  nicht  chagriniert,  gUnmid.  Im  Hiitihn  uid  der 
GeMll  der  KOrpetteile  mit  jiiWeiittM  Ei.  fpu»  Obereinatimmcnd»  Auch  die  POhler  aiod  eanc  abnlkh  «e- 

baut,  abrr  r3ie  vorrlcren  Glieder  etwa-;  lütii^er 

Kopf  deutlich  und  weitUtutig  punktiert,  zwischen  den  Kühlerwurzeln  mit  }e  einem  Grübchen,  atu 
Scheitel  luil  3  aebr  kiineo  lünisMirichetchea,  HaliacliiM  vor  den  Hintereclcen  adiiie  aicdeqpdfOdtt,  bia 
auf  die  schmale,  unpunktiertc  Mittellinie  ziemlich  l^r.>r,iu  und  liemlich  didit  pUDklieirt  Fll^ldecken  nodi 
krUtiger  nnd  aehr  dicht  punktiert.    Abdomen  unpunktiert. 

Idi  war  urapranglich  gewillt,  die  Art  tta  das  mir  nicht  bekannte  Omaümm  nfvm  Sacbsb  za  baltn, 
aber  dieaea  aoU  ein  auf  der  Scheibe  schwach  eingedrOcktea,  an  den  Seilen  nach  «om  kaum  scbsiAlerea  und 
rpftrlich  punktiertes  HnK-schild  iint!  ^ehr  fein  -.niriktierle  FJflgddeckaa  besiteen,  Imiter  Herkmlei  die  auf 
das  in  7  Exemplaren  vorliegende  Tier  nicht  |ta<üicn. 

7.  iVtfoeonoMi«««  nitidw  nov.  spec 
UwMni»^  piceus,  nitidus,  thorue  düutiore^  antannamni  baai  pelpb  pedibuaque  testaceia,  tfaoraoe  giabro, 
fan  imiWBeleK)^  elylria  Itoirtina  anliaCTiaiiui  pnndatit.  Leng>  3|3  mm. 

Rriri^ch-S(Mwf>st3tr:ka,  Klpm-Nnmaland  (I,.  ScTirT.T/p.  Atigiist  70Q4I, 

In  der  Körperfbrm  dem  PkL  aumatrenait  ro.  ziemlich  ähnlich,  aber  etwas  schlanker  und  gewölbter, 
dwdi  die  Skidplnr  dar  FlOgddedcen  und  des  ^Rnaend  glatten,  Ctat  nnpnnfctierlen  HalaKbild  sehr  ana- 
feiei^net  and  leidit  kemitfich. 

Pechschwarz,  der  Vorderkfirpcr  glänzend,  der  Hinterleib  matt,  der  Halsacbüd  mehr  rOtlidi,  die  5 
ersten  Fühlerglieder,  die  Taster  und  Beine  gelb. 

Kopf  klein,  obetlMlb  der  Pohlerwnntd  mit  je  einem  kleinen  GrObdien,  wddiee  aich  lOcfcwin«  in 

eine  bis  zur  flalseinschnürunj;  rcii-hentl!-  üi-Sc  I,3ni,'sfurchc  fortsetzt,  fein  und  einzeln  punktiert. 

Fühler  mttßig  kurz,  ihr  3.  Glied  kürzer  und  viel  schmäler  als  das  3^  das  4.  und  5.  knopüf&rmig,  die 
fügenden  plOtriidi  maifc  erweüeit,  dninder  gleich,  etwa  um  die  Hälfte  breiter  als  lang. 
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HalMclifld  «o  bnil  «i«  di»  Baafe  dar  Flllg<ald«ck«ii|  var  dem  Sdiüddieii  tind  j«d«neila  in  dar  Mitte 
des  Seitenrandes  mit  dncoi  andentlichen  GiUbdieii,  aoi»t  ofaae  EindrUclw,  mit  einig«i  wenigen  faineo 

Punkten  bea«izL 

Flflg«]d«cii«ii  doppelt  ao  lan^  wie  der  Hatacbüd,  noch  rlldiwliti  etwaa  etweitert,  kiifl^  nnd  aianilicb 

iiqgelinaßig  gereibt  punictiert. 

Hinterleib  matt  chagriniert,  kaum  punktiert. 

Ein  einzig  SlUck  in  der  Sammlung  des  Königi.  Zooiugisclien  Museuma  in  Berlin. 

S.   Uledhis  pllfeolli«  nov.  »pec. 

Nig«r,  aubopactts,  elytris  praeter  maculani  mediam  nigricantem,  abdominis  a^gmentonm  maiginibiis 
pedibusque  alUdia,  antkania  femiirineia,  basi  palpisque  nilbteelnoei«.  Oipite  aiqn«  mtemiiiniin  bwi  fbrliter 
tamiaatoii  thomoe    «nterins  nnisptnoso,  $  unidentalft  Long.  $,$  mm. 

Anpola  (Ambrizctte)  Walfiscli-B.ii 

Schwarz,  ziemlich  matt,  mit  Ausnahme  der  FlOgeldecken  chagriniert,  die  Flüjjeldecken,  die  ^iten- 
inid  Biatenflnder  der  einidwen  Abdaaunalsegmentn  nnd  die  Beine  wailSgelb,  die  Sdiienen  etwas  duxiUer, 
die  Basis  der  rostroten  Fobier  und  der  Mond  rBtlidigdb,  eine  anagedafaBte  DiicaliiMkei  auf  den  Flflg«!« 
decken  acbwAizlich. 

Kopf  mh  den  Augen  schmaler  als  der  HaJsscJiild,  grob  chagriniert,  unpunktiert,  der  Seitentaiid  neben 
den  Attgen  beim  g  in  ebie  giBßeine,  beim  $  in  eine  etwiaa  IdeiBeie  Lnmdle  auegeaogen. 

Halsschild  -^o  K'reit  wi.i'  Ji'-  F'llgi'tili'i  kf-n,  f.ist  -.-i  ?nng  wie  breit,  an  den  Seiten  jrrra üinif^,  nnt'i  liir.ti^n 
«ehr  wenig  verengt,  mit  verrundeten  Hinterwinkeln  und  scharf  nach  vom  vorspringenden  Vorderecken,  in 
der  MittetUnie  lehirf  gefweht,  Icriftig  und  dendkh  weitiin^g  pnnktieil^  beim  voni  ta  der  Mine  in  einen 
mehr  oder  weniger  langen,  oben  acüiarf  getiiräiten  Dora.  beim  9  in  einco  kunen  Zalm  anagengen,  daadbat 
ktfntig  punktiert 

Flügeldecken  länger  als  der  Halsschild,  ebenso  krättig,  aber  dicht  punktiert. 
Hinierieib  dentKch,  namenUich  m  den  Hinterrtnden  der  Segmente  pnolttieft.  . 
Die  Art  steht  dem  Bl.  capra  Fauv.  nahe,  ist  jedoeh  adMm  durch  die  undeie  GeacblechlmuaaeichraiHg 
dca  ä  und  $  von  ihm  leicht  au  tmteracheiden. 

9.  Blcül«»  ffmtgtbauerl  nov.  spec 

Rnfotcstaceus,  nitidissimus,  capite  thoracequc  nigris,  elvtris  apu  c  fusccsfentibus;  capite  anterius 
bidentato,  ihorace  profunde  canaliculato,  tortiter  profunde,  elytri»  pauio  »ubtiiius  dense  punctatis,  abdomine 
fen  inpanclntOi  Long.  4~4i5  mm. 

Deutsch-Oatafrika :  Dar  es  Salam. 

Iniolge  dea  vom  mit  a  Zibnchen  versehenen  Cljfpeus  in  die  t>«rre*-Gruppe  (subg.  Fueim)  gehörig, 
durch  den  alarken  Giens  und  die  kräftige  Punktierung  dei  Veiderkörpers  sehr  ausgeaeiebnet  nnd  mit  keiner 
anderen  Art  su  verwechadn. 

Rötlicliget^,  stark  glänzend,  der  Kopf  und  der  HelBacMld  pecbrot  bia  tieteihwaii^  die  Flageldeehen 
meist  gegen  die  Spitze  brAunlicb. 

Kopf  mit  den  gioOen  TorgeiinoUenen  Augen  hat  ao  breit  wie  der  Bnlaachild,  in  der  Mitte  der  Linge 
Djtcll  geglättet,  nur  hinten  mit  einzelnen  Punkten,  an  den  Seiten  stark  und  ziemlich  dicht  punktiert.  Fahler 
lang:,  ihr  I.  Glied  sehr  geetnekt,  gq(ea  die  Spitae  atark  keulig  verdickt,  die  vorletaten  Glieder  nnr  wenig 
breiter  als  lang. 
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Hals^rliü-l  =1  hieU  .vip  die  F!flKeK1eekeii,  an  den  Seiten  ncrundn  verengt,  hälten  VoUftlndig  fei» 
rundet  mit  breiter,  tief  eint>egrubcner  Mitteifurcbc,  grub  und  ti«f,  dicht  punktiert 

FlOgeldeekeD  üagar  ab  dar  WaimtbiHd,  weniger  grob.  a.ber  viel  dichter  punktiert 

Hinlerldb  inScnt  fm  qiwreestrklidl,  aber  docb  »cmlicb  RlXiumd,  aufier  diii|$eii  PoronpuBklen 

hat  unpunktiert. 

Von  Assessor  MirrrHNEK  im  Mai  kjO'  m;  I.  t  I  .uiii)'.-  ni  cinijicn  F.xcmplaren  erbeutet 

10.  Jtteditui  muboi»aeus  nov.  »pec 

Vagtit,  «ibopMiu,  elylronnu  macula  bterall  Mt^am  albida,  elytronim  btti,  palpU  pcdibu5<}ue  testacei», 
femoribus  alUdllj  capilr  opaco,  obMdiClft  punctato,  ilioraee  «ai  IrViavenO)  canaliculato,  ani^lS  pottidl 
Obtusis,  alutaceo,  siibtiliter  densiuü  pum  tato,  elvlris  «Icnsisviine  riijiulowi  punctatU.    !  r.n^     ^    !  '"m 

Deutsch-Süd westafrilut :  Gr.-Nuinaland,  Chami&,  nürdlich  von  Betlianteii  am  Koankip  (Juh  I«p5 
L.  SeHQt.TZK),  Okahandja  (Caspbr). 

Scliwarz,  eine  Sritenmakrl  am  hinteren  Teil  der  Pltt^ideckcn  meist  weißlicb,  Fllhlenrar«!,  Taster 
und  Beine  gelb,  die  Schenkel  weiblich. 

Kopf  gans  matt,  «ehr  flach  und  undeotlich  punktiert,  mit  den  vuri^ccjuolienen  Aoften  etwa«  achmUer 
als  der  Malnchiid;  die  Fötaler  lang,  ihr  i.  Glied  sehr  gettreckt,  fast  so  lang  wie  die  fot|>enden  6  Glieder 
ausammen,  :n  'ItT  A!iiTlli;ilfle  stark  keuliu  «  rwfil'  rt.  .iii-  v.irirt/tffn  Clie  lrr  m  bwai  Ii  i|ii«rr 

Halsschiid  etwas  äclimälcr  ulü  die  Flügeldecken,  um  die  Hälfte  breiler  ab  lan^i  an  den  Seiten  zuer»! 
Ciat  paraNel,  dann  unter  einem  stumjirrn  Winkel  stark  verrnet  mit  stumpf  venundeten  Hinterecken,  in  der 
Mittellinie  scharf  (gefurcht,  maßi);  stark  un'i  sinnlich  dicht  punktiert,  im  Grunde  chat;riiiiert,  ziemlich  matt 

FlOgeldecken  viel  lAnger  aht  der  Hal»schitd,  !«ebr  dicht  run2«li$r  punktiert.  Hinterleib  nur  an  den 
Seiten  der  SegmeMe  tpBrllch  punktiert,  scmst  unpunktiert,  sehr  fein  chagnniert,  aber  doch  ziemlich  glänzend. 

Die  Art  gehdrt  in  die  tenw'Grttppe  und  besitn  denselben  matten  Kopf  wie  «errat  und  OHom  Pvu, 
welch  letzterer  dem  eerrrx  ungemein  nahesteht,  hat  alier  viel  lireiterc,  plumpere  Gestalt,  m  ^  rc  Färbung 
und  iMunentiicb  viel  ktirseren  Haisschild,  durch  weichen  sich  die  Art  auch  von  den  anderen  Verwandten 
kicht  ireniwn  llfit. 

tl.  BUdUut  petH  nov.  apec. 

Ni^er,  nitidu<s,  capile  opaoo,  subtiliter  bispilKMO,  eljrlris  pedibusquc  albidi«,  tibiisi  anterioribus.  antennis 
orcquo  mtiiL-^taceia,  thonce  aat  transvenoi,  obactire  nift^pioeO)  posterius  valde  artondato,  canaliculato,  nitido. 

Long.  4  mm. 

Oeulaeh-Oatafrika:  Dar  es  Satam  (Mbthkib). 

Schwarz,  die  Flügeldecken  im  GeKentatz  dazu  weiügelb,  der  Halsscilild  dlinkel>peehfiOt,  die  Fflfaler, 
der  Mund  und  die  Vorderacbienen  rOtiicbgelb,  die  Beine  sonst  weibgelb. 

Kopf  Ähnlich  «ie  hei  der  vorigeD  Art,  niatticbwarx,  aber  vom  gliimml,  der  Vorderrand  der  Stira 
«nd  nicht  der  Clypem  mit  2  kleinen,  voneinander  sieinlich  abitdieDdeB  Dörachen  beaeicL  Die  Fflhier  acManlt, 
ihr  I.  Glied  sehr  fjeslreckt,  die  vorletzten  kaum  qiirr. 

Uals&chikl  etwas  breiter  als  der  Kopf  und  rtwas  schneller  al»  die  FIdgeldecken,  viel  breiter  als 
lang.  Unten  last  balbkretsAlnnig  gerundei^  gefunefat,  siemlich  kiAftig  und  dieht  punktiert,  ataiA  ^Imeod. 

Flügeldecken  langer  als  der  Haliichikli  mMHg  fein  und  dicht  punktiert,  an  der  Saaia  und  am 
Schildchen  schmal  bräunUch,  glänzend. 

Hinterleib  sehr  weitläufig  punktiert,  chagrinicrt,  aber  aiemlich  glänzend. 

Ob  die  DBmdMtt  am  Kopfe  nur  dem  3  eigen  sind,  wage  ich  vorläufig  nicht  an  behaupten. 
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In  dar  KflrpMfenn,  minenflich  der  KopfUlduag  nnd  dem  VorlMmdanein  atmrker,  oben  ««eenndaler 


Fahlerhöcker  der  Pueerus-Gruppc  ähnlich,  der  Clypcus  besitzt  jedoch  keine  Ztimcihai,  lOlldeni  ilt  in 
Milte  ein/ach  gefurcht,  die  Seilen  der  Furche  sind  wulstarttg  erhoben. 
3  UberdnttUMiieade  Stocke  mn  der  Lampe  gefangen. 

leb  «idiBe  diese  Art  meiaem  Geben  Freuude  und  Semmcilgeniirleii  Henn  Jobep  Pars  in  8l^. 


19.  AudlertM  VBOgmrme  nom.  »pee. 
Alntue,  nitidu»,  rufus,  dytrii  cyaitde;  eapite  otbieiilalo,  fiiorace  oblongo^  elytrie  boc  am  loagkiribiu, 
Ibriiter  crebre  punctatis.    Lon^r.  7  mm. 

Üeutsch-Ostafrika:  üsagara  (Kilos«a  De«ember  1905  leg.  Metunkk). 

Durch  die  rate  Firbuuit  des  KopüBB  und  der  HinterieibaBikllse  von  den  Ablagen  venrandten  alk^ 

kmischen  Arten  leicht  zu  trennen. 

Der  ganxe  K.öiper  eincchlie&licfa  der  Fahler  und  Beine  mit  einziger  Aiunehme  der  bleuen  Ftdgel- 
decbcfi  p^dbrot. 

Kopf  etwM  breiler  eis  der  HeltiGbiid,  nindiicht  so  bm^  wm  breit»  hinten  breit  Terrandet»  nrieciien 

den  At;r;en  eirypln,  hinter  denselben  ziemlich  dicht  punktiert,  in  der  Mitte  unpunkliert  Pfiiller  Mhiaok, 
ihr  3.  Glied  mehr  als  doppelt  so  lang  wie  breit,  die  vurletzten  etwas  länger  als  breit 

Heindiild  vom  etwa*  achmller  ah  die  Pittgeldecken,  etwa  am  ein  Drittel  langer  ein  breit, 
i4lcinr>rts  stark  verengt,  außer  den  deutlich  eingeütochenen  Dotaabdben  guiz  vereinadt  finn  punktiert. 

Flaj[;eldcckcn  su  lang  wie  der  IlaUschild,  grob  und  dicht  punktiert,  VoUkommen  pnralleL 

Hinterleib  ziemlich  kraftig  und  ziemlich  dicht  punktiert 

V«n  dieser  schOoea  Art  wurde  nur  ein  dot^gu  Exemplar  sOdlieb  von  fCiloasn  von  Hetm 
erbeutet 

IS.  itaMteme  ünär^wMtattu  Em. 

Belscbuanaland  (Kalabari). 

14.  J^edettm  upacuM  nov.  spec 

N^ierrinras,  totus  opacns,  diorace  obacure  rafo,  palparum  beii  rnfoMatSioen;  cspite  oibieiilato,  tfaonce 
sub-oblongo  fortius  den&ius  punctatis,  elytris  abdotnineque  denalaaime  rugulao^alntaceis;  tnlennla  aai  htevlbua, 
articulis  pcnultir.-ls  Ut;tudirf.  nun  I.  iii:;ioribu!i.    Long.  B,^  -  n,«;  mrr?. 

Deutsch-SUdwestafrika;  Gr.-Nainalaod,  Chainis  (August  1905  L,  Schultze). 

Eine  dureb  den  vellstBndig  matten,  g^ansloaan  KlIqMr  sehr  nnageaeidmele  Ait. 

Von  der  Gestalt  des  P.  luchunu  KtiKK,  etwas  gfOier,  VKk  demselben  aufier  in  der  Flrbung  nodi  bi 
nacfafolgenden  Funkten  verschieden: 

Kopf  etwas  länger,  <iwt  langer  als  breit,  mit  längeren  ^iltfen,  kraftiger  und  etwas  didilsr  ponkGert 
Die  Fahler  sieniUdi  gleidh  HalsidiiM  langer  und  dabei  bieilert  etwas  sItTber,  aber  fast  weidanliger  punktiert 

Flageldecken  und  Abdomen  äußerst  didil  uud  nur  mtlUig  fein  genuuelt.  Ineinander  Biefiead  pnnfcliet^ 
chagriniert  ohne  deutliche  Punktiening. 

Von  dieser  Art  Uegt  eine  Ansahl  von  Eiemplnren  vor. 


tSk  .Puedeinw  optu^^mmta  nov.  vpea. 
Niger,  thoraoe  ruft»,  capite  elytrisqne  ^axwis,  pelporum  buri  ruibtcstaGCft,  cspits  sabnlüdo^  Umraee 
silido,  elytris  abdomineque  alutaceis.  Long.  5,S  ■un. 
Kapland.  Ohne  nähere  Attgabe, 

a.  XIO.  M  Behalta«,  1 

M 
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Ganx  wn  &tt  Parfaui^  and  der  Gecttlt  dea  fmdku  Ks.,  aber  aonat  aefar  venehieden:  Der  Kopf  iit 

viel  kflrzer,  grOher  und  dichter  punktiert    Die  Fulilcr  sind  etwas  kürzer,  der  Ha]<i!>child  ist  el^nfalls  kQmr 
und  krflAiger  und  dichter  punktiert,  die  FlOgeldecken  und  dt»  Abdomen  Xufierat  dicht  uixd  fein  twoaäS^ 
ponktierlichai^iDicrt,  matt,  der  Hintftiteib  hinten  sehr  dielit  und  fein,  ein&idi  pnnkIferL 
Ein  von  Dohckiiii  cfimltenea  Exemplar  in  meiner  Samndung. 

M.  OrwleMum  «rf  M  nov.  spec. 

Nignun,  thoracc  obscure  rufulo,  antennis  nifo-picei-s  palpis  anoque  ferruginei«,  pcdibus  rufote«taceiit ; 
fere  opacun,  tublilissime  alutaceum,  capite  posteriua  ampliaio,  eljtris  thorace  faaud  longioribiis.  Long.  14  mm. 
Deutaeh-Oitafrita:  NjMMilimd  (Peramiiio>. 

In  der  Klfrpei|||MtaU  und  Pmlitienui|s  dem  OigiMiHM  ^nmhm  m.  eufierardaitlicli  anfae  vemndt 

und  nur  in  fnffrfnfipn  P'mkten  vcrschicdi^n : 

Der  Kopf  ist  kiirzcr,  atk  tieti  Seit«n  sienilich  »tark  gerundet  und  deutlich  erweitert,  wahrend  die 
Seiten  bei  oftmm  laat  genullinig  nnd  pnralld  wrlauien,  die  Scfallfen  «ind  deulUefa  kOner,  die  Cbagriaienni^ 
namentlich  vorn  schwacher,  die  Olxneite  daher  etwas  weniger  malt 

Der  Hal&schiid  i«t  kürzer,  nur  wenig  länger  alt  breit,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  deutlich  stumpf 
erweitert,  wahrend  dieselben  bei  ofoemm  fast  geradlinig  verlaufen,  die  feine  Punktierung  des  Halsscbildes  iro 
Gnmde  tat  viel  weitläufiger,  die  Oberfläche  daher  deutlich  gtaniender. 

Die  Flügeldecken  sind  auch  etwas  kürzer. 

Das  einzige  bisher  bekannte  Exemplar  dieser  Art  wurde  mir  von  Herrn  Kreiwchuliitspektor  Ertl  in 
Hänchen  in  liebencwnnUgater  Weite  fb  meine  Semmlung  llberlasaen,  and  aei  demadben  Ueifilr  an  dieaer 
Stelle  bestem  gedankt 

17.  UvHmmm  tolAiwMofde«  Gast. 

Kapknd  (Cape  flati> 

18.  DoUeaan  indtm»  Kn. 

Deutscb-Oütalrika  (Dar  es  Salain). 

I!).  Scojtaeu»  maior  Efp. 
Deulaelk-Oitafciltn  (Sad-UtaroaioX 

tO.  APltttteHtM»  iMtgrletftfto  nov.  spec. 

Rufus,  subnitidus,  depressus,  antennis  valde  elungatis,  thorace  clon(;ato,  suhtiliter  ifiwillimf  pOBelalO, 
elytris  boc  baud  longioribus,  abdominc  subasperatim  densiu.«  punctato.    Lotig.  5^  mm. 
Deatidi-OMiiinkB:  Usagara  (Kilosm  Denmber  i<y05  leg-  Metiinek). 
EinOrbig  fotgelb,  aiemlich  gUnaend,  flaehg^dzaekt 

Kopf  etwas  schmÄler  als  (\tr  Hais^cf  ild,  Unger  hr<"it,  fein  und  ziemlich  dicht  punktiert,  in  der 
Mitte  und  vom  ausgedeliDt  geglättet,  auber  der  feinen  Punktierung  noi:h  mit  vereiiuelten  grüneren  Punkten 
beaetat  Fühler  edir  famg  md  sdilank,  daa  2.  Glied  daa  kORcste,  mitfliig  Unger  ala  Wt,  das  3.  nnd  die 
folgeoden  ziemlich  gleich  gebildet,  mehr  als  dreimal  so  lang  wie  hreit,  die  s|)Ateren  an  Lange  abnehmend. 

Halsschild  vom  to  breit  wie  die  FlQgetdecken,  um  ein  Drittel  langer  als  breit,  nach  rückwärts  stark 
verengt,  außerhalb  der  glatten  schmalen  Mittellinie  sehr  fein  nnd  dicht  punktiert,  glänzend. 

PlügeldedteB  so  bng  wie  der  Halsschild,  susammen  um  ein  Drittel  llqger  ab  bidt,  ttlricer  tmd  noch 

vid  dichter  als  der  lialsschild  punktiert,  <'\t  Ss  ;trn  paniHi-l,  rii-mlich  glänzend. 
Abdomen  rauh  und  mäi^ig  dicht,  hinten  viel  weitläutiger  punktiert. 
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Beim     i«t  dM  6.  VMtrategmnt  ■taropfwinlcKg  ausgaschnitlien. 
Ein  «mieliics  Exemplar. 

Die  neue  Art  ist  durch  die  Punktierung  des  Haltsschildci  und  dea  AbdoDMiu  Ton  allen  obrigen 
afrikanischen  und  paläarktischcn  Arten  leicht  zu  trennen. 

8L  Setmballum  InlAtvMoMM  nov.  t/fte. 
Rufoleataceos,  depmaiinctdiH«  captta  piceo  tboiaceqne  oblongOk  paaterioa  panm  iiiig;ntalo  aitidis, 
dytris  abdomineque  densiüsiine  sublilissir^«»  pnnctatil,  opaci&   LoB^.  4,5  min. 
Deutach-Ostafrilca :  Vom  selben  Fundorte. 

Von  StimMKvm  fattOum  RatiT,  mit  waldiem  dw  neue  Art  «na  ihnlicha  Pttnktierung  and  Vtibuag 
gemein  hal^  durch  kleineren  Kopf,  nach  hinten  nnr  letir  acliwach  verenglen  HaliMiliÜd  und  etma  kaemra 
Fohlet  leicht  tu  untpr^ohpiflen. 

Durch  die  mehr  gleichbreite  Gestalt,  den  kleineren  Kopf  und  den  fa»t  parallelen  Haisschiid  gewissen 
JEafltvltMi-Arten  (ihUham  tmd  Verwudten)  aelir  Ihnlidi,  aber  it^n  dea  etarit  veiUngerten  i.  Hintar- 
tataengliedes  zu  Seimbalitm  gehörif . 

Dunkel-rütlichfi:elb,  der  Kopf  pechschwant,  der  Hinlerleib  bisweilen  in  der  iiitte  pedirot,  Vgrder- 
kOiper  glänzend,  Flügeldecken  und  Altdemen  matt. 

JLojX  deutUcii  adimller  als  der  HalaicfeSdt  iXnt^  all  breil;  hinleB  mit  pmtldea  Seilea,  neben  den 
AiiEir.  und  vom  spärlich,  liirti  n  vi«?  fi  iner  und  ziemlich  dicht  punktiert,  in  rler  Mitte  geglättet.  Fühler 
mäßig  lang,  Ihr  3.  Glied  fast  doppelt  so  lang  wie  das  a.,  das  4.— 10.  «emlicli  gleichgebüdet,  oblong,  viel 
koraer  ab  das  3. 

HaUschild  nur  unmerklich  schmäler  als  die  FlQgeldecken,  nach  rückwärts  äußerst  schwach  verengt, 
Buß  riialb  der  glatian  MitielUnie  Aafiertt  fein,  kaum  wahrnehmbar,  ziemlich  dicbt  punktiert,  fast  apiegel- 

gianzcnd. 

FlOgaldacken  kaum  Un|ger  als  der  Halaacbüd,  iufient  didit,  etwas  tatih  punUert^  matt 
Hinlerleib  ebenso  dicbt  wie  die  FlOgel decken  punktiert,  matt 
3  $  Exemplare. 

Von  SamiOmm  «aüiiNnli«  Epp.,  bei  wdcfaem  die  HaWWldbadnng  ihnlich  ist,  durch  den  «tt« 
Hinterleib  leicht  su  anterscheiden. 

33.  LeptoHntu  UMO^artu  nov.  apec. 
Rufoiestaceus,  capite  obscuriore,  elytris  basi  l»ie  nigris;  capite  opaeo,  sabtOiasinie  confertiatima, 
tborace  dense  punctatis,  elytris  tboraoe  non  bcevioribua.   Long.  5,5  mm. 

Deutsdi-Ostafriha:  Usai^ara  (Kilosia,  Denmber  1995  leg.  MBTaraa). 

Dem  Lei'lolinut  erphnMei  Kr   ^ehr  ähnlich  und  nur  in  n."n  lifi  'f^cmlen  Punkten  vcr^c'iii-Jen 
Der  Körper  ist  etwas  grüßcr,  rätlicligelb,  nur  die  Ba»is  der  Flügeldecken  breit  schwarz,  der  Kopf 
donkdrOtlich;  der  Kopf  ist  noch  matter,  feiner  nnd  noch  vid  diditer  punktiert,  vollslindig  matt^  nach  hmten 
etwas  «rweitart;  die  Fühler  etwas  kürzer,  die  vorletzten  Glieder  aürlur  quer.  Haliadiild  bei  glefclier  Ling« 

«tw.t!!  liüTT^rr,  deutlich  dichter  {>.:nktii  rt-  erirt'irh  sind  die  Flügeldedien  Miigier,  üut  iMnBsr  ab  der  Hds* 
Schild,  während  sie  bei  eephalvlr-^  ■icutli.Jj  kiiiicr  ,th  dieser  sind, 

S3.  Gauroptertu  methneri  nov.  spec. 
Niganrimus,  nitidlssimDSt  elytris  anoqua  rafia,  capite  puTictubUa-atiJoIatn,  fronte  modk>  '«ald«  cadaaM^ 
producto,  thorai  c  uii'^riu»  sulcuto  subtatentt  profundo  impseiao.  LAnge  Ii  mn. 
Denlicb-Oatafhka :  Usaromo. 
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Am  der  nlehaleii  VenrmdiKlMft  des  (hmnfimi»  MfUua  F.,  von  demdben  in  HaMOgaOua 

'?encl»eden: 

Die  AtiaUpi'./r  i-.t  lirlltu;.  «in  K'  rp^r  ^twas  grrtßer,  der  Kopf  ist  vom  in  iler  Mittr  in  eim^r.  sehr 
langen,  bis  zur  KrcuzutiKsstctlc  der  Manüibcln  reichcnilcn  fitumpf-kiellörniiiien,  sclitnalen  hortMU  ausgezogen, 
auf  der  f>aaKn  OberlUclie  mit  tiefen  L«nKslarchen  besemt,  welche  im  Grande  NabeipUBltle  bentten,  wilueDd 
die  Punkte  bei  fulgiiltif  F.  nur  liie  und  da  in  viel  kürzere  Langsfun  hen  zusammcnrticüfn,  die  Stimfurchcn 
Usger  und  tiefer;  die  Fühler  sind  deutlich  krtftü^.  Der  Hakschild  vorn  neben  den  Vorderecken  mit  einer 
viel  kOrzeren,  tieferen,  zam  Seitenrande  panlblai  und  Ua  nun  VordezTande  lädiandeB  Llngsfiirche;  Flügel- 
decken und  namenüicb  der  Hinterleib  alSrker  pnnktieit. 

Das  einzige  biilier  bekannte  Stück  Sag  Herr  Asieiaor  MtTHimt  bei  der  llafinfthra  in  Uaaiomo 
unter  dfitrem  I 

Von  den  in  der  Rev.  Fnt.  1905  beschriebenen  pAUvKl^hen  Arten  unterscheidet  kich  vorstehende 
Alt  aicber  dwdi  die  Skulptur  dea  Kopiea  und  Halsachildes. 

!J4.  Sta/ihylinim  rrili  nov.  spec. 

Ni^er,  iiubopacus,  capitc  thoraceque  coenileis  subopacu,  fortiter  densivime  innbilicato-punctatU,  hoc 
nedio  laevigattxnbeaiinatPt  elytria  purpureia,  aubtiliter  denaissiroe  Tugoaoimnclatia,  abdomine  dcuae  abo- 

Imnentosn,  segmentibus  3.  et  7.  Kr>seo-i)r({entefrmaeulatis.  Long.  19  mm. 

Deutich-Oswftika :  Uliehe  (I.uitia). 

Eine  stattliche,  durch  die  Färbung  allein  hinliIngUcb  charakterisierte  Art,  die  auch  in  der  Skuiptor 
des  VorderkOrpeis  von  den  nwisten  übrigen  Arten  abweicht,  aysiemalitch  «i  ayAmwaiw  Ni>h.  n  MettaB. 

Sdiwars«  mit  Ananabmc  der  gltauendcn  Mittellini«  d«i  Habachildea  matt,  Kopf  und  Haiaachilil 
dunkelblau,  die  Flügeldecken  dunkcl-purpurfaibii;,  dft  Vonierliiirpir  bi*  auf  das  dicht  schwarz  tomcntierte 
Scbikkhen  apArlich  behaart,  der  Hinterleib  dicht  schwarz  tomentiert,  das  3.  (ente  freiliegende)  Dorsal- 
Mgment  mit  einer  bielien  anfaergrauen  Querbinde,  wdche  daa  mediane  Drittel  freillflt,  daa  7.  Doiaala^finant 
ao  der  Basis,  die  Seitenrlnder  dea  Hinterleibe»  silbergrau  bebaart. 

Kopf  hinten  so  breit  wie  der  Halsscliild,  nach  vom  deutlich  verengt,  grob  und  äußerst  dicht  ge- 
nabelt punktiert,  die  Augen  ziemlich  klein,  die  Schlafen  langer  aU  deren  I.angsdurchmeaaer.  Fttfaler  schwarz, 
die  1  ktslBB  Glieder  fSilich,  ihr  3.  Glied  iMger  alt  das  das  4,  nicht,  die  folgenden  da^ch,  Um  vor- 
lelilen  aiemlieh  ataik  quer,  ungeBhr  um  die  HUfie  breiter  als  lang* 

Halsscbild  so  breit  wie  die  Flügeldecken,  fa^t  so  lang  wie  breit,  n<tch  rdckwarts  schwach  veieogti 
ebenso  wie  der  Kopf  ponK;- r«,  die  Miltel1i;;i<i  l^reit  geglättet  und  stark,  fast  kielf?»r»Tii{T  erhobfti 

Flügeldecken  so  lang  wie  der  UalsscIiUd,  fein  und  außerurdentlich  dichi  punktiert  gerunzelt. 

Hinleileib  mster  dem  Toment  adhr  Hein  nnd  dhbt  ponktiert,  unten  giflnsend.  Beim  i  afaid  die  Vofdo^ 
taraen  stank  erweitert,  das  letzte  Bauchsegmait  ist  tief  genwdet  anageschnttten,  vor  den  Auiachnitte  schmal 
gefillttet. 

Ich  besitae  nur  ein  cinsiges  Sttlck  dieser  scbOnen  Art,  welche  ich  Herrn  Inspektor  Ean.  freund- 
lichat  widme. 

35.  Staphyltnu»  proceruB  CabaM. 

Deutsch-Ostafrika:  Nyaasaland  (Kigonsera,  Ektl). 
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M.  JiiH!iMt<ii9  «fayrww  nonr.  apec. 

Rufotestsceus,  capite  thoraceque  nigrisi,  nitidissiinü,  aareo-irideo-micantibus,  valde  depressus,  antennis 
piceis,  basi  rofia,  djtris  abdomineque  dense  panctatis,  parum  nitidus,  thorace  seriebva  doTsalibiia  irregalariter 
nndtipiiiiclaiOi  ameMamm  articuUs  penultimia  vü  tnumeniia.  Long,  loö  mm. 

Durch  die  stark  niedcWflrQrktf  Ccstalt  ni:ir,chrn  Bcl-r.uchut-Arttn  seilt  .'llinlic  al.or  infntßjti  lier 
ttnbcdornten  Schenkel  des  <S  und  der  Bildung  der  Mittelbru&t  gcwili  ein  echter  Hwperm,  mit  kraalii  Epp., 
iaa^pir  PvL.,  MüWttiff  Pvl.  eine  eigene  Gtuppe  bildend. 

Die  Beschreibung  des  Utlonuehus  stmiUslaecus  Schvh.  (Deutsche  F.nt.  ZciUchr.,  1906,  p,  374)  stimmt 
bezOglich  der  Körpcrform  mit  der  i>iM;f:ii  Art  ziemlich  Oberfin  :  sie  taÜt  sich  aber  infolge  der  Angaben  Ober 
die  Fühlerbildung  und  Halsschildpunktierung  absolut  nicht  auf  vurstebeiulc  Art  bezichen. 

RfldichKdb,  Kopf  und  Hakaebad  adiwan,  gUnsend,  ataifc  goldig  iriaitraul,  die  Ftthler  pednchwan 
mit  TÖtlicher  Basis,  die  Taster  und  Beine  gelb. 

Kopf  quadratisch,  nur  sehr  wenig  breiter  ab  lan|;,  viel  breit«ir  als  der  Halaschild,  mit  langen  Schhifen, 
■ijt  ahlnHthea  lirlfttgen  NalMlpanktan  baaali^  welche  die  Mittellinie  und  einen  grOOeftn  viereckigen  Fleck 
•of  der  Stirn  freyanen.  FObler  achlanii,  ihr  3.  Glied  laneer  ab  das  3^  die  folgenden  nicht,  die  vorlelitai 
kaum  quer. 

Halsschild  schmäler  als  die  Flügeldecken,  so  lang  wie  breit,  nach  rückwärts  geradlinig  stark  ver- 
engt^ in  den  Donalreihen  mit  je  10— II  Punkten,  an  den  Seiten  mit  sahlieicben  Punkten,  von  welchen 

4—5  in  einer  mehr  weniger  unrejjclmatiigcn,  zur  Dorsalreihe  ziemlich  parallelen  Linie  stehen. 

Flugeidecken  etwas  länger  als  der  Halsschild,  ziemlich  stark  und  dicht,  der  Hinterleib  etwas  weniger 
atark  und  weniger  dicht,  auf  der  Apicalhalfie  des  7.  und  am  8.  üoraabiegmeDte  weitläufig  punktiert. 

Beim  g  lat  der  Hintcmitd  des  6,  Baudulnges  aanit  atuigebuditet 

2  Kv.  t.i><>  .11^  einer  von  Hemt  Profcaaor  Dr.  Kmatz  erworbenen  Auibente  von  Kamerun,  ohne 
nflherc  Fundortangabe. 

27.  PhUonthuii  biguttnlu»  nov.  spcc. 
Nigenimus,  nitidtssimuj»,  clytrorum  raacula  magna  laterali  atrinque  tetuacea,  antennaram  ba«  apkeque, 
mandibulis  tarsisque  piceo-testaceia.  capite  orbiculato,  thorace  aeriebna  doraalibmi  aexpanctmoi  Lauf.  6jnm. 
Knmenm:  Ohne  nihere  Fiindortangnbe. 

Kinc  ■lurch  die  Färbunsr  Icfclit  kcnntliclic  Art. 

Tiefgchwarx,  Mark  glänzend,  eine  grolje  Makel  auf  den  Flügeldecken,  welche  sich  von  den  Schultern 
hla  mm  xwd,tett  Drittel  der  Plogddeckcn  erstreckt  imd  die  Seilen  und  die  Naht  freiUlflt,  lebhaft  gelb,  die 
enten  Fühlerglieder  und  das  letzte,  die  Macidibeln  und  Tarsen  Bchmutzig-$;el!.i. 

Kopf  <ct;iii,'i!er  als  Acr  Halwcli'lil,  nii  i  t  ■ujor  nur  wenig  tiiriti  i  .ils  lang,  mit  großen  Augen,  deren 
Längsdurchmesser  liinger  als  die  Schlafen  sind,  hinter  den  Augen  mit  einigen  ungleichen  Punkten,  swischen 
den  Augen  mit  6  gratte»  Bontenponkten,  von  welchen  die  4  mittleren  voneinander  lienilidi  ifleich  weit 
entfernt  sind.  Fühler  ziemlich  kuR,  djH  S>  Glied  äwis  Ungcr  als  das  *n  die  vuileUleu  atark  qiasr,  mdv 
als  um  die  HtUte  breiter  wie  laiig. 

HalnchiM  ctwu  tdmUler  als  die  FUigeldcdico,  »o  lang  als  breit,  von  himai  nacli  vonie  g>eiadlfaiig 
verengt,  b  den  Dodrsalreibcn  mit  6  starken  Punkten,  aufietbalb  dendbeo  mit  einer  Anzahl  von  Punkten, 

von  welchen  3  in  einer  zur  Dorsalreihe  üchrä^pn,  pebrorhcncn  Linie  stehen. 

FlOgeldecken  länger  aU  der  Halsschild,  ziemlich  fein  und  wenig  dicht  panktien. 
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ISnlarldb  fein  usd  wiäaaSfs  puaktierL 

Ich  besitze  von  dieser  achOtMa  Art  3  Eimuplan  aoa  cioer  von  Hmn  Pralbnor  Or.  KftAAn  ei^ 
bikbeam  Kameruo-Ausbeute. 

C8.  Phtlonthtm  tiensipenniJi  nov.  spec. 
Niger,  nitida»,  elytris,  palpis  pedibu«que  rufote«taceii,  antennarum  basi  piceis,  thorace  senebus 
domlilnia  6-piinclatia,  elytria  «bdamiiMqiie  denae  punelatk  Lobj;.  74  mta. 

Kamerun  (Kraatz). 

In  der  Köipergestait  der  vorigea  Art  sehr  Ähnlich,  von  derselben  in  oachfolgendem  verschieden: 
Kopf  etwas  bieiler,  die  Fataler  viel  Itnieer  und  adilenker,  die  vorletaen  Glieder  kanni  qncr,  dar 

Halsachild  etwas  Itflner  und  breitar,  die  Plllgeidedcea  und  der  Eiinterleil  aeiir  dicht  panktieit,  aienlidi  matt» 

diält  behaart. 

Die  Flügeldecken  sind  einfarbig  rotgelb,  die  Hinterränder  der  Abdominalsegmente  scbmal  rötlich, 
die  Beine  und*  Taster  rMlkligelbk  die  Basis  der  Fttiiler  pecbschwan. 

Von  m,  maeffurid  Faut.  durch  vid  dichtere  Punktierung  der  FlQgeidecken  und  des  Hinterleihcn 
leicht  ni  anletsckeklen. 


Rufotcataceus,  nitidissimus,  capiCe,  tltorace  antenni:»que  nign«,  his  bosi  {«staceis,  palpia  tibiisque  piceis, 
ttonee  aeriebns  donalibus  6-punctstii,  elytria  abdomineque  pnoe  punelatia.  Lxmf(,  5,5  mm  (abdoniae 

couuaieto)^ 

Kamerun  (Khaatz). 

In  der  Körper  form  dem  biffuUuiuM  noch  ähnlicher  als  der  vorige,  aber  außer  der  markanten  Färbung 
noch  duicb  nacbfialgende  Merkmale  vencbieden; 

Die  Fühler  sind  viel  länjicr  ur,  i  «  !il;«nker,  unsefihr  so  wie  bei  der  voriRen  Art  gebildet,  da«  3.  Glied 
viel  langer  als  das  a.,  die  folgenden  Ungcr  ala  breit,  die  vorletzten  nicht  quer.  In  der  Punktierung  des 
Kopfes,  Hahsefaildes  und  Hinterieitacs  kann  ieb  keinen  Unterschied  bemerken,  doch  scheint  mir  die  Punk- 
lierunfr  der  FUliB«ldeckan  eüi  wenig  stitker  xn  sein. 


DeutBcta>SttdweBlafrikn:  Gr^Naroalandi  Cham»  (August  1905  leg.  L.Schdltzb),  Okahaii4ja(Ieg«Casran)L 


Riifiitpütar»'u>..  niti.lif,  I  Mijil«  nijjro,  parvo,  transverse  orbiculuto;  antcnnis  longiusculi«,  serratis,  arti- 
cutis  intermecliig  inlror^um  prnductis,  thorace  sericbus  dorsaliUis  5- 6-punctatts,  elytria  abdomineque  subtülter 
densisiime  punetalit.  Long.  to,5  nm. 

Deutsch-Südwestafrika:  Oijosondu  Qeg.  Caspbr). 

Durch  die  Färbung  und  die  Ftthlerbildung  sehr  ausgeieicbnet  und  vielleicbt  mit  dem  folgenden  ia- 
Mge  dea  Verbufea  der  Sdteotandlinieo  des  Halasehildes  eine  neue  Gattung  bildend. 
Hit  Ausnahme  des  schwanen  Kopfes  gana  rttllchgdb,  gUhuendL 

Kopf  verhiiltni'Jmftßiu  klein,  viel  schmäirr  -l'>r  HalsschiM,  q'ipr  rundlich,  mit  t;n.Gi  n  Aucfn  iir.l  sehr 
kleinen  Schläfen,  neben  den  Augen  vereinzelt,  hinter  denselben  ziemlich  dicht  punktiert  und  behaart.  Fübler 


t9.  fhilonthus  ftraatzi  nov,  tpee. 


Mb  PhHontktu  eaffer  Bou. 


Sl.  Ph<|«nAtt«  la«i||rfeoni<a  Stbih. 
I>eHtsch>SlldwealBfrika:  OtjimbiIngw&  —  Kocmopolit 


•»l.  rhiloMkiu  BtrraHeorHis  nov.  tpec 


III  N«w  Sn^yHiMa«  «w  dtia  «mWnniteTwi»  vaA  twpiKiwa  AMIn.  III 

nemlidi  acfaluilt,  gegen  die  Sptbe  vefadimllert,  das  3.  Glied  viel  IlQger  als  das  3^  die  folgenden  1>is  hhb 

10k  innen  einseitifj  rrwcitprt.  safr^fürTnii:,  j^rffen  dif  Spit?«  an  Brritt?  »brehmend,  aHe  !3nger  als  breif. 

UaUcchild  etwas  schmaler  aU  die  Flügeldecken  und  kürzer  als  diese,  nach  vom  verenj^,  in  den 
Oonalreilien  mit  $—6  Pmltlen,  auBerbalb  deiaetben  mit  einer  Anaahl  feinerer  Pnnkte,  von  ipelcheo  4—5  in 
einer  nr  Dorsalreihe  schrägen  Lbiie  atehen. 

FlOgeldecken,  Schildchen  esd  Abdomen  fein  und  sehr  dicht  puokuert  and  didit  goldgelb  beliaait. 

Ein  einziges  Exemplar  in  der  Samiuluni;  des  Köaigl.  Pteußischea  HuaettaUL 

leb  bennta)  dfeae  Gelegenheit,  um  eine  nrdte  nahe  verwandle  Art  deiaeliien  Onqipe  ans  Gebtm  n 
beachvciben« 

M.  Philonihua  Ittcanleomia  aov.  spec. 
Fraecedenti  valdc  aifinia,  colore  similUiniis,  anlennis  pectinicornllMia,  eljrtris  parctus  punctaiia  ttene 

distinctui».   Long.  9^  nun. 
Gabon» 

Phil  fufanirnmi^  Fauv.  i.  !. 

Von  der  vorigen  Art,  mit  welcher  dieselbe  die  Färbung;  und  Gestalt  gldch  bat,  in  nachfolgenden 
Punlrten  leicbt  ni  trennen:  Der  Kopf  ist  hinten  in  weniger  flaciieni  Bogen  vernindet,  die  Ffibler  viel  koner, 
innen  fa«t  kammförmig  erweitert,  die  Mittelglieder  viel  breiter  ab  lang.  Halsschild  in  den  Dorsalreihen  mit 
6 — 7,  in  den  iclir^fjen  Seitenrei'i'  u  init  i  I'uiikt< n,  /w  i><  li*n  beiden  Reihen  hinten  noch  mit  1—3  PmdEteni 
Die  Flügeldecken  sind  viermal  tAcitläuli^et  (>uiikücrl  a\<  bei  serTaiicomis. 

.14.  fiffrophaena  /lavicurnin  Si-ht'b. 
Deutsche  Ent  Zcitschr.,  i^ßtt,  p.  373,  tndere  ich  wegen  G.  fiavtcotnt»  Mklsh,  Proc.  Ae.  Phil.,  VoL  II,  (y.  31, 
in  Ogr.  tummkmrmt  ab. 

W.  Xyv«»  Mfif^  nov,  ipe& 
N^Ser,  opacua,  abdomioe  aubnitido,  tliorace  mfo,  antennanim  hm,  palpia  taraiaque  mfotealBceiB, 

abdominis  segmentorum  marginibus  rufesctntibus,  )i<;-.iibus  tr-t^i  eo-piccis;  thorace  vix  transverso,  medlo 
deplanato^  eljrtris  creberrime  profunde  punctatis,  abdomine  fortiter  rugosopunctaia.  Long.  5,5  mm. 
DeutaGb<Oatafrifcai  Der  ca  Salam. 

Eine  dnrcli  die  Slinlptwr  und  die  Geschleditsauazeidinung  des  6  dnaig  daaiehende  Alt. 

<J:  Kopf  df'dtlii  h  schmaler  als  der  Halsschild,  quer,  in  der  Mitte  breit  flachgedrückt,  matt^chwarz, 
sehr  fein  und  zerstreut  punktiert,  die  Scblfliien  tmgeiähr  ein  Viertel  so  lang  wie  der  Lüngsdurchmesser  der 
Anisen,  unten  gliniendt  krlltig  ponlctiert,  nnr  vom  gerandet.  FiUiler  lang  und  kiSitig,  daa  3.  Glied  ftst 
doppelt  ao  lang  wie  daa  X,  daa  4.--  la  stark  quer,  die  vorlettlen  1^  doppelt  ao  breü  wie  lang,  das  Endglied 
Ilager  als  die  3  vorhergehenden  zusammengenommen, 

Haisschild  viel  Mbmäier  als  die  Flügeldecken,  henf<}rmig,  nach  hinten  stark,  deutlich  anageadiweÜt 
verengt,  liist  ao  lang  wie  bteit,  mit  atumpf  vemindeien  Hintereeken,  auf  der  Scbeilie  flaebgeditidrt,  daacUiat 
vollkommen  matt,  an  den  Seiten  gllnaandar,  am  matten  Teil  aein  fein  und  aplaUcb,  am  gUlnaaMleii  kriftig 
und  dicht  punktiert. 

FlOgeldecken  kaum  iftiger  ala  der  Haliaebild,  mit  voratdieiideit  Sdndtem,  am  Knlemnde  nicht 

MIBg|iebuclitet,  grob  und  äuQerst  dicht,  etwas  runzelig  punktiert,  matt. 

A^i  loiiirti  .luf  ilv-in  V  'I.  T  frt'iliegenden)  Dorsalsegmente  grob  und  diclit,  auf  den  folgenden 
fein  und  weitidutig  punktiert,  in  der  Mitte  des  7.  Segmentes  unpunktiert. 
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Beim  i  iat  4m  3<  (I<  frnlicceade)  Donab^gnent  der  eanxen  Breite  nadi  in  awei  breite,  dcli  illaiUilidi 

verscbmülcrndp,  an  der  Spitze  in  ücharfc  Dorne  ausgezogene  Lamcüfn  i^usj  lt-  h.  /«•i««chen  dcniiclben  rief 
eingedruckt,  im  Eindruck  gUiiuend  glatt,  hiuten  zwischen  den  Dornen  hatbkreisfOnnig  amgescfanitten.  Das 
&  Seginent  Irtaitst  in  der  Mitle  eine  Quemilie  ran  4  KOmcben,  dm  7.  eine  AiuaU  idenianr  und  giOfierer, 
kreisfiirmig  angeordneter  Hiickcrchcn,  das  8.  ist  hinten  in  6  kleine  ZUioelieo  ■nsgwQgeB  und  mf  der  Scbeüie 
mit  «tncr  Anzahl  ungleicher  Höckerchen  bewaffnet. 

Das  einzige  Stück  des  schünen  Tieres  fiiig  Herr  Asse^r  Mbtu.ner  am  21.  Juni  1900  unter  taulenden 
Voedfedem. 

SB.  Xi/tw  4«iM»pinomi*  nev.  spea 

Rufotestaceus,  capite  thorsceque  opads,  «Ijrtris  abilomineque  nitidi»,  capiie,  elytronun  angulis  posticis 
Ute  abdumineqiie  ante  aptcem  nigris;  thonice  viz,  eljrtris  minus  subtiliter  dcnsius  pugctatis,  «bdomine 
glabcniuiü,  impunctato.   Long.  6  mm. 

I>eiit9cii^adwest«lriit«:  Okaluindis. 

Kiillichg;e1b,  der  Kopf,  eine  breite"  Makel  In  den  Hinturei-Wen  ! -r  FIi;:;eldcckcn,  das  6k  ud  die  aOr 
stofienden  Teile  des  5.  und  7.  Abdominalscgmentes  schwarz,  die  ganzen  Fühler  rostrot. 

Kopf  schmBler  all  der  HalsKhild  quer,  matt,  fein  und  demlich  dicht  punktiert,  mit  groflen  Aukcd 
md  hinter  denselben  mit  kurzen  Schlafen,  welche  nnr  vom  unter  den  Au(;en  Kt^nuidet  sind.  FOhler  kon 
und  kräftig,  da«  3.  Glied  vi'-l  llr.sjcr  als  das  2.,  das  4  stark,  die  folgenden  sehr  stark  qiipr,  rfte  vorletzten 
wohi  dreimal  su  breit  wie  lang,  da.s  Endglied  lang,  fast  so  lang  wi«  die  3  vorhergehenden  zusammengcDotnmea. 

Halsschild  vid  acliniiler  als  die  Plagetdecken,  nur  mißis  breiter  als  lan|r,  an  den  Seiten  und  am 
Hinterrande  gerundet,  nach  hinten  vcrcni;t,  ohne  Kindrücke,  in  der  Mittellinie  mit  deutlicher,  vom  und 
hinten  erloschener  feiner  Milteifurche,  ftulkrst  lein,  schwer  sichtbar  und  serstteui  punktiert,  matt  chagriniert 

FlQgeldecken  etwas  lln;^  als  der  Malsschild,  am  Hinterrands  «or  den  Hinterecken  nicht  ausgebucbteti 
^mlkh  krllUg  und  «emlidi  dicht  pnnktioft,  glSnaend. 

Hinterleib  glänzend  glatt,  unpunktiert. 

iteim  d  ist  das  3.  (1.  vollkommen  freiliegende)  £>onialscgment  jedcrseiis  in  einen  breiten,  dornförroigen, 
feraden  Zahn  ausgezogen,  wdcfaer  an  der  Unterseite  ein  kleines,  kuRcs,  aber  «cbarfas  Zlhnchen  beaittt 

Der  Hinterrand  des  Srgmcnlcs  ist  bonenfönnii»  aus(;cschnitten,  in  der  Mitte  etwas  crhttben.  Das  4.  Segment 
!ie-:it;!t  an  der  Basis  eine  kräftige,  breite,  das  5.  eine  kleinere,  .■Nchniälere  Keule,  l.iv  0  \  ,jr  dem  Hinterrande 
jederscitB  der  Mitte  ein  kleine«  Kürncllen,  das  7.  auf  der  Scheibe  einen  kräftigen,  zahnti^rmigen  Httcker, 
das  8.  vor  dem  abgestnizten  Hinterrande  9  kleine  Htfckeräicn. 

Durch  den  matten  H.dsschild,  glänzende  Flügeldecken,  unponktiertcn  Hinterleib  Und  die  Gesctalecbla> 
auszeicbnuiig  des  i  von  allen  Qbrigen  Arten  sofort  zu  treniten. 

Ein  einziges  von  Herrn  Cabfui  ufeaammeites  i  in  der  Sammlnns  des  KOnigl,  ZoologiBehcii  MoieBaa 
in  Berlin. 

W.  Xifm»  mOaMiiH  nov.  apec. 

Kufoteslacetis,  nitidus,  abdomine  ante  apicem  nigricante,  antennis  praeter  basin  ruf)5 ;  tluji  ^ice  vis 
transverso,  minus  subtihter  parcius  punctalo,  elytris  dense,  abdomine  parce  punctatis.   Long.  5,5  mm. 

Deutcch'SOdweslalrika:  Otjoeonda;  BetachuuMland:  Kabdmri  (Kbakhca-Kang). 

Mit  ^prm  saMha  Er.  nabe  «ertwandt,  aber  aofort  duteli  kleinere,  achmtlere  Geatalti  viel  Unfieieo 
HalsKchild,  dichter  pnnktieite  Flügeldecken  und  etwas  andere  GeaddachtaauaieicbnuD|f  dea  d  au  UDlet^ 
scheiden. 
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ROtikfaedb^  vor  der  Spilse  imbeatimmt  «diwstdicli,  dar  gtiue  KOiper  e**"**™*!  gleidi  bfeit,  die 

FObler  rostrot,  an  drr  Wurzel  fjrlb. 

Kopf  wenif;  sdunaler  als  d«r  Uateachild,  quer  ohne  Eindrucke,  nemlich  kräftig  und  ziemlich  dicht 
puoMert,  die  Schlafen  liinler  den  Atigen  kvut,  unten  nur  vom  befandet.  FtUiler  Ihnlidi  wie  bei  j^n» 
dmUlfmoia,  das  3.  Glied  aber  länger,  das  Rndglied  künner. 

HalsschiM  ^^irn  f.i>t  su  1jri;i!  wltf  iti-^  ("lü^rl  lt-ijUen,  nur  s^-'ir  i.K-iirr  als  lanjr,  Lijitcn  ^pranclet, 

an  dea  Seiten  nach  rückwärts  etwas  verschmälert,  oben  ohne  Emtiruckc  und  ohne  Miltcilurche,  gleicbmätSig 
gewMbt,  w«n^  Hdn  nnd  cinalidi  weitütaifig  punictieit 

Flügeldecken  kaum  lnnp;er  alt  der  Haluchild,  Mineii  aicbt  aimgäNiclitet,  ebenio  ilaifc  wie  der  Übla- 
acbild,  aber  viel  dichter  punktiert 

Binterieib  gftkh  breit,  feu  oad  liemlich  weitlftulig  punktiert,  am  7.  Dorsalsegment  fast  glatt 

Beim  d  itt  das  3.  Denalaegnient  in  der  Mitte  in  eine  breite,  hinten  abgeatolzte  Lamdle  mit  ecbait 
Zühnigen  Seiten  vorRerOfien,  auf  jeder  Seite  mit  einp'Ti  vm  der  Lamelle  durrh  cinrn  halbkre:rfr.rmi;x'^n  Au-?- 
«cbnitt  getrennten,  ziemlich  (geraden  und  nicht  sehr  langen  Uorn  aiugezogen,  welcher  nach  hinten  nicht 
viel  weiter  ah  die  Lanelie  reicht  Dei  7.  Doraalacgment  benut  vor  den  Hinterninde  jedeneila  neben  der 
Mitte,  daa  8.  auf  der  Scheibe  einfge  unn^mifiigr  HOckcrclien  nnd  KSmcben,  letarierea  iat  am  Hintemikde 
in  einiite  kurze  ZAhnchen  ausgesogen. 

Je  ein  StOdi  von  Deutscb-Sadwestafrik  i        Casper)  und  Betschuanaland  (lee-  L.  Schulteb). 

ttS.  Zj/ras  »cmlttft4^H8  nov.  spec 
SufiMeaiacana,  fere  impnnctattM,  cepiie  antenniMjne  parum  obacurioribus,  capite,  tborace  elyirisque 
«Intaceia,  opacia,  nbdonine  c^bm^  nitidJaainMi.  Long;  3,3-*^  nm. 

Deutüch-Südwestafrika :  Otjokondu  (leg.  CAsrPRt. 

EinÜrbig  rötlichgelb,  der  Kopf  und  die  Fühler  mit  Aufnahme  der  Basis  mehr  rötlich.  Kopf,  Hiüa- 
achild  und  Flflgeldecken  Bnlkrat  fein  cfaagriniert,  matt,  letalere  mit  etwas  Glans,  der  Huterkib  aefar 
glinzeiid. 

Kopf  fas.t  so  breil  wie  der  Hulsschild,  quer,  ohne  Eindrücke,  kaum  erkennbar  punktiert,  mit  etwas 
vortretenden  Augen,  die  Schläten  hinter  denselben  fast  lialb  so  lang  wie  der  von  oben  sichtbare  Augcn- 
dtttehnieaaer,  unten  nur  vom  gerandet;  der  Kopf  iat  Unten  deutlich  ebigesdinfiit  Fühler  mäftig  Iiuts,  ihr 
3.  Glied  fn-^t  1  [  ri^ilt  so  lang  wie  das  3.,  die  folgenden  stark  quer,  alle  ungeOfar  um  die  HUfie  breiter  all 
lang,  daa  Endglied  langer  »U  die  3  vorhergehenden  xtuammengenommen. 

Halaschüd  viel  schmiler  als  die  Flogeldecken,  um  ein  Drittel  breiter  ala  Img,  nach  rtckwltta  atatlc, 
ziemlich  geradlinig  verengt^  mit  afagernndeten  Vorder^  und  Hinterecken,  ohne  EindrOche,  kaum  punktiert, 

nmtt,  mit  äußerst  kurzen  tiolrt<i<»|hen  H^rrlirn  rlC.nn  h<»if?t7t. 

Flügeldecken  so  lang  wie  der  Hnlsschild,  fast  nicht  erkennbar  punktiert,  mit  ebensolchen  Hürchen 
wie  letiterer  beaetat,  am  Hinterrnnda  nicht  anagebuchtet 

Hinterleib  glatt,  fast  unpunktiert. 

Beim  d  das  3.  Domlaegment  jederseita  neben  dem  Seitenrande  mit  «nem  i^itogen,  ziemlich  kuraen 
Dom,  das  6>'  mit  einen  aduMeiheren,  dea  7.  mit  dnem  »tlifcaran,  UeUbtndgen  Hlleherchen,  daa  8.  hinlea 
genhaeit 

89.  ^rroe  /IcnureU  Schub., 

Deul«(  liir  Eni  Zcitschr..  i'/c/y.  p  ^73,  ."ins  IVntsrb-rHtafrikn,  bpnpnnp  ich,  da  dieser  Name  hfrrtt-«  durch 
SuARf,  iiioi.  Centr.  Am.,  Vol.  XXIV,  p.  199,  vergeben  int,  aIs  Zgrtu  gchuberti.  Desgleichen  muß  der  Name 

Ii 
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Alk.  t  ZooL,  1903,  p.  S4},  geladert  werdeo,  «nd  kMi««  ich  bierittr  den  NaoMB  Xtn»  fmvmtui»  vor. 


I^c«»,  ailMaiiiiiiu,  pttallduB,  ihorace  obicni«  rnfo,  antam»  longiasculis,  palpts  petübnaqua  luiii- 

testaceis,  thoracc  parum  tran^vfr^o  -luhtnitpr  parrc  punctalo,  Iin«a  mciiia  lat*-  gUbcrriina;  «»lytris  thorace 
longioribtts,  fottiiis  den»ius  punctatis,  abdominc  sin)(ulaTiter  puncUitu,  segmento  dorsali  Mptimo  utrinque 
langhindmaliter  aukato.  Long,  vis  5  mm. 

Kap  der  gtitcn  Hoffhun;;. 

Jedenfalls  mit  dem  mir  nicht  bekannten  i^yriu  MariftMMMUM  Er.  nah«  vvrwaodt,  daa  Halaachild  wtmgK 
quer,  die  Flüjjeldecken  länger,  starker  ponktien. 

PedtaclmR»  aebr  alark  gUiuend,  daa  Hateichild  dnatefrat,  ^  Pobkr,  Taaterund  Baioe  illdkbf(«lbt 
licflllich  parallel. 

Kopf  aclunAler  als  der  Haloscfaild,  querrundltcfa,  sehr  fein  und  weitlüutig  punktiert,  längs  der  Mittd- 
linie  breit  uopunktieit,  mit  mBfiiff  großen  Aufcen  dimI  ziemlich  ffrößen,  fast  den  Atii^endiircbmeaaer  an  Übi|{« 
ernichendcn,  unten  nur  unvollständig  gerandelen  .Schläfen.   Pühlcr  ziemlich  lang  und  schlank,  ihr  3.  Glied 

b^^cr  als  das  3.,  die  folgenden  langer  als  breit,  die  vorletilen  lehr  schwach  quer,  daa  Endglied  ao 
lang  wie  die  2  voihergehendcn  zusammen. 

Haiaacbild  aur  wenifr  schroller  aia  die  FUlseldecken,  etwa  um  ein  Viertel  breiter  ata  lang,  an  den 
Seiten  gerundet,  nach  hinten  wenig  verengt,  vor  dem  Schihithen  mit  einem  tiefen  Quergrübchen,  an  den 
Seiten  der  ganzen  LiUige  oach  breit  scfarfig  niedergedrückt,  fein  und  weitläufig  punktiert,  auf  der  Scheibe 
mit  2  größeren,  tiefarcB  Punkten,  in  der  Mitleilinie  breit  geglättet,  unpunktiert. 

Flügeldecken  linger  ala  der  Halaadiild,  am  Hintertande  vor  den  Hinteracken  krUtig  und  dicfat 
pirnktiert 

Hinterleib  fust  uopunktiert,  gleiclibreii,  dsL»  7.  Segtuent  jederseit«  mit  einer  liefen  Laog&furcbe. 

Die  einaelne»  Sesmente  besitaan  vor  dem  Hintoinnde  3  kleine  KSmchen,  daa  5.-7.  Ilbeidiea  noch 
auf  der  7  größere  Körnchen,  welche  aiif  den  s  enien  freiliegenden  Donabegmenten  miI  a  ein- 

geatochene  Punkte  reduziert  sind. 

Von  dieser  dunklen  Art  beaitxe  ich  ein  einsiges  Exemplar  (Jij,  vom  Kap  der  guten  HolTnung  ohne 
albere  Fmdorlaagabe,  wclcbea  ich  nnter  dem  Namen  Mgmeämii»  arfawjimalaMi  Favv.  erhidt 


Rnfolettace«»  nitidua,  capile,  elytria  praeter  bailn,  abdeminia  aegmciitis  5—7  nigris ;  thorace  trana- 
veiao^  poBteina  angustato  anbtililer  paroe  pondnlOi  dj^tria  Ibrtii»  deaae  p«nielati%  afadonine  glabra 
Leng.  3  mm, 

DeuLsch-Ostafrika :  l>ar  es  äalam. 

Efaie  wenig  auffallende  Arli  vom  dmlldiar  Gethdl  wie  aanfMaifai  n.,  fStlicbgalb,  der  ganze  KOrper 
stark  glänzend,  der  Kopf,  die  grfSAere  Untere  Hftlfte  der  Flogtideeken  «ad  der  HlnMrleib,  vom  J.  Donal- 
aegmente  angefangen,  acfawaia. 

Kapf  bat  «Q  breit  wie  der  Halsachild,  quer,  nach  rOckwIrta  schwach  verengt,  ohne  Eindrücke,  in 
der  Mittellinie  breit  onponkdeit,  an  den  Seiten  nuftig  fiein  und  «eitUnfig  punktiert.  Augen  grofi,  vor* 

gteheiil,  dif  Sclil.'ifi-n  hinter  denselben  »ehr  tticin,  unten  vom  Hinterrande  bis  gegen  die  Mitte  der  Augen 
ZU  gerandet.  FUiler  mäUig  kttn,  das  3.  Glied  wenig  langer  als  daa  x,  das  4.  nicht,  die  folgenden  schwach. 


49.  f^rse 


aov.  apec. 


41.  Zjfra»  luretts  nov.  spcc. 
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die  Torletiten  mtfiig  quer,  IcMn  um  die  Hälfte  breiter  ab  lenf;,  das  Eadelied  ao  laus  wie  die  3  Torher- 

gcbenden  zusammen. 

Halssihil  !  schmaler  als  die  Flügeldecken,  um  die  Hälfte  brdcer  als  laqg^,  Dach  rückwärts  stark, 
zieinlich  geradlinig,  hintea  etwas  ausgeschweift  verengt,  vor  dem  Schildehen  flUt  einen  kleinen  Grübeben, 
an  den  Seiten  breit,  etwas  aehrlf  niedergedrOdtt,  fein  und  veidtnAg  punktiert 

Flageldecken  viel  breiter,  aber  kaum  länger  als  der  HalachiU«  am  BiBtemmde  nicht  noagetNlchttt» 
viel  stärker  und  dreimal  so  i!kht  wie  ,1er  HalsschiM  riimSctiert. 

Hinterleib  nach  rOckwartn  schwach  verengt,  an  der  Basis  der  2  ersten  freiliegenden  Dotsalsegmente 
quer  eingedrilckt,  ({iatt,  udpaaMert^ 

Herr  Mrthnp.r  fing  daa  ainiige  Emniplnr  dieser  Art,  mtcbea  lieine  CeiclitecfalaKtiindchn«ngeB  bn- 
ailat,  im  Mai  1906  an  der  Lampei 

dl.  Mynu  mei/M9Me§  nov.  apec 

Niger,  sofanittdua,  thdraoft  nifo,  dylrorain  apke  lale,  aaiennarum  bwi,  palp^  pedibUHine  tettacelB, 
thorace  transverso-cordato  elytrLsqae  demiMime  Ibrtiasiine  gnnulattKpnnctatia,  abdonine  pardna  attbtüiTiB 
strigcxKipuactatis.   Long.  4,3  mm. 

Deotach-OsialnkaT  Dar  ea  Salam. 

D«uxh  die  groblcOraiBe  PttnIltiefUOg  des  Vorderkßrpers  und  die  Gestalt  de:3  HaUschildes  mit  Zj/ra» 
mar^inafus  Epp  am  nSch-'t^n  verwandt,  von  demselben  aber  durch  intensivere  Fjrlmng,  größere  Ctstalt,  viel 
gröbere  und  dichtere  Punktierung  des  Vorderkärpers,  die  glatte  Mittelparrie  des  Kopfes  und  dichtere 
Pnnlitieniag:  det  Abdomena  auf  den  cnten  Blicli  au  uoieracbelden. 

Schwarz,  der  Halsschild  rot,  das  apicalc  Dricit'l  <ier  Flügeldecken  scharf  abgegrenzt,  weißlichgelb, 
die  Färbung:  ist  ;irn  Seiti"'iir.inil>-  i.m  breitesten  utui  vi-i--.<  Ii-l.iI.  it  Ii  gfgvn  N.it.t  /.u,  ilit-  Wurzt-l  der 
bräimlichen  Fühler,  die  Taster  rotiicngclb,  die  Beine  noch  lichter,  die  Hinlcrrandcr  ucr  vorderen  Uorsai- 
aegnente  rOtlicb. 

Kopf  viel  sclimaler  als  der  Halsschild,  stark  quer,  hinten  schwach  eingeschnürt,  nach  vom 
schoabelartij;  verlängert,  in  der  Mittellinie  breit  eingedruckt,  der  Eindnicit  gUnaend  glatt,  unponktiert,  die 
Seiten  dicht  nnd  grob  nabelig  punktiert,  die  Augen  grol^,  die  SeUlfea  hinter  denselben  sehr  klein,  uaien 
scharf  und  ToHaHndig  eemadet.  Pobler  mäßig  lang,  gegto  die  Spite  verdickt,  das  3.  Glied  dendidi  Hoger 

als  das  2.,  das  4.  kaum,  rfir  fol^enH^n  dpi!tlirh<T  quer,  gegen  tlip  Sp!t?p  .iMninlilich  breiter  und  kürzer 
werdend,  die  vorletzten  ungefähr  um  die  Hälfte  breiter  als  lang.  Das  Endglied  so  lang  wie  die  2  voriter- 
gebcttden  nisainntfii 

HabicMId  aehailer  als  die  PIflgeldeckan,  fnt  nm  «e  HUAe  brdter  «b  laqg,  am  IBntennndft  ge- 
rundet vor^fezogen,  an  den  Seiten  vor  den  Hintcrpclipn  stark  rni<sf»ehnchtct  und  herzfbrmig  vprpngt,  mit 
scharf-spitzigen  Uinterecken,  vor  dem  Scfaildclien  mit  einem  Quergrübchen,  in  der  Mittellinie  kaum  gefurcht, 
aaben  dem  aduuf  nnd  breit  aulgetNirfenen  Seüsnnmda  der  gaosen  Ung«  nadi  brcH  eingedrOdct,  abamll 
dicfat  and  sehr  giobUlniig  punktiert,  «emg  gUnsend. 

Fliigefdecken  etwn?  lanf^er  nfs  flcr  Halv-<ichild,  zusammen  stark  quer,  nach  rflckwSrts  etwas  erweitert, 
am  Hinterrande  vor  den  Hinterecken  sehr  sanit  gebuchtet,  ebenso  grobkörnig  und  dicht  punktiert  wie  der 
HaliKbild. 

Abdomen  hinter  der  Ba.sis  deutlich  bauchig  erweitert,  an  der  Basis  des  1.  und  3.  Tollkoromen  frei- 
liegenden Donala^imentea  deutlich,  am  3.  aehwtdier  quer  eingedrOckt,  £Bin  und  mißig  dieh^  am  7.  und 

1»* 
»• 
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H  Ponab^Mite  didit  «:«>trKheli  punktiert,  der  Hintemmd  der  einsdneii  SegiMote  bis  kiif  das  t.  tn- 
pnnktiert,  die  Oberflache  stark  glänzcml. 

Bei  dem  ein2ißeii  bislier  vorliegenden,  vemnillicli  männlichen  Stücke  befinden  sich  am  7.  (5.  voll- 
kommen freiliegenden)  Dor&alsc^mcntc  in  der  Mitte  der  Scheibe  2  voneinander  ebensoweit  wie  vom 
Sebenniide  «bstehende  grtSflete,  vor  dem  Hintcnande  dea  &  Seftmeate»  eiae  Annhl  kleinBier  Kantcken. 

Das  sehr  interessante,  ii»  V'orderkt^rprr  an  grwi.ssc  Ojrt/itlus-Aiim  erinner  Ilde  Tier  «lirde  von  Hemi 
Assessor  Mbthmbji  im  Mai  1906  am  Abend  an  der  Lampe  gefangen. 

4.1.  Zyras  methneri  nov.  spcc. 
Totos  rufotestaceos,  opacus,  tfaorace  valde  iransverso,  corpore  anlico  densiadme  subtiliter  punctato, 
mbdomniis  sesmentis  6—7  dense  fartlteTque  str^osis.   LonK.  vix  4  mm. 

l)eutsch-Osl;ifrika :  L's.'i(iara. 

In  Ilm  Körpcrform  mit  (It  voriijcn  Art  ziemlich  übcrein>timttieri1  ui M  ■  il  It^rKelben  verwandt,  unter 
allen  mir  bekannten  /yriu-(^  jVyrmcr^/nio-)  Ait«n  durch  die  eigenartige  Skulptur  des  b.  und  7.  Dorsal- 
M^meulea  attsi|{ejfieichiiet, 

Kinf.iii>ig  rrttlichgclb,  das  Abdomen  vpr  der  Spitze  etwas  mehr  ifitlicht  der  VorderkOrper  iisnni,  der 
Hinlerleib  schwach  gUiuend. 

Kopf  viel  achmSler  als  der  HaJaeciiild,  stark  quer,  ohne  Eindrflcke,  wenigr  fcin  nnd  sehr  dicbt 
punktiert  und  bebaart^  die  Schilfen  hinter  den  Augen  sehr  klein,  unten  vollständig  gerandet.  Fohlet  llnser 

und  '^rii'nr.lrr  :.|  :  1  ei  der  vorii^en  Art,  d»  5.  Glied  Wenig  Isager  ak  das  3,,  die  folgenden  langer  ab  breit, 
die  vorletzten  kaum  breiter  als  iani;. 

Halsschild  etwas  schmäler  als  die  FIflgeldecken,  fiisl  doppelt  ao  breit  wie  latiig,  nach  tdckwttts  etwas 
mehr  als  nach  vorn  verengt,  mit  gerundeten  St-ilfii  und  deutlich  Stumptwinkligen  Ilinterccken,  vor  dem 
Schildchen  mit  einem  schwachen  Grübchen,  an  den  Seiten  vcin  vorn  bis  gegen  die  Hinterecken  SU  breit  und 
flach  niederi^edrücki,  sebr  fein  und  dicht  punktiert  und  behaart. 

Flogeldecken  dentlick  Unger  als  der  Hslaschild,  ausamnen  stark  quer,  am  Hinlenrande  vor  den 
Hinterecken  sehr  schwach  gebuchtet,  mfliMg  fein  und  sehr  dicht,  etwas  rauh  punktiert. 

Hinterleib  nach  rückwärts  f^chwach  verengt,  an  der  Ba^sis  der  4  ersten  fireüiegenden  Oonalsegmente 
quer  eingedrückt^  dss  3-,  4*  tind  5.  (1.-3.  vollkemnian  6eilicgendej  mftbiK  iein  und  dicht  pnnkticftt  die 
S|dtae  des  lettteren  feh  geatrichdt,  das  ganae  6.  Md  die  größere  Basolhlllte  des  7.  Scgneatca  idir  dicht 

mit  kr"fti  j.-n  Frhmnlpn  I  lr'r'ln -"fn  und  zwischen  den  Kir'':hrn  mit  länglichen  Auj^enpunktrn  hf-^r-tj-t.  welch 
lelzlere  sich  l>is  auf  die  Apic.iihiVlfte  des  7.  Segmenten  erstrecken.  Das  5.,  6.  und  7.  Segment  besitzen  aul^- 
dem  in  der  Milte  je  eine  Querreibe  von  4  KSmchen,  das  6.  ttbeidies  eine  sokhe  vor  dem  Spitteniande. 

Ob  diese  ItferknuUe  nur  dem  eigen  sind,  wage  ich  bei  dein  einzigen  bisher  VOrliegettden  ExeraplSiC, 
dessen  8.  Uor^talKegnient  mehr  weiblichen  Charakter  besiut,  nicht  zu  entscheiden. 

Das  einzige  Stück  wurde  von  Herrn  Mbthnbr  m  U»agara  süMlIich  von  Kilos»  in  Deiember  1905 
cfbwilet  and  sei  dem  Entdecker  frenndlkihst  gewidmet 

44.  Zyma  termtnamt  Bo». 
Dentadi'Slldwestafrika:  Okahandja  (ieff-  Caspsr). 

4i.  Xifra»  UtthrinuuoUle»  nov.  spac 
Ro&Mcataoens,  nitidus,  capile  atro;  thorsce  hrevissimo,  longitudine  iriplo  fine  Utiore  dytrisqoe  lörtiua 
deosinsqne  ssparato-punelatis,  abdomine  nitidissimo,  gisbro,  bssi  segmentoram  subtililer  punctatow  Leqg.  4  mm. 
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DeutMb-OstaJrika:  Dw  ca  Solan. 

Durch  rii  II  mUr^rordentlich  breiten  Halsschild  und  die  kurzen  Fühler  sehr  auagesäctmet. 

Rötlit+fjell  ,  stark  f^länzend,  der  K<.]if  si  lnvarz,  der  Hinterleib  mehr  r<5tlirh. 

Kopf  sehr  kurz,  fast  dreimal  so  breit  wie  lang,  aber  dabei  viel  schmäler  aU  der  Halsscbild,  ohne 
Eindrtldte,  mit  glatter,  lupunlitieHw  Hhtcllini»,  nmst  dcmlkli  krtfU|f  und  mBfiig  didtt  punktiert,  «lit  demKeb 
(rofien  Augen  und  kurzen  Schlafen  hinter  «!< n-i  l'  i  n.  lei/tere  unten  vollständig  gcrandct.  Fühler  kurz,  lkw 
3.  Glied  etwas  Utsger  als  das  2^  da«  4.  (Schwach,  die  folgenden  stark  quer,  an  Breite  zunehmend,  die  vor- 
letslen  aMhr  als  xweiaial  so  breit  wie  lunfi,  das  Endglied  länger  als  die  3  vorhergehenden  zusanuncn. 

Ibilaschild  *o  breit  wie  die  FlQgddecken,  fint  dreimal  so  IlMneit  wie  Ungt  kinten  gerundet  vorgesQgeo, 
|[agen  die  Ecken  jcderseits  gebuchtet,  an  den  Seiten  ßleschmaliit;  gerundet,  nach  vom  etwas  mehr  verengt 
all  nach  rttckwärts,  mit  verrundeten  Vorder-  und  Hintcrcckcn,  ziemlich  tlach  gewölbt,  vor  dem  Schildchen 
mit  udeallichen  GrObchen,  die  Seiten  der  ganzen  Lange  nach  niedergedrOckt,  flach  ausgebreitet,  stark  und 
siamiieh  dicht  kStnig  pankünt. 

Flügeldecken  deutlich  Uinger  als  der  Hal^cbild,  innerhalb  der  Hinteiecken  aehwaek  gebuchte^  ebanao 
kraftig,  aber  etwn<--  -Keitläufitjer  punktiert  als  der  llalsütl  iW. 

Abdomen  nach  rClckwart»  schwach  verengt,  an  der  Ua.sis  des  3.  und  4.  Oorsalsegmentes  quer  ein- 
gedificikt,  glinaend  glatt,  nur  an  der  Baals  der  emseknen  Segmente  fein  und  ziemlicik  weHUufig,  der  hinteren 
etwas  dichter  punktiert. 

Ein  einzige«  an  die  Lampe  geflogenes  iuemplar  dieser  Art  wurde  von  Herrn  Mbthner  im  Mai  1906 
in  Dar  es  Salam  gefangen. 

46.  XyfftJi  j>ieieep&  Ew. 
Üeutscifäadwestafrika:  Okabandja  (leg.  Casfes). 

47.  TelraUm  «o|Mn«to  nov.  ipec. 

Totus  nigerriniiK,  r-.iiiditsimus,  elytris  densiu»,  corpore  reliquo  parce  punctatis.   Long.  »—3  mm. 

Britisch-Stldafrika :  Tafelberg  bei  Kapstadt  (Februar  1904  1«^.  L.  Schultzs). 

DU  «rsle  aliikaniicbe  Art  dieses  von  mir  «nf  i  notdamerikanisdi«  Arten  «mfgeslallten  Genua. 

in  der  Gestalt  ist  die  netie  Art  mit  den  Abrigien  Arten  Obereinstimmend;  die  miknskopisclie  Unter- 
5:uchung  der  Mundteür  nnit  der  Tarsen  hat  ^ui^riiiii'crkeit  zu  dieser  Gattung  ergeben,  wciNi  «Ticfa  die 
Maxillarladoi  viel  schlanker  und  das  Kinn  stark  ausgerandet  ist 

Tidkchwan,  stark  gUnsnid,  Taster,  Flhler  md  Bein«  abenlklb  tieftcbwarc. 

Kopf  viel  aehiDiler  ala  der  Halaiehild,  quer,  säur  fetn  und  weidäu^  punktiert;  Fflhier  «tfiig  knis, 
ihr  j  und  3.  Glied  i,'!cii  hi;r?bildct,  das  4.  langer  als  breit,  die  folgenden  allmählich  kürzer  und  br«  iter 
werdend,  die  voiletcten  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  das  Endglied  fast  so  lang  wie  die  a  vorhergebenden 

HalaschSd  InnleD  ao  breit  wie  4fia  FMguldacken,  an  diese  sng  anadiliafiend,  vor  den  verrandeten 
Hinterecken  am  breitesten,  daaelbat  um  ehr  Drittel  breiter  als  bng,  nach  vom  ataik  vefeogt,  fcin  und  weit* 

lautig  punktiert. 

FMtgeldecken  etwas  linger  als  der  Halasefaild,  innerhalb  der  Hinterecken  sehr  smk  auagecnodet, 

Ünu  Und  ziemlich  dicht  punktiert,  im  Grunde  äußerst  fein  chagrinicrt,  aber  stark  glänzend. 

Hinterleib  nach  rückwärts  verengt,  mitliig  fein,  deutlich  rauh  und  weitlAufig  punktiert 
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Befall  ^  jit  4»  S.  DonalMginent  in  der  Mitte  KUKCnuidct,  das  &  BandMcgnicat  jcdenciti  der  xeliiir 

förmi^'  vur^ezo^^enen  Miit«  breit  nni  »elir  t'ff  au'^^'c^i  ^niittrn,  dis  7.  fab  sor  Baab  |{MtiItt  die  SeitealeOft 
Ahnlicli  wie  bei  gewiasea  Paederinen  nach  hinten  vorragend 

Doicfa  dieae  bei  AleadiaiineB  mtig  daaldieiMle  GeaeblediiaaiiaiakihiHniK  und  die  wcifUnflga 
v*ufAtiM'tm^  iqUotI  vfliK  dao  OiordainerikaiDiacheii  Arten  m  Iveotten* 

DeutadihOaiaMlnii  Dar  ee  Sakn. 

Das  von  Herrn  Methner  gesammelte  Stück  unterscheidet  sich  in  nichts  von  zahlreichen  im  Mittel- 
neergebiete  vorkominepdeii  Esemplaien,  bei  welchen  die  FlOgeldeckea  viel  lichter  «b  bei  der  NoraaUbna 
aind  und  du  Httekardien  «  7.  Oanabagnente  des  i  vaS  em  kleines  Kdnchea,  llulkfa  «ie  bei  httmoM, 
rediudert  Ist 
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4.  Nitidulidae,  Lathridiidae,  Ciyptophagidae  und  Parnidae 

Vcm 

A.  GrouveUa. 


a)  NWAiIMm. 

JtertfjNT  IHootar  Woll. 
Kapland:  Cape  Atta,  September  1904.  Aus  den  BlOtea  einer  grafien  IVvtfMM  gesammdt 

Eurofix  fxiftlrta  Woit.. 
Kapiand:  Cape  flata,  Septcmhrr  Ym^.    i'undort  wie  ob«n. 

Mrh'tjrthin  (in  u'ltiix  Rritt. 

iUeiii*Naiiialand:  Steinkopf,  August  1904.  Aus  den  gelben  BlfUen  der  „Paardeboach"  genannten 

MMgaOiM  alroMM  Butt. 
KWo>N«ii«]»iid3  SteinkopC  AvBiist  1904.  Pmdort  im  obon* 

^feNipwtAea  vnHabilis  Kutt. 
KJem-NailMllUld:  Sieinkopl,  August  igo4.    Fundort  wie  oben. 

MeUffethM  rimmiOMiB  Rbitt. 

Klein-Namalaad:  Steinkppf,  August  1904. 

Mellgethrn  nebulOHwi  Rkitt. 
Gioß-Namaland :  Douglasbai,  der  Insel  lldcbabo  gegcnaber,  Dezember  1903.   Aus  den  Blüten  voa 
AatfM  «Mtm  TBtnne.  gcHUBmelt 

JVtooiiMrMeem  Eb. 

Klein-NamalanrI '  Steinkopf,  Herbst  1904. 
Kapatadt:  Tafelberg,  Februar  1904. 

Soronia  (U»Hnet»  Groitv. 
Kklii'NHmilMid:  Port  Nolloth,  April  1905. 


KJeiihNaiiMÜand:  Steinkopf,  Herbst  1904. 
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A.  Gbocvxllx,  NM£uU(Ue,  UtUdlktM,  Ciyplorli^Wic  ond  PVMdM. 


190 


c)  Crylrtophagidae. 
Vri/ptophayu«  (üienmib*)  pUtgUttu»  P^mng. 


Klön-Nainalaad:  Stcinkopf,  Herbst  1904. 


Cri/ptophoffus  (MienuAe)  tantlwniM  n.  sp.  Gruuv. 


Kapqtwlt:  Cniift  fiats,  DeMnbar  1904.  Aas  dea  BlAlen  «iner  großen  Bntmeu. 

Obl  ongo  •  el  on  t  u  >  ,  cotivexus,  nitiJulus,  f  u  I  v  o  - 1  c  s  t  a  c  e  u  s  fla  vo-cinerco- 
pubescens,  pilia  sat  brcvibus,  teauibus,  haud  densatis  vestitu»;  antennis  elongatis, 
3*  »rticalo  fere  ter  longiore  quam  lato,  clava  tarn  elongat«  qoam  quarta  parte  in  totun 
antenaae:  eapite  denie  pttnetato;  prothorace  transverso.  basin  versus  anguatato,dense 
punctatr),  mir !j ine  antico  inoJice  rotundato,  ant^ulis  anticis  obtusis,  lateribus  aiitice 
in  longitudini.s  quaitam  pariem  callosU,  dein  sinuati«  «t  arcuaio-con vergentibus, 
angttlts  posticis  obtusis,  basi  areuata,  stricte  marffinata;  elyiris  oblongis  minus  dense 
fortitarqiie  quam  capite  punctatiü,  punrtis  ad  apicem  olisoletioribus.    Lofi]{.  1,5  mm. 

OblonSi  allonff^  convexe,  un  p>^u  bnilanl,  fauve-lecUcA»  couvert  d'unc  pube^ccncc  jaune-blancbätre, 
oOnrte,  finc,  trte  indinte,  un  peu  e^paci-c,  ewtrtmWa  de  quelques  poils  nn  peu  plus  longs,  rares  sur  le 
disqne,  plus  nomtifeui  au  sommet  et  aar  ks  cdt£s.  Antennes  relativennent  freies,  3"m  article  pcesque  iroii 

foi^i  lon::^  rjn'  l.u^i-   »Mnc  presi^ue  tarr^,  plii<  cuiirt  (lUij  lr^.<  5™«^  et  7""^;  mas<uf  sensiblemcnt  de  la 

loDgueur  du  quart  de  ranteiine  entitire;  article«  1  et  1  presquc  au!>!>i  lungs  que  targeü.  Tete  densement 
ponctute  Prolhorsx  prts  de  deux  fois  plus  lar;ire  en  avani  qoe  long,  ritrtei  A  la  base,  densement  ponctuA; 
bord  antirieur  l^geu-mcnt  arquil-  en  avant;  nn:;lt^s  antirieurs  obtus;  cAUs  pr6sentant  en  avant  imc  callusit^ 
OCCnpant  envlron  le  quart  de  la  Iniipic.ur,  continuC-e  en  arrii^re  par  une  partie  urquc«  qui  fait  bicn  rcssortir 
l'angle  inf^ricur  de  U  cal]osii6,  pui$  par  une  partie  ici  tili);ne  pi'U  inclinoe  ver»  l'int^iieur  et  enän  par  une 
pajrde  sttbreeltligne,  denticnUsj  fortement  infltebie  veta  l'intirieur;  dans  l'ensemble  le  bofd  lattad  doone 
rimpreäsion  d'un  proiil  droit  partant  de  TanRle  inferieur  de  la  callositr,  trcs  ncttpnvr.t  iinliiu-  wis  l'in'.iJ- 
rieur  et  tehaiKr^  &  la  base  de  la  callcntiti:  angles  povtörieurs  obtus;  base  arquöe.  tinement  rebordäe.  Elytres 
envnun  denn  foli  «iMi  iongs  que  laiges  ensemUev  moins  densement,  maiis  pre«qu'aaisi  forte meot  pooctdä 
iL  in  base  que  le  prathoiajc,  phis  obioliteioent  ven  In  sommet. 

Voi^ir!  fi'!  C  rini  Panz,  mais  distinct  de  e»-lte  «'Sptc«  par  »a  pubescence  plus  fine,  la  callositr  des 
angles  antiricurs  du  prutborax  uioin«  loogue  et  ta  lungucur  relative  niuiiu»  brande  de  la  tna^ue  des  anlenn^ 
Le  0.  ««jxusis  Redtemb^  Reise  Novsia,  II,  p.  311,  a  les  antennes  beauconp  plus  «paiases;  le  type  de 
celte  «aptee  n'a  «t«  obügununeDt  caaununiqu«  per  H'  L.  GAtiauMVKR  de  Vieane. 


d)  Pamidae. 

Helmi»  iucerta  Cuouv. 
Kspstaidt:  Tafdbcrg,  Pebraar  1904,  in  Sfl&wasser. 

8tr4mm  «ktMaIms  Rssrn.      l^|mw  Ragnifti  Gnoor.  see.  ^> 
Kapstadt:  Tafelberg,  Februar  19O14,  ia  SCftvasser. 


5.  Dynastidae,  Cetoniidae  und  Scarabaeidae 

Von 

Prot  H.  KoUieb 


Deutsrh-StidwMtafrika  gehört  jni  rt^r  «>ipf«>nart!jjrn  sndnfrikantThpn  Suhrepor,  wplrhe  vor  Arm 
übrigen  Afrika  durch  den  Reichttun  an  eigenen  Gattungen  und  Arten  unterschieden  ist.  Die  nördlichen 
Provfoaa  der  «adaAikaniachen  Snbregion,  rn  denen  atich  du  nOrtUicb«  OeotKh'SüdireattfTili«  gebOrt,  «ind 
jedoch  Schoo  viel  mit  tropisch-afrikanischen  Galtungen  und  Arles  tMwM,  dereo  Zahl  uicb  den  KaplMide 
■u  stark  abnimmt  und  großenteils  im  Kaplande  selbst  verlischt. 

Die  Differenzierung  Sodafrikas  gegenüber  dem  übrigen  Afrika  konunt  aber  nicht  nur  durch  seine 
aUreielieB  endembdieD  GaHongcti  mtd  AHen  nm  Awdnick,  Modem  «vch  dadurch,  daft  auch  nattilidie 

Gruppen  vun  Giitfuni;c!n  und  sogar  t'nt<!rranii1irn  in  Saiiafrllva  als  charakteristiaeha  Elemente  haiVOttWtWI, 
welche  im  abrigen  Afrika  nicht  vorkommen  oder  nur  vereiiuelt  veitreWn  sind. 

Aber  daa  Merknoidigale  iat,  dafi  dieae  endemiiclien  Elemente  SOdalnlnn  ihre  nSciiaten  VorwanAeB 
in  Auatnliant  Nenseekuid  nnd  im  «ndlicben  Sfldunerika  aufweisen.  (Vergl.  H.  Koldk,  Ueber  die  Lebens- 
weise und  die  geograpbisi?-h*»  Verbreitung  der  koprophagen  Lamcllicomicr  [Colu'  iptera].  Mit  3  Karten.  Zool. 
Jahrbücher,  Suppl.  VIII:  Festschr.  z.  8a  Geburtstage  des  Herrn  Geh.  Keg.-Rats  Prof.  Ur.  K.  Möbius,  1905, 
Sw  SM  ff.) 

Die  Ursachen  dieses  Zusammenhanges  der  Faunen  Südafrikas,  Madagassiens,  Neuhollands,  Neusee- 
lands imd  Arcbiplatas  habe  ich  in  einer  zweiten  Abhandlung,  welche  jetzt  im  Eradieinen  begriffen  ist,  auf 
teUanacbe,  geologische  tmd  Mimatiscbe  Vethalmiaie  in  der  geologiaclMB  Ve>iang«nhcft  der  Erde  suiUck- 
auJUhacB  venudit  (VefgL  H.  Koiu,  Hamtmger  Magallmeoaiaclie  Sasnnelieiae:  Coleoirten;  nit  3  Karten, 

Hanburj;,  L.  Friederichsen  &  Co,,  S  4    S,  114 

Nach  dieser  Hypothese  kommen  die  folgenden  Thesen  in  Betracht: 

1)  dafi  die  afldlichen  Kontinente  und  Konlinenlalteile  lange  Zeit  imd  nachenander  zu  venchiedenen 
Zeiten  durch  den  antarktischen  Kontinent  verbunden  gewesen  sind  und  dadurch  viele  Fünnen  ihrer  Lebe- 
weit  austauschten,  infolgedessen  dif  Tier-  und  Pn.jnzetuvek,  welche  wahrend  freolojjisrtier  Feriuden  den 
nachweislich  warmen  antarktischen  Kontinent  bevölkerte,  gleiche  und  ahnliche  Gattungen  sowohl  an  Stid- 
aftika  und  Hadngaaiiar,  als  audh  an  Nenlwlland,  Neaseelaad  tmd  Sadamerika  abgab; 

2)  daß  die  Kontinent.-il-  und  Inselfaunen  der  Sndhemispih.tre  durch  eine  äguatori.ile  Wüstenzone, 
welche  b&cbstena  auf  ihren  etwaigen  gebirgigen  Erbebungen  bewohnbar  sein  konnte,  von  den  terrestrischen 
FatHMBgaUaMn  der  Naidh«mi^>hare  getnnnt  waftn; 

M 
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3)  daß  iBfalgtJemn  iowoU  die  Faunen milKtieder  der  Nordbemispkl]«  ab  auch  der  SOdbcmkphlre 
aicb  unabhängig  voneinanJcr  cntwickclr.  und  zu  bevr.n  li-rcn  Cattunc^-  unrl  C ruppent j'pen  ausbilJen  konoten. 

Diese  vorstehenden  kurzen  Darlegungen  mögen  hier  fttr  die  allgemeine  Erttrtemng  der  fannictiscbeii 
VcrbllfadiM  Sodafrtkaa  dunen  und  gen  Ilgen.  Im  specielteo  mache  ich  noch  folgende  Iraixe  Benerkongen. 

Die  Fanna  Deatach-SOdweitafrikas  ist  in  ihren  Teilen  migleieh.  Es  fassen  skh  bier  nindenlens  n« 
Previasen  unterscheiden,  eine  nnHIiche  und  eine  sQdliche. 

Die  nördliche  Provinz,  welche  namentlich  l>amaraland  und  Amboland  (OvampoUnd)  umraßt,  entbftll 
vMn  Pomwn,  w«lcbe  In  der  sfldlieben  Pravinx  oielit  ndir  gvfiinden  shd. 

Dagegen  finden  sich  in  der  südlichen  Prtmns  (Groß-\\iiiia!.ind)  typische  Gartungen  des  Kaplandes, 
welche  noidwait»  nur  bis  zur  Walfi«cb-Bsi  vcibieiMt  sind,  t.  B.  Arten  der  fttr  die  Kapkotome  äußent 
cbankterisHadien  fSnttnng  Paeh^Mma  (Stmätama  MmMdifc  HhOifia^  nnd  ükmhtmtttm. 

AndsrensiHs  gibt  «s  viele  Arten  in  Dnnsnktnd,  welche  durch  die  Kidshan,  dst  BetschueonlsBd, 
Rhodesien  und  Nvassalnnd  bis  Südost-  ünd  O-stsfrika  «irii  vcrhffMti^t  !i,it,eii.  aus  dem  gr^lfieren  Bereiclie  ron 
GroU-Natnaland  und  Kapland  aber  unbekannt  sind,  z.  B.  von  Scarabäidcn  Searabneiu  iftdu  Cast.,  S.  cttpreut 
Cast.,  L.  jirwIywsM  E*.,  A  laaiareii  VLsaY,  IMfhmmi  ftmarOu  Kinsy,  CaftarwW  «paeni  Wtu.  o.  n, 
von  Cetotuiden  \'erli«ler  tob  JMmiMitMM,  JSbditeils  und  CMnima,  Jsdbsrfs  fid^wsls  Boh^  XsiMsailii 
miutKgtima  M'LeaY  u  ^  w 

Auch  swiscfaen  Damaraland  und  Angola  (mit  Benguela)  sind  nähere  Beziehungen  zu  bemerken  durch 
gjjsnuphMWS  iiriaslsr  Ea,,  Jisiljje  jwnsinni  En.,  OnWi  ttwsmr  Liuun.  u.  s.  w. 

a.  Xylophile  Lamellicornier  (Dynastidae). 

SyriclitUu»  reru«  Buhm. 
Kninbnri:  8e««relelSrKlMMi«n,  OlAolier  bis  November  1904;  Knea,  November  1904;  Hoohaae,  19a«. 
GniA'NRHMlaDd;  KsetniRnshoop,  1905. 

HmuMrrAinielbiMe  /nnew  Pinna. 

Dnmaraland:  Okahand  ja,  11)03. 
Groä-Namaland :  ßcrsaha,  1005. 

Temnorrhynehu»  tridentatu»  Lansb.  (     ituOalu»  P^iung.). 
Sttdliches  Oaanunlaod,  Avgant  1903. 

Die  Beschreibung  des  T.  Imbalus  Pßntno.  (DsmambnMQ  «tinunt  voUkeamwn  «ef  die  Bordirtns  Über 
Weslafrika  verbreitete  Speeles  »wbetohM  Laimb. 

b.  Melitophile  Lamellieornier  (Cetonüd&e). 

Xtitmm  mmw»  F. 

Kalabari:  Moakane,  1904. 

SlapMnis  nigritula  Boh. 
EaUMil:  8evsreleln>Kbakbea,  Oktober  bis  November  1904. 

AplasUt  napaea  Bob. 
XalslMri:  Severdda-KfanUieB,  Okiobar  bis  November  1904;  SnvereMn-Koon,  Noveaber  19014. 


DjmMMm,  CMmMOia  and  ScmAmU««  «5 
JpBttiäöprouuHa  «mimMmIM«  Kmatz. 

DmtnliBd;  Ok«lwiii|}a. 

JMcremorrhlna  derbyana  Wbstw. 

DwiBiakiMt:  Okahsiidlia. 

MktMMia  MmipmuHOa  F.  («Jkalom  Gokt,  Poca.)^ 
Gio6-N*maland:  lUctm«Mlioop.  i  kj^ 

l^achnoda  caloeata  Hak. 

Oamaraland:  Okahandja. 

AMftwotf«  «ftMta  Gbbk. 

Damaraland:  Okahandja. 

•  Kalahari:  Lookaneng-Severelela,  Oktober  1904;  SevereleUt-llbakhea,  Oktober  bis  November  1904; 
Sekgoma*Khaklwa,  November  1904;  Lehututu-KKokong,  Janoer  1905. 

Puehnod»  jiicfuntfa  Boh. 
Keleberit  Sdigaiitt'Kliahbee,  Novenber  1904. 

r^HtmcfiUi  aniethystlna  M'LuY      ^raentartoa  BoH.)w 

Kalahari:  Severelela- Kooa,  November  1904. 

K]eiii*Ne.iiwlanil:  Stetnbapf,  AnKost  1904. 

Homalothyrea  kf/bete  n.  ifk 

Mediocris  nec  gracilis,  //  /cvr./.i  Lwsti.  fim  a  stii;nii~ia,  supra  totfi  nis^ro-cyanea,  rapite  tantum  atro 
BOteDnisque  brunneis  partim  nigre»oentit>u.s,  necnon  elytns  parce  albo-sticti»,  prothorace  autem  immacuUto, 
oofpoce  inleriore  toU>  pyf{idioqiui  niReirriinit  niiidia,  peclore  sbdonineqQe  ratre  breviier  albido-piloab; 
epistomate  parum  sinuato;  prothorace  larjje  ncc  confcrtim  conspicue  et  aequalitcr  punctato,  lateraliter  ante 
Kngaioe  po«tlcos  rotundate  ol>iu.so»  leviit^r  i>ituiato;  elytrü  fere  ut  in  //  tinnhi  punctatis;  pedibo»,  praeaertim 
luito  lertii  pari«,  parum  ((raülibus;  py^idio  ucellalifpUBdato.   Long.  corp.  10  mm. 

Diete  F«nn  wt  vielleiclit  nur  eine  chrooMtiMiie  VwieUt  der  B.  firmU. 

GroP-N'amalanff  t  Aar  hei  Knlinh,  April  1904,  I  Exemplar.  Ein  zweites  Kxemplar  (eboiMls  im 
Königl.  ZooL  Museum  Berlin)  fand  Herr  Zcu^icutnant  Lindt  in  Südwcstafrikk  (Hcreroland). 

Trichoplu*  aepytUB  n.  »p. 
nUktfil»  «dbuMm  piOKime  oagnaftm,  ehmgatin,  niger,  •abnhidtis,  bicvitafme  et  peie»  Qiecam  eoaepieua) 

flavo-püosLi^ :  rapite  convcxiusculo ,  squamiformi  sculpto,  epi^torr-it«"  simfiHre  iitrinoue  de|:rpi)sr>.  .intioe 
emari^inato;  prothorace  quinquies  angulato  (nec  tolnndato),  confcrtim  exsculpto-punctato,  aniice  ampliato, 
parte  ampliata  Mcreliter  magis  rotmutate  angalata,  poatice  mide  iMcihmIo;  dono  Iii  fofenn  magnam,  latam, 
■ubcrbicn lerem  excavalo,  fbvem  antice  mergiiMta,  poelice  effuet,  ttecnon  dimidio  anteriore  in  semieirailiim 

Mrig'ilala,  dimidio  posteriore  plane  exsculpto-punctata ;  5  ru  tcllo  curvilinearim  Ktrinlato,  medio  indistincte 
cannato;  elytris  paratleiis,  liumeris  niagi«  obliquatis,  pone  humero«  »inuatis,  in  dorso  oblique  strigilatis,  ad 
HieigiBCiii  et  apioem  panelalia,  lonKitudineliter  unlooetatia,  coda  e  basi  fai«  toque  ed  epieein  dttcta,  autufis 
propiore  qaam  inargini  exteriori;  pedibus  simplicibaa,  «pice  tibiarum  extarisii  in  spiiuun  acuminato; 
abdominis  spatio  iniersegmentali  transversa  inter  propygidium  et  pygidium  aureo  et  fuaco  densissime 
spongioso-piloso ;  mcsosterno  inter  coxas  Icviter  carinato ;  metasterno  aream  roediam  obcurdatam, levissime 
«biiqae  sttiolatam  et  ptmctufotmi  necnon  iMeratiter  hand  carinatam  eihibenlie.  Long.  oorp.  B'Jr- 9  mm. 

Kundort :  In  den  unterifdkchen  Nettem  vom  MtMtnut  tUttt  ^^n.)i  Sleinkopf  (ICkli»'NainalandX 
Juli  und  Atigost  1904« 
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IW0lk«i»liw  «vte  n.  ap. 

Praecerfnnri  similis,  paulo  major,  ni^rcr,  ütsVnrti.hif ,  i  | .  i  s  t  n  ni  a  t  <•  longitudinalitfr  hirdrinato,  c-arinis 
inter  ae  approximalLs  poatice divergentibus ;  prothorace  quinquies  angulato,  ubique  Urge  euculpto-punctato, 
Kntice  «npKRto,  pute  ampliatii  ktenlHer  latfn  rottOHlkta,  idtornnn  sfaiuato;  fom*  imgn«  kta  dcittli  mala, 
COnfertiBll  exscll)pto-pullctatl^antice  profunde  excavaia,  pristice  efTusa ;  »cu  tel  lo  striolato  medio  longitudinaliter 
carinafo;  elytris  cum  scapulis  distItRiiii-  Jnn:  cio^^s-.  ubiquc  oblique  t-t  Ii:t;f;iuidiTiiiliier  ■•Irioliiti"«,  hiteniliter 
et  apicc  paulo subseriatim  punctulatis,  lon^itudinalitcr  unicu!>tatis  (similiter  ac  in  spccie  praecedenttf) ;  pedibus 
qnoque  liiiiililMM.  tibiis  autem  twevioribns;  mesosterno  alte  cailnato;  metMteroo  aream  mediain  octomgii- 
latam,  antice  attenuatam,  oblique  et  lungiiudinabter  lineatirn  lostulatam,  laterab'ter  carinatani,  exliilrntc; 
segmento  abdominali  paennltimo  dorsali  (propygidio)  medto  lonKitudinaliter orinulato ;  intentitio  inter 
prupygidium  et  pygidium  aimplice  (nec  &pongio»o-pUo«>),  hoc  oblique  niUer  deverso,  insuper  iaviac^  aat 
magno»  glabra  Long.  eatp.  io%  vm. 

Ktein-Namaland :  Stt^inkopf,  August  1904.  L.  ^<:hiii.t/.e  Fand  ein  Exemplar  Wiaaiwieil  mit  IWctcftol 
atpifiMM  (p.  I23j  in  den  unterirdisclien  Nestern  •.  ni  nMtrrm-:*  m>ilor  (Latr.). 

tSltHo/iiutruM  pfiitfOHUM  Bou. 

Kalahaci. 

e.  Coprophage  Lamellicornter  (Searabaeidae). 

Gruppe  HybOMriMB. 
Hiß^wnm»  UMgeri  Rbicmi. 

Daroaraland :  CJttahandja,  1903. 
Gfoft-Namalaml:  Keetmaoahoop,  190$. 

Kalahari:  Sdcgoma-Khakhea,  November  1904;  Lebututa-Kang,  Januar  1905. 

Gruppe  OdMhniMI. 

Char-toritnthiix  mtKfmrtiia  n.  sp. 
(Jh.  intueUt  Pöring.  siiiiiJiä,  rufoferru^iiieus,  large  piloMus,  creberrime  supra  tolua  subtititer  granulosus; 
grannlis  pronoti  miniu  minutla  quam  capilb,  dyMMum  noanibil  majoribtts  quam  proooll;  meMo  eonvew 
(uec  concavo)  antice  rotundato,  crebre  setoKo,  latiro  perparum  Cmarginato;  prothorace  fere  duplo  latiore 
quam  lonß-iore:  flytris  su5i-triatis ;  tibiis  p^duni  priiiii  |-:.rtt  fxtu«  evidenter  bidentatis  (dentis  tertii  vestigio 
auUo);  tibiis  tcrtn  paris  incrassatU,  robustis,  basin  versus  an^^ustatis;  calcaribus  tibiarum  secundi  et  tertii 
parium  magnopere  eloi^tis,  angustii,  deplamillat  apkem  v«nua  leviter  ampllatis.  apioe  ronndatis.  Lonc. 

OOrp.  7,5—8,5  mm. 

Daroaraland:  Rooibank  (im  Hintertande  der  Waltischbai),  Mai  190$,  a  Exemplare. 

(■iru))j)o  Troglnae. 
Tro'jc  aspertifatinf  Hab 
GroO-NamaUmd:  Keetmanahoop,  iqo$. 

Kalabari:  Lookaaeog^Sever«  Vi.i,  U  toher  t<x>4;  Severelda-Kbakhea,  Oktober  tiia  November  1904; 
SeverelelB'Kooa,  November  1904;  Kooa,  November  1904:  RfaaUiaapKatig,  Desember  1904. 

Xpm)  lurldiM  P. 

Klein-Namaland,  August  1904. 
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Trofii  turiiio  proximus,  sed  dilTer«  corpore  minus  f;racili  nevnon  protjiorace  elytrisquc  hrevitcr 
fnlvo-ciliatis,  illo  autem  vix  tnberoso  oec  costato,  inaequaii,  ante  basin  binodoso,  ubique  confertissime  punctato 
giwniliaqiie  diwoiifatliba*  «t  rag»  rar»  hic  et  iNic  obnto,  lateribiu  recto  lere  «ealo  loocindinaliler 
depressi«,  limbo  toto  ptutato;  matginihus  lateralibus  arcuatis,  crenatis,  antrorsum  convergentibus,  anf^ulis 
postids  acutis;  elytro  utroque  ordinibus  catenariis  4  piimariis,  5  secundariis,  alternatis,  Incostatis,  illts 
paulo  cr«»sioribus,  his  teouioiibus,  eiütUucto;  tuberculis  catenarum  angu»tis,  subelongatis,  catenis  totits  singulia 
utrinqtie  coatul«  tenui  a.euta,  Ibreolk  aeriatia  nnnerotia  intemipta,  vidntlia;  tuberculb  cataiaittm  bmlter 
fulvo-fasciculBti<!,  srire  abbrcviata  granulorum  debihum  fasciculatorum  juxtamarginali  valde  pone  medium 
p«ram  oonspicua,  anteapicali;  tibiis  pedam  primi  pari*  cxtus  parumdentatu,  dentibus  duobas  apicalibua 
jippnnrimatis,  snra  Mparalia,  majoribus,  dentieutis  lilenlibais  qumque  mtnoribua,  ultimis  micutiMimi«.  Lm^. 
eorp.  10,5-  13  mm. 

Groß-Nanwland:  Knbub,  M«ts  b»  April  190«. 

OtarmU  fi^iimia»avi  Wbstw. 
Kalahari:  Khakfaea-Kang,  Desember  1904. 

Es  ist  auffallend,  daß  diese  nur  aus  Ungarn  bekannte  Art  jetzt  unvermutet  aus  Siidwcstafrika  gc- 
aandt  wird.  Herr  Aisitteniarat  Caspbr  fand  aie  merkwOfdiiterweise  auch  in  Okahandja  im  Damaral^^nrip 
Die  Exemptan  aua  der  KaUiaii  and  den  Damaralande  (dem  Berliner  Zoologiscben  Hoaeam 
Aniafal  abenrieaen)  untcracbeiden  tidi  nicht  von  der  tjrpjicbeB  Art  Uneatna:  die  Form  und  Farbe  dea 

Körpers,  die  Kopfbildung,  rt'f  Crfibchen  und  die  Milteirurclie  des  Pr.  itl .  ir;ix,  Jie  Ri;i[;fn  mit  der  einlilchen 
Bonstenreihe  auf  den  Fla);eldccl<cn  und  die  Beschaffenheit  der  Beine  sind  genau  ebenso. 

Dia  Gattung  GloraM«  ombAt  nur  wenige  Arten  in  Turlieatan,  m  Nordafrilia,  eine  in  Ungarn  tmd  2  m 
Nordamerika. 

Es  ist  wahrschfinlicli.  ttaTs  Kvpmiilat«-  t'.a  <!.  f'r,r:i!d.,£hii  mit  Gebrauchsge^nständen  tid-r  Mit^stitrifn 
aus  Ungarn  sUuntnenden  Materialien  nach  ^udwestatrma  vensc-hieppt  sind.  Beitanntlich  kommt  auch  der  in 
Deotochland  und  abarhanpt  in  Enn^  heimiache  SVw»  «Mtw  U  in  anderen  Erdtailan,  a.  B.  in  Nord*  nnd 
SüdaraLrika  und  in  Austr.ilifn,  vor.  Bereichnenderweise  lindet  sich  dieser  Tror  bei  uns  auch  zuweilen  in 
Haiwexn.  Dann  ist  ein  Trartsport  nach  außerhalb  schon  leicht  Ich  ünde  in  der  Literatur  keine  Mitteitung 
aber  die  LdMumMaa  d«r  «mwAr  /HnalMf  i. 

Gruppe  AphllMlIMi 

OKifomu»  ptiaio  n.  sp. 

Minutus,  testaceO'ferTugincus,  subnitidus,  prothorace  nitidiore,  capite  posteriore  fusco-brunneo,  palpi«, 
antennis  pcdibusque  totis  testaceis,  pronoti  limbo  anteriore  anguste  infuscato  vel  nigrcscentc,  clytrorum 
awtura  ftiaca;  capite  coaapieue  nec  denae  punetalo,  epiatomatia  limbo  anbreflcxoi  planMo,  ma^pne  anteriore 
leviter  sinuato;  pronoto  distincte  purKtito,  anKulis  posticis  obtuse  rotundati«;  elytiia  tat  alte  oarinalia,  caimia 
glabris,  atriis  intermiaais  profundis  et  punctulatia.   L.ong.  corp.  2\—'U 

Kalahari;  KbalihcafKang,  Dezember  1904. 

llai  mogiuOer  vpacuia  Hab. 

Klein-Namaland :  Steinkopf,  August  19Q4. 
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JUkvMMiMW  tupmuig  ClouCt. 

Damaraland :  Rra.i1  ank  (im  Hintnrlande  der  WalfiacbbaiX  Hai  l^OS- 
Kalahari:  Kooa-Sekgom«. 
GroO^Kaniilaiid:  Keetimaiboop,  Igos. 

j^ih«aiu»  (Snbfr.  JFtfmiii  Mdls.)  qfWiM  n.  sp. 

Obtongus,  tcstaceus,  nitiiJus,  capite  prmr'toquc  brunneo-ferrupincis,  illo  antriirsum,  hoc  latrralifcr 
laetioribi»,  »uiurm  elytrorum  bnuinea;  capitc  nitido  subuUter  confertim  nec  deue  punctato;  epistomate 
Kntioe  nedto  nliobtiuo,  miiiime  aimisimto,  utrinque  ratondato;  pronolo  psrce  cnaüiu,  lalen  vetmim 
paulo  demius  pnnctato,  marKin«  posteriore  •^ubtilitcr  oottnlato,  mKulis  pcksticis  rotnndatis;  acvtello 
clonnatn  antirr  parnllHo:  flvtri«?  «s'.iMilitrr  =,?ri,iti>,  -.^lii?  fmiitpr  pimrtatis,  interslifii-;  laevihti«  subplanatls, 
paulo  convcxis,  minutissime  et  laxe  punctuUlls;  libiis  pedum  pniiii  pans  rxtus  tridenlatis,  baain  VcfBus 
iDlegris;  tiUis  «ecandi  et  tertii  parivm  actis  bttvübm  alternisque  lungicrtfau«  veslitis.  Lang,  corp.  $  mm. 

CSioA-Nanalaad:  KeetmamiMopb 

AphfxUnx  iSubg.  E>itim»  Muu.)  piwtw  Pttmo. 
Kalahari:  Kh«kbe«'Kang,  Ut:xember  1904. 

Gfoß-Nwnahnd:  Keetmamhoop. 

Aph»dUi»  (Siilifr.  JfatüMfiltnif  M uia.)  diteotdmH»  Boa. 

Kp.lslinri-  KhrikVi'-n-K.ir? ,  r>preniber  IOQ|. 

Groß-Namaland :  Keelmanslinop,  IO05. 

Aphoäius  (Sub(r.  Oraduliu  Mtt^.j  nauia  n.  sp. 

Parvus,  nifier,  robiutulm,  modlce  rlongatua,  aal  convenis,  anpra  Klaher»  müdua«  palpis  itif>ro4ttaeic, 
antcnnis  fcrru(;ineis,  clava  Ii..ru;ii  p.K  .i  .ilra ;  |,riiiiiit'i  mi  Miia  c?r-;,-iire  rubro-caütanea  elytrisque  marf^ine 
posteriore  ejusdcm  colori»  pedibusque  femoribus  castaneU  subumatu,  tarsis  ferru{(ineia;  epistomate 
ra{(uloso  postice  opaco^  antice  tnedio  levHer  unaato,  utrinqne  rotundato;  fronie  tiwisvtnim  rabcariaata, 
carina  utrinqtM  leviler  dsvata,  media  tuberculata,  fronte  posteriore  pimclttkla  et  laavigata;  »cntello  parvo 
impre*!io  nec  punctato,  antirp  psrallclo;  prothorace  litiljJin-j  r-lytrorum ,  paro#>  pt  p:5«;«ini  p?ofunf1e 
puiKiato,  punctiä  autem  minutis  Ulis  parce  intermisiis,  margine  p^isteriore  lolo  cum  marginibus  lateraiibus 
ooatinae  eoatulate,  aii);olis  poaticia  roinndatta;  elytria  subtiliter  striatia,  tlriia  l«vit«r  ponctatis,  atriia  4.  et 
6.  cum  5.,  Stria  8.  cum  7.  po^vtice  connexta,  Stria  ^  ablircviata ;  inlcrstitii<i  e  ha»i  usque  ad  apicem  totis  plattil^ 
impunctatis,  inieratitio  saturali  apicem  vecnia  convesiusculo ;  tihit«  peduin  primi  paris  cztus  pone  dentem 
wpertoirein  crenulatia,  tibtia  aeeundi  et  tertii  parium  marginc  apicali  setuli«  licwfliaa  alierniique  longtoribiu 
Goranalis.  Long.  oorp.  4— 5'/t 

Ktein-Namaland  c  Steirikopf,  Aueust  1904. 

Apkodiu»  (Subg.  OrodaUu  Mitus.)  amblffuu»  Roh. 
Ab  A.  nama  dtstincte  differens,  minor,  ^rauilior,  ni{{rü-piceus,  capite  brunnco-limbato  pedibusque 
rafo-lminneis;  fronte  anleriora  aulMcule  tumido  <oec  tnlwicnlato);  epistamate  aimiü  ac  in  apede  pnMcedente^ 
antice  medio  sinuato  utrinque  rotundato,  genis  magi«  ex^tantibus,  rotundati»;  prothorace  ubique  fere 
aequo  modo  et  large  et  confeitim  et  pt-rspicue  nec  autem  densissime  punctata,  latent  et  marginem  an- 
terioran  vetaua  «abtiUiM  punctato,  angulis  postida  rotnndatn;  elytri«  profmdiua  atriatia,  atriia  dittinctliia 
pnnciatit,  intentitila  pianatia  lubtiiJter  pnactnlatia;  atriia  i.,  ^  3.,  7.  apiea  libarii^  wUeHfit,  atriia  4., 
8.,  Q.  ante  apicem  ahlirevi-tti«  rt  partim  5tri!ir  appn^iitac  unneTi«;  til>ii«  pp-lttni  primi  p/Sriv  p,iu!o  ifraci- 
lioiibua,  pone  dentem  .superiorem  integris  ibique  üctis  singulis  distantibus  obsitis;  tibiis  accundi  et  tertii 
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in  A  nama,  Inn^iorihuü  quam  fjn^idem  pari«  «rtiealii  s.  et  3,  juactii;  ctkiira  tttAuniB  ]irimi  parii  leviler 
curvatD,  acuto.   Long.  corp.  3V«— 4V» 

KielnrNranbrnA:  Striulwpf,  Amnit  1904. 

Viir>  ageoto  n.  elytranun  nteathiit  partim  oaiiivaiiiKiili&  Ebenda,  Angnat  1904. 

4]*A««f<iM  (Safef.  JKiiiiw  Mihj.}  UiMiib  Ouv. 

Damaraland  :  Otiiinbin^fwe,  Septi^mber  l<X'3;  Rnoibank,  Mai  nioi. 

Kalahan:  Kooa,  Oktober  Ins  iN.ivcmlicr  11/04,  Kliakhfa  i.is  Kant;,  Dezember  I9G4. 

Aphodiua  (Subg.  Bodilus  Muls.)  kububamu  n.  sp. 

SubekmKMtnt  aat  convem,  föacns,  nitidw,  pronolo  ctttaiie»4iia«g^  htoribus  lulmMiraiiiNo;  dytria 
(eitaoeig  ad  &uturam  nigro-fuscis ;  pectore  fusco,  abdomin«  ferrngiiiMi,  ^iffjMo  MMOM ;  fienotibus  flavIdCH 
testaceis,  tibiis  castaneo-hrunnc:s.  farsis  ferrugineU;  capitf  trituberculato ;  cpistomatc  rudn  rufr"'""" 
poncUto,  margine  antico  medio  »ubobtuso,  mintme  sinuato,  utrinque  obtuso-rotuodato  e(  reflexo,  margine 
viHii  Kwb  vteimiiia  litn  ivcia  Unca  omtiiiiio;  fronte  tiwwveraiiii  subcunatii)  in  OMdia  cariiiB  Mbcnnbrtai 
utrinque  subtuberculata,  pooe  cnimin  large  pnnctulata,  tum  laevigala;  prothorace  antrorsum  levit« 
attenuatO,  elytris  aoonihfl  OOmpieue  aopiSliore,  mar^nne  pmteriitre  tnto  cum  roarginibus  lateralibus  continuo 
Wtwlatos  dOMO  lalO  iiianiiialitar  confeitiin  panctulato,  puncu»  grosse  punctulis  minutis  iaiermissis,  inedio 
loagitudiiMUtcr  iMviigKto;  sc« teile  nutdioe  niimlOk  trigonali;  elytris  prollionuse  paulo  latioribn,  cabti- 
liter  striatis,  striis  punctulatis  usque  ad  apicem  |M?rtincritihns.  intcr^ititiis  c  basi  usqu?  nd  apicem  planis, 
disttncte  punctulatisi  tibiis  pedam  primi  paris  eztus  tridentati»,  pone  dentenn  superiorem  3-  vel  4-denti- 
cukrtii;  tibiia  aecundi  et  taatii  paria  margine  apioali  breviter  actoaia»  Long,  oorpr  >■>■■>• 

Gfofi-lfanHiiand:  Kabuta^  lUn  bla  April  1904. 

ijiftni'iiM  CSnbg.  JMÜlw  Hvu.)  Amun^iMia  a.  apu 

Spcripi  pracr^denti  propinf^up  oopnatn?;,  minor,  podem  modo  coloratii?.  pedibus  te8taceis,  fibiis  plri« 
minusve  obscurioribus;  fronte  tritubcrculata,  tuberculis  alieris  medio  majore;  epistomate  parum  reflexo, 
anUaavigalOi  couCuliui  anbülliar  punctnlato,  mangine  nwdio  mbaimmtOt  xnargini  latenli  ntrinqne  eoai  gan« 
Bin  um  efSdcate;  pronoto  minus  large  panclalo,  margine  postico  subtilina  ODatalalo;  elytria  eodammodo 
alriatii,  interstitiis  autem  subtilius  (fere  inconspicue)  punctulatiB.   Long.  OOtp.  4— nsL 

Damaraland:  Otjimbingwe,  September  1903. 

Aphodiua  (Subg.  BedUm  Mvia)  laetua  Wieoem.  {proAietta  Bou.). 
Kkla-Naaaalaodt  Steiabopf,  Augaat  1904. 

Der  von  Düheuan  i'Insccta  CafTniriac,  Vul.  II.  p,  y2q)  tuicli  Exemplaren  aus  Caffi-arien  und  dem 
Kaplande  beschriebene  uod  von  PArikouey  in  seinem  Dcscript.  Cat.  of  tbe  Col.  of  &  Africa.  Lucanidae 
and  Scarabaeidae,  p.  404  noch  unter  diaaem  Namen  au^eilllirte  A.  fnämttm  iat  mit  latlaa  "Vhaatu,  vom 
Kap  dar  guten  Hofbung  idenllacb. 

AphoMm  (Sah.  TtoMfitadlai  Rtt.)  rulrtaanai»  Bob. 

GroS^Nanwland:  Keetmanshoop. 

Aphodhu  (Sobg.  nangkoau»  Rtt.)  dlwMeMw  PtMOtB. 

Kaiahin;  Koüa-Scktiüma. 

Apitoditut  (äubg.  Fkarapkoätus  Rrr.  't)  interealaris  PgfUNC 
GiuA^Namaiaad:  Keetwwnalioop»  190$. 
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AptuKUtu  (Sabg.  JiMfaiMMi  n.)  nlgrUa  F. 

DamaraUnd :  Otjimbingwc,  Spptemtwr  iqoj. 

Dieser  Jpkodna  gehört  in  ein  neoes  Subgenus,  welches  dem  Subgenus  Fltaraphoäku  ähnlich  ist, 
amwndkb  dudwcb,  daß  die  nMiMm  Streifen  der  Elyben  In  den  Apiieelnmd  enmillnden.  XuHvIMfae  itt, 
wie  folgt,  charakterisiert : 

Cepttt  medium  tuberculatum.  EpiMome  glebrum.  Prothorax  basi  immarginatus.  ScateUum  mediocre. 
Elytromun  Striae  l.— 6.  naque  ad  apioen  tfliee  Int^ac,  liberae;  Striae  7.  et  8.  ante  apioen  abbreviaiae, 
Tibiae  pcdmn  leeaadi  et  tenü  parle  apke  aequo  modo  tncviler 


I 

<  rr  n  t  -  OniÖnae.  | 

Ottitis  »phitur  F. 
Grofi'Nainalaml:  Kabab,  Min  bii  Apri)  1904. 

Ostrand  der  Kalahari:  Kanya,  Oklal)er  19Q4. 

Klein-NenialaiMl:  Steinkop^  Au^u^t  K104.  | 

ChironM»  teabromu  F. 

Groß-Namaland :  Keetinanshoop  ? 

Gn][)i>c  Oallicelllnae. 

OnitU^llus  intwmed4it»  Rsichb. 
GraA'NaBialand:  Aar  bei  Knbub,  April  1904* 


rinniT't  Onlhopliaglnae. 
I'hai^ßpM  icittel  Hau. 
Gnia.Naaialaiid:  Aar  bei  Kabnb^  April  1904. 

OiMapkafiu»  tm^rrtttteotH»  Bau. 
Kalahari:  LookaBene-Sercrelela,  Oblolier 

Onthophagtu  ImmeiUiger  GsaST. 
Danatalend :  Otiimbingwe,  Sei  ttnil  r  igo9> 

Onthophagwt  aaphirtnua  FAmr. 
Kalahari:  Lookancng-Severclela,  Oktober  I9O4;  Kooa,  Oktober  bis  November  1904;  SevereleU-Kbakhea, 
Oktober  bia  November  1904;  Kooe,  November  1904;  Lehunttn-Kokoog,  Jemmr  19QS;  LeboMta-Kanf,  Janw 

li>05;  in  ({rüC^ert  Mengen  um  die  blühenden  Narzissen  (BnmmtigUf  in  dar  Pfaute  Boiiclie  (KalaberO 
geschart,  Januar  190$.  —  Von  H.  d'Orbicnv  determiniert 

Onthcpkagua  ^»adratUxp»  Har. 
Kalahari:  Lookaoeoff'Sevarelela,  Oktober  19a«.  —  Von  R  d'Ouiovt  deteimnicrt 

OHtiktwAof    fiMefte  P. 

DamaraUnd:  Okahandja,  1903. 
Grafi-Namaland:  Keetmanshoop,  1905. 

Onthoithayttg  obtuHeornUt  FIhb. 
Kalahari:  Lookaneng-Severela,  Oktober  1904.  —  Von  H.  d'Obbicny  determiniert 
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QiMu^fhagm  aetttu*  Orb. 
Dttnanlttkl;  Rooibmk  (im  Hniteilwid  der  WnUbcb-Bai)!,  Hai  igos-  —  Vm  H.  d^Ouibht  dateminiert. 

Onthoplutfftt»  HgnmHu  PIbb. 
Kaliluri:  Lookaneng-Severelela,  Oktober  1904. 

Onthophagua  gUOt»  Ba. 
KalRhui:  LoohuiaiR''Seveie]ela,  Oktober  19Q4. 

Onthopha^W  halaharieus  n.  sp.  rf. 

Minutus,  0.  «xigma  PArihg.  aimilis,  nitidus,  eljtris  nigro-  et  rubro-plagiads,  pygidio  chaiceo-nigro; 
capite  nitidio  biconiato,  conralxu  e  vertiee  natit»  eiectiai  panlleli«,  apice  obnuaik,  ialiis  medlo  tubdanlaliii» 
basi  ciiiiMi  band  JanctiB;  fronte  cum  veitice  pardnime  esaculpiD^BelalOt  band  carinato;  epirtomate 
bidentato,  dentibd«  siihrpHrr-s,  inter  se  sinu  scparatU;  prothnraro  va!dc  ronvpvo,  ad  reriptemJa  üla 
duo  comua  capitis  antice  biiropresso,  ubique  large  (nec  densei  granulato  et  exsculpto-punctato,  ante 
aeutaHum  kungitudniaUter  indistiiicie  impresso,  faasi  lola  tnargiiuito;  maigiidbiis  hteralibos  ante  angahw 
anteriores  acutos  breviter  sinuatis,  ante  angulos  posteriores  obtuse  rotundatos fere  rectb ;  elylria  impreaao- 
itriatis,  alriis  punctati»,  interstitüs  convexis  serie  punctorutn  (;nindiuni  impressis;  pygidio  parce  tmpreas^ 
pmiclalo;  tibiia  pcdum  primi  paria  tridentatu,  margine  inter  et  pone  dente»  large  crenulatis,  apice  ioleriore 
cme  deutformi,  cakare  valda  eunat«.  Loa);,  ootp.  4  mm. 

Kalabari:  Lookanene^vcnlela,  Okiober  1904.  i  «^ 

Gruppe  Coprinae. 
OKlhrnFttm  •paeu»  WT«it. 
Dainaialaiui:  Okabandja,  1903;  Kalabari:  Sekgoma'KbaldM»,  Howenber  1904. 

OaHtarHuB  «nennte  Cut. 

Daniaraland:  Okahaniij.i,  igo3. 
Groft-Namaland ;  Keetmanshoop. 

CatharHM»  trogUnl^U»  Boh. 

Damaraland :  Oltahaodja,  1903. 

Catharatiu  pumiUonls  Wallbkgrbbn. 
Kalabari:  ScbROna-Kbakhaa,  November  1904. 

OwOiiwrtMa  tmt»  n.  ap. 

Speeid  pneoedeed  ainQü.  caphe  latiore  nibtfllua  et  largius  et  densius  granulato,  fronte  media 
leviter  tuinida;  profhorace  antice  latiore.  ampliato,  in  disco  confertiin  et  densius  aequaliter  punctato ;  elytris 
aubtUiter  striatis,  stnis  plus  minusve  distincte  punctatis,  interslitiis  planis  large  subtiliter  obsolete  punctulatis. 
Lonif.  corpw  T-^i5  »m. 

Kalahari:  Sekgoma-K.hakhea,  November  I904;  Khakhea-Kang,  Dezember  1904. 

BoncBHAMM  fand  dieae  Art  in  einigen  Eiemplaien  in  Rietfoniein,  Mftn  bis  April  1897  (Croii-Namaland). 

Coprtt  «stbaMan«  PteiMG. 

Damaraland:  Okahandja,  1903. 

fmbilii  Pwtadrilha.  SIL  17  Stb«lt>«,  Jimhiiiiihi  hi  flaUMka.  I. 

n 
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€>opH$  tüphmfif  Kl. 

DuMnduid!  OkalHUMy«»  19013. 

CopH«  mmmUhi»  Kl.  (pmufhaBU  DoK.). 

Damariüand:  Okahanc^a,  1903. 

Dioe  Alt  Ht  vwiclmikB  von  Co/nt  wyfcwww  Gtli«.  (Ree»  PtHiievi.v,  der  mMaMMr  Kl.,  jnmcI^ 
MBit  n.      Ar  identiidi  mk  «ytaM»  Gufs.  fallt;  veigl.  Ttanw.  Soiitti  Afnc.  Pbitoi.  Soc,  VoL  XII. 

Gn»pfw>  Pliwfinae. 
Maeroderes  mutitatus  n.  üp. 
Ahe  comemi,  atw,  aolniiMln,  opits  mediocriler  pancIMO,  uuigine  aatie»  atttabnuito  fti*  obtuw 
mc  dmlalo^  ad  gaOM  «Ctint  subsinuato;  carina  fronuli  inlegra,  leviler  mgolate  arcuato,  medio  attiore; 
prothorace  dense  modice  punctato,  roedio  antice  simplicc  nec  impresso,  pottioe  medio  kHlgitudilUditer 
depnaso,  inar(;inibus  lateraübus  tenuibus,  leviter  retiesis  (nec  crenubtis),  feie  tod»  «HwMletfiW  ame  eptecai 
auMmielit,  engnlii  peMkta  obtme  lotundtllft;  eljtris  «iblflitcr  atriatii,  stiiw  indiitincte  pnnclirtitt  inicr- 

stitii<;  canveri<;  »ubrr>stati>i  rt  suV  tiliter  punctulatis ;  limbu  rcflexo  (epipleuro  (also)  aoUtmi,  putjffl  paiMtuktO, 
$«ric  punctorum  in  apice  extremo  mox  abbrevial«.   Lonf;.  oorp.  10  mm. 
Klem-NaiiHlMid:  Stdakopf,  Avgufi  1904. 

Gruppe  CanMwiinae. 
JRowiMsanf*«»  w,  g. 

Corpm  ovatum,  alle  convexum.  Caput  mediocre;  epistoma  antice  breviter  nec  acerbe  quinqucden» 
latum,  dentibus  duobus  subinedianis  distinctis,  subacutis,  dcnticulo  autcm  intennedio  denticuloque  utri-.]^qii<^ 
lateris  extero  brevibus,  mutilatis.  Prothorax  transversus,  antice  pfofunde  emargiiMtus,  aote  ineuium 
ktenlitcr  panlo  «mpliiitiis,  aei^ateliM,  pliea  jaidaklendi  curvaM,  «alice  et  poMioe  ktenbuc  eppiaximetK. 

Elytra  prothontci  adaptaf-j,  !iumeri^  reLtari;:ul:iriliu-s,  o»  tnstriata,  stria  »ctava  septiiiiat  apj^iraxiir.^ta  o! 
postice  annexa,  prope  huraeros  autem  abbreviata;  cpipleura  modice  dilatata,  cost«  auperiore  prope  luedium 
tele  einaate.  Tibiee  pedum  primi  pari»  latitiaeulae,  apice  lale  obluaatae,  baaio  venua  anemutae,  extua 
levBer  serratac  ibique  apieem  versus  bidcntatae,  apice  breviter  calcaratae;  tarsi  ejiudem  pari*  temMS, 
brevissimi,  ferc  breviores  rjuam  apice  iatioics,  uninciiprirttriilati,  hiunniih  ul.tti.  Tihla?  posteriores  parum 
longiores,  tertii  parU  femoribus  brcviore*,  paulo  arcuatae,  graciles,  apicem  versus  leviter  ampliatae ;  taisiaat 
bievea,  aitieiilo  pfiao  quaoa  accnido  feie  brevkiie.  MetMtenutm  ampiwn,  com  meaoaien»  oomphuMtHni, 
inter  coxas  medias  late  separatum.  Hae  coxac  longitudinaleü,  leviter  obliquatae.  Abdomen  breve,  COIH 
tractum;  pygidium  inflexum,  in  circuitu  lim  a  iin|>re8sa,  margini  basin  versua  appnudmata,  maqinatum. 

MIasaoeaHthon  brevipea  n.  »p. 
Ater,  subopacus,  palpis  tarsisque  bmnaeis,  femoribna  pedum  primi  paria  avea  aabhaaaB  interiaie 
ndövilloaa  pnedilia,  ooxit  «aticü  et  capite  inferiore  tafe  eetoefa;  capita  pralboreceqne  confertim  punctatis, 

»utura  inter  »enas  et  epistoma  rlistincta,  vertiri?;  arca  mediana  minut»  laevi;  prothorace  elytris  nonniliil 
aogiutiore,  punctus  latera  versus  densionbus,  angulis  anikia  et  posticia  obtusis,  intra  plicam  leviter  depreaso ; 
tiytrim  «Iriati^  aliiia  indiitincte  pmctatia,  intenlitiii  plante  «nli^abrii,  plnrimia  «eric  pandafiim  letilar 
«Dculptii,  exterioribua  pcaeterea  leviter  oblique  ruxeate;  «pjpleorii  planii,  pone  kmiNfOi  paulo  coarclMiai 
ante  apicem  ipsam  tenninati«.  Loni;.  corp.  1 1,5  mm. 
Klein*NamBland :  Kamagga«,  Juli  1904. 
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Gruppe  Gymnopteuriiia«. 
Gymnoptturtu  eupreus  Fxin. 
Kalahuri:  nördlich  «oa  Phtehtne,  bei  VaS^dog,  ninreit  der  Gnnn  Wn  Tmmviid. 

gywuMtpfewrw  eMorta  Si, 

KaUiari:  Mookaii«,  1904. 

Paehylomera  femoraNs  Kirby. 
Kalahari:  Lookaneqg-Severelel«,  Oktober  1904;  SevereleU-KoM,  November  1904;  Kooa,  No- 
vember 1904 ')• 

Snarmtamu  omprmu  Gast,  {nwmginotiig  Kl.). 
DMoamland:  Okalwn^j«,  1909. 

Searabaeua  amHowu  Boa. 
Kalabari:  Moohane  zwischen  Severelela  und  Kooa.  November  IQ04. 

Searabaeits  hiiiKircH  M'Lkat  (iniieniKliB  Kl,). 
K.alahari:  Lookaoeog-Severelela,  Ok(uU:r  I'Ktm. 

Scarabaetis  natyrua  Bon. 

Dunarahnd:  Okutumdjja,  1903. 

GrofrWai— kndi  Knbulii  Hliz  bi»  Apill  1904;  Wambad,  Juni  1904  (ScBLECinn  leg;.);  Kaelmaaa- 
hoof>,  1905. 

Scarabaeu»  luddulua  Bon. 
Kalaliiii:  SemeMa»  KbaklwH,  Ohlober  bis  November  1904. 

SeanthuMi»  <i*«rM||Mtta  F.  (atortrfilaewa  Barn.). 
GnfrNeiiMdaad:  Kdmb,  Klit  bis  Aptfl  1904. 

Kalahari:  Lookanenjr-Severclela,  Oktober  19B4, 
Kiein-Namaland :  Steinkopf,  August  I9O4. 

1dl  fiodej  daß  5«.  «MMcMtw  Bös.  O^airanen,  Nalal)  nit  «urtiffnm  F.  ideoitiech  iat  Dagqjeii  ver> 

einigt  P^BiNGUEV  (Trans.  South  African  Philo».  8OC1  VoL  XII.  p.  33)  tnOailicfa  den  Sl  ikdrittmU  BOK. 
mit  imlrimtm  F.,  der  eine  beeoodere  und  ganz  verschiedene  Art  ist. 

Sebatteot  gufenu»  WasTW. 
Kalalnii:  Severekl«,  November  1904. 

AMoaMaa  praelm  n.  ip. 
Amt,  mtidiu,  lale»  veraas  opacus,  oapite  medtoori,  striata  et  ponctato,  votice  iiinplioe  parce  pnactato, 

margtnc  anteriore  fcrc  breviter  äexdenlato,  ttiedio  h;mA  prolonfjato,  ilentitit«  duotus  meJiis  parallelis,  infra 

breviter  denticulatis,  exterioribu«  diveigentibus,  sinu  medio  infra  dentes  mediano«  vix  dentato ;  prothorace 

elytriB  latiore,  diaco  netinqae  apemin  diaaeoimRle  pancteio,  hrtmliter  crenulato,  anBolis  aatida  acute  dentatis; 

aerie  punctorum  dense  positorum  per  baain  recta  liaea  exsculpta;  elytria  Ofiads  suturam  versus  nitidis, 

Btriatis,  intcrstitiiji  pjlanis  disscminatp  ponctatis;  tibüs  pcdum  p^rimi  pari?  extns  quadridentatia  et  setnilatil^ 

Ueber  die  Lebetunreise  dteaes  Tieres  «iehe  L.  ScHULTäi,  Am  NunaUnd  und  KaUbaii,  Jena  1907,  p.  $84! 
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ntM  sormblit  apMfiqiie  mnciwnlii,  tibüs  aeoondi  et  terlii  pari«  nigropiloau,  hirtii;  ooiit  pmticii  iM^g^rii 

(nec  spino!«t.<;^ ;  mti'io^tcmn  tuberoNt  nMtwlenm  ncdio  kuigiliiidiBAliier  aulcalo,  basi  bmaä  tmeUöi  py|{tdio 
gUbro.   Long,  corp,  26  mm. 

KMBpNaiiMlind,  Aqgint  1904. 

FuOtytama  ttMntt  Pairh. 

GroC-N  <     1  nd:  Kubub,  Marz  bis  April  1904. 

Ein  Paar.  Das  Epiatom  des  Männchens  ist  mit  vier  Zahnen  ver&ehen,  von  denen  die  beiden 
iaDeren  verllneot,  nach  vom  gerichtet  and  am  Ende  gi^belt  sind.  Die  Tibien  dea  enten  Beupaares 
«faid  «twaa  Uqgier  und  aiuber  ah  beim  Weibdiea  und  gemäik.  Das  Epiatom  dea  Wnibcbeas  tat  mit 
•echt  ZMiaen  bewehrt;  alle  dicae  Zlbne  «md  kam,  die  beiden  inneren  «n  der  Spilae  gekerbt 

Prtrhi/Homa  brnnlguenl  Fpf^ciip. 

NigTum,  levitcr  nitidum,  subtus  nitidius,  capite,  prothorace  pcdibusque  longe  flucixiliatis,  pilit 
tibiarnra  hwaoremqne  pednm  aecnndi  et  tertii  paris  viaa  obliquo  aniecMnicmtibus;  capite  snbtililer  mfoao 
et  scabroso,  medio  convexo ;  epistomate  acute  quadridenlaio,  dentibns  duotM»  intermediis  multo  longioribna 
tnagisquc  inter  sc  distantibus,  duobus  altcris  brevibus;  prothorace  transverso  elytris  paiilo  anETustiore, 
antice  et  postice  aequaliter  attenuato,  lateraliter  toto  acute  denticulato,  medio  laterum  rolundate  au^rutalo, 
nargine  poalico  aubliliier  et  denae  crennlalo,  angniu  antids  acntia,  poaliclB  lale  rotambtia,  dono  ooriacea 
subtiliter  ^ranutato;  elytris  conjunctis  suborbiculatis,  brevioribus  quam  latioribus,  levitcr  rugosis,  9Ubco$tati3, 
coalis  Serie  granulonim  obaius;  tibiis  anticia  sobrectis,  prope  «picem  leviter  curvatia,  extus  acute  quadri- 
danlatia,  tum  crenatD-denticalalia  necnon  mtus  denticidatit;  taraic  pcdum  poaierienun  gmeOfbaa,  unguicolia 
aimgatis.   Long.  corp.  so  mm. 

Groß-Namaland :  Anichab,  in  Act  Nälu:  der  l.üdcrit/hnrht 

Vor  einigen  Jahren  wurde  diese  Art  auch  von  Herrn  v.  Be.nnigübn  in  Deutscb-SUdwestafrika  gchinden 
ditd  von  Hann  FkucaiB  1907  (Oeutadia  Ent  Zettatihr.  p.  37^  dem  Entdecker  der  Ait  gewidmel: 
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6.  ßuprestidae 

Par 

Ch.  Kerreman«, 

BlBdlM. 

La  r^ion  parcourue  par  le  Dr.  Leonhard  ScBtnzE  au  cours  des  ano^es  1903  i  1905  coroprend 
Uli  mie  ttniloire  de  TAfirlqiie  ntridionde  iitii6  h  Fouait  du  24'  dtgti  de  longitode  eil  de  GreeDwkh  et 
compris  entr«  I«  »*  parallile  snd  environ  et  le  cap  de  Bonne-Esp^ranofc  Cft$t,  apiite  I«  Cungf*,  le  tt$fim 
Ir  moins  connue  de  l'Afnqne,       rroins  nn  poini  de  vue  entomologirjuc. 

Les  Buprestides  recuetllis  pcndant  ce  voyaj^e  ont  ^t^  trouv&»  dans  trois  cenires  d'exploration,  Tun 
«tni6  dem  le  peye  dea  Herero  (Oemeniluid)»  le  deudtai«  dem  le  KaleluEi,  m  «vor  de  l'AMqae  inCridiaiiMle 
et  le  t:,:ii>i^ine,  plt»  «1  md  du  pcemier,  prte  de  le  oAle,  deni  le  Nemehiid,  4  enviroo  denz  decrte  eu  noti 
du  fleuve  Oran;;«. 

C«s  trois  centres  d'eaploretioa  appartienoent  sans  oooleate  h  la  fonne  du  cap  de  foone-Espärance, 
dMiMie  de  edles  de  Natal  et  de  l'Afriqiie  inleitraiHGale. 

La  faunf  du  Cap  appartrcnt  A  une  «;ous-rA£;ion  distinctc  Je  relle  de  Natal,  limitfc  au  r.ord  par  le 
Zambcsc  et  le  Cuincne,  laissant  Ic  Benguela  dans  la  zone  Orientale  de  la  sous-region  de  l'Afrique  centrale. 

La  finme  efricaine  prCsente  uae  grande  homoetetitC  et  im  girand  noobre  de  ses  eapteea  ae  r<|iendeii^ 
de  Test  k  l'ouest  et  du  nord  au  sud,  suivant  un  habitat  excessivement  6tendu.  Peu  d'espcces  se  locallaeilt 
rlaris  Aes  ffrntrt-s  (lis1inct<t;  tn-aufoup  d'er.trc  ellca  pr^ntent  des  variationa  multiple*  i;in  pcuvcnt  6tre  con- 
sidcrte  les  unes  comme  des  races,  les  autres  comme  des  variöt^  si  Ton  admet  comme  races  lea  formes 
401,  lout  an  ne  poavant  paa  ftn  enviaagtea  coomw  eapteeat  ne  pTtenlent  paa  de  paiaagBB  eiilre  dlea,  et 
oonune  variöt^s  celles  qui  pr^sentent,  d'individu  h  individu,  des  passages  bien  indiquä. 

L'6tade  dea  Stmtttum  eat  &  cet  tgard  eaceativement  int^resaante,  de  m&ne  qua  oelle  dea  JnloiUt  et 
des  AamuaHm.  Las  nouTeUet  dteeaverlea,  loin  de  multipUer  le  tunmbre  de«  eipteea,  vicment  an  oontraire 
las  rtdnire  ea  appoctaBt  des  dtaieati  qui  permetteBt  de  troaver  dea  paaaagea,  paifeis  paeiaetiills,  nala  souveut 

aussi  innttendus  et  d^concn-tants,  entre  deux  esp^ce^t  <fui,  envingtaa  laoUnent,  prOaontatodt  dea  CSiactfaas 
teUement  tranch^  qu'il  eOt  parn  pr^mptueux  de  les  riunir. 
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L  «tarntffwrw  WattOmvt  Bob. 

öfr.  Vet.  Ak.  Förh,  18»),  pu  14 

Quatre  exempUires  d'Oludundja  (Herero).  Ecptee  de  la'Zambteie,  des  enviraos  de  Uc  Ngaini  et 

du  Damaraland. 

S.  st^mowm  ««4«Mi  Bi'u. 

Bull.  SoB.  Enu  IV.,  1887,  f,  ttt. 

Oii;iUh  fxniipl.iitis  de  la  vari^lÄ  litnmt.i  W'mTf  ,  (  tuvienncnt  de  K.iny.i  t-t  Lehuturu  (Kalahari);  six 
autres  excmpkircs,  quc  |c  rapporte  ä  In  varietc  Juimrnrm  Kbühem.,  ont  ete  c<xueillis  ji  Ükabandja  (Herero). 
Taadis  qm  la  calontion  femci&re  det  ptemiei«  an  d'un  vcit  blenfltrc  obacur,  oeile  de«  «ecoodt«*  d%in  noir 
brillant.  II  e«t  interessant  de  conaMer  que  ton»  les  «leroptmres  Herero«  tont  noin,  taadia  qiie  loua  oeuz  du 
Kalahoii  «ont  de  vtaia  UlunUa. 

8.  Juivdi»  eaffra  Gast. 

Silb.  lUv.  Küt.,  T.  III,  103^  p.  1Ö2. 

Six  cmmphiiM  dtJkaliaikdJa  (Hbmtd),  et  an  aeul  de  KanK'KgoliaoB  (Kalahaci).  Bicn  qnlb  varient 
entre  eux,  je  pense  que  tous  appartiennent  ä  IVspcce  dans  lutjuelle  je  les  ränge.  L'un  d'eux  a  les  ilytres 
d'un  biwu6  dori  clair  toamant  aa  vert  sur  les  liords  externes,  la  plupart  ont  la  pubesceoce  frontale  oranjjte ; 
mak  tous  prtMntent  bien  le  fadis  M  les  caracttre«  du  eaffra. 

4.  JuUniis  Chetrolati  Ca*t. 

aak  Rev.  Ent,  T.  III,  1886,  |k  IM, 

Un  seal  ernnplair»  appaiteiunt  k  la  forme  itafteiWIr  Can.  et  Gobv  «t  provenaiit  de  KidMtb 
(GmA-Namaiaad)^ 

5.  Julodis  gart^ina  Pkuaus. 

Trwu).      Afr.  Pbil.  .So&,  IS&'t,      ä2,  |>L  1,  i'i«.  H. 

Un  aeol  «atemplaii«  da  celta  belle  et  lemaiiqiiable  cafttoe,  de  Wambad  (Grafi^NamalBiid).  Elle  «lend 

donc  son  habitat  au  nord  du  fleuve  Orange  (Gariep)  d'oü  eile  a  re?n  9on  nom  par  M.  Peringuey.  RecoiH 
nalasabte  k  acs  bandes  longitudmales  jaiue  vif  aar  les  ^yires,  qui  aoot  bonUs  laMialemeot  d'une  airie 
de  tacfaes  antmidiea  et  pu1«£ru1entes  de  roa^  vif. 

%,  Actnaeodera  Jtohemani  (—  tmnoUmbaU  BOKL) 
0fr.  YtL  Ak.  FOrK,  18«t  f.  t8. 

Ub  aeul  esemplain  9  d^Oindiaii^ja  Qleicn4.  DiMiiwt  de  fatmÜHMa  Fahbbus,  qiti  n'cat  ioiIr  qoe 
le  postimtis,  p»r      tni'lte  plus  grandc,  d^Nwant  edle  da  frmt&ntm  BoKn  et  par  rebaenee  de  inea  coalnka 

au  tiers  poslärieur  de«  ^lyttes. 

7.  Aemueodrra  fratema  Boh. 

0fr.  Yet.  Ak,  Vkk^  1910,  p.  19. 

Six  «Mmplaiiet  dont  de«  63  et  qmtre  S9,  piovenant  tona  fOkabandde  (Heien»). 

8.  AgMa  reMtGtm 

Menoffr.  Supp.,  T  IV,  IRin,  Chryn'idtroa,  p.  r.l,  |,1  in, 

Quatre  exemplaires  d'Okabandja  (Herero).    L'csp6ce  s'itend  k  travers  toute  l'Afrique,  an  sod 
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f ,  mampim  mmUgtim  FABHnn 

Im.  Otf;,    ^  i»i,  pv  sift. 

Deux  ecemplaires  de  Lehututu  (KaUhut). 

m.  l^aptera  (Dammtlla)  jrioflMs  Boa. 

öf».  Vet.  Ak  Fttrh ,  lf"K>.  17 

Un  Mal  exeraplaire  d'Okahandja  (Herero).  —  D^crit  par  la  suite,  sous  ne  nom  de  conßuen»,  par 

Am.  8»>c  £nt.  Belg.,  T.  XXXVTI,       t  p  m  .t. 

Un  seul  exempbüre  de  Mafeking  (Betschumuüand). 

12.  P9Uoitt«ra  {Dammaa)  fmteoUU  Gokt 
UoMigr.  Snffi,  T.  IV,  1840^  p.  »&,  pl.  17,  %.  »3. 
Sil  caempluns  dVImhandja  (Heiwo). 

18.  OtäUttenta  namaqiui  Peking. 
Tnm.  6.  Afr.  FluL  Sac,  IW»,  p.  117. 

Uo  aeol  eumpltin  de  Laderits-Baeht  (Angn  PeqHenB,  Grofi^Nrawlnd). 

Long.  10;  larg.  2^  mill.  —  Oblong  ov«l^  «ttfooft  «n  arri<>te  -,  tiic  et  pronotum  bronzc  obscur,  ^Ijrties 
noirs;  dcs5ous  brcnzd  brillant,  Mo*r^m^nt  c-uivreiix  poiirpn*  'V-'tr  large;  pronotum  grand,  plu«  long  que 
Urge,  i  peilte  plus  etroit  en  avant  qu'cn  arrit^rc;  la  marge  ant^ricure  büsiiiuöe  avec  un  lobe  m^ian  arqu^ 
ae  dtp— M»H  pas  les  enelea  «iMrienn;  ke  cAMs  picaqne  pnalUIcs,  Uftnmaiit  acqute;  h  cartne  maquinale 
fine,  lisse,  droit«  et  interrompue  en  avant;  Ics  angles  poistdrieurs  abaissds  et  aigus;  la  basc  büiinu^e  avec  le 
lobe  midien  tronqui;  te  milieo  do  disqiw  silionni  depiüs  la  base  jusqu'au  aommet;  une  fossette  asscz  grande, 
&  iaad  euinettic  et  finement  pointinte  cemme  eeHe  dht  lillm,  ätmbe  prta  de  etaacun  dee  angles  postirioiiis, 
ik  <gale  diatanoe  dn  bord  latfi»!  et  du  «llon  in6diini ;  la  rarfiice  couvarte  dtma  fine  ponctoatioa  inegale 
assez  espaci'e  «iiir  |p  di^i^ue,  plus  rapprochce  et  plus  6paisse  sur  Ip-?  cAt^s.  Ecusson  phts  larpr^  que  long, 
l^ensmeni  convexe,  subcordiforinc,  tronqui  en  avanL  Elytrcs  deux  t'ois  k  peine  aussi  longs  que  le  pro- 
notem,  de  h  taifeor  de  oeluhcl  ft  la  baae,  imiia  pandaMnt  vu  en  desausi  plw  laige*  que  oelai-ci  k  cause 
de  la  forte  saillie  du  calus  humcral ;  Icü  cüt^s  finetnent  rebwd^  le  sommet  trident^  de  part  et  d'aulre,  tes 
dents  rorniant  le  prolongmient  de  troi»  cOtes  bien  marqueea  jusque  vcrs  le  tiers  ant^rieur;  une  quaU-itoie 
cdte,  pi^marginale,  longe  le  bord  Sans  atteindre  le  calos  huaiiral;  les  espaces  intercostaux  prtseotent  dem 
Sofies  longitndinalea  de  points  tiAs  Ugitement  ttanavenuii»,  aortout  aur  les  oOMs.  Pnatemmi  non  siUonaA 
au  mil:eu>  a  stries  tnarginales  >Iistinrtr..s  niais  nor.  |  rolor.pr'c?  auttiur  du  somTnet ;  Triilieu  du  premier  et  du 
deuxieroe  segnwnt  abdominal  uni,  isang  traces  de  sillon;  pattes  gr£les;  tibias  ant^ieurs  et  midiana  droits; 
lea  posrtrieim  siirate;  taiscs  paatCrieim  un  peu  plus  couila  que  les  tibis&    Un  aeul  eienplaue  d'Okahan^ia 

1&.  ChalcogmUm  mie^^mmlM  Gtaa 

Mnaagr.  Snpj  ,  T,  IV,  IS4(),  p.  299,  pl,  ÜO,  11g.  21M. 

Un  seul  exemplaire  d'Okabandja  (Herero). 
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M.  AniUituelm  OttvMeH  KxmM. 

An.  80c-  Eilt.  B«ljr.,  T.  xi.ir,  ik<-.s,     ■•.  .1 

Je  rapporte  &  cctte  esp^cc,  dont  Ic  type  provient  de»  bords  du  lac  Mocro,  un  exempUite  unique 
iMnaiUi  pir  M .  Scnuns  A  Okafanodja  (Herero). 

17.  PmudagHlus  inomatu»  Harold 
Hm.  AkML  ^tim.  BvL,  1878^  f.  21«. 

Ciaq  «empbiiM  (TQInlinHljB  (Herero)u 

18.  Amtdora  Me^&vi  QvKI»BKP' 

Bad.  Snt.  Zeiuchr.,  J(d.  III,  188r>,  i>.  -^-i,  tab.  1.  ti-  l-J. 

Un  aeul  enempbire  de  Lehutatu  (Kalahari). 

It.  AgrUtu  aaeguttMUM  Thuh*. 

Nor.  üpec.  Ina.  Dias.,  1789,  p\.  D,  I.  II. 

Un  seul  exemplaire  enire  Letlakc  et  Lchutuiu  (Kalahori). 


7.  Mordellidae 


Von 
J.  Schllsky, 


1*  BerHarta  jvM<Sp«m«li  Rm. 
Oetttaeh-SüdweMilnka:  Rooibinli  C"«  Hintsrbmd  der  Wal&c1ib«i)i  U»  190S;  L.  Scbvltsb  Ick. 
I  Ezempliir. 

i,  MonMIa  fasciata  P. 
Deutsch-Sadwestafrika :  Otjo»onde-Kub;  Ca^pbr  leg.    I  Kxemplar. 

3.  Mordt'tlietenn  mientm  Germ. 
D«utscb-SCtdw«ta{nka:  Okahant^a;  Gaspbh  i  Exemplar. 

4.  MordetUtUma  (MtrMlimj  ffraeUis  n.  sp. 
Elonf^ata,  ni^ra,  nitida,  subtiliüsime  punctata,  fusco - pubcsccns ,  pubc  brcvi,  subsericxa,  antennis 
brevibus,  articuüs  5* — 10*  subquadratis,  latitudine  perpanim  tongioribiu,  thorace  longitudine  latiore,  sub- 
•ttenuMo,  vbi  rota»fa,«>,  angulis  fMHtids  obtiMb,  djtris  valde  dongalit,  dono  paiutn  conwiii,  apiee 

sin^ulatim  rotimdati!;,  pyfjidio  hypopygio  dupio  lor.pii  .rc- ,  acuto,  fcmoribiis  y  ijsticU  unicalusr.itis,  caluiire 
femigineo  vel  piceo,  tibiis  postids  thbas  aXtiga  obliguis  impressis,  tanoram  articulo  i"  dongato,  bistrigoso. 
Long.  34—4.0  mm. 

Mas :  femoribiui  anticts  subtuB  kmglns  tan]M|ne  bnvüer  dliatitai  tiUia  mticis  sulicarvatiK. 

In  der  Korpcrform  ciripi  M.  mii-nnn  etwa-*  ^Sinlich,  aber  noch  mehr  gestrff<-let.  auf  dem  Rücken  nur 
schwach  gewOlbt,  von  deräeityen  Färbung  und  Behaarung ;  die  iCerbung  an  den  Hinterlibien  gleicht  der  von 
M.  tmiwäm  Hut  voUkommen.  Von  nOnn  Artm  nnrnnr  pnlAarktisclien  ZoM  letebt  durcli  don  fehlend«« 
AnSendorn  der  Hintertibi«  zu  trennen. 

Körper  sehr  langgestreckt,  schmal,  schwarz,  glänzend,  bräunlich  behaart;  Behaarung  kon,  etVMM 

leideDglänzendi  Oberseite  sehr  fein  punktiert;  die  Behaarung  auf  dem  Kopf  ist  gescheitelt  Die  Aiigea 

haben  oio  Hhrtetnnd  nodi  eine  aehr  feine  Randlinie.  Fahler  kwri,  dielM  bebaart,  owtt,  die  4  BaaalgWeder 

kahl,  glänzend;  9:  i.  tsnd  2.  Glird  clrirh  lan,';,  rirmlirh  dick,  oval,  3.  tind.  4  v?r!<elirt-l<pg;elförmig,  «rhmäl«^r 

als  die  folgenden,  wenig  langer  ak  breit ;  5.  -  la  mehr  viereckig,  breiter,  flach  gedrückt,  gleich  breit,  reich* 
.  im.  IS  Bakalti», ) 
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lieh  w  killt  ^  breit;  tf:  Fttliler  etwas  krlMser,  nummneagedrOckt,  unten  «dir  km  voA  dicht  hevimpert. 

5. —  lo.  CiieJ  wie  Irim  v,  abL-r  <lt-iitlit!i  lünKtr  als  breit.  Hals<>child  breiter  als  lang,  nach  vom  sehr  wt-niif 
versctiinäiert,  seitlich  sehr  leicht  gerundet  (von  oben  gesehen);  die  Hinterecken  detrtiicb  abgeruiidet ;  der 
Mittel  läppen  groß,  hinten  fladi  venundet;  die  fiaais  beideraeiti  nidM  Bvcgebuchtet;  seitlich  gesehen,  er- 
Mbeint  der  Seitenrand  hinter  der  Mitte  leicht  aus^ebuchtet;  die  fein«  Randlinie  vom  endet  schon  in  der 
Mitte  des  Seitcr.ranclc5 :  Vc  rJrrri-k'*n  iJeiitlicii.  FIf:^cM<>f  k(»n  aiiffatV nil  lant;  (5,0  mm>,  parallelsciti^^,  auf 
dem  Rocken  bis  hinter  die  Mute  gerade,  dann  zur  Spitze  sehr  flach  ablallend,  an  der  Spttie  wenig  kiartend, 
die  SpilUB  eeifaflt  eiueln  abgerundet  Pygidinm  verhaltnbmtaift^  knrs,  dflno,  adiaif  auffeapitst;  an  iat  nur 
doppelt  so  lang  wie  das  letzte  Bauchsegment.  Tibten  scfamal;  die  Hintertibien  haben  außerdem  Apicalkerb 
nur  noch  3  aehr  achdkgstebende  Kerbe;  der  i.  von  ihnen  erreicht  nicht  die  Mitte  der  Tiinenbreile,  der  a. 
UfacndmilBt  dieadbe  ein  wenig ;  der  Aufiendom  fehlt  ganilicfa ;  der  lonendon  iai  toatint  oder  dmkellMMHi 
nnd  et««  efai  DräMl  so  lang  wie  das  I.,  sehr  lange  Taneoglied;  dieses  bat  die  Linge  der  Tibien  nnd 
tilgt  2  srhrStrn  Kcrfic;        2  i«t  erheblich  kürzfr  nnA  hat  nur  einen  undeutlichen  Kerb. 

Beim  d  sind  die  Vorderscbenkel  unten  ziemlich  lang,  die  Vordertarsen  dagegen  viel  kürzer  bc- 
wuupeit;  die  Voideililuen  anid  leidM  gekrOmnC 

Das  Pehlen  des  Äußeren  Enddoma  giebt  mir  Veianlasaang,  auf  dieae  Art  die  Untergattung  Jfardtltins  n. 
SU  gründen. 

5  Exemplare;  3  Exemplare  davon  auä  dem  BetiHilmanaland ;  Prot  Kalacaki.  i  Exemplare:  Deutsch- 
8«d«esiniTilni;  Oinbandja;  Caspu. 


8.  Melyridae,  Ptinidae,  Mylabridae  und  Bruchidae 


Von 

M.  Pia 


Sl/§lavMäl&  F. 

GfoO-Nanaland:  Aqgia  Ptqnenm  <Laderittbuctit),  Deaember         L.  Sckultsb  notiert,  daft«r  dicae 

Art  hier  ,,in  großer  Zahl,  aber  nur  auf  den  BlQlen  de«  Mvitmbriantkmum  junetum  Haw."  fand. 

Klein-Namaland:  Port  Nollotb,  Juni  1904.  „Zii  Hunderten  in  den  gelben  Blttten  der  OAmmm  fiari' 

JJwiiftea  »ehuU»el> 

Kleiii*NnBdiiHl3  SlddkiOfi^  AugnM  19041  Onni^nnfl  bei  ElenkriWt  Angnst  1904. 


t)rariiiit. 

Vom  den  4  geaamiMlten  Arleii  eind  9  neu,  und  ee  freut  midii  «be  von  dicten  deon  glodt- 

lichen  Wanflerer,  d«»r  si«  entdeckte,  wii^mrn  m  kennen.  Die  2  anderen  Arten  wurden  vor  kurzem  von 
PfiBUiOUBV  beschrieben,  es  sind  folgende:  Metium  nodal»  P^ruig.,  bei  Port  NoUoüi,  Klein -Kamaland 
(Btkiieli-SOdweatafnlieX  wwd  Smtma  lin^nlerf»  PteniG.,  bei  Oep  CMee  «mweit  Swakopnuid  im  KteteaBebiat 
(Dentsch-Sodweatafrilui)  gesammelt 

JflinM  cfMiHilMiM  n.  eptCi 

Elongati]5,  op.-irus.  nicrrpiceus,  squamulis  (»rtsets  den?;e  et  omnino  vestitus,  ocolis  nigris,  magni-i; 
capite  gnndi,  sulcatulo;  antennis  validis,  apice  attenuatis;  thorace  satis  brevi,  Uteraliier  sinualo  et  stran- 
golatoii  m  diaoo  qnadrideiilato ;  aeulello  dongato;  elytris  elongatia,  wbp«alleli^  apiM  attanuatia,  pwdaluB 
almtts;  pedibua  gimdKbus-  Deutsch-Südwestfrika. 

Allonge,  opuque,  noir  de  poix,  pnti^'remcnt  et  df n>.<'nif!nt  revJ^tTi  dt>  pstites  w]iiarriiiles  grises,  ytax 
acM»  et  gros.  Tete  grande,  subsillonn^e  au  milieu  du  vertex  et  entre  les  yenx;  aniennes  ins^rees  pres  du 
devont  des  ytiax,  dana  nne  profonde  fbaaette  (les  fbssettes  «nteniiairea  aont  aCfMuta  l'une  de  I'autre  par  une 
petite  car^ne  qui  se  dilate  en  forme  de  triangle  antirieurement)  atteif^ant  presque  le  sommet  des  älytres, 
foboalea  4  la  baae,  attenuä)  ä  Textiiroiti,  pranier  artide  4p«is,  a*  forteoMut  tcbaocc^  en  avant»  y  tpais, 
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plta  coiui  tfnt  4;  dettder  ploa  loo^  que  le  firteMent  PMÜMinx  aaatt  «Mitt,         mr  lea  cMa,  un  pea 

clarin  vcrs  !ri=  parti«  ant''rieuri-  tt  |i(i-iti'rir-iire  dunt  Ics  bords  sont  relevis,  orni  sur  le  milieu  du  dUque  de 
quatrc  dents  transversalcmcnt  dispos^cs,  cclle»<i  non  pileii.sp$.  Ecuuoo  «lion^.  Elytres  allong^  cub- 
parallties,  oUiqueimnt  Htttouis  im  MHDinet,  plus  larfes  que  I«  prothonx  k  h  taie,  iiibleinetit  »txUt,  le»  ttdm 
icATiits  £tant  cach^es  pur  le  rev^temenl  teuHeuz  Aanm,  oints  de  qnelquea  petiics  unei  Uanclia  pea 
ilisilnttc^  Pattcs  longuea  et  grClcR,  aquamoletitet.  Desaaus  du  corpB  camme  le  deaius  denrtaieiil  levtta 
de  squamuies  grises.    Long.  4,$  mm. 

BfitiMb-SddwHlaMka:  Kooibaaii  im  Hinterhnd  dar  Walfischbai,  Mai 

Eaptee  des  plna  dbtlociea  dama  le  geiue  par  «wi  levCleinent  aquaBnlewi  et  le  prothomquadridentt. 

PaeutUHMnetum  *ehiitUH  n-  s[>cc. 
Oblong:o-ov-atus,  nitidus,  ruAis,  elytris  pro  majore  parle  nigris  ad  batin  et  posi  medium  albido- 
macnlatis ;  capite  ru^uloso,  oculb  minutia,  antennis  grandibus;  thorace  üin^ulari,  lateralitar  dentete  piloso, 
tiiino<pnlMacente,  in  disco  poaike  sulcato.  «nte  basin  transvene  impieaso  aut  Ibveolato  et  tnberculato  (tuber^ 

culis  plus  minusve  elcvaJis,  actilis,  piIosist|ue) :  scutello  indistincti;  elytris  oblot^go-ovati»,  aric^  <ub- 
acuminatis,  in  disco  pro  majore  parte  nigria,  longe  et  i>pariM:  piluius,  ad  basin  albo-noiatiiK  post  medium 
3  macalis  alMdis  subrotundatia  prope  auturam  sitb  orrwtis ;  pedibns  satia  KiBcilibi».  Britiach-Sndweatalnlm. 

Oblong-ovalc,  briltüiit,  rouReälrr  iivec  le<  clytrc>^  lar;;enient  ohiCUKis  SUr  l^ut  milieu,  ceUeS^i  k  Is 
base  et  apres  le  milieu  orncs  de  macult^s  bhinchc-i  faitcs  dr  poils  tpais  et  rapprüches.  Tete  lonKue,  ruffU- 
leuse,  »Dtetme«  in&irto  aäuez  lotn  l'uue  de  lautre,  longue»  ei  nlifonive^  poüues,  les  articlci  ^tant  peu 
ptH  Icma  ^aua  eatre  eux  sauf  le  deraier  qui  est  diatinelement  plus  tong  et  ub  peu  ^peinL  Prathgrix 
particulier,  omc  d'unc  pubcsccnce  doroe,  soit  lon^uc  et  cspacrc  anterieurcment,  soit  courte  et  condensce 
dang  des  fossettes  ou  »iltons  posl^rieurs,  pa«  pliu  long  qu'il  e»t  large  dam  sa  partie  antärieure  qui  est  bien 
plus  large  que  la  base,  fiaiteiDcnt  et  peu  dens^ment  ponetu£»  silkmnA  sur  le  milieu  da  ditque  et  impceasiaanA 
de  ebaqne  cAtt  en  arri^e,  impwssionnö  et  foisu]^  transvefsalement  devant  la  base  qui  eat  munie  de  fl^bho- 
siti*?:  denti^e"?  Pt  pilftises  plus  ou  inoiiis  saillantt-s  eti  de«>iijs,  celle  du  milit-u  ivue  de  profil)  tres  ^lev^p  an- 
de«sus  des  autres,  sur  les  cütcs  uoc  surtc  de  dent  pileusc  situce  pres  du  milieu.  Ecusasun  invisible.  Hlytres 
en  evale  alloDgA,  aubacnminia  au  aommet,  noira  sur  la  majeure  partie  du  disque,  loDguemciit  lOugcMrea  k 
la  base,  6troitement  de  ceite  meine  coloration  i»  rexircmitO,  ntni's  de  m.->cule-»  piteuses  biancbes  disposies 
aous  forme  de  bände  transversale  pres  de  la  base  et  sur  chacun,  pres  de  la  suture  et  apr^  le  milien,  d'une 
petMe  macul«  aubamNidie  de  m£me  pubescencei  ces  organes  ont  des  raitgies  de  points  forts,  sans  stries 
dilti nctes,  ces  nmeCca  dioignies  entre  eile«  et  hdriaates  de  loogs  poik  etaits  espscis.  Dessous  du  oorpa  asscz 
d^D'^i^ment  revetu  <it  p^iih  s'qtmTnu^irirmcs  gräfltrca.  Pattes  pileusest  lon|;uest  et  astez  grdes  avee  las 
cuisses  idgerement  ^paisäies.   Long.  3  tum. 

Britisch-SOdwestafrika,  Klein>Namaland:  Steinkopf, 

Espcce  tr6s  dlstinctc  par  la  sculpture  de  aoo  proüionx  et  na  pouvant  itn  cooJbndne  ««ec  Fr. 
OiegmrM  Fun.,  soit  par  la  forme  particuli^re  de  cet  oirgaoei  soll  par  sa  coloration. 

e)  HyMiridM^ 

JTylaAH«  »■eiwarta  Faimi. 
GraA-NamalaDd:  Aar  bei  Kubub»  Uirs  1904;  Kubub^  Hän  bb  ApcO  1904. 

MylabrU  oeulata  Tiiu.sog.  (i*  If^aatisla  Gan.  aec  VoieTS)w 

Klein-Namoland:  Steinkopf,  August  1904. 
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jrvloM«  aeiitasa  TMjnm.  vm;  oder  §peG.  nov. 
GroB'Ninniibiid:  Knbub,  Min  b»  April  1904;  Namib'WaMe,  nritdMn  Kaltep  und  TÜnib, 
April  1904. 

i^fimM»  inmmtanaUa  IIabs,  w.} 

Oamaniaml:  Okahandja. 

MyHahH»  «eotori*  Mam. 

Uainaraknd:  Okabandja. 

Mylabri»  dUtincta  Bertol.  vax. 

Oinuraluid:  Okahandj«. 

MvtaM»  Hotofftt  Mari. 
Sandfiscfabafen,  *adK^  von  Swakopmund,  Oktuber        an  ^CMAdmyM  Manriia  Wblw.}  (Uber  du 
G«baicii  dar  Tiete  ■■  L.  SchqIiTS*,  Aus  NonwUnd  und  Kalahwi.  J«»  I907,  &  14$. 

M„i'ihrt»  (CmeHg)  «mmMto  L. 
Kkin-Kanuüand:  Sieinkopf,  Juli  1904. 
Kapland'r  Cipe  PIkIi,  Fwm  BerKv'iet  September  1904. 

Mylabritt  phalertUa  Er.  var. 
Kidabari:  Kom,  November  1904. 

MylabrU 

Dsmaraland:  Okabandja. 

JQrtoArf«  Mitcta  Er.  var. 

Damaralond:  Okabandja. 

MulabrUt  dentmta  Out. 

DaroaraUuid:  Okahandja. 

ActenotUu  »ckuUxri  n.  spec 
Salii  brem  et  latoa»  nUidiHinnia,  Are  glaber,  apane  nigrck-busttiUB,  niger,  eljtria  lettaeeia,  Rigro 

notatts,  antennia  tealRceiSt  articalis  3  bosalibus  nif^ris  exoeptis;  capiic  tharaccquc  crcbre  satsparsc  punctatis; 
anteonis  brevibus;  elytria  teataoeb,  nigroHiotatta,  ante  et  post  medium  iaaciatis  (fitsda  prima  intetrupla) 
poatke  et  apice  njgrOHnaculaiia.  Africa  australis. 

Aaws  court  et  laise,  tfte  brillant,  pretqne  frlabr e,  mnt  de  poils  kmcH  ccwits,  redrWBto>  cenx««! 

esparf','.  Mit  Ips  r!lytfe>  ijni  »ont  testac^,  Tnaonl.j^  t\  fusriV^  de  iioir,  antennes  tpsi.icee.-.  avec  les  2  articles  de 
la  bas«  noirs,  Ic  rcstc  du  Corps  noir  avcc  les  tibias  vaguemcnt  roussätrcs.  Tete  et  prothorax  noiis,  4 
pooctnation  profbnde  nais  aswz  cspaote,  la  prenütee  large,  le  «eoood  aiicz  couit,  un  peu  impwiiioim*  aor 
le  disque  en  arricre.  Antennes  coutle^  teatactei  k  3  premiefa  artides  noirs,  premler  alkoKfi,  dernier  tvtt 
dilati  en  dessous.  F.lTtrcs  plui  targcs  quc  le  prothorax,  un  peu  r^tricis  au  sommet,  assez  finpm«!fit  et 
iir^uU^ement  ponctu^,  xtixack»,  ornä  des  dessins  ooirs  suivants:  avant  le  milieu  une  fascie  interrompue 
falle  dHme  grande  macnle  auturale  et  de  petftea  taaenlea  diBcalea,  aprte  le  miHeu  me  fasde  ainuite 
n'atteignant  pas  Ic  bord  externe,  avant  le  soimnet  une  petite  macule  discale  subarrondie  et  au  sommet  une 
macule  tnmsverBale  äaigie  laiAralemeot;  suture  k  la  baae  et  au  aommet  «boilement  fonc^  baae  prte  de 
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l*4eui«Hi  4galeiiiieiit  fauokt.  Dhmmh  dii  oaf|»  noir.  Pitiet  aaum  kvac      tibiw  nguoiMBt  niiinMiifii 

LoRj;.  II  mm. 

Betschuanaland-Froiektorat :  Kalahari,  Lehututu-K.ang',  Januar  1905. 

DiOtfe  de  «krgimtlim  En,  par  le  dmta  des  ti.ytres  et,  aam  doai«  «iiMit  p«r  to  mtenaes;  pownii 
tun  VOM  miM  de  Vmpin  d'EmiMM. 

d)  ßnichfdae. 

SpermopliaguM  itatnU-imi*  FiHR.  v«r. 
iUkbari:  Sekfonia-Khakhea,  November  1904. 

GniA-NaiMlKiid. 

An  den  bmem  der  ScboieiiftMdrte  der  jlcwria  Hctinfaih  DC. 
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9.  Girysomelidae  und  G)cdnel]idae 


Von 

J.  Weise. 


Im  letetan  Jahmhnt  iii  die  Kainn»  der  Inteklenwelt  von  DeiilKh'OstafrikK,  Nnial  tmd  dem  Kap- 

lande,  sowie  der  KOstenlSlnder  von  Guinea  außerordentlich  (gefördert  worden,  weil  sich  dort  eine  Menge 
tüchtiger  Männer  fand,  die  mit  Eifer  und  wirklicher  Hingebung  die  Insekten  jener  Gegenden  nicht 
nur  sammelten,  sondern  auch  teilweise  ihre  Lebensweiise  beobachteten.  Eine  ungeahnte  Menge  neuer 
Formea  mrde  entdeckt  und  demit  die  firfliien  II eimiiiigf,  Afrikm  Mi  ein  {ntaktconuer  EkdleO,  gifliidüdi 
widerlegt. 

Von  Deutsch-Südwest  ifrilia  und  seiner  ri3t?i>ten  t'ni);;ebun(;  wissen  wir  dapepen  ;iucti  lieuir  noch 
recht  wenig,  da  eine  nennenswerte  Sammeitatigkeit  daselbst  fehlte;  um  so  dankbarer  müssen  wir  daher 
flir  jeden  BailreK  sur  dorti|;eD  FamiR  sem,  am  eo  wertveller  wt  deibalb  eodi  die  Ainbente,  die  Hetr  Dr. 
Leonhard  ScHULTZB  von  seiner  Reise  durch  das  südwestliche  Afrika  heimbraclite,  Die  beteisten  Gegenden 
liaben  grOßtcntheils  «isen  steppenartigen  Cbariüiter,  mit  einet  siemlich  einfUnnigen  Flora  und  so  werden 
micli  dbs  dort  idbenden  CiifTiaaididcB  wid  CacdMUiden,  die  von  der  Ron  vBIUb  ebkangen,  wenn  amb 
oidM  an  Indrriduen,  ao  docfa  an  Artenzahl  «ahradiefailkh  weit  hinter  denen  von  Kamenm  oder  Togo 

zurückbleiben.  Die  mitftebrachten  Tiere  'xchfirrn  Hi»t-  Mphrzahl  nach  zur  spezifisch  sfldafrikanisehen  F.inna, 
nur  Sphemdflia  afra  IClvo,  Euryopt  krminalh  Baly  und  Sj/agnts  «Mrw  Hab.  breiten  sich  nOrdlich  bis  an  die 
Silian  and  buIi  Alifiiinien  au,  «Uiread  von  den  CDeetnelliden  der  JSMdtaiMii  fimUsi»  Tagn.  Dodi  t» 
in  dna  aadlküie  liHtelenioi^  bin  inrkoaMat 


1.  agihmUtifMm  affm  Kluo 

Ist.  ÜMMgr-        ^  n,  labL     «ft  7,  &  — La«.  Ugn.  m 
DMnmnlnndt  OkafanM^a. 
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«PN.  Ina,  T.  I,  1781,  9.  \».  -  Im.  Xm, 

Brttfaeb-SlIdwcilafrikK;  KMii-NfiimlnKi:  SHeinkopf,  Juli  1914. 

SOMim.  f  Ir.s.   FM    T[,   IRTIH.  ,,.  -  -   Uc  MOD.  III. 

Klein-Nainaland:  Steiakopf,  |uli  1904. 

%.  OiirfHMMlnütMIkaAM«  dtagrtarum  n.  ap. 
9>  Subqplindcica,  param  elongata,  nign,  subli»  tenolter  gräwpoliesoena,  «npm  vStiA»,  mtaiaii  boi 

obscurc  testacois,  tihüs  tarsi^^quc  ;ii:-cis,  clytris  flavis,  i^t  MUbt  et  fOrdtCT  pUDCMtM,  pimdO  obfCUfO  WlticO 

fasciaque  communi  pone  medium  nigra.   Long-  4  mm. 

Betscfaouuiland-PratdtliMmt,  Kstahaii:  Booche  (Pliume),  Januar  190$. 

MäQif;  gestredr^  kaum  a^mal  so  lang  wie  breit,  schwarz,  die  Spitze  des  i.  FOhteifcliedes,  4ia 
beiden  foli^!  ruli-n  H'i'-iifr  »ran^.  •^nwir  dir  1  nHi-hstt-n  mit  A>i"?nahm<-  narh  innrn  frpt'chfi'tpn  Spitze, 

donkel  rötlich-geibbraun.  .Schienen  und  Tarsen  pechbraun,  Kliigeldecken  hellijclb,  eine  ziemlich  vcr- 
kMeheoe  pmktlltniiixe  Iblnl  in  V<  «ier  Lflnge,  vom  Scbildcfaen  und  dem  Sdiulteriiflcker  etwa  g^letcti  «dt 
entfernt,  schwärzlich,  eine  gemeinschaftliche  Ouerbinde  hinter  dt-r  Mitte  tief  schwarz.  Diese  Binde  ist 
hinleD  fast  geradlinig  begrenzt,  der  Votdenand  hat  eioige  kleine  Ausbucfatungen  and  UUift  auf  der  innecen 
Hin«  Bchräg  nach  hinten,  ap  daA  di«  Binde  nacb  der  Nabt  Mn  etwit  vefackailleit  iat  Sebeilel  g^latt  und 
kahl,  die  Stirn  darunter  wenig  dicht,  verkMchea  punktiert^  iielieart,  nrfidien  den  Angen  mit  einer  Grobe. 
Von  diewr  zieht  »ich  ein  leichter  Schrageindruck  jederseils  nach  der  Fuhlerhasis  hin.  Kopfschild  am 
Vorderrande  schmal,  mit  einer  kleinen  winkli|{on  Ausrandung.  Fühler  kurz,  vom  4.  Gliede  ab  erweitert. 
Tboiaz  meihr  ab  doppelt  eo  Ineit  wie  lang,  mit  vernindelen  Hinterecken,  etwas  vor  der  hinteren  Boratenpoiie 
am  breitesten  und  von  hier  nach  vom  aHmählidi  v  i  rengt.  Die  Scheibe  fast  glatt,  unter  stärkerer  Vei^ 
größcrung  sind  ziemlich  dichtstehende  PUnktchen  7u  bemerken.  Jederscits  über  dem  Seitenrande  liegen 
zwei  kurze  Quereindrücke  (einer  in  der  Milte,  der  andere  dahinter),  die  außen  bogenförmig  verbunden  sind. 
Sdiiiddien  langHlreieckife  glatt  Flageideclien  wenig  iireiter  al*  der  Tliotaic,  verialttiniflßig  kitftig  oad 
Mbwadi  iwweUg  punktiert,  die  Punkte  teilweiae  gerettit 

S.  Colatpotoma  fuMpes  Lef. 

Ann.  SV.,  1877,  p.  Sl«. 

Betadraunlaad-ProtdttMal,  Kalahari:  KhakfccarfCang,  Deaemtier  1904. 

Das  einzige  EnmpUr,  welches  erbeutet  wurde,  «eidit  Back  dir  Deachicibang  duidi  die  Flibtnig 
der  PlUikr  ab,  die  vom  5.  Gliede  ab  angedunkelt  lind. 

C  Sitafinui  iHorfo  Hakolo 

■üleiL  Ißtoobm,  1H77,  idi. 

Kalahari:  Kbakhea-Kaag^  December  1904. 
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7>  MMrydeimui  depresnu  Lef. 

TraniMCt.  »ouai  A(r.  Soo,  lSä2,  p.  42. 

Lfible  mit  den  bade»  vongfin  »iMmiiieo. 

8.  Sitrytptt  iMdmito  Jag. 

FuNMd.  Land.,  1880^  p.  W. 

Deutsch-Südwestafrika,  Namib  Wüste:  KovisbcrK«,  November  1903. 

Diese  Art  wurde  nach  emem  Exemplare  vom  Kapiande  beschrieben  und  2V4  Hn.  —  6,a  mm  lang 
angegeben,  sie  ist  aber  7 — 7,5  mm  Ian|;,  oben  matt  aeädenachimmsrnd,  metallisch  grün,  häufig  mit  einem 
meaiiniilfiiTb^cn  oder  eelbat  kupferieen  Aafliiee,  tmlefaeito  dunkler  gefkrbl,  der  didce  TetI  eller  SefaenlMl 
und  eine  Querm.ilfel  i1er  Stirn  ^wi^^hf n  der;i  fll.eri ande  der  Augen  lebhaft  gelblichrot,  oft  aurli  die  Unter- 
aeite  der  beiden  ersten  Filhlcrglicdcr  und  die  Spitze  des  j.  Gliedes  rot,  die  5  erweiterten  Endglieder  nebst 
dem  Hunde  achvan,  die  SpÜie  der  Mandibehi  rBdick.  Bontenpmen  des  Thotu  groß^  die  vordere  liq|;t 
in  den  etma  vot||{eHafpeneb  Vordetecken. 

9,  Xurtfop*  ttrmiiHaUs  Balt 

Joam.  <if  E;it  ,  Vol.  I,  ISCt»,  p.  H4. 

BetschuanaUod-Prolektorat;  Ostrand  der  Kalahari:  Kanya,  Oktober  i9Ck4. 

10.  Chiva^Meto  rtv0$Ht»  Vocst. 

MiBiia.  OL,  mi,  f.  9B. 

Britiidi^fldirailaftjk«,  KI«in*N«na|aiid:  Kamaggea.  Jnli  1904, 

Da  der  Autor  keine  einziehende  Be»r/iTt-i1iiir'.^,  sondern  nur  die  Diagnose  gegeben  hat,  bin  ich 
ungewiß,  ob  die  beiden  vorliegenden  Stocke  wirklich  zu  dieaer  Art  geboren.  Sie  haben  einen  blaßgelben 
Thanai,  wk  einem  fein«,  achwanea  Snnne  in  dem  «qgcechmlteoen  Teüe  den  Vordemtndce  und  defaen 
Makeln:  ^fai  «Jnar  QuamOie  unmitlelbar  vor  darlfitta  (die  beiden  inoeran  giOOer,  qnar,  dieSnfieren  pnokt* 

fftrmig)  und  3  am  Basalrande  fdic  innere  kurz,  strirhfMrm:«»',  vor  dem  Schildcben  und  jpdi>rspit5  d.iv.in  eine 
grobe,  halbkreisförmige,  die  zuweilen  noch  ein  oder  mehrere  helle  Fleckchen  einschließt).  Schildchen 
achwanr,  ftst  glatt  FIttgeldacken  regehnBfi%  gereiht  ponktiert^  die  Zwiadienatrelfett  breit,  kaum  gewOlU^ 
dicht  und  äußerst  fein  gewirkt  und  »ehr  zart  punktuliert;  Kdnnun,  ein  Seilensaum,  einige  kleine  Makeln 
«nf  der  Scheibe  und  die  Spitze  rötiich^elbbraun.  Der  Seitensaum  nimmt  nicht  ganz  den  letzten  Zwicchen- 
atreifen  ein,  iBfit  auch  die  Kante  den  Seitenrandes  frei  und  erweitert  aich  nahe  der  Baaia  Ua  auf  die  bSchate 
Stelle  der  SchuUetbenla  Wenn  ScbeibeniDakeln  vorhanden  sind,  findet  nao  sie  besonders  auf  dem 
f>.  ZwiM:!ienstreifen.  Die  lielle  F.irbe  der  S|:.!tzL'  hedf-ckt  meist  das  letzte  Drittel  oder  Viertel  mit  Ansnahsie 
des  Nahtsaumes  und  schlicht  eine  scluv.irzo  M.ikel  mn,  die  auch  f|ucr,  l)in Junfiirmi;^  werden  kann. 

Der  Körperbau  des  Tieres  stimmt  nicht  mit  den  Angaben  Vogels  überein:  „oblong«"  und  „durch 
UngüdM  Gestalt  amgeaeidmet",  eoodcrn  ftlinelt  dem  von  Gby*.  X^fultato  Tam».,  oder  von  Canlmeiüa 

j«BUKii«  UmikKfanttai.  XllL  19  üthaltt»,  >«cwlMa(ircgH  in  iWiiaftika.  L, 
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Corpus  apterum,  ovatiim,  convcsum,  vcl  subhemisphacricuni,  aeneuDi.  Acetabuia  antica  scmiocclusa. 
Fmu  mepft  MrinquebimikaM,  antennae  sat  elonte««ie  «t  tcnaea,  artkulit  2-6  Ktaeilibus.  Pratbonz  inw 
versus,  basi  atrinquc  leviter  sinuatus  el  uni»f  riatiiii  punctalus.  Klytra  irrcKularitcr  punctata,  sericbus  duabuts 
vel  tribus  ultimis  regularibus,  dorw  interdum  seriebus  nonnuUis  per  pari«  apprasimatu  instnicto,  epiptenru 
latis,  deptanatis,  apicem  attin(ientibQ>,  inarfnne  intarna  poatice  band  dliatia  led  glabria.  PMatcmain  bi- 
caiinatom  piocaaan  poatica  evidenler  natnielOr  Tant  «iticnlo  5:0  apke  obsolete  ainiialio,  anguiculi  ainplid. 

Dic5e  Gattung  ist  auf  SOdafrika  beschrankt  und  umfaßt  wahrs^^^heinlicli  alle  Chrysomplpn,  w*lrhp  in 
d«r  Arbeit  von  Voükl,  Nun<)u.  ot,  1871,  p.  ^7-95  unter  No.  12 — 30  angeführt  tiind.  Leider  war  Vogel 
cotoaaoloRiacli  ungeachaH  und  beaaG  andi  nicht  die  Gabe,  seine  Arten  Kesdiicfct  an  beachieibcn  oder  ihr 
Wiedererkennen  durcli  Hervorhebung  der  wesentltchn' n  !'iiir,,te  t\i  erleicliterti,  *o  daß  seine  Beiträge  kaum 
anr  Beschiitigfung  mit  diesen  habschen  Tieren  angeregt,  sondern  eher  davon  afageccbreckt  baben  dOrften, 
nad  alle  seine  einfarbig-nwtalliscben  Arten  erst  ibrer  Deutung  entgegensehen»  Von  Typen  aind  auf  dem 
K0ni|;l.  11  ineum  in  Berlin  4—5  vothaiiden,  die  sahtreidien  Typen  aus  der  HAAc'aclwn  Sammluns  (soweit 

sie  sich  im  Besitze  des  deutschen  En!.  Mu^cti  -i  in  nfrl-n  tir-fir  lrt)  fehlen  ^ilmtlich,  ich  kann  daher 

als  Gattungsreprasentanien  nur  wenige  zweifellos  richtig  bcntinimtc  Arten  anführen:  eltekiraiu  [die  durch 
Jacobt,  Proceed.,  1898,  p.  3401,  aoter  dem  Macben  Namen  mfalen»»*}  festirestellt  ist),  ptriuMirata  und 
alutacea  Vogel.  Sie  sind  mit  der  Clattuni;  ^Aryjswwf/«  höchst  wcitlaufin  verwandt,  was  »ich  ja  schon  aus 
den  unbewimperten  Hpiplcuren  der  Fluj^cldcx-krn  ergibt,  und  unterscheiden  sich  außerdem  durch  schlanke 
Fülller,  an  denen  die  Glieder  2 — 6  sehr  dünn,  die  folgenden  mäßig  erweitert  Mnd,  sowie  durch  schlanke 
llaxillaftaaler,  an  denen  daa  letne  Glied  Iwdeutnid  Echauiler  als  das  vorletzie  und  tutcb  seiner  ammpfeD 
Spitze  hin  allmählich  verengt  ist.  Auf  der  Stirn  ISuft  jcdcr.'iciL*  vom  Kopfschildc  aus  eine  Iri.  I  i  ^eSogene 
Kinne  nach  oben,  welche  sieb  raleizt  oodi  ein  Stück  neben  der  Augenrinne  hinzieht.  Der  Thorax  ist  aa 
der  Basis  jederseita  in  einem  «eilen,  acht  scbwachen  Bo|;en  ausgerandet,  unmittelbar  vor  diesem  Bogen 
oft  etwas  quer  verfielt  und  mit  einer  dichten  Reihe  grober,  in  die  Länge  gezogener  Punkte  vcraeben,  die 
aber  bei  ein  und  dersplhen  Art  .Turh  ziemlich  verschwinden  und  de.^halb  zur  Artuntersclicidung  nicht  benutzt 
werden  können.  Die  Punktierung  der  Flügeldecken  ist  verworren,  reicht  jedoch  nicht  bis  an  die  Seiten, 
sondern  wh-d  aufien  ateta  von  einer  ziemMdi  oder  ▼Sliig  ngalnilGigen,  vom  hn  Bogen  lila  an  den  Baaaliand 
ziehenden  Punktrcihe  bcgTenzt,  welche  von  drr  letzten  Reilie,  in  oder  nelien  der  Furche  des  Seitenrandes, 
durch  einen  breiten  Zwi^hensireifen  getrennt  ist  Dieser  SeitenatreiCsn  verengt  sieb  nahe  der  Schullerecke 
Bichl  (wie  bei  €9ir)/»mela)  «uid  ot  neben  danclfaen  oft  wulstig  erhöht,  so  daß  man  liMr  den  Rest  der  tir> 
spiflnglichen  Sdudteilienle  verouten  darC  Zuweilen  aind  «if  der  Sclieibe  avdi  einige  pawig  genttmle 
Punktrritipn  hnmerkbar,  die  eben«»  rrtpr  letrht  pewöll  tc  Zwischcnstrrifer  1if«it?efi  I>ie  Epipleuren  »ind 
wagerecht,  eben,  aufCUüg  breit,  verengen  sich  hinter  der  Mitte  allmählich  und  erlöschen  in  der  Spitze. 
Schienen  vierfaandg,  die  ROckenfladie  schwach  muldenfiWmig,  Tarsen  ia  beiden  Geadilechtani  mit  ganser 
FOnohle. 

Das  3  ist  in  der  Regel  kleiner  als  Aas  9,  mit  weniger  h.nirlii^en  Flügeldecken,  die  Tarsen  sind 
mehr  oder  weniger  stark  erweitert  und  der  Hinterrand  der  letzten  Bauchplatte  abgestutzt  oder  in  der  Mitte 
anagenndet,  beim  9  dagegen  bogeoArmig  abgerundet 

1)  Das  typixche  Kxnnpbr  vnn  AfiM.  nalalcitfu  VoisiiL  int  auf  dea  FtOf^rldeckm  TerhaltnUmSäig  fein  puDktiert.  wlbroid 
«iMfcraiw  VoGBL  durch  Ikre  ikaiiUch  krtibccB  «nd  Unlicl)  wie  in  »rjiwifti  Unhr  F.  violelt-scbwsrs  gsfirbteo  Punkt« 
dir  Eijüin  von  alan  andma  Aitsa  akmciefaL 


Von  den  typtecben  Alten  weicht  df.  MM  Vogel,  mit  der  Hamfttom  Ja6  (Praoeed^  1900,  p.  340) 

idcnttüch  ist.  JurLii  J.in  hiin  kuiT.  ügcn  Körper,  die  Stirnbildung  und  die  Skulptur  der  Klü^üeldecken  etwas 
ab.  Die  bogenförmige  Rinne,  die  das  Kopfschild  begrenzt,  und  die  beiden  LAngstinnen  jedemÜB  auf  der 
Sli»  und  flach,  aehteeht  facgtenxt,  und  die  innere  denelben  liegt  nicht  dicht  nefaen  der  AvuenrimWi  Madem 
von  ihr  abgarllekt  Auf  den  Flflgeldecken  stehen  die  Punkte  nicht  did}t  bis  ncmlidi  «dtHufle,  äxA  bald 
nur  mäßi^  stark,  bald  stjsrM.  :iiir»  a-jf  de—  Seiteiislreifrn  liegt  eine  Qberzüfilige  Ptinltfreihe,  ■n-rlchf  m  der 
Mitte  unterbrochen  ist.  Bisweilen  ist  nur  der  vordere  Teil  dieser  Reihe  vor  der  Milte  vorhanden,  und  es 
fehlt  dann  daa  End«,  eini^  Funkle  vor  der  Spitae. 

Bei  der  folgenden  Art  fehlt  die  innere  Stirarinne  gtnslich: 

II.  A<jenio»u  J'f"  •<  1   l >  ■<  n.  i^rr 

Breviter*ovaii8,  convexa,  subtu«  picea,  supra  obscurc  acnca,  brunnco*  vel  aorichalceo-micana,  aluUcea, 
anbopacn,  fitmte  ulrini|tie  sulco  ocutari  iTHtrocta,  prothoraoe  disco  punctolato  et  obniele  latmi  verm 

evidentius  punctato,  clytris  sat  crebre  et  fortiter  subruKojO-piiDCiatts,  puncUs  nOOnttlUs  dCMV  böeritllini 
diapositis,  lineiä  vix  convexis  includentibus,  calio  latcrati  impunctato.    Long.  5,8 — 8,3  mm. 
Britiscb-Sttdwestafrika,  (Uein-Namaknd :  Kauiaggas,  Juli  1904. 

Anf  den  enlen  AnUUek  kMoen  Stücken  von  GbyMSNiii  »ffm»  F.  ans  SOdspenien  und  dem  nord- 
«cadicben  Afrika  Ähnlich,  aber  viel  maig«r  slänaend;  umtco  pedudiwu«,  die  4  Votdobeine  inid  die 

Hintertarsf'n  oft  rütlich  pr  hhraiin.  tW'^  beiden  ersten  Fühlcrglieder  größtenteils,  die  4  folgenden  w»"r)ijr'?tPns 
an  der  Spitze  rostrot,  oben  sehr  dunkel  erzfarbig,  auf  Kopf  und  Thorax  grünlich,  auf  den  Flügeldecken 
lirftunUch  oder  mesaingKdb  achinmemd.  Auf  der  Stirn  befinde  sidi  neben  jedem  Auge  nur  eine  Mne, 
Bcbrtge  LSngsrinne,  welche  unten  nie  den  Clypeus  erreicht.  Letzterer  iüt  kurz  und  sehr  breit,  oben  durch 
einen  tiefen,  schwach  bogenförmigen  Eindruck  begrenzt  Thorax  fast  dreimal  so  breit  wie  lang,  der  Quere 
nach  gcwülbt,  sehr  fein  punktiert  und  hl  der  Mitte  sentreut  luid  flach,  über  dem  Seilenrande  dichter,  stärker 
und  ticler  punktiert,  an  den  Seiten  b»  vor  die  Mitte  aiemlich  paxaliel,  davor  in  atarher  Rundung  verengt, 
oder  die  Seiten  starker  gerundet  und  dann  am  h  rai  h  hini.  n  rtd.i-^  verschmälert,  mit  ab£ren:(i  letcn  F'clifii. 
Flttgddecken  stark  gewölbt,  an  der  Basis  so  breit,  oder  wenig  breiter  ala  der  Thorax,  dahinter  im  Bogen 
«twaa  erweitert,  dann  ahnlidi  verengt  und  am  Ende  ziemlich  adimal  gemeinacbalUich  abgerundet;  krltftig 
punktiert.  Die  Punkte  sind  verworren  und  haben  auf  der  Scheibe  3  mehr  oder  weniger  deutliche,  ziemlich 
regelmäßige  Doppelreihen,  die  je  eintti  kmun  in-  rkliLh  gewölbten  Zwischenstreifen  einschließen,  AiiGerdero 
lic^  eine  Punktreihe  neben  der  Naht  und  eine  Uber  dem  etwas  gewölbten  Scitcnstrcifen.  Die  letztere 
beMeht  aus  atarkeD  Punkten  und  ist  vertieft.  Die  letcie  (lOw  normale)  Puaktreihe  liegt  in  der  ebgesetitsn 
Kante  des  Seitenrandes  und  besteht  aus  nicht  regeltnaßig  hinter-  und  nebeneinander  gestellten  Punkten. 

Mit  lüpser  An  ^ti:r.:;it  A)  nadil-usi^  VooEL  in  der  Stirnbildung  vullifj  Qberein,  ist  jedoch  ur:iig(>r 
gewülbt,  auf  den  Flügeldecken  lein  punktiert,  und  der  Seitenstreifen  wird  vor  der  Mitte  durch  einen  tiefen, 
furcheoartigen  Eindruck  «mpoigebobcn  und  von  dar  Scheibe  abgeaetart.  Ueber  dieser  Furche  ist 
Scheibe  anfangs  etwas  abgeflacht,  ähnlich  wie  hei  alutae^it  Vogku  Die  Ag.  immaculaia  Or..,  '.r;>.V(4  und 
adUtiü  VoGRL,  die  noch  cum  Vergleich  heransuziehen  wftren,  haben  nach  der  Diagnnae  zwei  Punktreihen 
«ber  dem  SeHenatraifen  der  FlOgddecken,  und  s»  bliebe  allein  die  MflgUchkeit^  daß  Vooli.  da*  $  der  vov 
liegieniden  Art  unter  daa  Hwuen  ynrntaiff  beaduieben  haben  kBoaie,  ms  «kii  nur  nach  Veigieicii  «nies 
typiscfatti  Stfickes  enlscheidea  ttSt 

1»» 
»• 
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n,  JtafvJhyfMM  divm  Kassol 

BtoL  Int  Ml.,  liiHf,  p  2M. 

Bclwihuinlittd-PfBtelttoiat.  Kalahari:  LehututiflUiig,  Boncbc^  Jmiiar  190s 

Dieses  hflbsdie  Tier,  von  dem  Herr  Dr.  Schult«  17  Exetupltre  mitbracfate,  wurde  «us  Natal  von 

Kakscii  a!v  3}rtAilm/,j,  sr.iiann  von  Iac oitv  (Transact.,  1888,  p.  500.  tatx  7,  (ijj.  10)  aus  N'Gami.  Zanibcsi  als 
MemifImUa  anbmetaUiea  beschrieben,  jeut  endlich  durch  Jacqby,  Stett  Z.,  190J,  p.  319,  zur  Gattung  Por- 


is. IMptvuB  eapemH*  n.  ap. 

Ebmgatm,  anbpmlldiw,  conTCxniacttlM,  flavo^eslMeui,  nitidM)  pralhcnce  elyttisQite  auUaevibin, 

albido-flavis  yr.il],i^  ;>i<  tes,  metaatemo  «kigro,  lateiibi»  prottoncii  citiatia,  clytriapatoa  aeiiatiiii  pfloai%  antun 
■nguste  nigro-marKinata.    Long,  3i5  mm. 

Tafelberg  bei  Kapaladt,  Februar  1904. 

Von  dam  Ifanlkh,  jedoch  dmikler  gelb  gpftrtleii  fimm  RoaH.  dnrch  kviae  Fahler,  wat  Ilmlich 
briiaarleii  atMiMM  W&  durch  |{tatte  Stint,  koxaere  Fahler  und  achwarae  Hiitierbniat  abweicbeud, 

Sclil."ifi!<  fjpbaul  und  ziemlich  par.iMi  1,  hlaß-rtttlirhcclb,  Thorax  und  Fltlgeldeclten  weKMii.Fi,  ritrrlich 
Stark  glänzend,  Taster  pecbbraun,  Oberlippe,  Stirn  über  den  Fühlern,  Scbildchen  und  Klaucnglied  hell« 
rotbraun,  Prostemnm  «ngedunkelt,  Hinlerbnut  und  die  Nahtkante  der  FIttKeldecken  achwaix.  Die  Ftihler 
erreichen  kaum  die  Milte  der  Flageldetken,  ihr  3.  Glied  i»t  wenig,  aber  deutlich  IAn(;cr  als  das  3.,  das  4. 
ist  das  längste,  die  äußerste  Spitze  der  einzelnen  Glieder  vom  4.  ali  i-t  ncJnuunt.  Stirn  >:latt,  mit  cinij/en 
Härchen  tragenden  Punkten  in  dem  Eindrucke,  der  sich  neben  den  Augen  und  Obet  den  Höckerchen 
Mniicht  Thorax  deutiidi  Uugcr  ala  bieit,  bat  glatt,  unter  atukerer  VergrOQerung  mlfilg  dicht,  verloechen 
und  zart  punktuliert,  die  Seiten  bewimpert,  in  der  Mitte  schwach  gerund<  t-riwriii-rt.  Flügeldecken  ähnlich 
wie  der  Thorax  punktuliert,  die  Punkte  eine  Spur  sUrker  und  zum  Teil  dunkel  durcbachinuuemd  und  da» 
dbrdi  deutUcfaer;  die  Seitan  hewiinpcrt  und  die  Scheibe  mit  Reihen  «ufctebender  «eiOlicber  BtatlMn  nidit 
dicht  beaetit  Diete  Hlrchen  haben  dicaelbe  Llnge  wie  die  ao  den  Seiten  dca  Thom  und  dar  FlOgel- 

decken,  ähnliche  stehen  auch  am  \'ori!errari(k-  des  Prr^itrrnnm.  Die  Beine  sinJ  nicht  bes-;inJer?  lang,  die 
Schenkel  ziemlich  dick,  der  Metutar^us  kaum  so  lan^  wie  die  beiden  folgenden  Glieder  zusammen. 


IL  Xatkmm  aehulltH  n.  ap. 

Oblonga,  subparallela,  conveahucula,  laMe  ralb-llava,  nitida,  antcnnis  (ba^  ezcepta)  infuscalis,  tnaenia 
acutelbil«  plna  quam  dimidlo  poatioo  elytravun»,  peclore  pedibnaqae  nigrii;  protkomee  «nbinevi  just«  ongMloa 
anticaa  punctato,  elytris  subliliter  punctalijs.   Long.  6.5—7.3  mm. 

Betschuanaland-Protektorat:  Kalahari,  Khakhea-Kang,  Dezcml'rr  1904, 

Mas :  antennis  articulia  3-  8  parum  ditatatis,  subaerratia,  prüthoracis  basi  in  medio  parum  producto, 
aagmanlo  uUfano  afadondnall  aplca  ati&iqHa  indao,  nedn  fovcn  magna  hiatracto, 

Femina;  aatannia  aimplicihua,  pnthontcia  haai  in  medio  levlter  emaiginatOk  acgnenlo  ullino  abdoainall 
hMfpo,  madio  phv  minnave  longitodinalüer  impreaao. 
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EtwM  grdOer  «nd  scMaoker  lüt  fjpOnMfe  «og««  Wa.,  «onat  deradbca  Wiwclwod  KhnUcfa,  «bar  «He 

Schienen  mit  einem  ziemlicli  l.intjeii  FnJcIorne  bewehrt  niid  ille  FfliilerhiHtin^  pnnz  abweiclieinl  Letitere 
eriDoen  beim  i  nur  entfernt  an  die  von  Laetana  Uatrio  Baly  und  paUidii  Ouviv.  Jedes  der  Glieder  5 — 8 
IM  von  der  B«ns  bu  nir  Sfntie  enmteit,  am  ilirtnten  Clied  3.  die  folgenden  «llroahliidi  «eniger,  so  daS 
Glied  8  an  der  Spitze  nur  noch  eine  Spur  breiter  ist  als  die  3  Endglieder,  welche  gaatraelH,  ziemlich  dUnn 
und  an  den  Scüen  Ut^  panlkl  sind.  Daa  3.  Glied  iat  an  dar  Spiiae  kaum  um  */■  faraiter  als  das 
1.  Glied. 

Lebhaft  und  glänzend  rOtlichgelb,  die  Fühler  vom  y.  Glicdc  ab  und  die  Spitze  der  Mandibeln  mehr 
«der  nenigar  ataifc  aagedunkelt,  Beinei  Proalermiait  MftMl-  vnd  Hinlerbnial,  eine  Lbq^akd  an  der  Naht 
llinlcr  dem  Schildchen  und  mehr  ab  die  hintere  Hälfte  der  Flügeldecken  schwarz.  Letztcrc  Färl<ung  Lst 
vom  nicht  geradlinig  begrenzt,  sondern  an  der  Naht  und  in  der  Mitte  der  Scheibe  jeder  Decke  schwach 
winklig  vorgezogen.  Stimhücker  dreieckig,  oben  v«ni  einer  tast  t;eraden  Furche  iM^enzt,  und  nebst  dem 
Kopftcbilde  glatt  Stint  apanam  und  fein  punktiert,  oahe  den  Augen  mit  einigen  sduMeaB  Langiranidn. 
Thoras  etwas  lireiter  ah  l.irif;,  liintf-r  ftf  n  VonlriiTken  am  tiiritpsti'n,  italifnter  allmählich  verengt,  die  Scheibe 
aerstreut  und  sehr  fein-,  in  der  Nähe  der  Vorderecken  starker  punktiert,  mit  einem  weiten,  tlacbco,  zuweilen 
mitert>rocbenen  QuoeindTucke  nninittellwr  bnilnr  der  Mitte  und  einem  anderen  Eindradce  vor  dem  Schildchan. 
Der  Ba»alrand  ist  in  der  Mitte  erhöht  und  dreieckig  Ober  einen  grollen  Teil  des  Scliildchens  vorgetogen 
(d)  oder  eben  und  im  Bogen  oder  auch  in  einem  .sel;r  stumpfen  Wir.xcl  aijsf,'rrani]i-t  (VI,  <it'r  sichtbare  Teil 
des  Scbildchena  daher  beim  d  klein,  beim  v  gfoi>.  Hugeidecken  in  den  fast  geradlinig  heraustretenden 
Sdiultere  bceiter  ab  der  Thoras,  aodann  fint  pantld.  Im  klalen  Viertd  alhniUiefa  etana  verengt  und  hinten 
gemeinschaftlich  ziemlich  breit  gemndel-alifeBtulKt  (d)  oder  einadn  abgenmdet  auf  dtt  Scheibe  nicht 
dicht,  aber  fein  und  flach  punktiert. 

Im  Anschlüsse  hieran  rodchte  ich  noch  erwihoen,  d«&  das  i  von  Laetana  kialm  Balx  in  der  Mitte 
der  erstes  BancfapUtte  einen  groAen,  dicht  aufctebend  belMarten  BOrsteDfleck  tragt. 

Oblonga,  ilavo-albida,  mandibulis  apice  nigricaotibus,  prothorace  elytrisque  creberrime  subtilitcrque 
mguloBo-puncOttia,  aubopada,  illo  impraaawne  tnaavetM  undniata  inatmeto.  Lon^.  4,1  mm. 

Kalahnri:  KooarSekgaan. 

Dmch  die  biaaie,  venehoaien  gdbUch-ireifie  Ptobe  des  BDrpecs  snigeieicfanet.  Die  Obeitippe  und 

die  Unterseite  sind  etwas  glänzend,  Stirn,  Thorax  und  Flügeldecken  ziemlich  matt.  Stirn  dicht  und  aart 
gewirkt,  der  Querrintinu  k  ülirr  ticr  FOhlerwurzcl  ist  geradlinig,  tief,  nach  der  Mitte  hin  erweitert,  die  kleinen 
ätimhöcker  und  der  Nasenkiel  schlecht  begrenzt.  FublergUed  3  etwa»  schlanker  und  länger  als  2.  Thorax 
nldit  gans  doppelt  an  breit  wie  lang,  an  den  Seiten  leiebt  gcnindet,  naeb  vom  «ad  hinten  demlicb  gleich» 

mäOii;  schwach  verenget,  die  n'ictscite  nur  maUig  qucrüher  pew"ill>t,  sehr  dicht,  fein  runzelig  piinlitiert,  mit 
einem  schwachen,  klammerförmigen  (».— >  Quereindnicke  in  der  Mitte.  Scbildchen  glatt,  glänzend.  FlOgel- 
decken  in  den  Schnltem  etwas  breiter  als  der  Thorax,  dahinter  Cmt  parallel,  am  Ende  kurz  gaoiefaudiajmdi 
nbc^nmdet,  oben  etwas  starker  ab  der  Thonz,  sehr  dicht  runaeUg  punktiert  Uetatanaa  adw  lang,  doppdt 
ae  lang  wie  die  folgenden  Glieder  msstwmwi,  aeine  luflente  Baaa  nebat  den  iOraeo  gebilnnt 
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lt.  Jiphthomm  cfaMM  n.  ap. 

ONoDga,  eiMMMiittcula,  pallide  ferrugine«,  mteimjt  apicrai  wrai  inllBcatU,  elytrii  taMma-flnii^ 
SBlom  infuKirta;  tnberculia  {rontalibiu  mt  obMletK,  verlke  coaveso,  laevi,  pradutraoe  denae  punctulatBk 

«lytris  paiillo  fortius  punciuUtis,  praeterea  punctolis  Mtütini  ditpotitw  iostractis.   Lo^lf.  )— 3i3  m». 
Kapland:  Cape  tiats,  September  11^04. 

In  d«r  Grttie  und  Firban^  der  Obeneite  noch  am  meisten  mit  AatmmtMit  Uc  «na  Nnbil  flberebi* 

stimmend,  die  Untenseite  und  Hinterschenkel  aber  viel  heller  gefärbt,  von  der  kleim n  n  '  rutipeitnis  Jkc.  aiu 
MMcbonntniL'I  i'henfalU  durch  helle  Unterseite,  alior  auch  durch  den  breiten,  flAchen  Nasenkiel  abweichend. 

Blal^-bniunlichrot,  die  Flügeldecken  selWitl>i  n't  dunkler  Nahtkante,  die  cinzdnen  Fühlo'gliedeT  vom 
5.  oder  6.  Gliada  ab  an  der  8|ütite  tnelu-  oder  weniger  weh  acbwinlicli,  das  Schildchen  bfinnlidigclb,  aetten 
angedunkelt.  Die  Stirnhttckcr  sind  groß,  dreieckig,  Hach,  lilatt,  kaum  Ober  die  übrixe  StirnJInche  erhaben, 
durch  die  schlecht  hegrenzte  Spilxe  des  Nasenkiel»  ge^hieden,  welcher  bald  breit  und  ziemlicb  äiicb  (bei 
10  Eiemplaren),  bald  adimai  und  iieilfiimug  iat  (bei  5  Exemplaren).  Oben  werden  die  Hflelier  duKii  eine 
wehe  Querveitielwig  von  dem  gewAlbten,  glatten  oberen  Teile  der  Stirn  getrennt  Thorax  faraüer  lai^« 
von  den  Hinlerecken  bi»  zur  '^titt--  -/U^mhci:  vr  n  cli  ic'.f^r  Breite  oder  imhf^putend  verschmälert,  davnr  «iflrker 
gerondct-vcrcnKt,  wenig  gewölbt  und  dicht  und  Irin  punktiert.  Die  Funkte  der  Flügeldecken  sind  wenig 
weilUliifiger  imd  stlrker  als  die  des  Tbotnx  und  eracfaeinen  anf  den  enctea  Nick  gans  veiamireii,  aber  bei 
genauer  Ansicht,  und  besonders  bei  abstehenden  Decken,  bemerkt  man  die  iKirmalen  9  Punktreihen,  die 
mehr  oder  trauger  paarig  genXberl  sind  und  aus  Punkten  bestehen,  die  kaum  stärker  aL>  die  der  breiteD 
Zwischenebeifen  aind. 

PruceeU.,  I.SK!*,  p.  31i"i. 

Ein  im  Betschuana-PratekloTat,  in  der  Kalahaii  zwischen  Rhakhen  und  Kang  (Deiember  19G4X 

gefangenes,  nicht  gut  erhaltenes  Stück,  dem  die  Hintsrbeine  lieblen,  die  zur  Bestimmung  dar  Gattung  sdir 
wichtiK  sind,  könnte  zu  dieser  Alt  gehören,  obwohl  es  Biar  a,s  mm  lang  ist  und  sehr  dunliel^Belalliacli'grOae 

FlGgeldecken  besitzt. 

18.  l'hffllotreia  spec. 

Rs  wurde  In  Klein- Namaland  bei  Steinkopf  (Juli  iqo^)  ein  ganz  frisches  Exemplar  ertwutet)  WClchCB 
iwregelmäßig  zusammengctrocknet  i&t,  so  daü  die  Art  nicht  erkennbar  ist 

Ut.  Sutheea  panmla  n.  sp. 

Oblons-i  ovnlis,  fnlva,  femoribus  posticis  abdominfin:?  ferrugineis,  elvtri«  stramineis,  dense  fortiterque 
punctslO'SUiatis,  punctis  strianun  ferrugineis,  intersiitiis  nnguatia,  intcrstitio  ultimo  sat  lato,  ndb-maculata 
Lgng.  4iS— 5  »». 

Britisch-SOdw^afrika,  Klein-NamBl.in>i :  Stdnkopf,  Juli  1904. 

Kleiner  als  die  beiden  bis  jetzt  betuuinien  Arten  und  von  diesen  abweicbeod  geftrht  und  pnnktierl, 
die  Kkuen  einfach. 

Gdblichrot,  Hintmachenkd  und  Bandi  dnnkel-Foetrot  Kopf  glatt,  Stimitatheo  schmal  und  wenig 
tief;  ein  braitar  LtagastKifen  aebcD  ihnen  dicht  und  iirtfljg  punklieft  und  sehr  kun  weiS  befaunt  Auf 


t 
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demThofu  befimlet  licb  jedencita  vor  d«r  Milte  ein  winkliger,  nicli  maßm  affianer  Boigon,  der  von  grabea 

PunT<teri  pfebildet  wird,  «nwie  Pin  iinrrpr.  lipffr  I.än^c^trif'h  hinter  der  Mitte  bis  dicht  nn  die  K.intP  iIps 
Hinterrandes.  Dieser  Strich  und  der  vordere  Teil  des  Bogens  liejj[«n  in  einer  Linie,  wenig  voneinander 
getremit  Die  GiundfUdie  der  Fia|(ddecken  irt  bbfl-aln»hgeib,  aiier  dieae  Farbe  wird  durch  die  gnilien, 
rostroten  Punkte  der  regelmäßigen  Reihen  stark  beeinti;i.  litigt,  da  sie  nur  auf  die  feinen  Zwischenräume 
der  Punkte  und  die  schmalen,  ebenen  Zwischenstreifen  beschränkt  ist.  Der  breite  letzte  Zwischenstreifen 
ist  mit  roten  und  gelben  Flecken  gewürfelt,  zuweilen  liegt  auch  auf  der  Schulterbeule  ein  rutbrauner  Fleck. 

Aßpidomorpha  H§rina  Oliv. 

Bob.  Mim.,  VoL  II,  |iw  MW. 

Dcmadi-SadweataJHIu«  Daimtnlmd:  Oicabandja. 

n.  OaMI/äu  ikrfifefte  n.  sp. 

ObloBgtHivalii,  «mveia,  stnmine»  (viridi*X  subopaca  protbotace  crebre  band  pfolnnde  ]iancta.ta, 
•BguUa  ntnadtda,  diytria  erebenrime  anbmpdaafrpuaetatia,  protecto  deflexo.  Lang.  4  mm. 

Deutsch-Südwrstafrika :  KpetmartshonT-,  in  Groß-NamalantJ. 

Mit  ü.  Uligiom  Boh.  verwandt,  ähnlich  gefärbt  und  punktiert,  jedoch  klemcr  als  diese,  bedeutend 
■eUaaker  gdMut,  da  das  Sdtendech  der  FlOffddieeiten  faat  Mukrecht  abfüllt. 

Län|;lich-eiA)rmi(;,  nach  hinten  verschmälert,  strohgdb  (in  Lt  :icn  ^TÜnlich,  nur  BrUKt  und  Bauch 
gelb),  matt,  oder  die  Flügeldecken  eine  Spur  gUtiuiend.  Thor.ix  <|i>«r-<fri|;'tisch,  der  Vordenand  aber  stärker 
gerundet  ala  der  Hinierrand  ttnd  nach  der  Mitle  bin  etwas  vorgezo^icn,  so  daß  man  die  vordere  HMfte  auch 
als  gerandet  dniedcig  faeaeicluien  kamn.  Ecken  Ixeit  abgemndet,  der  Mittdsipfid  des  Hfaiteirandaa  ia 
srli'-v.irhprr»  Rocrprs  nii-'c'rsrlinjttrri ;  dip  Srhcil'P  mnßii,'  w^itVit  iiul  icittid:  mir  Arm  D^rhF.  in  r;nrr  Flucht 
abfallend,  dicht,  s«hr  flach  punktiert,  die  Punkte  schlmmcm  etwas  dunkel  durch  und  werden  dadurch 
dendieher.  FlflgeldeckeD  an  der  Basis  anbedeutend  breiter  als  der  Tborax,  bis  ni  Vt  ^  Ubige  lelcbt 
verbreitert,  dann  verengt  und  hinten  schmal  gemeinschaftlich  abgerundet,  die  Schulterecke  vorgezogen, 
kleiner  iiU  rethUvinklit;,  mit  vt-rnindeler  Sj.itrr  Die  SdiriLc  ist  rif?miitl;  fio.jli  (levt-öllil.  selir  iliclil  pünlitii'rt, 
mit  ganz  schmalen  Zwischenräumen,  die  nahe  der  Schulter  tiach,  nach  hmten  zu  höher  werden,  so  dab  dort 
die  Punktieraiv;  nmieiig  endieiiit  Das  Seilendacb  ist  vom  breit,  hinten  schmal,  und  wird  dnrch  eine 
stärkere  Punktreihe  von  der  Scheibe  abgesetzt ;  dicht  darüber  befindet  sich  eine  zweite  feinere  Reihe.  Die 
Epiplenren  liegen  vom.  wo  sie  breit  sind,  sehr  tief,  verengen  sich  vom  Ende  der  Brost  ab  und  sind  im  letzten 
Viertel  schmal  und  fast  ao  hoch  wie  der  Seilenra&d  des  Daches. 

Mir  liegt  attfleidcai  ehi  von  Hena  K.  HAitniANi)  geannndles  Stück  ans  Transvaal  vor,  wddiea 
zwar  etwas  kQmr  gebmt  ist,  sonst  aber  nicht  wesentlich  «bweidat 

1.  JtaMoteuMi«  jtortjMW  Timm. 

Isa.  ifsib  aovi,  1761,  p.  SSI. 

Biiüsdi-Sfldwaala&ika,  Kkin-Namaland:  Stektkopf,  Juli  1904. 
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8.  JHWiM  4-»UUatv»  Muu. 

SpMs  p.  MM. 

Hit  der  vorigm  Art  aoninnen  gfiftofiea.  i  EKemplar. 

Das  ^iruk  ireli''rt  vielleicht  einer  anderen  Art  ;in.  es  ist  3  mm  liin^;,  l'  mm  Nre:!.  Jir  nVfPilippe 
gelblich,  ebenso  ein  feiner  Saum  jederseits  am  Vorderrande  de»  Thorax.  Die_  erste  gelbe  Makel  jecier  Fluijel* 
decke  Kext  etwu  hinter  der  Scliullerbeiile  nach  innen,  der  Naht  erau  nfllMr  ab  dm  Seitenraiidia.  Die 
zweite  Makel  ist  etwas  kleiner.  Beine  schwarz  oder  die  Schienen  pechbrnaHi  Tauen  (antgenomnMB  ^l— 
dunkle  Klauprielii-i!'  rötlich-gelbbraun.    Der  Bauch  ist  breit  rötlicli  gebäumt. 

Die  Gattung;  Mtdm  hat  eise  vollständige  BAUclilinie  wie  PuUi»,  gehört  aber  nicht  zu  den  Scymnen 
nebea  Jfkann,  Htilsamt  angibt,  londeni  wegen  der  langen  Fühler  uod  der  gi«b  Ihoettiennn  Ang^  n 
den  RhiiobieD. 
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1.  Chironomidae 


Von 

Prof  Dr.  J.  J.  Kieffer, 
Mit  IS  FlgunB  im  Text. 

Uiendit  werden  die  ersten  südafrikanischen  Vertreter  der  Familie  der  Chironomiden  bekannt  gemacht. 
IXeaelbcn  wurden  in  RooibMik,  im  HinMiliind  der  Walftidi-Bai,  lad  in  Klein-Nemnimid,  in  den  Jahmi  1904 

und  1903  von  Dr.  Leonhasd  Schultxx  erbeutet  und  mir  von  der  Dfrektion  des  Zootognchcn 
Museums  in  Berlin  zur  Bestimmnn^  zugesandt.  Aus  0--t;ifrik.i  sind  bi«lier  nur  j  Arten  lirUannt,  nSrnlich 
C%H-<m<)«niw  cMtUibia  Waxk.  und  Ctratoiiogon  eastattetu  Walk.;  aus  Nordafrilca  wurden  7  Arten  beschneben, 
nlnlich  CUnmmm  ßa^tant  Uacq.,  CkbmmmM  ptiiatqum*  Kiapp.  {jiedaMria  WoLUUT.  nec  MdO-X  ana  Kndeini, 
CkironoMus  variolarnafus  Brck.,  au.s  Aegypten,  wie  die  folgenden,  Mairoplilum  nttdum  BaCK.,  Omttpogm 
utiMlii  Bbcjl.,  Cirataptgon  fiaribmaku  Beck,  und  CeraMophiu  mfMnMjpii«  Bbck. 

KMitjieria  n.  g. 

(rh  widme  diese  Gattung  meinem  leider  allzurrilli  verstorbenen  Küllegcn,  dem  durch  seine  historischen 
Arbeiten  rühmlichst  bekannten  Dr.  Ju&gph  Knkppi:«  aus  Oelde  (Westfalen).  Die  Merkmale  dieser  neuen 
Gnttnne  «md  folgendes  Avem  kaU,  em  Scheiiel  tun  mehr  iife  ihre  Llnge  voneinander  gelrennt,  oben  nur 

wenig  vpisi  lini:i!(Tt  ,  Tasti-r  Img  und  vit"r:;li.- Irii' ;  Fühler,  Form  des  Kopfes  und  Thorax  wie  bei  Chirommm. 
Flügelfläche  unbebaari,  sehr  fein  and  dicht  punktiert;  Hilfsader  weil  vgr  dem  Ursprung  desCabitw  in  den 
Vordcrnmd  nOndand;  CubHas  an  aeiner  Mondong  von  der  Flflgelspitae  etwa  so  weit  wie  die  obere  Zinke 
der  Poaticalader  entfernt;  4.  Ungsader  einfach;  5.  oder  PosBcalader  gegabelt;  gewOlinticbe  Qnerader  sebr 
schief,  ?cheinb»r  die  Basi«  Af^  C'nfiit^i«;  d-^ratcllend;  keine  andere  Oiut..  Inr  Mittlere  tinr?  hintpr»»  Ti^ien  an 
der  ^>pitze  mit  einer  in  der  Mitte  unterbrochenen  Qucrreihc  von  schwarzbraunen  Stacheln;  vordere  Tarsen 
abgebroclien;  die  mittleren  und  hinteren  vom  eratan  Glied  b»  sunt  letatnn  an  Unge  afaodnnend;  Krallen 
einfach;  ohne  deutliche  Pulvillen  noch  Empodiuiii.  Zange  wie  hei  Chirnn«mus^  jedoch  haben  die  Basalglieder 
apical  aof  der  Inneaseitn  nicht  nur  einend  sondern  cwei  unbehaarte  Fortsätze.  Hierzu  gehOrt  folgende  Ait: 

Knepiteria  f/rarill»  n.  sp.  j. 
Gclblichweiß ;    I.  Fuhlcrglied,  3  brcitr-    Bin  Ion   auf  fScm   Mcsonotum,   Metanotum   und  Stcmttm 
schwarz;  Fahler  mit  Ausnahme  des  großen  basalen  Gliedes,  und  Beine  bräunlich  oder  bellbraun;  schmaler 

»0» 
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Hinienand  der  Hinterleilwringt,  die  3  Endsegmente  obenseit«  und  die  Zan^r^  hellbraun.  Tasterglieder 
walzenförmig,  anmahlicti  Iiin!..  r  werden  l ;  1.  Glied  zweimal  so  lang  wie  dick;  2.  doppelt  so  lang  wie  daa  1.; 
3.'dreiiDak ;  4.  etwas  mehr  als  viermal,  wenig  schnuüer  als  die  vorigen.  Fühler  des  J  l4-gliedrtg ;  3. — 13.  Glied 
dendidi  Udcer  als  dick;  14.  ao  img  wie  alle  vorieeB  nuamnea,  apical  spindeUHrmigi  Faderfanach  bniu. 
Mittlere  I-ängsbindc  des  Thorax  hinten,  die  seitlichen  vom  abgekürzt,  flnj^f^l  ^1.1.1*11  j  I.änirsader  an 
ihrer  MOndung  der  I.  etwas  naher  aU  der  3. ;  Gabelung  der  5.  deutlich  hinter  der  ^uerader  liegend.  Beine 
mit  langai  abatefaeadeB  Haaien,  diese  3-  3mal  so  lang  wie  die  Dkke  der  Beine.  End|tlied  der  mittleren 

Taiaen  faat  viermal  so  lang  wie  dicli. 
.     i  /      \         Ol^f   Dffrke    Irr  Z.iiiL'e   k;i!;!,   in  iler 

■'i  i3  '         Mute  kurz  zugespitzt ;  basale  Glieder  lein 

I     1  ]^/  ;  behaart,  ausaen  mit  langen  alwidieaden 

Z    f  Haaren,  apical  auf  der  Innenseite,  mit  zwei 

'  '  Zl  A  >         <il)ereinander  liegenden  und  fest  recht* 

'  --vil        . ...  ^ .  7?  , 

Fig.  3.  Spit*e  der  nünlereo  Tiba.  ''  WMlKlig  aHteneROetl  iHMalen  I 

Vig,  3.  HUft.      Zwp  -ii  Deefce.  Rg.  3.  Forti*tsen ;   Endglieder  mit 

Behnnninc;  «i*  die  basalen  Glieder,  p^ni  le,  ,m  beiden  Enden  kaum  s^hmiller  »h  in  (if  r  Mitlr,  am  •^^pr^•n 
Ende  kahl,  innen  mit  5  gleichweit  voneinander  abstehenden  Stacheln,  von  denen  die  2  unteren  kleiner  sind ; 
die  swei  {nneren  Lappen  etunpf,  fein  pubesriert  und  mit  aenticnten  langen  snrOcIiKeliramniten  Haaren. 

KOrperlange  0:  2,5  mm. 

Kooiliank,  Mai  KyOS-   (9  Exemplare.) 

Von  den  übrigen  Gattungen  der  Cbironominac  unterscheidet  ^ch  das  Genus  Kncpperia,  wie  folgt: 
1«  CaUtas  die  Mitt«  des  FlOgelvarderrandea  nicht  oder  liavm  erreicbend,  apical  slarlt  verdiekl;  4.  Ltngi- 
ader  gegal>elt,  ihre  obere  Zinke  basal  mit  dein  Cubitus  verschmolzen  und  scheinbar  aus  diesem  ent- 
springend; Spitze  der  hinteren  Tibien  erweitert,  ausgeschnitten  und  mit  einer  ^uerreibe  von  Stacheln 
bemflnet;  4.  Taraenglied  an  allen  Beinen  viel  iiQner  als  das  5.;  ohne  deutliche  Pulvilleo  und 
Empodinro;  Augen  kahl     Ctrfßmimm  Wmw. 

—  Cubitus  die  Mitte  des  Fhlgelrandes  Uberragend,  apical  nicht  verdickt;  4.  Lang^^ader  ungegabrlt  2. 

a.  Krallen  zweispaltig;  Antennen  d't  7>gliedrig  ,  TdmaiogetoH  Schin. 

—  Kinikn  einfiufa  5. 

3.  lieMootiuii  von  «ner  tiefen  Mtttdlangafurclie  durchaogeo;  Antennen  bei  d9  7-gliedrig. 

ChatmatMiohu  H.  Lobw. 

—  Mesonotnm  ohne  eine  tieie  Mittellongsfurche  4. 

4.  Fiflgel  «erkflnt,  die  Mitte  dea  Hinterleibes  nicht  erreichend  oder  kaum  flberrageod;  Gelder  wie  bei 

f'>iir  ,\i')mn'i :  Antennen  bri   •"?  7-i;lieiln;;.    •llr.^xf.'jüL^onil  Lrckcnnzi'irVini'tf  Oartung)     .    AMÜia  HOLMOit. 

—  Flügel  normal  entwickelt,  wenigstens  die  Hälfte  den  Hinterleibes  erreichend   S* 

$.  Endglied  der  Antennen  bei  d9  verdickt,  verlingert,  eifitomig,  ein  wenig  Unger  als  daa  vorletsla;  Taster 

kurz  Sißntmum»  FIbiub. 

—  Eiii];,'li<-ii  der  AiUc-[int-[-.  nicht  vcrillLUt,  beim  <f  wi-riitisti-ns  su  \;\ui^  uie  die  8  vorigen  zusammen     .  6. 

b.  Dm  4.  Tar^nglied  wenigstens  an  den  mittleren  und  hinteren  Beinen  kurzer  als  das  5. ;  vorderer 
Meialaisua  kOner  als  die  Tibien  7. 

—  4.  Tarsenglicd  aller  Beine  länger  als  das  5   9. 

7.  Ta.ster  3-gliedrig;  4.  Tarsenglicd  walzeonind;  Rmpodium  gut  entwickelt i  Augen  Itabl;  Antennen  beim  i 

14-gliedrig ;  Endglied  so  lang  wie  die  8  oder  9  vorigen  zusammen  J^iwara*  RirruB. 
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—  Tatlar  4<i;lMdrig;  4.  Turwnglicd  henfilniiiK  >  & 

8.  Antennen  hi  'ur.    7-i:1it>r]ri|[(,  ohne  FcdalMweh;  Augen  kahl;  TaMer  Kri^i>ndi;im  l»nsr  nrd 
dUnn;  Fulvillea  fehlend                                                                           Scepetodromus  Chevrbl. 

—  Antennen  hOotS  I4<gliedrig,  mit  Pederbutcfa   gftdlniwwijuw  (SCHIM.)  Job. 

9.  Fldcdlllche  unbebmrt  oder  fem  piinktiert  to, 

—  FlQgeldnche  mit  deutlicher  anliegendt;r  Behaarimc  •  >  <  3'- 

10.  Antennen  des  i  ft^iedrifc,  ohne  Federhusch   IMoplattUf  Srusb. 

—  ABtniwii  Mm  g  \y  oder  i4-gliedri»,  mit  langem  Federiuueli  il. 

lt.  Kittler«  nnd  hint««  Tibien  an  der  Spitze  tnh  einem  envollstandigen  gesltmdten  Ring  oder  mit  einer 

Oucrreihe  von  Stacheln;  Taster  lang,  4-gliedriK;  Augen  kahl;  Kndglied  der  Zangenklaue  apical  t^chwach 
verBchmlilert,  innen  mit  mehreren  gereihten  Stacheln  bewaffnet,  basales  Glied  in  der  Nähe  der  Spitse 
ihnen  mit  l  oder  3  iiahlen  FortiMcen ;  Zange  mit  a  langen  itumpien,  mit  langen  «od  ntrOciigekrllnNnten 
Hmea  venäwaen  inneren  Potttätten;  Zngaideeiw  Icaltl,  «inen  in  eiae  Spitae  awhiifeBd  .  .  .  la. 

—  Mittlere  Tibien  ohne  nn'Jrre  Bewaffnuntr  als  die  2  Sporen;  hintere  Tibien  mit  <|uergereihten  Stacheln  an 
der  Spitze;  vorderer  Melatarsu.s  kürMr  aU  die  Tibien  13. 

la.  Empodium  und  Pulvillen  groft  und  aelir  deatUeli,  wenigateiiB  an  den  4  hinteren  Beines;  mittlere  und 
liintere  Tibien  an  der  Spitze  mit  einem  nnvolletlndigen  am  diatalen  itande  gezfthnelten  schwarzen  Quer- 
ting ;  vorderer  Metatarsus  langer  als  die  Tibien ;  basales  Z.-tngenglied  in  der  Nähe  der  Spitze  innen  mit 
I  kahlen  Fort&atzi  Cubiluä  f<i&t  in  die  FlÜKclspitzc  mündend   Chirammm$. 

'—  Empodinni  wid  Pulvillen  nicht  entwickelt;  mittlere  und  himei«  Tibien  mit  einer  imterbrochenen  Qoef' 
reihe  von  Stacheln;  ba^-ile«  ZaiiL'^r  v^iit- !  iti  v  r  Nähe  der  Spitae  ioiwa  mit  3  lialden  PortsüUen ;  Mandung 
des  Cubitus  weit  vor  'ItT  Flö,:i  L.;pr.jfc  lic({cnd  -    Rntp^^iria  n. 

13.  Untere  Zinke  der  Posticalader  »eicht  S-fürmig  gekrümmt;  lütdgtied  der  /!^nge  dreieckig,  apical  abgestutzt 
rnid  ao  breit  oder  breiter  nie  lang;  Augen  kaiil;  Tatler  lang,  4i;liedi%s  Empodium  gnt  entwickelt 

Ctaiplpeladbit  V.  a  Wuu. 

—  Untere  /^inkr  '1er  !'n'-liL:it;irli-r  ireraiit  oilfr  ls:uf:^  bo.f^i;^  I4. 

14.  Pulvillen  groli  und  sehr  deutlich,  wie  auch  das  brnpodium;  Taater  4-gliedi'ig  15. 

—  PulviOen  Mtlend  ih. 

15.  Augen  dicht  und  kurz  beinnrt   CHdotc^w  V.  d.  Wui.p. 

—  Augen  unbehaart  AnMrscfadiM  IÜbff. 

16.  Augen  dicht  und  kun  behaart   17. 

—  Aqgen  unbehaart  19. 

17.  Taster  3-gliedrig ;  Endglied  der  Zange  doppelt,  d.  b.  am  3  nebeneinaiider  Uegeodaa  Portsätzen  bestehend ; 
Empodium  gut  entwickelt  Di^odadim  a.  g. 

' —  Taster  4-gliedrig;  Endglied  der  Zange  ein&ch    ■.*•......  ift. 

I&  Empodium  gut  entwichelt,  lilog  und  scibma]  MMmümKu  Kibff. 

—  F.rr.p' I  Iluiii  v>  rkümmert  und  ttlBeiat  km  Microdadiva  n.  g. 

19.  Taster  3-gliedrig   Trm«ü»iüw  n.  g. 

—  Taster  4-g1ledrig  90. 

Empodium  deutlich,  lang  und  schmal   Daetfloetadius  Kibpp. 

—  Emy>orliiuii  nitt  t  t-titwitkelt      OHhocladitu  V.  D.  Wt't  p, 

ai.  Thorax  kegelig  über  den  Kopf  verlängert;  hintere  Tibieo  erweitert    ....  Etirycuemua  V.  d.  Wulf. 
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—  Tbcimi  niefat  k^dig  dfaer  den  Kopf  TCrllagert;  hiiN««  Tibiai  nicht  enmttft;  Augeo  kalil;  TaMer 


4-plicdrijr  22. 

33.  Vorderer  MetaUrsus  langer  a]«  die  Tibien   TaHgtar**u  V.  d,  Wulp. 

—  Votdcrer  Metatamu  Uner  «k  die  Tibien     ............    MtMmmm  V.  d.  Watv. 


Genun  CMrtmomm», 

Hientt  gehSren  die  9  folnenden  neuen  Alten: 

I.  Piagel  gefleckt   3. 

—  FI(1o<*l  im£rpt1<»rkt  4. 

a.  AbdomcTi  dorsal  ohne  Ktecken   i.  C.  caUpUrm  u.  üp. 

—  Abdomen  donail  mit  eiaeni  dunklen  Pieck  am  Hintemnde  der  Segmente        o^er  3— .... 

3.  Nur  ein  Kleck  zwischen  der  4.  Längsadcr  und  der  oberen  Zinke  der  5.  Läng^dcr;  Endglied  der  Antennen 
des  <i  walxenförmig,  ohne  lange  Bonten.  nicht  dreinwl  so  lang  wie  das  vorletcte   a.  C.fvnnnptmiM  n.  %p. 

—  Hinter  dem  Spitaenfleck  ooA  ein  LingMlretüM  awiachen  der  4.  LJngnder  und  der  ebenn  anke  der  >  \ 
Endglied  der  Antennen  des  9  viemal  so  hmg  wie  daa  «mlelale,  basal  aifi]nni||;au%etrial)en  nnd  daselbst 
mit  einem  langen  B«  rstcnwirlel    ,V  C.  Imyieivnü  n.  sp. 

4.  Abdomen  grün,  mit  einem  schwarzbraunen  Fleck  hinter  dem  \' orderrande  der  Segmente  2  --4;  (^uerader 
brBunlteh  4.  C.  fryancteia«  n.  sp. 

—  Abdomen  dorsal  braun,  un^etlecki  odet  mit  breiten  Qnerhüiden   $. 

5.  Querader  Rflb  wie  die  übrigen  Adern  6. 

—  yuerader  scliwarz;  Abdomen  mit  breiten  dunklen  Querbinden  7. 

6.  GrilBe  13  mm ;  Englied  der  Aaiennen  de*  9  dreimal  so  lang  wie  das  vorletne;  Abdomen  donal  bellbimm, 

ventral  srlimutzijtwcift   5.  ('.sehuittei  n.  sp. 

—  Urötk  4,5—5,5  mm;  ünglied  der  Antennen  de«  v  zweimal  so  lang  wie  da«  vorietite;  Abdotuen  biaun, 
dorsal  im  apiealen  Drittel  dtmkler  6.<X  •/ritaMw  n.  qi. 

7.  Beine  gelb,  Spitze  der  Femora  und  alle  Gelenke  braun;  Gabetong  der  Posticalader  genau  unter  der 

Mündung  der  Querader  in  dif  t  I  Sne^nder  liegend:  Abdomen  ventral  hellbraun  7.  C  'ipitnluf  n.  sp. 
•—    Beine  scbmutzigwciU ;  Gabelung  der  Puüticalader  etwas  hinter  der  Querader  liegend    S,  C.  Ojpmiw  n.  sp. 

1.  ChiiHtnomuM  eaUjtteriut  n.  sp.  :;"9. 

Si;hmutzigwcil»;  Grundglied  der  Antennen  bei  <Si  dottergelb,  die  folgenden  Glieder  ro&t^big,  End- 
glied  beim  9  schwärzlich ;  drei  Lfingsbindmi  anf  dem  ROckenschildt  Memnotwn,  je  swei  Flecken  anf  den 
Ftenren,  und  McsoBieraum  rostrot;  die  lateralen  Binden  des  RQcfcenschildes  vom  verkflnt  und  nur  duidi 

eine  Linie  vcrlänKcrt,  hinten  mit  einer  schwarzbraunen  Si  it/e  ''.i^  Srrile'luri-.  ln-rührend,  Jtr  milticre  hinten 
verkttrzt;  Halteren  weiß;  alle  Femora  dicht  vor  der  Spitze  mit  je  cmcm  schwarzbraunen  Punkt;  alle  Tarsen 
aincal  schwarx,  s<  Glied  meist  gans  scbwaRbram;  Abdomen  tartunlfehgelb,  seitlicli  und  auf  den  3  leicten 
Se^MiiriitLn  üorsal  dunkler;  oftmals  zei;;en  alle  Segmente  obeneitB,  binter  dem  Vorderrande,  je  einen  dunklen 
Punkt.  Augen  kahl,  nicrcnförmig,  oben  stark  verengt  und  nur  um  ein  Drittel  ihrer  grüßten  Breite  von- 
einander getrennt.  Antennen  beim  i  12-gliediig;  2.  Glied  tuugekehrt  keglig;  3.  bis  11.  (|uer,  doppelt  so 
breit  wie  bu^^;  is.  aweimal  so  lang  wie  die  10  vorigen  mitsammen;  Federbosch  bramj.  Antennen  beim  9 
6-gliedrig;  2.  Gh'ed  fast  doppelt  sw>  lanf;  wie  das  3.,  in  der  Milte  geieht  emgescbnürt,  mit  2  Haarwirtetn ; 
die  3  folgenden  fast  eirund,  und  mit  einem  sehr  langen  Haarwirtel,  dieser  doppelt  so  lang  wie  das  Glied ; 
3.  bis  5.  Glied  am  oberen  Ende  halaartig  verMngert  und  tieidefseits  am  Grunde  dieser  Verlängerung  mit  je 
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einer  Ingeii  hyalinen  pftiemenfthrmlgen  Lamdle;  am  3.  Glied  ist  die  balnrtiRe  EinndnOniBg  ao  hBg  wie  du 

Glied,  am  3.  and  4.  länger  als  das  Glied  und  am  5.  so  lanc  wie  daH^cIbe;  Fndjjlied  fast  walzenrand,  apic&l  nur 
wenig  scbmJÜer,  l'/iinal  so  lang  wie  das  voihergehende.  Ute  4  Tasterglieder  verhalten  sich  untereinander  wie 
3:4:6:10').  Flügel  «elfilidi,  fem  punklieit,  mit  bltulielien  Streifen  liegt  der  Dlicoidalader  (im  apicileo 
DliltelX  der  beiden  Zinken  der  Posticaladcr  und  län^s  der  Endliälfte  der  6.  und  7.  Längsader;  aufkHTdcm 
Hegen  swei  lAngiiche  biaxte  Flecken  «rächen  der  3.  und  4.  LOogsader;  Qoerader  aefar  schief,  whwm:^  wie 


Fij;  A-   End>;li«d<:r  der  Aoteone  9.  Fig.  5.    F1ük«1  9. 

die  Basis  der  l.  und  3.  Längsader;  alle  übrigen  Adern  t;elb;  Costa  an  der  Mündung  des  Ciitiitus  aufhörend; 
Verlanf  der  Adern  wie  in  Fig.  5.  Vorderer  Metatarsus  beim  2  l'/ti»al  so  lang  wie  die  Tibicn,  zweimal  so 
lang  wie  das  a.;  diene  am  *h  langer  ab  das  das  dem  4.  gleidi  iit;  ddgKed  halb  h>  lang  wie  das  4, 
7  - Sinai  so  lanß:  wie  dick  ;  Krallen  einfach,  Pulvillen  groß  und  breit,  kürzer  als  das  dQnne  Empodium; 
Behaarung  der  mittleren  und  hinteren  Beine  lieiin  i  a— jmai  ao  lang  wie  die  Dicke  der  Beine.  Zange  dee 
i  gestaltet  wie  bei  OL  MMtm  (Fig.  11),  aber  nur  mit  4  Bontea  am  Ende.  Körperlunge :  5—6,5  mm. 
Rooifaaak,  Mai  190s  (13  d,  18  ^ 


&  CMroneimM  /bi'niaa^iMiiHito  n.  ep.  «ff. 

Schmutzigweiß;  Taster  braun;  alle  AntennenRlieder  beim  cT  Reib,  mit  braunem  Federbusch;  die  5 
ersten  beim  $  bräunlichgelb,  das  letzte  sdiwaiz;  Thorax  mit  den  rostroten  Zeichnungen  wie  bei  voriger 
Art;  HaHeren  weifi;  Beine  hellgelb;  nnr  der  nnterb 
mittleren  und  hinleren  Tibien,  die  Spitze  der  4  et 
braun;  Alidomen  schmutziggelb,  ventral  hellbraun; 
X  bia  6.  Segment  dorsal  hinter  dem  Vorderrande  mit 
einem  achwaixen  atronden  Fleck.  Augen  und  Taster 

wie  bei   voriger  Art.    .Anlrnnrn   heim  ^  13-Eliedrig; 

3.  bte  12.  Glied  3— 4mal  so  breit  wie  lang ;  13. 3— 4mal 
■o  lang  wie  die  11  yorigen  mitaammen.  Antennen 

des  9  6f;liedrig,  gestaltet  wie  bei  voriger  Art.  FlOgel 
weißlich,  mit  bläulichen  Zeichnungen,  wie  Fi^.  7:  Stelle  zwischen  Costa  und  Cuhitu.s  gelb;  Querader  und 
die  äußerste  Basis  der  i.  und  3.  Ungsader  schwarz,  die  anderen  Adern  gelb;  beim  V  reichen  die  FlOgel 
bia  nm  Endviertel  des  Hinterleibes.  Vordeier  Hetatanus  beim  j  iV*mal  ao  lang  wie  die  Tibien,  die 

I)  Du  1.  Glied  wt  also  zweimal  10  lanK  wie  iliclt,  dai  Khinalere  4.  al>ef  xdumuü. 


Rande  gadUmte  «pieale  Siqg 
S.  Glied 
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3  «ntan  Glieder  hmg  bebartet,  Haai«  4— snftl  so  Ung  wie  die  Dtdce  der  Tarsen;  s-  Glied  f&nlmal  w  lup 

wie  dick,  halb  so  lang  wie  das  4.;  KcnUca,  Empodinni,  Pulvilien  und  ZMCtgt  wie  bei  voriger  ArL  KOrpei^ 
lange:  V  9  niro,  <f  7—8  mm. 

Rooibenk,  Hai  1905  (4  4*  1 

.i.  ChironmHtm  loHffIcoriiiii  n.  sp.  i. 

Voriger  Art  in  Gestalt  und  Färbung  sehr  älinlicli  und  von  ihr  nur  durch  folgende  Ifarkmale  n 
vDteraciieiden:  5.  Testetslied  keum  langer  aU  daa  4.;  an  dem  a.  bis  5.  AntenncnfHied  iat  die  halaartqte 

Ejnschnürung  viel  kürzer  als  drr  ilivk.j  l.isil,-  T.il  unr!  rlir  »ivaUncn  pfricmlichtn  Lamellen  erreiolffi  nicht 
oder  kaum  die  gröike  Breite  der  Glieder;  das  End(;lied  ist  aber  durch  seine  Gestalt  tind  durch  die  langen 


Langsader  und  der  oberen  Zinke  der  5, ;  derselbe  beginnt  hinter  dem  Fleck  an  der  Spitze,  lehnt  sich  dann 
mn  den  Sand  der  Zinke  tmd  verachwindel  weniK  proiimal  von  der  Gaheltin|>  der  5.  Übassader.  (Tanen  ab- 

geblOchen.)    Das  1.  bis  4.  Hinterleil)ssi'(fmcnt  dorsal  hinter  dem  VoriJrrrand,  mit  einem  rundlicfaen,  tet 
qoarcn,  dunkleren  Fle<  i<    ii  1  auch  noch  «m  5.  Segment  als  Spur  zu  erkennen  ist.  Körperlange:  7  mm. 
Kooibmk,  Mai  n/os  (1  <  >■ 


Sohmtitaigweifi;  Taster  dunkel;  l.  Aniennenglied  achware,  die  folgenden  britunlichuelb,  mit  braunem 
Pate-bnacb;  ZetclHMiiigan  des  Thons  wte  bai  C  «ml^lent»;  Halteren  weiß;  Beine  braunlichgdb ;  vordere 
TkiwB  «bedMochen;  aa  den  flbrigen  iat  daa  $•  GUed  und  die  Spitie  der  4  entten  bnua;  Abdooen  Rida; 

2,  'ti^  4  Segment  dorsal  mit  finem  firaiinen  eirunden  Fleck  hinter  liem  Vorderrande;  die  2  letzten 
Segmente  doiwl  und  die  Zange  bräunlich.  Augen  kahl,  stark  ntereniiimiig,  oben  vencbmAlert  und  nur  tun 
ciii  Drittel  Ihrer  Ki^DieB  Breite  abulebeod;  die  Taalerglieder  verhalten  aich  untereinander  wie  2:6:7:17; 
BidgUed  etwaa  schmaler  als  die  vorigen,  alle  wie  gewöhnlich  gestaltet,  nlimlich  walzenrund,  mit  !?ehr  feinen 
und  qnergcreihten  !!;tii  iu-p.  und  zerstreuten  Iftngej'en  Haaren.  Aniennei)  i7-f;l»i*1rii;  ;  3  11  Olii-.i  vieimal 
*o  breit  wie  lang,  12.  mehr  als  doppelt  so  lang  wie  die  10  vorigen  mitsammen.  Flügel  giashell,  ungedeckt 
und  fein  punktiert;  Qnerader  brtnnlicb,  die  flbrigcn  Adern  gelb;  Galalt  der  PlOgd  and  Verlanf  der  Adem 
wie  bei  C.  ealiiiUinis,  Femora  und  Tibien  der  mittleren  und  hinleren  Beine  mit  langer  Behaarung,  dieselbe 
■viemial  ao  lang  wie  die  Dicke  der  Beine;  Krallen,  Empodinni  und  Pulvilien  wie  bei  den  vorigen  Arten. 
&nge  wie  bei  C.  tMUni,  jedoch  iMben  die  Endglieder  «ef  der  Inneoseile  apicat  nur  3  Bonlea  oder 
Stadieb,  «udi  iat  die  apieale  unbdiaatte  HslJke  dieaer  Endglieder  noch  aiirker  vereaigt  KOrperllngei 

6,5 — 7  mrr. 

Kooibank,  Mai  1905  (5  ä). 


Fig,  8    Antennr  ? 


Beraten  im  baaaien  Drittel  beaonden  anagcseidmet 
und  genügt  allein,  diene  Art  von  allen  anderen 
hier  lH-schnet«-nen  zu  unterscheiden ;  dasselbe  ist 
nämlich  im  basalen  Viertel  eiförmig  verdickt  und 
im  fansnien  Drittel  mit  Boraten  «eraehea,  deren 
Länge  die  der  Horsienwirtcl  der  übrigen  Cücrfrr 
erreicht;  dieses  Endglied  braunitchgelb,  wahrend 
die  5  übrigen  gelb  aind.  Die  FlOgel  haben  aufier 
den  Zeichnungen,  t»ie  bei  geiuxHiter  Art,  noch 

einen   hliulitlien   Längsstreifen    arvkischen   '3''r  4 


1.  ChtranomuM  tripitncialuii  n.  sp.  i^. 
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Brtnalieligdb;  die  5  enton  Antenncnglieder  des  9  gelb,  das  6v  ■chwidwwni;  alle  AnUiimiiKlieder 

des  d  gelb,  Federbusch  braun;  Taster  scliwarzbraun ;  drei  Binden  des  Rackenschildes,  Mesostemum  and 
zwei  kleine  Fleckchen  auf  den  Pleuren  rotbraun;  die  mittlere  Binde  durch  eine  Län^'^ünie  j^etcilt,  hinten 
abgekürzt  und  nur  linienfilinnig  bis  zum  Scutellum  verlängert,  die  seitlichen  vorn  verkürzt ;  zwischen  den 
Büdea  mdwint  der  Racken  «eifi  bereift;  Halleten  weiß;  Beine  gelb,  nur  der  uatetbrodheae  apiceie  Rmt; 
der  mittlpren  unil  hinteren  Tibien  schwnr/ :  Abilnmun  des  "  dorsal  hrlltiraun,  ventral  schmutzigweiß;  die 
Lamellen  gelb;  beim  unreifen  4  ist  das  ganze  Abdomen  mit  Einschluß  der  Zange  gelb.  Kopf  und  Augen 
wie  bei  den  Tonnen  Arten;  die  Tasteiglieder  verhalMt  iteh  UBlereimader  wie  2:4:St7.  Antenoeo  beim 
9  6-gliedrig;  die  Glieder  gestaltet  wie  bd  C  ealyntanii,  Endglied  aber  dreimal  so  lang  wie  das  vorletzte, 
auch  ist  die  halsartigc  Verengung  des  4.  und  ^.  Gliedes  etwas  kdr^rr  afs  der  verdickte  baaa!«'  Teil ;  beim 
o  ist  das  j.  bis  vorletzte  Glied  quer.  tlClgel  giasheil,  fein  punktiert,  ungefleckt;  alle  Adern  mit  Kinschlub 
der  Quettder  gelb;  Mflndang  der  2.  Längander  awetnal  eo  weit  tNm  der  Mftndnng  der  3.  wie  vra  der  u 
entfernt;  Getkder  wie  in  Fig.  10  angegeben;  beim  9  reichen  die  Flügel  nur  bi»  zur  Mitte  de«  Hinterleibes« 
Vorderer  Metatarsus  beim  d  fast  zweimal  so  lang  wie  die  Tibien;  VorderUnen  bebanet,  Haare  3^4mal  so 
lanf^  wie  die  Dicke  der  Tnieenglicdcr ;  beim  'i  ist  der  vordere  UeMlniMUt  nur  wenig  länger  ala  die  Ubien, 
4.  Glied  doppelt  ao  lang  wie  du  5.,  wdelieB  dteimel  so  lang  wie  dick  ist;  Behaamng  der  mittleren  und 


''X 


V1^9.  AaliBea«.  Kg,  lA  FKlid  H«.  11.  HlMa  dar  Zaaip. 

fiäiteren  Befaie  i'/tnal  so  lang  wie  die  Dicke  der  Beine;  Knllen,  Erapodinm  und  Pnlvillen  wie  bei 

C.  ealipterm.  Abdomen  des  9  dreimal  so  lang  wie  der  Kopf  und  der  Thi  rav  .l  itsanimen.  Zanf;e  de«  • 
gesultet  wie  gewöhnlich,  d.  h.:  Decke  unbehaart,  in  der  Httte  des  distalen  Kanaes  in  eine  stumpfe  Spitze 
ausgezogen ;  basale  Zangenglieder  «ad  basale  HiNto  der  Endglieder  Mn  anliegend  bebaart  und  aufien  mit 
aelir  laBgea  lentreutea  und  abelebenden  Haaren;  Innenrand  der  baaateii  Glieder  apical  mit  einem  aclüef 
abstehenden,  fast  linealen  «nbeVinsTten  Forlsat?-  a[:it;de  IlJlfte  der  Fnds''P'^''i*  ftwn?  vprsrbmalert,  unbehaart, 
innen  an  der  Spitze  mit  6  gereihten  Stacheln ;  die  zwei  grolSen  inneren  Fortsätze  der  2^nge  bis  zur  hlxVt^ 
der  Endglieder  reichend,  breit  ebgestumpft,  ftin  bdiaait  und  daiu  mit  UUigereni  eentreuten  nnd  aurOck» 
gakrttmmten  Haaren.    Körperlange      12  mm;  c^:  8  mm. 

Nymphe.  Ba.sis  der  Antennenscheiden  mit  einem  kurzen  spitzen  Zahn;  der  Ausschnitt  zwischen 
den  beiden  i^nen  bogig ;  Stigmen  des  Thorax  weiß  nnd  sehr  fein  Teizweigt,  wie  dies  bei  CRAMsanH 
«blieb  ist 

Larve.  13  mm  lang,  gestaltet  wie  ^ewfihnlirh ;  Knpf  n-At  je  2  runden  Aufi-nfTe-cken  ;  Taster  ?>.vei- 
gUedrig,  Grundglied  2 — yaü  so  lang  wie  dick,  an  seinem  distalen  Fnde  einen  grift'elartigen  Fortsatz  und 
das  Endglied  tragend,  letxtetes  ebenftlls  mit  einem  ktunen  grifiielartigen  FortMtz  endtgend.  Die  3  Ptendo- 
podien  des  I.  Brustringes,  die  4  tadenaitigcn  Fortsätze  an  der  ventralen  Seite  des  letzten  Bauchringes,  die 
a  mit  brttuneii  H.\Vf.ti  versel^enen  Pseudopodien  des  Aaaliinges»  sowie  die  4  AnallAppchen  wie  gewtlfanlich. 

Rooibank,  Mai  1(105. 

^  »ImAiaiantM 
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6.  Chironomva  a/Heatm»  n.  sp.  9 

gelb;  Thorax  mit  den  rastroten  Zeichnungen  wie  bei  (.  ealiptentt;  Halteren  weiß;  Beine  hellgelb,  nur  der 
mterbiodieiiei  *m  dittaloi  Rande  gaalbiite  apicale  Ria?  der  iniideren  und  bintwen  Tibien,  die  Spiitie  der 

4  ersten  Tarsenglieder  unt!  das  ganzr  v  Clicil  m  liwarzbraun :  AI  itütr.rii  fnann.  oVhetspiis  im  Enddriitel 
duakler.  Kopf  tuid  Augen  wie  bei  den  abrigen  Arten.   Die  Tastergiieder  verhalten  sieb  anacheinend  wie 

a :  4 : 5 :  lo^  des  Endglied  Khtaller  als  die  3  enteil.  Anienaea 
6-gUedrig,  gestaltet  wie  bei  C.  eoApteni«;  die  hyalinen  LuMUen 
jedocfa  nicht  otler  kaum  langer  als  die  Tinh^irtiffe  Einschnürung; 

Endglied  doppelt  so  lang  wie  da«  vor- 
lelitew  Plttgel  sUahell,  fem  punktieit; 
die  Mündung  der  2.  Lingsader  ist  der 
13.  noKcl  I.  Längsader  näher  als  bei  allen  anderen 


faiar  beichriebenen  Alten,  und  von  deiaalban  nnr  «ehr  wenig  getrennt;  Gabelung  der  5.  Langsader  unter 
dem  Ursprung  de«  Cubitt»  liegend;  Ademverleiif  wie  in  Fl((.  13  MigegebeD;  eUe  Aden  gdb,  Qneieder 

kaum  diinlilet  peih    Vordere  Tarsen  abgebrochen;  tlir  Tar^rrcrlipilpr  der  mittlen^n  und  hintnrpn  Heine 
allmählich  kürzer  werdend;  Krallen,  Empodium  und  Pulvillen  wie  gewühnlich.   Kdrperlange  4^—5  mm. 
Rooibenk,  Mai  1905  (s  tf^ 


7.  CftlfWHMitfw  ajrfealte  n.  ap.  tf. 

Färbung  der  vorigen  Art;  jedoch  auch  die  Spitze  der  Femora  und  alle  Gelenke  braun;  Abdomen 
brfliniliciigelb,  dorsal  mit  wenig  breiten  achweKbimunen  Querhinden.  Kupf,  Taster,  I^eine  ttn  l  Z.ini^o  wii; 
bei  C  Mligtom  Von  dea  AMenea  wir  iMir  dtt  basale  Glied  noch  vorhanden.  Flügel  glashdi,  nicht 
wdfiUdi  and  ohne  Fledcen;  Adern  geib^  Qneiader  achwan;  Verlauf  der  Adern  wie  bei  C  tOiftm»,  jedodi 

liefrt  die  Cahclun;:  drr  5.  [.anfrsadcr  trrnai!  unter  der  Mür.iliif.t;  der  yucradcr  in  die  4.  Lllljgnder,  wUncod 
dieselbe  bei  calipUnM*  unter  der  Basis  de«  Cubitus  liegt.    Kürperlänge;  4  5^  mm. 
Rooibank,  Ifat  1905. 

S.  CMronamma  aprUium  n.  sp^  9. 
Sduutttligweil&i  Taster,  Endglied  der  Antennen,  3  Rückcnhinden,  Metanotum.  3  kleine  necktt  auf 
den  Pienren,  Meaosteroura  und  breite  dorsale  Querbinden  auf  dem  Abdomen  bratm;  Halteren 
weifi;  Gelenke  der  Beine  dunkel;  der  apitalc  gczabnelte  Ring  der  mittleren  und  hinteren 
Tfbien  aefawen;  Abdomen  vantia)  mit  dunklen  Quobinden;  Lamellen  brbmlichgdb ;  mitb 
lere  Länf,^hirdc  des  Thorax  hinten  abgekürzt,  durch  eine  feine  Längslinie  geteilt;  die  seit- 
lichen vom  abgekürit.  Kopf  und  Augen  gestaltet  wie  bei  allen  vorigen  Arten  (Fig.  14); 
^  Verhiltnis  der  Tastergiieder  wie  2:4:5:9;  Antennen  6-gIicdrig,  gestaltet  wie  bei  a  eaUptena, 
Endglied  doppelt  so  lang  wie  das  vorletzte.  FIflgel  bil  in  die  NSbe  der  AMooenapilK 
reichend,  giiwhell,  gelblkh  in  der  Natie  d«  Vorderrandes,  fein  punktiert;  Adern  gelb, 

 ^        Querader  schwan,  mit  dunkelbnuutem  Saum;  Verlauf  der 

V^^^^^^^!^^^j    Adcm  wie  in  Fig.  15  angegeben.  Vordere  Tnnea  abg»- 

-    .2>^       brechen;  mittlere  Tibien  doppelt  so  lang  wie  der  Metatarana, 

Fl».  14,  Kopf  f.  Fifr  IS-  Fun««?.  4-  Taraenglied  l'/,  so  lan>;  uic  A.i^       dieses  3— 4mal  so 

lang  wie  dick;  Kiallen,  Empodium  and  PulviUen  «b  bei  den  vorigen  Arten,  körperiänge:  5,5—6  mm. 

KleiBpNaiiialeadi  Stdakopf  «ad  Knmitggaa,  im  Frühjahr  1904;  Enklave  der  WaUfaclibai:  Rooibaak, 
Mai  19OS  Ö  «). 
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2.  Asilidae 

Von 

Prol  Dr.  Fr.  Hermazin. 

Die  Ausbeute  an  Asilidcn  (RaubflitgHi),  dis  Hur  Dt  LBOMBAiiD  Schultze  von  «einer  Reise  mit- 
gebracht hat,  war  nur  eine  relativ  kleine,  es  waren  im  ppanzen  nur  ca.  25  Stück,  die  mir  zur  Bearbeitung  über- 
gebet» wurden.  Manche  davon  waren  zu  stark  lädiert,  um  eine  bestimmte  Determitiation  zuzulassen,  und  wie 
eben  der  ZnCtO  fügt,  waren  f^ade  anter  den  lädierten  Stücken,  soweit  dies  au*  den  Realen  entnommen  es 
werden  konnte,  cinif.'e  Fiirrneii,  die  in  hoher-  Crarfe  interrssant  fjowtscn  wiärcn.  Ir^xcrui  welche  ticr- 
geographische  Schlüsse  zu  ziehen,  ist  selbstverständlich  bei  der  geringe»  Ausdehniwg  des  vorliegenden 
Ueleriala  unnQgrlicb,  yielleicht  dürfte  audt  eine  aolehe  UntenuduiBie  aberhupt  nicht  eben  dringend  nob 
wendig  sein,  da  wir  gerade  Ober  die  attdafirikaniiche  DipftCRofimm  teib  dnich  die  klaaaiaciie  Arbeit  LOW 
(Dipterpnfnuna  von  Südafrika,  Berlin  i8^),  wU  durch  eine  vor  nicht  langer  Zeit  erschienene  Zugammen- 
stellung von  Bezzi  (Ditteri  Kritrei,  Bulictino  della  Societä  entom.  italiana,  Vol.  XXX VII,  Firenze  1905) 
idaliT  cnt  uoleniehtet  liod.  Aneb  aonat  iat  da  und  dort  mancbe*  aber  alhbilrllauiiache  IMpleran'publiaiert 
«erden,  dessen  spezielle  Anführung  sich  an  dieser  Stelle  wohl  erübrigen  dürfte. 

So  klein  aber  auch  das  mir  vorliegende  Material  war,  «o  enthielt  es  doch  einige  inteteiaante 
acoe  Pofmea,  Beweis  genug,  daß  tnls  der  «rwümten  Arbeiten  «bi*  innmr  nefaz  amgedebnt»  Durch' 
fiBBtehuQg  der  andafrntaniachen  Laadiuiacbe  mneie  dipleralaeiadiea  XenntniMe  noch  in  vielen  Pankten 

ei weitem  wlirrfp. 

Ich  gebe  in  folgendem  eine  Zusammenstellung,  sowie  die  Beschreibungen  der  Asilidcn,  die  Herr 
Dr.  L.  ScBQtT»  nnf  aeiDeD  Exkuiajonen  erbeolele. 

I.  Dasypogonlnae. 
Laparua  pulchrlventrl»  Low. 
Eb  $  ene  der  aodiidien  Kabhari:  SevereidR-KotM,  Oirtober— Novaber  1904. 
Dm  vorliegende  Exemplar  stimmt  gut  anh  der  LOmefaea  Besehieibting  abevein;  die  geriagen  Ab- 
weichungen dürften  wnlil  als  individttelle  oder  als  GeeehleclitMUBisrenaen  —  Udm  Itennt  ntir  das  «f  —  enf^ 
cu£tasen  sein. 

«• 
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Zapanu  ap.? 
KitalMTi:  SevereldK-KlMklM»,  Oklober— N<ivember  1904. 

Eiiie  nllMi«  DcMnninieniqR  iit  det  OHHigdhallen  ErtisItunKwiMMideB  wtffia  «MgocUnnfB. 

l.fiiliKiifis  im-rtuijt  n.  sp.  -'T- 

1d  d«r  „Uipietenrauna  Südafrikas"  beschreibt  LOw  in  einer  Anmerkung  zu  LagoäUu  albidiptmim  Lw. 
cm  Weibdien,  vm  dem  ihn  nwifdlMift  war,  ob  ea  der  f^annten  Spedea  rararedin«  seL  Ea  liegt  mir 

nn  LafaHat-Weibchtn  vor,  anf  wdchea  die  Lowsche  Beschreibung  vollüiandig  paßt,  und  ich  besitze  von 
der  Rleichen  Fii?i;1=t«lle  stammend  auch  dss  Ha7u  c'ph'^rijje  Männchen.  Es  handelt  >.ieh  dabei  um  eine  nme 
Lagoüai'Spccii^,  die  such  vun  deu  bis  jetzt  in  der  Literatur  bekannten  beiden  Arten  des  Genus  Lagodias, 
aftatyiwafi  Lw.  und  ttntadu»  Hbiiunn,  dnrdi  den  vomtonmienen  Uaogel  jener  eigeolflsilicfaea  Befiedenne 
der  Hinteradlienen  anaaeiclmet. 

Faci«-  poMine  silacea,  mactiln  meltea,  nitida,  suprrtorali  «ignsM :  mvs.tace  griseo;  fronte  grisea,  albido- 
binula;  antcnnis  fulvis;  iboracc  aibido,  vittis  ccrvinis  trisignato;  abdumine  piceo,  polline  griMO  obtecto; 
acgnentia  poaterioribaa  farragioeia;  pedJbua  melleia,  apioe  fiBmenun  tibianuiique  inAueato^  nigro-hiiatttit  «t 
flairfdiMeloaia;  atatun  apioe  leviier  infomatix  Lonf$.  c.  TS  nun. 

Ein  Parclien  aus  der  sodlichen  Raiabari:  Khakhea-KanK,  Deaamber  1904. 

4,  Gesiebt  durch  Bestäubung  matt,  kie^ifelb,  neben  dem  Mundiande  eine  unbcatSubie,  boui^^dbe, 
glänzende  Stelle.  Knebelbart  gclblichweiß,  auf  die  Gegend  dea  Mundiandea  beaclvlalit,  Ober  ihm  3  gleich- 
KcArbte  Boraten.  Stirn  nmtt,  mehr  «aiiUichKmn  und  an  dco  Seilen  aowie  auf  nod  neben  dem  OoeHen- 

h'kker  mit  feinen  k-.ir;'eri  weißen  li.ttclien,  I'tie  Fnhier  besitzen  voK^tjnütr  deti  f;letrhen  Rau  wie  V.ei 
Lagodias  ttraMt»;  sie  sind  gelb,  das  j.  Glied  leicht  wei&ltch  bereift;  die  Behaarung  der  Basalglieder  ist 
«eiftlieb;  daa  2.  Glied  irii^  an  aeiner  Oberecke  emige  karae  aebwane  Bonten;  ebeoao  aind  die  koraen 
Bflratchen  an  dem  oberen  Rande  des  3.  Gliedes  schwarz.  Hinterhaupt  weiß  beatlubt,  mit  gelbem  Borsten- 
kränze;  der  dichte  Backenl>art  rein  weiß.  Rüssel  braun,  weißlich  behaart,  Taster  jr^lhbraiin,  an  iler  Sjiitze 
mit  einem  BOschel  langer  brauner  Borsten.  —  Thorax  durdi  Bestäubtu^  weißgrau,  fast  rein  weiß;  eme 
lebbiattne  Hittelatrjeme  emkbt  daa  SchOdchen  nidit  gana  und  wird  durdi  eine  fefaie,  mehr  dnrdi  eine 
Reihe  kurzer  weißer  Borstenhaare  markierte  Mittellinie  der  Länge  nach  halbiert;  auch  seitlich  von  Jer 
Miltehstrieme  steht  eine  Reihe  weililicber  Bonten;  die  Seitenatrienie  wird  durch  zwei,  ebenfiUa  rebbraiuoe, 
jedoch  aefawacher  konturierte  LiDgrfieckaii  angedeutet  Die  atark  vorspringenden  Sdudtarbenlen  aind  wdß 
bcatBnbt,  mit  efnon  UciBen  donkelbiwueo  gUbuenden  Punktflecken  auf  ihrer  Spite  Weifle  apirlkhe 
BebR.inin^^  findet  lich  an  dem  vorderen  und  seitlichen  Rande  des  Thorax ;  im  übrigen  ist  dieser  vflllig- 
nackt;  von  der  Flügclwurzel  bis  zu  den  eigentümlich  aufgckrempeiteo  Hinterecken  finden  (ich  jederseits 
3  atirke  ockeibiliinliche  Boisten>  Daa  atark  gewttlbte,  grau  bereifte  Scfailddiea  nadit.  Bmalsdten  gMdf 
mafiig  weiß  be^tittibt,  völlig  nackt;  nur  vor  der  Kasi:^  der  Schwinger  finden  sich  einige  feine  lange  weilie 
Haare.  Die  Sdiwlnger  aelbat  sind  weißgelb  und  besitzen  auf  dem  Knopfe  eine  braune  Makel.  —  Abdomen: 
Die  Gfuadliirba  iat  dar  Hauptaache  nach  dunkelbraun,  verschwindet  jedoch  völlig  unter  giauweifier  Be- 
atlubung,  ao  daft  die  Ailgemeinlärbe  wie  bei  den  L«pt9g<iti*r  Arten  ienigiau  eradieint;  nar  der  Ittdiar  an 
der  Basis  dc$  2.  Segmentes  trSgt  rehbraune  Bestäubung.  Atif  dem  5.  Segmente  macht  die  dunkle  Grund- 
farbe seitlich  und  am  Hinterrjuide  einem  ziemlich  lebhaften  Rotbraun  Platz,  welche  Farbe  dann  an  den 
fblgendea  Segmenten  zur  wrhawachendan  wird.  Die  großen  Genitalien  rotbraun,  deren  UntetatOcke  mehr 
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gdbbnttn.  Bei  der  Profilbetrachtung;  des  Abdomens  erkennt  man,  daß  di«  rolgclbe  Grundfarbe  all  Seilea* 
ttrieme  »ich  weit  nach  vorn  erstreckt;  auch  der  Bauch  scheint  unter  der  srraiifn  BesläubijnK  im  wcsent- 
lichen  rutimun  m  ttia.  Die  Behaarung  des  gaiucn  Hinterleibes  besteht  aus  äußerst  kurzen,  aber  doch 
(iemlidi  didiMdwoden  weiBen  Htrclien;  «m  i.  S^nneat  iit  sie  etwas  Unger,  und  Mer  findeo  aicfa  atieh 
einige  gelhtictie  steifere  Borsten;  die  G<rnitiilit!ri  fiMiizen  tL-ilweise  auch  schwnr/e  Behaarung.  —  Beine: 
Hüften  weiß  bestäubt,  die  beiden  vorderen  Huftenpaare  oiit  zarter  weifier  Behaarung.  Beiae  heilgelb,  un- 
beitlnbt;  die  Spitts  der  Schenkel  und  SdüaeB  aowie  lUidiebe  Tumb  in  «eclndader  Auedelmung  ge- 
bräunt Die  ktUEe  Behaarung  irt  aUeallielbeB  achwarz,  nur  an  der  Spitte  der  HlnlCBieiiieiMn  tmd  aa  der 
Unterseite  der  ^»mtl'chrn  Tarsen  stehen  Kostt  gelbe  Hirclien;  die  Boiatea  aind  ananabiMlos  gdbUcfa. 
Klauen  ciunkclbiauo,  l^ulviJleii  ^ctb. 

^.  BexOglich  des  Weibcliens  kann  ich  auf  die  oben  lilierte  Beschfelbung  von  Low  zurückgreifen ;  e» 
sei  hier  nur  trmabaH,  daft  die  Bdiaaraiii;  dea  Abdomens  bei  dem  9  eine  noch  kOraere  nnd  weit  weniger 

dichte  ist,  und  >1?p  Beine  heiter  sinrl-  narrientlieh  finr'.ct  drh  anf  df  e:  Oher>dieril;r!  keine  Bräunung.  — 
Die  Flügel  sind  bei  beiden  Geschlechtern  in  der  Art  mikroskopisch  behaart,  wie  es  von  LXtw  geschildert 
wird;  die  FlOgelapHae  bekommt  dadnrch  «In  etwaa  nnltercs  Anaeben.  Die  Hinleiiaiidsellen  aiud  eUptlicb 
breit  offen;  die  AnabeNe  ist  am  FUg^lnHide  sdbct  geaehbiaBen. 

S/toradothrijr  n.  g. 

Das  einzelne,  im  tihtigeti  {fut  konservierte  Tier  ist  leider  an  den  Flügeln  so  lädiert,  daß  über  diese 
nichts  auszusagen  ist.  Wenn  ich  trotzdem  ein  neues  Genus  zu  errichten  wage,  so  geschieht  dies  ledig- 
Ikb  ia  der  Abeieiit,  durch  die  BeMihreUiang  eventudl  von  anderer  Seite  eine  IdentifiiieraBg  des  inter- 
essanten Tierchens  zu  bekommen,  welches  in  irnt:  n  l.itiv  wenig  ausgedehnte  Gruppe  der  Dasypogoninen 
gebtirt,  die  durch  den  vollkommenea  Mangel  der  FulviUea  sattsam  charaktcfisiert  ist  Liusen  wir  die  ver- 
addedenen  hierher  gebOrcoden  Femen  Bevu»  passleren,  so  scheiden  die  beiden  Genera  Ämtpimkm  und 
SiifnadilM  mt  ihrem  breilen  bisnenartiigen  Gesanäwbitns  ohne  weiteres  aus,  ebenso  wie  die  Ofaerseblanken 
f./y/(:<7^is/*T- Arten  mit  den  verwandten  Formen  von  Lojiivcnenna  und  Eu.^crUrlit.  Das  nn-.crikanisrhe  Genus 
Pieramu  kommt  ul)erhaupt  nicht  in  Frage,  gerade  so  wenig  wie  die  palaarktischc  AnnroUvs-l^ orm,  die  durch 
die  mlhaeiuirt^  Bebsarung  des  Thoraarttchens  und  die  weil  ansetnaadcfstehenden  Pflhlor  genugsam 
charakterisiert  ist  DatpUtU  Löw  besitzt  Pulvillen,  die  nur  ungewöhnlich  klein  sind,  und  gehört  überdies 
in  die  nächste  Verwandtschaft  <!<  <  aitenreichen  Genus  Mienutifitm.  Wa.s  endlich  noch  das  amerikanische 
Genus  AUaut»s  LOW  beiriflft,  su  genügt  die  ausführliche  Beschreibung,  die  wir  Ostbm^ackbn  (Western 
Dipteia,  p.  ago)  verdanken,  nm  admo  dtndi  den  Fohlerbav  allein  jede  IdentiUU  mit  SftnMlKrb  ans- 

j-uschlir^r^Tti.  So  hleüirr.  drnn  für  i-ine  engere  Koniturren.?  Icclijr'ich  tlie  beiden  Genera  VJutdinmi  Löw  und 
PsiUnu»  V.  D.  WuLP  übrig;  ich  kenne  beide  Formen  durch  Autopsie  leider  nicht,  allein  die  vaa  den  beiden 
Anloren  gegebenen  Beachreibangen  sind  so  anafldirlich  nnd  erschöpfend,  dsll  sie  anbesorgt  Air  die  Ver- 
gleichung  verwertet  werden  können.  Gewiß  nähert  sich  IQuidinut  (Low,  Neue  Beiträge  zur  Kenntnis  der 
Dipteren,  Bd.  IV,  p.  38)  in  manchen  Stücken,  /.  im  Bau  des  Gesichtes,  der  Fühler  und  deren  Endgriffel, 
des  Abdomens  u.  s.  w^  dem  neuen  Genus,  scheidet  sich  aber  anderseits  von  ihm  bestimmt  durch  die  Kahl- 
heit  mm  Thorax  und  Abdomen«  sowie  den  Umstand,  daft  das  1.  Pufiglied  katnn  Unger  iat  als  daa  a. 
Und  aach  Ptüinus  kommt  sicher,  wie  ich  der  Beschreibung  und  den  Zeichnungen  v.  n.  Wur  ps  (Asi'ida»^ 
rom  Aden  and  its  netghbourhood,  Tr.  Ent.  Soc.  London,  1899,  p.  86)  entnehme,  dem  Genus  Sporadotkrix 
in  vielen  Pmikten  nah^  entfemt  ndi  aber  wieder  dordi  die  adion  im  Namen  f^iHi     nackt)  snm  Aaa- 
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drack  kommende  Kahlhdl  des  ganzen  Körpers  und  die  BeMhitaknnB  des  Knebelbartes  auf  das  untei« 

Drittel  fici  Opsirhtcs  50  crhcbüch,  daß  jede  Identifizierung  ausgeschlossen  erscheint  So  möcbt«  ich  denn 
nach  dieser  kiilischen  Prüfung  das  Genus  Sftaradoikrix  in  fallender  Weise  charakterisieren: 

Gcsamlhabitus  schlank;  der  ganze  Körper,  mit  Ausnahme  der  Bruslseiten,  mit  weitläufiger,  zer- 
■Ireoiter,  üMt  bomanfilTmificr  BehMinmt;.  Wenn  gleidniohl  das  gum  Tierelieii  ■tirk  behaart  ef^ 
srlip'nt,  5(1  beruht  dies  mehr  auf  der  Lange  und  Dicke  der  einzelnen  Haare,  als  auf  deren  dichter  An- 
ordnuDg.  Das  sich  nach  der  Stirn  zn  etwas  verengende  Gesicht  ist  so  breti  wie  der  Querdurchmeaier  der 
TvgwqngHlvwii  Augen,  deroD  nrittlara  FacctlH  grtflcr  wM  wk  die  ittfieren.  Die  Breil*  da«  Gealditea 
llfit  den  gamen  Kopf  breit,  fut  doppdt  so  br^  «in  hodi  «nebeinen.  Scheitel  nur  in  mSß^  Weise  eBi* 

gesattelt;  Ocellenhflrker  relativ  schwarh  IVan  jjanze  Untcrjtcsicht  in  fj»-rin;;»?rr  Grade  nleichn-.Sßi^r  vor- 
gewölbt, ohne  eigentlichen  Gesichtshöcker.  Der  Knebelbart  reicht  bis  zu  der  Fühlerwurziel  empor,  läfit 
aber  mlen  dieaer  eine  medlak,  oMonge  Stell«  des  Gesichtet  IreL  RtMd  gierade,  atunpf ;  die  ^ündiiacheo 
Taster  stark  beborstet.  Das  1.  Fühlerglied  sehr  kurA  das  X  doppelt  so  lang  wie  dlrsSf,  lieidn  ■H—'tf*» 
Stark  behaart;  das  3.  Fahlerglied  ist  ca.  iViinal  so  lang  wie  die  beiden  Basalglieder  zusammengenommen, 
lelatiT  adilmli,  jedenfalls  dUnaer  als  jene.  An  seiiKr  Basis  ist  das  3.  Foblerglied  kugelig  gerundet,  geiit 
aber  nach  vom  in  efaien  dflnnca  Stab  Ober,  dem  ein  relativ  bnger  Eadgrifcl  angc^gliedert  ist.  Das  Basal* 
glicd  dessrlbrn  ist  kurz;  dagegen  besitzt  das  vorn  abgestul7tf>  F.nlplirr!  bedeutende  I.üngc.  Der  Thorax 
otaßig  gewölbt;  das  Abdomen  ungefähr  viermal  so  lang  als  der  Thorax,  «chlaiik,  nach  hinten  etwas 
Tenehmachtigt  Cenilaliea  Inigelig,  ohne  weitere  E^gentDmlichkeiten.  Bdne  liemllcb  roboat,  die 
liintersten  stärker,  aber  ohne  irgendwelche  partielle  Verdicknngen.  An  .s^ämtlichen  Beinen  ist  der  Metatarsits 
so  lang  wir  die  3  UAgr^if-n  T,irsen;.;1ieil<-r  zus^immengeBonuacn;  das  leiste  Fufiglied  von  der  Llnge  des 
Metatarsus,  die  Klauen  kriiftiji,  (ihr.c  l'ulvillcn. 

Als  typische  Art  betrachte  ich: 


Sjwratlolhfljc  graeili»  n.  sp.  $. 

Totos  piceus,  femoruin  radice  et  apice,  tibiarum  dimidio  basali  et  tarsis  Khi.-K  iis  exoeptis;  capite, 
tboracis  dorso  polliae  ochracco,  pleuris,  scutcllo,  meUuioto,  abdominis  segmentis  priinis  et  ultimis,  his 
leviler,  eialbfalo  ohlectis.  POia  setiiqve  totiua  corpotia  alhidiSi  Alamm  venia  baaalibin  ocfamceis. 
Long.  B  mm. 

Aus  der  addlidiea  Kahfaeri:  Kfaakhea-Kang,  Desember  1904. 

Dir  ntunilfaihi''  lies  e.ni/eii  Tiere>  i^l  ein  ilübteres,  IcilwL'is'i  j^lanzcniie.-i  Pcchlirjun.  Auf  ileni  Kopf 
und  Thoraxrticken  wird  die  Grundfarbe  durch  zarte  gelbe,  an  den  Bruatseiten,  dem  HinterrQcken,  dem 
Sdiildcfaen  und  den  beides  eisten  Hinterleibssegmenten,  an  diesen  fieflich  nur  in  sehr  geringer  Aus» 
dehnung,  durch  mehr  weißliche  Bestaubung  bedeckt.  Die  Behaarung  von  Kopf,  Therax  tmd  Ahdooen 
besteht  au»  im  allgemeiner  •.venif;  lüchtcn,  lancpn,  am  HiiiterleiUe  anliegenrlen  Haaren  von  durchati-«  f;ihl. 
gelber  Farbe.  Der  ebeofalis  fahlgelbe  Knebelbart  erstreckt  sich  bis  zu  der  ebenfalls  fahlgelb  behaarten 
Ftthlerwuizä.  Die  Fohler  sind  aehwan,  das  i.  Glied  die  Qbrigen  gelblich  beaUbiht  Beckenbart 
mehr  weißlich.  Kassel  und  Taster  pechbraun  mit  langer  heller  Behaarung.  Schwinger  weifi.  An  den 
glänzend  pechbrauneo  Beinen  sind  die  Schenkelwurseln  mit  den  Trochanteren,  die  Knie,  die  Schienenwurzeln 
licbtgelbbraun,  die  Tarnen  mehr  rotturann.  Die  ganse  senlienle  Behaartug  und  Beborstung  ist  fahlgelb ; 
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nor  die  Tinen  trafen  schwarze  Boraten;  auch  findoi  rieh  an  der  Uhtetwäte  lAmtUcher  Schieoeiupilsen 

einige  Borst«^n  von  ^ch^varxcr  Farbe.  Dk  FlOfudiiden  eind  aa  der  FlOKeHnind  nad  am  Vordemmde 

lehmgelb,  im  übrigen  dunlteibraun. 


II.  Laphrinaa. 

Anf/jHulrttta  n.  g,. 

Das  neue  Genus  läßt  sich  mit  wenigen  Worten  mühelos  charakterUipif-n  Das  Verhalten  des 
Flugelgeäden  —  die  die  Discoidalzeil«  und  die  4.  Hintemndszelte  distal  sclilieljenden  Adern  verlaufen  iit 
einer  Richlaoff  und  nahe«  in  einer  Linie  ~-  verweiat  ea  m  den  AtetBaalaii  nnd  den  dieeen  aMaehierlen 
Genera.  Die  ptmktf'.rnuV^r  Rclicfti  iunri-  Hr«  A'-irlnmi^ns  fehlt  oder  ist  w(  ni^sier.s  nur  ganz  schwach  ange- 
deutet, wie  die»  ja  bei  den  zu  den  Atomosien  gehörenden  Genera  Etmecotoma  und  LampnunM  auch  der 
Fall  iat.  Waa  aber  daa  Genua  AngptMut  vor  allen  AtooKwien  auaaeiciuiet,  iat  dar  vtfHign  Ifangd  dar 
Pulvillcn,  ein  Umstand,  der  dem  neuen  Genus  eine  Sonderstellnn(t  nnler  allen  bnher  beiiannt  gawordeoan 
Laphriinen  verlenien  dfirfte.  Auch  der  Fuhli  rlinu  wird  sich  leicht  fQr  eine  Charnktcristik  des  neuen  Oenn-i 
verwenden  lassen,  tigcntümlicherweuc  trä^t  namlich  das  j.  FühlerglieU  einen  wolilentwickelten  Endgriflcl, 
der  ana  einem  damUch  laagan  ciyUndriadien  Baaalgllede  beataiit,  deiKn  aavgehShllem  Voideianda  eü 
kuner  Stift  entnigt 

Ate  qrpiacfae  Art  betrachte  Ich: 

Ätifipodetu»  fanriatUH  n.  sp,  ff. 

Fronte  facieque  polline  griseo  obtcctis;  antennis  ferrugineis,  mystace  griseo;  tliorace  fusco  vel 
t««tnce»4iMeO)  fiacin  uedlana  obaolete  siKnato,  griwo-setosnlo;  «bdonlne  fiiaoo,  ■egmentoruw  3.-5.  mar> 
giailwa  poaicnorihus  albido-|>ollinosis;  pcdibus  fuscis;  alis  paullo  infan)ati&  LmK;  6  mm» 

I  i  Huy  der  Kalaiuiri ;  Sevcrelela-Khakhea,  Oktober  -November  19O4. 

Kopf:  Stirn  von  grauer  oder  gelblicher  Bestäubung,  matt,  mit  gana  kurzer  zerstreuter  Behaaraqg 
vuo  «eifllicbur  Färb«.  Etwaa  (Iber  der  FAhlenmnd  lieht  jederaeita  neben  dem  Orbitateande  ciaa  einMlne 
Ince  BaniB  «m  CBlbec  oder  auch  adraaiaer  Fiarbb  Der  wenig  vonagende  OoeüenhOcker  trMgt  *  tange 

Schwarze  Borgten.  Auch  das  Reib  bc^taubtt?  Hinterhaupt  1rfl;n  in  der  Scheitelgrijerd  j«Tlpr~;eit:=  2  n;ell  c 
Borsten  von  auffallender  Länge.  Der  gewöhnliche  Horstenkranz  gelb.  Das  gelblich  bestaubte  Untergesicht 
Ist  am  idilicben  Hundtande  gUuitend  «chwawbiann.  Der  bia  an  den  Ftthlem  hinaulrageiMle  Knebatbait 
besteht  aus  groben  Borsten,  denen  feinere  kUr^cre  liuhtc  Härchen  beigemengt  sind;  oben  und  seitlich  aind 
diese  Borsten  heltgelblich,  unten  und  in  der  Mitte  aber  &chwarz.  Der  Backenbart  besteht  aus  weißen, 
kurzen,  fast  borstigen  Uaarcn.  Der  schwarze  Rüssel  ist  an  seiner  Wurzel  und  Spitze  zart  bräunlich  behaart; 
die  Taater  hdl  bittualich  und  heUbbhaart  FVhler  gelbrat,  nur  ^eSpitae  dea  3.  Gliedea  aamt  dem  EtadgriiM 

geschwärzt.    Dus  I,  Segment  ist  sn  seir-.Pr  Utitersfllt?  t::it  lant;er.,   iJerlien,  ;^^ell;tn  Borsten  l/eset?t,   die  an-, 

3.  Glied  schwächer  werden ;  an  der  dorsalen  Fläche  tragen  beide  Basalglieder  nur  vereinzelte  kurze  Härchen 
von  aebwamr  Farbe.  —  Thorax  braunrot  bia  dunkelbraun,  durch  weißlldie  oder  K^UIche  Beatlufauqg 
matt   Eine  medial  geteilte  MiiteUtrieme  sowie  vordere  Reste  einer  Seitenstrieme  machen  sich  nur  wen^ 

bemerkbar.  Die  ^luiierst  kurze,  anHe;,'enJe  Bthaarunf;  des  Thoraxrückeiu  besteht  aus  p;elben,  nach  hinten 
ZU  niehr  aus  schwarzen  steifen  Härchen ;  auf  den  heller  bereiften  Schulterbeulen  steht  eine  gelbe  Borste, 
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wfhrenl  der  lätlicfae  Thonvmnd  voo  der  FUgelwucnl  imcb  rflckwim  nnt  «iotr  ReOie  vomiagead 

schwaner  BrjrsJen  besetzt  i«t.  Schildchen  wie  der  Thoraxrücken  besUubt  und  behaart  ohnf  Randborsten. 
Brustsciten  hell  bestäubt  und  kahl.  Vor  den  gelben  Schwingern  steht  ein  Fächer  langer  dunkler  Borsteo. 
—  Abdomen  dunkdbnniii;  das  3.-6.  Segment  mit  doich  wcifie  Bcaiaubuig  gebildeien,  nach  den  Selten 
sich  verbreiternden  Hinterrandsbinden.  Die  au«  kurzen,  anliegenden  «teifen  Börstchen  bestehende  Behaarung 
iM  auf  der  Hinterteiliainitte  und  auf  dem  ganzen  6.  Segmente  schwarz,  im  Bereich  der  HintemuuMündeo 
und  eil  den  Seilen  dn  Abdomens  «eiO.  Das  a.  Segment  tragt  leitlicb  3  adimne  oder  atidi  bdle 
Banlen;  die  vier  IbIgcndeB  Seememe  sind  aeididi  mit  einer  einulnea  acbwanen  Boiila  bewdnt.  Bancb 
gelbbraun,  matt,  mil  iclv.v.irittv  nach  vom  7Ai  WL-i51:"hi  n  *;urzen  B'^rctchen.  Genitalien  pfplb-  bi>  diinVcI- 
btaiin  mit  dichter,  aber  kurzer  Behaarung  von  heller  oder  dunklerer  Färb«.  —  Beine  mehr  oder  minder 
dunketbnino  mit  kuner  anliegender,  je  micii  der  Grandfiirbe  hellerer  oder  dunklerer  Bdiaarong;  HflAan  himm 
mit  gelblicher  Bestäubung-,  Vorder-  und  Mittclhüften  mit  einigen  :;inf,'crcn  Bürsten,  im  dbcfgen  kurz  behaart; 
Flügel  bräunlich  getrübt,  irisierend  und  fein  mikroskopisch  behaart.  Die  Adern  an  der  Wanel  beUer, 
im  Übrigen  dunkelbraun. 

Laphrla  lUaxanthn  n.  sji. 

Facierubida,  polline  albidoobtecta;  mystace  albido^  antennis  foscis,  albido  hirsuti^ ;  thorace  fuaco- 
cinereo,  dorao  alriia  mbria  et  maeale  tnai^lari  bninnea  picto;  abdomin»  «egmentomm  marginibos  Craciis, 
saflraneis  poitioe  dilatatia  omatv]  pedOnta  fiucia,  albido-hhsntis:  genubnt,  feiDoribtts  libiiaque  anMiioribiia 

femigineis;  ali«  liyalinis.   Long.  14  mm. 

I  £  aus  Deutach-Süd we»tafrika :  KiUlc  der  Prinzenbai  (l^rince  of  Wales  Hay),  .Mai  1903. 

Kopf:  Stirn  dttnkdbrann,  grob  weifl  bdiaart  Der  mtfiig  vorspringende  Ocellenh«cker  trilgt  einige 
gelbe  starke  Borsten.  Das  grau  be.<;taubte  Hinterhaupt  dicht  weißlich  behaart  und  gelb  beborslel.  Die 
Gnmdfarbe  des  Untergesicbies  ist  seitlicfa  lebhaft  rotbraun,  am  Mundrande  aber  und  einer  von  dieaem  nr 
Fahlerwunel  emponisihanden  medlaten  Strieme  ediwan.  Die  Grundbrbe  veracfawiitdet  fast  unter  der 
dicblen  «eilten  fiebiimng,  die  aidi  nach  abwtrta  unmittdbar  in  den  krlAigen  weiften  Knebeibact  tniiaetii, 
dem  tittr  am  seitlichen  Mundr^inie  einiL;e  .it  rb<-  u^Ibbnninf  Borsten  bcitjonieni;!  «ird.  Backenbart  wpsl?. 
Die  schwarzen  Taater  unten  mit  weilier  Behaarung,  an  der  Spitze  und  oben  mit  derben  scbwarsen  Borsten. 
Rflaae)  ebenfalls  acinran,  SinlM  mit  feiner  honiggelber  Behaarung,  oben  vor  der  Spilse  ein  sweiaeOlgea 
Bflschel  langer  weißer  Bor<«tenhaare.  Fuhler  dunkelbraun,  Biisis  des  3.  und  3.  Gliedes  schmal  hcll-rotgelh 
gebändert.  Behaaiting  des  Wurzelgliedes  weiLNÜch;  das  l.  Glied  trägt  an  .iciner  Unterseite  fir,ii,<e  unili« 
gdbbraune  Boraten.  —  Thorax  düstcr-braungrau  mit  aschgrauer  Bestäubung.  Die  Seitenstrieme  lauft 
ali  danne  rolbraane  Linie  bis  fast  rar  Wiusel  des  Schildcheaa.  Sehulterbeulen  ebenMIa  geibratt  eine 

eb<;nsu  i;cfärbtc  Scbult'jr-^trieroe  verliert  sich  in  dt-r  Cegenil  .;b-r  Fln^^rlwurzcl.  IlinttT  ict  Ouctnalit  lir^t 
neben  der  Seilenstricme  eine  sehr  in  die  Augen  fallende  dreieckige,  sammetige  Quennakel  von  brauner 
Farbe.  Die  fcnne,  läat  bonteoartige  Behaamng  dea  Thocaarflckens  ist  schwarz  und  welfi  gemisciliti  die 
Sehulterbeulen  tragen  einige  kurao  honiggelbe  Borsten ;  die  langen  Borsten  an  dem  Seiten-  and  Hinterrantle 
des  Thorax  .>iii(S  .iussiliHeülich  schwarz.  Uriist.soitim  dn^tcr-ffmubraun  mit  i  in  igen  nicht  scharf  abgegrenzten 
braunroten  Makeln.  Die  d(knne,  aber  lange  Behaarung  wemhch,  der  Borstenßtcber  vor  den  hellbraunen 
Scfawingein  honiggelb.  Schilddien  dOster^intthiaun  und  weffilich  behaart  Die  Randbonleo  sind  sdnrarc; 
aufierdem  stehen  an  der  Basis  des  Scbildcbens  auch  einige  anliegende  honiggelbe  Haare.  -  Abdomen 
von  scbwaRbraiuier  Grundfarbe.  Die  beiden  ersten  Segmente  besitzen  schmale  saffrangelbe  Hinterraods- 
Unden,  die  sieb  anf  den  folgenden  Segmenten  alfanflhlich  veriwettem  und  auf  dem  5.  und  6.  Segmente  au 
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Urafien,  die  Lsage  der  King«  enaehiiMiMleB  Hilldlieeken  ^«nmndabk.  Saidich  Mgt  j«dM  Stgnrtirt  mmg 

scharf  abj;e^rcnztc,  weiß  bestäubte  Hintcirandstlccken.  Das  7.  und  8.  Segment  sowie  die  Genitalien  sind 
twaanschwarz  mh  lichter  BesUuiMmg,  Die  kurze  Behaarung  des  HiiHerleibarfickens  ist  ita  wesentlichen 
aafinungelb ;  nur  aeitlidi  finden  aidi  euch  achwierM,  auf  den  weiß  bcetAubien  Hinterecken  auch  anliegende 
weiB«  Haara  Di«  Ungen  Behmmng  an  den  Seiten  dee  l.  Segmentea  iat  gelblich;  di«  3  eniea  Segmeole 

be?it?cn  .niftprripm  scitlif-h»  Ornppen  sUlrlserer  scliwarzer  Borsten.  Dit»  Hehaaning  der  bciilrff.  l'itrtm 
Set^ente  und  des  Gcnitalsej^mentcii  weißlich;  aulkirdem  trägt  dieses  noch  an  seiner  Unterseite  einige  starke 
gelbe  Borsten.  Bancb  Kran  mit  lederbrlxmen  HinterrandalNnden  und  «eißliclier  Behaarang.  —  Heise: 
Die  Grundfarbe  ist  ein  mehr  oder  minder  dunkles  Braun,  da«  nur  an  den  Knien  sämtlicher  Beine,  außerdem 
an  der  Außenfläche  der  VorJcrschcnkel  sowie  an  der  Vorderfläche  der  Vorderschienen  eine  hellere,  mehr 
gelbrote  Färbung  annimmt.  Die  lange  und  dichte  Beliaarung  weil^lich )  die  Borsten  sind  gelb  und  nur  an 
den  Hinterbeinen  etwas  donliler.  Klauen  aehwan,  Pulviilen  fidiigelb.  —  FIflgel  glaamtig  mit  btaunaa 
Aden,  die  dnrch  nil(n»l(opiaciie  Beliaaning  «dunal  gealnint  «aclieinen. 

HoptUtomtra  cribrata  Lw. 
1    aus  der  Kalalwfi:  Kluilihea-Kang,  Deaemfaer  1904. 

HopHstoment  auriventrU  Lw. 
Bin  Puchen  an  der  Kalahaii:  LehutntU'KgalnK^,  Jaimar  1905. 

III.  Asilinae. 
VrmHavhtm  ftilfipen  Lw. 
1  9  am  der  KnlalMri;  Seveidda-Kbakhea,  Oktober— Novamlier  1904. 

I'roiii  iit  h  III  ^p.  ? 

Kalahari:  Lookaneng-Severelela,  (;ktot>cr  1904.  t>cr  mangclhatte  Erhaltungszustand  üchiieUl  die 
Beatimroiing  der  Spede*  am. 

tjophonottt»  »eflventris  Lw. 
SfldwoliMlia:  Rooibaxili  in  Hinleriaad  der  Walfischbai,  Hai  X9O1S. 

l.<tpho»otu*  sp.  (• 

Sadwestatrika :  KtUte  der  Pnnzenbai,  Mai  1903.  Die  Delerminierung  ist  wegen  maogelbafier  Elrhaltung 
nklit  mit  SicbalMUt  uOglieli. 

Ornntatius  fatUije  Big. 

t  9  tnw  SttdwMlaMni;  Kwibanii  im  Hintedand  der  Walfiachbai,  Hai  iqos. 

Das  TOdicgende  Exemplar  atimrot  mit  der  von  Bigot  (Ann.  See.  Ent.  I  r.)ni  c,  1875)  nach  einem  i 
gegebenen  Beschreibung  so  gut  Oberein,  daß  ich  die  idativ  gwiiigeii  sich  ergebenden  Unteracbiede  ai* 
seauelle  Differenzen  auffawen  möchte. 


im  ^  »niwliauii*» 
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3.  Dolichopüdidae 


Von 


B.  Lichtwardt, 


CliarIclUnbufg. 


Li  der  ^iplereBfiiiiM  SAdafrikak"  hmt  Lobw  eine  ZuaunaMnitälnoK  der  hm  Mm  Jabi«  1860  be- 
kannten  Alten  g^ben.  Zu  diesen  35  Arien  konnte  er  15  neue  Aiteo  hmzuflJgen.  Seit  dieser  Arbeit  sind 

von  BinoT  Sriftfti.t  rrii'ynis  tind  sii}>kynui  aus  flabun  und  /uhocindu*  »r.<^  /it!>  au«  Assinif  besch liehen. 
Hierzu  kommen  14  neue  Arten  oiit  3  neuen  Gattungen,  welche  Th.  BtCKEB-Licgnitz  in  Aegypten  ge- 
■aimnelt  hiit  und  in  neiilerlicber  Weiie  m  den  Mitteil.  Zoo).  Hueum  Berim,  190a,  bekannt  madiL 

Von  den  mir  flbeigdienen  einigen  90  Bzenplaren  scbeint  ein  Stück,  Hookanei  Kalakaii  Oktober 
1904  foline  Kofjf),  ein  Mieromorjihns  zu  !«fin. 

Em  zweites  Stück  ist  ein  gut  erhaltene«  $  ein»  Jtercoatomu».  —  Körper  heUgrOn,  weiß  bestaubt.  Kopf 
biett,  Untercresicbt  gelblichgrau.  Poatoculaicilien  veiß,  nur  die  obersten  am  Scheitel  achwaiz.  Die  beiden 
I.  Fahletiglieder  eetbrot,  das  j.  achmrc  Aerosticalbüntichea  deutlich  zweiseiligr.  Schildchen  obenauf  kabl. 

Te^larcilien  schwarz.  Alle  Hoftcn  ^rau;rrün.  Schenkel  und  Schienen  gelbrot,  nur  die  äußersten  Enden 
der  Htnterschienen  und  alle  Tarsen  gebräunt  Flügel  was^rklar.  Die  4.  LAngsader,  welche  in  einem 
flacben  Bogen  zur  3.  ansteigt,  trüft  den  Flagdvordemind  ein  ziemliches  Stflck  vor  der  FlUgelspitze.  Größe 
5  nun.  Riet  Tinkas  im  Heterolande  Bildlich  von  Salem,  7.  September  1903, 

Vielleicht  wäre  die  Art  nach  dieser  Beschreibung  au  erkennen;  dieselbe  benennen,  biefie  aber  die 
Fehler  eines  Bigot  oder  Walker  vermehren  helfen. 

Alle  anderen  Exemplare  der  Sammlung  sind  IlydtoplutruH  praecox  Liam.  =  iHae^uaUpe*  Macq., 
yn^  ihn  Lobw  anCBhrt  —  Kap  Cross  (nArdlich  von  SwahopmundX  August  19^3.  ~  Riet  Tinkas  (sBdlicbe* 
Hcreroland),  7.  September  IQ03  (auf  Wasser  laufend).  --  Steinkupf  (Klein- Namaland).  —  Henkries  (Klein- 
Namaland).  —  Mocikane  (Kalaluiri),  Oktober  1904  (auf  dem  Was.scis)  i.-f;!  ?!.  —  .\uf  dem  Wns.'ier  von  Kanvane 
(Kalahari),  Dezember  I904.  —  Kooibank  (Hinterland  der  Waltischbai),  Mai  1905.  —  Dersaba  (Grob-Nama- 
landX  Aqipiat  1905. 


4.  Anthomyidae 

Von 

Prof.  P.  stein. 


Die  von  Lbimhabd  Scmoltzb  in.  SOdafriln  i^cftoigciMn  AnlfaoDyiden  verMü«»  »eb  wat  Mgendie 

Alten! 

L  AüHham^  tempmuilmm  VTao. 
i  9,  8teinko|i^  KleiD-NaiiMlnid,  Ai^uit  1904. 

&  AtheHffona  sp.? 

I  9,  Kalabari,  zwischen  Khalthea  und  Lebutatu,  £>czeiober  1904.  Wie  die  meialaQ  JAaHJfWM-Weftdien 
«Ine  ngdiOriget  Mlmicliea  nicbt  zu  batimmeor 

S.  Idmnophora  sp.  '( 

1  9  ofame  FIflgd  lud  nich  miat  akbt  gut  eriidteii.  Duidi  die  gelbe  Fkrbaog  der  Beine  nlhert  eie 
rieh  der  von  mir  «US  Aegyptoi  beediriebeDea  L.  /UmtMm.  ^ttelL  Zocl.  Hnsean  Berlin,  Bd.  II«  1903, 
p.  uA,  tsa)  Kea^KlieUMe,  Kelelmri,  Detember  19O4. 

4.  Zdtptt  hmrMpet  n.  ep.  d? 
AlbMO'ceMiai  antoinii  nigiie,  aela  bitad  lange  piloae,  epioe  nnde  dimidlo  beaeli  diitiacte  incnunta, 

patpis  flavis;  thoracis  dorso  cinereo,  indistincte  striato;  abdomine  satis  robustu,  subL-ytindrlco,  nudo,  albido- 
caeaio,  duabus-macuüa  rotundis  aegmenti  primi,  binis  maculk  fasdformibuä  segtnentorum  2  et  3  et  duabiu 
BncnUe  e^gmenli  4  entioe  oniheiefeBtibas  nigrii  nitidis;  pedibne  ctneieie,  tibiie  poBterioribus  rafis,  iemoribna 
iniennedüe  enbtm  epini»  dnebne  validis  amutiet  itbüe  poettde  tntm  trienle  «pieaU  long«  eetoaiei  meMano 

postico  valde  elongato,  pauilo  curvato,  intus  per  totam  longitudinem  basi  breviug,  apice  longius  barbato; 
•Iis  subhyalinis,  venia  long.  3  et  4  apice  appnniiiiatis,  aquamis  «Ibia,  faalteribuB  flavidia.  —  Femioa  a  mare 
pedibua  simplicibus  dillert   Long.  7  mm. 
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GnmdttrbuBg  d«  KSrpen  wdß,  mit  einen  Stich  ins  BUuliehe;  Die  breite  Kliwulliniiiie  Stira- 
mitldatricme     hinten  bb  cur  FahlerbaBis  eiBj>eMliiiitten,  die  Orbilen  nefaat  den  Wangen  oeliergielbSdi  b^ 

stäubt;  Fühler  schwarz,  Pasis-  grau,  Borste  niclil  hchr  lang  gefiedert,  an  der  Spitri?  niKkt,  in  der  Basalhalfte 
deutlich  verdickt,  Taster  hell^^elb.  Thorax  auf  dem  Rucken  schiefergrau,  ohne  deutliche  Striemung, 
SchidteriieBko  nd  Bnutseiten  hellgrau;  de  4,  die  beiden  vorderen  kleiner,  h  nur  vor  dem  ScMldcben  «in 
Für  lingerer,  in  Obrigen  iwiachen  den  Dorsoieniralbotslen  «hlreiche  kune  BOntchen.  Hinterleib  liendich 
kräftig,  annätiemd  walzenfürniig,  fast  nackt  und  nur  am  Hinierrand  dc!>  letzten  Ringes  mit  längeren  Borsten; 
er  ist  wciülichblau  gefärbt  und  zeigt  auf  dem  I.  King  2  zteitihch  grobe,  runde,  sich  fast  berührende 
achwarie  Flecke,  auf  Rin^  a  und  3  je  ein  Por  grofler,  bindenartiger,  gUUuendschimner  Fieeke,  die  nur 
diu«h  eine  feine  Linie  getrennt  sind,  in  der  Mitte  ftst  die  ganze  Breite  des  Ringe«  einnehmen  und  sich, 
•linHblich  8chmäkr  werdend,  big  auf  die  Seiten  di-s  Hinterlriltes  erstrecken;  der  letzte  Rin^  endlich  trägt 
einen  großen  schwarzen  Mitteltleck,  der  hinten  ausgerandet  ii«t,  daß  man  seine  Entstehung  aus  2  Flecken 
erkennen  kann.  Das  etwaü  vorragende  Hy(H>p>g  i&t  eintatbig  bell-blau^rau.  Beine  schwarz,  grau  bestäubt, 
Hitteltcldenen  gaiu,  Btnlerscbienen  mit  Ansnahme  des  Spitsendrittels  rtttUch;  Vordencbienen  mit  l  Borate, 
MittdadieiAel  untt  rscits  auf  der  Mitte  mit  2  senkrecht  nach  unten  gerichteten  kräftigen  Dornen,  Miltel- 
scbienen  nur  mit  kurzen  Bürstchen,  Hinterschr nkel  untcrseits  .luf  der  Mitte  mit  i  Borste,  Hinterschienen 
außen,  außen  abgewandt  und  ii>nen  abgewandt,  mit  je  i  liorite  etwa  aul  der  Mitte,  außerdem  iin  Spitzen- 
dritlel  innen  mit  zahlreichen,  mehrreihig  angeordneten  lant^en  Borsten;  Hinteraietatanns  lang,  «cbwach  ge- 
krümmt, in  der  BasalhaUte  etwas  dünt;er.  )ii  drr  Er^dliidfte  verdickt,  innen  der  ganzen  Lange  nach,  an  der 
B.«i«is  kürzer,  «egcn  die  Spitze  zu  länger  bebartet.  Flügel  glashell,  ohne  K.inf!'i!irn,  3  ui  J  4  l^ngsadcr 
an  der  Spitze  genähert,  indem  jene  sich  etwas  abwartü,  die&c  ein  wenig  mehr  aulwürts  biegt,  hintere  Quer- 
ader etwas  schief  und  gerade,  Schlippchen  scbneeweif^  Schwinger  gelUicb.  —  Da«  Weibchen  gleicht  hin 
auf  die  einfachen  Beine  fast  vollständig  dem  .M^iniKh>  n.  Die  Hinterlcibaflecke  sind  noch  etwM  mehr  an«> 
gel  rt-itcf,  die  Vorderst  hienen  an  ter  B.isi^  in  A  j- ii-hnuiig  rot,  wa?;  beim  Männchen  nur  angedeutet 

ist,  und  die  Mittclsdiicnen  tragen  auf  der  Mitte  2  bürsten,  eine  längere  innen  und  eine  kOraere  hinten;  die 
Hinteracbienen  tragen  nur  die  gewObnlidien  3  Boiaten,  und  der  HintennetateT»ua  ist  einbeb. 

I  d,  9  $1  OatrtBid  der  Kalahati  iwischen  Knnya  und  Moobane»  Oktober  1904. 

S.   Fucetfifi  srtuloMa  n.  sp.  i\. 

Siniillima  F.  mariUmat  Hai.,  dÜTert  palpis  et  pedibus  totts  obscuris  et  seti»  acrostichalibus  nitnoribus 
aetuli«  iutermixlia. 

Die  Art,  die  in  aaMreichen  Stadien  beidetlei  Geadilecliia  vorliegt,  gleicht  nemeotlich  in  dem  Bau 
des  BoratenbOMbda  «n  der  Basia  der  Hintetachenkel  voHatan^lUg  der  P.  amrittan  Hal.,  die  in  den  raeiaten 

Sammlungen  als  F.  funtum  F\k.  sich  findet,  unterscheidet  sich  aber  durch  ganz  dunkle  Ta<:ter  und  Rrine 
und  vor  allem  dadurch,  daß  die  Acrosiichalborsten  zwischen  sich  noch  kurze  Bürstchcn  uagen,  während 
der  Thorax  bei  den  abrigen  Auen  nriecben  den  Acmatidwlbonten  ganz  nackt  iiL  Bei  dieaem  dmmki^ 
listiBdiCtt  Kennaeicbea  der  Att  ist  eine  genauere  Beachreibung  aberflOHlg.  Eine  «uaflllirlklie  Auneiaandei» 
«eixuog  der  mir  bekannten  fteaHli»  Arten  werde  ich  an  anderer  Stelle  geben. 

Die  StOdce  lind  mif  der  Itachnbo-tnad  im  Deaeniber  1903  geaanuneit 
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Zum  Sehlnft  encheint  e«  mir  nicht  ornngemeMen,  «in«  ZaMnniiMiittaniniK  4«r  bUiar  «ai  SOdulnka 
vad  den  b«iiscbb«iteii  htttän  betdirieb«]«»  Antliomyidcn  zu  geben.  Es  lind  fotgcnde: 

1.  Arieia  anmiHprt  Stftn,  Rerl.  Ent.  Zeitschr.  LI,  33,  I  (I906).  Kaffrarier. 

2.  Sj^iogaiter  bivittala  Macq,,  Oipt.  exot.  11,  3,  163,  1  (12(43).   1^'«  de  France. 


3- 

II 

Mitoiii  Stbik,  Bert.  Ent  Zatsdir.  «.  a.  O.  5$,  ab.  Kaftwwo. 

4- 

» 

egmua  Stsw,  Bert  Ent  Zeilachr.  to,  32.  M«d«|[«sicBr, 

S- 

n 

fUtvieomis  MAcy.,  Hipr.  exot.  II,  3,  156,  l  {Curlimfura).    Isle  de  Francc 

6. 

t» 

hirtipti  Macq.,  Dipt.  exot,  SuppL  l,  202,  3  (1846).  Kaftrarien. 

7- 

»» 

MMMito  Big.,  Ann.  Soc.  ent  Fnmce,  286,  3  (1885).  Port  Nmtai. 

8. 

» 

bfiifrMt  Adams,  K*auB  UdIv.  Sd.  Bull.  304  (1905).  Salisbuiy,  RliodMla. 

latipennis  Mac«.,  Dipt.  cxi>t.  II,  3,  162,  2  (1843).  Kap. 

10. 

itneate  Stein,  Tijdschr.  v.  F.nt.  XI.VIl,  102,  3  (UAt)  Nyassasee. 

II. 

11 

miraiitis  Stein,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  56,  27.  Xyassasee. 

la. 

W 

mtttU  Sthn,  BerL  Ent  Zeitaclir.  S5t  35.  Kaffraiien. 

13- 

II 

jNirn(foxa/i.s  Stkin,  Mitt<-il.  Xool.  Museum  Berlin  II,  im,  144  (19D3).  Ifadtgiakar« 

14. 

11 

pfflrurnli»  Stein,  Berl.  Fnt  ^«it.sohr  :     !o.  Xyaissaspe. 

>» 

ptli/rmttr  Stei.n,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  54,  24.  .Nyassasee. 

16. 

M 

gmdriul»  Ao*m,  a.  a.  0.  30)>  SaUabury,  Rhodecia. 

17. 

» 

«««HÜrMAita  Ma<  (j.,  Dipl.  exot  Ii,  3,  163,  l  {1843).  Boorhon. 

18. 

n 

sertfta  Stptn,  Bi  rl.  fc.nt.  Z«'itschr.  53,  22,  Nyassase«. 

19- 

1> 

tutpuncUita  Walk.,  Ins.  Saund.  353  (.iS^tj).  Kap. 

II 

I^vmfoem»  Stkin,  Beil.  Ent  Zeitschr.  48,  16.  HadaKaaicar. 

31. 

II 

«riiiuieiiliito  StbIM,  Berl.  Ent  Zeitschr.  58,  28.  Nyassasee. 

3a. 

» 

ttijmncUiin  Wird,  AnBf'fur.  zwrifl.  In.s.  II,  422,  2  (1830).  Kap, 

»3. 

n 

trittit  Wied.,  Außereur.  7-weitl.  Ins.  II,  423,  3  US30).  Kap. 

34. 

II 

«artam  Bic  Aim.  Soc.  ent.  France,  387,  s  (1885).  Port  Natal 

35.  lAMuytow  MloMMiiMi  jADm.,  Abb.  Senciknib.  Ges.  Vi,       77  (iM^  itapiMd,  lladagul 

26. 

vrrairvlor  Stfis".  Rrrl.  Fnl.  Zt-itKrhr  fi3,  2.  MaidagaskEr» 

37.  JJjfdro(a«a  fuma»a  Walk.,  Ins.  Saund,  358  (1856).  Kap. 

^  £iqM  hiUbtuk  Bte.,  Ann.  Soc  ent  Fnmoe^  291,  3  (t885>.  Kap.  —  AaMmMlii  3^  4. 
39.    „    iuffariiKa  Macq^  Dipt  ewit,  Snppl.  IV,  364,  6  (1850).  Iile  de  Fnnee. 

30.  «»    sexnotala  Macq.,  Dipt.  exot.  II,  3,  i^7>  3  Ci*?43l  Bourhnn. 

31.  „    mratt»  WiBO.,  Aa&ire«ir.  zweifl.  In».  II,  659,  23  (1830).   Kap,  Bourbon. 
33.    n    niNhuBithfa  Stkin,  Berl.  Ent  ZeNadir.  68,  1.  NysaaMa 

33.  „   ptOkiipet  Bbcs.,  Mitteil.  Zool  Mneom  Berlin  II,  113,  161  (f9Q3X  Delagaa*B«. 

34.  Mfkmfila  omata  Big.,  Ann.  Soc.  ent.  France,  300,  3  (1885V    Port  Natal. 

35.  „  fasciata  Wai.k.,  Trans.  Ent  Soc.  London  IV,  217  (1857).  Delagoa-Bai,  Nyaasasee. 
316.  Aßurigona  lattigota  Lw.,  Ber.  BerL  Akad.  1832,  <i6o  (Cocnmm).  Mosambiqu«. 

37.  „      Ikmta  Adams,  a.  a.  O.  3o6.  Saliabuiy,  Rhodesia. 

38.  „       valida  ÄDAMS,  a.  a.  O.  207.   Salisbury,  Rhodesia. 

39.  Hydrophoria  fnrsntn  Aham«,  a.  a  O.  306.    S.-süübtiry,  Rhmlesia. 

4a  Antkamffia  amoem  Macq.,  Dipt.  exot,  Sappl.  IV,  201,  4  UäS<3)-  Madagaskar. 
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41.  Afcw|fwi  «vmmi  Wiux,  AniSaear.  sweü.  bu.  416,  10  (1830).  Kap^  Wdmclwialidi  eü»  Luuimm. 
41.       „       ÜQlirJbMt  Macq^  DipL  exot  II,  3,  171,  3  (1843).   Ule  de  France, 

43.  „        rufufaseiat/i  Macq..  Dipt.  rxot..  Suppl.  IV.  2''/»,  8  (1850).  BoufbOB. 

44.  AU9gi»ota  nooa  Strin,  Berl.  Knt  ZeiUchr.  75,  1.  Madagaskar. 

45.  CbmMM  fiamptt  Adams,  a.  a.  O.  aoöi  Salnbaij,  Rbodo». 

46k     M     fiiMato  Wibdl,  Anfierenr.  nraifl.  loa.  II,  4p,  II  (l8}0).  Kap.  Jbt  adiipeilkfa  dne  flliwii'a. 

47.  „      luaneraliä  Stein,  Berl.  EnL  Zcit^chr  77,  2.  N'yas^see. 

48.  „     kmüii*  Mbio^  S.  B.  V,  aao,  33  (iä26).  MadaKiwliar. 

49.  „     walfwaBiifnlii  AMUt,  a.  a.  O.  aofi.  Saliibiny,  Rhodesi«. 
jga.     „     mitiäbniMi  Stun,  BerL  Ent.  Zeittchr.  79,  4,  Uadaeaakar. 

51.      „      tamotafn  AD,\»fS,  a.  a.  O.  205.    SalLsbury,  Rhodesiis. 

5a.     M     pütata  WisD.,  Aa&emu.  xweifl.  Ins.  II,  439,  4  {iHio).  Kap. 
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5.  Diptera  pupipara  (Hippoboscidae) 

Von 

Dr.  med.  P.  Speiser. 
Mit  I  Figur  im  Text 

Ans  dieser  Familie,  deren  sämtliche,  wenig  zahlreichen  Arten  als  blutsaugende  Parasiten  auf  warm- 
bUttigai  Tierai  leben,  entfallt  die  Sammlung  von  Prof.  L.  Schoi-tzb  a  Arten,  voa  denco  dld  «im,  ooeh 
aktat  beediriefaene^  die  Vertreterin  einer  lieivomieend  intereasmten  nenea  GattuQg  iiL 

1.  Jlippoboitca  ruftpeii  i>lf.  ittij. 
Orig. :  181R  ^fpiibetta  rufipes  v,  Oi,raM,  I)»  vegetatiTW  at  aaiinatia  ooriwribaa  m  Mir|Miirib«a  niiiutM  iS|iirimdi^ 

äynoD. :  1835  i/.  maeuUitu  Mau()i:aht  iuau  Luxuit  1817!),  Hiit.  nnt.  loa.  Dipt.,  Vol.  M,  p.  638. 
1854  IL  albomaeulata  Macviabt,  in:  M<-m.  8o«.  I^lle,  p.  148. 
iSM  H.  albtmoMa  BoxuAin,  ia  :  Arcli.  '£ooL  Aaat.  Final.,  VoL  iH,  p.  Q2. 
186?  iL  mMMciyteiM  Jawma^  in:  AMl  Btadmh.  Gm,  Bd.  V^     408,  tab.  44»  Üg;  1& 

Neue  Fnndorte  (L.  ScmiLTn):  Zwisdien  Ken;  mtd  LehutMu  In  der  Kalabnri  33  Stüclt«  De- 
nniber  1904;  Luderitzbucht  (Angra  Pequena)  i  Stflck;  Kubub  im  GroßJInnialande  2  Stück. 

Sonstige  Vei  hieitung  und  Biologie:  Die  Art  «t  im  panten  festlflnflisctien  Sfldafrika  ver- 
breitet, und  2war  etwa  vom  Kongobecken  südwärts.  Sie  ist  ein  Parasit  des  Pferdes  und  Hausrindea,  früher 
des  Qnegga,  und  vieUefcbt  auch  des  Stranfies,  fliegt  von  den  Hatuderen  bisweilen  auch  atif  den  Itenechen 
aber.    Durch  ihren  Stich  wird  mutmaßlich  das  Tryptuutoma  theiteri  Lav.  (ibertragen  *). 

Bemerkungen:  Unter  den  Ka!.':ti.ui-F-'xemplaren  i?t  eines,  das  ich  noch  besonders  erwähnen 
möchte,  da  ich  schon  mehrfach  unter  dieser  Art  solche  Stocke  gesehen  habe  und  befürchte,  sie  könnten 
zur  Anfttellnng  noch  eine»  nenen  Manen«  annötig  Veranlasmng  geben.  Es  handelt  «idi  alter  —  meiner 
Uebenengnag  nadi  —  mt  tm  noch  nidit  vfllllg  anagenrbte  Tiere,  die  nodi  nidit  lange  aua  der  Puppe 
entschlüpft  waren,  als  sie  getötet  wiirrlpn.  Bei  ihnen  Imt  der  Thornx  und  insbesondere  das  Scutellum  noch 
nicht  jene  satt  kastanienbraune  Grundfarbe  erlangt,  die  das  voll  ausgctärbte  Tier  auszeichnet.  Die  Grund- 
ftibe  ist  vielnehr  ein  Scherbengelb,  von  dem  mb  di«  wttßca  Zeidinungen,  die  Ouenaila  nodi  «ehr  matt 
endieinen,  nur  wenig  abheben.  Gani  bceonden  ist  audi  der  splter  lenehtend4iiafaagonibra«ae  MUteMedt 
des  Scutellum  noch  matt-adMibeagdbi  wodoreb  msa  leidit  von  einer  riditigen  Deotnngder  ActabgAcadit 
werden  könnte. 


1)  VcL  A.  LAvaaaa,  Chir  dsax  Nlppobosqscs  da  Itaanail  laiapittfas  de  piwwr  Ia  nirmmuim  iieOtri,  h;  C  K. 
See.  BioL  FaHi,  IVQ,  f>  a4i- 
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2.  Kt-lientf/itum  hinoruhui  nov  tjen.  nov.  spei« 

Die  neue  Gattung  charakterisiert  sich  folgendermaßen:  Hippiibosckien  ohne  Stirnaugen,  mit  ein- 
facheo  Kranen,  nit  fetianiti((eii  Rudimenten  von  FItlKdn  wie  lAptpUtM,  in  den  Rndimenten  aber  keani 
mdw  Spnrea  von  Linipideni  sn  «ifceonea.  Schwinger  voUkonunen  aaafrebildet  Im  flbrjgen  hat  die 
Grattaog  ganz  die  Merkmale  von  Ifp^itaw  NtTZSCK.  Oer  Name  ist  ab|{eleltet  von  nd  oiwroc  der  Sinmpf,  im 
Hinblick  auf  die  FlagelstümptV. 

Von  der  einzigen  Art,  auf  welche  diese  Ciattung  errichtet  ist,  hat  Prof.  L.  ScHtiLTEB  a  d,  5  9  "l* 
Pamiteo  des  „Steenbock**,  R^flMem  eampntrit  Thnbc,  in  der  Kakhari  gesammelt. 

LAnge  3>S— 4»$  «nni  Mmdnad-'IIiiiterraad  des  ScuteDum  2  mal.  Kastanienbraun  mit  einigen  heiteren 
Teilen  am  Kopf,  an  der  RHsis  dfr  Sclifnkt'l  util  1en  Srhiihi  ri'rki-n,  die  weichhSntigen  Teile  des  Abdomens 
hell-umberbraun.  Kopf  rundlich,  mit  nur  wenig  verschiialerten  Augen,  die  etwa  ty«mal  so  hoch  wie  breit 
sind.  Oilritan  sehr  breit,  ftst  so  breit  wie  die  Augen.  Stiniatrieme  etwas  Unger  als  breit,  Lunote  oime 
Grabdieo.  Clypens  heiler  als  der  alirige  Kopf,  mit  einseinen  braunen  Querlinien  nnd  einer  noch  etwas 

helleren  vertieften  Mittellinie  dir  I  inten,  mitli  n  zwischirn  den  Fühlern,  in  einem  Ordbchen  endet.  Maxillar- 
palpen,  die  die  ROsselschridc  bilden,  kurz.    Thorax  dors.il  wie  ventral  in  Bau  und  Beborstung  sich  fast 

gans  an  Ltjioptena  ansdiließend,  vgl.  Figur.  Scotellam  Hut  einem 
Paar  Borsten.  An  den  Beinen  fallen  die  Knie  durch  etwas 
dunklere»  Hraun  auf.  lJtfl>er  Flüi;ei*lii:>inu>l  und  H.ilteren  siehe 
die  GattungabeschreiUung.  Abdomen  bei  und  $  fast  ganz  gleich 
konfiguriert,  nur  daß  beim  die  Segmcntt^reiaen  aiieli  ventral 
xieralich  deutlich  sind,  wahrend  sie  behn  9  hier  verwisdit  sind. 
Das  I.  Tergit  ist  nur  durrh  I  dcrbcip  (^hitinplatten  in  dem  2.  Tergit 
markiert.  Diese«  2.  Teri;i«  i*t  nicht  »o  derb  wie  bei  Lipopfena,  der 
Hinterand  bügenfüriuig.  median  aber  ist  er  noch  bis  fast  auf  seine 
halbe  LBnge  von  hinten  her  durch  eine  achmale  Kerbe  gespotten. 
Dahinter  fol);i-n-  den  Hinterrändern  der  Tergite  3— 6  entsprechend, 
4  unter  .sieb  nach  l.ing«  und  Hrriti-  fast  ganz  gleich  gestaltete 
Chitinplatten;  bei  den  3  ersten  davon  ist  der  vordere  Rand  nicht 
gerade,  sondern  in  der  Mitte  zipfel-  oder  aahnartig  nach  vom 
vorgezogen.  Diese  3  Plallea  tragen  nahe  ihrem  Hinterrande  jeder^ 
sciLs  eine  D  irstc,  die  4.,  vurn  !>era'1rat:<!i;;e  bisweilen  jederseils  2. 
Hinter  ihr  folgt  ein   f'aar  am   Hinterrande  mit  vielen  Borsten 

fiut  quadratisdier  Platten,  die  zosammen  das  7.  Teigit  reprlsentieren;  dahinter  das  weiche 
Analaegment  Ventral  i.st  außer  dem  Basalsegment  keinerlei  derbere  Chitinisieniiig  sa  bemerken.  Das 

Basalstemit  Lst  sibnud.  besteht,  ähnlich  wie  bei  Eehettypus  xepiaecus  m. '),  fast  nur  aus  2  schmalen, 
zungcnfürmigen  divergierenden  Lappen,  die  median  an  ihrer  Vercinigtuigsstelle  sich  so  weil  ver- 
breitem, dafi  das  Segment  median  beim  (  etwa  iVtiMlt  beim  i  Ast  zweimsl  so  breit  (recte  langO  iat  wie 
an  den  Seiten.  Die  Obrigen  Stemite  kennzeichnen  sich  durch  etwas  dankleres  Chitin  nnd  die  Stellang 
der  Borsten.  Reim  Sieht  jederaeits  der  GenitalflShnng  eine  kkim^  kaum  erhabene,  oiit  dOnnen  Bonlea 
besetzte  Warze. 


1) 


r.  f. 


«.  IN^Kfel,  Bd.  V,  ifOS     3SS  >■■ 
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Hnymondia  alulafrt  n.  sp. 

Ich  benutze  diese  Gelegenheit,  um  eine  neue  südafrikanische  Streblidenart  aus  dem  BesiUe  <les 
k.  k.  NaturhMtorivcfaoi  HofmitMams  in  Wim  ni  bacfaraben.  Sie  ist  von  Dr.  Braqns  bei  Port  Elimbeth 
in  Nital  ÜB  4  ^soiidinn  auf  Ifftlm»  tapaui»  Sutb  geaaiDmelt 

LSnge  1,5 — 1,75  mm.  Farbe  durchweg  ein  heller*"5  oder  dunklrrt-K  Ockcrjj-plh,  tlir  Fldfjp!  hla^<:rr 
Der  Kopf  mit  den  Merkmalen  der  Gattung,  an  «einem  Uinterrande  sowohl  dorsal  wie  vertikal  mit  besonders 
btigm  Hont«»  beaettt  Der  Thonit  bietet  in  aeiuer  Oomhaite  keine  beeooderen  EigcntOmlicbkeiten;  dm 
Scntim  meMNioli  iit  halb  lo  lang  wie  d»  Pieeecntara,  leMerea  nnr  mit  knnen  Bonten  beaetat,  des 
Scutuii;  trüijt  Tiuf  der  Flflclie  4  imrl  jerlerseits  am  Rande  2  gröbere  Borgten.  Aiirb  da^  Srntelhim  ist  gleich- 
maßig kurzbeborstet  und  trägt  nur  ein  Paar  langer  Borsten.  Ventral  tritt  das  Mesosternum  nur  schmal 
rmecbeo  ^e  V«rderliofieii«  eo  daß  ea  aieb  nach  rOdiwIitB  beMditlich  vefbreitut;  ea  iat  femer  vom  winklig 
«iHKeaelmitten,  an  dafl  e«  audi  ak  vom  in  3  breiten  atitmpfen  Zadcen  endjgend  besdukben  werden  kOnnle. 
Das  Metast^rnum  ist  noch  nicht  ganz  Iia't)  sa  huif;  wie  da«  Mesosternum,  die  Grenze  narh  vr>rn  winkhp. 
Das  Meaosternum  ist  auf  der  ganzen  Fläche  gleichmäßig  bcborstet,  so  dali  die  bei  U.  iobiUaUi  m.  beschriebene 
ReBMBldldnnK  der  Bofaten  nicht  vorkonmrt.  Befne  ohne  Benaaikwiaweitea.  FlOgd  ioi  UnrnÜ  wie  bei 
R.  Mafafa  d.  Il  mit  dentlkhem  Analkippen  (alnla,  daher  der  Spedeaname).  Das  Flllgeigeldef  unter- 
scheidet sich  von  dem  hei  R  hihulata  m.  d.iihnc  Ii,  daß  die  Discoifl.ili-  der  hinteren  Querader  nicht  so 
geknickt  verläuft;  ihr  Verlauf  ähnelt  vielmehr  durchaus  dem  bei  ü.  pagodartm  m.  Von  dieser  Art  wiederum 
ist  die  vorliegende  neue  bequem  durch  die  SteUung  der  kleinen  Qoerader  geaehieden,  die  bei  ihr  faat  ganz 
aenkredit  aim  Wnnelteil  der  iMwoidaÜa  steht,  wahrend  aie  bei  tL  pagoianm  m.  damit  einen  aahr  stumplen 
Winkel  bildet.  Die  erste  Hinterrandzclle  ist  an  ihrer  Wurzel  schmal  und  öffnet  sich  nach  dem  Flüf^elrandct 
hin  ganz  allmählich,  so  daß  sie  am  Rande  am  breitesten  ist.  Abdomen  dorsal  auUer  der  glatten,  kurz- 
borstigen Mittelrinne  mit  langen  Borsten,  auch  die  riegelartigen  Haken  am  I.  Si^ment  sind  vorhanden, 
ventral  Ist  slles  gleicbmlliig  fcanboiatig. 

Es  wäre  nun  immerhin  möglich,  daü  Walker«  Sh-rHi  afrieana  doch  keine  NyeUrihosm,  und  daß  die 
hier  aU  neu  beschriebene  Art  die  von  Walker  so  ungenau  beschriebene  wäre.  Indessen  ist  doch  die 
Schilderung  des  Fiügelgeäders  bei  Walkek  das  einzig  einigermaßen  positiv  Greifbare  in  der  Beschreibung, 
nicht  derart,  dafi  idi  mich  veranlaßt  f&hlen  mOftte,  die  vorliegenden  Exemplar«  ala  Jt  africati»  zu  baaeichDen. 
Namentlich  ttUft  die  Angabe,  die  hintere  Querader  sei  langer  als  das  SasWOck  der  PoaticBli%  auf  meine 
neue  Axt  nicht  zu. 

Anhng:  AiMMni  dar  IIM|«n  IM«r  wm  SMiMtai  bekMihn  Diptera  pupipara. 

I.  Hippoboseidae. 

Hippobosea  L. 

1.  JT.  inpf-niis  Oir.       Kapland  t-tc  fhis  ^fitfeleuropa  und  Japan  verbreitet)^ 

2.  //.  matuiata  Leach  —  Madagaskar,  Transvaal  (^Indicn  und  Ceylon). 

Anmerkung.  Lavkran  Ri^t  m  der  oben  zitierten  Arbeit  auf  Grund  brieflicher  Ifitteilun? 

meinerseits  an,  daß  dii-sr  S[n:Ti<*.s  vii  lh-ii  h;  aus  Indien  mit  K.iwilh  rirpfc!!  ilcn  f:rlrt;rnt1irh  ilt=^ 
Burenkrieges  dortlun  ein<,'t:j>£iilcppt  aa.  Ais  Ursprung;  iler  Hinschieppung  —  solche  scheint 
tatsiirli'.n  li  bei  der  rrcnannten  Gelegenheit  erfolgt  zu  sein  —  mufi  man  aber  wohl  eiher  Madagaakar 

anni-lii'icn,  wo  tjic  Art  aucii  5(in«;t  schon  Iftnpst  vorkam. 

3.  H.  stntlhiimii  Ormerod.  —  ,Südairika'  (auch  Deutsch- üstalrlka). 

4.  B.  aamrfiaa  (Lxacm)  Spattia     tasMana  Rohd.)  —  habe  idi  aus  Deutacb-Sodweataftika  gaaehen. 

Ji^Nh«  MlMhriAN.  xm.  »  aakslts«.  VmA^pNiH  la  MMUks  L 

«I 
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5.  J.  craingM»  Spuini  —  lladagHikar. 

6.  JL  eaptHsis  Wt.K.  inoerta  spec.  —  Natal. 


AnmerkoDg.  AmTKM  tnMmi  1909 9  aodi  eine  L.  «tni  L.  von  Modderfontefai  Factofy  in 
Tramvttl,  di«  ein  Herr  Stammwitz  auf  sich  selber  fing,  alt  er,  mit  einem  erlegten  „Dtiiker- 
boek"  tieladen  nach  Hause  ritt.  Damals  wnr  noch  keine  südafrikanische  Lifopttna  Uberh«apt 
bekannt;  ich  vermute,  il.il.s  os  sii  h  wohl  eher  als  um  die  rein  ruropäische  ttni  Li  wn  eiiM 
der  beiden  von  mir  benannten  EeAestyput-Spedci  gehandelt  haben  mag. 


X4k«tt9pu$  Sranu. 

7.  JE,  HfiMHU  Sptisn  —  Caflnriii  (and  OMidnkiX 

Ornilhomjfia  Latr. 

8.  0.  für  ScMiN.  —  i^ap  der  guten  Hoffnung. 

9b  0.  wariigaia  Bm,  —  Madagatkar  (und  Nemeeland). 
Of-it(<t««l«iic  Skisib. 

10.  0.  platj/ura  MAcg.  Kapland. 

11.  0.  fUeata  Olf.  —  .Vladagaskar,  Mauritius,  Comoren. 

?  0.  laMamriHf  SlAcg.  —  „Cuba  oder  Kapland"  (im  Original). 
Pt»ud»lf er»iA  Coomu.. 
n.  P.  apinifera  Leach  —  lUpland  «tc  (sooM  Im  guuuk  TiopengfMeOk 
Olferiia  Leach. 

13.  0.  mmw  Bio.  —  Kapland,  Gabun  (und  KleinaaienX 

14.  0,  tofaeM  Macq.  —  MaKSKiieii  (RAiiiiooX 

1$.  0.  pilofa  MAcg.     „ans  Afrika"  (im  Original;  in  Oltafrflm  aaftjtfiMKteii). 

jLyweAia  (Weyenb.)  Speiser. 
Mi.  L.  Mjwwtif  Big.  —  Kapland,  Natal  etc.  (SumalUand,  Teneritia;. 

17.  L.  rmfiMt  MACQb  —  UiacaKBen  (RAnion). 

n.  Streblidab 

Ntfcteribosea  Speiser. 

18.  2i.  üfrieaMa  Wlk.  incerta  sp«c.  —  Kapland. 

III.  N ycte  ribiidae. 
Fenietlltdia  Kol. 

19.  P.  fmMä»  Bn.  —  Kapbuid,  Hadagaakar. 

Nfcteribim  Lara. 

20.  N.  (Aeroeholiäia)  »eirsfi  SpptSFR  —  Sftdafrika  f.,Gnadental'^ 

21.  ü.  (A.)  bkuHvüki  Leacm  —  Mauritius  (und  Aegypten). 

CjftUpoäiu  Kol. 
n.  ß  dMi*  (Wbstw.)  SpBnn  —  MaiiTtlias,  Hadagaakar. 

I  I  N  [«.  oa  (he  lUppoboMidw  (Dipm  pqrip«)  ^  dia  CbUMiiM  «f  *•  Briltab  Hiumb.  Aaa.  Kit  Hfat,  te.  7. 

VoL  XU,  p.  2Si-366. 


6.  Simulüdae,  Bombyliidae,  EmpicUdae,  Syrphidae,  Tachmidae, 
Musddae,  Phycodromidae,  Borboridae,  Tiypdi(fae,  Ephydridae,  Droso- 
philidae,  Oeomyzidae,  Agromyzidae,  Conopidae 

Von  4 

Prof.  Mario  BezzL 
Ifit  6  Fipuren  in  Text. 

Alle  im  folgenden  hMchrirhmcn,  von  Prof.  Dr.  F.  SrnuLTZR  ia  Südafrika  gesammelten  IKplereii 
waren  in  Alkohol  aufbewahrt  und  verteilen  sieb  auf  folgende  Familien : 

I.  simuHumt  tttgrUarte  Cosoillbtt 

Proa  U  S  N'at  Mnaanm,  XXIV,  27  (1901).  Kap 

Ein  schlecht  erhaltenes  Manneben,  daher  ist  die  Bestimmung  zweiieihaii. 

Sadafrika,  1904,  Halbimel  dea  Kap  der  guten  Hoffiuiiig,  C^pe  flau,  BetigTliat,  4.— S.  Septembar,  aus 

den  Blüten  einer  großen  I^eaeee. 

Das  einzige  Kxemjilar  stimmt  mit  der  Rpsrhrciliiir.ij  Cuijtnr.i.RTT«  ziemlich  gut;  der  Metatarsna  der 
hinteren  Beine  ist  fast  gänzlich  hcllgetärbt,  nur  an  der  bpitzc  .«ichwarz. 

Ei«  jatit  lind  mu  AMk»  nur  ^AmiinBiiiii  Arten  bcscbriebcD,  wie  «w  meiMn  tUtaloge  (Bali  Sog. 
cntom.  itiL,  XXXVII,  213)  zu  ersehen  ist;  siehe  auch  GrOnbero^  Die  blatMUgenden  IMplereD,  Jeu 

1907,  p-  116.    Ganf  kürzlich  bat  Dr.  E.  Roubato  einige  Arten  beigefügt. 

£tes  S.  lidiNfioMM  TitBOBALD  (Rep.  sleep.  Cotnm.,  III»  <i903)t  40),  aus  Ostafrika  und  Uganda  ist 
gm  vertcUeden;  dieae  Art  Müielnt  in  Aliika  weit  verbreiiet  an  «ein,  da  ne  auch  im  Sotbo  vorkonHBt; 
flidw  darüber  Austkn  bei  BALFOtn.  See  Report  Welle.  Res.  Labor.,  52  (1906),  und  Roubaud  1907. 

S.  nigridirs''  CoauiUL.  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  der  unbcnanrtcn  Art,  Jeren  Meiaraorphose 
voo  C  FüLLEH  (A  new  Poultry  Pest,  A^tric.  Journal  of  Cape  of  Good  Hope,  January  1899,  with  fig.)  be- 
acfaiieben  ist 

Familie  BombyUldas. 

Es  iat  fccbt  bemerkUcI»,  dafi  die  3  mir  vorliegenden  Arien  dieier  Familie  in  den  GIlMin  mit  Alten 
Kou  vendiiBdener  FnuDiea  Termliclit  mran.  Sie  babca  in  der  Tat  in  itwen  Atiauliea  gar  nichto  Born« 
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iiylideiMitiKes;  «ine  Art  adieiat  m  den  Empididen  za  gehOicn,  und  die  udere  stellt  einer  Cfikropide  gus 
Biiie.  Beide  aind  gmis  kleine  Tiere. 

S.  jBiMi>MMeieiM  ^Jtoeri    ap.  9. 
Niger,  nitidiiniiHn,  «ntennk  ooncolorilniB,  aiiwalis  Uteralibi»  «horedii  pleurie.  touteHo,  ventie, 
abdominis  segmentDma  iMirgtne  peetico  |>edibiHqiie  lutcis,  idis  dongetb  liyaUnis  ilwmeculetie.  Long.  eorp. 

mm.  l'/ti  alar-  "^n^-  ^■ 

Britisch-SUdwestafrika,  Klein-Nainaland:  Steinkopf,  Juli  1904. 

Ein  einiiges  gut  erlialteMs  Exemplar.  Es  gehttrt  so  der  hOebet  eigentOmlieben  und  interesaaniea 
Gsttimg  AHptÜdReHi,  welche  von  Herm  Becker  im  Heft  2  des  VII.  Jahrganges  1907  der  Zeitechrift  ftlr 

svsfeTniifiscbe  Hvtr>?nApt^ro!ii):;if'  urnl  Diptendo^e,  p.  97,  l>fsrhri«-1»en  tir.d  iili^ebitdet  Au?)selien  einer 

Otyäroma,  mit  hochgewölbteni  Thorax.  Von  den  anderen  BombylidcngattunKen  ohne  Discoidalzeile  unter- 
scheidet och  JgjwjiidMifwf  besonders  durch  die  nicht  gegabelte  3.  Lkngiader  md  dorcb  den  fehknden 
FMigellapppn.  Ganz  besonders  und  einzig  bei  den  Bombyliden  ist  die  Stellung  des  Rüssels;  auch  bei  dem 
mir  vnrltcs;!  nrlcn  Stücke  steht  tkr  Ru;^scl  ■■teil  etwas  nach  hinten  gerichtet,  wie  bei  dem  von  Herm 
Becker  untersuchten  Exemplare;  daher  scheint  die»c  RüssebtellunK  eine  natürliche  und  fUr  die  Gattung 
chuaklerialiBch  zu  sein. 

Die  Art  habe  ich  nach  dem  Namen  des  Stifters  der  Gattung,  des  wieimfldliclien  Forschen 

Th.  Beckfr         I.tcf^.tiit?,  benannt. 

Von  buckeligem  Aussehen.  Kopf  rundlich,  mit  stark  entwickeltem  und  konvexem  Hinterkopfe i  Hinter- 
kopf gUbuend  sebirarx,  mit  sehr  kuisen  gelblidmo  Hftrcben ;  Angen  klein,  nackt,  bnit  getrennt;  Stirn  gtanaend 
scbwars,  vom  an  den  FUhlem  gdb;  Unlergesicht  km»^  gelbb  Ifundäifihung  graft;  Taster  klein,  gelb;  Koasd 
schwärzlich,  n.ich  hinten  «gerichtet,  so  lang  wie  Kopf  und  Brust  zusammen,  mit  ^Nt-hwanrcn  hnrizont:il  stphenrfpn 
Lippen.  Fühler  schwarz,  nackl,  kurz,  mit  undeutlichen  Basalglicdem ;  das  3.  Glied  oval,  mit  einem  kurzen 
dicken  mlkroskopiBch  behaaiten  Endgriffid.  ROckenschfld  hochgewOlbl,  nackt,  stark  gUtaiaend,  oben  acibifan 
mit  gelben  Flecken ;  ein  dreieckiger  Fleck  an  der  vorderen  Ecke,  em  von  gleicher  Gestalt  an  den  Schnllem, 
mit  dem  erstcrrn  verh-jnden,  \m4  ein  Iriii;:!;.  Iirr  Fleck  nncb  rler  (IHiernaht  an  der  hinteren  Ecke;  die  Pleuren 
sind  gelb,  unten  mit  dreieckigen  schwarzen  i-'ieckcn.  Schildchen  ^to&,  nmdlicb,  gelb,  nur  an  der  äußersten 
Basis  etwas  gesch*irst  Schwinger  sehr  grob,  lichtgelb ;  Hbierleib  xiemlicb  groß,  wabemAtom^t  gewölbt, 
am  Ende  stumpf,  gbuiaend  schwan,  mit  knraen  weilUidien  HKrchen;  die  HinteirandsKame  der  Singe  sind 
weißgelblich,  die  letzteren  immer  schmäler.  Beine  ziemlich  lang,  schwach,  nackt,  nur  an  den  Schienen  mit 
sehr  kurzen  Härchen;  sie  sind  ganz  gelb  mit  verdunkelten  Tarsen.  Flügel  lang,  keulenförmig,  ohne 
Stigmaticalfleck,  irisierend,  mit  nackter  Cosla.  Adenrerlauf  gana  «ie  bei  Bbcxbrs  Abbildung. 

Von  AviAdaieK»  esrttafmjMfis  Bncx.  untetecbeidet  «ich  meine  Art  dnith  etwas  stirkete  GiOfieb 
gUnzend  sdiwarsen  Tborazrttdient  g^be  Flenren  nnd  SchenkeL 

t.  OiaMMa  $neU«a  n.  sp.  «r. 
Omnhio  lutea  oenlis  lantum  mgm,  glabm,  opaea,  proboacide  brevi  hotiaontali,  palpis  «longatis, 
anteinuTum  styk>  apicali  crasso  minittissiino,  pednm  «ngvicnlis  nullis,  nervo  alsrwn  qnarto  ■purio  bUutcaiov 

Secundo  prorsn«  nullo.    I.on^.  rorp.  mm.  l'/j,  alar.  mm.  l'/,. 

Britisch-SUdwestafrika,  Klein-Namalaad:  Steinkopf,  Juli  1904. 

Eine  eigentOmliche  Art,  von  dem  höchsten  Intsresse,  «dl  sie  die  Charakiaira  der  Gattmigco 
AvididijcMS  und  fillaMhila  vereinigt,  und  vielleidit  spftter  als  Vertreter  ebier  neuen  Gattnog  an  betarachteo 
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•ein  wird.  Die  Chanliteriatik  dtsf  mir  in  natura  unbekannten  Gattung  Giab^uia  habe  ich  aus  der  Be- 
«dmOmag  und  AbbOdoiig  Bacun  (Acta  S«&  ad.  PenD.,  XXVI,  1900,  15,  tab»  i,  fig.  4—5)  herror- 
gdioben. 

Nach  dem  Flagelgcäder  ist  meine  Art  ein  Empidideicus .  Fühler'iau  iimJ  RiSsseI";telI«ng;  sind  jedoch 
wie  bei  Glabelbtia,  sowie  der  gesamte  Habitus.  Von  den  beiden  bis  jeut  beltannten  Arten  dieser  letzten 
Cktttanit  unleiMhcidet  sich  die  neue  Art  dureli  die  gua  gelbe  Farbe  da  Kllqien,  deo  «enig  gewOlbten 
TbornxiücUcn,  die  veillo|eerteii  Taster,  den  Inimo  VerlMif  der  i.  FiOgeillagaader  und  den  volletflndlKen 

Manfjel  der  2. 

Das  Tier  ist  ganz  klein,  mit  walzenförmig  verlängertem  Körper,  gewissen  (-'*i«'<»ps. Arten  nicht 
tmlbnUeb,  mit  welchen  es  nach  oberflflchlkher  PrOinnsr  m  verwediaehi  wlie;  ea  erinnert  audi  an  die 
Olliromjfia'^ScypheUa-)  Arten. 

Ganz  i^elb,  nur  die  kleinen  Auf(en  sind  schwarzi  auf  dem  Thorarr'v  Vn^  ■  i-  ^  I  rnim  zu 
die  Sparen  von  drei  breiten  Langsstrienien  von 
etwae  dunltelKelber  Patbe.  Die  Taster  sind  so 
lang  wie  der  Rdssel.  3  ziemlich  große  Oodien 
vorhanden;  Au<jen  viel  kleiner  als  hei  RrcKRS«) 
Abbildung.  Basalglieder  der  Fühler  wenig  deut- 
lich; 3.  Glied  ImgUcfat  mit  aslw  Ininem,  mikn»' 
akopiscb  behaarten  Griffel  (Pig^.  i  B).  Hinterleib 

Mpln-nringelig,  wal/rnffirmip',  am  Fndr  stumpf: 
daher  glaube  ich,  daß  das  einzige  vorhandene 
Eiemplar  ein  lUnnchen  seL  Die  PlttRel  (Fig.  i  A) 
rind  Mit,  mikroakopiach  bdiaatt;  nnr  die  taid- 

adpr,  dir  l.,  2.  und  5.  Länjr^'nder  und  die  nuensdcm  sind  dick,  pclli  gefärbt;  dir  nndoren  Adem  sind 
fein,  ganz  angefärbt,  besonders  die  4.  Von  der  2.  l^än^^Rader  ist  keine  Spur  zu  finden;  die  I.  ist  sehr 
kniz;  die  Bandader  ragt  etwas  Uber  die  MOndung  der  3.  L.tngsader  hkiana. 


Fig.  I.  OhMM»  ntUm  a.  tf.  A  FlOcv^lder.  B  FflUar. 


Familie  Em^Mm, 

dl  AMMata  vUHpmmi»  n.  sp. 
Nigra,  pwoctalala,  niiidiiMeak,  nigro^etosa,  pleuris  concokMiboB,  pedibna  qoatnor  anterioribos  cnra 
Cozis  Inteis,  posticis  infu^atis,  ventre  lurido,  alia  cinereo-hyalinis  immaculati^. 

,4  (rrnitalibus  nigris  magnis,  crassis,  mgropiloaiSi  subtus  appendicibus  duabtta  convergcntibus  pfte- 

ditiä.    Long.  corp.  mm.  J,  alar.  mm.  2. 

Halbinsel  des  Kap  der  guten  Hdfnmig,  Cape  flats  bei  der  F^mn  Beigvliet,  4~S-  September  19Q4. 

An  den  Blüten  einer  großen  Proteacee. 

Ditsp  unil  dii*  f[>lj:;ende  sind  die  er'^ten  afrikanischen  Arten  der  Gattung  Tackitta.  Die  hier  zu 
beschreibende  Art  hat  das  Aussehen  einer  laehyptsa,  zeigt  aber  keine  S|>ur  der  AxiUarquerader ;  die  mittleren 
Schenkel  sind  gar  nidit  Terdickt 

Kopf  schwarz,  glänzend ;  Augen  groß,  nackt,  mit  gleidi  großen  Feldern ;  die  kurzen,  aber  ziemlich 
st.irkcn  Orcltar-,  Vcrtika!-  und  Poslvertik.ilborsten  sind  schwarz,  sowie  die  kiirreren  TOrstchen  am  Hinter- 
rande des  Kopfes.  Rüssel  schwarz,  von  gewöhnlicher  Länge;  Taster  groli,  weißlich  schimmernd.  Fühler 
kW»  adiwan;  3.  Glied  etwas  gian  «dibunemd,  kun-ctfllnnig,  unten  faaachigi  mit  langer,  a«hr  dOnner 
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tarnt  BoiMe;  onteo  an  d«r  Bwn  sdf^  «eh  eine  dentlkhe  HaariMmte.  Thorax  ganz  adn»»,  etwM  gno» 
gelblkdl  bereift,  ziemlich  dicht  punktiert  und  deswegen  weni^^cr  glänzend;  die  Pleuren  bind  i^lttvx  kahl, 
unten  «ilatt  und  stark  ^l,'lii?eiid,  .ilme  wi^iG^  Flei  ken  ;  die  Rorstw  siini  s^  hw.^rz,  wfntij  auffallend,  nur  an 
den  Seiten  und  hinten  vorhanden.  Schildchen  schwarz,  klein,  rund,  punktiert,  mit  3  schwarzen  Borsten  am 
Htotenrande.  Sdnmiger  ichiiratsig-wetßlicfa.  Hinterleib  gioß,  tet  iiahi,  nur  K^Knn  dai  Ende  mit  innxen 
dunklen  Haaren,  oben  schwarz  und  glänzend,  unten  am  Bauche  weil^tich ;  die  Ringe  zeigen  schmale  hinlere 
weilTslichc  SJuimc.  Cfnitah>n  frrtifl,  l;orizi>nt<il  abstehend,  glänzend  s.  tiw.irz.  luntcn  diclu  itliwarz  l>ehaart, 
unten  mit  zwei  langen  gekreuzten  schwarz  behaarten  AnbAnj^en.  Die  4  vorderen  Bcjne  sind  gelb,  mit  ver* 
dunkelten  Tanen;  VorderbOften  nanlich  verUngert,  Vwderwhenkel  giOßcr  «b  die  mittlerea,  Vorder* 
■Cfaienen  ziemlich  keulenfBnnig;  Hinterbeine  verdunkelt,  besonders  die  Schienen,  mit  acfawanen  Tknen, 
doch  ^iriä  die  Schenkel  iintw  f^etb  fiie  Beine  sind  kahl,  nur  die  hinteren  zeigen  etwa«  längere  B^rstchen. 
Flügel  etwas  langer  als  der  Hinterleib,  graulich,  ganz  ungefleckt,  mit  schwarzen,  nur  am  Grunde  etwas 
gdbüdien  Adern,  die  4.  Lfing«ader  an  flimm  Uraprang  tuiaehenibar{  3.  und  4.  L«Dg«ader  aienilldi  paialld; 
huleie  Wnnelaeile  vUA  Unger  als  die  vordere;  keine  Spur  der  6.  Ltatgaader  und  der  Asfllarqtierader;  Rand* 
ader  bis  ans  Ende  der  1.  L*ag**der  zienilich  lang  bewimpert 


Nigra,  nitidinaonla,  Inteo-eeima,  pleub  concolorlbus;,  antennamn  ardoulis  baaalibna  pedibuaque  (Otis 

klleis,  alis  immaculatis.    Long.  corp.  mm.  i'/,,  alar.  mm.  I',',. 

Britisch-SUdwesUfrika,  KIo;n.N',ii:,.il,ii ;  i  ■  Siei:il<. ipf.  J.ili  1004. 

Mit  der  vorhergehenden  nahe  verwandt,  aber  verschieden  durch  nimdere  GrOße,  undeutlich«  Punk- 
tierung, gelbe  Boraten  und  TCrsebiedene  Farbe  der  POhler  und  der  Beine. 

Kopf  schwarz;  Kassel  krOftig,  steil,  schwarz:  Taster  glänzend  und  weiß;  Oodlar-  und  Vertifcal- 
borsten,  powif.  die  kleinen  anderen,  gefrfn  das  l.iidit  d'  utlii  h  ^elh;  V  Fühl<'ipli<  d  nßnT.  schwarz,  zieinlioTi  kurz, 
kegelförmig,  mit  schwarzer,  ziemlich  dicker  Horste,  welche  so  lang  ist  wie  die  Kahler.  Thorax  schwarz, 
zienilich  gtinxend,  kram  gnm  bereift,  nrit  gelben  Haaren  und  Borsten;  DotsocentzalbOfSten  acfavacfa  vor* 
banden,  die  aeidiohai  dagegen  staili;  Pleuren  ohne  weifieD  Flecken;  Schilddieo  Ihnlich  goAibt  wie  das 
Rückenschild,  mit  4  lanpjen  <>ell>en  Borsten.  Scir.vinpcr  st-hrnntziLT-K-riß ,  mit  fjr^'^er  eiförmiger  Keule. 
Hinterleib  mit  kurzen  bleichen  Haaren,  schwarz  und  wenig  glänzend,  am  Bauche  schmutzigbraun  und  auch 
auf  dem  Racken  etwas  brlunUdi;  EndlameUdion  liendich  hng,  bnun,  behaart  Bein«  samt  den  HoAen 
ganz  gelb,  nur  die  hinteren  Knie  gebriLunt;  sie  sind  ganz  ohne  Bonten  oder  lingere  Haaie,  nur  koix  und 
hell  behaart;  die  vorderen  Schenkel  5;ind  nur  wenig  verdickt  und  die  hintenn  ni>cli  wiritjcr,  dif^  mitt'ereij 
sind  sehr  dunn;  die  Tarsen  etwas  gegen  die  Spitze  verdunlKlt  FlUgel  kaum  grau,  ungedeckt,  mit  hellen 
Ltogsadern,  mit  ganz  normalem  Gelder« 


(MV.  Tst  Äkad.  Ferbandl.,  XIV,  BT«.  6  (1867),  «ad  XNiitMaAHni«  Stdaftihss^  SM  (M^  1  (1860).  OUMa. 

Klein- Namaland,  Jutii-.\«ptt?t  if»4. 

Ein  Männchen.   Ich  bin  überzeugt,  daü  diese  Art  nur  die  var.  hatmorrhom  Meig.  der  tibiaUt  Fall. 
dantdlt ;  die  von  LOw  angegebenen  Voiachiedenheitea  In  der  Beadtaifenhcit  der  mihnakopiaclien  FlUgal' 


ib  TaeM&t€t  Mekroa  n.  ap.  $. 


FamiGe  SyrpMlk«. 


LOW 


bebaarang 
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?.  Syrphu»  t^ulUiianu»  n.  afh  ^ 

Nig;er,  nitidus,  oculis  niidis,  tlioracis  dorso  aeneo  nitidissimo,  facie  srutelloque  luteis,  anlennis  pedi- 
busque  rufolutescentibua,  tarsoruin  anticorum  aiticulk  tribus  mediis,  posticorum  apice  femorumque  posticorum 
aoavlo  Imto  pnin,|iiodi  nigriii  abdomine  mognto  ekmuiato  6iciLi  tribw  lute»  quanim  pfima  in  madio  intar* 
nipta,  genitalilMn  magnia  nifieaoeaiilHia,  alia  kyalitiia  maicnla  ati|puatiea  dilut«  lutaa.  Long',  oovp.  nio.  lo, 
alar.  TDtn.  8. 

Klein-Namaland,  Juni— August  1904. 

Diese  Art  scheint  mit  trisecUts  Löw  verwandt  ?ii  «ein,  ist  aber  verschieden  von  allen  bis  jetzt 
bekannten  22  afrikantsclien  Arien.  Sie  gehört  in  den  Verwandtschaftskreis  unserer  europäischen  ctnctes 
Palx.  imd  etoeMhii  Zbtt.,  ae^  aber  aine  eiKentamUche  FtrbanK  der  Bdne. 

Ocdlendraadt  aolniwR»  nackt;  das  Geaicbt  und  dar  untere  Teil  dea  Kopfea  ennx  nnd  gar  gelb, 
«hM  Jedan  dnnkton  Fladien;  fUnterkopf  braun,  »k  miBgUbisendeni  OrbitabraDde,  nnteo  mit  weifien,  oben 

mit  goldenen  Haaren  r  Fühler  pclb,  mit  cifilrmig-rm,  oben  verdunkeltem  3.  Güede;  Knhlerborste  kürzer 
ala  das  3.  Fühlerglied  \  RUssel  schmutzig-braun ;  Augen  sackt,  mit  den  oberen  Feldern  deutlich  größer  als 
die  nnieien,  lAiigB  ein  Stikheicfaeo  aieb  berflluend,  welcbea  iitiner  ala  daa  Ocdlendreieck  iaL  Roekenaeiüld 
atark  ^Iniend,  an  den  Seilen  etwaa  geiblieh,  aber  cdme  beolinimteo  gidben  Sdtenatretran,  mit  «enlidi 

langen  hellen  Haaren  V-edeckt;  Pleuren  t';';inzend  scliwarz  uml  dirht  hfligclb  behaart.  Srhildnhen  g;elb, 
mit  deutlichem  braunen,  mittlereo,  breiten  Qucrbandc,  lang  und  bell  behaart  Schwinger  und  Schüppchen  weiß, 
dieae  groß,  kurz,  weiß  belianal  Hinteileib  adiwan,  der  bintere  Teä  jedea  Ringes  glänzend,  der  breitere 
<*eintere,  wo  die  gdbeo  Zeidinnngen  slehcn,  dunkel-aammelachiran;  die  glinsenden  Teile  aeigen  and) 
schwachen  bläulichen  Schimmer;  die  zwei  volUtAndigen  gelben  Querbinden  berühren  die  SeitenrSnder,  sind 
in  der  Mitte  deutlich  ausgeschnitten  und  stehen  etwas  nach  hinten  schief;  Bauch  weiß,  mit  zwei  runden 
schwarzen  Flecken  in  der  Mitte  des  3.  tmd  j.  Ringes.  Die  HinterleibsliMre  sind  ganz  kniz  utid  bell,  nur 
an  den  Saiten  dea  3.  Kiaeea  afaiid  sie  lang  and  weiß.  Genitalien  aiemlich  gioft,  vontebend,  abgerondet,  an- 
symnetrisch»  nrit  einer  halbmondförmigen  Lamelle  jederseits  an  der  Spitze.  Beine  ganz  gelbrötlich,  mit 
schwarzen  Haften  und  Schenkelringen;  an  Vorder-  und  Mitteltarsen  sind  das  3.,  3.  und  4.  Glied,  an  den 
hinteren  die  Spitze  des  X,  das  3.,  4.  und  5.  schwarz ;  der  achwane  Ring  der  hinteren  Schenkel  ist  so  breit 
vin  ein  Drittel  dea  Sciienkda;  die  bintaren  Schienen  rind  gebogen,  mit  Spuen  eines  mitderen  dunklen 
Ringen,  Die  Beine  sind  nur  wenig  nnd  zart  hell  behaart.  Flügel  waaaeiUar,  nadil,  ataifc  triiierend,  mit  den 
vofderen  Longsadem  an  der  Baaia  gelb;  GeAder  g^ii»  normal. 


8.  Brifttalia  (tUmoUlr»)  crastipe»  Fabricius 

And,  187,  88  {\V»);  Wna»,  Aul.  Ztraift,  II,  167,  8  (lBaO)j  Mao«,,  DipL  «not,  H.  t«)  81,  (8»)  1.  tdi.  8, 
flg.  t  (IM«);  Waul.  Ust  SIp«.  Brü  Kas,  HI,  M»  (ffsItiAihMl  (1849);  lAw,  (Mr.  Vet^Assd.  fArkaaH, 

XIV,  89.>,  30  (1867),  DipUrtnl.  Sodsfir.,  819  (381),  14  s.  888  (39-1),  6  (18G0)  u.  Pktbbs  Reis.  Moas.,  V,  18 
{imiy,  VisR«,  Trans.  EntonLSoc,  416,  10  (18»8);  Bio,  Ann. Ms«.  N.  Hiat,  (7)  VU,  106  (1901).  -  paekj/wmma 
Wmn,  SeoL  Ma^  m,  17.  84  (1818).  —  8«4.  iml  ZwtaalBJnki,  Ate. 

Britiaeb-Sadwestitfrik«,  fCldn-Namaland:  Steinkop^  Aogust  1904. 

Efai  Weibchen  ohne  Kopf  nnd  eki  Ptidien  mit  den  Nonmefa  6  und  7  dieaea  Vcnaiefaniaaea. 
Eine  gut  bekannte  Art,  im  mittleren  und  sOdKcheo  Afrika  sehr  verbreitet 
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9.  Eristnlis  (JMths/rajihihalmus)  niarUaits  Wieobmann 


A«l,£we>fl.,  II,  189,  02  {1830};  Waim^  Liat  Di(>U  Brit.  JItus  III,  «94  (1849);  Low,  Dipt«mi£  BMafr,  819  dUt), 
10  et  »26  (898)^  11  (1860>.  —  wyrtMniit  Low,  0fr.  Vat-Acud.  fUriwiidL,  SIT,  M9,  48  (1B6T>  —  Ziy, 

Walfiich-BiiL 

Kap  Gross  (nOrdlich  der  SwakopmUndunK)»  August  1903,  ein  Männchen. 
Die  bduumte  ■Odeiriluaiache  Alt 


Sylt  Hat,  X,  691  [Musca]  (1766);  Buan,  Kat.  paL  Kpi,  m,  101  (l»07l.  —  Mac«.,  Dipt.  Mot,  H,  (2)  30,  miT;,  wd 
Luc.  E^plor.  Alg.,  Zool.,  III,  414,  161  il84Mr.  l,c.w,  Dipteronf.  Sudafr.,  31H  (3^iv,  (18GOJ;  Ja«>!<,  AbhandL 
8©ock»nb.  O«».,  VI,  812  ifi  |lft67];  .'^ciiiN.,  N.>if»r«  Dipl.,  3«<l,  "0  .'Ifw.'l^l;  Walk.,  Entom.,  V,  474  n87l); 
A  HT,\,  Atti  AccAd.  Xapoli,  VII,  3!*  (I876i;  v.  Kitai.,  Wien,  entnm.  Zeil  ,  II,  M  l'-"!  K.s  .il,  Kniom. 
NAchricbt,,  XI,  177  (lütiä)}  Biaor,  BalL  Üoa.  »oL  Fnuioe,  XVI,  276  (iH!>lf ;  Bbixek,  MittaiL  Zool.  Mos.  Borlin, 
88,  11«  (1M8>  —  AagniMa,  Toali,  Alglar,  Oman,  Madain,  VadagMlwr,  BewteD. 

TkfelbeiK  bei  lUpiUdt;  «In  Mftnncbeik 

Die  .Anffinrlung  dieser  gemeinrn  wr5tvfrVrc:t''trn  Art  riri  dfT  Spitze  Sftd.ifrika«  i=t  nicht  ohne  lntpres=ir, 
wie  wir  aus  tollenden  Worten  Osten'Sackkns  [On  tlie  su-olicil  Bugonia  etc.,  BulL  Soc.  entom,  ital., 
XXX,  213  (1893)]  erfohren  ktauea:  „Ttie  oocunence  of  this  t)y  is  reporied  fron  eil  perti  of  tfae  Old  Wofld, 
widi  die  caceepticn  of  Soufh-Africa  end  flie  Eaat  IndieB,  ebout  «hidi  I  hm  no  cemni  data." 


öfr.  TaL-Auaa.  IMaadL,  XIV,  877,  10  (1857),  nnd  Diptanaf.  flüdafr,  288  (8T0X  8  (18G0/;  Bau».,  Hmn  Sipi,  888^ 
87  (188^  —  Otftwia,  Kap. 


Ein  Weibchen  ohne  Kopf,  niclit  sicher  zu  besliiiimen.  Stimmt  ziemlich  gut  mit  der  Beacbreibing, 
benoden  io  der  FMrbun^  der  Beine  und  in  der  HinterleilwMichQuiif;,  wddi«  viel  aufUIciMfcr  ist  ab  bei 
bIW^ii»  Fmw.;  der  letzte  HiaterleilMring  hat  gnr  keine  Bereifime,  w  dafl  iBe  «cffien  MooddieD  adir  aot 

fallend  sin<l.    Nur  I-Hw  sa'j,X,  riiese  Art  in  dem  Aussehen  Aehnliclilceit  mit  rien  .V^roff-»!- Arten  der 

Gruppe  der  albifrona  haben  solle;  meine  Art  ist  dagegen  ganz  ähnlich  «Uifpaui^  i^t  sogar  verhaltnisnsäßig 
ViDga  und  mehr  gadringt.  Die  Grandikrbe  des  Hinlerletbea  ist  etwas  BKtaffiacli'lilau. 


Au&,  Zwei«.,  II,  113,  6  ilS:IO);  l>Ow,  Diptereof.  Südafr.,  'Jl<7  itl«;»:,  »J  (IWO;.  —  St.  Helena. 

Klcia-Namaland,  Juni— ÄUi;ust  1904.  Ein  Pärchen  mit  den  Nummern  6,  7  und  8  dieaes  Veneich« 
niaaes.  Entspricht  der  Beschnibiing,  bcMnders  b  der  HinterleibnMdmttng  und  in  der  Firbung  der  Stifo, 
welche  unten  mit  weißen  Haaren  dicht  bestäubt  ist. 

Fiihier  am  Gnin:Ip  rot,  besonders  heim  Weibchen,  bei  welchem  d.i8  3.  Glied  Jcuttich  breiter  i?t; 
beim  Männchen  stehen  die  Augen  auf  der  Stirn  mit  der  inneren  Ecke  sehr  nahe,  berüliren  sich  aber  ntchi ; 
beim  Weibchen  iat  die  Stirn  bidt,  paraildaeitig,  glonaend  •chwan,  atit  dunklen  t^uuea  gegen  die  OodicD, 
obne  eine  Spur  der  Bereifung,  welche  bei  Miquus  zu  sebeo  ist  Der  ThotnnOCiten  zeigt  3  graue  Länga» 
streifen.  Daf.  Sc:hilt3<>hfn  ist  sclir  auff.illrnd  (hirrh  seine  er7arti[;r  F.'irlitjpp  und  die  dichten  j^oldenen 
Haare.  Die  weiiien  Hmterleibsmondchen  sind  selir  genähert,  die  zwei  ersten  kaum  getrennt,  die  letzten 
in  einer  einaigen  Qnerbtnds  verachmoliea.  Die  Hinteftacaen  des  liinneheoa  ainid  einfiich.  —  Obgleich  bei 
WiKDUuim  Iceine  ErwSknuiig  der  eigealOnilictien  Piilinng  des  Schilddiens  aa  UndeD  iat,  ^aube  ich 


10.  üristalis  ^EristaiWHyia}  tenax  LiNNä 


11,  üunteruff/  erythrocerua  Low 


Kalahari:  Kooa  bis  SeKtrntnn,  N'nvetn'ier  rftoj 


18.  Eumerus  lugen»  Wiedemann 
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richtiger  die  hier  besprochene  An,  anstatt  der  folgenden,  für  lugens  zu  erkiaren,  da  Wuldbuann  von  ver- 
aehmolieiieD  HuMertetbBmaiKlclu»  spricht,  irthread  dieadbeo  bd  der  felgendeo  Art  getacniit  «ind. 
Bei  «tKpMi  tind  die  SlinilMaTe  donkel. 

U.  JBmweiiw  argyrop»is  n.  sp. 

\'ii:rn-apnp<:rpns,  fronte  et  facie  ar^entcis,  thoracis  dorso  vittis  trilius  !■  la^itiuiinalit/u?  ?Mtiimque 
cinereis,  scutello  cum  thorace  concoiore  parce  nigropiluso,  abdoroine  b»  lunulu  tnbus  albis,  antennis 
pedibmqae  nigriB  gmicolis  lotdi,  «Hl  «nerds  imiiMcahtia. 

d  tarsia  posticis  tatis  non  ciliariB.  Long.  oorp.  nun.  6Vi— 7>  «ler.  mm.  S— S'A- 

Klein-N'an)«land.  hini  — Aufrust  1004.  Zwei  Mlnncht-n  mit  der  vorigen  und  mit  den  Nummrm  6,  7  unH  8. 

Mit  der  vorigen  nalie  verwandt  durcb  Ge^ichti»-  und  ätirnfärbung  und  einfache  hintere  Tarsen, 
aber  kleiner  und  vei*cbi«d«a  dimeb  «ndcf«  SchOddienftilHniK  und  getrennte  HioterleitianoDddieB.  Von 
«mttruiriM  TendiiedcD  dnrdi  iileinere  Stator  nod  adiwaiae  FOhler  und  Schienen. 

Alleen  weil^  beh.i.irt,  '  .  mm  vrinpinrinf)rr  entfernt;  Ucellendreieck  glänzend  schwarz  und  silnvarz 
bebaaiti  Stirn  weiß  bestäubt  und  schwarz  behaart;  Gesicht  weiß  bestäubt  und  wcib  behaart;  das  Fuhler- 
glied  innen  am  Grunde  etwas  rKtlleh.  ThontiaeiclintiDg  wie  bei  der  vorigen ;  ganz  eulMlead  die  adiwaim 
Behaarung  des  SctaildeiMU.  ffiateileib  didit  punktiert,  mit  3  Paaren  getrennter  si:hiebtehender  weifier 
MonJrhi-n,  alle  von  ^'.cicVic-r  Gestalt;  der  letzte  Ring  zeigt  in  der  hinteren  Hälfte  2  weiß  bestüubte 
Flecken.  Schwinger  und  Schüppchen  weitk  Knie  ziemlich  bteil  gelb;  Hinterscbenkel  «ehr  verdickt,  mit 
einem  Krans  smrker  und  dicker  Dornen  an  dem  aahnaitigen  Anhange  der  Unterseite;  Hintertoiseo 
erweitert,  aber  nidit  bewimpert  Die  kune  Behaarung  der  Beine  ist  weift.  Plflgel  «ehwamderig;  die 
3.  Lflngsader  kaum  gelMigen;  StigmattcaWeck  braun. 


Familie  Tachinidae. 
A.  Tachininae. 
U.  fiolt»  mti^ewlrli  n.  sp.  f. 
Nigra,  dneteo^omentoaa,  palpia  tibiisque  luteacenttbos,  aeutello,  ahdominis  lateribus  ventreque  nifls, 
setiä  doräocentralibus  utrinque  Septem  quaruin  quatuor  ponesuturdtbus,  Setis  aciOeticlMilibH»  intraalaribuaqae 
pone  sutuiam  tribus  tantum.  L,ong.  corp.  mm,  la'/i« 
mm.  10. 

Kldo-Namdand,  Steinkopf,  August  1904. 

Ein  Weibchen.  Die  Art  gehört  zu  der  Gattung 

l'horotfra  B.  B.  (nfc  K.  D/i,  für  welche  ich  in  Kat.  pal. 
Oipt. ,  Iii,  311,  den  Namen  Fales  Kon.  Uksv.  (nec 
Mtio.)  ranett  gebraucht  Imbe.  Wenn  kdn«  Discoldal- 

macrochaten  am  Hinterleibe  vorhanden  wftren,  konnte 
die  Art  vielleicht  besser  in  die  Gattunj^  Oi>:>i'q<hi>mfra 
B.  B.  in  die  Nähe  von  larMpkagaeformiii ,  gebracht 

weideu. 

Fig.  X  l^ttm  nrirNwnfru  il  tf.  A  TboiasbebqaMlig. 
Augen  didit  und  lang  weiß  behaart   Fahler   b  HlmailailMlbdMittiM^ 

lang,  jedoch  den  Miinrtrand  nicht  bertlhrend,  3.  Glied 

3>/,mal  80  lang  wie  das  1.;  Borste  von  KtthlerlAnge,  in  der  Basalhalfte  allmählich  verdickt.   Rttsad  grau, 

kmrs;  Taster  kurz,  denüdi  verdunkelt,  behaart  Oer  ganze  Kofif  ist  ginn  bssMubt;  Stimstrimne  adiwari^ 
,  xm.  M  e«h«ut«b  iwiaMumhi  is  au^te.  l 
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achmäler  als  die  Orbiten;  diese  und  die  Backen  sind  behaart,  die  Wangen  nackt.  »  itarke  Torwlitt 
gencMele  Oodlarbontm;  a  Orbiulbonte»;  die  Frontaoirbit>lboral«n  r«icb«n  bis  Ober  dl*  Spitte  dm 

3.  Fflhiergliedes  herab;  9—10  sehr  Marke  Gesichtsborsten  bis  an  die  Spitze  des  3.  FUhlergliedes  aufsteigend; 
2  starke  gekreuzte  Vifiri';><'n  knapp  am  Mundrandr.  Thoraxrücken  mit  4  schmalen  schwarzen  Langsstreifen, 
die  mittleren  schmaler  und  entfernt  stehend;  Acroütichalburstcn  so  stark  wie  die  UorsucentraJborsten,  3  vor 
uod  3  hinter  der  Naht;  Donocenlndborslen  3  «or  und  4  hinter  der  Nabt;  3  Pocthnnenl-,  i  PHantnnl-, 
4  Intiealsr-  (eine  vor  der  Keht)  und  3  SupraaliirS  i-.t  r.  Fi^;.  j  Ai.  Mesopleuren  behaart:  ^  Stpmopleural- 
bor«ten.  Schildcheti  ganz  rot.  wu-  <!!»•  hintprvn  Si  liwjelen  de*  Thoraxrückens;  1  Paar  Basal-,  2  Paar  Sub- 
apical-,  I  Paar  PrjUpical-  und  1  Paar  ^rkreuxtc  Apicalbotsteii  (Ftg.  3  A).  SchQppchen  sclitnutzig-weiß, 
Scbwinger  weiß.  Hinterleib  dicht  bestBubt  nnd«  wie  das  RodKensehild,  etwas  endarUtc;  Baneh  loc, 
gnu  bestAubt,  nur  die  a  Basairinge  breit  schwarz  in  der  T<M<deren  HSlfte;  ein  breiter  roter  Flech  an  den 
Seiten  des  1  iirni  3.  KinRcs.  i.  Rin^  mit  2  Borsten;  7  Rinz  "^'t  ^  Discal-  und  2  Randbor^teri ;  3  mit 
a  DiscaJ-  und  einer  ganzen  Reihe  von  Randborsten,  die  mittleren  etwa^  vor  die  anderen;  4.  ganz  borstig, 
aut  schmaler  GeachlechtcOilniinK;  Bauch  kurz  bebonrtet  {Fif^.  i  B).  Beine  wie  gewöhnlidi,  gnw  besMubt^ 
mit  Imtien  achwarsen  Bonten,  besondere  an  dar  Unterseite  der  hinteren  Schenkel;  hintere  Schienen  am 
Bußeren  Rande  kammartig  beborstet,  aber  in  der  Mitte  ttiit  2  längeren  Brirsien.  Flügel  normal:  3.  Längs- 
ador  mit  nur  3  Uontten  am  Grunde;  Beu;;uug  wiuklig,  ohne  Anhang;  1.  Hinterrandzelle  weit  vor  der 
Flügelspitse  schmal  HjeDflnet;  Flugeladcm  gelb. 


15.  Snrcophaya  lia4-tnorrhoi<1al(»  Fallen 

VvL-AimA.  H>n.il.,  J»»  iJ/mmJ  (IHlfi);  Baui,  Sat>  paL  i>i|rt^  III,  483  (m<7>.  —  Mao«.,  IHpi.  «not.,  LH,  »6  (1643), 
et  Luc.  B*|.)w.  AI»  SooL,  HI,  «80,  Sil  <lB4!i)t  Watx,  Eat««.,  T,  843,  70  (1871);  EAsrnn^  lEalMn.  Kühr., 
XU,  2Ca,  IG  1 1*^86),  nad  BarL  eotom.  7M\^u  ,  XXXI,  S77,  29  nmi^-.  a.  Omta,  Altt  Acosd.  N«poü,  (S)  V, 
a  (OT)  [lHrt:i|;  lt,c,  Avn.  Ma«.  N  Htei,  {-.1  Vü,  U*  {l»t»l);  Sa«,  Verk  ZooL-bot  Gm.,  LVI,  471  (1906). 
—  nurm  iUom».;.  Bkutoi..,  Aiti  Atcad.  Bologna,  XII,  4,  t  (1863).  —  Acf9plw,  Tbaii,  Alciw,  Btadai,  Poago 
Aadoiigo,  JiozauUe,  Priplurin,  Boorbou. 

Ein  Plrdien  aus  Sleinko|>f,  Klehi-Naaialaad,  Jvli  1904,  ein  Weibchen  aus  Rooibank  (Hinterlaad  der 

Walfischbai),  .Mai  1905. 

Die  Exemplare  aus  St^inkopf  zeigen  ein  r*  tlirhrs  3.  Fohlerslied.  —  Alle  gdiSren  au  der  Poem  iwnu 
RoND.,  wekh«  Uber  ganz  Afrika  verbreitet  zu  sein  scheint. 

Es  ist  auch  ein  unhestinnbaies  AareiqitafiH-Weifachea  nit  rotem  After  «mbaBden,  welches  vielleicht 
mit  No.  17  llbereinslimmt. 

U,  Sitttophaya  gymnoenemUt  n.  sp.  i. 
Grisea,  dneren-teasellata,  palpis  pedibuaqtte  nigris,  thomcis  vittis  tongimdinalibas  parmn  perspicuis, 
seds  daiaooStttralibus  quinque  (3  -f  3),  fronte  tcrtiani  capitis  partem  latitudine  atqnanle>  ahdommis  Segment» 

secundo  marrrK  lia^tis  mediis  marginalihii«;  niilti« .  protiil)erantiae  analis  sepm^nto  primo  ^risro  secuntkl 
nigro  nitido  punctulato,  nervo  alarum  primo  inerrai,  tibiis  posticis  intus  nudi».  Long.  corp.  mm.  9—11. 
Viele  männliche  Exempbre  von  der  Possessionplnsel,  Mai  1903. 

Von  dem  gewöhnlichen  Aussehen,  aber  mit  keinem  anderen  ühereinBtimmeod;  sie  scheint  der 
ngnfori«  Wied.  nnliL-zu^itclu-n. 

Kopf  grau,  an  den  Seiten  weil»  hchiroroemd,  mit  bellen  Borsten ;  bei  unausgetarbten  Stücken  sind 
die  Badten  und  die  Sthmstiiemen  etwas  t«11ich;  Stimstrieme  achwaix;  Fobler  schwarz  mit  langer  Borate, 
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welcbe  in  dar  BumlhilAe  kuix  behaart  ist  Taster  adimrx;  Ptaatalbonten  bis  an  die  Spitae  des  a.  FttMer^ 
gUedes  hinabrekdieBd;  Wangen  haarig,  daran  unten  Bonicb  nur  haarfitrm^  sind.  Tliotaz  dunls^  mit 

wenis:  deutlicher  Zeichnung;  Schitdrhen  von  derselben  Farbe,  mit  4  grüüeren  Borsten  an  den  Seiten,  an 
der  Spitze  mit  4—6  etwas  Icleineren  Borsten,  von  denen  einige  etwas  entfernt  von  dem  Rande  stehen, 
Schüppchen  und  Schwinger  wei&  Hinterieib  not  wenig  entwickelten  Schillerflecken,  i.  und  2.  Ring  nur 
mtt  einer  Seitenboiate,  3.  mit  3—4  aeitlicben  und  einem  Paar  mitderer  Boraten,  4.  mit  einer  gansen  Boerten* 
reihe.  After  groß,  weit  vorstehend,  1.  Ring  schwarz,  dicht  grau  bestaubt,  in  der  Mitte  vertieft,  a.  glänzend 
scfawan,  dicht  schwarz  behaart,  weitläufig  punktiert;  Analspalte  mit  gelbem  Rande.  Beine  ganz  normn!, 
achwars,  nur  die  Gelenke  der  Schenkelringe  und  der  Knie  sind  »chmal  gelb.  Flügel  normal,  ungefleciit; 
die  FlOgeladciro  «m  Grunde  gelMieh;  3.  LMngsader  am  Grunde  mit  5—7  Borstcbeo;  i.  Liingaader  bis  tlber 
die  kleine  Querader  laufend;  Beugung  V-Rtrmig,  mit  wenig  entwiciieltem  umcheinlNuen  Anhaqgei 

17.  JUtiftuteUo  9rtumtp»^4*  WxiaoAwt 
Bipi.  M9t,  Sappl  IT  (S),  TO  (gm),  e  (18S1)l  —  Afidka,  «hm  wmIr«  Fnadaite. 

Ein  Weiltchen  wm  Strande  der  Prinaenbai  (Prinoe  of  Walea-Bay),  Ifai  1903«  und  ein  anderes  ans 

Rooibank  (Hinterland  der  Wnlfisthbai),  Mai  iqoS- 

Stimmt  gut  mit  der  Beschreibung  dieser  Art,  welche  ich  in  der  Sammlung  von  Herrn  J.  EscHBR« 
KoirMO-Zllridi,  von  Prot  ScHinz  in  Sttdwaatafrika  gesammelt,  m  beiden  Geachladiteni  sidnD  f^aaheo  hattOi 
Sie  gehört  in  die  Gattung  Agria  Maoq.  und  B.  B.  (nec  RoB.-DBav.)  Ar  welche  ich  in  der  Zeitschrift 

Hymenopt.  Diptcrnlnfr,,  VI,  50  (1906),  den  unglücklichen  Namen  Di^junctio  Fand.  1894  gebraucht  habe.  Sie 
ist  sehr  auftallend  durch  den  roten  After;  bei  dem  Weibchen  ist  auch  das  5.  Hinterleibsglicd  rot 

Gesicht  und  Stini  silbergUnzend  mit  schwarzem  Schiller;  Stirnstrieme  schwarz,  so  breit  wie  die 
Orbiteo,  mit  großem  ailbeigrauea  Ocelleodieiecke.  Thoraziflcken  mit  3  breiten  sdiwamn  Ltagsatreifea,  der 
mittlere  auf  das  Schildchen  fortgesetzt.  Hinterleib  weitS  bestäubt,  mit  kleinen,  gleich  entfernten  schwarzen 
Börstchen  bedeckt,  mit  runden,  sehr  auffallenden  schwarzen  Flecken ;  Bauch  schwarz.  Rückenschild  nur 
mit  Seiten-  und  Hinterborsten,  ohne  Oorsoccntralcn ;  Schildchen  mit  4  Marginal-  und  2  starken  Discoidal* 
borsten.  Auf  dem  Hinterleibe  sind  die  MBcroditten  nur  auf  den  9  letzten  Ringen  Torhanden;  der  Torl^zte 
zeigt  6  kurze  starke  Borsten,  nur  auf  den  schwarzen  Flecken,  und  zwar  ein  Paar  in  den  mittlereti  und  je  ein 
Paar  in  den  seitliclien  kleineren  Flecken;  auf  i\<-m  li  l/teii  Kinfre  sind  auch  n  iianz  gleich  geordnete  Borsten 
vorhanden.  Aut  dem  roten  (5.)  Ringe  stehen  die  Horsten  in  einer  ganzen  Reihe  längs  des  hinteren  Randes. 
Die  Hintencheakel  zeigen  auf  der  Obenaite  eine  Reihe  von  schwwnn  stariwn  Borgen;  die  4  hintereo 
Taiaen  md  tmten  Stork  bdiomtet 

18.  MtfUn^  amntkMqpftofa  n.  sp.  d$>i 
Nigra,  cinereo'tomeatosa,  capite  flavo  vitta  firontali  rufe,  palpis  luieii,  thotads  dono  vitta  lata 

longitiidinali  mediana  nigricante,  abdominis  fasciis  tribus  cinereo-albis,  antennatUm  aela  usquu  ad  apicsm 
breviter  pubescente,  alarum  costa  spinulosa.    Long.  corp.  mtr.  t,,  alar.  mm  3. 

4  Männchen  und  3  Weibchen  aus  Rooibank  (Hinterland  der  Walhschbai),  Mai  1905. 

Ehae  Uebe  schOae  Art^  wddie  alle  die  Gattungsmerkmale  zeigte  betondcn  die  breite,  mit  einer 
Ortrilalbonte  venehene  Stirn  des  Ifinndiens;.  Die  Mlidsrfo  lyMawls  l^oiooK,  Kigenia  Dipl  5»,  dOiAe 
eine  verwandte  Art  sein 

Hinterkopf  grau;  Stirn  hei  beiden  Geschlechtern  breit  und  mit  einer  starken  Urbitalboiste,  mit  auf- 
&ll«nder  roigelber,  breiter  Mittelstrieme;  Oibiten  gnn,  schmal;  Geeicht,  Waagen  uad  Backen  gdb,  sart 

tt« 
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gnu  bestaubt.  AuRen  eiAraiiff,  nackt;  Backen  von  der  Angenbreite;  Untemuid  dea  Kopfe«  kiiTz.  Fühler 
•Cbmni  M>  lang  wie  2  Drittel  dea  Gesichtes;  Basalglteder  oben  schwarz  beborstet;  y  Glied  etma  kOrser 

als  zwcima!  f!.-i'=  2.,  vorn  ziemlich  ausgeliOtitl  und  datier  mit  pinrr  rtfntlfchcn  Spitzf»:  FfHil«»rhor>!tr'  lünger 
als  die  Fühler,  lam  Grunde  verdickt,  der  ganzen  Länge  nach  kurz  behaart.  KQssel  schwarz,  ziemhch  lang; 
Taster  lanjc,  an  der  Spitse  etwas  verdickt^  gdb  mit  verdunkelter  Spitse.  Vibrissen  stark,  lang,  gekreust, 
und  nach  dieaen  einige  andere  schwarte  lange  Borsten  am  MnndTande;  Backen  nackti  ntir  oit  einigen 
kleinen  Borstchen  neben  den  V'ibris^pn:  Wanden  untpn  nai  kt,  :iH<  n  mit  5;ur,Tn  ^rhu  arrfn  Bi'rstchen; 
Randborsten  des  Hinterkopfes  schwarz;  Ocellarborsten  lang,  vorn  Rebogen;  2  Paar  genäherter  Vertikal- 
borsteoi  die  inneren  kurs,  die  lufieren  sehr  lang,  nach  hinten  gebogen:  Ftoatoorbttalborsten  lang,  die  erste 
nach  hinten,  die  andere  nach  innen  gekrOmmt;  die  sehr  starke  Orbitslborsle  sieht  ein  wenig  vor  der  Mitte  der 

Stirn  und  ist  nrsrh  vorn  gerichtet.  Thoraxrii.  k'  ti  s  '  varz,  i;rau  l>pst;iul)t.  mit  breiten  scliwärzlichen  LäTi;*'«- 
striemen;  au&cr  den  sehr  starken  Macrochätcn  i&t  er  fa!>t  kahl,  mit  weniKen  kürzeren  Borstchen;  s  langer 
DoTHwenttmlbonten,  von  denen  l  vor  der  Naht  liegen.  SchHdchen  schwangrau,  auf  der  Milte  mit 
wenigen  kursen  atibwaraen  Borstchen;  4  Mscrochaten,  a  schmalere  gekreuzte  apicale,  2  sehr  starke  und 

lange  an  den  Seiten,  vor  denen  eine  selir  kleine  zu  bemerken  i'<t.  Scliüt>;>chen  breit,  wciß^eib;  Schwinger 
gelb.  Hinterleib  schwarz,  etwas  ;;länzcnd,  mit  3  schmalen  weilSen  Binden  am  vMr.leren  Teile  Irr  Ringe; 
die  langen  Macrochttten  sind  nur  marginal ;  viele  schwane  Borsten  stehen  «n  der  Spitze  des  Hinterleib«, 
und  ttngs  der  Mittellinie  dea  Baudies.  Männliche  Genitalien  verborgen.  Beine  ganc  schwnis,  stark,  bofstig, 
zfemlich  kurz,  mit  sehr  kleinen  Klauen  und  Haftlil|<i)cben.  Flütiel  i;r.i-ihch  durchsiclilij;,  t-in  wenig  gelblich 
am  Grunde;  Randader  gedornt  bi«i  an  das  Ktide  der  2.  Längs,i(ler,  die  Dörnchen  gleich  entfernt  und 
immer  kleiner  weidend ;  Flü((cldoro  »tark ;  >.  Lang^dcr  mit  i-iner  langen  Boriste  am  Grunde ;  Beugung 
rundlich,  hintere  Querader  in  der  Mitte  swischen  der  vorderen  und  der  Beugung. 

Das  WeilK:brn  -"«  l.  Ii-  im  -.inz.  n  dem  M^ni:. 'i.  n ;  der  Hinterleib  ist  zugespitrt;  die  weifien  Binden 
des  2.  und  3.  Hinterletbsrtnges  siitd  in  der  Mitte  breiter  getrennt 

19.  StUtogrammn  sp.  ind.  <<. 
Kin  schlecht  erhaltenes  Mannchrn  aus  der  K.ilahari.  LetlaUc-I.e)iututu,  J.inuar  tqo:   N'n  !oSi 
Es  köimen  die  Arten  caffnm  und  heh-um  von  Kudinf.au-Desvuidy  in  Betracht  kommen  ;  das  emzige 

Exemplar  ist  leider  zu  achledit  erhallen,  um  etwas  Sicheres  zu  sagen. 

Das  StQck  ist  y'/j  nun  lang,  von  walzenfiirmiger  Gestalt.    Fs  stimmt  gut  mit  der  BOScbrefliung  von 

JU.  eontarinii  KoND.,  von  welcher  es  siel:  nur  iJurch  die  auffallende  Zeichnung  des  Thin.iv  .ihzusondem  scheint; 

diese  bc&tcht  nämlich  aus  3  breiten  schwarzen  Längs^eifen,  wie  bei  JU.  ^limanum  Kund. 

W,  Rhynt^omt/ia  /^vtatU  n.  sp.  S  (9?). 

Griseo-aenc*cens,  nigro-punctulata,  facie  lutert,  fr^vra  puncto  parvn  utrim^iif  ad  marginem  infcnim 
oculortim  vittaque  genaU  nigris,  antcnni«  palpi$quc  nigris  hi«  basi  lutcis,  ahdomine  ba-si  utrinque  macula 
lala  lute»,  tibiis  ferrugineis,  alis  byallnis  basi  hiteis.  Long.  corp>  mm.  7%  alar.  mm.  6% 

Ein  Miimchen  ans  Klebi-Nsmaland,  Port  Nollodi,  Juni  1904,  von  den  Blaten  der  Komposite  Otkmma 
fitriblliula  Sciitr.;  das  zweifelhafte  Weibchen  slanmit  vrn  Rooibank  (HinterUnnl  di  r  Walfisrhbai),  Mai  1^05. 

Durch  die  schwarze  Gesichtsgrube  scheint  sie  mit  jneiifaek»  BicoT  verwandt  zu  »ein ;  ist  aber  ver* 
acMeden  durch  Taster-  und  Gettditsttrhung;  es  gibt  keine  «nderat  Idnopischeo  Jni)pe)bea«i»Arten  mit 
schwarzer  Genchtagmbe. 
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Aagen  mit  den  oberen  Pelden  kaim  gi06er  als  die  unteren,  getrennt;  Stirn  vom  der  Breite  des 

Ocellendreicckps,  dieses  dunkelgrau,  die  Orbiten  daßegen  silbergrau  und  stark  genähert,  die  Stirnstrienie  gelb- 
strcifenfbnni^'.  Gesicht  «tclb,  Wangen  mit  pcriniuttcrartigern  Glänze;  ilie  -iaiue  Ge-,iLht^f^ri'.'>p,  auch  unter 
den  Vibri$$cn  bis  an  dem  Mundrand,  glänzend  schwarz;  das  schwarze  Fleckchen  sieht  ganz  nalie  deu  Auge 
«1  der  nnleren  Eclce  iter  Wange;  der  schwänge  Streifen  der  Bsdten  ist  «Chief  nach  vom  ifdegen;  Htnter> 
kfipf  oben  SChwangrau,  untm  gelb.  Fühler  schwarz,  grau  bereift,  da*  3.  Glied  nb«n  kaum  etwas  rtitlich, 
das  3.  doppelt  fso  1.111er  wie  das  2.;  Fühlerborste  ianni^rr  n(«  Iii'  Fiililer,  nackt,  mit  deutlichem  BHsaltjiirrla 
Taster  stark  verbreitert,  in  dem  M:bwar2«n  Teile  iiut  starken  Borsten.  Rüssel  lang,  schwarz  glänzend,  atn 
Grande  gelb.  Prantoorhitalbonten  7,  nadi  innen  gerichtet,  immer  stiriter  weidend,  bis  an  den  Gnmd  des 
3.  F«bler«^i«dea  retdMidj  Vibrissen  stark,  gekreuzt;  Wangen  «md  Backen  nackt;  Mnndrand  mit  koraen 

Bor=:tPn  nrri  Rari;?n;  Occllarlxirstcn  kurz,  nach  vnm  fycrirhfct.  V'i-rtikaÜHirstrn  lang,  Außrnrnnd  Ar.^  Hintfr- 
kopfes  beborstet.  Thoraxrücken  erzfarbig,  ohne  deutliche  l.^ng-sstricme,  grau  bereift  und  mit  dichten 
•ehwatien  Ponklehen  beitreat,  an  den  Seiten  mit  langer,  woilenartiger,  weißer  Behaarung;  Donocentnl- 
bonten  A,  3  vor  der  Sutur;  3  Paare  langer  AcrostfehalborsleB,  davon  ein  Paar  vor  der  Sntnr;  Schildeheo 

groß,  mit  dem  Thtirax  gleichfarbig,  mit  4  langen  Apicalborsten  ur  !  t-it>-in  Pr>ar  Ba^all urslcn.  Schüpiichen 
groß,  weiß;  Schwinger  weiß,  htügel  ganz  norraal,  3.  FlügcUangsadcr  mit  nur  einer  Borste  am  Grunde, 
Randdom  kunt.  Hinterknb  kurz,  mit  karsen  scbwarsen  Haaren,  «eiche  am  hmteren  Rande  der  leteten 
Ringe  boialenfitnnig  sind;  der  breite  gelbe  Seitenfleck  ist  bis  am  3.  Ringe  verbreitert;  Genitalien  hervor 
ragcnd,  dreiarmig;  Bauch  gelb,  nur  mit  dctn  letzten  Hinge  nietiillisch.  Beine  kurz  inrl  >tark ;  Schenkel 
schwarz,  etwas  metallfarbig,  mit  starken  Borsten;  Schienen  roatr&Üicfa,  die  vorderen  an  der  Spitze  schwarz; 
Vofdertarsen  schwarz,  die  hinteren  am  Grunde  rütiich;  Hafttlppd^  klein  und  kttr£. 

Das  vermeintliche  Weibchen  ist  mit  dem  hier  besdin'ebenen  MBniwhen  ganz  flbereinstinmiend,  ist 
aber  bedeutend  größer  lg'.,  mm)  und  am  Kopfe  etwas  verschieden  gefärt  t  Stim  breiter  als  die  Augenbreite, 
grau,  mit  schmalen  gelben  Striemen  und  ;;rducn  üccllcndreieck ;  es  fehlen  gUnzlicli  die  schwarzen 
Seiteoflecken  des  Gcüichts  und  die  schiefen  Backenstriemen ;  die  Gesichtsgrube  zeigt  nur  2  schwarze 
Flecken,  welche  sich  unten  berOhren.  Die  Fahler  sind  am  Grande  mehr  rMlldi;  die  breiten  Taster  zeigen 
nar  das  letzte  Drittel  schwarz.  Der  Hinterleib  ist  mehr  gdb,  die  3  erstno  Rmge  zeigen  nur  eine  Mittel- 
Strieme  und  a  Seitenflecke  schwatz. 

Sl.  Cftryamnirte  margiiiuMg  Wikdehann 

Aal  /weill-,  II,  H95,  iH  [Musra]  (ISdO):  Macu_,  Ütpt.  e..v  1  ,   III,  ;Mi  (UH),  18  [Lucilia]  llH43y;  Wai.k.,  Luit.  Dipt. 

BriL  MuB.,  IV,  889  [Muaca]  (IMOi;  Bbictou,  Mem.  Acc*»i.  skL  Bologna,  XII,  6,  4  [Somomtfia]  -ISCi;;  Bioot, 
Ann.  Soc.  cnt.  Fnncf,  ..3)  VII,  b*\  [LHCdia]  (18551)  et  (5)  VIl,  2,'i5  [Somomyw)  {1877);  I/orw,  Prt.  Reise  M«»«^ 
6,  28  [CW^Nbora]  (1862);  Kasmb,  Smm.  Naobr,,  XII,  Sbl,  s  [amtmpaii  (l^)  «•  Bari.  ant«in.  Zütachr., 
XXXI,  tm,  88  [OMMMvia]  (l«S7);  B.  B.,  Denksehr.  Akad.  mm,  LVm,  [CuBiphtm]  (1891)  n.  LXI.  eSt 
[PtfCHoatma]  Il8fl4);  Br.r.r.i.  Bull.  Soc.  ontom.  ital.,  XXXIII,  23,  27  [Ptfcntuoma]  (I!)OI  1;  Kic,  Ann.  M«*;.  N. 
Hw(.,  i_7i  VII,  in»  [CaUiphlira]  1  lOdl);  Ai  stkx,  Jgurij.  R.  Ariny  Med.  Corps,  1904,  Iii.  t.  IL  f.  4.  [Pj/enosoma] 
(1904),  Ann.  Ma«.  N.  Hiat.,  (7)  XVII,  307  [Pyenosomn  -'"»i),  u.  See.  Kep.  Oordon  1  'o.hjje,  li'.,  f.  2i<  [I'jierutsoma] 
(lÖOG);  Büzau,  K»t.  pal.  Dipt.,  III,  544  (11«)7).  —  arainca  B-  D.,  Myod.,  424,  3  [Cosmma]  (18.30).  nigrij^ennis 
Hoiroa,  Pro«.  Äe«<l.  PhiUd.,  isns,  IM,  f.  III  [Paracompu>mifia\  (18ft8);  Ai.aus,  Kan».  Univ.  Sei.  Bull.,  III, 
901  (ISO»).  —  nyottt  B.  Myod,  M9,  H  (1830).  —  leuOlata  Bioot,  Ann.  So«,  ent  Pranoe,  (5)  VIII.  81,  1 
rnMSMSHi]  (1878):  Bbavss,  Sit^sbor.  Akad.  Wiaa  OVIU,  690,  148  [Pfcnosoma]  (1899).  —  JuMm,  Atgyptw, 
Nubi«n,  Ervthrava,  Aboninien,  Maoaana,  Dongola,  Somaliland,  Sudan,  Senegal,  Kongo,  Paa^B-AndsagB^  Piwlisa, 
Pretoria,  ä«li»bury,  C«ffreri«i>,  Zuwikar,  lubamban«,  Mozambicjn«,  Kap,  Madagaakar. 

Ein  monclNii  ans  KJeiO'NRnMland,  Kamaggas,  5.  Juli  1904. 
Eine  schflne,  aus  gans  Afrika  gnt  bekannte  Art 
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32.  Calliphora  sp.  ind.  ^ 
Ein  whkcbt  erlmlieim  Wcibdicn  w»  dem  KkiR-NAintdaiide,  Jani— Augnat  1904. 
Die  Alt  aclieiDt  mit  der  CM.  troet^u^  jAnnncss  nahe  verwandt  ni  Min;  leider  kt  dieae  Art  nach 
Bbai-er  und  Bergbnstamm  (III,  310)  nur  eine  Varietll  der  «iHMferta  L.,  und  awar  djeaeHie  Poem,  welche 

ScHiNEK  anUiretiea  benannt  hat 

Familie  UmMm  (°  Mbinyhh»  GnaCHNEllX 

t8»  MuBBa  afpAas  Waluk 
Liik  KgL  IMk  HiM,  IV,  $01  (1M9);  Kabscu,  EDt^m.  Xkchr..  Xn,  2G0,  6  (lMlt>  —  Slam  Lena,  Ping«>-Aii<loii^ 

Fin  Weibrhrn  en;^  drr  Kalnhari,  Klialihea*Kang,  Deumber  1904»  Und  ein  aaderea  «ua  Rooibank 
(Hinterland  der  Waltiscbbai),  Mai  1905. 

Ich  habe  dieae  Art  in  dem  Sinne  von  Karsch  «nKenommen;  vlelieicbt  trt  ««  nicbti  anderea  «I« eioo 
Ideinen  und  hellere  Vaiiellt  der  eanbuk  Hinterleib  «ndi  oben  gell»,  mit  Khwamn  Ixinleren  Rindern 
der  Ringer. 

24.  .Wiwo  rorrina  Fabricil'S 

iat,  II,  440,  21  (1381);  Stbik,  Kat.  pal.  Dipt,  III,  ti02  (1907J.  —  lUco^  Hirt.  nat.  Cao.  Wabb^  116  (1888} 
Luc  Ss^or.  Alg;  Ziaol.,  m,  188,  283  (1649);  Walk,,  Eotom.,  T,  S44,  77  (1871);  Bioor,  Aaa.  See.  «alem. 

Frnnc«,  lA'.  Hiifi  (It^in  ^;  Beuu,  Aon.  Mna.  är.  Qeoov^i,  .  XII,  \m,  10  (var.  MMOIimMN]  (1892)  «t  BoU.  Soo. 
entom.  itaL,  XXXIIL  2i,  Sl  a901>;  E.  Costi,  Ann.  Mu^.  civ.  G«DOva,  (2)  XV,  140,  U  (ISOS);  HmrOH,  Proo. 
Acad.  rbilod.,  1H'>H,  173   IHKH,:  II,,  kkk,  Mirt.  il  Z<h.1  Mit*.  BtrUl,  II,  lU),  198(190$).  —  AagypUl^  Algtriin, 

Rooibank  (Hinterland  der  WalfUchbai),  Mai  1905. 
3  große  Weibchen  mit  witen  Reihern  Hinterleib. 

Unter  dieser  und  der  folgenden  Art  lind  gewiß  verschiedene  Fonnen  gemiacfat;  eine  ReTiaiian  der 
Arten  wird  «ebr  dankenawert  sein. 

».  Mutem  49mmtea  Luntt 

8^  Nat.,  X,  596  (176Ö);  Stkin,  Kat,  p»l.  Pipt ,  UI,  finS  i  lftoTi,  _  .Ikkum.,  Abhumll.  8«ncki.iib.  Ge».,  VI,  312  :1867|: 
ScuiMSK,  N.>v«r»-Pipt.,  3<M5.  3!)  i  lHiW.;  Wai.k.,  Eulom.,  V,  .'iM,  7S  {1871:;  Riixi>.,  Ann.  Mua.  civ.  (ii-novii,  IV, 
286,  S»  (Hi7.H(:  BwoT,  Kxplor.  Tunisio,  ii  (l^iKHi;  ßnzr.i,  Ann.  Mu».  civ.  Genova,  i2i  XII,  189,  9  11897)  u.  Bull. 
80c.  entom.  ita).,  XXXIII,  21,  30  (1901i;  Gioi.io-Tns,  Ann.  8<>«.  fntoin,  Fr»n<o,  LXIV,  3t;2,  10  (U"«->^>;;  E.  Coan, 
Ann.  Ma«i.  civ.  Genova,  (1)  XV,  140,  13  :lft;i:.,.  Hmuii,  Proe,  .AcnU.  Hhilud.,  1808,  172  lIHftSi;  Ric,  Ana. 
Va«.  N.  Biat,  (7)  VO,  108  (1901);  Sa«  «p.  QaAFPa^  Varli.  ZMl-bot.  Oa»,  M  l,  471  (1906).  —  Aatyp*«, 
TnS»,  Uailain,  Ayllmaa,  Vamiiw.  Abjwuin,  Oalia,  BiwiiiiUnJ,  Njaaaalaad,  Kap,  SsT^allM-inMib. 

I  g  am  der  Pruuenbai  (Prinoe  of  Walea-Bay),  Mai  1903;  l  d  ana  LtldeiitB-Biieht  (Angn  Pequena); 

3  $  aus  Klein-Namaland,  Steinkopf,  Juli  1904. 

Die  niei-~tcn  Exemplare  ijfihören  zur  kleineren  Form,  mit  breiten  gelbdurchsichtigen  Seiten  dea  Hinter* 
leibes  und  silberglänzenden  Wandten,  welche  vielleicht  mit  angtaUfrnna  Thons,  identisch  ist. 

2«.  9  piacoiMffta  laai«pMtu»tma  Tuomsom 
Eugania  Dipl.,  U8,  17»  [JfMOa]  (I8ti8).  —  Kap. 

Ein  Wtibdien  aua  Port  Notloth,  KJein-Naaialand,  |um  1904,  von  den  BlOten  der  OAamm  /hrflaada 
ScHTR.  und  ein  anderes  «ua  der  Kalahari,  Sewrelela-Kooa,  Oktober  hia  November  19114. 
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1^1  MtttcUUr,  PhycodtvatUte.  iqi 

Diese  wenig  gut  erhaitenen  Exemplare  sind  mit  Zweifel  dieser  Art  zuzuziehen.  Stein  in  fCat.  pal. 
Dipl.,  ni,  604  (1907),  tMrlogt  die  Art  uiler  die  Sjnonjnnen  von  Jfiiw»  vUri/mmi»  Mna. ;  kh  beaitae  lAer  gut 
erhaltene  Mttimdien  tm  der  Etydueee,  wddM  durch  die  ftihlendea  Donooentrelboieten  idv  eoigB' 
aeichnet  sind. 

87.  Pyrelltn  boerMana  BiGor 

Ana.  80«.  mtoB.  Wim»,  {b)  VQ,  87,  3  ^mm^\  (1877;;  Beavu,  8itig»b«r.  Akad.  Wim,  OVni,  62S,  190  (189»)l 
-  Katal. 

Ein  PSKhen  aus  Klein-NaiMlaiid,  Kann^Baa,  5.  Juli  1904;  l  j  «im  Port  NoUoOi,  Kletn-Nanalaiid, 

Jiaaii  1904,  von  den  Blüten  der  Oih>,nuii  ßorUmnda  ScHTB.;  t  f  aus  Kvbub  md  Aar,  Grofi-Namalaiid,  Apcil 
1904;  I  'i  aus  Steinkopf,  Klcin-Namaland,  Juli  1904. 

Diese  Art  .<u:heJnt  in  Afrika  weit  verbreitet  zu  sein;  beim  Münnchen  sind  die  Augen  breiter  getrennt 
ab  bei  dea  verwandten  Arten.  Nach  Brausr  «oli  vidleieht  die  Art  mit  der  ostindiaclwn  Urnkt  Wao. 
identisch  sein. 

Das  Weibchen  aus  Kubub  und  Aar  ist  viel  gtöQex  {io%  mm)  als  geirOlinliich. 

tB.  flil0iN««iir«  korogwentit  GstMnio 

Zool  .\rr%.,  XXX,  HS  (llKMij,  md  filiitsaiif.  DiptL,  167  (1007);  Barn,  Itoadi&  Istit.  lomb,  (ft)  XII,  4M»  7  (1907],  — 

Kooibank  (Hinterland  der  Waltischbai),  Mai  1905,  i  6  und  7  $. 

Scheint  mit  «Win«  Rom»  'vennindt  zn  «ein,  hat  alter  etwas  breitere  Stini  beim  lUnnelien  und  Tcr> 
ichiedene  SSdchmin;. 

M.  Mmetna  tftabiOaiu  FAiLiH 

Sipb  UM.  tfDR.,  6^  SS  [JAiaw]  (18W);  Btmm,  Kat.  pd.  Dipt,  III,  614  {iWl).  -  Ngrdsftlk^  OkB«ria«U  buda. 

Ein  Weibchen  aus  Rooibank  (Hinterland  der  Wallischbai),  Mai  1905. 

Di«s«  weltverbreitete  Art  war  bis  jetzt  ans  SAdafnka  noch  nicht  bdtannt  geworden. 

SO.  Athertgona  MUiteata  Stbih 

TanneBz.  Fdx^t,  XXIII,  157,  -1  i  l'JOOi,  Mitten.  Zr>»l.  iin,       ri;..  II,  113  (1003),  Berl.  tafc  Zsitsehr.,  U,  «7,  9  {MVj, 
aDd  Kst.  pal.  Bipt.,  III,  t>7ti  (IW7;.  —  Aenypten,  Caaariscb«  Insalu,  tttga. 

Kalabari:  Khakhea>Kang,  Deiember  1904. 

Gin  schlecht  erhaltene*  Wdbdien,  ohne  FlOgel,  welches  sicher  n  dieser  Art  gehdrt  Die  Art  worde 
zuerst  aus  Neu-Guinea  beschrieben;  leider  halte  ich  fUr  wahcsdiefailicher,  daft  die  aJnlnuiücheo  Baemplnre 
einer  anderen  Art  angebttren. 

Familie  Phycodromiilu. 

HL  Coelopa  dasupoda  n.  sp. 

Nigro«cinerea  opaca,  Inrnda  fhmtali,  anteanis,  palpia,  geais  fwdibnsqne  rufle,  Ihocaeis  detso  vitti» 
trlbus  longitudinalibus  aeqiiidistantibus  fuscis  distinctia,  scatello  piano  quadrisetoso. 

S  abdominis  dorso  praesertim  in  parte  postica  testaceo  et  lonpr-  nif:fro-piloso,  pedibus  omnibos  longe 
nigro-villosis,  meialarso  antico  lamcUa  apicali  semilunari  integra  praedito.  $  abdomine  nigro,  fere  nudo, 
pedibns  bireviter  pilosis.  Long.  coip.  nnou  SiVt^6%  alar.  nun.  5-^ 
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Viele  Exemplart:  beider  Geüchlecbler  von  der  In^el  lucltabo,  Südwestafrilca,  Dezember  190^  ein 
Exemplw  gua  <U«c1i  au«  der  Puppe  hemuKelramiDeB,  mit  «nsReioi^er  StimblMe  nad  saMmnenKeroHiea 

Flügeln;  Port  NollMh,  Kldn-Namaland,  Jaul  1904,  von  den  Blüten  der  Othimna  floribuHAi  ScH;n  ,  3  J; 
Luderitz-Bucht  (Angra  Pcquena),  Dezember  190^,  4  ?  11  n  ?  4  lie  Männchen  bedeutend  kleiner  »\>  lie 
Weibchen;  l  %  von  der  In»d  Puäscssion,  Mai  1903,  tiei  in  die  Ulüten  der  Solanacce  Lj/cium  klrattdrumTumi. 
bineinkriecheBd. 

Dieae  Art  scheint  auf  den  Sr<-I<ü.strn  Südwestafrikas  nicht  selten  zu  sein.  Sie  ist  mit  meiner 
aequaiorialis  au«;  Somalibn  l  f  \nn.  Mus.  civ.  Gi  nov.i  -i'i  XII,  IQ4,  15  {lS;)2)|  verwandt;  L-it  aber  im  \v>*ib- 
licben  Geschlecht  verschieden  durch  die  schwarzen  rhorasscitcn,  die  deutlichen  Striemen  des  Thorax- 
fOekena,  den  adiwoiMn  Hinterleib  und  die  niir  vierbcntigem  Sdiildciwo.  Sie  eriniNft  andi  aterit  aa 
pS^M»  Haliday  BUS  Nordenropa  (Ann.  N'at  Hisl.,  II,  186  (18J9)),  besonders  dutcb  die  didit  beliMneii  Beine 
des  Manfirlitn«,  ist  aber  ganz  verschi»!dcn. 

Kopf  klein,  Dach,  der  Hinterkopf  horizontal  abstehend;  Gesicht  rund  aii%K^hühlt,  Mundrand  etwas 
an%«warf«n;  Oberlippe  Kraft,  achwus.  Die  Farbe  des  Kopfes  iai  schwarz,  mit  Kraaem  Teocnt,  «alclies 
anlea  nod  iiinten  dkhter  ist;  das  Gaaidy  tmeo  and  die  ganaaa  Baclien  sind  rot.  Deutliche  Vibrissen  aind 
nicht  vorhanden,  lifr  Miin'!r:in'!  tst  nljcr  brhaart,  beim  Männchen  viel  langer  und  dichter;  2  V'ertikatborsten, 
3  Starke  Ocellarborstcn,  nach  außen  divergierend,  zwei  Reihen  von  <.)rbiuILior»tcn  mit  3  AuiSeren  und 
ainneren  Paaren.  Lunula  sehr  Rrofi,  gelb;  Ffliiler  iulient  liarz.  entlerDt,  beim  Männchen  am  Gnmdealarlt  bcfaaact» 
mit  liBsenfthmigeii  3.  Gbede,  welches  eine  lange  nackte  feine  gelbüch«  Ftthleiborate  gelten  die  Hitle  d«a  Obei 
randes  trägt.  Taster  Rroß,  h.  '  .!  irt:  Rossel  diLk,  weilSuelblicb.  Thorax  H~.rh  mit  kurzen  H.trrhen,  mit  schärferen 
Settenrändem,  an  den  Pleuren  auügeliöhit,  schwarz,  grau  bereift,  mit  roieti  Schulterscbwielen,  Seitenkielen  und 
«inieen  Schwielen  an  der  Flagelwurzel:  eine  Hnmeralbonte,  2  Suprsaiar-  and  PoalalaibiwsteB,  Donocentnil- 
bontan  rodimentär ;  Plenren  nackt,  Stemoplenreo  behaart.  Schwinjter  weiß;  SchAppdien  weiA  nod  weifi  0dfeB»t 
Hinterleib  etwas  glänzenr) ;  heim  Mäniic  I  <-^n  i-st  auch  der  Bauch  wcißgelblich ;  Genitalien  vr):i  niitti-  irr  Grrif5e, 
bervorragend.  Beine  mit  den  Hüften  ganx  gelb;  beim  Weibeben  sind  die  Schenkel  nunchmal  in  der  Mitte 
aehr  verdunkelt  oder  sogu  achwars;  die  vorderen  Schenkel  sind  zienlidi  verdickt;  das  lelzle  TaiaengUed 
iat  fladi  und  denflieh  «erbreiteft;  biatere  Schienen  an  der  Spiiae  bei  beiden  Geschleditero  mit  starken 
schwarzen  Borsten.  Beim  Männchen  zeigt  der  vordere  Metatarsus  unten  an  der  Spitze  ein  schwarzes 
Lamellcben  von  halbmondfbrmiger  Gestalt,  welches  ;tns  vielen  kurzen  anhangenden,  schwarzen,  Aachen 
Bonichen  bealeht.  Fldgel  grau,  aui  Grunde  getblicii,  ungetleckt,  mit  bellen  Längsadern;  b.  Längsader  mit 
der  tmadbeinbaren  Spilae  den  Himertand  der  Flogel  befOhiend. 

Bei  0.  fOipM  Haudav  aind  die  Haare  der  Beine  kOner  nad  dichiler;  die  Bebe  aind  kOner  und 
dkker,  beaondeta  die  Schienen;  daa  apjoale  Lamdkhen  dea  vorderen  Uetataisua  iat  in  der  llitle  gebrodieD. 

i'.imiiK  Borboridae. 

Limotina  iffnuiio  Zbttekstkot 

Dipt.  Sc»nd.,  VI,  2496,  4  (1H47);  BkrüBa,  K«t.  p»J.  Dipt.,  IV,  34  (1906). 

Viele,  aber  nicht  gut  crhuUeiit-  Excnipliir*  von  der  Insel  Itschabo,  Dezemb'-r  loo^. 
Von  dem  Typus  verschieden  durch  hellere  Beine;  einige  Exemplare  zeigen  sogar  gelbe  Schenkel, 
ick  glaiibe,  aber  dudi  Umafantt,  Herr  teciiK  hat  diese  Art  b  Aegypten  geaanmielt 
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Familie  JtfftfUU. 
83.  IMNMM  biairtguiatus  n.  sp.  2. 

Rufo-fcrrugincus,  alliü-pul'«r^ns.  ^rtjtdlo  niaculis  plcurarum  fcmorumquc  posK^riornm  bfl>I  liitpis, 
tacie  atrigulis  duabu«  eiont^atis  angustis  nigris,  orbitis  iramacuktis,  terebrae  segmento  basal!  cjlindrico,  alis 
hyalinis  vitta  «i|i;aata  mmginis  anrici  striguh  anili  oncalaque  apicis  fiiBcta.  Longr  oorpi  {nne  tenbn) 

mm.  7,  aiar.  mm.  5;  terebrae  mm.  3\. 

Ein  Weibchen  aus  Kama^iras,  Klein-Nanialand,  fult  i'i04 

Unter  den  33  bis  jeut  beschriebenen  afrikanischen  üacus- Arten  scheint  diese  Art  mit  üttrigatiu 
LOBW  (Ber.  Akad.  Win.  Berlin,  1853,  ti6i,  31)  au«  Monamtriqne  Aehn]i<Ai(eit  n  haben.  Das  Fdilen  dea 
Ittnnchens  macht  die  Bealimmuqg;  adir  idiwierig,  denn  a  gibt  eilte  Grappe  slldifirücaDiiolMr  Arten,  bd 

welcher  iler  3.  Kint;  di-^  Hinterleibes  ^teir::  T  deutliche  Seiteu^lor81l?r^  traKt,  welche  dem  J  fehlen.  Zu  dieser 
Gruppe  gehören:  ei/ricaittts  Adams,  lowuhurj/i  Couuillett,  ircvis  Couuiu.ett,  »igmoid«*  CoauiLLBTT, 
vmtmnMi»  Coouiuvrr,  ümM»  Lovw  und  vielieieht  audi  «r/iaiM  Lobw.  Die  vorateheode  Art  ecbemt 
von  allen  anderen  durdi  den  adimalen  ediiraraen  Gesichtsfleeken  verachfeden  au  sein. 

Stirn  nhne  Flecken,  aucli  ite:  Oceilarfleok  wenig  deutlich,  nur  an  der  Lunula  ist  eine  Spur  rfe? 
braunen  Frontaltieckes  zu  sehen;  Augenränder  hell,  gelblich;  die  2  acliwarcen  Flecken  der  Gesicbt^grube 
aind  aicfat  nind,  wie  geaMUudieh,  aoodem  alraifenfUnn^  und  bh  an  den  Mundnnd  veilingert ;  Wangen  nad 
Backen  ungeOeckt;  Fahler  hing,  Rtissd  knnc,  Taster  verbreitert  und  rot;  die  Borsten  wie  gewöhnlich. 
Thorax  mit  sehr  kurzer,  anliegender,  weißer  Beh.iarung  und  den  fjt-wöhnlichcn  kurzen  schwarzen  Borsten; 
auf  der  grauen  Bereifung  des  ThoraxrOcken*  eräclieinen  viel«  kleine  Fleckchen  der  Grundfarbe  frei; 
Humcralfleck  breit,  gelb;  der  gelbe  üt-nkrechtc  Fleck  an  der  Naht  geht  unten  bis  an  die  Sternapleuren  und 
iet  oben  nach  etwas  auf  den  Radren  Mngs  der  Naht  fiwtgesetit;  ein  gelber  Pieck  unter  der  Piogelwurzel. 
Sdlildchen  gelb,  am  Grunde  schmal  braun;  Metanoium  dicht  wtrili  lnToift.  .Schwingrr  weiß;  Schüppchen 
weiß  und  weiß  bewimpert.  Hinterleib  bcinalu;  kugelförmig,  mit  <ler  weißen  anliegenden  Behaarung  l.ln:.'er 
als  auf  dem  Thurdxrücken,  aber  weniger  bereift  außer  am  Grunde  und  am  Bauch;  keine  gelbe  Zeichnung 
vorhanden.  Basalstttck  der  LegerObre  groß,  walxenfiSnnTg,  I  mm  lang,  ansgeeogen;  Endstück  Aach,  sugie» 
spitzt,  zweigliedrig.  Beine  i  't,  nackt,  mit  kurzer  weißer  Behaarung;  die  Schenkelringe  und  die  Schenkel 
am  Grunde  etwas  cell ilnJ  1,  abtr  nur  die  Iiiutirc  etwas  breit;  Mctatarscn  hell  gefärbt,  die  anderen  Glieder 
gebräunt.  Flügel  glasartig  mit  schwarzem  »tigmaticallleck;  die  vordere  braune  Binde  ist  sehr  schmal  und 
Steht  gana  am  Rande  xwiscben  den  Enden  der  l.  und  2.  Ungsader  und  berührt  oben  die  Costa;  der  Anal- 
strdfien  entreckt  sich  durah  die  gance  Analzelle  und  ihre  Verlängerung,  wo  er  dunUer  ist. 

M»  ÄtMia  mtHwU»  n.  sp.  $. 
Omnino  nigra  nitida,  capiie  flavo^  palpis  antennamm  hast  ttblis  tairisqne  Ititeis,  alis  nigro^fiiscis  basi 
tnacula  triangulari  media  raaigials  antici  macnh'sque  quatoor  elotigatis  marginis  postici  qnarum  seconda 

minori  albü-hyalinis.    Long.  corp.  mm.  3,  alar.  mm.  J';,. 

Ein  Weibchen  aus  Mafeking  (Britisch-Betschuanaiand),  i-cliruar  1905. 

Mit  unserem  europäischen  Israelti  nahe  verwandt,  aber  vencbieden  durch  Pillgel-  und  Beinftrhung; 

auch  die  Art  eapenais  Ronu.  [Arch.  zo<d.,  III,  39  0S'i3il  scheint  eine  verwandte  Form  darzustellen,  seigt 

aber  2  helle  Flecken  am  Fl(lgelv(vri!?  t  t :inde,  w!5hrend  vorstehende  Art  nur  1  im  n  icliPi; 

Kopf  gelb,  das  üntergesicht  in  der  Mitte  verdunkelt  und  der  Hinlerkopt  schwarz;  Fühler  kurz,  das 

3.  Glied  iViOial  ao  lang  wie  das  2.,  braun;  das  3.  Glied  ist  gdb  mit  kleinen achwarsen  Flecken;  Fohlerfoorste 
JasiiMha  ItaslatkriltaB.  XIIL  SS  Sekaltt«,  r«a«kai«R*iN  Is  MsMks.  1. 

» 
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deutlich  haarig;  Rossel  kurz,  dick,  mit  weifien  Smgfllchen.  Thorax  glänzend  schwarz  ohne  die  gelben 
Sehenstiiemen  der  ienulei,  konvex,  mit  ktmen  und  dorftigen  anliegenden  gelben  Hauen ;  a  Paare  von 
langen  und  starken  Dorsocentralborsien,  «on  ic  die  Supra-  und  Postalarborsten ;  Schildchen  glänzend  schwarz, 
mit  4  schwarzen  Borsten.  Die  großen  Schüppchen  und  die  Schwinger  sind  weiß,  Hinterleib  glänzend 
schwarz,  fast  kahl,  mit  schwarzen  Haaren;  Legeröhre  breit,  stunipt,  kürzer  als  die  3  letzten  Hinterleibsnnge 

zmammen.  Baach  sdiwafz.  Bdne  mit  adnraraen  HOllcn 
und  schwarz  glänzenden  Schenkeln,  die  vorderen  unten 
mit  cinisriTi  <cli\varzpn  Borsten;  Schienen  und  Tarsen 
gelb;  die  4  hinteren  ßeine  tehlen.  FlUgel  wie  bei  heraetei; 
die  kleine  Qoerader  steht  der  grOBeren  adir  nahe  gerttckt, 
SVtinal  entfernt  von  di^r  Basis  der  Discoidalzelle ;  Stignoa 
ganz  stliwarz :  Rati  Idom  dcutliili:  letzter  Teil  der  4. 
Längsader  etwas  t><'>gig,  aber  minder  als  bei  Uuctmcura. 
Flg.  3.  Arf«.  mOmia  IL  «p.  Der  glasartige  Teil  dfir  Flflgel,  beMmdeis  am  Grande, 

iit  weifilich  gefilrbt,  der  braune  ist  schwSrzlich,  besonders  am  Vorderrande.  Der  Baaalt^  lit  weifik  bit  an  die 
scharfe  Binde,  welche  an  dem  Stigma  beginnt :  'ier  ilreieckige  Fleck  des  Vorderrandes  berührt  mit  'Irr  Spitze 
die  3.  Längsader.  Von  den  4  weißen  Flecken  des  Hinterrandes,  liegt  der  erste  unter  den  Stigma  und  geht 
mit  ihrer  Spitce  bis  über  die  4.  LSngsader  hbauf;  der  zweite  ist  der  kleinste  und  acbnUkbte  von  allen,  mir 
bis  an  die  5.  Llngsader  ausgedehnt,  der  dritte  kommt,  längs  der  hinteren  Qnetader,  bis  an  die  4.  LMngnder 

heran;  der  vierte  lie-jt  -iihief  n:ii  h  innen,  an  die  V  Lanu-^a  ler  vtrk'lnm-rt.  Der  dunkle  Bogen  der  Spitze 
des  Flügels  Ubertritit  ein  wenig  das  Ende  der  4.  Langsader  nach  unten.    (Fig.  3). 

Sk  t^heneUa  m^noatlffm»  n.  sp.  ?. 

A  mnrifinnf't  Fall.,  cui  siiiiillima,  ditl'ert  ;iliinmi  1  icinrn  fusciori  maculis  hvalini«  vix  variegata,  inacula 
stigmatica  nigra  iminaculata,  arculo  apicali  unicu  intcgru  et  nubecula  rutundata  unica  post  venam  quintam. 
Long.  corp.  mm.  3>ii,  alar.  mm.  4. 

Ein  Weibchen  aus  Steinkopf,  Klein«Namaland,  August  1904. 

In  Gestalf  und  Färbunj;  der  nmrginnln  Fm.l..  welche  anch  in  NrNiilafrika  vorkommt,  ganz  ahnlich, 
aber  sogleich  zu  unterscheiden  durch  die  dunklere  Färbung  der  Flügelzeiclinung,  welche  nur  eine  Spur  von 
helleren  Fleckchen  zeigt.  Die  Vorderrandzelle  ist  ganz  braun,  und  ein  braunes  Stricheklien  ist  auch  ganx 
naten  am  Stigma  su  bemerken;  die  apicale  Randbinde  ist  nicht  geleilt;  endlich  von  den  btinolkhen 
Fleckchen,  welche  bei  margi»<(ta  hinter  der  4.  Llngsader  stehen,  ist  nur  ein  kleines,  randlicbes,  gegen  die 
LAngsader  selbst  gerückt,  zu  finden. 

Famüie  EphydriitaW. 
Mb  Dryaao  otiMita  Maoquart 
jMpt  «lot.,  m;  SM  (illX  tsb.  84,  fi»  6  [^Marjtarttt]  (184S).  —  Slnibar. 

Ein  Weibchen  ans  Rooibank  (Hinterland  der  W.-jItisrhhai),  Mai  KtOj. 

Die-se  wichtige  Gattung  von  RoüiNPAf-ÜEsvoiDY  ist  in  der  .Monographie  der  Rphydridcn  von  Bp.ckf.r 

(Berl.  ent.  Zeitschr.,  XLI,  91,  1896)  gar  nicht  zu  finden').    Leider  hat  Usten-Sacken  in  der  Berl.  ent. 

QTtatt'aler  BeMtfwi^  smr  es  aiir  wmagMt*.  den  Ketdog  te  BpkydiMiB  von  B.  J.  JORIS  (OsimnUjr  «t  CaKf. 
MbNe.,  1, 190&)  au  adm.  Jetzt  kab«  ich  die  Azteh  sehen  kOmeo,  and  göamiea,  dafl  die  GelWng  Ayst  sneh  in  dmlbn  cu» 
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1^  TrypttUltt,  Ephydridae.  TQJ 

Zeitacbr.,  XXVI,  338 — 343,  1882,  'n'ichti(;e  üemerKungen  üarüber  mitgeteili  und  die  Synonymie  mit  der 
Gtmag  (^fltopi  Jabmh.  erUlit.  Er  k*niite  4  «stindiMbe  Artest  UipMim  R.-D.  uod  fawMs  Jabhh.  aas 
Sumatra,  digtta  O.-S.  und  -.y»  f.'^  O.-S.  von  den  Philippincn-Inscin. 

Die  Gatt'irsg  ist  auch  in  Afrika  heimisch,  da  ('trfifhnphnrfi  I.ohw  iiriil  THeplmiifai^it  Maco,  mir  als 
Synonyma  von  ßryxo  zu  betrachteu  sind.  Sie  &timnien  nämlich  in  allen  Merkmalen  mit  der  ostindischen 
Gutnns  ttbncin  und  tiod  wie  diwe  diurch  große  kahle  Arten  amigexeiidiDet  AuAer  Dr^go  «rwifa  HAcg. 
ond  iwv^Ma  Lonw  ana  Südafrika  ist  auch  eine  nnbeiiannte  Alt  au»  Sudan  und  Uganda  von  Amtlm  bei 
BAWOrTt,  See.  Rpp.  Wcllcf>nie  Res.  Labor,  203,  4  ivyjf^)  erwflhot. 

Das  vorstehende  einzige  Exemplar  stimmt  gut  mit  der  Beschreibung  und  den  Figuren  MacuI/amts, 
nur  trigt  der  a.  Hinterleibaiing  keine  Flecken.  Gans  aoiliilleod  ist  die  AehnlicMteitt  welclie  dieie  Art  mit 
einer  Adarm  (t.  B.  «MdlÜemniM  Lobw)  aeigt. 

Die  Unare  der  Fühlerborste  sind  weift.  Die  Rinne  zwischen  den  Wangen  und  'Ictd  nnierpesiclit 
zeigt  eine  Reihe  von  4—5  kleinen  schwarzen  Borstchen.  Thorax  ohne  Oorsocentralborstcn,  mit  einer 
Hnineral>  einer  Sutuml»,  einer  Snpraalar»  und  einer  PFHscutellarbofate.  Eine  starke  Stemoplenialboiile  an 
der  hinteren  Oberecke  und  Ober  dieaer  am  Rande  eine  Reihe  von  8—10  ittrkeren  Haaren.  Dw  dgeotOnt- 
licben  Hinterleibszeichnungen  sind  rostfarbig  und  ganz  wie  von  Macijuart  angegeben.  Die  hinteren  Meta- 
torsen  tragen  an  der  oberen  Seite  lange  schwarze  Wimpern,  an  der  unteren  kurze  und  dichte  rötliche  Haare. 
Schüppchen  weiß  und  weiß  gcwimpert. 

i'oeriloittfuifi  nnv  ^iti. 

Cum  genere  AcUttcetur  Becker  notis  omnibus  chaeiota.viae,  capitis  forraae  atque  alarum  picturae 
convenit)  dift'ert  latitudiue  minore  genamm  et  alis  valde  angusiis,  nervo  oostali  usqne  ad  fioem  nervi  tertii 
tongitndinalia  tantum  producto,  nervia  denk|tie  tninavenia  valde  ronotis. 

Der  Fiügelvorderrand  vor  der  Mündung  der  1.  I.angsaücr  ist  viel  tiefer  eingeschnitten,  auf  dem 
lappenfonnigen  Schlitze  mit  einer  starken  Borste.   Körpergestalt  mehr  verlängert,  etwas  S^füa^mg. 

Von  AMltfMa  Bnotn  nateraclieidet  sich  vontehende  Gatnuig  durch  die  Nodphiltnen-Herkmale, 
reep.  beaitat  sie  ein  oben  gedorntes  3.  Pohlerglied  und  verschiedenen  Kopf  bau. 

Bei  den  2  anderen  schmalflügeligcn  F.phyilridcn- Gattungen  AiittaenKsi  F.aton  und  Chamaetxysca 
Speiskr  ist  die  Reduktion  der  FKkgel  sehr  weit  vorwtlrt^gegangeQ,  wie  besonders  aus  der  Reduktion  der 
Längsadem  zu  ersehen  ist 

8<.  l'oerllostcuia  tlect-myuttutu  n.  sp.  9. 
Capite  thoraceque  rafo*flavis     vel  iruscis  {SU  antcnnis  pedibusque  rufis,  abdomine  nigro  nitidissimo 
bttii  mb|  haltcijbna  n^ria»  «U>  omnino  fiiads  glittalis  decem  nüm-hjalinia  in  aiogula.    Long.  corp. 
am.  a— a*i4,  ahv.  mm.  I*f(— 2,  latitod.  ake  mm.  0,5. 

Ein  gut  erhaltenes  Pärchen  aus  der  Kalahari:  Kang-Khakhea,  Dezember  1904,  No.  968. 

Diese  Art  steht  iu  Schönheit  der  AOoteetor  margariMa  WiEU.  nicht  nach.  Beide  Geschlechter  zeigen 
eine  verachiedene  Färbung,  das  Weihchen  mehr  ins  ROdiche  gehend  als  das  Männchen ;  leider  kann  ich 
nicbt  angeben«  ob  diese  Veiseliiedenheit  konstant  oder  nur  luflüiig  ist 

Kopf-  und  Augenform,  hohe  Einstellung  der  Fühler,  und  Borsten  sind  ganz,  wie  von  Becker  be- 
schrieben; die  Backen  sind  viel  schmäler,  beinahe  linear,  und  mit  ewfr  cin^ifffln  Bötite  vervelieti.  Fühler 
beim  Männchen  oben  verdunkelt;  das  2.  Glied  ist  vorn  sehr  hervorragend,  mii  starkem  Dorne;  die  Fühier- 

I)  VoD  imtuUt  buat,  und  auwui  »BhiMl,  in  Bcziebiukg  aiU  die  FlOgeL 

Uß 
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bonte  trägt  oben  6—7  lange  Strahlen.  Rüssel  kurz;  Taster  gelb,  grub,  beim  Weibchen  sehr  verdickt.  Die 
Tbombonlen  lind  gwn  wie  bei  ücfaeceter,  der  TboraxfOcIien        kane  ichwawe  regelmlflige  Haat«  tmd 

hat  keinen  Glanz;  Itcim  Weibeben  ist  die  Grundfarbe  rOtliöh,  mit 
grauer  Bereifung,  das  Männchen  ist  dunkel  f^cfärlA.  Schildchpn  mit 
4  Kandborsten  und  kurzen  Haaren  in  der  Mitte;  beim  Männchen 
ist  die  hinter«  Hälfte  deutlich  verdunkelt;  Metanotum  beim  Weibchen 
rot,  beim  Mannchen  verdunkelt.  Schwin({er  ganz  tiefschwarz.  Hinter- 
leih am  Gruinl'?  etwMs  vfrschm  ilcrf.  srhwarz,  glJlnzend,  mit  weit- 
lüuti^en  s^cliwarzen  Haaren  und  kurzen,  aber  starken  Borsten  am 
hinteren  Rande  der  Ringe;  «m  Grunde  ist  beim  Weibchen  viel  breiter 
rot  als  beim  Männchen,  da  bei  demselben  die  3  ersten  Rinthe  gu» 
rot  sind.  Genit.difn  ziemlich  grois,  kuut-Ii-r.  Brini'  und  Hutten  g.inz 
gelb,  nur  die  Spitze  der  Tarsen  verdunkelt;  ^ie  zeigen  kurze  Borsten, 
durunter  auflhllend  eine  Reibe  an  der  untereo  Seile  der  vorderen 
Schenkel.  Die  Klügel  sind  sehr  schmal,  i^nz  schwärzlich,  mit  den  weißen  Angenilecken  adir  aaffiiUeBd. 
Randdom  stark.  (Fig.  4A  und 


a.i|iu  ^  FlOKeilxeidiBnnK'  BFUgelgeider. 


Oililln  rii  iiufiii»Hiar»iH  Bei  ki  r 
llitteil.  Zool.  M  i.s.  Bi-iliii,  U.  IsJ.  M'T,  'm..  i  i-.  i;r   M    \'.>i>:\  .  «n-l  Ki.:.  yA.  IVj.i.,  IV,  H'U  .  —  .\<>f;ypteii. 

Ein  Weibchen  aus  der  Kalaliari,  Mookane,  Oktober  und  ein  Mannchen  ebendaher,  zwischen 

Thopane  und  Sekgoma,  November  1904. 

Bei  BscKBR  ist  das  Weibchen  dieser  Art  nicht  beschrieben,  jedoch  er  tut  desselben  ErwMhnunif, 
und  hat  mir  auch  Rxemplare  davon  mitgeteilt  Die  Na  5  der  Bestimmungslabelle  von  Bbceu  i^.  183)  ist 
daher,  wie  folgt,  zu  vervollständigen; 

5.  Die  Seiten  des  2.  Hinterleibsringes  nur  mit  wenigen  feinen  gelben  Haaren  besetzt;  Metat.irsus  der 
Vorderbeine  nicht  behaart  mantispa  Low  9. 

—  Die  Seiten  des  9.  Hinlerleibsringes  mit  aufrecht  stehenden  schwarzen  Haaren  besetzt  6. 

6l  Metatarsos  der  Vorderbeine  gelb  behaart,  ohne  schwarzen  Fleck;  Unteigesicht  oben  ganz  weifignn 

}ii\imnnn  Beck. 

—  Metatarsus  der  Vorderbeine  nicht  gelb  behaart,  mit  äußeren  schwarzen  Flecken  an  der  Spitze;  Unter- 
gesieht  oben  an  der  Pttblerwwsel  verdunkdt  ««WmMw»«*  Bbck. 


8t.  Jlra«Jk|r«letilem  argmvuoa  Walkbr 

Dipt  Siaadera,  IV,  407  [Notiphila]  :  JIeik.,  Herl.  CDlom.  Zeitschr.,  XM.  JOI,  ub.  t,  ü«.  -IS,  ub.  7,  ti«.  39 

(18MX  liitlsa.  Za«L  Mos.  Bwlia,  II,  178,  SUl  (1S08],  md  Kat  |mL  DipL,  IV,  aü7  ^,1006);  Wiixisr.,  JUaa. 
Univ.  <)asrt.,  TI,  4  (1867);  Howasa,  Proc  Wasfa.  Asad.  Sei.,  II,  698  (190Ü!);  Aunuea,  Cat  Dipl.  N.  Ansr, 
628  —  dMdiMs  Lftw,  Meo.  N.  A.  Dipl.,  I,  163  (186S).  -  A<0pt«i  Ctasriea. 

3  Weibchen  aus  Rooibank  «Hinterland  der  Walfischbai),  Mai  1905,  auf  dem  Wasser  laufend. 
Dicsn  bekannte,  in  i;anz  Amerika  weitverbreitete  Art  scheint  auch  in  ganz  Afrika  zu  leben. 
Nur  ein  Exemplar  zeigt  deutlich  die  vollständige  Thoraxzeichnung,  wie  von  LOw  beschrieben;  bei 
einem  anderen  sind  die  Schienen  nur  an  der  ftufiersten  Spitse  schwarz. 
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BphjrdridM,  0riMopliiliifar,  Ccanijnridiir. 


h  i'Tiiii«  Drosophilidae. 

40.  ItfoKophila  /ftagiatn  n.  sp.  <5  }. 

Nigra,  antennis  ventie  pedibusque  iuteis,  fronte  rut'a  triangulo  ooellari  vittüque  lateralibus  letitreria  «itioe 
iirtenrttpti«  nlgris,  alw  piaK>  l*t*  f"*'*  apicali,  in  femin»  minus  dtotincta.  Lonff.  corp.  mm.  i*U—i,  almr.  mm.  t Vt~^- 

Viele  Exemplare  aus  der  Eben«  der  Halbinael  d«s  Kap  der  j;ut«i  HoffnangTi  5-  September  19D4. 
Aas  den  Blüten  einer  grüßen  Vrolcaeee. 

Diese  Art  scheint  mit  viUalifroHa  Willi&t.  (Trans.  Entom.  Soc.  London,  189b,  408,  2,  tab.  13,  ü^;.  152) 
aus  Westindien  a^r  verwandt  sn  sein,  tmtersiAeidet  sieh  aber  durch  die  ganx  gleiche  schmune  Thorax- 
Ihrbung  und  das  Fehlen  des  schwarzen  Fleckes  am  Grunde  des  Hügels,  wie  aus  Willistons  Figuren  zu 
ersehen  ist.  Sie  ^tiiii:nl  mit  iit  ii  ei  Ii  r  von  C.  F.  Adams  (Kans.  Univ.  Sei.  Bull.,  III,  1905,  182— 188) 
beschriebenen  südatrikanischen  Arten  und  .-«uch  mit  keiner  der  vielen  vun  ürimsijaw  [Fauna  Uawaüensiii, 
III  (<)•  5S— 73  beschriebenen  Arten  von  Mawai.  Die  nUfEeUllrbung  wbemt  etwas  verftnderlich  »1 

sein,  da  bei  einigen  Weibchen  der  dunkle  ApicaMeck  beinalie  sanzlicb  fcbit,  wMhrend  bei  emlKen  Mtanchen 
derselbe  sehr  groß  und  schwarz  ist. 

Gesicht  und  unterer  Teil  des  Kupfe»  hellgelb;  die  nasenarlige  Erhebung  des  Clypeus  ist  groü, 
abgernndet  und  stark  hervorragend;  das  3.  Fiihlerglied  ist  sehr  bun,  stark  verdunkelt,  manchmal  gans 
schwarz ;  die  Fühlerborste  zeigt  oben  3—3  Strahlen  und  unten  einen  eindgen  nahe  der  Spitie  (Pig.  sC)l  Sehr 
charakteristisch  ist  die  .schwarze  Zeitl>n!ir>«  der  .Stirn  auf  roter 
Grundfarbe  (Fig.  5  B; ;  3  Paar  Frontuorbitalbcirsten,  das  vordere 
Paar  nach  vom  gerichtet  Taster  und  Rtlssel  weifigelblich. 
Thorax  gleich  scbwan;,  ohne  Zeichnung,  etwas  ghtnaend ;  a  wenig 
entwickeltr  P.ini  P  vrn  |ini 'iorrntr.ilbotsten  ;  Schildclien  schwarz, 
mit  4  langen  Borsten.  Seiten  des  Thorax  hellbraun  i  Sterno- 
pkuren  unten  gelb;  Schwinger  weifigelblich.  Hinterleib  scliwars 
wie  der  ThoraxrOcken  und  gUnsender,  am  Bändle  weißgelUidi. 
undeutlich  rr^tlich  am  Grunde,  mit  .schwarzen  Haaren  und  Rorsten ;  n^.  j.  Dratofkiia  fisfiat»  a.  tg,  A  FlDfeL 

es  ist  keine  Hinterleibszeictanung  vorhanden,  aber  wenn  der  C  FUblerlwiile. 

Hinterleib  geschwollen  ist,  encheinen  die  wrifieo  Meml»anen  awiscben  den  •ehwatsen  donalcn  Chitin 
teisten.  Genitalien  gnfl,  rundlich.  Beine  gans  gleich  gelb.  FUlgel  ohne  jede  andere  Zeichnung,  auBer 

den  breiten  schwärzlichen  Spitzenlleck;  dieser  erstreckt  sich  unten  bis  zu  der  4.  L^ngsader,  geht  aber  gewöhn- 
lich nur  bis  sur  3.,  und  beim  Weilx:hen  ist  oft  nur  ein  wenig  deutlicher  Schatten  angedeutet.  Dieser  Fleck 
ist  viel  breiter  als  bei  der  Art  «ütatifroiis^  da  er  bei  vonttehender  Art  noch  Ober  die  3.  Langsader  aus- 
gebreitet ist,  wUhrend  bei  Willbtoms  Figur  dort  heuw  Verdunklung  au  sehen  ist.  (Fig.  5A.) 


Familie  GMmjnMU^ 
SeUilacanflKt  nov,  gen.'). 
Cum  genere  Diastata  Meigbn  nolis  nonnullis  convenit,  at  longe  distmctum  genis  latissimi.s,  vitta 
frontali  in  medio  pilosula,  vibrissis  looge  ab  ore  insertis,  arista  via  pubesoente,  proboicide  genicntahi,  setis 
doiaooentralibus  quatnor  tantwn  atrinque,  alarum  nervis  seeundo  et  tertio  apptoxinatis:,  teitio  et  quarto 
diveigeotibus,  venia  tranaverais  pamm  inter  se  remotis. 

t)  Von  mUc.  Ott,  Rami,  iwd  Dom;  dim»  (SattHK  ttHt  mit  dw  unrisehMi  voa  HUnxL  (Wien,  catwa  Zeit,  XXVL 
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Dufch  den  geaamten  Habitus,  die  Kopfform,  die  doppelte  VerbraebunK  de«  Vordemiides  der  Plflgd 
«nd  dm  gdtaielea  ROaiel  oKhen  sidi  diese  G«ttimK  ^  Milicfaiiden  «ehr;  de*  |i«domt«n  FlOgielvorder« 
nmdes  wegen  sieht  sie  aber  besser  bei  den  Geomysiden.  Typos  die  folgeade  Art 


Griseo-cBnesceos,  nigfo-pikis*  et  setosa,  vitta  ftonuli  vittisque  dnobus  faeialibus  riifo-liile»,  aiHen- 
BBrnin  basi  tibBa  tRrsäqHe  lulescentibus,  alis  nnmacttlatis  basi  albescentibna.  Long.  ooip.  mm.  3— 3Vi«  »i"r. 
«nm.  3— ^'V 

Kin  farchen  aus  der  Umgebung  der  Lüderiubucht  (Angra  Pcijuena),  Dezember  1905, 

Kopf  groß,  mit  geseliwolieneni  flachen  Hinterkopf;  Augen  klein,  rund,  nackt;  Backen  anfierorden^ 

lieh  breit,  so  lanj;  wie  der  Aus;endurchmes*er;  bei  Hro(ilaii<iLht  ist  die  Stirn  vorn  rundlich,  hervorragend» 
und  das  Gesicht  ist  etwas  «irflckwei.hcn'l.  Fühler  sehr  kurz,  am  Cruti  mit  schwar/en  langen  Haaren 
besetzt,  mit  linseolÖnnigcm  nackten  3.  t.liede;  Fiihlerborsic  ba»al,  kurz  pubc^^cenl.  Taster  kurz,  gelb,  mit 
verdunkdter,  etwas  keulenfiJnniger  Spitze,  mit  ktirzen,  aber  starken  schwanen  BorsleD.  Rossel  achnraizig^ 
gelb,  dick,  kura,  deutlich  gekniet,  da  die  Sauj^riächt-n  zunick^czo^en  und  *o  lang  wie  das  BasalstOck  sind. 
Kopffarlie  sclnvarz,  init  Rrauer  Bereifuns".  die  breite,  viereckitje,  hinten  durch  die  Spitze  des  O  elli-ndrciccks 
ausgeschnittene  Stimstriemen  iüt  gelbrätlich,  wie  aucli  die  Wanden  von  der  Lunula  bis  zum  Mundrande; 
die  Stiniorbiten  und  der  Clypeus  «ind  dagegen  von  der  gratitchwanten  Gnindfarbe  des  Kopfea.  Die 
S  Ocellen  stehen  in  einem  glddiseitijrm  Dreier  k<-.   (>(  ellarborsten  stark,  am  Grunde  genXhert,  nach  außen 


Becken  am  Vordenande  mit  einer  Reihe  von  3—4  ziemlich  «Urken,  nach  vom  gerichteten  und  auf  adiwanen 

Pünktclien  eingesteckten  Borsten  und  mit  ri'g<rlmaßij;en  kurzen,  niliwarzen,  sinriirn  Ifaarcn  bedeckt.  Thorax- 
ittcken  leicht  konvex,  ohne  deutliche  Zeichnung,  s<  hwarzgrau,  mit  Schulter-  und  Schildchenschwielen 
•cbtnal  rUlicb,  mit  knnen  schwanen  r^elmkßig  gleichentfemten  Haaren  (zwischen  den  Donooenttalen 
nngetthr  S  Reihen  vorhanden)  bedeckt;  4  Paare  von  knnen,  aber  starken,  gleichentfemten  Dotaocentnden, 

nur  ein  Paar  vor  der  Naht;  eine  große  Prothoracal-,  eine  Schulter-,  eine  Pritsuturalborste:  eine  Reihe  von 
4  Borsten  zwischen  den  letzten  Dor-socentralen  vor  dem  S(:hildchen;  Mcsoplcurcn  behaart,  mit  2— 3  sUU-keren 
Borsten  an  der  Oberecke;  eine  zietnlich  kurze  Stemopleuralborste.  Metanotum  wenig  entwickelt.  Schildchen 
groß,  dreieckig,  nacirt,  mit  4  Borsten.  Schwinger  weiflgeih;  Schoppchen  klein,  weiß,  kurz  weiß  gewimpert, 
Hinterleib  sechsrtnglig,  wie  der  Thorax  gefärbt,  ohne  jede  Zeichnung,  beim  Mannchen  stumpf,  beitn 
Weibchen  zugespitzt,  mit  kurzen  schwarzen  Haaren,  regelinäßig  gestellt  wie  diejenigen  des  Thoraxrückens : 
gegen  die  Spitze,  be&onders  beim  Weibchen,  sind  auch  einige  Borsten  zu  bemerken;  Genitalien  beim  ä 
demlich  groß,  rOdkh,  hervorragend,  unten  mit  verwidieltem  ZugehOr;  LegerShre  des  Weibchens  ver- 
borgen, mit  hellen  Endlamellchen.  Beine  ziemlich  kurz,  stark,  beim  Männchen  die  Schenkel  deutlich  dicker 
als  lieiit.  \VV;i)i:hen,  mit  scir.viirzen  Haaren  und  Borsten ;  Hüften  graulich,  Schcnkclringe  gelblich,  Schenkel 
braungrau  bereift.  Schienen  und  Tarsen  gelb,  Leim  Männchen  die  Sclüenen  gegen  die  Spitze  verdunkelt; 
letates  Tanseniglied  breit  and  flach.  Die  hinteren  Schenkel  idgen  an  der  Auflenaeite  gegen  die  Spitse 
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divrrgierrnd ;  Vcrtikalliorstcn  nach  innen  zus,»mmenlaufend ;  4  —  5  größere 
Frontoorbiudborätcii,  die  2  vorderen  Paare  nach  auben  und  vom,  die 
übrigen  nach  innen  gerichlet;  die  Stimstrieme,  sowie  die  Stiniorbiten 
sind  mit  vielen  sdivarsen  nadi  vom  gerichieten  Hmren  bedeckt,  die  gelben 

\\'in:,^rr.  sird  d.igcgen  nackt;  die  Vil^ri^sen  sind  stark,  gekreuzt,  vom  Mund- 
randc  sehr  cntlerni,  in  der  Mitte  de&  Gesichts  liegend,  und  unter  diesen  hndei 
sich  eine  Reihe  von  4  -sgleich  starken,  aber  nach  außen  gericihteienBontett; 
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einige  längere  Boiiteo;  radi  die  Schioien  sind  «n  der  Avfienkiiate  bonttg;  die  hinteren  Scbienen  njgen 
an  der  Spilie  a-^s  apomertiee  Boraten,  besltien  aber  keine  PrMapicRlbonlen.  noed  (treolidi  glueftig', 

beim  Männchen  am  Grunde  milchig,  besonders  die  Afterlappen-,  bemerklich  ist  die  Annäherf.na  f!er  3.  urni 
5.  Längsader;  die  Wimelzetlen  sind  undeutlich;  die  Kandader  bi<>  zu  den  2  langen  Kanddornen  ist  sehr 
dicht  gedornt,  nach  dieaen  ndir  weiilftnfig,  ao  da.fi  nur  6—7  f^leichweit  entfernte  Dämchen  an  finden  aiod. 
Die  Raodader  ist  am  Grunde  amal  gebrochen,  wie  bei  den  HiUchiinen,  und  aadi  an  der  ersten  Verbrecbung 

sind  3  lilngere  Dörnchen  zu  bemerken.  Die  Flügellängsadern  sind  gelblich;  die  6.  ist  durchsichtig,  aber 
lang  und  vollständig ;  Analzeile  rudimentär-,  die  Randader  geht  an  das  Ende  der  4.  Längsader  (Fig.  6). 


Cinerea,  vitta  frootali  ruft,  antennis,  coxis  fenioribasque  nigris,  melataiso  postico  luteo  linipüci,  alis 
inunaculattB,  nervis  transverüs  distantibus.    Long.  corp.  mm.  3^/,,  nhir.  mm.  3. 

Ein  schlecht  erhaltene«  Mannrhen  aus  detn  Klein-Namalande,  Stcinkni     Juli  11104. 

Diese  und  die  folgende  Art,  beide  schlecht  erhalten,  sind  ntit  frontalis  Kall,  und  j)erf<s<ris  Loew  sehr 
nahe  verwandt,  aber  verBchieden  durch  Fablet^  und  Beinftrbung. 

Cbttotakie  ganz  und  gar  wie  bei  den  typischen  Arten  der  Gattung,  wie  von  Ckvrnt  (Wien,  entoni. 
Zent.,  XXII,  1903,  I83— 125)  festgestellt  wurde.  Occllardrcieck  und  ürbiten  grau;  Stirnstrieme  rot,  an  den 
Seiten  und  hinten  verdunkelt,  die  Stirn  daher  in  der  Ocellenpt  L'rnil  ;_':ni.:  ilunkcl.  Fühler  schwarz,  das 
3.  Glied  am  Grunde  ganz  ächioal  rötlich;  Fühlerborate  uackt;  3.  FahiergluMi  heil  bclmart,  fast  viereckig,  an 
der  Spitae  abgerundet  Taster  gdb,  iceulenförmig,  beborttet  Gesicht,  Wangen  und  Baeiten  gdb,  grau 
berrift.  Thoraxrücken  ganz  grau,  mit  2  wenig  deutlicht-n  braunen  Langsstriemen  in  Utbcreinstimmung 
mit  den  Dorsoccntralcn ;  Acrostichalborstchcn  zweireihig:  Schildcben  mit  4  starken  Borsten  Si  Ji(5ppchen 
und  Schwinger  weii^.  Hinterleib  grau,  ohne  jede  2^clinung,  mit  längeren  Borsten  und  kurzen  schwarzen 
Ifaaren.  Die  Beine  aeigen  siemlich  lange  schwane  Haare  und  Borsten;  aie  sind  ganz  einfach  und  mit 
gell>en  Scheniielapitaen,  Sciuenen  luid  Ifelalaiaen.  Flflgel  graulich,  am  Grunde  gelblich,  ungetleckt:  2.,  3. 
und  4.  Längsader  parallel  laufend;  die  Dornen  der  Corsa  sind  gut  entwickelt;  der  .\bstand  der  beiden 
yueradem  voneinander  i'/ainal  so  lang  wie  die  Länge  der  hinteren  ^uerader,  welche  länger  ist  «ds  ihre 
Entfernung  vom  Flflgdrande,  Ungs  der  5.  iJtngsader  gemessen. 


Cinerea,  vitta  frontali  fusca,  antennis  subtus  et  pcdibus  luteis  coxis  femoribusque  anticis  infuscatis, 
thovada  doiao  Ibaco  pnactnlAto,  alte  innntKulatis  nervis  transversis  »pproacinuiti«.  Long.  corp.  mm.  a, 
alar«  ram.  3» 

Mit  der  vorhergdienden,  ein  einziges  Weibchen,  sdilecht  erhalten. 

Hrt  nigi  if ft-mrvaia  sehr  nahestehend,  aber  versdiieden,  besonders  durch  die  FlOgeladerung,  und  gar 

nicht  als  Weibctien  derselben  zu  betn-irhten. 

Die  Stimstrieme  ist  nicht  gut  zu  sehen,  sie  scheint  aber  dunkel;  die  Fültler  aeigen  dagegen  das 
3.  Glied  breit  gelb  an  der  unteren  Seile  und  vertilltniamlfiig  kOraer;  die  FHbleiborste  ist  nackt.  Taster 

gelb.  Der  Thoraxracken  hat  keine  Längsstriemen  und  zeigt  dagegen  zwei  Reihen  von  dunklen  runden 
Fleckchen,  auf  welchen  die  größeren  Dorsocentralborsten  stehen;  auch  die  kleineren  Borsten  sind  auf  dunklen 
Pünktchen  eingesteckt.  Schüppchen  und  Schwinger  weilL  Hinterleib  grau,  ungefleckt.  Die  Beine  sind 
hdler  geftrbt,  nur  die  vwdeien  Sdienkd  vcrdunhdL  FlUgel  verhftltnismBffiig  kOiacr  nnd  bteileir  als  bei  der 
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vorhergehenden  Art,  mit  hdlei»  Adern;  die  Qoeredem  dnd  viel  naliar  fterfickt,  da  ihr  AhMind  voneuiander 
geuo  so  lei«  wie  die  Luge  der  Untereo  Qaender,  und  diese  letite  iit  w  lanfr  wie  ihr  Ahotend  vom 
FlOgeinnde.  Der  Votderrand  bt  sienüich  stark  Redameit. 


Cinerea,  seds  püisqtie  oranibiis  aiboliiteis,  capite  airtenais  pedibusque  Intei«,  tanoribns  et  tibiarum 
amraio  infoscati«,  taraonim  articolo  ultimo  nigro,  segmentorum  abdominalimn  limbo  poetioo  albolnteoi  alia 

albicantibiis.  Long,  corp  mm  i-  i',',. 

2  Weibchen  aus  dem  Klein-Nanialande :  Steinkupf,  Juli  1904. 

Nahe  ▼erwandt  mit  atteMMaia  Stkobl,  Wien,  ent  Zeitschr.,  XIX,  7,  303  (I900),  aber  kleiner,  mit 
flßBZ  gelben  Uacndiililsn  vnd  bwtere«  Backen;  ea  ist  ganz  wahrscheinlieh,  daft  die  Exemplare  Biiczn*« 

aus  Aegypten  'Mitteil.  Zool.  Mu.s.  Berlin,  II,  1S4.  316  (Itjo?))  zu  vorstrhendcr  Art  >feh«ren. 

Ocellarlli^ck  schwarz  und  Koptgipfek  verdunkelt ;  Fühler  ganz  gelb;  Backen  unijeföbr  von  Augen- 
hohe.  Auch  die  Doraocenlnlbonten  und  die  4  Scutellarborsten  sind  ganz  hell ;  Schwinger  weifi.  Thorax- 
rOcken  bellgraUi  Hinterleib  dunkler,  manchmal  fast  schwara.  Die  Schenkel  sind  nicht  verdickL  Die  FiDgd* 
ädern  sind  dunkel  und  gans  normal.  Stehe  abrigena  die  Beschreibung  van  Strobu 


Fusca,  luteo-pilosa,  thoracis  dono  nigro-ntlido,  vittis  duabuc  longltudinaKbus  albis,  icuteUo  paliido 
maculis  duobm  lateralibns  nigris  et  dense  nigro-villosis,  abdomine  albo-variegato,  fronte  rufit,  luteo-fusoo- 

varieftata,  facie  tceniiiiiie  all<f)-lutt'iT>  c.ini>-micantihiis  hurU-A  nulla  mac  ulis  lateralitnK  fiH  v  '1  utrinque, 
pedihus  rutis  albü-variegalis  temoribu:«  liUtMjue  iiigto  biannuUlis,  alis  cinereo-hyalini«  basi  luieis,  uervi 
lertii  longitudinatis  ba»  et  transventali  minori  leviter  nigro-macuhitis,  nervo  longitodinali  aeeondo  ad  apioem 
ftacto  costaro  non  atdngente.  Long.  corp.  mm.  9,  alar.  mm.  5, 

Ein  \tnnri-h<;n  aus  dein  Klciii-XamalanJc ;  Steinkopf,  |uli  ItiO^. 

Von  i'estracia  Loew  i\Vit;n.  i.it(uiii.  .Monats^chr^  Vll,  13,  38,  <s  (1803;,  aus  Bloemfontein,  Orangestaat, 
verschieden  durch  die  FUrbung  des  ganzen  K<5rpera,  den  glanaenden  Tborairflcken  und  die  kleinere  Statur; 
im  11brig«n  aiemlich  gut  mit  der  kurzen  BeschreäMuig  flbereinslimmend.  Von  iMtgnb  JamNiCKK  {Abhandl. 

Scnckfnb.  Ci^.,  \'l  ;C4  r/ 1,  i^o.  'I'^<i7>|  au.- Simen,  Abs ssinifii,  vt-rscbiciltn  durcli  d»'n  nicht  gerinnelten 
ThoraxrUcken,  den  Kupf^äpfel  ohne  lange  schwarze  Haare,  das  nicht  tiefichwarze  3.  FUhlergUed,  den  nicht 
roadMaiiB  gllnieoden  Hinteileib  und  (Ke  Schenkel  mit  a  fanunen  Ringen ;  ist  aber  dardi  Sehildehcti-  und 
FlOgelfllrbung  nahe  verwandt  Auch  die  M.  arabte»  Macquabt  (Oipt.  exot,  Suppl.  IV  (3),  9  (13^,  2  (1851)], 
aus  Dijilda,  Arabien,  siiheint  eine  verwandte  Art  zu  soin.  —  liin  wicliti^rs  Merkmal  ist  die  Verbreehung  der 
2.  FlUgellängsader  vor  der  Randader;  bei  keinem  ScIiriUsieller  ist  von  dic.ser  Sache  Erwähnung  zu  finden, 
und  vielleicht  haben  wir  es  nur  mit  einer  zufillligen  Abnoriuiiiit  zu  tun.  Bei  dem  einzigen  vorhandenen 
Exemplar  ist  jedoch  die  Verbrechung  bei  beiden  Plügeln  regelmflfi^  vorhanden. 

Kopf  groiS,  gcrschwollen,  ganz  kahl,  attfier  an  der  Stirn  und  in  der  Mitte  des  hinteren  Teiles;  ist 
ganz  von  weilJgclbliclier  Farbe,  die  Stirn  au-sgcnommen,  mit  starkem  weißen  Glänze.  Die  Wangen  zeigen 
an  den  Seiten  5—6  dunkle,  nicht  sehr  bestmunte  Flecken,  welche  in  2  Reihen  geordnet  sind,  3  kleinere 
oben  und  3—3  grbßere  unten;  der  Hinterrand  der  Augen  ist  oben  braun.  Augen  klein,  nadct,  mit  Uflulicben 
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Releiien  und  mit  kleben,  ganz  gleich«»  Pcildem.  Sti»  bi«{t,  barvorragend,  rechtwinklig  vom  kaum  eHns 
•duallec,  gdb^  mit  unbeitiiDiiit«ii  dunklen  Scitenlleck«n;  Ocdlarileck  klein  und  ediwuz,  mit  kunen,  fl;elb- 

lichcn  Haaren,  an  der  Wurzel  eines  größeren  durchsichtigen  dreieckigen  Fleckens  gelegen;  2  deutliche 
divergierende,  schwarze  Ocellarborsten,  nach  vorn  und  außen  »erichtet ;  die  Haare  gegen  den  Gipfel  immer 
länger  werdend.  Mundöfihung  klein,  schmal;  UOml  wie  gewöhnlich,  im  Cnrndteile  acfawaiz,  nach  der 
JEnienait  gnuigelb;  Taster  dtton,  lang,  keuleofitomig,  haarig,  schwatz,  am  Grunde  gelblich.  PflMer  knn, 
bnumrol^  mit  kurzen  schwarzen  Haaren,  da^  3.  Glied  .so  lang  wie  zweimal  das-  3.,  das  3.  Glied  rund-cif<)rmig, 
braun,  grau  bereift,  mit  deutlichen  weißen  Grundflecken;  Kühlerborstc  kurz,  dunkel,  mit  verl'intrrrtcm 
Wurzelgliede.  Thorax  viereckig,  mit  gelblichen,  an  den  Seiten  gegen  hinten  längeren  Haaren;  glänzend 
sdiwan,  die  Seüea  des  ROekene  auch  vor  dem  Schildchen  und  den  Pleuren  rot;  die  3  weifien  Laogactriemen 
sind  sehr  deutlich,  entfernt  und  parallel,  bis  hinter  die  Naht  verlängert  Auf  der  ßru.st  sind  schwarze 
Ffpcken  z\vi>Llien  i-)«=n  vorderen  und  <h'n  mittli  ren  Hüften  zu  liemcrkcn.  Das  Schildrlion  i-;t  :n  der  Mitte 
vertiett,  last  zweilappig,  am  hiuieren  Kande  mit  langen,  borstenfürmigeo,  gelben  Haaren,  von  gelber,  giau 
bereifter  Parbe;  die  3  schwaraen  Plecken  sind  sehr  deutlieh  und  wegen  der  dichten  schwanen  Haare  wie 
awei  Beulen  hervorragend.  Hinterleib  kurz,  (gekrümmt,  ohne  Glanz,  mit  ziemlich  langen  und  dichten  gelben 
Haaren,  dunkcüiraun,  mit  rotgelben  Hinterrändcrn  der  Rin^;!-,  .111  !■  r.  S-  it.  n  und  am  Baiieln»  rot  und  Tiher- 
dies  mit  unregelmäßigen  Flecken  von  silberDem  Tomcnt;  Genitalien  vergrößert,  rot.  Schwinger  mit  dunkler, 
«eifllidk  bereifter  Keule  und  gelbem  Stidie,  Beine  staik,  mit  langen  gelben  Haaren,  ro^  mit  Fledien  von 
silbeniem  Toment  und  mit  den  2  crwihnlen  acbwaraan  Ringen,  welche  an  den  Schenkeln  minder  regel- 
mäßi"^  sintI;  Tanscn  gelb,  mit  dem  hinteren  Metatarsii^  .im  Cninfl«  verdunkelt:  Kl.iiipn  i^elh,  f^Pü^en  die 
Spitze  schwarz.  FlUgel  ungefleckt,  mit  dunklen  verlängerten  Flecke  am  Grunde  der  3.  Lüngsader  (d.  h. 
die  eisie  Bsaalielle  ist  vom  Grande  bis  an  die  Wuiael  der  3.  Längsader  verdunkelt);  die  dunkle  Skumung 
der  kleinen  Querader  ist  kaum  vorhanden.  Die  FlOgeladcin  sind  abwechaefand  gelb  und  braun  und  er* 
scheinen  daher  bunt 
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Die  AbbildunKen  wurden  von  der  wiuenscbaftlichen  Zeichnerin  Frl.  KitAUSB  nnter  meiner  ständigen 
RoBtfolle  BRmtlicfa  mdi  raeinen  Pitpnntten  entmnrfen.  Die  AuGRkhnanü;  der  UmrisM  gCMiiab  bei  eilen 
Figuren,  mit  Ausnahme  der  Na  3,  4  md  l8  «ef  Tefd  I  und  Na  47  auf  Tafel  III,  nit  den 
AnaBschen  Zeiclieaapperet. 

Tkfd  1. 


Figg.  I— 14  berieheo  lich  anf  l^xMlIrie  «HmeqnlHdaf  nov.  gto,  mrw, 
Figg.  15—18  auf  Uebeie,  aidielfiimi^e  Infuorien  aus  dem  Daim  von  Ffras  < 
Vigg.  19—31  auf  kleine  Infiisoriea  von  venratliek  anderer  Art  ans  dem  Darm  eon 

Für  alle  FigurcB  güUifi  : 
Ect.  Ecto.sark  Mi.  Micronucleua 

End.  Endosurk  Sk.  BtnaenkOrper 

Wf.  Wimperfiircfae  X$.  Kanelayatem 

Jfa  Hacronucleua  Sicp,  EzcretionapcnH 

Fi^»   !•  'Ker  von  gewöhnlichem  I-Iabitas  mit  stark  ausgeprftgtem  Kanalsystem.  Cr.  ^elbe  K'irnrhcn  darin» 
Htm.  para-«iiisciM;  N'eiii.iti.Mli':!  Ol-,  i,  Obj.  2.    V'ergr.  cn.  jS.    Die  Eiiurlliriten  der  Figur, 

oberüächliclie  \acuuien,  ^uerstreilung  des  Ectosarki»  etc.  wurden  bei  stärkerer  Vergrölierung  ein- 
gingen. 

«     fl.    Kleineres  Tier  mit  gröCSerem  Kern,  sehr  deutliche  Wimperfurchen.    Vergr.  ca.  38. 

„     3.  Wimperfurrhr  l  in  liiher  EinateUtutg  nach  einem  Totoprapent.  Zeiä,  Comp.>Oc  4,  Obj.  3  mm 

Apoch,    Vcrgr.  ca.  470, 
n    4.  Daaaelbe  bd  tiefer  Einitelltmg. 

n     5>  Kern  in  gewöhnlichem  ruhenden  Zustande.    Boraxkarmin.   Leit^  Oc  I,  OI9.  &   Vei{^.  ca.  355. 

„     6—10.    Vegetative  Kemvfränderun(fen     I.rtt?:,  O,    i,  CM  j  d     Verjfr.  ca.  255. 

0    II.    Kemzerfall  (veigL  p.  I2>.   2ScJleib  schematisch.    I.eitz,  Oc.  3,  Obj.  2.    Vergr.  ca.  57. 

it   13.  Tier  mit  3  Nematoden.  Der  eine  iat  im  Begriff,  durch  den  bcretionaporn«  elBeudrbigcn.  Leita. 

Oc.  I,  Obj.  3.  Vergr.  ca.  316. 
„    13.    Kernloses  Tier,  enthaltend  2  kleine  sichelfOrmiEre  Infusorien.  L.  Lücke  im  Ectosark.  Verpr,  ca.  36. 
„    14.   Kernhaltige»  Tier  mit  3  kleinen  «ichelfürmigen  Infusorien.  L.  LOcke  im  Ectoaark.  Vcrgr.  ca.  3b. 
H   15.  Sicbdnrniige*  Inftwor  ane  dem  Dann  von  JSTfrac  «ajmiS».  Töc.  Vacnolen.  Leite,  Oc.  4,  Olg.  3. 

Veigr.  ca.  105. 

M    16.    Dasselhp  mit  rleiitlicher  Wimperfuti  he.    Ek  roie  K'^rnchen.    Vergr.  ca.  IO5. 
w    17.   Dasselbe  mit  4  Kernen  und  flacher  Kinnenfurche.   Vergr.  ca.  10$. 

„  18.  Rotea  KBrndten  an*  Fig.  16  bei  «tuker  Vergrößerung.  Zeiß,  Obj.  3  mm  Apoch.,  Comp.-Oc.  13. 
„        Kleinea  Infnaor  von  vennutlicb  anderer  Art  aua  Bgnm  wgwwrii.  Zeiß,  Comp..Oc.  4,  Obj.  3  nnn 

Apoch.    Vergr.  ca.  500 
„   3a  Damelbe,  Macionucleus  in  Teilung.    Fe.  Vacuoie.   Vergr.  ca.  $oa 
„  31.  Daaadbe  mk  a  Maennndel  und  3  HieronndeL  Vergr.  ca.  500. 
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F^,  22.    Kern  im  Be^rriff  da?  Kcto^ark  zn  durchbre<!ien.    Leitz,  Obj.  2,  Oc.  i.    Vergr.  ca.  36. 
„    33.   Ectosark  in  der  Gegend  des  Kerns  stark  v<  r  hinnt;  „locus  iptnoris  rcsistentiae".   Vergr.  ca.  j6. 
„   34.  Vorberntons;  iiir  TtSkmg*  In  Abacbnürung  begriffenes  Hmleraide.   Veigr.  ca.  36.  Zdleib 
sehamliicli. 

„    25.   Hinlercnde  abgeschnürt,  Kern  zipfelförmig  ausgezogen.    Vergr.  ca.  36.   Zelleib  «chematisch. 

w   26.   Etnras  vorgerücktes  Stadium.  Die  Wimperfurcben  erreichen  hier  das  Vorderende,  was  gewöhnlich 

nicht  der  Fall  ist.  Die  eine  ist  vorn  Tcrbrtitert  und  eingebucblet  Kanalqrslein  acbwacb  eat> 

«idielt  Vergr.  ca.  316. 

„   37.  Hinterende  im  Begriff,  abgeschnürt  zu  weiden.  AfaechnOmiigsildle  ituk  nnch  von  TOigottckt. 

Querteilung  nahezu  vollendet    Vergr.  36- 
„    38.   Vordi-rcnde  eines  sich  teilenden  Tieres  mit  hantelfönnigem,  fein  läogsgcstrciftecn  Macronudeus. 
Vefgr.  cn.  j& 

n         Tier  mit  haoAeWrailgem  Mncronucleiu  und  Qoeifnidien.  Hlnteiende  fiut  abgeidiinOrt  Vcrgr. 

ca.  36. 

H    iOiu  Tier  mit  stark  ausgezogenem,  hanteitormigero  Macronucleus  und  deutlichen  (^uerfiirchen.  Ab.  Ab- 
•cIiDfirungtttelle  des  ia 

M  30b  dngesteilten  Hinterendes,  das  bei  der  Präparation  abbrach.  Vergr.  ea.  J& 

«    3' — 32     Tieie  tiiit  2  Kc;iit-ii.    Zelieib  srhematisi  h.    Vprpr.  ca.  ^d. 

„    33  und  34.   Mit  dem  Vorderende  ineinander  geschachtelte  Tiere.  Vergr.  ca.  36.  (VergL  Figg.  4$a— c, 


T«C  in.) 
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Figg.  35— 45  c  beziehen  sich  aut  PyciMiknx  mwocgtloides  aov,  gen.  nov.  spcc.,  Figg.  46—47  beziehen  sich 
auf  das  kleine  aiebelfitniiiee  InAnor  am  dem  Darm  toh  Bgnm  «QaMin 

Fig.  3$.  Qnefwbiiitl  dureb  das  Ectasarii  und  einen  TeO  dea  Endoaarln  von  J^motfriv  awNMyiMiM  nov.  gen. 

nov.  spec.  1  äußerste  Schicht  (Pellicula  -|-  Alveolancbicht).  3  mittlere,  3  innere  Schicht  des 
Ecto«arks  Ii' -j- .V  Corticalplasma).  Cr  i;i  ll.r-  Corcrtfinent  in  V.ipuolen.  äj.  Querschnitt  durch  einen 
Ast  des  KiUMlsysteins.  Forinol-Eiscnhamatoxyhn.  Schnittdicke  3  fi.  Zeiü,  Obj.  3  mm.  Apocb., 
CompwOc.  6.  Vergr.  ca.  750^ 
M  3&  Languchnitt  dnrdi  die  Wimperfurche  (verg;!.  Fißg.  39  und  40).  Oft  quergetaroflene  geachloflaene 
Taschen  (Cytostome).  Heidenhaim-Van  GiaaoN.  Schnittdicite  5  f  -  Zeiß,  Obj.  a  mm  Apoeh.,  Comp.* 
Oc  4.   Vergr.  ca.  50a 

n   37.  RIoRfewradiicfat  im  Ungncbnitt  Oberhalb  de«  Stticbea  b«i  bober.  imterbalb  bei  liefer  Ein« 
atelloDg.  HuOEKHAtif'VAW  GnsOM.  Scbmttdkke  5  /t.  Zei&,  Comp.-Oc.  6^  Obj.  1  mm  Apocb. 

Verpr,  c^,  7^0. 

f^    38.   Längi^ischnitt  durch  die  Kür|)erwand.   iüccretionspotus  und  Aftertöhre.    Ueidenhain.    Zeiß.  Obj. 

9  mm  Apoch.,  Oc  I.   Vergr.  ca.  yxi.  Schnittdiclie  5  ^1. 
„   39b  Qnefachnitt  dnrcb  «ine  ttudientormige  (endoplasmatiacbe)  Einbncbttmg  der  Wimperfiirdie. 

Po.  Pellicula  -\-  Alveolarschicht.    Rf.  Rinitfast-rschicht.    Cyt.  tiefste  Stelle  der  T.isch*i  (Cytostom). 

Uelaf.  Himatoxjriin.  Schniitdicke  5  (t,  Zviii,  Comp.-Oc.  4,  Obj.  2  mm  Apocb.   Vergr.  ca.  500. 
„   4a  DaaBelb&  Taacbe  koonpriniiert  (geachlouen).  Beieichnung  wie  vorber.  Vergr.  ca.  soOk 
„   41,  Quettchmtt  dmcb  P^foulhrix  aipii«ycMlaf  bot.  gen.  nov.  apee.  Bin  «icheUlMniges  kleines  Infusor 

ist  anscheinend  im  OrgrifT,  durch  eine  Lüclie  des  Ecloaarka  einndiingmi.  Dblaf.  HftmatoggfUn. 

Zciß,  Oc.  2,  Obj.  C.   Vergr.  ca.  125. 
„    42.   Kern  im  Querschnitt.  Eisenhamatoxylin.  Zeiß.  Obj.  2  mm  Apoch.,  Oc.  i.   Vergr.  ca.  40CX 
„   43.  Mieranudeus  und  Teil  de»  Macromicieas  hn  QtMnchnitt  EisenbBmatoatjrUn.  ZöA,  Obj.  3  mm 

Apoch.,  Oc.  12.    Vcrjfr.  ca.  1500. 
n    44a— c.    Querschnitte  durch  die  vor»!f  rr,  mittlere  und  Ii intere  Region  von  Pyrnoihrue mOHOCglMdtt  nOV. 

gen.  nov.  spec.   Delaf.  Hämatoxyiin.   Zeiß,  Obj.  C,  Oc  1,    Vergr.  ca.  loa 
„  4Sa^-c.  Quendinitle  durch  die  vordere,  mittlere  und  hintere  Region  aweier  ieil«eise  inebiander 

geschachtelter  Tiere.    Veigl.  p.  14.         nli^nnatoxylin.    Zciß,  Oc.  I,  Obj.  C    Vergr.  ca.  100. 
n    46.   Etwas  schräg  (Tt  führtcr  Querschnitt  duri  h  ii.is  klr  irip  ?>irh'»!fi''irmige  Infusor.  Eiienhftmato^lio. 

Schnittdicke  5  fi.   Zeiß,  Comp.-Oc  4,  Obj.  2  mm  Apoch.    Vergr.  ca.  500. 
„   47.  Ltagvachnitt  durch  die  Pellicnia  dea  aicheUUntigen  InluaonL  &k  Baealkfliperchen,  Eisenhlnialo- 

xjlin.  Scfanitldicke  5  ft,  ZeiS»  Co«p.-Oo.  la,  Obj.  3  mm  Apocb.  Veq^.  ca.  150a 
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^tS*  3i  3>  ^1  7i  S|  9>  II  sind  mänolicbe  Schwänzenden,  von  der  Bauchflilche,  13  und  is  von  der 
Sdte  geadieo. 

F«.  1.  Jtearit  fitadriUala,  Doimllippe. 

„  3.    Phjfsaloplera  ineurta. 

„  3—4.  Pkj/saloptera  paradaxa,  4  Querschoitt  durch  das  Seitenfeld,  g  Gefilfi. 

„  s~^-  KalmpMm  retmdatiit,  $  Kopfende. 

M  7.  Aq^b  ImmIb. 
II  if  bAflfff* 

„  „  ptrarwnit 

„  10.        „      opis&ogonima,  weibliches  Schwanzende  von  hnks. 

■I  n  •«•Ärt». 

H  I1^I3>   Filaria  icalpntm,  13  Kopfende. 

„  14 — 15.   EnopUts  bisetosus,  14  Kopfende. 

^  l6i    OHckoliÜMu»  »piralis,  Kopfende,  v  VentraldrUse. 

„  17.  UbinUcbe«  SchwRineiide  von  OiidisiiiiiMiit  vmdie. 

»  18—19.  •Bhsp'ik  MeMrglaiMiiii  18  Köpfend^  0  Oedleofliceke;  19  miniiliclie»  SduHnwende»  *  Hfl6oig«n, 

I  Leiradrfisen. 

^   ao— 31.    äuchromadora  afrieema.   30  Kopfende;  31  Zeichnung  der  Cuticoia. 
M  33.  0.ryum  flagtUmm,  Schweniende  dee  Mbincheni  von  der  Bmcheeile: 
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Pig.  I.  aaMü  Jifciilliiit'  n.  ap.  PaMbonte.  Vwgr.  50:1. 

n  a.       H         »  Distales  Ende  derselben  von  vom.    Vergr.  450:1. 

H  3.       „         „  DtsUiles  RnJc  derselben  von  der  Seite.  V«tg,^IO'.t. 

„  4.        „  Saincntaschc.    Vergr.  35 :  I. 

np  Aiopuik,      Auvr  ihr^üng,  dt  DivcrtikcL 

n  5.  Chüota  bergvtiHmu»  n.  sp.  Pemalborste.    Verg.  00 : 1. 

u  6,      „  w  DiHalM  Ende  demdben  von  von.  Veigr.  340:1. 

II  7.      II         »  Distale«  Ende  dendben  von  der  Seit».  Vag.  240:1. 

n  &      »  I,  SiwneniMche  wn  nnieii.  Veigr.  «5  x  i. 

^  ^T""*!  di»  Oi*aMilM^  »Ip  SamcntMcfaenponis. 
II    9-      I*  «1  SMiKDlaedie  vom  oben  nech  Aufbellung  ia  Eaäg^Man.  Veq^.  ^ :  l. 

ap  Ampulle,  oy  AusfOhrguig,  äf  Divertikel,  tk  SamcnklHHMlMa  i 

„    10.    Atin-ochaehts  rtamnensis  n.  ^p.  Distales  Hnde  einer  GescliIechLsbcjrstc.    Verfr.  350:Ii 
n    II.   MüirochatUu  Ho$at  n.  sp.  Distales  Knde  einer  Geschlechtsborste.    Vergr.  250:1. 
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Durchgehende  Figurenbezeichnungen  zu  Tafel  VI  und  VII. 


c  Cirdo  (Subcoia)  der  i.  MazOIe  (dea  Umefkiefets). 

coi  I.  Coxalfjlicd  Jnnenlade  +  Stipes)  der  1.  Maxille. 
etif  2.  Coxalglied  (Außenlade)  der  I.  Maxille. 
gl  Glossa,  Zunge  oder  Hypophar]nil. 
I  Lamellen  des  Maxillenkopfes. 

t  1^5»  (late«le)h'^^l' ^™^"*' 

4i  umcre  I 


m  Beu^iefflOBkel  des  BbziUenkopfea 

Si;hnr. 

WM  Miltclanhanji  dta  Maxillenkopfrs. 
mrti  basaler  Nebenanhang  von  ma 
Dura  zweiteiliger  Ladcnabschnitt  von  'Vt. 
mxk  Maxillenkopf. 

tiwl  Masfllolen  (Panglcnaai,  Snperlinguaie). 
«9  lbuiil1nrp«l|Ntt,  i«*p.  sein  Rndimeiit 


Wel  TL 

Fig-  1—5-  ftirfüifciirtdk«  (StaMfüia)  mrmm  n.  «p. 

Fig.  I.  Linker  Poiiler  des  tf,  von  vom  i^eselien.  ca.  330/1. 

„    2.    Mittelglieder  des  rechten  Fühlers  des  d,  von  hinten  gesehen,    ca.  330/1. 

I,   3.  Kopf  des  d,  in  der  Vorderanaichl.  Behaarung  nttr  auf  der  Stim  und  dem  PobleilsrundgUed  ein- 
gezeichnet CR.  170/1. 
n   4>  Kopf  des  9,  in  der  Vordeiansicbt  au  ik/i. 

„   5.    Maxillenköpfe,  a  von  oben,  b  schräg  von  innen»  c  von  unten  gesehen. 

w  6,  Lfpkwlerua  eoiturus  n.  sp.  a  F»irca,  schrill  von  unten  und  auttt-n  ^^csehcn.  ca  ito'i.  h  Rechter  Dens 
in  der  Kackenansicht,  ca.  330,1.  c  Densspitze,  mitten  unter  den  Baaen  der  beiden  dorsalen  End- 
•diuppen  in  efai  klefnes  HlkclMO  vcilttigert.  c«.  550/1. 

„  7.  TetrodoniopAtn  Wfismiiiii  (Wmm).   Aafisoilde  und  Taitemidüneot  der  IfaxiUe;  Baekeneusidit 

ca.  170/I. 

„    8.   Smintkm-ua  viridis  (L.i   Maxillenkopf,  von  unten  gesehen,   ca.  600/I. 
„  9.  ^Beasie  /tm»  (L.)  HexOleniiopf,  von  oben  gesdien.  ea.  teq/t. 

M  la  Jimrida  maritima  (GuäR.).  Maxillenkopf,  a  von  oben,  b  von  innen,  c  von  unten  gesehen,  ce.  900/I. 
w  II.  MaMk  ap.  (ans  Japan).  MaziUenkop(^  a  von  oben*  b  von  aalen  geseben.  ca.  Kk^t. 
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Fig,  IS.  Tdnimlöfikarm  MdlmaMi«  (Waga).  Maxilknkop^  m  von  oben,  b  vom  anten  und  c  tda9g  von  cbfln 


gedacht  i  die  punittierte  Linie  deutet  ihre  Gestalt  schematisch  an.   ca.  34<V)- 
„  13.  mradMvftoM  Mrfdiianif  (Waga)l  Rechte  Muille  in  der  VcDtrahmielit  Die  Hnacntator  i«t  niebt 
geaetchoet  Mau  ericoint,  wie  der  ^tipe«"  dunih  3  Chitinleiattii  venteift  iit^  die  «d  der  Betli  der 

„AußcnlaHf",  mwir  am  Can!i:if^<-l(-nk  in  j^ec«*nsfitt2;er  Verbindung  stehen,    ca.  iio'l. 

M  14.  Pogonoffnathwt  pltmbttu  (L.)  MaxiUenkopf,  a  von  oben,  b  von  unten  gesehen,  ca.  600/t.  Das  in  a 
at^ebildete  Tier  mr  eriid>ÜGli  Utmer  mk  du  der  Fig.  b. 

H  !$■  Iw»  jafmkm  Emoaxui.  Henllea,  Ifnillukii  und  Liagia  In  der  VoitnleBelelit  Dleaer  Oigaa- 
komplex  ist  in  toto  herauspräpapiert ;  „Innenlade''  und  Cardo  der  linken  Maxille  (im  Bilde  rechts) 
sind  noch  entfernt  worden,  so  daß  das  Chitingertist  der  Maxillenaußenlade  im  Innenrelief  sichtbar 
geworden  ist;  die  itn  Bilde  links  gezeichnete  feine  Haut  verbindet  die  Maxille  sowie  die  Lingua 
mit  dem  Labium.  Docnl  von  der  Lingn*  bilden  die  Mazillulen  eine  einheitlicbe,  ganatenactige 
Platte,  die  hinten  unmittelbar  in  den  Oesophagus  Qberfahrt.   ca.  loo/i. 

^  16.  LiflugßMIkiaa  ekatnitt»  n.  g.  n.  »p.  MAxiUcakopf  in  der  OorMdanncht.  ca.  900/1. 


und  innen  fjP'^chpn.    In  c  sind  dir"  beiden  dorsalen  I-arnelleTi  bis  auf  ihre 
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Kg. 

I. 

Caput  et  proootaiB  pram  miEtia  majoria. 

» 

9. 

II 

M 

Caput  Mtpinum  miliiis  uajoifa. 

n 

3- 

n 

II 

antenna  intej^  militis  majom, 

n 

4- 

M 

« 

antennae  arttculi  t— 4  militis  majoria. 

5- 

«a 

» 

labrum  militia  majoria. 

n 

6. 

II 

II 

Baandibulae  militia  majotia. 

II 

7. 

II 

II 

pea  paria  tertii  militis  majoria. 

n 

8. 

n 

tt 

Caput  et  pronotum  prona  militä  miooria. 

n 

9- 

i> 

n 

labrutn  militis  minoris. 

n 

la 

M 

n 

mandibolae  militia  arinoria. 

w 

II. 

■• 

w 

antaaaa  Mllaia  militis  minoris. 

n 

tx 

» 

n 

antennariim  articuli  I — 5  rnilitis  minoria. 

n 

13- 

n 

n 

Caput  larvae  antennis  14-articulatia. 

II 

'4- 

II 

n 

antenna  larrae  t4<«itieiila1a. 

II 

15. 

n 

« 

«ntennarum  larvae  14'^aftloulnttnui  articuli  I— 6b 

M 

1«^ 

H 

II 

tnanHihula  tti  xtr.i  larrsp  nntcnn.  l4-articulati8. 

M 

17. 

«1 

II 

mandibuJa  sinistra  larvae  antenn.  l4-4rticulatis. 

n 

18. 

riit  $  Caput  et  pronotan  pram. 

•1 

i» 

w 

19 

9  Mteniwnini  «ilicnC  1—6. 

II 

aa 

M 

"?  manHihnla  dfxtra. 

I» 

Sl. 

w 

» 

9  mesothorax  et  roeuthorax  pront. 

II 

M 

n 

$  tü»  anterior. 

n 

33. 

M 

II 

$•1* 

anterior  eaempli  alü. 
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Fi«.  24. 

■rh'i'IH:     ala  posterior. 

n 

3S. 

rt 

„       opererii  anteniw. 

n 

9& 

tt 

ti      rnilhb  copot  (t  promtain  prami. 

» 

27. 

» 

„       militis  antenna. 

II 

28. 

HamHermes  runeonifer:  $  caput  et  thorax  prooa. 

n 

39- 

n 

II 

$  mandibula  dcxtra. 

n 

30. 

H 

T» 

9  «ntmnik 

)i 

31. 

w 

n 

antentiae  «rticnli  1^-6. 

II 

32- 

1» 

II 

$  alu  antfrior, 

II 

33- 

n 

II 

$  ala  posterior. 

n 

34> 

» 

n 

9  aU  mterior. 

n 

35- 

M 

n 

9  ala  poelcfior. 

« 

36. 

Ii 

tt 

inilitis  caput  pronuin. 

N 

37- 

a» 

n 

militis  antennae  14-articuiatae  articuli  i — 5. 

n 

38. 

II 

M 

militii  airtenime  is-articoUtM  «itionli  l— 6. 

n 

39- 

u 

n 

militis  mandibula  datra. 

it 

40. 

1' 

operarit  antennae  i4-articulatae  actlcttU  I'~4- 

»» 

41. 

BamiUrme»  hatUtius  Haviu:  militis  caput  pronum. 

M 

4». 

N 

l> 

n      militit  iiian>dlb«la  <leiiitx«« 

II 

43* 

nffitia  Caput  praouni. 

» 

44- 

w 

M 

militii!  Caput  ex  latere  inspectum. 

W 

45- 

« 

II 

militis  antennae  articuli  I— ö. 

•> 

46^ 

M*  nbmdifront:  <S  caput  «t  tbOI»s  pi«DII. 

n 

47' 

M 

n 

Digitized  by  Google 


I 


I 

Tafel  X. 


Digitized  by  Google 


Tavola  X. 

Fig.  48.  MvvUirmei  rotimd^tm»:  S  antemae  utkuli  i — 5. 


w 

#!r 

II 

H 

n 

SS* 

w 

n 

H 

51. 

n 

M 

» 

Sa- 

II 

II 

uuiiu«  CmDui  CA  laicre  inspcvvuin* 

II 

SS- 

II 

l> 

opewii  naadibala. 

II 

$  »put  et  thorax  prona. 

11 

55- 

»» 

11 

^  rr.andibula  dextra. 

1« 

56. 

■1 

n 

¥  mandibula  sinUtra. 

I* 

57. 

n 

II 

$  amteDiMa  srticulj  1—6. 

n 

ss- 

» 

» 

9  ala  anterior. 

n 

59- 

II 

9  ala  posterior. 

n 

6a 

u 

II 

$  ala  anterior. 

n 

61.  J 

iw:  ^  capot  et  tlionK  prana. 

II 

H 

II 

«9. 

W 

» 

8  aniennae  articnli  t— 6. 

II 

«4. 

w 

i  ala  anterior. 

II 

es- 

» 

d  ala  poataf  iOK. 

n 

j 

r  capot  naniti  aBteanis  tj-articulatb  ex 

II 

«y- 

II 

nasuti  aniennae  iJ-articiilatai;  articuli 

» 

68. 

» 

W 

nasuti  aniennae  13-articulatae  aiticuli 

»1 

69. 

H 

1* 

nawli  loMDiiBe  l^particnklae  aitkoli .: 
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Lll.3.  Dr.  phU.  Patd  Sduudtt,  BaHrlg»  v  KtMlMl  dir  aitf      lljchllin  MImIm  Elefaiiti^n-Sch.ldKruten. 

Mit  Tiiiel  XV-  XXI.  EinnlpKh:  i6,r-  »t,  VorwgBpwi»:  13,—  M. 
„  4.  Pr.  W.  mriiBilMM,  Mt  Wlwwlilliii      <wlwilwii  rieftae-ExDiOMwi  mhrt  ErilrtwiiiHi  dar  TamoriMfaiim 
«ceaniMlwr  hMln,  iMbnondw«  der  bwaln  det  «dtairtarktiidiMi  ■mih,  Hit  T«M  XXII  und  1  geo- 
graphischen Skizze.   Kin^elprpis;  4,—  M..  Vurzugsprms:  j,«o  M 
„  6.  Job.  Thielp,  Prnnc'Qmenia  Valdiviae  n.  sp.   Mit  Tafel  XXUI.  Ein^rlpri  is:  3,— M.,  VonugspreU:  2,50  I£ 
^  6.  K.  Möbius,  Die  Pairtopoflen  der  deuttchm  TMMO-ExpadMiM  1098— MM.    Afit  Taid  XXIV— XXX. 
F.in^elpreb:  16,^  M.,  Viazugsprejs:  12^0  M. 

,  7.  Dr.  OOntiMr  mnAMMim,  Bl*  Umritwpriiw      wn  «m>  IMta^ExpiMiM  bNMMM  antarirtiseben 
'    Imifc  iiIilwtUiliwiiliMtMiiaMidiragiMm  I.IM>Uin»illiw>tdwdaraiitMMfadwwl«MlB  8tPa^ 
wA  Hwihwliiidain.  Mit  ao  TaT«^  und  6  AbbOdangeii  fan  'Xnt  JEIaa^fvia:  17  M,  Vogaiauwia;  19  M. 
Mai  IT.  ▼•livtRiidlg. 

■KimiM«*   B«a(lMiiat  von  Sr.  Si  IdudM^  FknlbaBgr  iB  BerfkL  Ifit  ataam  Atbw  von  51  lUdn.  Pida: 

120  Marli. 

Kumd  V.  \oll.taiiiJlK. 

LfB  1    Johanne«  Wag^ner,  Anatomie  dea  PaJaeopnewteg  niaaitua    Mit  s  lafeln  und  »  Abbildungen  im  Text 

RinzeJpreis:       M,,  Vorzugspreis:  17  M. 
M  2.  Dr.  Lüdiric  DOd«rl«lii,  Ua  MMdM  dar  dMiMwa  Haftaa  EitpadMin.  MSt  4s  Tafeln  md  46AbliO. 

doBgaa  Im  T«xt  Büud^itia:  100  M«  VcRHgivnias  81,50 
,  3.  Waltlier  Schvl«:,  Aiiat«nia  dar  Culddlllwiliw.  10t  4  TaMa  and  n  AUOdungan  Im  Test,  Bnaal. 

preis:  tz  M.,  Vorzugspreis:  10  M.  ^^^^ 

Band  VI.  VoUitliHlls. 

Imlmil.  Bearbeitet  von  Dr.  FnuiS  Dofleis,  Frivaldoiant  an  der  UnivosiUtt  MOndiai.  IL  KooBcrvaan 
der  zoologischen  Staatammmlmg;  Mit  98  TaMn,  dnarTanttaiil  und  £8  Ftgiiran  vnd  Karten  fan  Test 
iMa:  tao  Marie 

Buim  TtlbttndtK. 

1%  i    V.  Marteaa  tUld  Thiele.    Di«  hHgrhrtltt^n   GaatropDdBn    der   dfiutechen  Tiefsee-Exptdition   1898  1899 
A.  SyttefflalieelineosrapJiieGher  Teil.  Von  Prof.  v.  Martens.  &  AnatomiacIl-^atMmitieclie  UnteraiMShumien 
einiger  Sastropoden.  Hm  Jch.  Thl*l«u  Iflt  9  Tafeln  wid  1  AbfaUänng  fm  TezL  Sbiadpeia:  32  M« 

Vorzugspreis :  it>  M. 

.  2,  Dr.  W.  Miehmelsen,  tNa  italidobrancIliBl—  IncMl  dar  daulMlli  VOm  IJ^dillM.  Iflt  4  Talbhi. 

Elnzelpireis:  13  NL,  Vonugspreis    1  1  M 
»  3.  Dr.  BmU  von  MMWMller,  Sicuikurailfcn.   Mit  5  TaCala  EinM^pn«:  1«  M«  Vontugipwia;  la  II 
.  4  Anns  Ulrich,  Zur  Kamtaia  der  unatofca  iial  Wwwd»  «ndw»  «MI  HOMdiM  IMitwuii  Mit  4  Tabln. 

Knzelpreis;  g  M,  Vorzugspreis:  7,30  M. 

„  B.  Ant.  Relchaomr,  IMNuillil  dM>  idT  dMP  dMMNn  mfcii  fapiillw  iiiMWiiin  Wort.  Ifit  1  TaMn. 

Preis .  4  M. 

.  B.  Bnrno  Jnrich,  Bl«  ÜMMlHidMi  dv  dmlNlM  Tlifcii  ExpiiMiH.  Ifit  6  Tüän.  PMa:  •}  Maik. 
Aue  Band  TIU: 

U||.  L  Job.  Thiele,  Dia  Leptoitrake«.  Mit  4  Tafeln.   Preis:  8  M.  jo  FL 
,2.  C.  W.  HflUer,  Balwuidfc  Mh  31  Jafdn.  Elnadpnto!  7s  M,  Vom^apRlB:  te  M. 
Aus  Baad  IX : 

i%  i  Jahuinea  Maiaenheimer.  Ptempada.  Mit  17  Tafcin.  «Karten  vnd  35  Abbüdangan  im Taact  Band. 

pnia:  IIO  M..  Vorzugspreis:  M. 

«  I.  Joh.  Thlflle,  Archaeomenia  prieca  u.  c.  n.  ap.  Mh  1  TaieL  |||li«r  db  CiBw  dar  d>Mlwfcli  IMlM- 

fixpedfllon.  Mit  1  lafeL  Eionlpreiäi  6  Ii;  Vocaa^neia:  j  M. 
Ans  Band  XI: 

14.  t  Fronx  Bilhard  Schulze,  Die  Xaaophyopfeoren.  eine  hüMdm  Bnap*  d«r  BMipidm.  Mit  8  Tafeta. 

Einzelpreis:  m  HL,  Vorzugspreis:  16  M.  50  Pt 
.  %.  Robert  von  I«endeMteM,BI»T«bwawifc  MftitaTaMn.  Eimalnwbt  iooM.VownitaB«nla8aoM. 

Aue  Band  XIll   

U|.  L  UdMld  OoldMuttUt,  AlUphioxMea.   Hit  to  ToMn  o.  9  Abbild.  EfauefairaiB:  30  M.,  Vorzugepreis: 

Z5  M.  50  Pf.   

„  2.   Dr.  Oflather  Nenmann,  Doliolum.    Mit       r  li-  in  und  2:5  Abbildungen  im  Text   Einzelpreb:  40  M. 

Vorzugs: ir^-is  M.  Pf. 

,  a.  Dr.  C  Apetein,  Saipen  der  deuteciMa  riefiae-Expariitkia.  Mh  7  Tafdn  nnd  15  AbUlduQgm  im  T«xL 
Einzelpreis:  18  M,  Vormgepnit:  14  U. 
Ana  BnHl  Xm: 

1%  t  W.  nkaBthal,  Alcyonacea.   Mt  u  TMebi.  BnieipRie;  30  Ml,  Vomigspreis:  25  M. 
Aus  Band  XT: 

Ug.  L  Prot  Dr.  Anf^nat  Brauer.  Die  Tief»e»-Fi»che.  i.  Systematischer  Teil.  Mit  16  TafeK  »  Karten 
und  20  Abbildungen  im  text   Einzelpreis:  140  M.,  Vorzugspreis:  120  M. 
•a  die  Anichi.flrunf,'  des  gnn^en  timfftiiKreichL-n  Unternehmen.-»  in  manchen  FAllen  wohl  nur  Bibliotheken 
lein  mrd,  s.  1  ist  eine  jede  Abteilung  einzeln  kauflich,  un>  auf  diese  Weise  iedem  Forscher  zu  ermöglidien, 
'  ^'u^^^"'^^''™^  ™  erwerben,  deren  Besitz  ihm  erwOnacht  ist  Der  Ptate  der  tintAn^  tiefte  ial 
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T^he  prewnt  paper  ooatains  an  accouQt  of  that  portion  of  the  Arancae  coUected  by  Dr.  L.  Scuultzs 
in  Soiilli  AfHi»,  wMcb  falls  uMo  ihe  frmiliai  giveo  in  the  foUo>wtDc;  list,  tfae  numben  in  tbe  liit  tadog 
total  Dnmber  of  exampks  coll«cle4  of  «ach  Ihniiljr  and  die  nunbar  of  (pecies  ideotifiad  or  desctibed  In 
thia  tmperi 


Farn.  Aviculariidae 

(*)  example* 

II  (pecies  (10  ncw) 

D  i  c  t  y  n  i  d  a  e 

14 

3 

„  Ercsidac 

1057 ') 

10 

» 

(  6    „  ) 

„  Sicariidae 

46  » 

7 

(4   »  ) 

„  Dysderidae 

144  » 

6 

>l 

f  4   n  ) 

„    C  a  p  0  n  i  i  d  a  e 

I 

„  Prudidüuiidae 

!  example 

1 

11 

„  Draatidae 

557  exaroples 

37 

II 

(21  > 

Total«:  1911  examplei       66  speciea  (46  nev) 

Dr.  ScROirTZ«  ia  to  be  consratulaied  on  tha  laiige  numher  of  «padaiant  ohtabed  hy  hink  Tb«  1 
«xtentive  coUectioM  «ere  made  in  Litik  Namaqnalandi  bot  a  coaaidanble  nunfaer  of  apecimena  «ere  alao 

obuined  in  Great  Namsqtirtland  'includinfj  Pni^^e^sTon  I^tnnii)  and  in  the  Kalahari  (in  the  Bechuanaland 
Protectorate),  while  a  small  number  carae  from  Southern  Hererolaad  (S.  DamaraUuad)  and  frora  the  Cape 
Feninsula.  With  die  ezceptioo  of  the  bnt^  all  tbese  localidea  feptcsent  praetieally  aow  flelda  tot  the  oollector 
of  Araneae,  Ibr,  •»  far  aa  I  am  awaie«  no  extenaiv«  oollections  bave  «ver  been  made  in  any  of  them  before, 
aad  only  a  ffew  odd  species  have  been  recorded  from  timc  to  time.  Accordingly  more  than  two-ihirds  of 
the  total  number  of  gpecies  describcd  or  identified  in  this  paper  are  new  to  acience,  altbougb  the  genera 
to  which  they  belong  are  in  all  cases  identical  vitb  dioae  of  die  other  and  hetlar  fcoom  dry  portiooa  of 
the  intetior  of  Cape  Colooy. 

If  the  gfegarlona  E  realdae  (Al«w%!ptai()  he  endtided  ftom  die  aheve  litt,  it  wül  be  aeen  that  0» 
Draeaidae  are  by  far  the  most  numerous  both  in  individnals  ancl  species,  bcin^  fnllowed  in  number  by 
the  noD>i^gariouB  Eresidae  and  tfae  Uynderidae.  Bat  tt  must  be  bome  in  mind  that  the  Underground 

I)  Oi  these  8)4  «rc  gre«*cl»M  and  2ii  not  giegarimii. 
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AvicaUriida«,  purticiihriy  the  Tr«p<door  forim,  mi«  probably  oat  eotlected  u  «horauglily  Mflieoliier 

Spiders,  owing  to  the  extreme  difficulty  penerally  expericnccd  in  discovering  their  retreal*.  Nevertheless 
Dr.  ScHULTZE  obtained  at  least  7  species,  which  may  with  contidence  be  placed  among  tbe  trapKtoor 
building  (otms,  belonging  to  the  (venera  Idiapa,  Slasimopu»,  PetmalorDcler  and  AMCj/htrjfpa. 

The  tvo  largest  spidm  obUnwd  were  ■  large  UarpaeHr«  ftom  Gmit  od  litte  liIa.ntqttIatMli  «nd 
a  new  Cmltfifnu  from  ihe  Kalahari,  the  latler  having  a  peculiar  hom  in  Üw  middle  of  the  cephalo» 
tbomt  above« 


1  »  from  Sekgoma,  Kalaharl  L)e>ert,  tiechuanaland  Protcctorate,  November  1904. 

C Ol  Our  odtraceous,  the  abdomen  pale-yellowish.  Ccphalothoraz  friA  aome  tadiatiiig  infuaoated 
inarks  above,  tbe  ocnlar  area  also  infincated,  the  wft  skin  narrowly  blackcned  all  round  the  edg«  of  ttie 
cephalothonx.   Pedipalps  and  ihe  iwo  anterior  paiis  of         -^itl  li  e  tarsi  infuscated»  reddnll*ydlow  at  the 

apex,  and  provided  bclow  with  a  narrow  ochraccous  line,  thosc  ot  the  i»edi)>al|>s  with  a  large  cnneate  yellow 
mark  at  ba»«  abovc;  metatarsi  of  the  twu  antcriur  pairs  of  Icgs  strongly  blackened,  marked  at  base  above 
like  tbe  tarai  of  ^e  pedipalps;  tibiae  of  tbese  leg»  and  of  (he  pedJpalpa  aho  itrongly  blackened,  the  Upper 

surfiice  with  2  large  yellow  bands  extending  along  wliole  tength.  the  dark  band  separating  them  bifid  and 
diverffiri'.  ,it  base.  underside  :  ril'-;  below  in  Ihc  seiend  pair  uf  Icgs  ;  the  palellac  blackrned  .11  the  sirtp«  in 
tbe  pedipalps  and  the  Iwo  anieriur  pairs  uf  icg»;  fenvura  of  antcriur  limbs  with  sumc  fcebly  infu£cate<i  stnpes. 
Abdomen  broadly  mfuacaied  above  anteriorly. 

Cephalethorax  (measuied  along  the  hiteial  eye»)  aa  long  aa  the  patdIa,  tilria  and  half  the 

metamraus  of  (irst  U-g,  but  a  little  shurter  than  the  tibia  and  metatarsus  of  fourth  leg.  Ocular  area 
broader  than  lotr^'-,  it*  widih  adout  cf  th?  'ength  of  the  i)K-taiaf>as  of  first  leg.  Area  formed  bv  tbe 
frontal  e^es  and  the  anterior  median  eyes  ot  the  poiacrior  group  |Kirallei-sided,  ils  length  exceeding  its  width 
by  a  diameter  of  one  of  itt  poeterior  eyea;  tbe  frontal  eyet  oval,  rather  laige,  very  doae  together,  the 
common  tuberde  decply  and  angularly  grooved  above.  rostefior  lateral  eyes  long,  reniform,  their  anterior 
margins  in  a  linc  with  the  centrp?  nf  ihr  .anterior  median  eyes,  their  posterior  marjHn?  bping  only  just 
anterior  to  a  line  touching  Uie  bind  margins  of  the  posterior  median  e^es,  but  distinclly  posterior  to  a  line 
joining  the  centzea  of  these  ^et;  their  distance  froni  the  anterior  maigin  of  the  cq)halodKnm  anbequal  to 
dieir  distance  from  the  anterior  median  eye  of  the  othcr  std«  bot  lese  than  their  distance  from  the 
corresponding  posterior  median  eye;  i!n;  f'  u:  ük  ii.m  ;-m  >  f  intiiiif^  an  area  which  is  a  little  broader  behind 
than  in  front  and  very  much  broader  than  long  (but  not  Iwice  as  broad  behind  as  long),  the  anterior 
medians  about  an  eye'*  diameter  apart,  decidedly  larger  than  the  «mall  poaierior  mediaas,  wMch  are  «ub- 
ratund  and  dislant  from  eacb  odier  about  one-half  lurther  than  from  tbe  lateral  eyes. 

Legs.  Tibia  uf  hrst  lag  aa  long  OS  the  mctatarsus  and  '/;,  uf  the  tarsus.  Tibia  of  .second  leg  with 
a  «infjle  row  of  4  long  sjuncs  on  oiitcr  ^ir!e.  the  iIinmI  -.iiinp  bcint;  elenderer  than  the  other  three.  Patella 
of  third  leg  with  only  a  pair  of  short  stout  spines  (overhanging  tbe  distal  edge  of  the  posterior  upper 
snrbce)  in  addition  to  tiie  band  on  the  anterior  side,  the  »ptnilbnn  aetae  on  the  ufipenade  long.  All  the 
tani  spined  bdow. 


Farn.  AwciteiiilM. 


Genus  Iilio/nt  Pertv. 
1.  IHiopn  »triatipea  n.  sp. 


i 


j  Arane««.  aoy 

Sternal  an^ill»  smlin,  snbmaricinal,  the  posterior  pair  warcely  •  di«<ii«t«r  ftom  tbe  «dge 
Chelicera  with  %  velMeiraloped  rowa  of  teeth  bdow,  the  inner  row  ooropoaed  af  l  amall  and 
4  laige  teeih,  the  outer  row  of  I  smatl  and  3  lai^ge  teeth  and  «horter  than  the  inner  row, 

Labium  with  only  2  apicai  teeth. 

Coxae  of  pedipalpa  «iOi  Hie  teetii  extending  tQ  about  thc  n^l«  of  the  lower  aiirliwe  in  place» 
at  leaat,  die  odier  come  nratiooas. 

Total  length  [including  chelicera')]  isV«  mm;  length  of  cepbalothoraz  4  nun;  lcnf(th  of  ocalar  area 
I  nun;  lengtb  of  tibia  of  &nt  leg  i*/«  mm. 

i.  TMop*  palUdipem  n.  tp, 

1  9  from  Southern  Hereroland,  September  or  Odolier  1903. 

Colour  pale  yellü'A  the  nb  !r  nit>n  quite  pallid,  the  leg«  concoloanHia,  liie  oephalothorax  infiiacated 
in  tbe  median  fovea  and  bctwccn  thc  eyes. 

Cephalothorax  (measored  aloi^  a  posterior  kleral  eye)  aa  liaaf(  aa  the  palella,  tilua«  and  «/«  of 
the  metataeina  of  firat  leg  and  aa  the  tibia,  mmlaiau»  and  >/«  of  the  |ai«tt*  of  fourtii  Iee>  Ocoi  ar  area 

short,  much  broader  than  Ion;?,  its  width  a  littlc  Icss  than  the  Icntjth  of  the  nietatarsus  of  first  leg.  Area 
formed  by  the  frontal  eycs  and  the  anterior  median  eye«  »f  the  po^^tcrior  group  psurallel-aided,  it^  length 
eaceedini;  itt  width  by  only  half  a  dta«eier  of  one  of  ita  posterior  eyes;  the  frontal  eyes  oval,  rather  large, 
about  '^  of  a  long  diameier  apart,  the  tuberde  deeply  grooved  above.  Posterior  lateral  eysa  rather  ahort, 
not  reniform,  lines  touching  thcir  anterior  and  [losterior  marj;ins  paiisin^  respectivt-ly  jn«t  (K-hind  thc  ccntres 
of  the  anterior  median  eyes  and  just  in  front  of  the  hind  edges  of  tbe  posterior  median  cycsj  their  dislance 
from  the  anterior  margin  of  the  cephalothorax  distinctly  kaa  than  their  diatance  from  die  anterior  median 
eye  of  the  other  side,  dieir  distanca  fmm  tiiia  latter  eye  beine  also  sliehdy  lese  dnn  their  diatance  fmm  die 
correapunding  posterior  median  eye;  the  four  median  cyes  forniin^;  an  area  which  is  distinctly  broader  behind 
than  in  front  and  very  much  (nearly  twicej  broader  than  Ion«,  thc  anterior  medlans  about  an  eyc's  diameter 
apart,  ihe  posterior  mediana  lotiuid,  only  slightly  smaller  than  the  anterior  mediana  and  very  far  apait, 
their  disianee  apart  beinir  about  3  timea  their  diatance  from  die  lateral  eyea. 

Lege.  Tibia  of  tirst  leg  as  loni;  as  the  nietatarsus  and  V«  of  the  tarsus.  Spinea  Od  tbe  lefC*  M 
in  /.  »lriafii>fs  n.  sp. ;  the  patella  of  the  third  leg  with  2—3  distal  spines  posteriorly  above. 

Posterior  sternal  aagilla  a  littlc  more  than  a  diameter  from  the  edge. 

Chelicera  and  coxae  of  pedipalpa  mach  as  in  i.  sMafüm  n.  sp^  but  Ihe  inner  row  in  one 

jaw  with  all  5  teeth  large. 

Labium  with  5  apicai  tccui. 

Total  length  (includmg  chelicera)  tzmmj  length  of  cephalothorax  3"/i  mm. 

Genua  4ltasfinop<M  E,  SiM. 
1.  St«tHmopu$  »ekuUMH  n.  ap. 

2  <,9  from  Steinkopf,  Little  Xamaqiiaknd,  Augnat  1904.  (SpecinMna  with  contracted  abdomcna, 
evidently  laken  after  deposition  of  eggs.) 

Closely  allied  to  S.  IcniMti  Furc.  ^Trans.  S.  Afr.  Phil.  Soc,  Vol.  XI,  p.  34S,  1902)  from  ClanwOliam 
and  JS.  «ekrainar»  PuRC.  (Ann.  S.  Afr.  Mua.,  Vol.  III,  p.  19,  1403}  from  Hanover. 

>)  Tbmi^tlHNit  dm  paper  the  iptaiicn  ar*  mvw  indvM  m  A*  iMglib 


W.  r.  PuacELL, 
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Colour  u  in  MfeUA 

Cephalothoiax  «i  laag  u  the  patelU,  tibia,  and  V»— '*/•  tbe  metatarsus  of  ßrst  leit  anddighdy 
cxce«*f)mt:  the  titiin,  metatarsuä  and  hnlf  the  tanus  of  fourtli  leg.  Ocular  area  wide,  its  \\ üth  behind  equal 
to  tlie  length  of  the  metatarsus  together  with  'j,  uf  tbc  tarsus  of  first  leg  but  distinctly  (about  '/*)  i<as 
Ütan  thM  ol  the  fourth  metatamn.  Eyes  mucb  cloter  togeUier  tban  fai  h^pMH  «ad  t^mbttrti  tbe  «nlerior 
laterab*)  laige  and  oval,  plaoed  dose  to  th«  antBrior  maqpn,  thft  amall  loediaiis  nmote  frona  tiie  mtignt  aod 
r»earer  to  ihr.  latcrnls  than  to  one  another,  fheir  bind  niarsiins  i;i  <i  line  with  ttiose  of  the  laterah.  when 
viewed  from  above;  posterior  row  of  ey&n  recurved,  ihe  posterior  eyes  larger  than  in  leiptidli  »ad  sekreinm, 
the  mediam  suongly  oval,  vcry  cloa»  to  the  lateral*  and  almo«!  toachmfir  them«  laiger  Aaii  Aeae  and  very 
mneih  larger  than  (he  anieiior  medians;  fhe  «na  fimned  by  tbe  posterior  median  and  antciwr  Uteial  ^c* 

slightly  narrower  behind  than  in  front;  dtstance  betwcen  the  posterior  and  anterior  lateral  ryes  considerably 
lew  than  tfae  long  diamcter  uf  the  latter,  tbe  diatance  between  the  former  pair  of  eye«  only  very  slightly 
leis  than  the  width  of  the  anterior  rOw  of  eye«- 

Pedipalpa  with  a  band  of  about  8  or  9  »hortÜb  «pin««  extendinff  «Ions  the  greater  part  of  the 
innerside  of  the  tarsus,  and  a  brge  distal  and  small  proximal  spine  on  innerside  of  the  tibia;  the  upper- 
sidc  of  the  tarsus  with  a  Ion»  band  uf  tiiinute  red  spinules,  extendinc:  froni  the  base  to  sli^htly  beyond  the 
middle  of  the  S4.>gmcnt,  the  du>tal  »pinulc^  vcry  obtuae  and  granuliforui,  the  tibia  with  a  largc  distal  ipx}up 
of  apinules  above  eslendlqf;  over  cne-tbird  of  the  length  of  the  «Cffnient  at  leaat; 

Ler;^.  I^ength  of  tibia  of  first  leg  equal  to  that  of  the  nieiataraos  and  very  iligbtly  exceeding 
the  width  uf  tlic  anterior  row  of  cyes  but  11  jlI;  '  -  tliari  the  width  of  the  posterior  row  of  eye« ;  tibia  with 
an  internal  band  of  11— 15  spincü  occupying  the  distal  third  at  least,  tlie  Upper  suilace  with  a  tiny  aptcal 
patch  of  rninute  spinnles;  metatams  with  a  long  band  of  minnle  apinulea  above  esttending  ftom  baae  to 
beyond  the  middle  of  the  segment.  Seeon d  leg  with  the  band  of  spines  on  outer  surface  of  the  tarsus 
I  roa  l,  tbe  inner  «urffne  of  ihc  lil'ki  wit'i  iv  8  spines,  the  band  of  spirtult^  on  the  upperside  of  the  meta- 
tarsus only  glightly  shorter  than  that  of  hrst  leg  and  aluiosl  reacliing  to  the  middle  of  the  segtnenL  Third 
leg  spined  aa  in  sekrmwr»^,  except  that  tbe  poclerior  smftoe  of  tbe  tafsiM  bas  $  or  mov«  qiine«,  die  anterior 
auffiioe  of  the  meutamia  only  to— 13  apinea  and  ila  posterior  aiirikce  14—31  ipinea.  Foarth  leg  aa  in 
tdmnncri. 

Labt  um  with  5  apical  teeth  in  Iwo  rows. 

Total  length  (inclndiog  cbeHcn»)  18 mm;  length  of  eephalotbotas  Saun,  width  6*^^  twn;  lengdi  of 
metatanua  of  fint  leg  3*/4  mm;  «idtii  of  ocular  araa  j'/t  VMU 

A  vcrv  wpü-markrr!  spprir^  nnrl  rnsily  'listinguished  from  leipoldfi  and  schreineri  by  Ihe  (enf^th  of 
tbe  patch  of  spinules  on  the  upper  läurface  of  the  tarsus  of  the  pedipalps  and  of  tbe  metatarsi  of  the  first 
two  paiia  of  l^gs. 

S.  AMalMOjNM  otooHTiM  n.  sp. 

1 9  fnm  Little  Namaqnaland.  (Dr.  Scholtzi  statea  that  he  i«  not  abaolotely  oertaln  thatthe  locality 
bere  given  for  thig  9  is  quitc  correct.) 

Colour  of  carapace  and  limbs  brown,  the  two  posterior  pairs  of  legt  being  lighter;  abdomen  Uack, 
paler  belo«. 

I)  In  OB*  ipccknoi  ooe  «f  ttne  ey«a  {■  abnonBal  ud  tiie  renarkt  on  ihe  antariar  lataial  eyw  do  bM  refer  to  thoK  of 

tbU  xpecimeo. 

3)  In  tbc  original  description  ot  t^rriveri  the  metatarsus  of  the  third  leg  is  siated  to  be  "with  an  apical  patch  of  npiues 
Of  Mta«  below".  Thia  b  a  otiipiint  and  ahmild  of  cowm  r«ad  "wUbout  »n  apical  patck  of  •pinc*  or  Mta«  bd«w",  inay  be 
accB  from  the  «ynopdc  tiMe  ia  Aoa.  S.  Afr.  Hna,  Vol.  m,  ih  aSi  1901^ 
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Cephalothoraz  ai  long  as  tbe  pateila,  tibta  aad  mettttniu cf  Arat leg «nd  M  tfae  tibü,  neutarsus 
aad  tuiia  of  feurth  lag.  Width  of  ocular  area  dialiockly  leas  Ihan  the  length  of  Htm  mctatanuB  of  irat 

anH  aboitt  of  llie  length  of  thc  fourth  nietatarsiis ;  anterior  row  of  eyes  onlj'  sliglitly  procurved  along 
bind  utargin  but  more  iso  along  front  tnargin  (viewed  from  above),  the  lateral  eyes  strongly  transverse,  the 
mediam  üMMv  lO  tln  Urtsrab  tfaas  10  oneanother;  pusterior  rowof  eyes  sUj^hüy  recurved,  the  median  eyes 
oval  and  ratlier  laige,  a  litde  laiger  dia»  the  lateimla  and  diatant  abont  half  a  kog  diameter  fiom  the  laller, 
distinctiy  further  apart  than  the  anterior  lateral  eyea;  posterior  lateral  eyes  oval,  thelr  distance  apart  scareely 
exceeding  Ihe  width  of  thc  anterior  row  of  eyes;  dialance  between  the  posterior  and  anterior  lateral  eyes  a 
Utile  Ins  than  the  long  diameter  of  the  latter  eye«. 

Pedipalps  spioed  mnch  as  in  &  ttffAMgmOm  Pom:.  (Ann.  Sw  Afr.  Mua.,  Vol.  III,  p.  n>  1903)1  Ibe 
tibia  witli  8  or  9  minute  apical  gpinules  above. 

Legs.  Length  of  tibia  of  first  leg  equal  to  that  of  thc  metatarsws  but  considerably  eJtreeiiinjif 
(by  at  least  tlie  lengtb  of  a  posterior  lateral  eye)  tlie  width  of  the  ocular  area;  inner  »urface  of  tibia  with 
30—23  apiMSi  the  npper  snrfiice  wiA  s  tiny  patcfa  of  spinales  at  apex,  the  basal  paleh  m  th«  metataran 
long,  exlendtng  over  quitc  ■'/,  of  thi  Irngth  of  tbe  dorsal  suifaoe.  Third  leg  irith  23— 34  qriiies  in  the 
band  on  anterior  and  posterior  surfaces  of  the  metat.irsu«,  tbe  pateila  with  a  fcw  stout  spines  on  anterior 
surface  and  a  distal  patcb  of  »hört  spiuuleü  (more  than  a  dozcn)  on  upper  surfacc;  roetatarsus  without 
apical  luft  of  aelae  bdo«.  Fonrth  leg  with  the  patcfa  of  «ed  apintika  on  tiie  patdla  iarge,  oocnpying 
over  V<  the  length  of  the  anter:  1  surface;  thc  infero>po9terior  apical  tnft  an  the  metatanua  compoaed 
of  5  sit'seqtial  s|:.:n<frir'ii  ««•lae  regularly  arranged  in  a  traosveiae  row. 

L  a  b  i  u  m  with  8  teeth. 

Total  length  (ineludnig  chelicen)  34  mm;  length  of  eephalothoRiz  8*/«  nm,  width  7Vt  mm;  lengtb 

of  metatarsus  of  first  leg  3  mm ;  width  of  ucular  area  2^',  mm. 

Closely  allipf!  <r-ipcriallv  fo  5^  qun'^f.itimar't'n'm  PuHC.  (Arn.  S  Afr.  Mii«.  Vol.  III,  p.  7S,  Mfj'Ki,  in  which 
the  lengtb  of  the  tibia  of  first  leg  exceeds  the  widih  of  the  posterior  row  of  eyes  by  usually  not  niore  than 
half  the  length  (larely  by  as  much  as  the  whole  length)  of  a  posterior  lateral  ^e.  In  fiHMtmliKHwiilMKt, 
mofaovar,  the  posterior  median  eyes  are  alwaya  much  smaOer  than  die  poaterior  latemls.   In  ih«  other 

ckstlv  aüifi!  üpeci«,  .S  '/r>:ri;wiff  i.<  limatutntn)<  and  erylhroitn'tfhv»  PURC.  (Ann.  S.  Afr.  Muü.,  Vol.  III,  73 — 80, 
1903)1  tbe  length  of  the  tibia  of  the  first  leg  is  less  than  or  at  most  equal  to  thc  width  of  thc  ocular  area. 

(jenus  PcliHotoryulei'  Poe. 

I,  l'rhuttfofi/rtff  naniaqurn»!»  n.  sp. 
2       frotn  Steinkopfi  Little  Nantaqualand,  August  1904.    (One  apeciineu  with  the  cephalothorax 
aoHuhed.) 

Colour.  Cephalothorax  rcddish  •  ycUow,  the  region  of  the  fovea  and  thc  lateral  groovcs  of  the 
cephalic  portion  -Inrkfr ;  rheüi.rr.i  red;  li:r;s  and  pedipalps  re(ldL^I---iji;-br.u:fr)us  abnvc  pale-ocbraoeOUS  bolow; 
sternum  and  abdoinen  pale-ochraceous,  the  latter  broadly  bLackene<l  on  dorsal  surface. 

Cephalothorax  as  long  as  the  tibia  and  about  */i  of  the  metatanua  or  tbe  metatarsus  and  half 
tbe  taiiua  of  liistdeg  and  aa  tho  metatarsus  and  Vs  of  tbe  larstis  of  feurth  leg;  posterior  part  with  a  groop 
of  gpines  above  .md  between  the  coxae  of  fourth  piair  t^f  \ttf^.  Kve?  very  much  m  in  T  pnWiiipet  Pi'rc. 
(Traoa.  S.  Afr.  Phil.  Soc.,  Vol.  XV,  p.  130,  1904),  exccpt  that  thc  posterior  row  is  scareely  wider  than  the 
anterior  row,  and  the  posterior  lateral  eyes  are  broader  and  more  nnmded  oval  and  about  twioe  as  long  as 
the  posterior  median  eyes. 
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Pedipalpg  as  in  7'.  paUidiiKs  and  1'.  uisricep»  {FüRc.j  (Trans.  S.  Afr.  Plnl.  Soc.,  Vol.  XI,  p.  358, 
1903),  but  with  the  prooeaa  of  the  bnlb  conrideiably  looKcr  than  the  balbk 

Legs.    Tarsus  I  .strai(;ht,  cylindrical,  scopiilat«»  bfJow  in  the  anterior  half  iinly,  without  spines; 

II  to  IV  -slijrhtly  mfl.ited  below  and  more  den-'  !y  Minpulatc  to  tlie  base,  11  and  Iii  un-^pinei  ot  III  with 
1—4  spine.s  on  anterior  side,  IV  with  o-  i  on  inner  and  3—4  on  outer  surfaces.  Metatarsi  witbout 
acopular  bain,  I  slightly  ooncave  along  botb  inner  and  tmderridea,  with  two  apinea  ooly  (aloBg  lower  ooter 
edf[ieX  Tibia  I  decidad^  shorter  than  the  nitrtatarsus,  the  undcrside  with  a  douhlr  row  compoaed  of 
I  "  2  innM  and  3 — 4  outrr  si  inc^,  tV.c  inner  and  nutersides  I  i  >h!i-,  with  2 — 3  othct  sf,inc>  «.ich.  AJl  tfac 
claws  with  a  douWc  row  of  teeth  b«low,  the  anterior  legs  with  6  9,  the  posterior  with  5 — 8  teeth  in 
cadi  row. 

Abdomen  with  aome  Iook  apinea  at  bue  above.  Posterior  apinnera  with  tfaa  apieal  a^ipnent 
consideraldy  longer  tiian  the  middl«  Segment,  these  two  aegmenis  toftetber  dightly  loitffer  than  tbe  basal 

Sternal  aagilla  veiy  characleriatic,  die  poiteiior  pair  being  very  large,  pearabaped,  oonfluant  » 
tbe  median  Kne,  but  with  the  outer  pomied  enda  near er  to  the  lateral  border  of  the  alemum  tban  lo  the 

median  line. 

Total  length  (including  chcliccra)  15V1  •  Icngth  of  ccphaluthorax  6-/,  mm;  length  of  uietatarsuä 
of  fiist  leg  5'/,  ram. 

fiaccept  in  tbe  fonution  of  the  siemal  aagilla  and  aome  minor  charnctera  tbia  ipecies  doody 
resembles  the  two  species  mentioned  above. 

t,  J'^lmaterjfeter  mkuUMit  n.  sp. 
I  $  from  Kobub,  Great  Namaqualand,  March  or  April  1904. 

Coluur  pale-ochraceous,  the  ceplialit  pottion  of  the  cephalothorax  slightty  infuscated  postcriorly 
and  along  the  sides  and  the  median  line,  the  chelicera  reddista>yeUow,  the  abdomen  pallid,  faintly  infiiacated 
»long  the  median  line  above- 

Cephalothorax  ooe4hird  longer  than  wide,  aa  long  as  the  tibia  and  metaiaraus  offourthkgand 
as  the  tibia,  metatarsus  and  taraua  of  fintt  leg.  Ocular  area  decidedly  more  than  twice  as  wide  as  long 
and  parallel-sidrd ;  ttiL-  untfrior  evp«;  e^iuidiütant.  their  hind  inarjjin«!  (seen  from  abovei  in  .1  ^traight  line, 
the  lateral  eyes  iarge,  oval;  pastcnor  row  of  cyes  with  the  anterior  margin  very  slightiy  and  the  posterior 
margin  atrcmgly  recurved,  the  median  eyea  very  amall  and  round,  diatant  aUgbtly  leaa  tban  tbeir  own 
diameter  from  the  laterals,  whsch  are  mm]',  ^on^Ji~lt•oTa]  (not  reniform)^  hardly  twice  as  long  aa  tbe  loediatttt 
and  aeparated  by  almost  tbeir  own  length  from  the  very  much  larger  anterior  lateral  eyes. 

Legs.  Tarsuü  I  with  2,  II  with  3  outer  spine»,  III  with  i  posterior  d(»iial  spine,  3  anterior 
donal  apinea  and  aevetal  other  anterior  «pinea  below  tbcae,  tV  widi  aemal  apinea  on  lower  pari  of  anterior 
and  posterior  sidea.  Hetatarai  I  and  II  with  3  apieal,  2—3  mesial  and  3  basal  spines  below,  III  with  a 
band  of  spines  alon^  iipper  part  of  anterior  surface,  a  row  nlonc  the  po^tpro-florsal  i-ili^c  .md  snvcral  long 
spines  below,  at  least  at  the  apex,  IV  with  tnany  spines  below  but  only  one  or  none  along  tlie  upper  inner 
cdge.  Tibtae  I  and  II  with  an  onter  inferior  lOw  of  live  apinea  of  wbidi  the  apical  at  leaat  and,  in 
the  firat  leg,  fhe  tfaird  and  fifOi  aa  well  (or  all)  are  atrong  and  00t  aetifonn,  III  witti  no  apln«»  below  but 
with  6    9  upp<>r  anterior,  3  dnrs.Tl  and  2  -3  po^iterior  spines,  IV  wifliout  riuv  sp:nf'=.  or  stotit  srt.-jc.  P.Ttella 

III  covered  with  shcrt  sjiines  on  anterior  surface  and  with  3  spines  along  postero-dorsal  edge,  IV  with  a 
iHimber  oftbort  abarp  äpinuleaon  anterior  anrface,  especially  at  tbe  baae.  FemurlV  with  a  dense  gruup  of 
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sbort  stout  apical  spines  above  and  extematly.  Tarsi  uf  first  and  second  legs  thickly  scopulate,  metatarsus 
«f  tot  Ug  toopulute  to  th«  iMse  on  boOi  sldM,  that  at  Mcond  1«^  nearly  to  tiw  base  oo  anterior  aide,  the 
posterior  aide  with  scarcciy  an}'  scopular  )iairs.  C I  a  w  s  of  first  pür  of  legs  witli  two  rows,  eacli  of  6— 9 
tertb.  inner  claw  of  fourtb  pair  of  lej{8  with  a  pair  of  very  minut«  teeth,  the  outer  cla«  of  tbese  legs 

apparentty  muticous. 

Poaterior  «ternat  aagilla  about  '/•  of  their  lengät  apart  and  a  little  more  tbaa  thb  diMatiee 
frOm  the  lateral  tnar^cin  of  the  sternum,  each  prodiiced  laterally  into  a  siender  process. 

Posterior  Spinners  with  the  apical  aegment  aboitt  one-half  longer  than  the  penultimate  aegroent 
(measured  along  under&ide). 

Total  Ungth  (iocjuding  cheUcera)  14  mm;  lengtb  of  cephalotboniz  sVi  nn».  widdi  4*/«  »m. 

Genna  AneifMijfpa  E>  Siu. 
AncyiMrypn  Mongwtn  n.  ap. 
I  9  frooi  Koon«  iUlabari,  Bechnanaland  Protoctonte. 

Colour  pale-yellowisli ,  the  c<^pfinltit'inrax  with  the  thoracic  portion  as  well  n?  the  sides  and 
median  patt  of  the  cephaiic  portion  ligbtly  browned,  the  dielicera  reddi«li  distaliy;  abdomen  with  a  blackisb 
nut/Slm  banl  airfpe  «bove  rMCbmg  to  the  ntiddle. 

Body  doqgate  mnd  nairow. 

Ce  .1 1  o t horax  about  l*;',  tiines  as  long  as  wide,  lont;  tlie  piteMa,  tibia,  tnctatarstis  and 
about  *lt  of  the  tarsus  of  tirst  leg,  and  a  Utile  longer  than  ibe  tibia,  metatarsus  and  tarsus  of  fourth  leg. 
Ocular  area  nearly  2V1  tines  wtde  a»  long,  paralld^idfid;  anterior  row  of  eyes  (seen  fimn  above) 
«Üb  the  poaterior  margin  in  a  simight  line,  th«  anterior  margin  belog  In  a  stiongly  procurved  lioe,  tlM 
lateral  eyes  large,  oval,  the  medians  small,  slightly  less  than  half  as  long  as  a  lateral  eye  and  nearer  to 
the  latter  than  to  one  another ;  posterior  row  of  eye*  strongly  recurved,  the  lateral  eyes  oval  or  »ubreniform, 
scarcely  more  than  half  as  long  as  an  anterior  lateral  eye  and  distant  front  the  latter  about  half  their  own 
lengtb,  the  median  eyea  appeahng  alightly  imaller  than  the  anterior  mediana  (examliwd  dry)  and  diaiant 
Vf— V*  ^  t^ci'  dkmeter  from  the  posterior  lateral  eyea. 

Legs.  Tarsi  I  and  II  strongly  laterally  compre*sed,  thinly  scopulate  distaliy  on  the  innerside 
only  (hke  tbat  of  the  pedipalps),  I— III  not  spined,  IV  with  a  number  of  spines  along  lower  part  of  outer 
aorfiioe  berides  some  distal  apinea  on  ander  and  inner  aorfitcea,  Hetatarai  not  acopubte^  I  with  a  distal 
gpines  and  i  mesial  and  i  basal  spine  or  spiniform  seta  below,  II  with  I  basal,  2  meaiBl  and  3  distal  spines 
and  spinifonn  selae  IjcIow,  III  uith  a  |i,iir  of  ,<|iic<il  spines  ht-low  and  a  spiniform  seta  near  tlie  basc,  the 
antenor  upper  edge  also  with  j,  the  posterior  upper  edge  with  2—3  strong  spines,  the  outer  surtacc 
aometinea  «iib  •  weatier  distal  apine  in  addition,  IV  irith  a  bnmd  band  of  10— u  apmes  «mmged  in  abont 
3  Iowa  aioog  the  lower  outer  edge,  the  inner  Upper  edj^  widi  1— 3  sptnes  distaliy.  Tibia  I  with  a  row 
of  very  siender  spiniform  «setae  hcKni.,  II  with  a  row  of  4  or  c;  stouter  spines  or  spiniform  setae  below, 
III  with  a  pair  of  long  apical  spines  below,  the  outer  surtacc  besides  with  i  apical  (inferior),  3—4  mesial 
{in  a  tnnsTsne  raw)  and  l  or  3  basal  spines,  the  inner  tarfitce  with  ft  cttrved  row  of  4  atoot  spines 
commeaefalg  near  base  above  and  ending  below  dialally,  IV  with  a  liand  of  long  spines  and  spinUbnn  setae 
arranged  in  2-3  rnws  lifl.jw.  Patella  III  with  a  group  of  n-imeroc«  «totit  «tpiniile«  occnpvinp  the  anterior 
and  upper  aurfaces,  the  posterior  surface  witli  an  additional  stout  apical  spine  above,  IV  without  spinules. 
Penor  IV  with  a  nnmber  of  slout,  roosily  setiform  spines  overhanging  the  distal  edge.   Claws  of 

TwMfadii  DuAMhrilln.  XDL  t  ScbnUt«,  Fbnchami'«"«  h  MiMiM.  L 
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anterior  legs  with  2  rowa  of  nuuierous,  minuic,  doiely-Mt  teeth»  tbote  of  the  poMerior  pair  of  leR* 
innticot». 

Chelicera  long,  their  lenRtli,  talien  below  to  <listal  edge  of  bas«  of  claw,  scarcciy  less  than  the 
Icnglh  üf  the  sternum  and  labium  tonelher:  rastcllum  slrong,  one  tooth  at  inner  anple  mucb  stoater  than 
the  ollicrs;  the  inner  row  of  7   S  stout  tceth  llanked  quite  posteriorlj-  by  a  fcw  very  ininnle  denticles. 

Coxae  of  pedipalps  with  the  anterior  edge  lightly  oonves  from  bne  to  «pot  and  «nnetl  at  the 

baie  with  2  larKc  and  1—3  n>imHH  teeih. 

Labium  much  bioader  than  lonR. 

Posterior  sternal  sagilla  sitialt  and  oval,  about  ttivir  own  Icngth  from  the  lateral  border», 
their  distance  «part  «xceedbg  the  widtk  of  ihe  labium. 

Posterior  Spinners  «ith  Ih«  apicaü  aegmenl  slout  and  abotit  '/i      loi>{(      'bc  peniiltiniaCe 

aegment  (seen  from  li*-l'>wi 

Total  len(;th  (mcliiding  chelicera)  1^  mm)  lengtb  of  cephalothorax  3V4  mm,  witltli  nearljr  2  mm. 

Tbit  Spider  diAiers  from  the  females  of  Äwißatrjan  io  tiie  Sonth  African  Mnseuni  (from  Port 
Elisabeth  and  Hanover)  in  iieing  more  elongate,  wIth  leiatively  lonfter  cheiicerm  and  lU^illy  broadcr  labium 

the  sagili»  tili'  ttrt-nnm  also  sUtjbtly  Mnaller  and  furtlier  apart,  tlie  apical  sejfmcnt  of  the  ^pinnrr'  rfMtively 
much  $l>orter,  the  anterior  legs  much  Ic»»  icopuiatc  and  somewhat  more  compressed  and  with  tbe  claws 
more  ntimeroiuly  and  minutely  toolhed. 

G«nu8  HertiHeha  K.  Sin. 

Speciinens.  a)  I  t  of  thin  }.'<nu.s  from  Kamm.i;;i;äs,  Little  Xamatjuaiand,  |uly  1904,  closely 
rescmblinjf  //.  Inmtla  FuRc .  (Trans.  S.  Atr.  F'"iil  Sf>c.,  Vol.  \l,  p.  373,  1902)  from  Clanwilliam  Division,  Cape 
Colony,  bat  ditierin);  slightly  in  ihe  »iructure  ot  the  eye^  As  thi£  character  in  variable  it  is  difficult  to  decide 
whetber  this  $  belongs  to  this  species  or  not 

b)  I  juv.  ftom  Laderita  Bay  (Angn  Pequena),  Great  NanuquaHind  (Jtuamrf  1904),  too  immatiue  to 
deacribe. 

Gfinas  Harpaetlm  AOCB. 
Harpa€tira  nrnmaquenals  Punc. 
1908,  PuacaLL»  Tiana.  ä  Afr.  PhiL  Soc^  VoL  XI,  p.  SU. 

This  species  has  already  lieen  recorded  from  Steinkopf,  Krnaifontein,  Ookicp  an.i  Concordia  ir» 
Little  Namaqualand  and  from  Touws  River  in  Worceater  Division  (Cape  Colooy)  (Trans.  S.  Afr.  Phil.  Soc, 
Vol.  XI,  p.  324—325,  1902).  Dr.  St^iVLTZB  fouod  Ae  ftMowing  specitnens: 

a)  I  tf,  3  9?  aod  16  juv.  from  KamagKaa,  Little  Namaqualand,  July  1904. 

b)  I  V  and  8  juv.  from  Steinkopf,  l.ittlc  Xamaqualand,  July  (f)  and  August  1904. 

c)  I  rj,  I  1  and  3  juv.  from  Kubub,  Great  Kamaqualanil,  March  and  .Afnit  l(X>.^  The.s« 
specimens  do  not  appear  to  ditler  struclurally  from  the  typicat  form  from  Little  .Namaquaiand,  but  the 
celouration  is  somewhat  different,  th«  ooat  of  ahorler  liairs  on  the  limba  «nd  cephalotborax  bdng  blaeUsh- 
olivaceous.  the  longer  pallid  liairs  of  the  lattcr,  however,  forming  tbe  unrnl  pal«  radjating  stripe*  «nd  pnlr 

fOJQT-rcddish  marpin.-jl  fring*». 

d>  2  juv.  from  Lüderitz  Bay  (Angra  Pcquena},  Great  Namaqualand,  January  and  February  1904. 
«)  I  juv.  (no.  133)  fiom  Prince  of  Wales  Bay»  Great  Namaqualand. 
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Althongh  it  is  not  pouible  to  esUbÜib  with  certainty  tlie  idcntitj  of  imniature  specimens  like  the 
two  last,  there  can  be  litüe  doubt  Imt  tirat  theae  betone  to  thii  «pectes. 

The  young  specimens  from  Steinkopf  and  Kar:inini;:;u4  so  closciy  resemble  the  females  and  young  of 
the  two  species  of  JlarjtaetireUa  described  abovc  and  lound  in  the  same  Inr -tities,  tti  it  t?itv  au-  ;!i?itin£;iiishable 
with  certainty  only  by  meatts  of  the  setac  on  the  sidcs  of  the  cheliceta,  as  aiready  cxpiained  in  Trans,  S. 
Afr.  Phil.  Soc.,  Vol.  XI,  p.  341,  190a. 

Genus  OrnUujyruit  Foc. 
Ceruto^yt'u»  »chnlt-xei  n.  »p. 

4  ^  from  Kokons  to  Kant;,  Kalahari,  Becbuanaland  PKrtectorate,  December  1904. 

Clolour  brown,  the  alxloinen  sometimes  nearly  black.  Hairs  coverins  cephalothorax  silky,  pale» 
greyish,  often  ilnyi  it  witfj  vrlt  iwish,  thosc  alongsidc  and  in  front  of  the  ocular  tubcrcle  and  on  the  foveal 
hora  olivaoeouä,  tbose  on  tlie  ocular  tubercle  of  a  deeper  yellow ;  short  bairs  on  the  leg»  for  tbe  most  part 
gnyish,  tbe  long  hain  pale^foicy;  hair«overintt  00  abdomen  gnj  or  pale  brownitli-jr«llew,  forming 
nunerous  pale  ipott  on  the  dark  sktn,  the  longer  halit  often  paie^ftH^;  undenide  of  abdomen  doMied  «ilh 
pale  salmon-tirtcd  hair-;  nn  thr  sejrmcnt  iHiaring  the  anterior  pair  of  lungs,  except  quite  anteriorly,  where 
the  hairä  arc  black,  the  re-$t  of  the  abdomen,  incUiding  the  second  p«ir  of  lungp^  clotüed  with  black  bain 
bdow;  coxae,  stemum,  and  innemide  of  pedipalps  and  of  3  amerior  pain  of  Icfp  cloChed  with  black  bab«; 
chelicen  clothed  « ilh  pale-grejrish  hain,  whkh  aire  often  slightly  foay. 

Ce  p h  a  1  ot h o r  a  \-  s  il.t  qual  to  lonly  very  !;b';'litly  longcr  or  shi>rtcr  than)  th«  metatar^us  and  taraus 
of  fotirth  leg,  but  longer  than  tbe  tibia  and  mctatarsus  of  tirst  leg  (from  very  sligbily  to  '/,  longer).  Foveal 
hom  very  large  and  long,  becoming  very  grndually  and  sliglitly  narrower  towards  die  apex,  wbich  is  ronnded 
and  very  obluse;  ils  length  along  the  appenide  about  \%  dmea  ita  widtb  at  the  haae;  aeen  from  the  aide 
the  horn  appears  inclined  backwards  at  about  half  a  right  angle  to  the  horizontal,  its  anterior  (or  upper) 
«fdge  appearin<^  feebly  convex,  its  posterior  edge  feebly  concave  or  almost  straight  and  Standing  up  some 
distance  uff  from  tiie  suiface  of  the  ceplialothorax. 

Legs.  Tibia  of  fiiat  leg  3— 3Vs  timea  ac  long  as  high  in  the  middle,  ita  length  exceeding  that 
of  the  metatarsus  (by  up  to  V«  of  the  tarsus)  and  cqual  to  the  distance  from  the  fovea  to  some  point  be- 
tw««n  tht*  anterior  m.irgin  of  the  ocular  tubercle  and  tbat  of  tbe  cephalothorax  and  also  subequal  to  or 
slightly  )cs$  than  the  length  of  the  fourth  tibia. 

Apical  segment  of  posterior  Spinners  mnch  longer  than  the  pennlthnaie  eegiaent  and  tban  tbe 
ocular  tubercle. 

T;>tjl  tcnL;t1i  I ificlu  liii t;  ( l'.ctif-ern)  of  a  J  40  mm:  length  of  cephalothorax  16V..  mm,  width  I3"i  mm; 
length  ot  foveal  horn  6  mm,  width  at  base  4  mm,  height  of  highest  part  above  ihe  tt>orax  mm ;  distance 
of  fovea  from  anterior  margin  of  cephalothorax  9  mm;  length  of  tibia  of  fitst  leg  6  mm,  of  meta tarsus  7  mm. 

Theae  females  are  certainly  specifically  distinct  from  C.  darlmgi  Poe.  (Proc.  Zool.  Soc.  London,  1897, 
p.  754)»  'be  only  other  species  of  which  the  female.s  hav.  1  cm  licsirrilicii,  In  tl  l.-tttrr  the  fnveal  horn  is 
mucb  more  conical  and  tapering  and  more  erect,  and  the  second  pair  of  lung-opercula  iij  pale^yellowish 
and  not  binck  Mow.  The  colouriog  of  C<  uSudUei  n,  ap.,  on  the  other  band,  snfaelanitially  agrees  widi  diat 
of  C  h€9h%cmin»  Pvic.  fTrana.  S.  Afr.  Phil.  Soc,  Vol.  XI,  p.  339,  1909X  ftom  Becbnaniüand,  of  wbich 
only  the  male  is  known.  In  the  latter,  lin<.vi?\'pr,  the  foveal  horn  is  murh  mnrp  i;trnn^!v  inclined,  \tf  pnstrriar 
»urface  betng  actually  in  contact  with  tbc  thorax,  except  quite  diatally,  and  tbere  is  no  reason  for  believing 
that  theae  diflierences  are  sexual  onea. 
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Genus  Harpnrtit'eKn  VvKi  - 


L  Harpaetirella  »pinam  n.  sp. 
PI.  XI,  Fig.  I. 


Specimens.  a)  4  rf<f  from  Steinkopf,  Utile  Naraaqualand,  July  1904. 

(types).  Co) Our.  Cephalothomx  and  limb-*  dark-brown,  the  wliole  body  covered  with  pale- 
vcllowish  or  yellow  hairs,  the  lon-rer  öncs  an  thc  leijs  ^jener.ilh  ti[i|j'- !  w  ith  '.vliitt-:  abiJorncn  covered  with 
similar  bairs,  the  skin  pale-yclluwL»h,  marked  above  with  a  black  me<lian  stripc,  which  cxpands  anteriorly 
often  Over  tbe  wfaole  vidth  of  the  doiwl  surfäce  und  u  flanked  on  tacb  stde  by  oblique  bittck  itripee ; 
underside  of  abdooMHi  willi  small  black  mark  on  inner  edf;«  of  each  posterior  lung-opercalum,  oAeo  continued 
posteriorly  in  two  converKinp  lin«»»  i^r  rows  of  markings. 

Cephalothorax  (niea&ured  lateraliy  to  tbe  ocular  tuberde)  as  long  as  the  tibia  and  V,— '/»  'he 
metatanitt  of  fint  leg  but  deddedly  shorter  than  the  inetalarm  of  fouttb  Ug. 

Tibia  of  flrtt  le^  5—6  lime»  as  long  abov«  «s  higb  in  th«  middle,  ita  len^  «lightl;  leaa  than,  eqnaJ 

tri.  rir  rvrn  «ü'^htlv  i"c  -crihn'.;  tliat  of  the  ITK■tatarsu:^  and,  tike  the  latter,  always  considerably  excecding 
the  distai^cc  from  the  fo%ea  to  the  anterior  margin  of  the  cephalothorax,  ihe  apical  spur  rather  short,  much 
shorter  than  its  spine.  Metatanus  distinctij  curved.  Tibiae  I  -III  with  3  apical,  1  (rareiy  0)  meaial  and 
1—3  baaal  spinea  below,  I  and  II  also  with  0—1  spiae  on  upper  inner  tdge,  [|1  «ith  O—l  spine  on  posterior 
an<l  1-  2  spines  un  anterior  surfaies  as  well  and  witli  the  inferior  basal  spine  so:netimes  absent;  IV  with 
2  spines  beluw  at  apex,  besidcs  .1  (rareiy  2)  on  exteniat  and  1  (rareiy  o)  on  internal  $urfa«es.  Metalarsi 
I  and  11  sometitnes  twith  a  basal  spine  below,  III  and  IV  with  a  nomber  of  spines. 

Pal  pal  oritan  with  fhe  spine  about  as  long  tm  the  bulb  and  aomewhat  ilatlened  (appearing  rather 
stoutish  whcii  secn  from  thf-  r'  it  m  l--,  as  in  PI.  X[,  Pit{.  t  i,  strong);,  evenly  and  aemewhat  spinll;  curved 
from  the  bnse  (the  liasnl  curvaturc  not  visible  in  the  ligure). 

Apical  Segment  of  posterior  Spinners  sabfusifbrm,  lun^,  twice  a»  long  as  the  penaltimate  segment 
and  Vf'/«  longer  than  the  ocnlar  tubercle. 

Labiuin  with  19   31  apical  teelh  in  2—3  rows. 

Total  Innj;th  (in<-ludin(;  clu-liccra)  14 — i»j  mm  ,  lengtli  of  cephalothorax  in  larfjest  J  7  Hilft,  width  5*/»  luai, 
length  of  tibia  of  first  leg  5  mm,  of  first  metatarsus  5'/»  mm,  of  fourth  inetatarsu«  7  Vi  mm. 

b)  I  snialler  6  (length  13  mm)  and  1  snwil  and  a  lari;e  99  (no.  673)  fiom  Kannaggas,  Little  Namaqua* 
land,  July  1904,  the  ^  re&emblin^  ihe  types  in  the  formalion  of  the  palpal  organ  and  Spinners  bat  with  only 
a  second  and  a  fourih  leg  left.  The  second  leg  has  no  traee  of  mesial  or  basal  qiines,  which  shews  that 
this  character  is  variable. 

Large  $9.  Coloured  like  the  males  but  with  a  namber  of  short  blaekuh  hairs  on  Ifae  cephalo» 
thoraz,  the  longer  yellowish  hikin  forming  radiating  atripea,  tbe  sides  of  the  abdomen  with  numcrous  pale 
apots  on  a  dark  grouncl  .ind  ttie  «mderside  uith  verv  distinrt  m^tan  l)!ark  stripp'  fjctxvccn  the  latcr.sl  p:iir. 

Cephalothorax  equal  in  length  to  the  metatarsus  together  with  at  least  Vj  of  the  tarsus  (but  less 

than  ibese  9  segmenls  (oigettier)  of  fourth  leg  and  to  tb«  tibk  and  meiataraiiia  togellMT  of  fint  leg.  Ocolar 
tnbercle  V*  of  its  lengfh  or  Icss  from  thc  anterior  margin. 

Rastcllum  composcd  of  long  spiniform  setae. 

Legs.  Tibia  of  tirst  leg  sligUtly  more  than  3  tiines  as  long  as  high  in  the  iniddle,  its  length  a 
little  eiceeding  that  of  metatartus  and  just  equal  10  or  a  little  lesa  üian  tbe  distance  fram  the  fovea  la 
the  bind  margin  of  the  ocular  tubercle.  Fin/t  leg  (induding  coxa)  «horter  flian  tbe  üDurtb  (bgr  Va  tke  fMrth 
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tnaus).  UfaiM  I— IV  «ith  1—2  apical  spines  bdow  but  witbout  otber  spinee,  the  spines  ofthe  two  «Oteifor 
pnin  miy  amiill.  MeUtani  III  and  IV  cpined.  Soopal«  of  ÜbSii  nietatamia  aad  ot  fymtk  tanw  pnictically 

entirc  fwitTi  ^ome  fine  setae  in  basal  hüll). 

Apical  Segment  of  posterior  Spinners  «  little  longer  than  the  ocuiar  tubercle  and  at  leaaltwice 
as  long  as  tbe  pcnultimatc  scgtnent, 

Labium  witb  29—57  teeth  in  3—4  rows. 

Total  length  (induding  chelioera)  197*— aiV*  mm;  length  of  «epbalolhonx  in  laigeal  $  6%  tarn, 
width  C)'/.  mm,  Icngtb  of  tibia  of  lirM  leg  4'/«  mm,  distanoe  from  fbv«a  to  posterior  marfpn  of  ocnlar 

tubercte  4''\  mm. 

This  species  is  clusel^'  allied  to  H.  longiptu  Fükc.  (Traitö.  S.  Air.  Phil,  äoc.,  Vul.  XI,  p.  343,  1902) 
Imn  Claniriniant  and  Piqtiedwug  DivisionB,  Cspe  Coiony,  but  diflere  veiy  distinctiy  in  tbe  shape  of  Ae 
palpal  orgmi,  whos«  «pjne  ia  mudi  ttia^ter  proximally  and  alendervr  distnily  in  IsayfiMi  (PI.  XI,  Fif^. 

In  the  6  of  l(mgip«!i,  too,  the  legs  are  relativdy  shoricr  and  llie  tibiae  spined  at  the  apex  only. 

The  females  closely  reaemble  U.  moffM  Purc.  i,  Ann.  S.  Afr.  Mu«.,  Vol.  III,  p.  102,  1903)  fron>  Uitenhage 

Division.  Capu  Coluny. 


%  Maepaetirtlhi  taptdaria  n.  sp. 
PI.  XI,  Fig.  3. 

Spe<  iriena.  lg  and  a      fjrom  Steinkopf,  Little  Natnaqualand,  Augnat  1904.  Also  i  jnv.  ftom 

the  samc  locality. 

d  (type).  Colour.  Ccphalothorax  and  limbs  brown  to  ydtowish-brown,  the  tormer  clottied  witli 
sbofter  blackiBh  hain  and  kmger  palHd  hain,  withoat  pale  radiating  stripes.  and  fringed  et  the  bordera  with 
long  pale-ycilowish  hairs,  the  loiiger  hairs  on  the  lege  pallid,  black  at  base;  abdomen  with  pale-yellowitsh 
skin,  markcd  afiovc  with  the  usual  black  median  slripe,  which  is  cnlar^ed  antcr^  iilv  im!  rl.icitie  l  n  ti'.-.h 
aide  by  a  row  of  obiique  marks;  the  hairs  on  the  abdomen  palc-yeUowish,  with  a  lew  black  oncs  intcr- 
miaed,  a  gronp  of  Ihe  latter  being  on  tbe  anterior  black  «res,  the  nnderside  of  tlie  alidoinen  Uackened  on 
the  mner  edges  of  the  posterior  opercola  and  belween  these  but  olherwiae  withont  markings. 

Ceiibat  th.)ra\  v<  ry  >Ii-ht)y  shorter  than  the  fouftb  metatamiis  and  SS  long as the  tibia  togelher 
with  about      Ol  th«  nieiatarj>us  ol  rirst  U-f^. 

Tibia  of  first  leg  6  timcä  as  long  as  high  iii  the  tniddle,  ila  length  etjual  to  ttiat  ul  the  mctatarsus 
and  ■/(  of  th«  tamis  and  to  the  distanoe  fiom  the  fovea  to  the  niiddie  of  the  chelieera,  the  apical  spur  rather 
Short,  much  shorter  than  it»  spinc.  Mctatarsus  I  distinctiy  curved,  ils  length  much  excecding  the  distance 
from  the  fovea  to  the  anterior  margtn  .if  1  r|.haliitiiorax.  Ti'iiai:'  I— IV  with  a  pair  of  apical  spines  but 
without  other  spines.    Metatarsus  I  un»piiie<t,  11  with  shori  apicai  s^iut:.  Hl  aiid  IV  with  several  spine& 

Fnlpal  Organ  (PI.  XI,  Fig.  3)  with  the  apnie  ahoiit  as  long  a^  the  bulb,  rttbcr  strongly  curved 
bul  stra^hler  and  more  tnvbbtale  in  the  baaal  pait  than  in  the  preceding  species,  tbe  apical  portion  alightly 
stonter  than  in  B.  fong^a  Porc.  bot  sienderer  than  in  B.  «jpftMwi  n.  sp. 

Spinners  as  in  the  precedini;  sp»-ries. 

Labiuni  wiih  12  apical  teeth  111  oiie  row. 

^4.  Colour  of  cephalothorax  and  Icgs  ycUow,  the  foimer  with  some  longer  yellowish  bairs  besideii 
the  bbck  onea,  especinlly  on  the  cephalic  portion ;  otfoenriae  much  aa  in  tiie  i. 
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Cepbalothorax  eqral  in  length  to  tbe  metatamis  und  '/«-'Vi  ^  tuwa  of  femth  and  to 
the  tibia  and  metaursut  together  of  firat  leg.  Ocalar  tubercle  V»  cf  iU  kngth  or  Iw  from  tbe  «Dtaricir 

irargin  of  crphalolHnrax- 

Ra»(elluni  composed  of  long  spiniturm  sctae  ur  slender  äpines. 

Lefta.  Tib»  of  lirst  leg  almost  3  tiines  aa  lonK  abov«  aa  high  in  the  niddle,  Ita  lengtb  a  litde 
eaceeding  Ihat  of  the  metatarsoi  and  ilightly  leaa  than  or  equal  to  the  diatance  from  the  fovea  to  the  bind 

tnarpiri  of  tlie  ocular  tubercle.    Fir>t  leg  (including  coxa)  sliorter  ihan  the  fourth  (by  at  least  Vj  of  the  fourth 
tantus).  Tibiae  1—111  with  2,  IV  with  12—3  apiual  spine^.   Metaiarauä  1  uospined,  II  witb  small  apical  spine, 
III  and  IV  witb  «everal  «piiies.  Scopube  aa  in  ?  of  the  forcgoing  specie*. 
Spinners  as  in  d- 

LabiuiT)  with  <)    20  apical  tevth  in  2    3  low*. 

Total  length  (includiiio:  chelicer.n,  /  13)11111,  v  lomm;  lenfjth  ot  cephaiothorax  d  5'/«  mm,  j5V<min; 
length  of  tibia  of  llisi  Ic^  j  4',„  mm,  ^  3'/^  mm;  dittanoe  from  fovea  to  poaterior  fflar|;in  of  ocular  tubeicle 
^  2*/»  mm,  ¥  3  mm. 

This  littlc  spcciirs  i>;  vt-ry  closcly  related  to  //.  loiigi/ies  Pi;h<:.,  but  it  diffcrs  sufficiently  in  the  structure 
of  ita  palpal  organ,  which  although  vcry  «imilar  to  that  of  lou^ifws  in  general  shape,  has  the  spermatic  duct 
dilferentiy  proportioned.  Tbe  difference  ii  shovn  in  PI.  Xl,  2  and  3,  from  wiiich  it  may  be  seen  that  the 
meaial  loop  of  the  apermatic  duct  ia  rauch  alenderer  in  im^yMs  (IHg.  a)  than  it  ia  m  ttjrfdenia  (F^. 

\n  l<mi)t}-es,  too,  the  legs  are  relutively  sborter  and  the  labium  much  more  numerously  denticulated. 
One  of  th«  two  feinalc«  of  U.  iaptdaria  has  üie  abdomen  curiou«jy  duplicated  in  the  upper  part 

l'ani.  Diclynidae. 

Oeniu  Aujrititu«  h.  SiM. 
L  Aweimm  otpettH»  Poe 
ItOO^  Pacooi,  Ana.  IIa»  Nat.  Hirt.,  Sw.  7,  Tal.  VI,  p.  32S  ($9  ftm  Port  Elisabeth  aad  Oape  PaafaiMilaX 
Specimena.  »  ^  and  3  juv.  front  the  Cape  FIsta,  Cape  Penimula,  in  Septeniber  I9Q4. 

S>  Auji-iuius  Iwltentottua  Poe. 
1900^  Fiooücit,  AaD.  Mag.  Nat.  ffirt.,  Sur.  7,  Vol.  VI,  f.  fü»     from  GariaB,  Litde  Kaaiaquland). 

Spccimens.  a)  5  v;  and  i  i  from  Sieinkopf,  Liltle  Naitiaqualand,  July  1904,  and  t  juv.  from  the 
tarne  locality,  August  The  <J,  which  has  mn  vt-t  been  described,  has  the  following  characters: 

Legs  longer  than  in  ilie  i;  tnetatarsus  I  considerably  longer  than  tbe  tibia,  the  outer  upper 
«id«  with  a  «bort  but  wdl-marked  coneavity  joat  proximal  to  the  nriddlci  the  outeiaide  being  also  produced 
at  the  proximal  cnd  of  the  coneavity  into  a  laige  ttrong  spor  bearing  ■  powofid  apine  mod  diiccted  OBtwaids. 

P  c  (1 ;  a  !  ])  <  with  thr  patella  iTiuch  longer  than  liigb,  its  distal  end  very  obiiqiu'lv  truncafed  on  rnch 
«de,  the  upperside  thus  acutely  pointed  at  apex.  Tibia  longer  than  high,  the  distal  edge  of  outerside 
oblique  but  entire  and  aearly  atta^btt  the  upperaide  atrongly  laterally  conipr^aed,  forming  an  obtuse  ridgc 
along  the  middle  aad  produced  at  the  dktal  end  into  a  peculiar  nwMoch  (or  -|>«haped  roatram,  the  knrcr 
branch  of  this  rostrum  Mnrr  t^attened  beforc  and  behind  and  with  a  htirail  trunratcrl  apcx,  the  upper  brauch 
sborter  and  claw-like,  curving  sligbtly  inwards  and  backwards;  the  innersidc  of  tbe  tibia  with  the  distal 
e^  oblique  and  entire,  eacept  juat  bdow  die  rostrum,  wbere  it  is  emuffaiMe.  Tanna  diorter  than  tbe 
femnr  and  than  the  paldla  and  tibia  togiether,  atrongly  oonvex  aborc,  ita  ouier  and  inner  edges  not  lobed. 
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Palpkl  Organ  large,  itü  expased  portion  compoud  tot  the  RKHt  pnt  of  »  strongly  inflirted,  ralnplwnal, 
white,  meinbnincn»  bulb,  «bidi  i»  «ider  tinn  ihe  tumu  and  bean  oo  ils  diitBl  sidc  «  larRe  lepante  daw- 

shaj  ed  piece  of  brown  chitin,  the  basal  pari  <>f  this  claw  bcing  lar^e  and  broad  and  in  contacl  with  tlie  apeit 
of  the  tar^iis  or  almost  so,  the  apical  portiun  curvin«;  backwards,  downward»  and  outwwds  and  rather  blunt. 
b)  I  )  from  Kamaggas,  Little  Namaqualand,  July  1904. 

C.i'n  i*  l'^f'K'l'tti  riiiHiM  SiM. 
J'nemiaiijcitttu»  aimiilatiin  n,  sp. 
PI.  XI,  Fig.  4- 

I  6  from  KaiiM88M,  Little  Namaqualand,  Jiily  1904. 

fnlour  and  rrai-kinijs  vctv  rr.:ir  h  w  in  f*  rHintialus  E.  Siu.  (Bull.  Soc.  Knl.  Fr.,  lijOi,  p.  243)  from 
the  Cape  Peninsulat  but  with  Ihe  legs  nuich  niore  strun;;ly  banded  with  black  below  on  th«  (ismora,  patellae, 
and  titw«,  Üie  netatatai  only  indiBtinctly.banded. 

Oeular  area  braadar  tban  in  nitoilaAM^  the  potterior  row  of  ^es  being  much  stiaighter  and  only 
slightly  procurved,  the  median  eyes  very  »lightly  nearer  to  the  hiteruls  ihan  to  one  Hnnilier,  the  aoietior 
row  of  eyes  lightly  procurved,  a  little  narruwer  than  the  posterior  row;  all  the  eyes  subequal. 

Leg«  DOfmal;  metatarsoa  1  a  litüe  »horter  than  tbe  tibia. 

Pedipalpa  with  s  spiines  on  uppertide  of  fanur  and  1  «etifiNnu  »pfaie  at  apea  of  patetla  ahove,  aa 

in  P.  relicHiatus ' )  \  femur  and  patella  as  in  P.  rtiirulnlus;  the  tibia,  howcvcr,  murh  shortcr  and  broai!er.  its 
Icngth  alon(;  iu  axiä  (apart  from  the  »pur^  being  slightly  less  tbaa  that  of  the  pateila,  it»  upper  and  inner 
surfaoes  lightly  convex,  ita  anler  surfafle  much  diatended  iatenlly  oonnKncing  gradually  ftom  tiw  base,  the 
aegment  being  widest  in  tha  distal  thurd  where  ita  widtb  ia  subequal  to  its  length  ak»g  tlie  aais,  the 
distended  portion  produced  outwards  and  forwards  beyond  ihc  level  of  the  point  of  in^rtion  of  the  tarsus 
and  terminating  in  a  pair  of  spurs  with  a  |-»liaped  narrow  siniis  brtween  them,  the  inner  spur  being  longer 
tlian  the  outer  one,  sharp  and  curved;  patella  aud  tibia  together  shorter  than  the  ftmar;  tarsus  slightly 
longer  tban  the  patella  and  tilua  (exdustve  of  the  spur)  logether;  paipal  organ  oompooed  of  a  coowx  bulb 
OGCapying  the  grsater  portion  of  the  underside  of  the  tarsus  and  provided  at  its  distal  end  with  3  small, 
cnrved.  hUcU,  spinous  processe«,  just  above  which  the  aprx  of  a  siender  slyle  protrudes  (Fl.  XI,  Fig.  4). 

Cheiicera  witli  4—5  denticle^  in  the  lower  row. 

Lengdi  4^«  ■»•>>■ 

Although  the  pmttrior  row  of  eyes  i-  :iiuch  less  strongly  procurved  than  in  the  typical  specics, 

P  ti'[iru'afw ,  thi"i  npw  üpcfirs  Ls  ri(  v<Tttirh-ss  rlr.sclv  rristiei'   tu  llit   latlei'  ari'1  the  snn:f-  hrn.-idly 

truncated  steroum  and  similarly  ghape<l  mouth-parts,  the  short  iabium  not  reaching  beyond  the  middle  ot  the 

Goone  of  fbe  pedipalpa. 

V-.trn  Eresidae. 

Genus  Stiffodyphua  E.  Sin. 
1.  SleywtypUu»  lieMrMeoll»  n.  sp. 
PI.  XI,  Pig.  5. 

Spccimens,   143  9?  and  juv.  and  7  4S  from  near  Khakhea  bn  the  Kalabari  Dceert,  Bechnanaiand 

Protectorate,  January  1905. 

t)  TIm  splsa  en  dis  apper  iencr  edge  <4  tiM  tikU,  pre*eot  ia  P.  rtliaitatH»,  w  abieD^  bat  it  hM  prob«)>(y  b«ca  biokeo 
off,  «•  ilt  peaidOB  h  iMiiied  on  eadi  tttiis  by  •  nk. 
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$9  Co I Our.  Cepimlotliorax  reddbh,  ttie  cephalfe  pottion  blaelt«ii«fl  on  Ihe  «idea  «nd  behiiid  («ccpt 

nn  the  2  posterior  red  arcas),  the  thoracic  portion  also  more  or  leM  tnfuacalad  in  tbe  niddle  but  broadlj: 
yellnwisti  or  rciidi-li  yi  llow  ac  tlie  side?  and  l)ehind.  tlie  innren«!  not  at  all  or  only  parfiallv  blackened. 
Surface  covered  witli  white  bairtt,  exoept  on  the  ocular  area,  which  is  covered  witli  yellow  bairs,  those  oa 
tbe  &eB  larming  a  laq^e  triangulär  patch  biieoted  down  tbe  middle  and  bonlered  all  round  by  aarrow  atripM 
of  white  baiiai  tbote  taehlnd  üanniPK  an  oblique  area  an  eaeh  aide  aepacated  by  a  hroad  median  band  of 

whitP  liair«:,  pnrh  npain  p.irtiallv  ^ivil•^^i^  I  v  ;i  r.arnnv  har.ti  rif  whit"?  hnirs  riinninij  lontfituf^inallv  frnm  a 
posterior  lateral  eye  lo  mect  tUe  transverse  white  stnpc  in  front  of  it.  Cheliccra  reddisb  at  the  base,  black 
diaiaily,  the  basal  part  covered  with  «hite  hain,  the  diitiil  part  witli  black  cmea.  Stcmmn  broadly  bUickeiNd 
OD  eaeb  aide,  emept  quite  behind,  die  mediaii  jrellow  aiea  wideninK  «maidenibly  bdiind,  tbe  haipcoveriag 
white,  with  a  fcw  tatfral  ?pnts  r-.f  vellrnv  hairs.   Legs  pale-ypl!riwi?li,  the  two  anterior  pairs  reddiib  at 

the  distal  ends  only,  all  frebiy  Umded  with  black,  the  t>ands  like  those  of  S.  teniorüeola  Puac  (Tran*.  & 
Afr.  PMI.  Soo,  Vol.  XV,  p.  135,  1904)  but  »odi  paler,  the  bair»  wbtie,  tboae  on  mqw  of  the  Uacb  band« 
blacb.  Abdomen  p«le>yellaw,  tiie  iaag  lanceolnte  media»  «i«e  on  tfae  donal  «utiMe  wltbowt  or  widi  only 

a  few  niinute  black  spots  but  bnrcii  rr  l  on  each  side  by  thv  rciw  of  M:irkrnrfl  Stigmata  and  ather  hiack 
markinga,  the  »des  of  ihe  abdoroen,  the  anterior  surface  and  often,  also,  the  aitterior  part  of  the  Upper 
aur&ce  spotted  and  marked  whb  black  (except  along  the  median  area);  under  auriaoe  blackened  (except  on 
tbe  opeveula)  on  a  pair  of  bnwd  lottgitudinal  bands  (diverging  posterlorly)  bebiod  the  opeicnia  and  0«  a 
few  othcT  tiny  spots,  which  are  yellowish.  Hair-toverinj;  of  abdonien  com|K)!ied  of  yellow  and  white  hatn, 
the  yellow  prcdoininating  in  the  posterior  parts,  the  white  in  the  anterior  parts  and  along  the  median  dorsal 
area,  üte  posterior  portion  of  wbich  is  provided  with  4—6  pairs  of  abort  transverse  branchlet«,  composed  ot 
white  bairs;  ander  surfiu^e  with  some  daik  hain  on  tbe  Undc  patcbes,  espedaOy  round  fhe  anterior  edge  of 
tbe  Vulva,  the  anterior  part  of  tbe  black  area  between  the  opercula,  and  the  4  large  yellow  area^  covered 
witb  white  hairs,  as  well  as  sevrral  small  dots  on  the  |)OSterior  black  patch.    Spinners  with  black  bairs. 

Ccphaluthorax  and  cycs  as  in  S.  tentoriicol»  PuHC.  (Trans.  S.  Afr.  Phil.  Soc,  Vol.  XV, 
P- 135.  1904)- 

Vulva  (PI.  XI,  Fig.  5)  very  like  that  of  8,  fentonicob  (loc.  cit.,  pl.  10,  tig.  6),  but  tbe  median  kcel 
ig  coiitituicil  lo  the  end  of  tbe  tongue-like  projeclion  and  i*  enlar^fd  in  the  tniddle  atid  flaiiKed  p«><t?riorly 
by  a  pair  of  short  oblique  kccis.  Tbc  shapc  of  the  enlarged  part  varies  but  is  more  or  iess  distinctiy 
crucHbnn,  whJI«  tiw  2  posterior  keels  also  vmy  somewhat  In  ^inciiOD,  benig  Kinietinies  more  longitudteal. 
aometimes  more  transverae  iban  in  the  figure,  and  aonwtinws  even  untling  wItb  th«  posterior  eod  of  fbe 
median  keel  to  form  a  •»^»nii  in  ul  ir  rre^t. 

1S6  Colour.  C'ephalothorax  red  at  tbe  eides  and  posterior  part  of  thoracic  portion  as  well.  First 
leg  wMi  tbe  coia,  troclianter  and  femur  yelkmiah-ied,  the  pateUa  and  tibia  and  the  3  odier  pain  of  hga 
also  more  reddiah-yellow  than  in  the  v,  espedally  on  the  darker  band».  Abdomen  with  the  area  of  yellow 
hiiirg  on  each  gide  of  tbe  Unceolate  median  area  teaching  liorwatds  right  to  anterior  end  of  tbe  doraal 
surface.    Stemum  redder. 

Cephalothoras  mndi  more  abmptly  defined  in  the  cephalk  region;  iia  lengtb^)  equni  to  tbat  of 
tiie  tibia  and  about     of  the  metatarsus  of  firat  leg. 

Le^ü.  T1i#  two  antirinr  pairs  relatively  a  little  longer  than  in  the  $;  tibia  of  first  pair  neitiier 
fringed  below  nor  niinutely  spinulose  on  the  black  band«, 

I)  Take*  l«teral|y  »cnm  a  pMterisr  bteml  eye. 


Pedipalps  in  A  ImMitola  Putte.,  eicepttlwt  the  hüre  on  two  distal  aegnwDl*  mtt  räfinnled 
•od  thoK  on  the  remaining  pKndntl  segments  wliite. 

Length  of  2?  a!>nut  10  mm,  of  '  •'  5'',^'>''/,  min. 

Thia  species  is  vcry  ncar  S.  ienUiriieot»  PuKC,  but  in  the  lattor  the  vulva  of  the  %  is  slii{htly  differeot 
■od  the  anterior  leg»  dlit»  im  langer  and  minutely  spinvlote  oa  tiie  tlbüR  belov.  Uoiftorer & «fmrfaih 
it  «videndy  gr^arioua,  jndging  from  the  aumber  of  specimem  collecied,  wfaeieM  8,  hulmm^a  b  aalitaij 
in  ili  bal^ta^ 

2.  SteyodypUus  <luinicola-  Poe. 

lim,  PucocK,  Ann.  Mag.  Nat.  Ui^it,  ;:5or.  7,  VoL  H,  p.  2U1,  fl.  ti,  &g.  1;  abo  P.Z.a,  1903,  VoL  II,  p.  144.  (fiwn 
BMoonrt  fai  NMal  «ul  Vr*d*iwt  Ütoad  in  Onmg«  Bivw  Oaioqy.) 

Specimens.  20g  immature  exainpks  frum  tlie  Cape  Fiats,  Cape  Peninsnia,  Cape  Coitoay, 
September  1904 ;  also  4  othcrs  from  the  samc  localtty  but  from  another  n««t  As  nooe  nf  tbete  Spedmens 
are  niature  tlieit  identification  cannot  be  coiuidered  ccrtain. 

Descriptfam  of  the  web  aea  L.  ScauLTxa  „Aus  Namaland  nnd  Kalahari**  Jena,  1907,  p.  sfit 

'i.  Stfigoflifi^niK  {ft'eyaflHM  O.  P.  Cambr. 

IHttö,  O.  P.  Uambhidub ,  Proo.  ZooL  Uoc.  Loodüu  lur  la&i,  p.  ü,  pl.  12,  £gB.  4  and  b.    (iVom  Dutbiui,  Nw*L) 
Alto,  FeoocK  rä  Ana.  Ha»  Nat  Hiat,  8«r.  7,  Vd.  I,  p.  818,  1806  (Bs.  Mtaidad  froM  BnhiMoe,  Bhodab). 

Sp«"cimi!ns.    30  immaturo  cxain))lcs  from  Scverclcla,  Kalahari  (north-west  of  Lobatsi),  Bechuana- 

land  Protcctorate ,  Oktober  1904,  havinj;  the  same  prculiar  colour-markiii^s  and  ocular  cfaaracteia  aa 

Ä  gr^arius,  very  probably  belong  to  tliU  spccie»,  which  i*  widely  distributed  from  Natal  to  Rhodeaia. 

The  following  speciuiens  of  Sitgudgiihu»  could  not  be  ideutified  at  all: 
■}  19  juv.  from  Lobatsi  in  Bechuanaland,  October  1904. 

b)  I  juv.  from  Kooa,  Kalahari,  Bechuanaland  Protektorate,  November  1904. 

c)  74  Juv.  from  Ktirri  to  Sck-.^rxiia,  Kalahari,  Bechuanaland  Protert?>ratf ,  November  1904« 

d)  IS9  juv.  from  Üonche,  Kalahari,  OcchuanaUnd  Protcctorate,  January  1905. 
e}  141  juv.  firotn  Kang  to  Kgokoni;,  Kalahari,  Becbnanaland  Pioteclorate; 

f)  18  jnv.  from  Littk  Namaqualand. 

GenuB  AUoHea  E.  Sui. 
Adonea  vartegaia  Fvitc 
S9(M,  Pi-B<  BLL,  Trans.  S.  Afr.  I'bil.  Soc,  v..    \  v,  p.  197  ii'rom  Naro«jj,  NitniMs  and  Kjhist,  iv  Ofsat  BaAnanlaiid, 
■Jid  irom  Um  Caivini«  mod  W'orvv^^fT  Diviaioiw,  all  in  Cape  Colonjr). 

Specimen«.  >)  «7     and  33  juv.  from  Sttbikopf,  Little  Nmwqnaknd,  July  and  August  1904. 
b)  j6  ^  Rod  dB  joT.  from  Kamaggaa,  Little  Namaqualand,  Julj  1904. 

The  adult  99  vaiy  mach  in  aise,  Dr.  Scmultcb's  apeeimena  fitom  the  anoe  localis  aeasuring  from 

10—15  mm  iu  iengtb. 

Genua  Unmevua  E,  Sm. 
L  Aranwi*»«  nnmaquemtfa  n.  sp. 
Fl.  XI,  Fig.  ü. 

Specimens.  9)  7  99  (typea)  aod  6  juv.  from  Steinkopf,  Litde  Namaqualand,  July  (9?)  and 
Atlgugt  1904. 

jMMiMb»  PwlochnftoB.  XJIL  $  ttebaUs*.  PanclniignwM  ia  SlUalnka.  L 


Digitized  by  Google 


w.  F.  Finnu,  l8 

Colour.  Head  rad  or  leddisb-lilMk,  darker  tfatm  tiie  radduh-yellaw  «horacie  portiMi  and  dcrthed 
wtdl  olive-black  hairs  and  an  undtrcoat  of  shorl  white  ones,  Riving  tlie  whole  a  specklrd  appcarancc,  cspc- 
cially  nn  the  anterior  half.  Abdomen  |>ale-yellüwish  or  fointly  «moky,  clotbed  witfa  black  bain  aod  uiiifonn 
in  colour.   Chelicera  with  somc  basal  white  hairs. 

Cephalothorax  «s  long')  as  ihe  pateNa,  tibia,  meUtani»  mi  V«  or  aUghtly  leas  of  the  taiaos  of 
first  lc(;.  very  hit;h  and  rather  broarl,  rising  atmiplly  behiod  far  above  the  fovea,  its  highest  pari  lying 
beViin.!  its  miitrllc,  the  posterior  part  <(f  the  Upper  surface  appean'ng  convex,  whcn  sccn  from  the  side,  the 
anterior  part  hcing  Aattcned  and  sloping  forward« ;  width  uf  head  equal  tu  the  lengtb  of  the  patella,  tibia 
and  Vj  of  tiie  melatarsiis  and  to  die  tibia,  metatamis  and  V«  ^  tataua  of  fiist  leg  aod  to  fhe  diatinoe 
from  the  anterior  surface  of  the  ocQiar  tubercle  tn  th4>  posterior  niargin  of  the  fovra. 

Posterior  median  eyes  l.Ttr''  ahout  r  diameters  ap;irt  and  nearly  3  fhanietcr?;  from  the  anterior 
lateral  eye»,  a  line  louching  tlie  lower  edges  of  Ü\e  posterior  median  eyes  passing  betow  the  centres  of  the 
anterior  mediana. 

Vulva  as  in  PI.  XI,  Fi>;.  0. 

Total  len(;th  15  mm ;  lenctli  of  ct-plialothorax  (inc  luding  ncnlar  tubercle)  60101,  widttl  4%  mm;  diatanco 
from  centre  of  fovea  to  anterior  »uriace  of  ocutar  tubercle  4',,  niin. 
b)  10  juv.  fivm  KamaiKas,  Littie  Nanwqualand,  July  1904. 

Allied  to  D.  taUeeps  Pvrc.  (Trana.  S.  Afr.  PhiL  Soc..  VoL  XV,  p.  140^  pl>  M,  fig.  10,  l^OhO  from 
Namaqualand  Division,  Cape  Colotiy,  bat  with  narrower  head  «nd  aomewhat  dilferent  wlva. 

9.  Iframenu  mehuttiiei  n.  spi. 

PI.  XI,  l-it;  7- 

I  $  from  Kubub,  Great  NarnaqUidand,  March  or  April  1()04- 

Colour.  Cepluilotliorax  reddish-black,  covered  with  olive-black  Hain,  tbe  thoracic  portion  palcr. 
reddish'yeilow.  Abdomen  paie>yellow,  with  black  hairs. 

Cephalothorax  as  long  as  the  patella,  tibia,  mctatar.--u.s  and  '/«  tl^c  tar^us^  of  first  leg,  ahapcd 
much  as  in  1>.  namngucn»is  n.  sp.;  width  of  rephalic  portion  equal  to  the  Icngth  of  the  patella,  tibia  and  '/j 
of  the  metatansu«  and  to  the  tibia,  metatarsus  and  the  tarsus  of  firM  leg  and  to  the  distance  from  the 
anterior  snrfw«  of  the  ocular  tubercle  to  the  bind  marKin  of  tbe  fovea. 

Posterior  median  eyes  large,  siightly  more  than  i'/:  diaineters  apart,  and  at  least  3  diameters  from 
the  anterior  lateral  eyes;  viewed  from  the  front  the  centrcK  of  the  anterior  median  eyes  lie  in  (but  not 
below)  the  line  jouuiig  the  lower  edge»  of  thu  posterior  median  cycs. 

Vulva  as  in  PI.  XI,  Ftg.  7. 

Total  length  16V,  mm;  lengtb  of  cephalotboru  7  mn,  width  5V<  mm;  diatanco  from  anterior  margtn 

of  ocular  tiil  i-rrli'  to  centre  of  fovea  J' y  mm. 

Very  near  J).  laiiccfs  FuKC.  and  D,  iunuiuiuemi*  n.  sp. 

8.  DfCJtttrHH  rontratna  n.  «p. 

Fl.  XI,  hg.  S. 

[  6  from  Sovthem  Hereroland,  September  or  Oetober  1903. 

Colour.  Cephalothorax  blackish-red,  covered  with  white  halt»,  exoept  on  the  poctarlor  dope  of 

the  cephalic  portion,  where  Ihe  hairs  arc  black ;  legs  dark  reddrsh-brown,  the  distal  segments  dark-reddish, 

I)  Leogth  of  cepbalothona  is  meuured  her«  twtwean  two  parallel  linea  touchii^c  Ihe  «nterior  and  poatarior  maqtin» 
and  indiidiBC  (he  «buImt  talbcKlc; 
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the  hairs  pallid  to  olive-black ;  chclitcra  blackish-rcd,  clotlicd  with  dark  hain  and  with  some  white  ones  at 
die  baae;  abdofneii  pale-yellow,  oontnsting  strongl;  witb  tbe  dnk  cephslothona  and  dolh«d  irith  whitUi 
Iwic*  inMrmixed  with  a  aonaUer  number  of  bliick  ona. 

Ceph  alothorax  shorter  thaii  tbe  (ibi-v  inetatar<iUs  at"!  tarsus  of  lirst  leg  (hv  nenrh'  hn!f  the  tnrsti';!- 
Cephalic  poition  dcnsdy  punctate,  vcry  hi^h  and  broad,  reücinbling  that  ol'  the  of  D.  ifimaquefisis  n.  sp. 
in  chape,  wheo  viewed  (rom  nde  or  iroin  in  front,  bat  wben  viewed  ftom  above  it  appean  oot  paraDel- 
aided  but  somewhat  nanrowed  towards  th«  front,  th«  «idest  portion  b«tn|c  aonn  üttle  diattDee  behind  the 
rcRion  of  the  posterior  lateral  eyes;  width  at  broadest  part  excecding  that  of  the  thoracic  rrt;tfm  and  cqual 
to  the  lengüi  of  the  patella,  tibia  and  V«  t'><^  ineiatar»us  and  to  the  tibia  and  '/|  of  tbc  metatarsu«  of  first 
legt  and  «iceeding  the  diatanot  from  the  bottom  of  the  fovea  to  the  anterior  ««rface  of  the  ocalar  tubeicle 
(by  abCHit  ■/«  ef  the  length  of  the  tubercle). 

Ocular  tuberele  ätrongly  produccd  in  the  iiiiddle  in  tlie  f"rr>  "f  a  cone;  the  posterior  meilinn 
eyes  at  the  base  of  the  tuberele  on  each  side  large,  about  i'/»  of  a  diametcr  apart  and  nearly  3  diameters 
from  the  anterior  lateral  eye:^ ;  the  anterior  median  eyei  witb  tbetr  centres  jnct  above  tbe  ievel  of  tlie  lower 
edgea  of  the  posterior  mediana,  ntualed  below  the  cone,  Irom  the  apez  of  which  a  blnnt  ridee  or  keü.  nins 
vertically  downwards  to  tictwecn  the  two  anterior  eye* ;  anterior  lateral  eye*  each  placed  on  the  ouler  under 
side  of  a  prominent  tuberele,  the  apex  of  which  fornu  a  short  poiuted  cone  projecting  beyond  üie  upper 
part  uf  the  eye. 

Lege  with  tlie  melataiei  of  the  two  anterior  pain  iightly  curved. 

Pedipalps  with  the  til>ia  simple,  transverse,  nmch  shorter  tlian  the  patclla,  thesc  two  scgments 
together  shorter  than  the  femur  or  tarsus,  the  latter  broadly  ovate,  shortly  and  rather  suddenly  attenitated 
at  apex,  shorter  than  the  femur.  Palpal  ur^an  large,  sublenticular  iu  shape,  bearing  ou  its  lower  surfaoe 
anteriorly  a  pallid  oval  capinle,  to  tbe  raeMal  end  of  which  ia  attached  a  iarge  atout  lunale  binde  aa  lang 
as  the  pal()al  Organ,  while  from  the  lateral  end  of  the  capsule  the  very  long  atyius  ariües  and  curving 
<  in  ii!ar!y  nearly  i'/t  s  r  t  n  l  the  rim  of  the  palpal  Organ  ends  in  a  vety  fine  point  near  the  anterior 
end  Ol  the  lunatc  blade  (PI-  XI,  Fig.  Sj. 

Total  length  (including  ehelicera)  9  mm;  length  of  cephaiothQrax  (includlng  ocnlar  tnberde)  4Vi  mm; 
width  (rf  cephalic  region  in  wide  t  ]  irt  jv«  mm,  of  titoradc  region  acroas  tbe  fovea  3  mm;  diatoiice  Afora 
centre  of  fovea  to  apex  of  ocnlar  tuberele  3'/*  mm. 

Genus  JBmum  Walcx. 
1»  Ereima  namaquaui»  o.  ap. 

PI.  XI.  Fie  .» 

Specimens.  aj  5  V»,  12  juv.  and  l  juv.  from  steinkopt,  Little  Namaqualand.  Adults  in  July 
and  Äiagaat  1904. 

Coloar  of  oephalolhorax  and  legs  blackiüh-red  to  nearly  blacfc,  the  posterior  legs  and  the 
underside  of  th?  nnt?rior  'pf^s  paler,  tht*  hairs  filarki'ih-nHvai  HOU't ;  ahfinrner!  «f>otv-lilLiLk,  with  dark  halr- 
covering,  nuinerously  speckled  with  »mall  groups  of  white  hairs,  much  as  in  K  /tmosus  C.  K.,  the  dorsal 
etigmala  also  ringed  witb  white  hairs. 

Cephalothorax  alHMtn'  than  the  tibia,  meiatmoa  and  tanua  of  first  leg  by  Va — V*  of  the  tarsus  ■), 
its  aarfiM»  graaular  bat  wkbout  aptnnles  on  tlie  aidas  of  tbe  head;  cephalic  portion  stroogly  depreaaed  and 

■)  b  •  ataith  Umale  fr<>iu  Steinkopf  Ute  cephalothorax  ia  iHlMly  toOBW  diu  dieia  }  MglBenti  iaMwIqrudCWIlidMlIlly 
%mga  b  the  Othcr  kg,  but  proUably  the  tt^o  n{  the  tintt  pair  kl  Alt  ene  Kt  «bBonnaL 
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flattened,  not  at  all  or  only  sliglitl^-  raised  above  llie  level  of  the  region  of  thc  fovea,  its  width  alway»  con- 
■MenUy  Icw  Uma  tba.t  «f  die  fhoiacic  rtfftm  and  cqital  to  tbe  paiella  aiid  V*— Vt  »f  the  tibia  ind  to  the 
tibia  and     to'nearly  Vi  of  the  metatarai»  of  first  Ick,  and  to  the  diatanee  llrom  the  heCHmi  of  the  fovea 

to  iiOine  i',nint  in  front  of  n  trnn<;vrrsn  linc  pn^s-sintj  niidway  l)ct\i'een  thc  posterior  mpdian  and  th*  pcaMnoT 
lateral  eyes  but  posterior  to  a  line  tuucliiiig  llie  iiind  marEins  of  thc  posterior  median  eyes. 

Posterior  median  eye»  lar^c,  diütaut  i'/i,  1'/«  of  a  diameler  hom  each  other  and  len than  a  dkmeleta 
tnm  the  antcnor  ktetal  eyes  (abont  «  diameter  of  the  hitter  eye  lesa);  centres  of  tbe  anterior  weduin  ejes 
lyiag,  H  aojrthing,  a  trifle  below  the  level  of  the  lower  edge«  of  the  posterior  mediane  (vfewed  fnm  in  front). 

L^-^s.  All  llie  lemrira  dftisely  «.lotlied  below  with  lonix  üur  h.iu-  f> >i ining a maoe;  HO ahoit a|»nules 
gn  undcrside  of  fcmora  nor  on  unterior  or  uudeiiiidf»  ot  troclianter»  or  coxae. 

Pedipalp»  with  some  long  spinee  anuH^t  the  hairs  on  innenide  of  tbe  tibia  and  a  naniber  on 
ioner  and  uodersides  of  tiie  tarsus;  fcmar  and  pateibi  without  spinnies. 

Chelicera  and  sternum  without  short  sharp  spinuiea  on  the  suiface. 

Vulva  generallv  as  in  PI  XI,  Fip.  t»,  thr  mrdian  scp<tum  lictwcen  the  cmarginations  somewhat 
variable,  beiug  »otnctimeü  sligbtiy  narrower  and  more  rounded  and  sometimes  more  rectangular  at  the  apex 
than  in  the  fi(;ure,  the  lateral  em«;^nationa  laige  but  t;enetally  a  little  narrower  than  the  median  septutn. 

Total  lengtb  ]4V(— 18  mm ;  length  of  cephalotborax  in  larijest  ^  (includini;  ocnbr  tnheicle)  87«  nun, 
width  of  head  4*/«  mm,  of  thorax  SV»  nun,  distance  ftom  botlom  of  Ibvea  to  anterior  anrfaoe  of  ocnlar 
tuberclc  5V1.  nrn- 

I  juv.  V  frum  KamaKgas,  Litite  NaiiMqualand,  July  1904. 

The  abaenoe  of  spinuiea  from  the  Icffs  and  atemum  disttnj^uiahea  thia  apeciea  at  once  firom  moat 
other  South  African  apeciea. 

&  Bmm0  ytemoatM  C.  Koch. 

IMT— 1886  2^  /mmmm  CL  Koch,  Aiaab.,  Bd.  IV,  p.  lUOi,  %  814     from  „Ainoa'«). 

1865  E.  buho  L.  K."  II,  Verb.  Zcl -ln>t,  t;«i!..-ll»tli.  Wi.  ii,        XV,  |,.  sTK    .  Fn.ni  Algo»  Bay.l 

Specimens,    I  adult  9  and  3  juv.  from  Port  Nolloth,  Little  Namaqualand,  April  1905. 
In  ibiä  spedes  the  distance  between  the  posterior  median  eyes  variea  conaiderably  even  in  specimens 
from  tbe  came  locality,  beinfr  aometimes  more  and  aometimec  less  than  2  ey&diamelen  apart  In  ifaii  adult 

J  of  Dr.  Schixtze's  Ihcse  eyes  are  ratlier  nearer  logether  than  is  mually  the  case,  bein^  scarcely  more 
than  l'J,  dianictcrs  apart,  but  thc  shape  of  thc  vulva  and  tlie  proportions  of  the  cephalothorax  agrcc  with 
thosie  of  thc  numerous  specimcn«  uf  E.  (^m^t»l^s  in  tJic  Soutli  African  Mu»eum  from  roany  otber  places  in 
Cape  Colony. 

E.  SiMOM  (Ara^pL,  2nd  ed.,  Vol.  1,  p.  353  cnd  353)  statea  that  E,  Ms  L.*  Koch  is  tiie  only 

Australian  Eresid  kiiown  and  that  its  t;eneric  po«!tif<n,  jn'l'j^inj^  frrm  Knrir'!>  fifjnre,  should  bc  in  Slfj^f^t/phns. 
L.  Koch,  however,  states  in  his  description  that  the  posterior  lateral  eye$  are  m  far  apart  aa  ihe  anterior 
latent  tytM,  therefore  it  cannot  be  a  Sttjfod^i^HU  and  moreover  the  locality,  Algoa  Bay,  ia  in  South  Afirica 
and  not  in  AustmUa.  There  are  aeveral  adnlt  females  of  R  fvmmu  from  Poet  Eliabetb  (Algoa  Bay)  u  tbe 

South  African  Museuro,  which  cntirrlv  agree  with  [..  Koch'.«  descriptinn  of  E,  buho.  It  may  bc  mentionrd 
that  sevcral  South  African  species  of  Myriapod»  ot  tbe  genus  üpirotlreplus  are  also  described  firom  Algoa  Bay 
in  the  samc  papcr  along  with  ErttH»  Mo,  «hich  fact  should  dispel  any  doubt  as  to  the  locality  of  the  latter. 
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S.  Ertmu»  efhlnattm  n.  »p, 
Specimeng.   3  adult  V>,  t  nearly  nmture  v  nnJ  30  vcry  youni;  specimeiu  (mostly  from  od«  oest) 
fron)  Rooibajik,  south-WMt  of  Wal  fish  Bay  in  Southern  Hereroland,  May  I905. 
Coloar  m  b  Jff.  fuMMut  C  Kocb. 

Cephalotha  rax  a  littlc  lon^cr  than  the  tihia,  metatarsus  and  tarsus  of  firsi  \tfh  vaxhet, 
especiallv  on  the  ccpl>aiic  reci  n,  rlen'^-ely  covered  with  jiranules,  thc  sides  of  the  l  e.u!  w  i(h  numerou«,  «hört, 
stout,  poinird  spinules,  whirh  arc  iongrst  in  the  iüwer  pait.  Cephalic  portion  shaped  as  in  E.  fummus,  high, 
ra»ed  Goroideniblr  «hove  tbe  level  «f  the  fovtti  regkm»  itt  width  subeqml  to  or  sligfafly  exeeeding  Ifa« 
vidth  of  the  thorax,  subequal  to  or  exceedinK  thc  length  of  t]w  patella  and  tibia  but  Irss  than  the  length 
of  Ihe  libia  and  inetatarüus  (hy  aboiit  '/< — Vs  o(  the  mciatarsu«!  of  first  Irg  and  cqual  to  the  diataiice  from 
the  bottom  of  tlie  fovea  to  ihe  Upper  margins  of  thc  pustcnar  median  eyes. 

Posterior  medkn  eyes  not  v«iy  Iwge,  less  thm  2  bot  more  than  iVt  dimieten apwt and  «bouk (or 
nearly)  3  dlametet«  from  the  anterior  lateral  eyes;  tlie  anterior  median  eyes  a  tri6e  below  tbe  level  of  the 
lower  mar^inü  of  the  posterior  median  eyes. 

Legs.  Femora  III  and  IV  with  a  mane  uf  long  hairs  below,  I  aud  U  with  few  or  hardly  any  hairs 
OD  «Ddeiside  bat  thickly  covered  insttad  «ith  short  stout  pointed  spinules,  like  a  flat  brash«  III  with  a 
■maller  number  of  similar  .spinules  scattered  among^t  tlu-  Ion;;  hairs,  IV  without  any  spinales;  the  bases  of 
the  femora,  at  least  in  1  and  II,  with  some  very  small  spinulcs  on  thc  -.i  l^s  n«  well.  Trochanters  I  and  II 
with  oniy  a  very  few  niinute  spinulea  between  tlte  hairs.  Coxse  l  and  II  with  a  few  niinute  appresscd  spinules 
on  posterior  and  anterior  sutfaces  but  aone  on  noderside,  III  practically  without  spinulea  PateUae  wiflioot 
spinales. 

Pedipnlpt!  ilcr!<f!y  spined  on  inner  surfiicc  ol  tibia  and  on  inner  and  under  ^wrfncrs  rf  tatsii«; 
patella  with  a  number  of  small  '^pinules  on  inner  Hurface  (umch  fewer  than  in  JL  (umosm),  only  a  few  of 
the  distal  ones  overfaanging  the  edge ;  femor  with  a  few  spinules  below. 

Chelicera  with  some  sbarp  spinules  scattered  ataongtt  the  hain  of  Hie  anterior  aurlSM». 

Sternum  t  li-itlieil  witl:  <ine  buir*  on}v  <m  thf  pr,st«'rinr  h.ilf :  thr  Imies  on  tiie  anterior  half  tblclieiied 
at  tbe  base,  with  a  few  sharp  and  radier  elender  spinules  between  thcui. 

Vulva  as  in  £  /mwtw.  the  emarginations  and  septum  very  lifce  Ihat  of  B.  WMMfMMsfi  n.  sp. 

Total  knKtb  16  mm;  leuRtfa  of  oephalotiiorax  7%  mm;  width  of  head  $%  tnm,  of  tiionut  acnes 
fbircal  re(;ion  5  mm. 

This  Speeles  h  vcry  closely  oJlied  to  £.  ßumum,  the  onty  differences  of  importanoe  being  the  spinous 
diaracters  of  the  sternum  and  parta  of  tbe  lega.  In  £  ^MMms  tbe  sternum  is  tbicUy  oovered  witii  minule 
Sharp  spinales  distributed  between  the  hairs,  the  two  anterior  coiae  of  fhe  legs  and  to  a  Isaier  eitent  the 
third  coxa  are  also  more  dcnsciy  spinulo^:,  and  the  patetlae  of  thft  two  anterior  psirs  of  lega  sie  denady 
but  very  shortly  spinulose  on  the  anterior  side. 


Tbe  fbilowinif  speciment  of  JShmtJ  weie  too  yoanj(  to  be  identilieds 

a)  I  juv.  V  from  Lüderitz  Bay,  Great  Namaqualand,  perbaps  identiosl  witfa  S.  MMMguenris  n.  sp. 

b)  I  juv.  c5  from  Kulnili,  Crt-at  Namaqiialand. 

c)  3  nearly  mature  't'i  trom  the  Kalahari  (Lehututu  to  Kang),  Becbuanaland  Protectoratc. 

d)  I  juv.  iSrom  nenr  Severelela,  Kalaharii  Becbuanaland  ProteclorateL 
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1.  Sicartu»  tf»tavPUM  n.  sp. 


Specimens.   3      and  i  juv.  from  iCamam;"^  Linie  Namaqualaad,  July  1904. 
Colour  Mstaoeoiw,  Ho»  «bdomen  palcr. 

Cepb«lothor«z  bmuder  dum  long,  its  widtb  eqiul  to  the  tibia  and  Vt-'Vt     die  patell»  «id  to 

tlie  metatarsiis  and  Vi  -  '/i  'l>e  tarsus  of  tirsi  leg,  an.l  onty  slightly  shorter  tli.in  ihe  patella  and  tibia  uf 
fourth  leg.  Upper  siirface  bettet  with  a  number  of  swoUen  infuscate  or  black  hains  of  various  $hapcs  and 
aymmetrically  arninged,  eadi  leaviAK  a  eKcalar  actr  «bm  renuived;  Iii«  latei«!  bovden  of  the  tbonck 
poitkm  witb  «  row  of  these  hain,  wfaich  are  here  »ligblly  curved  forwanbi  obtuacly  pobited  at  the  apex  but 
for  the  naoBt  part  not  cUvate,  those  at  t)ie  liin<l  angles  several  dc<-p  and  ahout  twice  as  long  as  the  niore 
anterior  ones;  anterior  margin  of  liead  witii  a  row  of  »iinil.ir  biit  sstraighter  and  often  subcla%'ate  hairs;  rcst 
of  the  Upper  »urface  with  a  number  of  ahott,  ütunipy,  iiiustly  davate  and  blacicer  hairs  arrangcd  in  sjm- 
melrical  groups  as  follows:  On  th«  posterior  oonvexily  of  the  head  3  longitudinal  sroups  «f  6 — 8  hawt  eacb, 
on  the  anterior  part  of  the  hcat!  Itehind  the  ocular  area  4  lonxitodinal  row.s  of  scveral  haizs  each,  and  on 
the  thoracic  purtiuti  on  c.ich  side  4  or  5  group'^  of  hairs;  between  the  iarger  haiia  a  Dumber  of  minule 
swollen  bairs  aic  thickly  scalteied  o\'är  the  Upper  surfa«:«:. 

Median  e  y  e  s  slightly  l«as  than  a  dianteter  apart,  the  lateral  eyea  aboot  a  diameter  apait. 

Abdomen  with  a  numU-r  uf  crcct,  htrunj;ly  curved,  clavate,  infuscaie  faaun»  with  their  curv(*d  tuds 
for  the  niost  part  directed  towards  the  incüsn  line,  tlicst  hairs  arranjced  in  symmctrjfni  han  !-  .tml  f^onos, 
tite  Spaces  b«twccn  thcm  evenly  äludd«d  with  miiiutc  >äwoUun  bairiii  un  the  dun>al  surtace  b  such  rounded 
apaoea  surrounded  by  clavate  hairs  are  evident,  3  on  each  aide  in  a  longitudinal  row,  witb  a  narro«  longi- 
tudinal  space  down  the  median  line  connected  with  each  ot  the  rounded  apaces  hy  3  narrow  transverse 
Spaces;  behind  these  Spaces  are  .snveral  transveiae  spaceü  lying  between  Ihe  tnniveiae  band»  of  clavate  haii* 
at  the  hind  end  of  the  abdoinen. 

Legs  tbidtly  covered  witb  minoie spinales  and  with  numerous  larger  awoHen  dark  hain  and  spines; 
femora  witb  a  rows  of  short  rod-like  hain  or  spines  below,  the  dorsal  edga  of  eadi  femiir  whh  a  row  of 
4  larRP,  narrow,  oblanceolate,  pnintril,  wWtn  hairs  placer!  at  c^ji  tl  liNMi-rr?  apiirt  nn  Mack  tiib^rcles  and 
»trunKly  contrasting  with  the  other  dark  hairs,  etc.;  the  morc  distal  scgmcnts  of  the  legs  strou^ly  and 
aharply  spined  below. 

Lengdi  7*/«  mm. 


Speeimens.  a)  5  es.  ftom  LtldeTitc  Bay  (Angra  Peqoena),  Gteat  Namaqualand,  April  1903  and 
Janoary  1904. 

Coluur  pale-ycllow,  the  cephaluthorax  of  a  darker  yeilow  than  the         and  abdoraen. 

Cephalothorax  broader  than  long,  its  width  equal  to  the  lengtb  of  the  tibia  and  from  Vi  *<> 
dightly  Over  V,  the  patella  and  to  that  of  the  mctatarsus  and  Vi—*/«  •f  'be  tarsiw  of  first  leg^  and  Cqnal  (O 
or  less  than  the  length  of  ihv  ?-i?t<»lli  I  tibia  of  fourth  lep  I'ppcr  surface  bcset  with  numerous  minntr 
spinule«  and  a  g4ualler  number  of  short,  rod-like,  mostly  curved,  obtuse  apines,  which  do  not  for  the  most 
paitüann  such  distinct  groupa  as  in  the  previoua  speciea,  but  are  more  evenfy  scatlared  abont;  on  the  head. 


The  hain  oo  theae  specisiens  an  reniarkaldy  wel|>pr«served. 


n.  ap. 
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however,  a  long  bmids  or  row»  oonveijting  bRcfcwards  from  eadt  gronp  of  lateral  eyea  «re  notfceable;  lateral 
margins  of  thorax  with  a  row  of  longer  spiaes  äHghtly  oarvixig  fbrward«,  thow  at  the  poilerior  «nRles  several 
deep,  slender  and  twice  as  lonp  as  tlie  more  rtr^wrinr  ohp«. 

Median  eyes  close  togeüier,  lutf  a  diumeier  apart;  laterals  a  little  iesä  ttian  a  diameter  apart. 

Abdomen  with  a  anmber  of  ereet,  »tronsly  curved,  cylindrical  (not  davateX  pale^yelhnriah,  obtuM 
baira»  tfaCM  baica  «rraogied  in  the  potterior  part  in  the  usual  transvcrse  rows  bot  mura  anleriorly  they  are 
■nOre  evcnly  scattered  than  in  thi-  prpvtnus  sppr-es,  so  that  tlie  3  pairs  ul'  "Spaces  ar^  scarcely  traceable. 

Legs  rauch  spined ;  the  tcmora  with  2  rows  of  iongUh  pallid  spines  belüw,  the  uppef  edge  of  each 
whh  a  row  of  about  8  Umgy  sliRhdj  corved  and  ratber  ilender  spinet»  each  of  theae  apines  altarnatiiie^  wfth 
a  ahorter  and  slendcKT  wfoitiaih  Bpine,  all  the  apines  aräinf;  from  bkek  gianalea 

Len);th  8  mm. 

b)  I  $  and  i  juv.  frum  Angra  Pequena,  Great  Namaqualand.  The  i  is  evidently  au  adult  of 
duB  apedee,  bat  üa  apinea  are  not  ao  wäl-presenred  aa  io  aome  of  dw  amaller  tjpkal  ipedmena  and 
die  cephalic  portioQ  of  the  oephalotboraz  ia  of  a  deep  rad  colour.  Total  length  of  9  11  mm,  width  of 
c^ph-ilnthontx  5",  mm.  ^hh  width  equal  to  the  lenKlb  of  tiie  tibia  and  half  tbe  patella  and  nearly  eqiral  t» 

the  metatarsus  and  tarsus  uf  first  leg. 

3.  Sirrtfiim  hahui  KAK-ScHi*. 

JS7t>  Uaomma  hahnii  KAH^b«,  Z,  O«».  Kaiurw.,  üi.  LI,  |i.  'A'iö,       i>,   lig«.  i — 'ia.    (Adult  i  iroM  ,^er«rol«Dd 
{UiMiga  Babaf  >) 

Specimens.  i  9  from  OtjimbinKwe  in  Southern  Hereroland,  September  1903,  and  3  othe»  from 
JSottthem  Hererolaad",  September  and  October  1903. 

In  aH  tbe«e  the  cephalothorax,  the  abdooien  and  moat  of  the  leg-segmenta  are  entiiely  denuded  of 
haua  and  »piiMs,  bot  judchifr  from  tbe  well-marked  Rronpa  left  by  the  acart,  the  pattent»  of  whidi  doaely 
agree  with  Karsch's  hgure,  it  .secms  vrry  probable  that  the«e  epecuneu  are  fieaialea  of  A  Irnkm,  whkh 
appean  to  have  come  from  the  same  «res. 

Genna  Xnroaeelea  Lowa. 

LoxoMeflf'M  pfhmfi  n.  «p. 
Specimens.   a>  2  'i'i  from  Steinkopl,  Little  Nainaqualand,  july  and  Augu.«t  I9O4. 
Colon r  pale>yellowlBb,  the  cephalothorax  broadly  inliiBoated  ontheaidee  and  posleriar  partofhead 

(except  on  a  patch  betiind  the  ocular  area)  and  on  the  üides  of  the  thorax,  and  with  a  narrow  median  in- 
fuscatc  stripe  down  the  thorax  and  sevcral  radi;iting  striiJr-^  frum  the  fovea,  the  fxtrcmr  m.ufjin  >{  the 
cephalothorax  fincly  yellowish;  Ic^gs  with  a  greenish  ur  bia<:ki>>h  tinge  un  the  ycilow  ground;  skin  of  ab- 
domen  pallid. 

Cephalothorax  broad,  with  deep  Jovea,  its  length  a  little  exceeding  half  tiie  fint  metatarstts;  ita 

surface  wifl-,  n  niimber  of  long  curved  spines  arranged  in  f.  y;'inH'c»n  Prir  iTrans.  S.  Afp.  Phil.  Soc, 
Vol.  XV,  p.  140,  1904)  and  a  ntunber  of  apprcüsed  black  hairs  »cattercd  about  (partially  rubbed  oÜ).  Eye» 
arran£ed  mach  aa  b  X*.  ipkiuio$a,  bat  tbe  anterior  lateral  ^ea  distinctly  slightly  laixer  thm  the  othera  and 
only  aliehUy  nearer  to  die  poaterior  lateral  eyee  than  to  tbe  mediana. 

Abdomen  rlothrr?  above  with  l)lark  anH  reei  hairs  arran;^''''  irrniipfi  forminjj  n  mnttlrH  pattern 
(many  rubbed  ofl)  and  with  a  sraall  nuiuber  of  curved  spiniform  setae  scattered  about.  Genital  opening 
bordered  posteriorly  by  a  narrow  tranaveree  yellow  plate  eatendinc  from  liing  to  lung,  and  anleriorly  by  a 
lar^  3-lobed  yellow  area,  the  lateral  lobea  bdog  the  lung'Operenla. 
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Leff«  vtry  Vmg  und  alender,  ckrthed  irith  immcioua  hain  and  spmifinrm  Mtee  {motäy  nbbed  off), 

fimrth  leg  longer  than  the  first. 

Stern  um  with  nuinerouü  curved  setae. 

Length  7  mm,  lengtb  of  fint  leg  (to  baw  of  fmnir)  i8  mm,  et  fourth  leg  19  min, 

b)  3  imtfy  nwture  99  (iwft.  345  and  406)  from  Sotttiiem  Hemoland  (i  froin  OtHmUngweX  September 

and  October  1903.  In  these  specimens  the  first  metatarsus  is  at  li^ast  twice  as  long  aa  the  cephalothorax, 
and  the  hody  »  ainiost  entirely  denuded  of  hairs  and  spines;  sufficient,  bowever,  remains  to  show  that  tbe 
colour  of  tbe  bain  was  siinilar  to  tbat  of  the  types. 

Cienu«  ScytoflfM  Latr. 
L  Scfftode»  Woomi  Poe. 
190»,  PooooK,  Ana,  Ha«.  Hat.  Hlab,  Sw.  7,  V«l.  X,     921  ($  fron  Owiw  in  littla  Kaawteaiasd),  «Hb  tart^igoM 


Specimens.  a)  l  adult  i  and  i  itniuature  äpecimeu  from  kamaggas,  Little  Namaqualand, 
Jnly  1904.  Length  over  10  nn. 

The  fitmale  of  AI*  specir.s  would  fall  tngcthcr  with  S.  fla^Unln  PuRC.  undcr  section  b'  in  the  synoptiC 
tahle  givon  on  p.  151  in  Trans.  S.  Afr,  Phil.  Soc.,  Vol.  XV,  1904.  h  differa,  bowever,  from  that  apeciea 

BS  foUows: 

M«dJwB  Uaek  airipe  oa  ««rapaea  abwat  (M(c*pt  Ware  tli«  v^tt^    .   .  ■  8.  tnmt  Poe. 

Uadian  Wa<-k  «trirn»  od  carapaca  distinct    S.  ftagtUtätl  Pvuc. 

In  Ur.  Sci(ULTZp/s  specimens  the  homy  ri(lL;es  of  the  abdomen  are  disünctly  curved  outwarda  at 
tbe  anterior  end  and  not  straight  as  in  Pocuck's  tigurc. 

b)  I  adult  $  from  LOderiti  Bay,  Gieat  Namaqualand,  January  1904.  Smaller  tban  fhe  lypical  ftwin 
(length  7>/(  mm)  and  almoi>t  unpigmcnted  on  the  umier  surface,  The  length  of  the  oephakllhonu^  ako,  Ü 
greater  tlmn  t'i  U  of  the  tibia  of  the  third  leg  fl m  Ir  ---  in  mi  this  tibi»  in  tvfe) 

c)  I  aduit  v  and  3  juv.  from  Kubub,  Grcat  Namaijualand,  March  and  Aphi  1904,  re^mblmg  the 
«peciiaena  from  Lllderitc  Bmy. 

d)  7  jttv.  $9  from  Angl»  Peqiiena.  Great  Naniaqitaland,  lesembline  tbe  otber  epedmeoi  ftora  Gmt 
Namaqualand, 

8,  Scytoden  «cltuUsei  n.  sp. 
PL  XI,  Pie,  10. 

Specimeaa.  3  99  and  1  juv.  frcmi  Steinkopi^  Little  Namaqnabnid,  J«ly  «n4  Augnat  1904. 

Colour  .ilmoüt  exactly  Rs  in  ,S  leipoldti  PuHC.  (Trans  Afr.  Phil.  Snr  ,  Vnl  XV,  p.  I43,  I904), 
except  that  there  are  only  i  —3  pairs  of  marginal  black  niarks  on  the  sternum  or  even  none  at  alL  In  one 
qiedmen,  also,  the  medial  pair  of  bl«^  stripes  are  oniied  poalerior^  iridi  the  nofe  laleta]  pair  oa  Um 
h|f  beat  part  of  the  oephalotborax,  bat  in  the  other  apedmeoa  they  eod  free. 

Homy  |)1ate*  nn  undcrsido  of  al>domen  differtiu  from  thu-,'*  cf  ihe  ullier  ^peeies  known  to  me, 
being  very  large,  longitudinally  oval,  and  bordered  on  the  inner  and  anterior  margin»  by  a  pair  of  very 
long  riilgcs,  the  anterior  portions  of  whicfa  are  boldly  outcnrved  and  reach  aa  far  as  the  lateral  eoda  of  the 
geoUal  openinCi  tbe  poateiiar  ende  of  the  lidgea  onlj  veiy  dightly,  if  at  all,  outcnrved  (PI.  XI,  Fig.  10). 

Len||[th  of  $9  mm. 
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In  the  ^optlc  table  on  p.  151  in  Tnn«.  S.  Afr.  PbiL  Soa,  VoL  XV,  1904,  thia  tpecies  woold  fiili 
under  section  b*  and  may  be  dulinsuiahed  from  tite  «ther  apeeiea  in  thbiectioii  by  havInK  no  mediu  blacii 
atripe  faebind  the  ocular  tubercle. 


1801,  TmamA,  TVana.  &  Afr,  PUL  80«,  VoL  XV,  j».  14&  (9  frm  Oraat  Ttatlmimiilmiwl,  Okiw  Oddo;). 

SpecimeD«.  Itf,  «nd  7  juv.  fiwn  Rooibank  aear  WaMahbay,  Southern  Heierolaad, 

May  1005. 

The  black  roarkinga  nf  the  t3'pc-specimen  in  tlie  South  Alrican  Museum  appear  to  be  very  fugaceous, 
fiir  al  the  preaent  time  (thfee  Tean  after  the  original  deacription  «a«  made)  thesa  markinga  ane  ooly  joat 
tiaoeable  wilh  the  aaaiataBee  of  ihe  original  deacription  on  the  cephaloAnni^  whüe  thoae  on  the  lefsa  bave 
altnost  entircly  tit»ap|ipare!l  As  the  speciinen  had  been  in  ihe  CoDection  for  inore  than  four  years  pre- 
viousiy,  it  is  eviUeat  that  it  must  have  been  cun&iderably  bleaclied  akeady  at  the  itiue  the  description  wa« 
aoade  and  tiiat  the  markinga  rauat  oii|{inally  have  been  tnuch  aiioiH(er  and  more  ertemi^e.  In  Dr.  ScBOLTU'a 
apeeioiena  the  markinga  are  welt-preaenred  and  agree  eaactiy  in  the  pattem  with  thoae  «1  the  ^rpical  form, 
ezoepting  that  additional  onea  are  preaent  aa  well,  as  may  have  been  expeeted. 

Colour  of  Dr.  Sciiultzr's  S|>eci  mens.  Cephalothorax  with  the  median  stripe  wcll-dcvclopcd, 
reaching  to  highfst  point  of  cephalutliorax  and  bordere<l  on  each  side  by  «n  cqually  narrow  5'cllow  stripe, 
which  is  widened  at  anterior  cnd  behind  the  median  eyes;  on  euch  aide  of  this  again,  is  a  narrow  black 
«tripe,  «bich  runa  in  «ell-marked  apedroena  fram  the  inneraide  of  the  lalenl  eyea  baekwarda  to  juat  beyond 
the  highest  pari  of  the  cephalotliorax,  bat  usually  this  line  is  interrupted  posteriorly  just  before  the  highest 
part  and  liiÄC'innefled  lUit;  rir.riv  finm  tlie  lateral  cycs ;  uuUide  of  this  line  and  at  somc  distance  froni  it  is 
a  narrow  black  stripe  which,  starting  from  the  lateral  anglcs  of  the  clypeitö,  runs  backwards  Over  the  lateral 
eyea  and  aome  distance  htyooAt  theo  enrving  oulwaida  and  then  inwarda  again  ends  aomewhere  on  tlie 
posterior  slope  of  the  thoraz;  this  line  and  the  one  just  before  mentioned  encloee  between  thein  on  each 
sidc  a  lonfT  tiroad  yellow  area,  which  is  divided  in  wcll-inarkrd  speciinetw  f<v  lr«risverse  blark  liriijjre  into 
a  small  anterior  and  a  large  posteiior  yellow  area;  «des  of  the  ccphalothorax  each  with  two  well-marked 
rows  of  large  yellow  areaa,  defiaed  by  a  network  of  bhick  stripe«.  Femoni  with  «ell'aiaifced  basal,  anb- 
inesial  and  apical  black  bands  bclow  and  black  »pots  in  betwpen;  paicUac  blackcncd  at  apex;  tibiae  witb 
3  !>lai  U  bands;  m<>t3tar^i  1  !.i>  kcm-d  at  afiex.   Si'-rnuin  with  some  small  marginal  but  no  meslal  spots. 

Abdouien  well-tt»aTki_-<i  witli  bia.:K  -luf;  and  'lri[i'--,. 

<S  (not  previously  descrtbedj.  Palpal  organ  much  longer  than  the  tarsus,  interniediate  in  »hape 
betwaen  tbat  of  8,  fi^tUaiä  and  Miida  Pimc.  (Trana.  S.  Afr.  PhiL  Soc,  VoL  XV,  pL  10.  figa.  is  and  17.  1904), 
the  proximal  portioo  of  the  proeaaa  alightly  thicker  distally  and  pointed,  the  elender  distal  porHon  daik, 

slightly  curved,  about  7i       V»  as  long  as  the  proximal  pnrtion  nr.i  |.rnvided  at  its  base  with  a  small  slender 
win»  or  keel  (viaible  Arom  the  side^   The  palpal  organ  of  ;S.  sitiiulata  PuRC  ix  very  like  Üiat  of  aretuuca 
PUKC,  cxcept  that  b  ietofate  the  distal  part  of  tbe  procesa  is  a  trifle  hmger  and  its  basal  keel  ia  lese  dislinct. 
Leogth  6  i'ii  "»«.  ??  JVi— 4V« 

Dr.  ScHULTZE  also  tüllected  4  young  Agpfwlss  froro  Prince  of  Wales  Bay  and  Argra  Pcquena. 
JtmiMiM  DtokMlniftM.  XIU.  4  äebaUta,  Fonebaiiciteiie  in  Südafrika  I 
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Fam.  Dysderidw. 

f    rijs  Arlftftva  At  n. 
1.  Ariiidita  hotUhhttttt  n.  sp. 
Specimcns.    66  adult  and  imiiiatiire  vi  froni  Kaitiaggas,  Little  Naniaqualand,  July  17^4. 

Colour  in  adult  reddish-yeUow,  the  cephalothorax  darkened  on  the  «des  of  the  bead  anterioriy, 
tiie  Ivo  posterior  pairs  of  lefss  somewlnt  paler,  ^e  two  distal  aeinnents  of  the  fint  pair  more  leddiah; 
tibia  I  often  with  a  dark  spot  above  and  another  on  eacli  side  at  apez;  metatarsus  I  darkened  at  apex  and 
oftcn  on  the  sides  at  the  ba>ie  as  well;  abdomen  pale-yellowish  (or  more  or  less  discolouredX  with  a  broad 
dorsal  band  of  purplish-black  extending  from  end  to  end;  cbelicera  dark-rcd  10  reddtsh-black- 

Cephalothorax  ai  lonn  aa  the  tibia  and  Vt  the  nwtataniin  of  Srat  leg,  iMnowed  in  front, 
iü  widfli  just  behind  die  eyea  */>  or  leaa  of  the  lentnh  of  the  firat  tibiiL  Ocular  area  nanrov,  the 
cüjitHnc-i-  bctwecB  Hie  median  and  poctetior  btteral  eyea  scaroeiy  or  onlj  aligthly  eweedinf;  tlie  «idth  of  a 
median  eye. 

Legs  loogtsh;  fottrth  lemur  thicker  than  the  tirst;  anterior  pair  of  legs  rather  deruely  ciotbed  with 
long  brownish  haiia,  tboae  helow  the  femur  fonnioR  a  looae  mane«  those  on  die  tibia  ftirly  evenly  distribiMed 

all  round  the  seginent,  the  lowcr  ones  somewhat  longer,  ihe  pubescence,  however,  less  dense  and  ruddy 
than  in  A.  jubata  Pi'HC.  (Trans.  S.  Afr.  Phil.  Suc,  Vol.  XV,  p.  156,  1904)  from  the  same  district;  first  tibia 
at  lea»t  as  wide  as  the  distance  between  the  posterior  lateral  cye^.  Mctatarsus  I  cqual  to  or  only  very 
sligfatly  shorter  dian  the  tibia;  I  and  II  with  a  Single  seriea  of  stout  spines  on  each  side  below,  III  with 
2  anterior  and  3  posterior  rows  of  2-  j  spines  each,  IV  with  i  apical  »ipine  below  and  about  4  setae  in  the 
apiial  luinlK  Tiliia  I  with  5—6  (rarely  4  or  7)  spines  in  e.itti  triferfor  row,  besides  3  (rarely  4)  otlier«  on 
each  side,  11  with  3  spines  on  each  side  above  the  intcnor  row,  iil  with  2  posterior  ruws  of  spines  and 
o— I  anterior  apine,  IV  unspiiied.  Patellae  wnspined.  Femora  1 — III  with  dorsal  and  inner  dntal  spinest 

III  sometimes  abo  with  an  outer  distal  spine,  the  inner  distal  spines  2— j  in  number  on  fint  fernnr, 

IV  unspined. 

Chelicera  with  2  stnall  !>upcriür  tccth;  the  inferior  tootb  obsolete. 
Length  up  to  8V1  mm. 

bi  all  Ihe  other  South  AMcan  »pecie»  of  ArMmt  die  cephalotboiax  is  lonear  than  th«  tibia  and 
half  th«  metataisus  of  the  first  I«g  «od  this  is  also  the  case  in  immature  examples  of  UUmUm  il  ap. 

2.  AtHndnn  lüjhtf'imti  FuRC.  var. 
lÖtJA,  Pi-RtRi.i.,  Trsna  S.  Afr.  Phil.  Sor.,  Vol,  XV,  p.  Ifi.'»   v  Irom  <:«l»'lon  Divigion,  ril-^ny). 

Specimen«.    i  adult  'i  and  i  )uv.  from  Kamaggas,  Little  Namaqualand,  1904. 
Th«  adalt  9  diüers  considerably  in  oolour  fron  die  type»  heln|;  of  a  de^  reddiA-bladi  10  qwte 
black,  with  tbe  cephakrthoraz  ftintly  reddidi  poaieriorly,  die  tm  posterior  pairs  of  leipi  paler  distally,  the 

ahflDtTipn  pnrplish-black,  the  lunp-r:icri  itls  i  sli  vi-llow,  and  a  trinriL' i  t.ir  spot  just  behind  the  genital  cleft 
also  pale -yellowish.  In  spite  of  the  diticrence  in  locality  1  could  find  no  essentiai  structnral  ditfcrcnccs, 
whteb  «ottld  Warrant  the  estaUishmeot  of  a  new  species. 

The  cephalothorax  is  as  long  as  die  tibia  and  V«  <Va  in  the  type)  of  ihe  meutactus  of  first  leg.  The 
ocular  area  and  the  tibia  of  fint  leg  are  silghdy  wider  than  in  tbe  type.  Tbe  firat  metatanus  is  exactly 
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equal  to  the  tibia  in  lenglh  and  the  third  has  a  {lair  of  spines  along  the  middle  of  the  po&terior  (outer) 
auiftce,  whicb  ««  abMni  in  the  type.  Lengtb  of  ceplialothoiax  -|-  «bdomea  13  mm. 

The  nest  consUts  of  a  lon^  «ilken  tube  with  pirccs  of  wOOd,  CtC.,  •!  lach  ed.  It  w«i  evidailtily  mmmd 
Aom  flome  dead  wood  or  bark  in  whicb  it  had  baen  hidden4 

d.  Ariadnn  Jubata  Purc. 
1904  Pviicttt,  ÜHBa.  &  Afr.  Pb».  Boe^  T<  XV,  p.  166  (9  fron  TkaUa,  Litida  NamiqMJud). 

SpecimeBB.  s     and  3  juv.  firom  Steinkopif,  Liltle  Namaquaknd,  July  «nd  Augast  1904. 
A  minute  inferioir  lowar  tooth  U  acmwliina»  pmcnt  an  (he  cbelicen. 

4.  Ariattita  Inituluris  n.  sp. 

Specimens.  a>  62  examplea,  including  m»»y  adult  V^,  from  Possession  Island  off  the  coaat 
of  Grat  Namaquaknd,  May  1903. 

Colour  in  adnlt.  Cephalothomt  dark  mahogany-brown,  the  bead  UkAIA  at  tfae  «des;  legi 
rt-ddish-yellow,  the  iwo  anrrri'tr  pairs  inorc  rcddish  distally,  all  of  them  raore  or  les«  infiiscated  in 
places,  eapecially  on  tbe  antertur  sides  of  tite  femora,  patellae  and  tibiae,  the  outer  (anterior^  side  uf  tbe 
inirth  pait  appearing  äins  more  strongly  Mackened  than  die  «nter  (posterior)  ildee  of  tiie  ttiree  anterior 
pkirt;  «bdomen  pale^yellowiah,  the  posterior  legion  all  nmnd,  a  broad  mesial  dona)  aiea  and  tlie  ares 
between  the  first  pair  of  hing-opercula  jitiri  li-<h-black ;  sternum  iiiore  or  le*4  int'  i^oated,  darker  than  the  r  -  xiie. 

Cephaiotborax  aa  long  as  the  tibia  and  %— '/i  of  ttie  inetatarsus  of  lirst  leg,  ita  width  in  front 
just  bsbind  the  ejrea  afaout  (more  or  lest)  of  the  lengtb  at  Hht  fint  tibia.  Ocular  atea  «oderalely  wide, 
tite  two  median  i^es  together  a  litUe  wider,  boweveri  fhan  the  disiance  between  them  and  a  posterior 

lateral  eye. 

Legs  clothed  wilh  blackish  hairs,  tliose  of  the  anterior  tibiae  denaer  than  elsewhere  but  not  very 
long ;  fourlh  faniv  ihiok«  fiian  the  first,  Üie  Inst  tibia  not  mudi  thidieDedt  its  width  dia&iody  less  flian  the 
distance  between  the  posterior  lateral  eyes.  Metatarsns  lalwaysdecidedly  and  geocnlly  very  eoosiderably 

shorter  than  the  tibia ;  1  and  II  with  a  Single  outcr  and  inner  row  of  stout  spines  below ;  III  with  iwo 
infenor  rows,  beaides  an  outer  and  inner  row  of  2 — 3  spines  each^  IV  with  1  subbasal  and  1—2  distal  spines 
bdow,  tfae  apical  comb  rarely  cooiposed  of  3  seiae  «nd  then  dtstinct  but  generally  reduced  to  3  slighdy 
separated  spines  and  Üien  not  forming  a  disthict  comb.  Tibia  I  witb  ao  outer  and  innw  row  of  4— 6 staut 
spines  cach  below,  and  in  addition  an  inner  row  or  band  of  3  (sometimes  4—6)  and  an  outer  of  4 — 7  (some- 
limea  only  3)  spines  on  the  side»:  II  aa  in  I,  but  the  outerside  uauaUy  with  fewer  spiuea  above  the  inferior 
row  i  III  with  several  rows  of  spines,  including  a  row  of  l — ^3  on  the  innernde;  IV  with  O— 4  spines  below. 
Patellae  imspined  (in  one  spedmen  with  an  cxiemal  spine  on  ooe  leg  of  tbe  bat  pair).  Femora 

1'— III  with  a  tnedio-dorsal  row  of  sevcral  spines  and  an  outer  distal  row  of  3  spines  (often  abaeat  in  III), 
I  also  with  an  inner  distal  group  of  3  spines;  II  and  III  with  1—3  inner  distal  spines;  IV  sometimea  with 

1—2  spines. 

Chelicera  with  3  small  snperior  teeth  and  a  small  but  distinct apical  inlierior  tooth  on  fauier  marghi. 
Lengtb  of  cephalothorax  i-  abdomen  tip  t  i  1.1  um). 

b)  2  examples  from  Lüderitz  Bay  (An^ra  Pet]uena),  Great  Natnaqualand.  jantiary  1004. 

This  very  distinct  spccies  diffcrs  frum  all  tlic  uthcr  &>utb  Afrtcan  forms  in  having  the  apical  comb 

of  the  fottrth  meiatarsus  rudimentaiy  and  genentlly  not  recogniiable  as  a  comb. 

4» 
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5>  Arladua  puichripea  n.  sp. 
1  9  from  Rooibuk  near  WaUkhbay,  Southern  Hereraland,  May  1905. 

Allied  to  Ä.  hUkuata  «id  hirrooica  Purc.  (Tran«.  S.  Afr.  Phil.  Soc,  Vol.  XV',  p.  159,  1904;. 

CoJour.    Cr-phalothorax  aliiiost  black ;  abduiirn  ;i1  j\t  llie  hiter.il  üne,  paler  fjelow  it,  the 

lunt;-opercula  pale-yellow;  fcmora  and  tibiac  deeply  blackcned  and  witiiout  yellow  stripeü  in  (he  two  anterior 
puis  of  lei^  le»  deepfy  blackened  and  witb  the  ucml  ydlowish  ttripes  ia  die  two  poalerior  pain;  patelke 
pale'yeiloWi  liKhtly  infuscated  on  the  sidrs,  the  two  anterior  pairs  moTc  dccply  blackened  on  the  inner 
side ;  metalarsi  !  and  II  ./i        j'^lcr  I^pIow,  III  an  I  I\'  |:.i!r-v<  !1ovvi>h,  nn'y  ^liiihtlv  infuscated 

and  much  lichter  than  the  tibiaej  anterior  tarsi  inluscäted,  posterior  tarsi  [»ale-yellowish ;  anterior  coxae  more 
infiwciiled  Üma  the  poiterior  onei,  all  much  paler  than  the  bladtened  stemum.  Whole  body  oomed  witfi 
black  haüa. 

C e ;) h a I o t h orax  as  lontr  n<  the  '.'.h'n  iin  I  "  nf  the  metat^ir^'!'!  of  first  leg,  considerably  narrowcd 
in  front,  its  width  just  bchind  the  ocular  areu  scarcely  of  the  len<!th  of  the  first  tibia.  OcuUr  area 
tolerably  wide»  the  di$i«iice  between  the  posterior  lateral  eye«  and  the  mediana  only  very  alightly  leia  dian 
the  united  width  of  the  Utler 

Legs  cloihed  with  intensely  black  Vmir-  •V,'--  t.iirs  nn  the  fir-t  !•»:;•  nnmerott?  anr!  fairh' !nn'^.  Tibia 
of  fintt  leg  Wide,  wider  Ümn  tbe  distance  between  the  puislerior  lateral  eyes.  Metatarsu-«  1  a  liule  shorter 
than  die  libia;  II  wilh  an  inner  basal  apine  above  the  inner  inilenor  row;  III  «ith  3  superiur  spines  am 
inner  «utfiue,  none  o«  ouler  surftce  and  two  row«  on  the  ander  •uiftce,  the  oMtt  inCerior  raw  conaiatiDf  et 

an  apical  spine  and  a  «roup  of  3 — 5  spincs  dose  togcther  biit  remotc  from  the  apical  spinc ;  IV  with  4 
inferior  spines  and  with  <>— 7  selac  in  tbe  apical  comb,  l'ihia  I  with  5—6  spines  in  each  inferior  row,  the 
outer  lurfnoe  beaidea  with  s  and  the  inner  aurfäce  wilh  3—4  otiier  »pinea;  II  with  3  spines  on  each  aide 
aboive  the  bifierior  rows;  III  with  an  infcsrior  row  of  3  and  a  Buperior  inner  row  of  «  apbea;  IV  luiapined. 

Patellac  not  spincd.  Keinora  II  and  III  with  no  uutrr  distal  S|>ine,  IV'  with  an  inner  distal  apioe  and 
aeveral  StOUt  upper  setiform  spines  ncar  base,  the  iVmur  otherwise  as  in  A.  büiMeoto  PUKC. 

Cheiicera  with  3  sntall  superior  teeth  and  a  niinute  apical  inferior  tooth. 

Length  of  cephalofbonz  +  abdomen  ti  mm. 

6.  AfiadHU  ttiitiiU»  n.  sp. 
I  9  from  Mafekinj;,  Becbuanalatidt  Februaiy  1905. 

Clusely  allied  to  A.  hiliniiila  PVRC-  but  larger,  ootoured  as  in  the  darker  specimens  of  bilineatn,  except 
that  the  superior  yellow  atripe»  od  the  poaterior  tibia  are  coatesced  to  a  broad  band  and  the  «temum  i» 
infuicated. 

Cephalothorax  aa  long  as  the  tibia  together  with  Over  V,  but  kaa  tfaan  %  («bout  Vii)  of  the 
metalanus  of  firat  i«g,  ils  widdi  jnat  behind  tbe  eyes  about  V«  of  the  lenf^  of  the  fint  tibh,  the  latler 

acarcely  wider  than  the  distance  hetwecn  the  posterior  latem!  evfs 

Legs,  Metatarsu«  II  with  an  inner  basal  «pine  above  the  inner  inferior  row,  Iii  with  2  inferior 
nm%  of  spinea  and  I  anterior  upper  spine  (btit  none  on  poaterior  anrfloeX  Tibia  I  with  5—6  spinea  in 
each  inferior  row,  III  with  a  aingle  (inferior)  row  of  spines  only. 

Length  of  cephalothorax     abdomen  llVa  msk 

Dr.  ScHLLTZE  also  tolleclcd  4  very  young  examples  of  i'lWfu/na  Trum  Steinkopf,  Lutle  .Naniaqualaad, 
and  0«  the  road  between  Khakhea  and  Kanff,  Kalahari,  Bechuanaland  Protectorate. 
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Synopsis  of  tlie  Sout'i  Afiicnn  «pf!cies  (adult  W'  v^^  Ai-i'ulnn. 

a.  Metatarsi  I  and  11  with  3—3  ruws  of  sspines  un  each  side.  Uead  very  bruad  in  front,  its  width  behind 
dia  ombu-  «Imoet  equallinK  the  length  of  litst  libia.  Chelieeim  wifli  the  apkal  tooth  of  inferior 
nnein  of  inner  mrrtioe  ttrong  »nd  weil-deTdopad  «id  M  luve  M  äie  3  strong  tcelfa  of  soporior  teaifpn. 
Cape  Peninsula   .   .   ,  Ä.  denügtra  PoBC' 

b.  Metatarsi  I  and  II  wiTh  on!y  i  row  of  spines  ot<  Ii  -iiir  below  (sonietimes  with  i — 2  «iiperior  spines 
in  addition).  Head  narrowed  in  front,  it&  width  just  bchmd  the  e^es  rarel}'  as  much  as  %,  generaUy  '/s 
or  l«M  of  tl»e  lenglli  of  tbe  firat  tlbüu  PwUoara  «ith  tlie  infetior  tootti  Knall  or  obaolete,  nirely  aa  larx« 
aa  Hbm  aupertor  tooth, 

Cephaiathonit  aa  long  aa  the  tibia  and       Vf  of  the  metaianiia  of  first  lag,  Littlc  \amnqim(and 

A.  koUetUotta  a.  sp. 

b*.  Cepbaiotiiorax  diattnctly  limi^er  tban  tbe  türia  and  ■/>  the  metataiaiia  of  fiirt  ity. 
a*.  Hetatamia  of  firat  laf;  cubeqnal  lo  the  tilna. 

a*.  Tibia  I  with  5— H  spint^s  ahove  the  inferior  row  oa  each  aide.  Anterior  patclla  not  spined. 

CaieHon  finrl  Namaqualand  Divs.  (Cape  Cülony»  4  hifhtfviH  PoHC. 

b*.  Tibia  l  with  3-4  spines  on  each  siUc  abovc  the  inferior  row.    Anterior  patella  »pined. 
a*.  Width  of  Ixith  median  eyes  together  mudi  greater  than  tiieir  diatance  fiom  poaterior  lateral 

eyes.   Litde  Namaqualand  X  ./ebafo  Ptwc 

b*.  Width  of  hoth  median  ay«s  toKedter  snbeqnal  lo  their  diatance  Iroot  poaterior  lateral  eyes 

Kentani  District  A.  kofbei  Ptnic. 

b>.  Hatataraua  of  first  leg  distinctiy  shorler  than  the  titna. 

«*.  Metataraua  IV  with  the  apical  comb  generalljr  rudimentary  and  reduoed  to  2  apinea»  raiely 

composed  of  3  »etae.    Great  N'uniaqualand  ,    ,   .   .   A,  üuwkirU  n.  ap* 

b*.  Metatarsus  IV  with  well-develu(>ed  apical  comb. 

a*,  Lcga  ahorti  the  length  of  tbe  &nt  metatarsi»  being  subeqaal  to  th«  width  of  the  head  jtnt 
behind  the  qrea,  and  the  foorüi  fenrar  only  abont  aVi  timea  aa  long  above  aa  hig^ 

Colour  yellow.  Uanover  A.  atairipaf  PUlC. 

b*.  L^gs  longer. 

a*.  Tibia  I  with  5—6  supcriur  spinc»  un  outcrside. 

a«.  Patella  I  apfaied  intemally.  Hanover  and  Port  Elizabeth    .  .  A.  bmroöka  PuRC 

b'.  Patelia  I  not  spined.   Hereroland  A.  pulehripfa  n.  sp. 

b'  Tibia  I  with  only  3  4  »tiperior  spiikea  oa  each  aide.  Patella  not  apined  intemally. 
a'.  Patella  1  not  spined  at  all. 

ai*.  MetaUfsoa  IV  witb  i— a  apfoea  btfow.  Tibia  IV  unapined. 

n'*.  Carapace  as  lon^  as  the  tibia  and  V:i  or  less  of  the  mctatarsus  of  fir»t  leg. 
a".  Cephalothorax  as  long  as  the  tibia  and        of  the  mrtatarsii':  of  firüt 
leg,  ilä  width  just  behind  the  eyes  about  '/<      the  iengtii  ot  the  rirsi 
tibia.   Cape,  Caladon,  Sidlenboach»  Paar!  and  Malmeabniy  Diva^ 

Ä.  UÜMiflla  Piiac. 

b".  Cephalothorax  less  than  the  libia  and  of  the  metatarsus  of  fir$t  leg 
in  length,  iis  width  behind  the  eyea  only  '/«  o{  tbe  length  of  the  first 
tibia.  Bechtianaland  Ä.  munUa  n.  ap. 
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b*^.  Cinpace  only  t  Utile  ahoiter  dum  (he  tibie  and  meleteraue  at  fint  1e^. 

dpe  Peniom]«  A.  «^Miwif  Pinc. 

b>*.  MelatarMW  iV  «Ith  4  slout  «pine«  below.  Tibie  tV  apined  below.  Uitenhage 

CMv   jl.  »egetUrioides  PuRC. 

b^.  Patella  1  spined  externally.   Mashonaland  aad  Becbuaaaland    .  Ä.  mmküka  Pvkc, 

I  mutilated  example  from  Kamaggas,  Littlc  Namaqualand,  July  1904. 

Faia  Caponiidae. 

Genus  Cai>onia  E.  Sim. 
Caponia  capeHsiM  Pükc 

190t,  fmouA,  TnM  8.  Ah.  Phil.  Sw.,  V«L  XV,  p.  168;  pl.  11,  %  M  (<f(f  wd  99  firm  Ctapa  FtohHob  ud  St. 

Heleua  Bay,  Cape  Colonv'i. 

Specimens.   aj  5  d<j  and  15      and  juv.  front  Kamaggas,  Little  Namaqualand,  July  1904. 
b)  I     and  4  $9  froQ  Stebkopf,  Little  Namaqaaland,  july  and  Aagust  1904. 

Gen  UM  Viploffleuf»  Vvrc. 
t  example  fiton  Poit  Nolloth,  Little  Nanaqualand,  April  1905.  Too  young  for  deacription. 

I'am.  Prodidomidae. 

Genua  l'rmlitlomu»  Hentz. 
IVMlMMnwjv  purpwnueen»  Pute. 
IWM,  Pwum*,  Vmm.  &  Air.  PUt  6oe.,  Vol.  XV,  f.  171,  pL  U,  fig.  40  (9  fron  Oapa  Fteiiirala). 

Dr.  ScnnrtTZB  obtaioed  «  feoiale  «r  thk  «paciet  Irom  Steinkopf;  Little  NainaqmhiDd,  in  J«l7  1904 

Fam.  Dranltae. 

Genua  Tliet*«M«  E.  Sm. 

1.  Theutiia  en/truMiH  Plrc. 

1907,  Pcuiau»  AoD,  Hag.  Nat.  Bist,  8ar.  7,  VoL  XX,  ^  imt  ig^  and  £<{  from  Capa,  Cm»,  Tulbagb  and  Caledoo  DivMiant, 
Olpe  Ool«B7). 

Specimens.  a)  1  9  from  betwecn  Khakhea  and  Kanj;  in  thr.  Kalahari,  Fici  huanaland  Protectoratc. 
h)  I     rriim  between  Severelela  and  Ktwa  in  the  Kalabari,  Bechuanaland  Protectorate,  Oclober 

or  November  1904. 

Thia  apecimen  dUitn  fram  tbe  tjrpical  fbnn  only  in  having  Hn  poaleriar  lateral  ^ea  not  quite  an 
dittbctiy  further  from  the  posterior  mediana  tban  from  tbe  anterior  lateraii,  aa  is  aanallj  the  ceae  aa  in 
eamplca  from  Cape  Colony. 

t.  Theuma  puttlfln  n.  sp. 
PI.  XI,  Fig.  Ji. 

Specimens.  a)  1  $  (type)  from  Kamaggaa,  Little  Namaqnaland,  July  or  AqgHit  1904. 
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Veiy  near  T.  tapmuit  Pviic.  (Ann.  Mir.  Nai.  Hist,  Ser.  7,  Vd.  XX,  pb  39»,  1907),  bot  diffaing 

Colour  darker,  palp-tP?:t3rroii?! :  3  donblf  mptti;5n  tinc  nn  anten'fir  part  nf  h<*aH  iust  hehinrl  the  eyes, 
the  groove  on  each  side  of  the  head,  and  some  radiating  tines  on  the  thorax  lightly  infuscated;  underside 
of  abdoinen  «ith  a  pair  of  loDKitudiaal  dark  stripes;  silky  hain  on  body  and  legs  pale,  but  the  tnft  at  the 
cnd  of  eadi  tanna  black;  the  apniea  moally  daifter  or  Uack. 

Chelicera  with  4  or  S  auperior  and  3  inferior  teetb  on  tbe  inner  margin. 

[.(•^•5.  Metatar^us  I  with  1  subbax-il  sijine  riti  oiiler-sHi?  or.ly.  *"Ut  without  orher  ^pines,  the 
2  scopular  bands  broad  and  well-d«veloped  on  each  side  aiui  below,  leavmg  only  a  very  narrow  strip  aloag 
tbe  middle  of  tbe  »ndernde  free.  Tibia  I  wiA  3—4  outer  and  »^3  inner  «pinea  bdow,  the  distal  apin« 
of  each  ro«  remote  from  the  apex,  each  «de  with  a  narrow  but  distinct  loopnlar  band  heiow  akngiid« 

row  of  spines,  the  scopulae  reaching;  almost  tti  the  basc. 

V'ulva  with  the  (riantr  il.ir  fmra  suddenly  circularly  enlarged  at  anterior  end  (PL  XI,  Fig.  11). 
Length  of  cephalotliorax  +  abdomcn  5'/a  mm. 

b)  I  i  from  Kubub^  Gteat  Namaqualand,  March  or  April  1904.  Colour  pale-yellowish,  aa  m 
T.  «^rnntk  Fvac.  Hetatanus  I  with  2  inner  and  i  ouler  aubbasal  apinea  below.  Tibia  1  with  5  inner 
and  6—7  outer  sptnea  below,  «evenil  of  tliete  on  each  $ide  bdng  miicb  snaller  Hmu»  the  otbers  and  otrt  of 

Mne  with  them. 

In  this  speciea  Ibe  posterior  tnt-dian  e^est  ate  olhquely  oval  and  are  the  largest  of  the  eight,  being 
siigbtly  laiger  fhan  the  anterior  lateral  eyea.  The  ntHneroua  eylhidrieal  but  poipted  aelae  (reaembling 
slender  spines),  which  arc  present,  particularly  On  tfa«  «pper«dea  Of  tiw  J  dlaMl  «Cgments  of  the  anterior 
pair  of  iei^  are  longer  tban  in  T.  «ajiaim  Punc. 

."J.  TheuitiU  vfUtj!  n.  ip. 
PI.  XI,  Fig.  13. 

Specimens.  3     from  Knbub^  Great  Namaqaaland,  March  and  Apfi)  1904. 
Very  cloee  to  7.  jNtn'lb  n.  ap.  and  T.  «nptiui»  Purc 

Colour  as  in  T.  enj<msis  Pvrc. 

Anterior  row  of  cyes  scarceiy  or  only  »li^htly  prucurved,  tlie  inedians  a  little  smaller  than  the 
laterals ;  posterior  row  of  eyea  wide,  only  idigbtly  recurved,  the  mediana  not  small,  obliquely  oval,  subequal 
to  tiie  lateral  eyea  of  both  rowa,  alightly  leaa  than  a  diameler  apart  and  about  l'/>  diamaters  from  the 
posterior  lateral  eye»,  the  latter  eyes  a  liide  ncarcr  to  the  anterior  btteral«  tfaan  to  the  posterior  mediana  but 
not  as  distinctly  so  as  is  usual  in  the  species  of  thi»  ««■ction. 

Chelicera  with  1  ^maller  and  3  larger  superior  teeth  and  3  smaller  inferior  teeth. 

Lege.  Iletataraua  1  unspincd,  or  with  3  outer  subboaal  spines  below,  densely  scopulate,  except 
along  a  very  narrow  atrip  «long  the  middle  of  the  underaide.  Tibia  I  with  4—5  inner  and  3  outer  apinea 
below,  the  distal  spinc  of  each  row  always  retnote  fruni  the  apex,  the  lower  edge  of  the  inner«ide  with  a 
narrow  but  distinct  scopula  in  distal  half  of  segment  along  Ihe  row  of  spines,  the  outer  scopula  obsolete  or 
preseni  and  very  narrow. 

Vulva  very  like  that  of  T.  jwaiila  n.  ap.,  exoepl  thai  the  paaaage  ooanecdng  the  triangulär  fovea 
with  ils  anterior  enlaigement  ia  rauch  wider,  aa  in  PL  XI,  Flg.  12. 
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Inferior  Spinners  alwrt,  thelenffth  of  AelMa«ls«e;nientsaWqiudto  or  even  n  Ittde  less  tban  ibe 
width  of  the  ocular  area. 

Length  uf  cephalothorax  +  Abdomen  7'/«  mm. 

4.  TtMmntt  fUam  Punc. 

•     I8UT.  Fdhlki  i.,  Ai>n.  Ma«.  Nat.  Hiat,  8w.  1,  Vol.  ZX,  y  aoo  ($$  firov  BobeHw»  Mtd  Cspo  Difistai, 


Specimena.  1  d,  4  'Ä'  aud  1  juv.  from  Southern  Hereroland  and  juv.  froi»  OQimbingwe), 
September  and  October  igoj. 

The  femalcs  a^ree  in  their  charsclen  with  the  Cspe  Colony  forin,  «ccepting  that  the  posterior  median 
eye«  are  slightly  closer  topether  than  is  usiially  the  casc  in  the  typcs.  The  male  difFers  sligbtly  in  the 
Position  uf  the  free  purtiün  of  Uie  styltüh  which  ariseä  oppoäite  to  tlie  origin  of  the  coiled  tube,  wbereas  in 
tbe  specimenc  from  Cspe  Colony  die  free  portkm  of  the  Stylus  ariaes  ob  the  tame  side  as  tbe  origtn  of  the 
coiled  tobe.  As  the  femaies  do  not  otherwise  api>ear  to  düfer  in  any  essential  point,  I  do  not  venture  to 
inake  a  di^fim-t  «pecies  on  tliis  cliaracter  alone.  .ind,  moreover,  I  havc  noticH  exsrtlv  the  sanie  %'ariation 
in  tbe  posirion  of  the  fiee  portiito  of  the  Stylus  aiitong  the  iitaJeü  uf  7'.  captusis  Furc.  trom  the  Cape 
PeuDBula. 


Speclmena.  a)  2  $9  and  4  juv.  from  Steinkopf,  Litt!«  Namaqualand,  July  and  August  1904. 
Very  similar  to  T.  fuaea  Pubc.  (Ann.  yiag.  Nat  Hist.,  Ser.  7,  VoL  XX,  p.  300,  1907),  bnt  differin^ 

In  the  followipfj  charactiTs : 

Posterior  row  of  «yes  wider,  with  the  eyes  furtber  apart,  the  mediana  almost  or  quite  2  dianieters 
ürom  the  laterala  and  distfaMtiy  mueh  Auther  from  them  than  from  ttie  anterior  lateral  eycs.  (The  posterior 
median  eye«  small.  dittinctly  smaller  than  the  anterior  lateral  ^«s.) 

Legs.  Mctatarsus  [  with  2  siibbnsal  spines  only  II  on  cach  side  bclow).  Tibia  [  with  4  pairS 
of  inferior  spines  lincludh)^;  an  apical  pair)  but  with  none  nn  the  lateral  surfaces. 

Inferior  Spinners  (in  adult)  cunsiderably  smaller,  tlieir  length  »carcely  or  not  at  all  exceeding 
Ütt  iHdtb  of  the  posterior  mw  of  eye». 

Length  of  cephaloihoniz  +  abdomeo  8  mm. 

b)  1<>  i>;v.  fmin  Kammaggas,  Little  Namaqualand,  July  r»n1  August  icKM 

cj  3  subaduit  specimens  from  Laderitz  Bay,  Great  Namaqualand,  January  and  t'ebruary  1904,  prob- 
•Uy  bdongine  to  tbb  speeica. 

It  is  noticeal  lo  tii  it  in  the  Immature  examples  the  s|Hnners  are  longer  relatiTely  to  tbe  «idfb  of  tbe 
ocntar  area  tban  in  the  adulL 


1907,  ri  t;,  rii    Ann.  Miig.  Nftt.  Hisl.,  Snr.  7,  V-!    XX,  j>.  '??  and  ,i  from  Beaiifort  West,  C«p«  CoMnvi 

Specimcns.  9l)  i  9,  2  iXd  and  32  juv.  from  Kamaggas,  Little  Namaqualand,  July  and  August  1904. 
b)  34  juv.  fram  Steinkopf,  Utäe  Namaqaabnd,  July  and  August  1904. 


Dti.  Sc8in>Tn  aJao  «oUeded  3  young  specimens  (na  535}  of  Iknma  fron  Kubab,  Gieat  Namaqua- 
land, and  I  from  Steinlrop^  Little  NamaqnaUnd,  wbicb  I  faave  not  been  able  to  detenninei 


r«po  Culony). 


5»  'TheHmti  Mrhulttfi  n.  sp. 


&  ^Htettma  mamkua  Ptne. 


33  Aiweae.  ajS 

Genus  HtummI«  Wisn. 
Jtraaaoden  aesquidentattts  n.  sp> 

PI  XI,  Fips,  r;  .m.i  i.t. 

Specimens.  a)  15  $i,  18  da  and  3  juv.  from  Kama^gas,  Little  Namaqualand,  July  and  August  1904. 
Werj  near  D.  MayftM»  Pma  (Aniu  Mag.  Nat  Mitt.»  Ser.  7,  V<d.  XX,  p.  30$»  1907)  bot  diAaring 
prfoeip«lly  m  iollow*: 

59.  Colnnr  nf  -ibi-)s>m(^n  mnrr  uniform  alxivc,  esprcisMv  anleriorly,  the  prv<:terior  «strtpes  less  distinct. 

VuJva-plate  larger,  shap«d  as  in  PI.  XI,  Fig.  13,  the  disUnce  from  the  anterior  edge  of  the  horse- 
•hoe  rfaa  to  tbe  bind  ed|{e  «f  the  vuiva  g«aenlly  a^  long  as  the  otmeof  the  pedipalps  ;  the  meditn  |  -shaped 
ked  brown. 

*  ;*     A  h  (1  o  ni  p  n  pin;rnt»ntefl  nd.  jvf,  a-S  in  D  lophogn/ilhus  PuHC 

Pedipalps  with  tbe  tibia  a  tritle  longer  and  broader  and  the  teeth  on  the  üincntde  of  the  large 
sigmoid  procett  of  die  pilpd  dMferently  shaped  (l'i.  XI,  Fig.  14),  the  proximal  lootb  being  minute 

and  atnmpy  aod  plaoed  at  aome  Utile  distaiBoe  tnm  the  much  longer  diatol  toeKb, 

I-ength  of  cephalothorax  -\-  abdomcn,  W  5  — 7'/i  mm,  rf-f  5'/; — 6'  ,  mm. 

7      i  ii6  and  3  juv.  from  Steinkopf,  Little  Namaqualand,  July  and  August  I904.  Median  keel 
of  Vulva  sometimes  pale-yellowish. 

Dr.  9irHvrTrp  s\'^ri  roUfrtpd  4  spccimrr.=;  of  r>r'!-«nifi-.-  from  Kutjiil>.  Creat  Naniaqualand,  aitd  I 
from  Rooibank,  Southern  Hereroland,  which  were,  however,  to  immature  for  description. 

t  leniis  Sroto/ilinrtm  K.  Sim. 
He4tt0ph<irtlit  rrlii/tit iin  Pt;ur. 
1W7,  Pü»CKi.L,  Aiui.  M»g,  S»».  Hitt^  Ser.  7,  V..I.  X.\,  1   .,<2  ,.1   1  .,  hg    IH  bq.)  lg»  'i^cj  from  Ckp»  Poninsnla  mmI 
TkUe  Bar). 

Specimena.    i  S,  9  93  and  i  juv.  from  Ladetiu  Bay  (Angra  Pequena),  Gteat  NamaqoaUndi 

February  1904.  . 

Geous  XeroftUueus  Vvttc. 
Sectio«  I 

(lae  Au.  Mag.  Nat^  Biit.,  Sar.  f ,  Vol  XX,  p.  ftl4,  IWR). 

L  Xerophaeu»  lon^iajtina  n.  ap. 

PI.  XI,  Fi-i.s.  15  and  16. 

Speciuens.  «>  134  1  d  and  ««veral  young  from  Kamaggas,  Little  Namaqualand,  July  and 
Aogoat  '1904. 

Cloaely  alKed  to  X.  atftinh  Puiic.  (Ann.  Mag.  Nat.  Hiat,  Ser.  7,  Vol.  XX,  p.  314,  1907). 

9$.  Colonr  pale  yellowith •  testaceoua,  the  head  and  cheltoeia  geneimlly  coppeiy*red,  ahdomen 

fulvoua. 

Cephalothorax  much  nairowed  in  firont.  Ocular  area  ralher  narrow;  anterior  row  of  eyei 
•Umiigly  pracufvcd,  tbe  median  eyt»  large,  almoal  touching  the  laterale;  paalerior  irow  leaa  attongly  procnnred, 

thr.  oval  ii.'MüariK  rnthttr  1  .r^'-.  sbout  %  to  iwarly  */,  <t  long  diameter  apart  aod  a  long  diameler  or  aUi^itly 

more  from  the  &maller  lateral  eyes. 

Lega.  Metataraua  I  with  1—3  baaal  apinea.  Tibia  I  with  1—3  spincs  in  ttie  inferior  row  and  • 

narrow  scopula  on  eacb  side  in  the  dlalal  half. 

Jwialtrt«  PiniMhdftm.  Xia  S  SckvUa*.  FMa«lM«aHitiw  ia  SMaUka.  t. 
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Chelieer«  wMi  3  Mpcrior  bot  00  ioferior  leeth. 

VaW«  U  in  PI.  XI,  Vig.  15,  the  central  portion  «nootli,  grooved  along  the  median  line,  the  lateral 
portions  finely  and  dcnsely  granulär ;  anierior  dtpre*«ion  «mofith.  with  sharp  anterior  erfge,  whicti  is  genenlly 
sotne  little  distance  from  the  brown  oval  bodies,  as  in  the.  tigure,  but  sometimes  quite  clo«e  to  ttiem. 

Pedipalps  and  palp«l  ontan  dnxwt  euctiy  as  In  X.  lapamit  PtiBCn  dilleriii|{  loldy  im  tteahape 
of  the  outer  tibiil  sptne,  which  is  longer,  reaching  almo$t  to  Ü»  apez  of  the  palpal  OfKan,  and  t»  qnita 
•traight  at  the  apex  and  ••iinply  pointed  (PI.  XI,  Fig.  16). 

Length  of  cephalothorax  -f-  abdwnen,  W  8— IlV»«»«"!  d  9  mm. 

b)  38  99  and  aevenl  juv.  from  Steinkopf,  Utile  Naraaqinland,  Jnly  and  Aognit  1904. 

S.  X«r«phit0U»  hotttntaUtu  n.  ap. 

PI.  XI.  Fiß.  17. 

3      from  Steinkopf,  Littl«  Namaqualand,  July  and  August  1904. 
Colour  aa  in  Z.  lawftojröa  n.  «p. 

O ciliar  area  rather  «ide,  the  anterior  median  eye«  moderately  large,  Vf  V«     a  diameter  apart, 

and  not  touching  the  smaller  lateralst;  posterior  median  r.ycj.  moderately  large,  about  half  a  long  diameter 
or  more  apart  and  littlc  more  tbmn  a  diameier  from  the  small  lateral  eycs;  area  fonned  by  tbe  4  median 
eyea  dktinctly  broader  in  front  thaa  behkid. 

Cbelicera  with  l  large  and  a  amall  «uperior  teeth  but  with  noae  on  fanferior  maiein. 

Leg^a.  Ifetatarijus  I  with  2  t>a»al  .s|>incs.  Tihia  1  witb  3—3  spines  in  the  inferior  raw,  the  diatal 
half  with  a  narrow  wcak  scopular  l)i«n<l  <in  innerside. 

Vulva  as  in  PL  XI^  Fig«  17,  llie  central  area  of  the  ovate  piate  strongly  convexly  raised,  the  anterior 
edga  the  raiaed  povtion  fMüng  «uddenly  perpendicoiarly  and  pravided  witb  a  cavlty  jnat  pocKrior  10  the 
ed|g$;  poetetior  part  of  the  raieed  |<  irtis  n  with  a  pair  of  black  deep  pils  from  which  a  pair  of  shallow  black 
groovf«<  converge  posteriorly  to  tbe  edge  of  tbe  genital  cleft,  tbe  grDove»  lepanted  by  a  narrow  kee!;  aide» 
of  the  platc  dcnscly  granulär.  , 

Lenittb  of  cephalothorax  +  abdomen  BVt— loVt 

9>  XerophaeuH  arUlua  Pusc 
PI.  XI,  Fig.  18. 

19Ct7,  PcHci;),!.,  Adi),  Mng.  Nut,  Hi»t.,  Si-r.  7,  Vol.  XX,  p.  .Sit»,        14,  ii«,  2ii  i9  frotn  ttrioiil  Bosbnianlandi. 

Spccimens.  ii)  4  l^i,  i  6  and  2  juv.  from  Kubub,  Great  Namaqualand,  March  and  April  1904. 

99.  Ttbia  1  with  3—3  apuiea  in  the  hiferior  row.  Poalefior  row  of  vgt»  not  so  atrong'ly  pcocorved 
as  in  the  type,  a  line  joining  the  posterior  margins  of  the  lateral  eyes  cutting  ofi  aboot  Vi  at  kaat  of  tbe 
median  eyes.    Chelicera  with  a  minute  inferior  tooth,  which  is  rarely  absent 

i  (not  previously  describedj.    ßoth  row»  of  eyes  cvcn  Icss  procurvcd  tban  in  the  females. 

Chelicera  witbout  inferior  tootb. 

Tibia  I  with  3  spines  in  tlie  inferior  row. 

P<  d  i  ], a  1  ji 5;  \\\\h  tlir  til  ia  .-.l.iart  a«  Ion;:  tl  e  ii.itell.i,  tiie  oitter  ?pine  t.f  til>i.H  äliort,  arising  from 
the  lower  ouier  edge,  siendcrer  distaliy  and  curving  upwards  and  inwarüs;  tarsus  quite  small;  paipal  organ 
•maU«  aa  in  PL  XI,  Fig.  18,  teminatin^  distally  in  a  abort  apine. 

Leagüi  9?  9— 13  mm,  9  6*/«  mm. 
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b)  I      from  Cap«  Cross,  Southern  Hereroland,  var^ing  slightly  trom  tbe  <S  irom  Kubub;  ubia  1 

«itb  3  inner  and  i— a  outtr  «pin«  Mow;  tfUa  «f  pedipalp  «tlh  fh«  outer  tpur  eionter  «nd  rtre^ler  donir 
the  Upper  edge  Lengtb  9i%  mm. 

Section  2 

(im  Ai».  Mm^  Kat.  Uö^  Sar.  7,  y«l.  ZX,  ».  8S8,  1907}, 

4.  Xmvithaeiut  ahenun  n.  ap. 

PI.  XI,  FiR.  19. 
I  $  from  Steinkopt,  Linie  Nainaqualand,  July  1904. 

Colonr.  CephalotluMrax  ooppeiy-red,  leg»  teslaceoas,  abdomen  pal«  fulvona-yellow,  didioeia  and 
■tenium  red. 

Cephalothnra  \-  lonß-isli  (4";  'n-  mniV  0._  i;lar  aren  narrow:  anterior  median  ey«  lars^e 
toucbm((  the  lateral»,  their  iower  marg^ins  about  on  a  level  with  the  ccntres  of  the  lateral  eyes,  which  are 
at  kast  a  diaoeler  from  the  anterior  marfrin  of  the  oephalotborax;  aecond  row  of  eyw  also  atrongly  pro- 
oorved,  the  medians  obliquely  oval,  larger  than  the  laterals,  about  '/>  of  a  long  diameter  apart  and  about 
or  ne.irly  .>  loag  diameter  from  the  laterab:  area  fonned  by  the  4  median  eyes  diatinctly  arider  in  front 
than  behind. 

Chelicera  wIth  1  laige  and  3  imall  aeperior  teetb  and  i  nnall  inferior  toofb. 

Lega.  Meuiaiaua  I  with  *  basal  spinei.  Titaa  I  wlA  an  wftrior  row  of  2  sptne*!  bot  wüh  no 

_8COpul-T 

Siernum  and  cozac  of  pedipalps  soinewliat  lQn{;er  and  narrower  than  in  the  more  typical 
fiams  of  the  genus. 

Vulva  aa  in  PI.  XI,  Fig.  l^i  with  a  diert,  median,  flexible,  «mgue-ltke  appendage  lying  some  Uttlc 

distance  in  front  in  a  r;n'it\  ,  fri'rn  the  hind  rrlrrr^  nf  which  a  narro-.v  fliit  median  keel  extends  backwards 
10  tbe  edge  of  the  genital  clcfti  on  cacb  aide  of  the  kcel  are  3  dark  bodics  below  the  cuticuia. 
Length  of  cephalothoniz  +  abdomen  toVt  moi. 

Genus  MelOHophora  C.  KoCH. 
1.  M«Ul$u>pfuirn  nmleata  n.  sp. 
PI.  XI,  Flg.  ja 

Specimena.  a)  4      a  M  and  3  inv.  from  Poeaeesion  Island,  off  tiie  coast  of  Graet  Namaqu- 
land,  May  K)03. 

Very  near  M.  mnia  Puac  (Ann.  Mag.  Nat  Hist.,  Ser.  7,  VoL  XX,  p.  338,  1907),  bat  differing  aa 

follows : 

$9-  Colour  of  cephalolhoraz  dark-brown,  vefaied  with  black;  abdomen  bladc,  eoveied  with  bladt 
htin  (aooetimea  yellowish  and  infnacated),  pallid  below;  lega  iesU«eoiia;  atemum  and  montb-parts  teataoeooa 

to  browni<!lv 

Posterior  median  eyes  diatinctly  nearer  to  the  lateral  eyes  than  to  one  another. 
V ulva  aa  in  PL  XI,  Fig.  90^  being  rebtivdy  anmller  and  eapedally  narrower  than  in  JC  ümida  Pute 
and  not  by  any  raeans  filling  np  tbe  area  between  the  Inng-opercnla,  bot  olfaerwiae  pceaenting  alnioal 

exactly  the  appearance  of  the  vulva  of  the  lattcr  spccics. 

(Sd.    P  e  d  i  p  a  I  p  8  and  palpal  organ  as  in  tbe  d  of  Jf.  fttligmM  PuRC.  (Ann.  Mag.  Nat  Hist.,  Ser.  7, 
VoL  XX,  p.  327.  pl-  15.  fig*-  45  and  46,  1907). 
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Otber  ctaimctei«  m  b  Hie  fcmale. 
Lenglli  9S  6-7»/,  iDim  46  S'A— sV*  ■>«• 

b)  I  1^  ud  T5  juv.  from  Port  Nolloth,  Naniaqualand  Division,  Cape  Colony,  April  1905,  Colour 
blacker,  as  in  M.  fuligitita  Purc.  Apparently  spccifically  identical  wtlh  the  •pectmem  from  Possenion 
Island,  but  ia  tbe  al^ence  of  thc  fenmlc  it  is  not  pouible  to  be  oertHin. 

Eioept  for  fhe  chanctera  of  tbe  eja,  the  male  of  Ais  apecies  appenn  to  be  indatincuiriMble  from 


Speclmeni.  4  $9  and  5  jnv,  from  Kamagga«,  Little  Nanaqualand,  July  and  August  1904. 
Colour  falack;  sides  of  the  femora  of  th«  fiist  pair  of  l^g»  («mept  quile  at  apez)  and  the  taiai  of 

al!  tlip  legs  and  pedipalps  pale->ellowish,  ihe  hase  of  the  coxac  of  the  legs,  tlie  nnclcrsidc  of  the  troi  hanters 
and  pedipalps  and  the  apex  and  böse  of  the  coxae  of  the  pedipalps  yetlowisb,  ihe  metatani  often  more  or 
Icaa  jellowiA  bat  aonetfaiMa  qvbe  black;  abdomen  more  or  feas  pale  below,  dothed  witb  olineeona  haiis; 
atemom  daiker  than  the  coacae. 

Anterior  row  of  eyes  stronyly  pr.  ■  r  '  the  median  ey<"S  slijjhtly  sniallfr  than  the  laterals  and 
dose  to  thcm;  posterior  row  of  eycs  »traight,  not  wider  than  Ihe  anterior  row,  Ihe  mediana  amaUer  than 
the  laterals  and  nearer  to  them  than  to  one  another. 

Cheltcera  wilh  4—5  anperior  leeth  bot  no  distinet  inferior  one. 

Lefca.  Anterior  tani  and  melatarai  ccopniate  below,  th«  metatarana  and  tlbia  cf  tfie  lb*t  pair 


Specimcns.    1«;  and  i  i  from  Steinkopf,  Little  Namaqualand,  July 

i  (type).  Colour.  Cephalodiorax  teataceoua,  Ihe  margins  narrowly  blackened;  abdomen  deep 
btack,  sIlRhtly  irrideacent,  the  undenide  siigbtly  paler  in  the  middle,  the  lung-openmla  and  Ihe  area  between 

them  pale-yellowish ;  sterniun,  coxae  uf  pedipal]>s  and  the  chehccra  testaceous ;  leg«  pale-ochraceous,  tlie 
2  anterior  paira  much  blackened  on  the  fcmoia,  patcllac  and  tibiar,  third  and  fouxth  pair  with  a  biack 
diatal  palcb  on  eneh  «de  of  the  fitmora,  fourth  pair  also  with  a  distal  black  spot  On  «acb  «id«  «t  the 
patella  and  a  Iook  hiack  palcb  on  each  aide  of  Ibe  dbia  extendiog  over  nore  than  die  diatal  half  of  üie 

a^gment;  tibiae  and  metaiarsi  pale-ochraceous. 

Anterior  row  of  ey  es  strongly  procurved,  the  laterals  larger  than  the  mediana;  posterior  row  «traight, 
diltinctiy  wider  than  the  anterior  row,  the  eyes  equidistant,  the  lateral»  a  trifle  larger  than  the  mediana. 

Chelicera  witb  r  la^e  and  3  anmll  teeth  on  supetlor  mai^in  bot  none  on  inferior  margin. 

Legs.    Mctatarsus  I  with  a  row  of  2  «pines  below  but  witliout  scopula;  tibia  I  unspincd. 

Ped  i  p.j  I  |i --.  Feir  ar  siTHjated  mi  tlit-  oLtt»Tsii!r  at  distal  finl.  tlic  «iiiu?  witii  a  sfiort  ttuut  >pine  at 
its  proximal  end;  pateiia  a  iittle  longer  than  the  tilna;  tibia  shorl,  without  the  usual  outer  spur  at  apex  but 
witil  a  abort  apical  apine  ahovfti  palpal  orgnn  aa  in  PI.  XI,  Fi^.  33,  the  diahd  end  witii  a  amall  heriaonul 


8.  MeUntojthota  flavUaraiu  n.  ap. 

PI.  XI,  Flg.  21. 


unapined. 


Vulva  a«  in  PL  XI,  Fig.  21. 
LengOi  «  4'/i— 7'A  «nm- 


i»  Xetauophor»  imlchri/te»  n.  ap. 

I'j.  XI.  I'it;-   22  aiid  2J. 
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plate  projecting  forwards  and  outwards  and  provided  on  the  medial  side  with  a  sinali  looih  directed  down- 
miidi  «im)  •  slen4«r  sphw  projectinK  forwiwdt  «nd  «atwarda. 

9.  Abdornen  paler,  the  legs  much  le«9  blackencd,  tb»  pOfterior  paiiS  ahwui  eatinly  ptte-ocltnceoiii. 

Anterior  pair  uf  I  e  ß  s  spitie.t      in  the  male. 

Chelicera  with  a  diütinci  inferior  tooth  in  addition  to  the  superior  one». 
Vulva  M  id  PL  XI,  Vig'  33> 

I.ength  li  j'/«  mm,  9  5  mm. 

Tbis  little  «pfrips  is  prettily  i  rJonred  and  is  well  cbaract'jiised  by  the  structure  of  the  fiamir  «ad 
tibia  of  ihe  pedipalps  of  the  male.   In  the  9  specimen  the  anterior  row  of  tyes  are  abortive. 

4>  JfeteMopJtor»  jmieHnNi  o.  sp. 
PI.  XI,  Figs.  24  Bnd  95. 
Specimena.  2     and  a  <fd        KsnieR**»  Litde  Namaqualand,  Jidy  and  Aogutt  1904. 

C  0  ]  o  11  r.  Ccphalothorax  palr-ttrstHr-rnu^ ;  le^s  ochrdc>'Oi:'3  or  pale-tCttaCeOUS;  abdonWO  p«le>J^II(nriall| 
more  or  less  infuscated  above,  pallid  hclow ;  stcrnum  pale-tcstaceous. 

Anterior  n>w  of  eye«  atrongly  procnrved,  the  mediant  iinaller  than  the  laiaial«  and  cloae  to  lliem, 
dw  lalenda  rathar  larga  and  quita  cloae  to  the  antarior  mar^in  of  the  oephalothotax;  posterior  fow  of  ^ea 
slightly  wider  than  xhf  anterior  rnw,  the  anterior  margins  in  a  »liphtly,  the  posterior  margins  in  .•»  stron^ly 
procurved  line,  the  median  eyes  vtry  large,  oblit|uely  oval  and  contiguoiu  10  one  anotber  but  sligbtly 
aepaiated  tnm  ttie  amaller  lateral  eyea, 

Chelicera  «itii  i  large  and  3—4  einall  wperior  teeth  and  a  oouple  of  minnte  InftiJdr  taeth. 

Lr  Meutaiwa  I  with  aeveral  ooler  and  iimer  »pinea  below  in  tbe  tfa«  with  fewer  ipinca; 
tibia  I  unspined. 

Vulva  of  $  aa  in  PL  XI,  Fig.  24. 

Pedipalpa  of  ß  witb  the  palella  a  little  Inniger  than  tbe  tibia  (eaclntlve  of  the  apor);  the  latler 

with  a  simple,  stout,  lateral,  apical  spur,  whi;:h  is  slightly  up-turncd  and  is  shorter  than  the  rest  of  the 
Segment;  tarsus  slightly  shorter  than  tbe  pateila  anU  libta  toeether  with  the  process;  patpai  oi^an  aa  in 
PL  XI,  Fig.  25. 

Lengtb  $9  6— mm,  S6  4V4— mm. 


Itcn,  P<  K  M  F,  Ann.  MaK.  N'at.  Uiat,  Sur,  7,  Vol.  XX,  p.  882,  pl,  19,  igt.  68  lad  64       aad  ^tf  tnm  Hnom  aad 


Specimena.  a)  l  d  aad  6  99  from  Rooibanb,  Southern  Heretobmd,  May  1905,  and  2  sä  and  1  } 
from  "Soudiem  Hereroland",  September  and  Octofaer  1903. 

Tibia  of  second  letj  nften  with  a  spine  below  in  the  female. 

b)  I  d  (ao.  813J  from  near  Severelela,  Kalabari,  Bevhuanaiaod  Protectorate. 

Dr.  Scm'i.TZK  also  rollcctcd  3  othrr  sprciirpns  of  Blrlnnr.phora  from  Southern  Hcrrrnland,  I  from 
Kubub  in  c;reat  Namaqualand,  3  Irom  betweeii  Khakhea  and  Kang,  Kalahaii,  and  I  from  Kamaggas 
in  Little  Namaqualand,  all  of  them  too  immature  fbr  identiAcatioa. 


i.  Melmtopkotv  eormgat«  Ptmc. 
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Genuü  St'tnp/iiii  F_  Sim. 
1.  Setaphi»  bechuanica  n.  sp. 
PI.  XI,  Fi|t.  a6. 


Specimens.  a)  i  ^  from  betmen  KhakhM  and  Kang,  Kalahari,  Bediaaiialaiid  Proteclorate. 

Colour  of  cephalothorax  brown,  the  margins  black,  the  surface  sparsely  clothed  with  prone  white 
hairs,  fmely  reticulated  with  black  tuward«  the  sides,  especially  on  the  bead,  a  longitudinal  median  band  on 
tbe  bead  and  a  broader  stellate  arca  on  the  thorax  without  black  reticulatioD ;  chelicera  brown,  with  infuscate 
stripes;  (»mo««,  patellae  and  tibiae  of  kfrs  (exoept  tibia  HO  broadlj  bladiened  bat  otherwise  ydlowidi, 
(ouril)  metetanus  also  infuscated,  the  other  metaiarsi,  tlie  larsi  and  tibia  lU,  as  well  as  the  coxae  and 
trochanters.  pate-yellowi'ili ;  ih  lomcn  white  on  th~  arAfrinT  V  >f  the  upper  surfaci^  and  on  the  anterior at 
lea«t  of  the  luwer  iturlace,  black  posteriorly,  the  upper  surface  also  with  a  median  black  band  wbich  divides 
the  white  pait  and  «spandt  laterally  on  the  vertical  ai)lerk>r  aarfaoe,  tbe  arma  beinpr  eontiiMMd  backwarda 
on  eacfa  lide  over  */>  of  tbe  len^h  of  the  abdome»  and  terminatin(r  in  a  trianf^ular  dilation,  the  whole 
forming  an  ancbor-shaped  design;  the  white  arr^a  on  cach  side  of  ftic  mtdian  dorsal  band  of  ab  lomen 
forming  a  large  longitudtnal  oval  patch,  which  connected  posteriorly  with  the  white  ventral  area;  htnd 
and  of  abdomen  «Ith  a  palr  of  «mall  angular  white  «fNita  above  near  the  median  Kne: 

Cephalotboraz  broad  in  front.  Anterior  row  of  eyea  procorved,  the  lateral  eyes  large,  mach 
larger  than  the  medians  and  clo«f  to  thpm,  and  almost  their  own  lenprth  frotn  the  anterior  marRin;  posterior 
row  of  eyes  slightly  procnrved  (a  trifle  wider  tban  ihc  anterior  row  on  onc  side  of  the  bead),  the  lateral 
eyes  larger  tban  the  median»  bot  «naller  than  the  anterior  lateral«,  the  mediana  atnall,  elongate,  mach  neuer 
to  the  lateral«  than  to  eadi  other. 

Chcliccra  robii&i,  the  inner  mar^in  with  i  strong  superior  taetb,  of  which  the  middle  oae  is  « 
litlle  larger  than  the  other  two;  no  inferior  teetb. 

Legs.  First  pair  o(  hgß  without  apinea,  the  tarsui  and  metatanOi  scopttlata;  «eeond  pair  with 
I  inner  and  2  atroog  outer  ipinea  on  the  metatanua  helow. 

Vnlva  aa  in  PL  XI,  Fig.  aG,  the  fbvea  longitudinal  and  veiy  cloae  to  tbe  a  pcaierior  apbericat 
brown  bodies. 

Lengtb  of  ceplialothorax  i  abdomen  sY,  ntni. 

b)  1  9  firom  Bonche  in  the  Kalahari,  Beehtianaland  Protedorate,  Januaiy  190$.  and  oephalo- 
dioraz  nore  extensiveiy  blackened  flian  in  the  ^pe.  Posterior  row  of  eye«  «tralght  llelatarsua  II  with  i 
oater  but  no  inner  spinf^  trplow. 

Only  onc  otiier  South  Africau  species  of  Ibis  genus  baa  been  de«cribed. 


I  i  from  Lüdf^ritz  Ray  (Angra  Pcquc'ir,  1,  Great  Namaqualand,  January  1004. 

Colour.  Ceplialothoraa  brown,  sparsely  clotbed  with  black  faairs,  densely  covered  with  ßne  infuscated 
dots,  the  head  with  a  äut,  dotd>le,  uedian,  black  atripe;  the  femora  of  aU  the  legi,  tbe  patdiae  and 
trodianiera  of  Hi*  3  «uterior  pofa«  «md  0a«  tibia  of  th« fint  pair  more  arten  deeply  infaacatadi  tt« nnamiiig 

Segments  pale-ycllow;  chclircm  rrHdish -brown,  with  infuscate  lines;  sternum  ochraceous  in  the  nn'ddle, 
infuKated  at  the  sides;  abdomen  coloured  aa  in  8.  bedmmiea  n.  sp.,  except  that  the  a  posterior  white  spots 
ate  afaaent. 


IL,  SeüipM»  am^vnM»  n.  ap. 

PI.  XI,  Fig.  27. 
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Cepbdlotborax  broad  fai  front,  the  cepfaalic  regimi  conaiderably  elevated.  Ocvlar  area  remote 
from  antirior  marcjii,  the  rJypeus  being  more  than  twice  the  widtli  or  an  anterior  lateral  eye ;  anterior  row 
of  eyes  procurvcd.  the  lateral  eyes  rmfier  smnll  IjUt  far^i:er  tlian  iV.c  tnedians  an3  quite  i-Iosc  to  t hem ; 
posterior  row  of  eyes  distiaclly  a  little  wider  than  the  anterior  ruw,  siightiy  procurved,  the  lateral  eyes 
•%btfy  WMdlar  iban  tbe  anterior  latenla»  tbe  madians  very  «mall,  «nbrotuad,  nrach  nearer  lo  the  latenb 
tban  to  o«ie  anotber. 

Cheticera  robu^:t,  wiih  t  lange  and  3  smaller  leetb  an  auperior  mafgin  bat  no  inferior  toolh;  the 
claw  very  stout  aml  ^.irijug. 

Legs.  First  pair  not  spined,  tlte  tarsu»  and  metaiarsus  scopulate  helow,  second  pair  with  an  outer 
row  of  2  kmg  apöics  bdow;  meiatanna  III  with  a  deme  distal  tnft  of  Uadt  hafn,  IV  wiM  a  amall  tnft  at 
apea  below. 

Abdomen  mther  broad  poiteriorly,  with  deep  median  groove  in  ftont,  the  anterior  end  appeaiing 

emarginate- 

V'ulva  as  in  l'i.  Xi,  hig.  27,  vcr\'  \\ke.  that  ot  S'.  bechuauica  a.  sp.;  the  tovea  lun^^itudinal  and  dose 
to  the  3  apberioal  browo  bodiea. 

Length  oT  cepbalothorax  +  abdomen  6  mm. 

Tbii  apeciea  ia  very  abnormal  and  may  perhapa  form  a  ditferent  genas. 

Dr.  ScHiTLTZB  alao  found  an  immatuie  spedmen  of  a  apeciea  of  ikIaiAk  at  Keetmaaahoop,  Gmt 
^  Namaiqualand,  with  6  white  apols  oa  the  abdomen,  like  8,  a»*maniUfa  E.  Sm.,  bat  too  yonng  to  deaixibe. 

Genus  ('MtlitrpiM  Westk. 
1.  CaUiU-itiM  /'reuatu  n.  sp. 

PI.  XI.  Fig.  a. 

Speeimena.  ^  3  $$  fram  Kamaggas.  Litde  Namaqnaland.  Jnly  and  Angwt  19014. 

Colour.  Cephalothorax  brown,  with  black  margins,  the  gurface  with  infuscale  reticulation  aod 
lin^!^,  th<>  iiead  with  a  hroad  oblique  black  band  on  each  side  Converting  behind  to  form  a  V>  the  posterior 
pari  Ol  the  band  often  paler  in  the  middle;  abdomen  infuscated,  sometimes  paler  below ;  le|;s  pale-yellowisb, 
«Ol«  or  haa  ftintlj  iafuscated,  the  enda  of  th«  aegmmti  oAen  finely  Uackeoed,  the  distal  acgmeols  reddiafa. 

BoA  nnm  of  «yea,  aeea  firom  above,  parallel,  with  iht  eyes  large ;  anterior  row,  aeen  ilrom  the 
frnnt.  stronplv  |>ro«irvri1,  thr  latpral  fves  very  dose  to  »he  median«,  »lighllv  tmaller  than  tbese  and  süghtly 
morc  than  a  diameter  from  the  anterior  inar>{in  of  the  cephalothorax-,  posterior  row  of  eyes  straight,  scar- 
edy  wider  theo  tbe  anterior  row,  tiie  median  «yt»  l«Tger  tban  tte  latQral  eye*  and  nearer  to  eadi  otber 
tban  to  the  latenla. 

Keel  on  inner  margin  of  chelicera  targe,  deeply  ainuated,  tlie  inner  angle  strongly  prominent  aad 
fbnning  a  large  triangulär  tooth. 

Legs.  Femtir  I  witb  internal  spine  mxd  2  long  dorsal  spiniform  aetae;  tibia  1  with  apical  and  often 
alao  a  pair  of  nesial  aphiea  below;  meUtarana  1  with  t  inner  and  3  outer  apbiea  bdow;  tarai  and  s anterior 
paiis  of  melataiai  aca|Milata  below,  the  metanraal  acopobie  not  reaehing  baaa,  tarsi  densdy  ftadcatoleat  apei. 

Vulva  BS  in  PI.  XI,  Flg.  «8. 
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Inferior  sp)iiA«r»  Aatt,  euAt  nidi  4  Iwge  fasnies  md  «  amell  tnfisricMr  tootb  et  apex;  medim 
tpinner  niiMd  Mi  s  tobtronlkle  faew. 

Length  of  LCphrilotlinrax  -f-  »bdomcn  (>'!, — 7  mm. 

b>  t  $  frora  Steinkopt,  Linie  NamaquaUind,  Jaly  1904.   Light«r  in  coluur  than  the  typ«*. 


I  9  from  belween  Knng  and  Khakbe«»  Kalehari,  BcdmanaUmd  Protectorate»  Deoember  1904. 

C I)  I  n  ti  r  hrown  :  Hensely  reticulateil  and  spoMrd  with  infuscat'*  linps  and  dots,  thc  head  bordered 
on  cach  side  posteriorly  by  a  bUck  band;  the  gurfacc  sparsely  clothed  with  tine  white  and  bUck  hairs; 
abdomen  btack,  paler  below,  the  haiis  fioe  and  dark;  Ic^  black,  with  pale-yellowish  longitudinal  altipea 
and  band«,  the  taral  pale-yellowish ;  stemura  yellowiib,  the  margins  narrowly  black  med,  the  anifaee  funtly 
infuscated ;  coxac  aho  yellO>«i$h,  with  filint  infuscation. 

Cephalüthorax  nuich  narrowed  in  front  and  low.  Anterior  row  of  eye«  strontjly  procisrved, 
the  lateral  cyes  rather  iarne,  disiant  aliuo«t  a  diameter  front  Ihe  anterior  margin,  much  lar-^er  than  the 
■mall  median  egres  and  placed  cprile  iteae  to  them ;  posterier  row  of  ey«a  eoratdemhly  wider  than  the  anterior 
row  nd  aiightly  recurved,  tl  .  iii>  <!inn  eyei>  f^maU,  oblique,  a  little  nearer  to  eacb  other  than  to  tbe  lateral 
eyea,  the  lalter  a  liltle  iar^er  than  the  tnediiins  but  smaller  than  the  anterior  hitfralH. 

Legs  »liort  and  robust,  only  the  tar»i  slender,  tbe  anterior  pain  acopulate  below  00  the  tarai  and 
metatarai;  metatarai  ahort  «nd  rolmat,  I  with  a  aloat  ap^  near  base;  tibia  1  stout,  unspined. 

Inferior  spinnera  with  only  2  large  fuaulea  al  apea. 

Vulva  aa  in  PI.  XI,  Fi^.  29. 

Leugth  3  mm. 


r>r-  SrHTT  t;'f  also  collected  t<i  imm.itnre  <=|.priirens  of  a  third  apeciea  of  ClalUgwi  ftom  between 
Kang  and  Khakhea,  Kalabari,  whicb  were  too  young  for  deacription. 


SpecimenSf  a)  14  aabadnlt  dd  and  $9  from  Kamaggas»  Little  Namatiaaland,  July  aod  Aqgnat  1904» 
Coloar  of  iniegtHiient  Im-owh  to  dark-bniwn,  die  2  distal  sapnenta  of  the  iegs  pale-ydlowiah  to 

pale-teslaceous,  the  ahdomen  also  ^cnerally  paler  and  llien  pale-brownish  or  brownish-yellow,  its  upper 
suHace  and  uppcr  portion  of  its  lateral  surfaces  entirelv  envercd  by  a  dense  coat  of  goldcn-yellow  or 
somewbat  orange -yellow,  prone,  feathery  hairs,  intermin^letl  with  »par^ely  scattered  long  black  setae; 
oephalolhoraz  aimiiarly  covered  with  white  liairs,  amongat  which  soroe  ydlow  ooes  iiwy  be  interminKlad;  Uffft 
more  sparsely  clothed  u  ith  fit  r  ':i,hts  and  numerous  coarser  black  halis  and  aetae;  soft  ahin  on  aidea 

of  cephalothorajt  and  l  etu  i  t  n  tl.r-  w.«gmcnt.s  of  the  legs  black. 

Anterior  row  of  eye»  «.trongly  procurved,  the  «mall  mediana  cloae  to  but  not  touching  the  very 
much  targer  lateral  qrea;  posterior  row  of  eyea  a  little  iMrrower  diaa  tbe  anterior  nnr  and  my  strongly 
reeurved,  miKh  moie  ao  Htm  the  anterior  row  viewed  £ram  above»  die  median  eyea  amaller  fban  tiie  anterior 


ä.  CalUlfpia  linratipea  n.  &p. 
PI.  XI,  P«.  2» 
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median»,  n^er  to  each  otber  thiui  to  the  very  large  lateral»  and  placed  soine  distance  in  front  of  a  line 
jotniag  die  «nterior  -niargiM  of  the  Utenbt  ana  fonxied  by  the  4  lataral  eyea  •  trifle  broMder  m  front 
Iban  long. 

Legs.  Tarsus  and  distal  part  of  metatarsus  of  tirst  leu  very  sparingly  scopulate  below,  both  Segments 
with  a  numbcr  uf  slcnder  spiniform  aetaie  below  arranged  in  3  rows,  tbe  metataisus  also  witb  3  outer  and 
3  inner  inferior  spin«s  and  Übe  tibi«  «itb  3  inferior  spmec  ob  eacb  «de; 

Inferior  Spinners  witit  3         «pieal  fnaiilet. 

Lengtl)  of  largest  9  6';',  mm. 

b)  2  »ubadult  specimens  from  Steinkopf,  Little  Najnaqualand,  July  1904. 

9,  Atemmthe$  deeorattut  n.  «p. 

PI.  XI,  Fig.  30. 

Specimens.    a)  3  i9  from  Kamag(;as,  Little  Namaqualand,  July  and  August  1904. 

Colour  pale-ycllow;  the  cephalothunu  slightly  more  testaceous-yetlow,  linely  bordered  witb  black, 
■nd  mwked  witb  9  brond  spbuhy  Uftck  band«  (cMbed  witb  btocfc  htAn),  «Mcb,  «tarting^  an  ibe  famd  Ironi 
tbe  posterior  lateral  eyes,  take  an  outward  and  then  backward  course  to  the  bind  margin;  ncular  arca  black, 
except  in  tlie  miildlt-  lieliiiid:  re5t  f>f  tlif  stirface  of  repIialijt!io;ax  clotlied  with  prone  yellowish  hairs ;  ahilonicn 
with  a  meüi<>-don>al  and  2  lateral  bands  formed  oi  black  patche^  more  or  less  contluent  longitudinaily,  the 
aufface  in  betwean  witb  acattered  black  doM,  the  undennde  not  bladt-spotted;  lega  («loept  on  die  3  distal 
Segments)  banded  and  spotted  with  black  abuvc  and  on  th«;  sides,  thr:  tVinora  with  apical  and  mesial  black 
band  and  subha^nl  b!nck  ^^pot  »tuive  fthe  mesial  band  aometiniea  reduced  to  a  biack  «pot  on  the  fourlb 
femur);  stemum  bordered  with  black. 

Anterior  n>w  of  eyea  (wben  viewed  from  the  front)  with  the  bind  inarijina  of  the  eyea  in  a  aijftiitly 
procurved  üne,  the  lateral  eye*  amallet  than  uaual,  being  acaicdy  twice  aa  «ide  as  ihe  medians,  tvbicb  aie 
nearer  to  the  latpr.il=:  thsn  tn  nnt-  another:  posirrior  rüw  of  eyes  narrower  tl  .ui  tlie  anterior  row  and 
lightly  recurved,  Ibe  median  eyes  smallcr  than  the  anterior  medians  and  much  nearer  to  the  laterals  than 
to  ooe  «Mtber,  tfieir  oentres  in  a  line  with  the  anterior  maisina  of  the  la^  lateral  «grca»  tlie  latler  snhequal 
to  the  anterior  hiteral  eye«;  «t«a  Ibnned  by  die  4  lateral  eya  oonaiderably  «ider  than  long. 

Anterior  legs  scopniatr  hp!fw  on  the  tarsi  and  distal  pnrt  of  mPtat,Tr«ii;  m«?tatarsiis  I  with  3  pairs 
of  spines  below ;  tibia  i  with  2  inner  and  3  outer  spines  below,  beaides  2  other  spines  on  the  inner  surface ; 
CtBHur  I  «ith  aa  imier  qiiae  and  3  dorsal  aeüfonn  apince. 

Inferior  apinnera  «Ith  3  apical  fnaulea. 

Vulva  as  in  PI  XI,  Fig.  30. 

Length  of  cepbalotborax  -f  abdomen  6  mm. 

b)  3  fanmatoie  apedment  Iroin  Lttderils  Bay,  Great  Namaqualand,  April  1903,  apparently  belonging 
to  thit  apecies. 

ii,  Aaeuiesthea  pallidua  n.  sp. 
PI.  XI.  Fi».  31. 

I  %  from  Kamaggas,  Little  Namaqualand,  July  or  August  1904. 

Colour  as  in  A  ihcornius  n.  sp.,  except  that  the  femoin  of  the  teo^  are  onK  lightly  infus  atrd 
al  the  apex,  the  lirssl  pair  bemg  not  distinctly  banded,  the  bands  being  represented  by  tiaint  rniuscate 
mariis  only. 

J«B«hib*  DMfeMMfMa  Xm  *  Sekalta«,  ImikaiwNiw  Ja  MMika.  L 

m 


Digitized  by  Google 


344 


W.  F.  Pmccu. 


Antnior  row  of  <y  aearly  straiitht,  the  oeatm  of  ths  fbor  «yes  forming  onljr  a  ilighlly  procurved 
Ime,  the  ttpper  maigim  of  Ümt  «ym  («em  from  above)  in  •  reetimd  lim,  the  leienl  «7«*  veiy  lerj^e»  rnndi 

larger  llian  the  sraall  median«  and  almost  in  contart  with  th^'m  ];i  sti  ri  r  rr.w  of  .  v<'s  narr  iwer  than  tVic 
anterior  row  and  strongly  recurved.  the  curvature  only  a  little  grcater  than  tbat  of  the  anterior  row  (viewed 
Irou  abov«)i  the  median  eyea  amaller  than  tbe  anterior  median»,  nearer  lo  one  another  dum  to  the  htmla 
and  pbtced  jnat  in  front  of  a  Une  joining  the  amerioir  margim  of  the  latent  eyea,  tbe  latler  eyes  digfaiiy 
Smaller  than  the  anterior  latemls ;  areatormed  by  the  four  Inlrral  eyes  very  slightly  wider  in  front  than  long. 

Legs.  Metatarsus  I  '.>.'t!i  3  inner  and  2  mifpr  spine»  helow,  tibia  1  with  3  inferior  pairs  nf  spines, 
femur  I  with  1  inner  and  3  dorsal  spines  er  »piiniorin  setae,  the  tibia  and  distal  end  of  the  metatarsus 
spwinKly  acopulate. 

Vulva  as  in  PL  XI,  Fig.  31. 

Inferior  Spinners  with  3  n;jir;:l  iii«ules. 

Lcngth  of  cephalothorax  -|-  abdoinen  ö  miii. 


Sperimens.    al  ^       fmin  I.Qdrrit/  Bay,  Grcat  Namaqiialand,  January  1904. 
Coluur.   Cepbatothorax  pale  brownish-ycliow,  marbled  and  splasbed  with  black,  the  ocuiar  area 
blach,  except  in  Ihe  middle  bdtind,  face  broadly  bltckened  fron  below  the  eyea  downwards  and  outwarda; 

abdomcn  much  as  in  A.  ärcoratus  n.  sp.;  legs  clcar-yellow,  not  banilcd,  somr  of  fhf  Segment';  vcrv  fincly 
edge<1  »  ill  til.ä;  k  at  tlic  apex,  the  ooxae  almve  and  ('«peciany  the  trocbantfc^  fil.iijMH  il;  >ti  riiuii;  hl.icl.  ii<  i(, 
strongiy  oonirasiitig  wiih  tlic  >el)ow  uudct  »urlac«  uf  the  tuxae;  chelicera  biackened  disially  and  on 
inneraide. 

Anterior  row  of  eycs  with  the  upper  niartjins  ii  .i  v.n:litly  procurved  line  Iviewed  from  in  front), 
the  latr  r:  l  c^i  s  -'.•arcely  twice  as  wide  as  the  median«.  .111  i  i|.i,e  to  thrm;  posterior  row  of  cves  strongly 
recurvcd,  the  curvature  cqual  to  that  of  tbe  anterior  row  (  viewed  from  above),  tbe  eye»  practicatly  equi- 
düsiiint,  the  mediRi»  anwller  than  the  antetior  mediana,  their  bind  nuurgim  J11U  cutting  •  Une  joiniag  die 
anterior  margins  of  the  lateral  eyes,  the  taner  perbapa  a  trifl«  amaller  than  tbe  anierkir  laterali;  area  fenned 
hy  the  four  lateral  eyes  considerably  wider  than  long. 

Legs.  Metatarsu.«  I  with  3  inner  and  2  ouler  spincs  below,  the  inner  surface  sometimes  with  an 
Upper  spine  besides;  tibia  I  with  3  inferior  paira  of  spincs,  bci>idc&  a  - 4  otbers  on  the  inner  surface; 
femur  I  wiih  l  inner  and  3  donal  apinea  and  apiniform  «elae. 


Inferior  Spinners  with  3  aplcal  fuaulea. 

Vulva  as  in  PI.  XI,  Fig.  32. 
Length  5'/,— 6  n>m. 

b)  3  young  apeeimena  front  Prince  «f  Wak«  Bay,  Great  Namaqnaland,  1903. 

5.  AaenwJKthes  Hn-catu»  n.  sp. 
PI  XI,  Figs.  33  and  34. 
Specimena.  a)  3  $9,  i  d  and  3  jnv.  from  Rooibank,  Soothem  HererolMid,  1905« 


4.  Awewentheti  /tavlpM  n.  ap. 

Fl.  X\.  FiK.  32. 
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Colour  paie-yeltow,  (he  markinf;g  as  in  Ä,  paUidits  n.  sp.,  except  that  the  andenide  a  entiidj 
withont  Uftck  (eicept  toimtitiiei  betweeo  the  lani^opeKiila)  «nd  tkie  leg*  w«  le«  stranfly  banded,  ihe 
femon  ofkni  wMi  Kkictly  Wf  mfnacMe  mukinBi. 

Anterior  row  of  eyes  slron^lv  pirocarveH,  th«  laterals  about  twice  as  wide  as  a  median  eye; 
posterior  row  of  eyes  ver>'  slighüy  narrower  than  the  anterior  row,  stroogly  procurved,  tbe  corvature 
subequal  to  {d)  »r  grcater  tfaan  ($)  tiitt  of  the  anlerior  row,  the  imdnn  ejM  dooKtte  or  labrenUbnn, 
MMcely  fiirther  from  «aeb  otbar  theo  from  the  btenk,  iheir  bind  mugim  touchfatg  or  jiut  cnttmip  ^  Ifaie 
joiiiiiig  tbe  eDterior  margins  of  the  lateral  eyes ;  area  Ibrmed  by  the  four  lateral  eyes  a  little  wider  than  long. 

Lee;«.  Metatarsus  I  xvitfi  ;  inner  and  2  outer  ^pines  bclow,  the  inner  sttiface  in  tbe  i  aometinwe 
with  an  Upper  spine  besides;  tiLiia  l  and  femur  I  spioed  sks  in  Ä.  flavipe*  n.  ^p. 

Inferior  epinner»  wilti  3  latge  apical  fiiaulea. 

Vulva  of  8  as  in  PI.  XI,  Fig.  33. 

Pcdipalps  of  d  rather  Short,  Ih«  patella  «hört,  the  tibia  with  very  short  transverse  body  «nd  * 
very  l'nig  .im  I  stout  sitperior  fmt  outer)  pr««-»?;';.  which  is  strongly  curvcd  and  appressed  to  the  tarsus,  the 
distal  part  descendiog  on  the  outerside  of  the  latter  and  endin^  in  a  curved  point,  as  in  PL  XI,  Fig.  34; 
tnrwt  lutf^  deeplj  Mnuate  distalljr  on  outer  mirgio,  the  baaal  part  with  a  pecuftar  inked  brown  tbickeraDg 
on  üs  onter  sorCtoe  witbm  the  corvature  of  the  tibial  prooeas;  palpal  organ  veiy  iaige,  with  a  deader 
riin  rH  :pin<-  ending  anteriorly  under  the  tip  of  the  taraitt,  and  a  flatteaed  hiack  apiae  »ore  prodnmlly 
(both  visiiile  in  the  figure). 

Lengtb  V       utu,  i  4'i(  mm, 

b)  1 6  frocn  Otiimblng«*,  Southern  Hereroland,  September  1903,  with  the  epigaatric  am  of  «bdomeo 
comldenbly  bladiened. 

^MMMatAea  atboHUatu»  n.  ap. 

PI.  XI.  Fig.  3S. 

I  9  from  Lüderiti  Bay,  Groat  Kamafiualanrl,  April  I()03- 

Colour.  Cephalothorax  infuscatcd  witb  a  very  broad  band  of  prone  onow-whitc  hairs  on  cacb 
aide  along  the  niargin,  the  spacc  hetween  the  baads  only  a  Httie  hraadar  tban  one  of  the  bands;  abdooen 
cloedy  corcred  witb  Uacfc  and  whtt«  haio  forming  a  pattern,  the  ddes  «nd  »  hfond  nediaa  band  estending 
from  the  antcrirr  ni.irr^in  to  a  sbort  distance  from  the  bind  end  black,  the  rest  of  the  Upper  surface  white 
(in  tbe  form  of  a  large  U  occtipying  the  eniire  length  and  breadtb  of  tbe  dorsal  surface)  1  undcrside  of 
abdomen  pale-yellowish,  more  sparsely  dothed  «ritb  fine  btadriab  hain;  legs  pal«-yeUowish,  sparsely  dotfaed 
with  anow-wbite  haiia  and  with  bladt  hain  and  letae,  the  femera  fer  the  greater  part  infnaealad,  aome  of 
the  other  segments  also  faintly  infuscated  in  plac««.  eapedalty  th«  didd  otMb  of  th«  tard;  (tarottm  hlaekened 

round  the  marcins,  paler  in  the  midclle. 

Anterior  row  of  eyes  atrongly  procurved,  the  median  eyes  with  their  centres,  if  anything,  a  tnfle 
abore  the  ievel  of  the  «uperior  maigios  of  the  veiy  large  lateral  eye«;  posterior  row  of  eye«  nairower,  very 
strongly  rrcurved,  the  corvatare  much  stronger  than  that  of  the  anterior  row  viewed  from  «bov«,  tbe  eyes 

smaller  than  \hr  rorr«»Rponding  cycs  of  the  anterior  row,  the  mediana  round,  much  nrari-r  to  nne  another 
than  to  the  iateraU  and  placed  at  some  distance  in  front  of  (he  latter ;  area  formed  by  the  four  lateral  eyes 
noly  very  sUghtly  wider  1»  front  dwn  long. 
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Legs  vcry  spiny ;  nMMtMSW  I  «Ml  3  in&rior  p»i<«  «f  tpintt',  tibi«  I  wtib  3  OOter  «ad  2  maer 
inferior  «praes,  bcaiiia  t  an  A«  «nterior  nid  l  o«  the  domil  «niibce;  fennv  vidi  l  «nterior  and  aevetal 
dorsal  $pines  and  spinifiMm  aetae;  kgs  besidea  tluae  «iib  a  number  of  aelae^  whidi  nueh  KBemUe  fh« 
slender  spinea. 

Vulva  ai  in  PL  XI,  Fig.  sS- 

Leoglh  »%  mm. 

Tbi»  tiay  apecica  ba«  die  «otwatd  appeanmee  of  «  OtrwfMiL 

Dr.  ScBtiLTZB  alao  coUected  at  various  localitiea  37  other  apecixneni  of  Atmutlku,  which  I  have 

not  been  able  to  identify,  nesrlv  all  of  them  b«iry?  immature. 

In  addition  to  the  specimens  already  mentioned  sotne  72  immature  examples  ot  various  Drassidae 
«««  found     dK  coHcctiMt,  whkh  could  not  be  identilied  and  are  of  lilde  value  for  systemalic  purpqae*. 


Skorpione  und  Solifugen. 


Von 

Prof.  Dr.  K.  Kraepelin, 

H*m1)urg. 
Mit  lo  Figuren  im  Text. 

Das  mir  zur  Bearliiiitunj^  anvertraute  Material  von  Sk-irpi.iinrn  um!  S-.)Hfu^i»n  doi  Ausbeute  des 
Herrn  Prof.  L.  ScuuLTze  aui  seiner  Forsch ung^eise  nach  SQdwestatrika  dart  als  außergewöhnlich  reich 
benictaiiet  «ardeii.  Et  gibt  oicht  nur  eine  redit  gute  Vottlellung  von  dem  sperifiacfaen  Chanüttw  der 
dort^en  Penne,  eondem  bietet  auch  eine  nicht  Bamwenttiche  Bereicherung  unserer  Kenntnisse  in  sj^ttenM* 
ti^cher  und  geographischer  Hinsicht.  Im  ganzen  wurdrn  42  vcrsrl-.if :ler.<^  F orrt'.cn  iicidrr  Gruppen  — 
28  Skorpioneospecies  und  14  Solifugenspecies  —  erbeutet,  von  denen  nicht  weniger  als  12  sich  als  für  die 
Wineeecfaelk  neu  erwieaen.  Von  beaondereiii  Interoie  ist  die  Auf&ndnng  einer  nenen  SoKfugengattung 
(Pseudoblofsia)  aus  der  Subfamilie  der  Daesiiaee,  welche  eis  einzige  von  allen  altweMiehen  SoUAigengKttaitfen 
vollständig  eineB  speiifischen  Flegellume  itn  männlichen  GeachleelMe  entbefan. 

I.  Scorpiones. 

Von  den  6  Familien  der  Skorj^ione  sind  in  Südafrika  nur  2  heimisch,  die  Buthiden  und  die 
Scorpioniden.  Ersiere  Kainille  ist  ausschlicBlich  durch  die  Subfamilie  Butbinae  vertreten,  als  deren 
Heupbrepritaentanten  im  Geblei  die  Gattungen  FarmbttAuf  und  OnylMA*  lu  gelten  haben,  n«b«o  deneit 
nur  noch  das  Genus  Buihtu  in  2  versprengten  Formen  beobachtet  ist.  Aua  der  Familie  der  Scorplo« 
niden  kommen  die  Uciilin  Sulifrunilien  der  Scorpioninae  und  der  Ischnurinae  in  Betr.uht,  rrstpre 
«Hein  durch  die  Gattung  Oi>isthophthalmus,  letztere  durch  die  Gattungen  Iladogenes,  Uj>isthacanthtu  und 
OAdiMWi  vertreten.  FanMm»,  OropUck»,  Opathofhfhcämma  und  Hnätgum  haben  das  Zentrum  ihrer  Ver- 
breitung nachweiBlich  in  der  Sadtpilse  des  Kontinents;  sie  sind  euch  noch  ensKhließilcb  betlininiend  fOr 
drn  Faunenrharrikirr  Ars  Jfprpiitcn  Gebietes,  da  nord-  und  zentralafrikanische  Tvpen  nicht  sn  weit  nach 
Süden  vordringen.  Immerhin  bedingt  die  nicht  unbeträchtliche  Entfernung  vom  eigentlichen  Zentrum  der 
VerfateitiiQg  bd  manchen  Gattungen  {Vrofketttt  OpMiofMkürnu)  beieitt  eine  gegen  das  aOdliche  Kaplaad 
dentiieh  hervortretende  Abnahme  des  Formenreiehtume. 
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[.  Gattunf;:  PtmtbHt^UB  Poc> 


1890  FarabuÜiu»  Pocock  1d:  P.  ZooI.  80c.  London,  pi.  124- 

IWI   BäenhiOim  Kbabmuk  iq:  Ut.  Uaa.  Bmliurf,  Bd.  Vm,  p.  M. 

Di«  Gattung  PanAiMm  l»t  auf  Afrik«  und  das  benachbarte  Arabien  beachrSokt  Im  ganaen  aind 
etwa  30  Arten  und  Varietäten  beschrieben  warden,  von  denen  der  Ijci  weitem  jjnißte  Teil  —  etwa  22  Fomien  — 
in  Südafrika  bis  unKeföhr  ^uni  22^  S-  hr.  heimisch  iM,  wähn  nd  der  Rost  auf  Deutach-Ostafrika  (I  Art)  und 
den  Nordosten  (Sonialilan«!  bi»  Aegypten)  einschließlicli  Arabien  entfällt 

Da  unter  den  beacbriebenen  Pomen  aich  uachtweiabar  eine  AnaM  von  Synonymen  befindet,  lo  dOrfte 
die  Zabl  der  unridich  untetadieidbaren  Arten  und  Varietäten  auf  etwa  18—20  zu  redniieren  sein.  Die  aOd- 
afril»ani.schen  Arten.  12  an  der  Zahl,  sind  in  der  niiclirolnendcn  Tabelle  nach  ihren  Merkmalt-n  7-j«ammen- 
g^tellt,  wobei  die  von  Herrn  Prof.  Scmultzb  fjesammelten  Arten  dtirch  einen  Stern  kenntlich  gemacht 
wurden. 

A,  4.  CattdaUegment  ohne  deutKche,  gekörnte  Kiele,  entweder  v6l1ig  glatt  oder  glekbmA&ig  gekernt 

I.  Alle  CaudaUlüchen  und  Kiele,  auch  die  de«  4.  und  5.  Segments,  glatt  und  ungekömt ;  ebenso  Cephalo» 
thorax  und  Terga  (bis  auf  daa  letzte)  fast  völlig  glatt,  Pinger  ^Vimal  so  lang  wie  die  Hinterhand. 


II.  4.  Caudaltiuchc  ^lcii;l)ni.Ubig  und  ;(ieuilich  di4.lit  gckurnt.  Caudalliicle  im  2.  und  3.  Caudalsegutent 
dlcbt  grob-perlkömig,  nacli  dem  Ende  an  StArke  zunehmend;  die  unteren  Lateralkiele  am  dintftr* 
rande  U-ibnnig  ineinander  übergehend.  Finger  nur  wenig  länger  als  dl«  Hinterhand. 


B.   4.  Caudalsegiuent  mit  8  uder  10  deuLliciicn,  perlkornigen  Kielen. 

1.  Stimteil  des  Cepbalothorax  vor  dem  AngenMigiel  valiig  glatt  und  ungekörnt  Dorsale  Nebencrisi« 


II.  Stirnteil  des  CejihalothorHX  dicht  pcrlkötniu- 

a)  Die  Kömelung  auf  der  niul den-  o  inr  rinnenförmigen  DorsalDüche  des  a.  Caudalsegroents  reicht 
nicht  bis  zum  Hintermnde  d«s  Segments. 

I)  Seitiicber  Nebenkiel  des  4.  Caudalaegnents  nur  durch  einige  Körnchen  am  pnsinnlen  Ende 
Angedeutet;  4.  Caodalsegment  demnach  nur  achtkielig.  Truncus  und  Cauda  dunkel-rotbraun. 


3)  Seitlicher  Nebeakiel  des  4.  Caudalscgments  fast  oder  ganz  bis  sum  distalen  Ende  entwickelt; 
4.  Caudalsi^gnient  daher  aehnkielig. 

a)  Die  seitlichen  FlBcbem  des  i.  und  3.  Candalsegments  hat  glatt,  nur  mit  einaelDen  Körnchen 

aerstreut  be'^i  (.  t  [i-r  die  Dorsalfläche  des  5.  Caudalaegmcnts  begrcniende  Dorsalkiel  bildet 
eine  ununterbrochene,  wenn  auch  nicht  immer  ganz  regelmäßige  Reihe  von  Perlkörnchen ; 
die  nach  innen  von  ibui  in  der  Mitte  des  Segn)cnts  sich  erbebende  kurze  Nebencrista  besteht 
aus  3—4  spit»-kcigelföRnigeB  Zacken,  deren  letster  meist  viel  höher  ist  als  brdt  Gesamt- 
flüliung  oft  dunkdlHBun  bis  sehwangrfin.  Große,  bis  ober  loo  mm  lange  Arten. 

^)  Truncus  'ind  Caw'a  diinkelt'raiin  h!'5  ^rlnvar^^rrfln,  ^rhrn  fjT.iiiH'ftin.  C.nida  im  4.  Spi^itktiT 
niclil  breiter  als  im  1.,  meiit  stark  zottig  behaart.  Die  gekörnte  Area  auf  der  Dorsaltitlche 
des  3.  Caudalaegments  nimmt  etwa  */»  der  Lange  der  Obeifllehe  ein;  der  hintere  gUtle 


*J'.  ralrus  Pl'rc. 


»P.  örevimanua  (Thor.) 


fan  5.  Candalscgment  obsolet 


*P.  teev^Voiw  (E.  Sui.) 


*P.  firanulatm  (H.  F..) 


Teil  der  Flache  flach 


•P.  viUomt  (Pnis.) 
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tt)  Tnirwiu  vai  Cauda  oft  gdh,  Kltener  braun  bis  dunkd-Bchwantftran.  Caud«  im  4.  Sesrment 
dicker  ab  im  I.,  sparsam  behaart  Die  gekörnte  Area  auf  der  Dorsalflächc  des  2.  Caudal» 
Segments  nimmt  nur  die  vordere  Haifite  der  Oberfläche  ein;  der  hintere  glatte  Teil  der 


ß)  Die  Caudalfläciten  de»  i.  und  2.  Segnieut»,  auch  die  seitlichen,  sind  dicht  und  gleichmäisig 
gekOmi.  DoiMlbiel  des  5.  Caudake^nnciits  in  der  Mitte  des  Segments  nnterbroclien  und 

undeutlich:  die  kurze  Neliencrista  besteht  aus  stumpfen  Buckeln  oder  kurzen  Zacken,  die 
nicht  hoher  als  breit  sind.  Cesamtfarbung  meist  gelb  bis  gelbrot.  Kleinere,  bis  70  mm 
lange  Arten. 

f)  Letztes  Baachseement  mit  glatMn,  durch  eine  LAngsvcrtierune  getrennten  Medialkiden. 

Letztes  RuckenspRiiient  auf  der  .MittelflAche  fein  chagriniert,  nicht  perlkörniti;  wie  die 
Seitenfläche;  ehenso  die  dorsale  Area  im  1.  Caudalscgmcnt,  die  in  der  Profilansicht  als 
scharfer  Absturz  über  die  sicli  senkenden  Dorsalkiele  htnaiuragt  BU«e  mit  den  Übrigen 
Segmenten  der  Cauda  ziemlich  gieichftrtrig  .  ■  P<  pUmtemtda  var.  /Ve««M  Poiic. 
ff)  Letztes  Bauchaegment  ohne  Spur  von  Medialkiele«,  in  der  Mitte  eine  vfiilig  ebene, 
"liinzende,  fein  punktierte  Kl.U-he  bildend.  Letzte  Rilckenplatte  in  Ai  r  Mitti-  tVim  r  und 
dichter  pcrlkiirniu  als  an  ilen  Seitin,  aber  nicht  chagriniert;  ebenso  die  dors.ile  \t<?;i 
deä  1.  Caudalsegments.  deren  vorderer  Absturz  in  der  Frutilarusicht  uichl  oder  kaum 
aber  die  Donalkiete  vorspringt  Blase  meist  dunkelbraun  raudm»  (E.  Sm.) 

b)  Die  KOmelung  der  DorsallUcbe  des  2.  Caudalaegmenis  reicht  bis  mm  Hintenrande  des  Segments 

(bistk-eilen  reicht  nur  eine  Reihe  Ktirnchen  in  der  Mittelrinne  bis  zum  Ende). 

I)  Der  Hinterrand  des  2.  Caudateegmenis  ist  dorsal  nach  vom  zungenfürmig  aufgebogen. 


3)  Der  Htntemnd  des  2.  Caudalsegments  ist  gerade  abgeechnitten. 

o)  Die  Krimchen  der  dorsalen  Area  im  I.  und  2.  Cau<Ialsegment  sind  ZU  du  r  C  h  {T  6  heil  den 
Querleisten  verschmolzen,  so  daß  die  Area  querrietig  erscheint  (vgl.  Fig.  I  a,  S.  2561. 
Dorsale  Nebencrista  im  3.  Catidalsegnient  völlig  obüolet      *1\  monanibioetisis  (Pbt.) 

ft^  Die  KOradMA  der  Am  im  i.  und  l.  Caudalsegment  ruiidlich  oder  oval,  jedenihlb  nidit  in 
durchgehenden  QuerlsiBlen  venchmolaen  (wo  dies  in  geringem  Maße  der  Pall,  vie  liei 
manchen  Rxemplareu  des  P.  flimkut  ist  die  dorsale  Nebenerüta  dea  5.  Caudakegmenta  nidit 

obsolet,  sondern  spitzzackig). 

*)  Das  Mitlellehl  der  letsten  Dorsalpfaille  des  Ttuncus  ieia  chagriniert,  so  daft  die  Anfielst 
dicblsiehcndeti,  einzigen  KOrncbeo  nicht  zahlbar  sind.  Ebenso  auf  der  valltg  flachen 

Area  des  l.  Caudalsegments,  welche  in  der  Profilansicht  als  steiler  Ab'^tut/  V.Vcr  die  sich 
senkenden  Dorsalkiele  hervorragt.  Dorsale  Nebencriata  im  5.  Caudalsegment  aus  stumpfen 
Buckdü  besläiend.  Cauda  elnbrfalg,  Hlode  dea  d  nidit  verdickt  P.  g^ttn/biamäa  Ptic. 

**}  Mittelfeld  der  letzten  Doisalphtte  perlkflmig;  die  rundlichen  KOrachen  nur  etwas  kleiner 
als  auf  den  Seltenfeldem,  afthlbar.  Ebenso  auf  der  mehr  oder  weniger  vertieften  Area 

de^'  r  Caudalsegments,  deren  vorderer  AI  «rtirz  nur  selten  in  der  Pfofilannieht  ganz  wenig 
über  die  Dorsalkiele  hervorragt.    Hände  beim  o'  verdit^t. 

f)  Truncus  und  Cauda  einferbig  rothnum.  Die  kurse  donale  Nebeocrieia  fen  5.  Caudal- 


FLlclie  rinnenfi'irmig  vertieft 


/'.  Hrhfrrhterl  Purc. 


*J*.  cnpetmis  (H.  E.) 


Segment  besteht 


3—4  apiuen  &ckeii,  die  meist  hOber  sind  als  am  Grande  hrdt; 
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der  Doimikid  wAbst  in  (unier  Ltaf;«  <is>  Se^uMuta  ab  luniDterbracheiie  Rdbe  von 
Pwlkanichen  entwickelt  fr«fiMNMitt0itf  Pubc. 

■ff)  TruriLUS  und  Cauda  einfarbig;  lelinr.rel'i    Die  dorsale  N'ehrncrista  im  5.  Candalsegment 
ist  ofa«oiet  Otter  stumpf  höckerig,  selten  der  letzte  Höcker  dreieckig  zugespitzt;  Dorsal- 
kid  aelbet  in  der  Mitte  nateibradicii  oder  gegen       Ende  «  dmlet 
§)  Die  dofsale  Nebeocriiia  im  5.  CaiidalaegmeDt  baatdit  an»  spttiea,  nadi  Unten  an 
Grolle  zunehmenden  Dreieckszacken.    Dorsale  Area  im  i.  Caudalsegment  nur  ganz 
flach  muldenfönnig  eingesenkt,  ihr  vorderer  steiler  Ab^un  in  der  ProiUansicht 

meist  detttiich  Ober  die  Dorsalkiele  hervorragend  *P.  jlavidus  Poe 

{§)  t>orBale  Nebencrista  im  5.  Caudalsegment  vOUig  obedlet  oder  atM  winsigen,  atumpfen 
HOt'kcrchen  bestehend.  Dorsale  Area  des  I.  Caudalse^eot  mehr  rinnenfOnnig 
vt;rticft,  ihr  vorderer  Absttuz  in  der  Profiiansicfat  nicht  Olicr  die  Dorsalkiele  her\-or- 
ragend     .  2*.  pallUtus  Poe 

1,  ^imtbitUtus  colmie  PvRC. 

1898  P.  «tlmu  PirsCaLL  id;  Ann.  S.  .\ir.  .M.ix  ,  VoL  I,  |K  S8. 

IBül  ..  ,.        ibiJ.  Vol.  Jl,  1..  I  IS 

Die  Kollektion  enthält  nur  i  V  von  Ramaggas  in»  KL-Xamaland  (Kapkulonie),  etwa  unter  dem  30* 
S.  Br.  Die  bisherigen  Fandone  der  3  allein  bekannien  ^  liegen  etwa  miter  dem  39  *  S.  Br.  (Calvinia  nnd 
Clan  IHnaiam). 

Das  vorlicfrcnd'-  '  entspricht  im  allgemeinen  der  Beschreibung  des  c  bei  Purcell,  ist  aber  auccen- 
scheinlich  viel  weniger  gekörnclt  als  jeacä.  So  inl  der  Ceplialoliiorax  fast  väUig  glatt  und  zeigt  nui;  eme 
Reihe  flacher  KOmchen  am  Stinmmde;  dwnto  sind  die  Terga  glatt  (nicht  fain  gekOnit,  wie  bdni  ^  mit 
Annahme  des  medianen  Feldes  des  letiten  Segments,  das  feinkttmig  chagriniert  ist  Die  4  Kiele  des  letsten 
Dornal^rgments  erscheinen  als  stumpfe,  mit  wenigen  Höckern  besetzte  Kanten.  Sternn  sflmtlicTi  fr'att 
und  glänzend,  Cauda  kräftig,  das  4.  Segment  kaum  schmäler  als  das  l.  (5,4:5,5  mm;,  ganz  dem  üeü  3 
entaprediend,  alle  Kide  «nd  FUcfoen  glatt ;  gekümte  Area  der  DotaaMBdiC  im  I.  «nd  3.  CandaUegment 
his  mm  Hintemtnd  reichend,  ioi  l.  etwas  muldenfbnnig  vertieft,  nach  voni  sieil  abfallend.  Obenrm  nicht 
ra'ih,  uie  hfirn  1:^,  sondern  fein  punktiert,  matt.  Länge  des  Fingers  zur  Hint;  rh.ind  wie  7t8<3il>  Zahl  der 
Kammzäiine  24  (beim  «j  35  oder  aö).   Iwänge  des  Truncus  zur  Cauda  wie  3i  135  moi. 

S.  J*.  tre»l$tumut  (Thor.)' 

1877  ÜHlhu»  brevtmanus  Thobell  io:  xVtti  .Soc.  it&l ,  Vol.  XIX,  p.  1l<). 

1899  Farabmthu»  brniuuum»  KBAWBi.m  ia:  Das  Tiomiob,  Soorp.  o,  Pedip,  p.  3& 
1901         .       eririalKt  P<kwck  Ib:  Aa«.  Msg.  Hat  Bist.,  (7)  VeL  VII,  |i.  284. 
IBOI  „       imimmm  Paacau  Ja:  Aom.  a  Air.  Hna,  V«L  U,  p.  14!*. 
1909         .       cHMafHt  Pwxx»  iai  Ana.  Mas.  NsL  HM.,  (7)  V«l.  S,  p.  8*>t,  % 

Die  Streitfrage,  ob  P.  aniMMB  mit  P.  irenimmii  identisch  sei,  glanbe  ich  nach  emenler  PMfong  dea 
TBonLLfldien  Originale  ($)  bejahen  zu  aollen.   Daaadbe  enttpricht  m  jeder  Hinsicht  der  Beachreibang 

PococKS  von  P.  crislimanus  und  Jen  mir  au<  nettt-rti-^'üdwe^fafrika  vorliegenden  Exemplaren,  mit  alleiniger 
Au<snahme  der  Kömelung  der  Seitenflächen  in  den  beiden  ersten  Caudalse|pDnenten>  die  bei  dem  TuoBSLUcben 
Original  in  der  Tnt  meihlicb  attrker  hervortrat,  ala  bei  den  mir  sonst  voiUcigenden  Exemplaren.  Da  aber, 
wie  aus  dem  Sc»ii.Tzaachen  Material  hervorgeht,  dieae  stärkere  KOmdung  in  gleiebcr  Weise  den  d  au- 
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kommt,  aulkrden)  die  unteren  Caudalflächen  der  beiden  ersten  Segmente  auch  beim  Otiginalexemplar  ung;e- 
bttnit  sind,  so  Kknibe  ich  jene  attrkere  KOriwIimg  der  SeiteaAHdien  ab  Altermerkinsl  oder  individuelle 

Variation  auflassen  zu  sollen,  zumal  in  allen  übrigen  Charakteren,  so  namentlicb  m  der  höchst  eigenartigen 
Ausl>il'-lunt;  Jer  uiitr-rcn  Cau Jalkiele,  \L.l!if;e  Ueberelnstiitunung  herrscht.  -  Die  var.  se^is  Thor,  hingegen 
gehört  sicher  nicht  zu  brevimanus,  sondern  aller  Waiiräckieinlichkeit  nach  zu  P.  eapeM»is  (oder  grtmtäatia). 
Die  felilende  Catid«  lK6t  eine  f^Mve  Beatimmtntit  nicht  su,  dödi  beweisen  icImhi  die  verdiditen  Htnde,  die 
gekörnten  Seitenkiele  des  letzten  Bauchsegmcnts,  die  Zahl  von  36  Kammzithnen,  die  Zahl  von  13  Auficn« 
kflmchen  an  der  Fincrersi-Titn  ii^j  i!.iR  nur  <Y\c  I  ci.len  letztgenannten  Arten  in  Fr.is;e  kummen  können. 

Üie  Heimat  des  t.  brevimanm  erstreckt  sich  an  der  Westseite  Südafrikas  vom  Kongo  (Pococo 
P.  erMBta«)  bi«  cum  Grofi-Bueelraianniaade  in  der  Kapkoionie,  umbik  dernneich  dandtie  Gebiet  wie  der 
Wohnbezirk  des  P.  vUlosws. 

Die  Kollektion  critl-.,'l!l  6  und  3  9  au.s  i!;'m  .^  i  iiichen  Hererolande.  Die  \\'L'I.Lhrn  ^hri  nußer  durrh 
den  Basallobu«  der  Kamme  und  die  etwas  geringere  Kamnuahl  (23—25  jfeijen  27—29  beim  J)  durch  erheblich 
geringere  KOmdung  der  Caudallttcben  in  den  enten  Segmenten  autgeseielinet  Audi  die  DonaMHchen  der 
CMda  md  beim  $,  abgeeeben  von  der  geitOmiea  Aren  im  i.  tmd  3.  Segment,  glatt,  beim  ^  bingegen 

nemlich  dicht  feink'imiir. 

Durch  die  gleichmätiige  Rörnelun";  des  kiello^ien  4.  Caudalsegnienis,  die  nach  hinten  mächtig  an- 
steigenden  naleren  Kieie  dea  3.  und  3.  Caudaisegments ,  von  denen  die  unteren  Lateralltieie  am  Endo 
U'ftfmig  ansammenffießen,  wie  durch  die  Icunen,  nur  9  Sdirlgreihen  tragenden  Finger  iat  diese  Art  auf  dea 
ersten  Blick  itcnndieb. 

S.  1>.  laevifhim  (E.  Sol) 

1887    Buthut  laevtfrom  E.  Sixus  in:  Anu.  Soc.  ent.  France,  i'!)  T.  VII,  p.  3H;>,  9- 
IHitü   Jfinratmäm»  iaev^rom  KuAuirauM  lu:  Daa  Tierruch,  Sooijt.  a.  Pedipw,  ÜO. 
1901         ,  ,      Vwmx.  Ja;  Aas.  &  Afr.  viu^  V«L  II,     161,     a.  9. 

Der  Verbreitnagabesirlt  dieser  Art  eiatrecfct  sich  vom  Gr.-Namalande  in  Detttscb-Südwestafiaka  bis 

in  das  Kl.  Naraaland  etwa  hi>  211111  29''  s.  Br. 

Die  Kollektion  enthält  nur  3     von  Lüderitzbucht  und  Kubub  im  Gr.-Namalande. 

In  bezug  anf  das  Verh&ltnis  von  Finger  zur  Hinterhand  achlleih  sich  diese  Art  eng  an  die  vorige 
an,  ist  aber  dnrdi  die  glatte  Stirn  und  die  deutlich  gekttmten  Kiele  des  4.  Candalsegments  (von-  denen 

die  2  seitlichen  Nebenkiele  schwÄcher  entwickelt  sind)  scharf  von  ihr  geschieden.  Die  gekörnten  Arcen 
auf  der  Dorsalflache  des  1.  und  2.  CaudaLsc^meniü  reichen  bis  zum  Hintcirande.  Die  doiMtie  Netwacrista 
im  5.  Caudalscgment  ist  obsolet.    Die  Hände  des  J  sind  verdickt 

4.  P.  fnmttlattw  (H.  u.  E.). 

leas  JtMirtdmii»  gntmMM  BmmrMUm  a.  EmmmaM  in:  Syrnh.  pbjn.  8eaip>,  VSo.  tXk 

1687  JSallM  fMftt  B.  Sofox  in:  Ado.  S«e.  ent.  Fnino«,  (R)  T.  Vn,  p.  S7a 

IW  PmiMDm  grmmHaflU  Ki:A,  .i.i  is  in:  D^i:,  Tierreich,  Soorp.  1    l',di,..,  ,,.  30. 

1901  I,  s        -t-  nabttp.  fuseus  l'ocxuK  in;  Aim.  Mag.  Nat.  Iliat.,  (7;  VoL  VII,  p.  SiSö. 

1901         ,  ,       FonoBU,  in:  Ana.  S.  Afr.  Mna.,  Vol.  n,  I0& 

Das  Verbreitungsgebiet  dieser  Art  um&ftt^  wie  das  der  vorigen  Art,  das  Gr.-Namaland  und  das 
Gr.-Buschmannland,  geht  aber  eineneits  weiter  nach  Norden  bla  in  die  Kalahati,  andeteiaeits  nach  SBden 
bis  etwa  zum  33*  S.  Br. 

Di«  Kollelition  enthalt  3  i  und  l  $  von  Kamaggaa  und  Sieinkopf  im  KL^Namakiade. 

n 
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IN«  Plrimoff  dioaer,  duieh  das  PeMen  der  leidiclMn  Nalmcriitaii  im  4.  CnidalKgiMDl  «raihl- 
chmnlrtaririerlm  Art  M  Mbr  vairnM.  WUirend  da»  wriiegende  9  von  SminhB|)f  l^aich  dam  van  Kamagga» 

eiiifarVii^  Iphnipelfi  prscheint,  zeii;t  das  rf  von  SteinliDpf  eine  auSijesijrotlien  (jelbrotc  Farbe.  Drr>i;n'_-  ;:ntl 
grünbraune  bis  scbwarxgrUne  Exemplare  mit  entweder  noch  iast  gelben  Beinen  (P.  fnimftt  £.  äiM  )  oder 
•vch  Bk  gefafiuBieii  ScIwnkelD  md  Scfaianca  dar  Beine  (safaap.  fmMm  Poe)  adieiiMi  mbr  in  dan  nOfdlklMB 
und  nordfladiclieB  Diitrikten  dea  VarbreituBgacebieta  TOnukooimeii.  Daa  Hanbuii^  lluaeom  baaiut  die 
Farbenvarietat  f%nrfts  von  Gilieon  (vi  n  abei  .tncli  lehtnKelbe  und  gelbrote  Exemplare  vorliegen),  das 
PococK'sche  Original  atainmt  aus  der  KalabarL  Wenn  Pukcell  (Lop.  170)  sagt,  daß  bei  die^r  Art 
die  $  und  6  durch  die  iCammfonn  nicht  oder  kaum  au  imtendieiden  seieii,  ao  Inno  ich  ixm  nicht  ganz 
beiadtanaa:  bei  den  mir  an  Gebote  alehenden  Eieniplaren  aiod  die  $  duTciwna  deutiieb  dureb  den  «uT  eine 
längere  Strecke  der  Zähne  eDtbehienden  und  dann  »nftdiü  mit  einigen  ganz  «iniigett  Zdinen  beietilen 
Kammgrund  duurakteriaiert 

6.  P.  vtHttm  (PTna.X 

18^    PrioHuna  viVotu»  Prtkhs  io:  Monitsber.  Äk.  Berlin,  IHiVj,  p.  26. 

B%Ulms  t^Otm  Thobeu.  in:  Atti  S<jc.  ital ,  Vol  XIX,  p,  1<'3 
lflt:<9    iViratatlni  uThum  EBAKriniN  in:  Das  Tien«iob,  Scxrp.  u.  Ptdip,  p.  81, 
1901  ,  -      PciicKix  in:  Ann.  S.  At'r  Mii;«,  Vo!  II,  p.  15W. 

Diese  Art  l>eüitzt  genau  denselben  Verbrcitungsl.czirk  wie  P.  hrevimaHu*  Thor.,  d.  h.  *ie  tindet  sich 
vom  Kongo  entlang  der  Weslaeiie  Sadafrlkaa  durch  Beoguela  und  Dentach'Sfidireatafrika  bis  aum  GTi^Bnicb' 
maunlcnde  der  Kapliolonie. 

Die  Sannnlnng  entbAlt  lahlreicbe  Esemplaic  von  Kubub  und  am  dem  lOdlicbeu  Hcierobnde 

(Okahandja). 

Auch  diese  \it  ist  zweifellos  in  der  Farbujii;  sehr  variabel,  obwohl  Pubcell  (I.  c.  p.  159)  nur  die 
gm»  bmniMchwane  bis  giünschwarae  Parbenvarietit  zu  kennen  scheint^  die  demnach  wobi  im  Sttden  aoa- 
adlließlich  vertreten  »ein  dtlrftc.  Das  vorliegende  Material  enthdit  aber  aus  denselben  Gebieten  neben  ganz 
scbwar/.grdnen  Formen  auch  solche,  welche  bei  dunkelbraunen  Maxillarpalpen  Ichmgclli«  Beine  haben,  sowie 
solche,  bei  denen  auücr  den  Beinen  such  die  Uazillarpalpen  gelb  sind.  Ich  zweifle  daher  nicht,  dab  auch 
die  w.  ditatai  Tüoti.  mit  gnmgdbem  Tnmcos,  am  Ende  etwas  gebriunter  Cauda  and  gelbeo  GUedmafieii 
\n  den  Fürmenkreis  dieser  Art  gehOrt. 

Die  gegen  das  EnJe  autTallend  spitrzackig  sich  cutu iLktjhiilrjn  L)'jr>;dkiele  der  nach  hinten  ver- 
jüngten Cauda,  die  spituackige  dorsale  Nebcncrista  des  5.  LaudaUegments  nebst  der  starken,  zottigen 
Bdmarung  tmd  der  dunklen  Pftrbung  Ias§en  diese  Art  verbSltoismflfi'tg  leicht  von  den  Cbrigen  Pormen  mit 
lo>k!elii;ein  4.  Candalaegmenl  und  verkflnter  Kttmtdienam  auf  der  DoiiaiflRdie  dea  3.  Caudabegaienta 
«ntCTSdieiden. 

6.  Varabuthu»  raiidui*  <E.  Sm.). 

1887    BuOm  rumJm  K  Saum  in:  Ann.  &00.  «uL  fraa«e,  {Iii  T.  VII,  p.  S77. 
1899  Twr^hi&H$  nradw  Xiuvauit  ia:  Dss  IKamiieh,  Seoip.  «.  Ptdip.,  p.  SS. 

Die  fieachreibutig  des  B.  ramhu  bei  Sihon  ist  leider  so  wenig  eindeutig,  dafi  bisher  kein  spaterer 

Autor  die  Art  zu  identifizieren  bezw.  von  verwandten  Formen  abzugrenzen  vermochte,  was  um  so  bedauer- 
licher, als  nach  brieflichen  Mitteilungen  der  Herren  Simon  und  Schinz  das  Originalexemplar  wahrscheinlich 
verloren  gegangen  ist  Wenn  ich  trotzdem  eine  von  Prof.  Scmultze  geaammelte  Art  mit  diesem  Namen 
bdagei  so  bestimmt  midi  hierzu  nicht  nur  der  «ahiacheblieh  gleiche  Fundort,  sondern  zwei  Angtiten  Snom, 
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die  unter  allen  sadafrikanischen  Fonnen  nur  auf  die  vorliegende  Art  passen«  nlmlich  daA  da»  l«lile  ^ueh» 
icgment  d«  Tnmea»  klellM  uad  die  BUae  abgeaeUt  haatanienbtmm  aeL  Kleine  Abiveieliwngen  {n  der  8»» 
achreibung,  auf  die  ich  tpater  noch  ratlleklMBiiNn  werde,  acfaeinen  nur  demg^gmOber  nidtt  In  Betracht 

za  kommen. 

Das  Originalexemplar  von  P.  raudtu  ist  wahrscheinlich  von  Schinz  in  der  Kalahari  gesammelt. 

Da»  vorliegende  Material  nmfiifit  zahlieicdie  Ei«n>p]are  ana  der  Kalaiiari  (BeladiiiaQaian(l*Protei[torat), 
«ddie  auf  den  von  Weaten  nach  Oaien  fieordaeien  Stationeo  der  Hbfadifoule  Lehntutn,  Letlain,  K|p>koDg, 
Mookane  und  Severeleia  gcMHunelt  winden.  Das  Hamtniiger  Uosenra  beeilst  auch  ein  Eienplar  von  Gibaon 

im  Gr.-N'amalandc. 

Im  folgenden  gebe  ich  die  wichtigsten  Daten,  durch  welche  die  Art  von  den  verwandten  Formen 
niilerachieden  tUL 

Grandion  der  F  ftrb  un  g  gdtdich,  Tnincua  aber  oft  achmuliig-gran  bis  graugriln  oder,  mit  Auaoahme 

des  helleren  Fu  l^cynirnts,  schmutzig-bräunlich,  oft  mit  dunklerem  Kücken^trrif.  Caufla  tr<-""'.  narh  tiinton 
oft  etwa&  mehr  gelbrot,  die  Blase  meist  abgesetzt  achön  kastanienbraun,  bei  ganz  jungen  Individuen  auch 
das  5.  Caudalseginent  Anne  und  Beine  hellgelb  bia  rfitlichKolb,  im  Farbenton  der  Canda. 

Stirn,  CephalodKNaz  und  Rddienplatten  gleichmBßif;  didtl  geirtkml ;  daa  Mittelfeld  der  lelaten  Radien- 
platte  dicht  perlkiirni^  (nicht  chajfriniert  wie  bei  P.  iilanicau<ia\,  in  der  Körnelung  nur  wenig  von  den  Seilen» 
feldern  verschieden.  Bauchplaitm  ^\^tt,  nur  an  den  Seiten  iVinkörnifi; ;  letzte  Bauchplattt  fast  v ülli^  unge- 
kielt,  inaofern  die  Seitenkiele  nur  aU  schwache  glatte  Wulste  angedeutet  ^ind,  die  Medialkiele  aber  gänzlich 
fehlen,  ao  daß  daa  Mittelfeld  des  Segmeota  eine  völlig  ebene,  also  nicht  durch  Llngadepreasian  in  der  Mille 
uateibradiene  glatte  PUkfae  bildet  (Gegensati  zu  allen  Ohrsen  verwandten  Fattaea}, 

Die  Cauda  m.tßii;  stark,  nach  hinten  etwas  verbreitert.  Caudalkielc  vom  i.  und  2.  St-tTTiMit  ab 
deutlich  gekernt,  4.  Segment  lo-kielig.  Oie  Ventralkielc  des  2.  und  Caudalscgments  nehmen  gegen 
daa  Ende  kaum  an  StMrke  zu ;  der  Hinternmd  des  Segments  von  niedriger  Krenelierung  begrenzt  Flächen 
zwischen  den  Kielen  sämtlich  dicht  gekOrnt  (Gegensatz  zu  P.  sdUMdri,  dessen  Fliehen  im  3.  und  3.  Segment 
fast  glatt  sind),  selten  beim  ?  «lie  unteren  Flachen  des  i.  Caudalsegments  zerstreuter  gekörnt  (wie  Simo.v 
angibt).  Dursale  KOmchenarea  im  i.  Caudalsegment  sehr  breit,  grob'^verikümig,  vom  steil  abfallend,  so 
daß  der  vordere  Absturz  in  der  Proitansteiit  eben  Uber  die  Dwaslkiete  herohenq^t  tCdmehenaKea  in 
3.  Segment  etwa  V«  der  Vorderflache  eianehmend,  nach  vom  sbb  mmst  drttaddg  verbreiternd«  wenig  Ungar 

als  breit.  Achnlich  die  Area  im  3.  Segment,  nur  schwacher,  angedeutet  auch  im  4.  Segment.  Der  Dorsal- 
kiel im  4.  Segment  in  der  R''l->-I  nur  in  der  Gruntlhalfte  entwickelt,  um  dann  von  der  nur  ganz  wenig 
nach  innen  gerOckten  und  m  gleicher  Weise  kAmig  entwickelten  Nebencrista  abgelöst  zu  werden.  Nur 
adten  laufen  die  Kttmchen  des  echten  Dofsalkiela  an  dieaer  Nebencrista  noch  eine  Weile  endang,  so  daß 
man  dann  von  einer  „Verdoppelung"  der  Dorsalkiele,  wie  sie  Simon  bei  B.rnudtu  erwähnt,  sprechen  kann. 
Im  5.  Caudalsegment  ist  der  Dorsalkiel  üowohl  am  Grun  li»  wie  am  distalen  KtKle  **nt«i<  l;elt.  in  der  Rcfrf^l 
aber  in  der  Mitte,  zur  Seite  der  Nebencrista,  unterbrochen  und  unregelmäüig.  Die  Nebencrista  eeitwt  besteht 
Bim  3-^  Zsdcen,  von  denen  namentlich  der  letzte  neisi  k^lftnnig  spitz  ist 

Hände  beim  a  kaum  dicker  als  die  Tlbia.  Finger  mit  etwa  is  taßeren  SeitenkOrochen  (aaüdiliaßBd» 
der  2  EndkHmchen),  beim  9  etwa  2-,imal,  Iteim  <J  etwa  Ifimal  so  lang  wie  die  Hinterhand. 

KOrperlftnge  bis  75  mm.    Zahl  der  Kammzähne  beim  V  34~36t  beim  ä  41—48.    Simon  gibt  fQr  das 

$  36,  für  das  d  38—40  Kainmzähne  an,  doch  ist  et  ziemlich  unwahrscheinlich,  daß  zwischen     und  $  eine 

ao  große  Differenz  in  <ter  Zahl  der  Kammzthne  obwalten  sollte. 

1» 
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Von  P.  iMeekeri  PvHc.  »t  die  An  außer  darch  die  Imune  BIkk  und  die  giatle  letile  Abdominal* 

platte  auch  durch  geringere  Größe  und  geringere  Zahl  der  Kainmzahne  unterschieden.  P.  planieattda  var. 
/rwicÄi  dürfte  gleich  der  Hauptforin  von  T  ;ihiii\f'ni<li  ein  fein  cbii<;r;nit  rtes  Mittelfeld  'Jer  letzten  Dcirsalplattc, 
eine  nicht  eingcsenicte  cba^rinicrte  Dorsaiarea  |de5  i.  Caudalscgmcnts  und  stumpf kOmige  dorsale  Neben* 

critt*  im  5.  Cantdaltegitient  besiKen. 

7.  Paruhu^tu»  «oiMMto  (H.  u.  £.). 

1SS9  Ämänämiu  «njMMte  BmiP«ic*  u.  EnitEMBCBi«  in:  Sjmb.  phya.  Soorp,  N«.  UX 
168»  ^         im»  C.      K<H-B  in:  Arachn^  Bd.  V,  p.  »&,  f.  101. 

1S44  „  ,      I  .  i  i.v»i«  in:  Ins.  Apt.,  T.  HI,  p.  4.">. 

180Ü  FaruiMtÜm»  eapemis  KuAKrj;f.is  in;  Das  Tierreich,  Soorp.  u.  Ped.,  p.  31  p»rt. 
1690  »         ntf/hetiu  tmvtx.1  in :  Ann.  8.  Afr.  Mn»,  ToL  ^  p.  4M. 

1901  ,  ,  .      ibd.  Voi,  II,  ^  IM. 

1S09         ,        t^fom»  PococK  in;  Ana.  Uag.  Na*.  Hut.,  (7)  Vgl.  Z,  p,  MS. 

Eine  eroeote  Untenuchun^  des  Originalexemplara  von  ^«tfroetara»  t^mä»  H.  n.  E.  hat  in  der  Tat 

die  Vermutung  Pocock's  (19O2)  bestätigt,  daß  nicht  sein  P.  Jlhmi<;^^vda,  sondern  der  von  Purcell  neu  be- 
schiirSf^ne  P.  ntgitcfus  mit  dieser  durdi  I' ■  zungenfürmige  Aufbiegung  des  äinlenandes  de»  a.  Caudal- 
Segments  so  gut  cbarakteri&ierten  Art  identisch  isL 

Der  Vartweitungsbecirli  des  P.  «i^tm»  hat  ftroSe  Admliciilceit  mit  dem  ytm  P.  tremmamu  und  fülMitt, 
insofern  er  ebenfalls  anf  die  Westseite  SOdafrikas  besctiTÜnlct  ist  und  wie  jene  etwa  bis  aum  3}*  S.  Br. 
(Clarir\-illi-ini,  Cilviria.  Tulh.ifni  '-ju  li  Sin'- n  ^ii  r'ic  Kn|  ",;  %|onie  hineinreicht,  wo  er  mit  flen  fjanz  auf  den 
Soden  beächdlnkten,  hier  aber  im  Osten  bis  an  die  Küste  (Port  Elizabeth,  Grahamstown)  reichenden  i'.  plaiti- 
«nuhi  flisammentriflt.  Die  Verbreitung  nach  Norden  »chdnt  allerdiiigs  weit  bescbxtnkter  au  sein,  als  die 
der  beiden  eenaanten,  bis  ainn  Kongo  vordringenden  Arten,  da  bisher  Esemplare  nur  bis  in  das  Gr.-Nama- 
land  hinein,  also  etwa  liLs  zum  25°  S.  Br.  gefunden  sind. 

Die  zahlreichen  Hxemplare  der  ScHUl.T^i-Nrhrn  Sammlung  stammen  1*nrtll'ffh  am  dem  KL-Nania* 
lande  (St«inkopf,  Kamaggasj,  also  zwischen  dem  29  und  30'^  S.  Br. 

Der  genauen  Beschreibung  Purcbll's  habe  ich  wenig  binxuJBgen.  Das  llitlelield  der  letiten  Dorsal' 
platte  ist  feinkörnig  chagriniert,  wie  bei  P.  jiinn'eaudte,  die  FlBchenkBnieiung  der  vorderen  Caudalaagmente 
aber  .sehr  =;p.1r!irh.  Die  Ventralkirlc  li  ^  2  unil  v  Caidalsegments  wachsen  gegen  das  Ende  zu  mAcbtig'Cni 
wachsgetben  Buckeln  aus,  so  dai^  die  Krenclicrung  «m  Hinterende  daneben  fast  verschwindet. 

8.  Ptmtbuthti*  fimiduB  Poe, 

1899    PtartiMImt  fiavidus  P«trM  k  in:  Aun.  Unt-.  Nat.  Hiat.  (Ti.  Vol.  III,  p.  419. 
1S08  „         kraejtehni  Wehnkk  in;  Vcrh.  k.  k.  Zool.-bot.  Oe».,  Wien,  p.  59!t. 

Das  PococKsche  Originalcxcmplar  (i)  stammt  aus  dem  Betschuanaland  (Tangs),  das  WBBNEBSChe 
von  Gr.-Windhuk  itn  südlichen  Hererolande,  »0  daß  der  Verbreitungsbezirk  sich  etwa  vom  220  bis  aum 
38*  S.  Br.  entrecken  dflifte; 

Aach  die  mir  vorlidgenidan  9  Exemplare  der  Stann-nuiehen  Kollektion  sind  bei  Gr.-Windhuk  ge> 
sammelt,  Sic  stimmen  dürchau-s  mit  i-icr  Of-srhrribung  PoctxiKs  von  /'  fJnvidus,  wahrend  sie  andererseits 
auch  dem  mir  vorliegenden  Originalescmplar  des  P.  kraepeiini  Wernbk  gleichen,  einem  verletzten  jugend- 
lichen Individuum,  durch  dessen  Stadium  allein  man  wohl  schweriich  so  einer  artlidien  Abgrenzung  vom 
P.  fism'sawfa  gelangen  konnte. 
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0»  die  Form  vom  echten  P.  «qMmw  schon  genllKaMi  durch  den  gende  abgetchoittenen  donelen 
Hmtemmd  des  a.  Cmdalsegmeniit  unterschieden  ist,  so  wird  es  (^enüfitn,  hier  vorn^mÜch  die  Unterschiede 

von  dem  n.lclist  vematjdten  l'  planknudu  hervorzuheben.  A!^  su'^iic  sint!  7U  nennrn?  Tl  Das  MittolfcW  der 
leuten  üorsalplaUe  des  Truncue.  ist  nicht  fein  chagriniert,  sondern  perlkörnig  (Kömchen  «ahlbar),  so  daß 
sich  die  KOraeluDK  nur  durch  etwa*  größere  Dichtigkeit  und  Feinbeil  von  derjenigieB  der  Seitenfdder  nnler> 
scheidet  3)  Die  gekOmte  dorsale  Area  im  I.  und  2.  Csudslscgment  ist  ebeo&lls  perlkfint^,  die  Fliehe 
9f\h-it  auch  im  I  Si-?ment  nicht  völlig  ebi;n,  wie  bei  P.  iilanicauda,  sondern  flach  miiMs-nft^rmig  eingesenkt. 
Noch  mehr  k*''  (1>^  '^on  der  DorsalAAche  des  2.  Caudalsegments.  3)  Die  unteren  und  seitlichen  Flächen 
im  t.  und  a.  Camfaisegnent  sind  sehr  vid  sparsamer  gekernt,  als  bei  E.  plaiiieaitda.  4^  Die  dctsaie  Netten* 
crkut  im  5.  Caudalsegment  besteht  fast  stets  aus  spils-draieckigen  Kflmcfaen,  wahrend  dicue  Kemdien  bd 
r.  i^'ihi'-nutla  in  der  Kegel  stumpf  und  rundlich  sind.  5)  Die  Hand  des  erwachsenen  ist  deutlich  dicker  als 
die  Tibia  (bei  P.  {tltinieavda  ist  ilie  Hand  bei  6  und  ?  gleich  und  nicht  dicker  als  die  Tibia). 

Die  Grundfarbe  der  nur  bis  gegen  ;o  mm  großen  Individuen  ist  ledergelb,  doch  kann  der  Truncus 
auch  eine  gelbtote  bis  lirilunliche  Pflibung  annehmen.  Ebenso  ist  die  Cauda  in  der  R^l  gegen  das  Ende 
nebst  der  Blase  etwas  gelbrot.  Die  letzte  Baachplatte  dirs  Truncus  zeigt  4  deutliche  glatte  Kiele;  die 
Flächen  zwuvchcn  ihnen  sind  mehr  oder  weniger  gekörnt  (Gegensatz  zu  P.  raudus,  abgesehen  von  der  bis 
zum  Hinterrand  reichenden  Kurnelung  auf  der  Dur&altiäclic  des  2.  Caudalsegments).  Die  Ventralkiele  im 
a.  und  3.  C^udalaegment  nehmen  nach  hinten  deutikh  an  Stirke  zu  und  endigen  am  Hinterrande  mit  stark 
vorspringenden  gelben  2^ckcn.  Die  Zahl  der  Kammzitline  betrügt  beim  2  29-  33,  beim  35-  36.  Der 
in  Form  und  (Tri'ile  dtiu  P  <'<n-v.i.:s  ;Lhneliide  P.  piilliiiun  Poe.  von  Ustafrika  ist  ziemlich  U  ii  ht  an  der 
vüUig  obsoleten  Ncbencrista  aut  der  Uoisaltlächc  des  5.  Caudalsegments,  und  den  weniger  steilen,  in  der 
ProfilaiMicht  nicht  ttber  die  Doisaikiele  hervorragenden,  von  einer  Rinne  dnrduogenen  vorderen  Abslan 
des  I<  Caudalsegments  zu  unterscheiden.  Noch  näher  vielleicht  stAt  der  P.  fUividm  der  folgenden  Art,  dem 
P  tiTo^nmhlty  Hfis  !'et.,  von  dem  t-r  -ii  Ii  nur  in  7:\  r'i_  Lei  diesem  zu  erwähnenden  Merkmalen  unterscheidet. 
Der  P.  Iramstaatirun  endlich,  der  etwa  als  verwandt  noch  in  Betracht  kommen  kdnnte,  ist,  abgesehen  von 
seiner  weit  bedeutenderen  GrOQe  und  der  robusten,  nach  hinten  breileren  Cauda,  schon  durch  seine  rat- 
braune  Färbung,  die  starke  KOmelung  der  Caudaltlächcn,  wie  vor  allem  durch  den  völlig  ununterbrochenen 
Dofsalkiel  des  5.  Caudalsegments  mit  seiner  spitszackigen  Nebencrista  auf  den  eisten  Blick  kenntlich. 


H.  ParabuthuH  mommbicensl»  (I'ths.). 

1802   BhUuu  motambumm  l'cnuis  in:  Mousbibar.  Ak.  Berlin,  letil,  p,  516. 

UaS  IWnMihii  ei^timt  parL  Xbufuldi  in;  Das  Tiarraiah,  Saaip.  a.  Padip.,  p.  SI. 

Auch  diese  Art  ist  lange  verkannt  worden,  da  sie  mit  dem     jriamtMMda  Poe.  und  noch  mehr  mit 

dem  P.  (Uividus  Poe.  große  Aehnlichkcit  besitzt.  F.rst  ein  erneutes  Studium  des  Originalexemplars  in  Berlin 
in  Verbindung  mit  dem  von  Prof,  Schultze  gesammelten  F.xcmplar  ließ  mich  die  Ueberzeugung  gewinnen, 
daß  es  sich  hier  in  der  Tat  um  eine  wolilcharakterisierte  Art  bandelt,  die  nach  einer  Dcmerkunif  PocoCKS 
(Ptoc.  ZooL  Soc,  Itjoo,  Vol.  I,  p.  233)  auch  im  Londoner  Museum  au  finden  sein  dOifln  (als  P.  /tasMur).  Zum 
wenigsten  beschreibt  hier  Pot  ocK  an  einem  „P.  flgtUiuf  dne  Schiillvoirriehtung,  wie  sie  eben  bisher  nur 
beim  P-  m^itamhirniMt  henl-acditr-t  wnrdrn  ist. 

Der  Fundort  des  PETERSschen  Originalexemplars  ist  Tete  am  Zambesi,  der  des  von  Prof.  Schultzk 
gesamoidten  Severekla  im  Betsdiuanaiand,  so  daß  «ich  flir  di«  Art  ein  Verbreitungibeiiik  vom  16*  bis  25* 
S.  Br.  hn  Zentrum  und  im  OstUcben  Teile  SOdafnkas  ergeben  wOrde. 
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Die  Art  enlipricbt  fai  GiOBe  (bb  Tamm),  FMmiic  ^sMmH  nitdonklcraai  Tnmcui)  und  allen  ■kulpdi- 
rellcn  Merkmalen  durchaus  dem  P.  fUmUm,  wo  Mmentlich  auch  in  Beia|;  auf  die  PofOi  daa      dw  Plofi« 

ansieht  ein  wenicr  Ober  den  Üorsalkiel  herausrajjenden  vorderen  Abstunres  der  dorsalen  Arra  im  l.  Caudal- 
segmettt.  Die  Area  dieses  Caudalsegments  selbst  aber,  und  noch  mehr  die  des  2.  Caudalsegnients  besteht 
in  Ümm  nadialen  T«Qe  nicht  a«  iaoUerteo  Raradien,  sandero  am  dentUclMOi  an  der  Vendimekung  von 
KSmcliennilien  hervoigesaoi;eDeii  QoertdataB,  die  auf  dem  l.  Sccment  mir  daa  llilleifcld,  im  a.  alter  die 
paii^e  Breite  der  Area  eliinelmien  ^Kig  1  n)  und  «<>'nit  die  h'Vh«te  Ansbitdnno;  des  durch  die  Starhcispitze 
zum  Tönen  gebrachten  Schrillapparates  darstellen.  Bei  F.  flaviäu»  scheinen  ebenfalls  Verschmelzungen  von 
Kllradien  in  der  Qoerrielitung  vonnliommen,  doch  lUurt  die*  wohl  acbwerlich  je  anr  AnahOdong  doidi» 
gehender  Querleisten  (Fig.  ib).  AU  sweiien,  katun  minder  anfiMlenden  Untenchied  tob  P.  ßmiihu  mSchle 

ich  hetroi beben,  daß  die  dtirnale  Nebencrista  im  5.  Caudalsegment  so  gut  wie  vrtlli^  ohsnlet,  be?\v  nur 
dorch  entige  ganz  Hache  Buckel  angedeutet  ist,  wibreod  der  Dorsalkiel  selbst  in  der  Mitte  kaum  eine 
Unteibrechting  zeigt,  aondem  eine  vom  Grunde  hm  nun  Hinternnde  anaemmenliingaad  verlaitfende 
Kfincbenlinie  bildeL  Anch  ist  eine  VenttriniQg  der  Ventndkiele  im  3.  nnd  3.  Omdalaetmeut  nadi  dem 
Ende  an  nicht  erheonber.  Die  Zahl  der  Kammzahne  betragt  beim  ?  (Scverelda)  34,35,  behn  tf  (Tele)  40.41. 

Das  Verhältnis  des  Pinie;ers  zur  Hinterhand  ist  beim  9  wie  8:4;  die  Zahl 
der  äußeren  Seitenkdmcben  am  beweglichen  Finger  beträgt  12  (aul^ 
den  a  EndkAmchen). 


Von  ilen  12  in  Sfldafrilia  7ur  Zeit  iinter?;cbeidbaren  Arten  sind 
also  9  von  Herrn  Prof.  ScHiiLTZE  erbeutet  worden.  Von  den  restierendeo 
3  Arten  wird  nmlchst  der  P.pkmkmiim  Poe.  mit  aeiner  w.fimtM  Poic 


Flg.  I  a.  FiR.  I  h. 

Flg.  la.  I.  und  *.  CNdaUrgmcnt  Schwerlich  je  fai  dem  bereiaten  Gebiete  geAuden  werden,  da  er, 

«OB  tSirabuthu  motamiirtnti*  tPtKS.)  bereits  bemerkt.  I.i-1ier  nur  im  sOdlicben  Knplandp  etwa  bis  ^iim 

«M  olii-'n.   (l)o]i[HOi<f  nal.  Gr.) 

Fig.  Ib.  I.  und  a.  CaMtabcgmait     33°  S.  Br.  beobachtet  wurde.  Der  f.  tratumalieits  von  Transvaal  und  der 

{mS^^^(£T*"^'^         Detagoe-Bey  gehfln  aüetdinga  wohl  immdimlidi  denOMcnan«  daabcr 

die  von  Pemthm  beacbriebenen     paekj/ioba  «nd  etwiinia,  die^  wie  ich 

mich  durrli  das  Studium  lier  Ori^iinalrxemplaje  überzeugte,  mit  dieser  Art  identisch  sind,  in  Rritisch 
Betschuanaland  gesammelt  wurden,  so  erscheint  aein  Vorkommen  noch  weiter  westlich  nicht  ausgeschlossen. 
Der  F.  uMtdUtri  Pmc.  endlich  bewohnt  daa  KL-Nanm-  und  Buachmannland  aOdlidi  dea  OranjeAuaaea  und 
dOrfte  daher  noch  am  ehesten  im  Süden  des  deutschen  Gebietes  zu  finden  aeÖL 

3.  Gattung:  Vroplecte»  Ptbs. 

1846   Tapm  (pwt)  a  L.  Koon  in:  ArMim,  Bd.  XL 
1881    OWyMk  Perms  ia:  Ifeaatabar.  Ak.  Barlin,  \>.  t,\2. 

1818  £«VWW-J- SV^ina  Tanaau.  in:  Ann.  Mag.  Nat.  Uist.,  t>er.  4,  VoL  XVII,  p.  Tft 

Andi  die  aahfareichen  Vertreter  der  Getttug  Dreisels*  bewohnen  «m  grOfiten  TeQ  daa  slidlicbe 
AMIn^  doch  iat  «ngenacheinlieh  die  Zahl  der  in  dem  bereiaten  Gebiete  vorkommenden  Arten  efa»  aebr  be- 
schrankte. Im  ganien  worden  nur  7  Formen  erbeutet  und  auch  dieae  —  bte  auf  eine  Art  —  nor  in  wenigen 

Exemplaren. 

1.  Uropleete*  carinatim  Poe.  und  Verwandte. 
Ava  der  Gfvppe  der  CreflaelM  Alten  mit  dreikieligem  Truncus  kannte  man  bis  zum  Jahre  1901  nor 
3  Arten  mit  entwickelten  Caudalkielen  md  ohne  Dom  mler  dem  Stachel,  nlmUch  U.  sanwattit  Poe  vui 
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IT.  jhiiBwnMiM  Kahcm.  Zu  entcnr  Art  bM  dana  PinicBU.  im  Jtihre  1901  (Aon.  Soufh  Afr.  Uol,  Vol.  II. 
17s      3  mIx  venMdte  Fonwii  beadirieb«n,  die  ttberdies  euib  Teil  «ach  die  bisherig«  KIvft  warn 

r.  ptantmnHus  fltierlirücken.  Oh  ps  sich  hierbei  um  wirkürh  selbständii^e  Arten  bandelt  oder  nur  um  IJnler- 
arten,  wage  ich  bei  dctn  geringen,  mir  2u  Gebote  stehenden  Material  nicht  zu  ealscheiden.  Tatsächlich  ist 
n  nir  indu  triebt  in  iilltn  FiUen  in<H!ltch  gewesen,  die  voflieg«fid«B  PcmaeB  mit  voller  SlcheriraU  zu 
klaMUbieran,  «eahiilb  Idi  bei  der  Geriogfllgiiikeit  der  Umendiiede  and  deren  Variubflitft,  nrnieadkih  in 
der  Fätbung:,  ▼orderinmd  nur  von  Vnrietiten  «pracben  nOebte,  denen  ich  dum  noch  dne  neue  hiocii* 
zutttgen  habe. 

n)  IT.  acrlMaln«  ttpiem$  (Poe). 

1890   Lcpretu  earinattts  I'm  "    ia:  P.  Zool.  '^0-.  L.ii  d..:i.  i.  ]■••' 

1896    Uf0pU«t«»  carinatm  I'ihock  in:  Ana.  Mag.  N»t.  Hi»t.,  -S«r.  (i,  Vol.  XVII,  p.  380. 
19U1        „  „      FtHKiu,  in:  Ann.  &  AAr.  Mm,  Vol,  II,  p,  m 

Der  typiecbe  ü,  mrimndn  wurde  bisher  nur  im  Weiten  der  Knpkolanie  beobachtet,  nOrdlicfa  etwa 

bis  zf.m  31*  ^^.  Br 

Uie  mir  vorliegenden,  sehr  zahlreichen  Exeniplaxe  stanuoen  samtlich  aus  dem  Ki.-Namalandc 
(Steinkopf.  Kamagga.s),  «rweitem  also  den  Verbieitnngtberirk  xan  etwa  s*  nach  Norden. 

Die  Form  ht  im  allgemeinen  leicht  benntlicb  an  der  Knngliedriglieit  der  Cauda  und  deren  ana- 

geprägter  Cri'^ttuKrirncliins;  in  alton  Srtrmenten,  wie  durch  die  starke  Pigmentierunp,  welthe  sitli  aucli  auf 
den  Tergiten  durch  2  Reihen  dunkler  Flecke  geltend  macht.  Das  2.  Glied  der  Cauda  ist  nur  wenig  lAnger 
ala  dick,  das  4.  Glied  beim  Wdiichen  nur  etwa  i'/iinal  so  lang  wie  dich,  beim  Mlmndiea  nur  aelteo  bit 
doppelt  «0  lang.  In  Bexug  auf  die  Färbung  ist  bervorsuheben,  daß  der  dualde  Fleck  vor  den  Angeo  ncfa 
nicht  jenseits  des  Augenhügels  als  Medianstreif  fortsetzt,  und  'daß  auch  die  Dorsalflächen  der  Cauda  keine 
schwarze  Medianlinie  zeigen.  Der  Basalkamm  des  Weibchens  ist  nicht  verbreitert,  sondern  von  gewöhn- 
licher Form.  Die  Männchni  erkennt  man,  außer  an  den  Stylit  noch  daran,  daß  die  Innenkante  des  beweg- 
lichen Pmgen  keine  gerade  Linie  bildet,  aoodern  in  der  GrundhiUte  bo|^  votge zogen  laL 

•  i»  V.  rttrsHntH"  mfH  "  s  t  r  1  II  t  II  s  n,  \ar. 

Von  die^r  neuen  Form  liegen  mir  ziemlich  viele  F-xemplare  vor,  die  silintlkb  aus  der  iCalahari 
•tammen  (Severelela,  Sekgoma  IChakhea,  Lebututu),  also  etwa  vom  14*  S.  Br.  In  der  Flrbnng  untcfacheidet 
aich  die  Form  vom  typiaeben  U.  aaninahn  smichsi  dadiucb,  dafi  die  P(Bfnientietru»K  der  Stirn  «ich  mehr 

oder  rrrinfipr  deutlich  ri!s  s;rhwarzirr  Medianstreif  ununterbrochen  hi«!  711m  Rndr  \*p^  Tnincus  fortsetzt,  ja  als 
feine  schwarze  Medianlinie  auch  noch  auf  den  DorsalflAchen  der  Caudalsegmente  xu  verfolgen  ist.  Die 
Flecke  der  Rttckenaegmente  und  die  DuBkelftrhung  des  $.  Caadalaegments  aind  meiat  achwkdmr  entwickelt, 
als  bei  der  Hauptlbnn.  Bimelne  Exemplaie  etacbeioen  einCurbig  lebmgellik  Die  Cauda  ist  meihlidi 
gestreckter,  aU  bei  U.  carinattis,  das  2.  Caudal^Jlied  erheblich  län^rr  als  dick,  der  4.  Si't;nirnt  heim  ?  durch- 
schnittlicb  t,7nuil  länger  als  dick,  beim  d  ttber  doppelt  so  lang  wie  dick.  Die  unteren  Medialkicle  des 
1.  Owidalatigmema  sind,  im  Gegensati  zur  Hauptform,  bei  Erwachsenen  iiut  völlig  glatt  und  ungekOmt; 
ebenso  die  des  s.  Segmente,  die  httdulena  eine  schwache  Zlhnelung  neigen.  Der  Kammgrundsahn  ist  beim 
9  verbreitert    Die  Zahl  der  Kammzähne  beträft  22—23. 

Die  Form  steht  jedenfalls  dem  aus  dem  Kaplandc  Iiis  zum  Gr.-Buscbmannlande(Kenharf>  he^liriebenen 
K  nWoNi  sehr  nahe,  mit  dem  sie  die  Länge  der  Caudalglieder  und  das  VerhAltnis  vom  Fmdrer  zur  Hinter- 
hand gemeinsam  hat  Was  mich  verhindert,  sie  mit  dieser  Art  oder  Form  zu  identifizieren  bt:  l)  daß  die 
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uaMren  Kide  des  i.  Oiudfllaegoieiita  nicht  oder  kann  gekOrci  nitd;  s)  dafi  dl*  Hand  bmuclit  üt,  Mlfaat 
ofk  in  dem  Palte,  dafi  der  Körper  sonat  fast  einfarbig  lehmgelb  eiscbeinti  3)  4a6  dar  banle  Kammaibn 

h«tm  r  vfrbrt^itc-rt  ist;  4)  da(i  die  bisher  beä<:hriebeneii  5  EaempUue  von  JJ.  äUmii  keine  Spur  des  so  oft 

charakteristischen  dunklen  Medianstreifs  zeigen. 

c)  U.tarinutu»  ftarr««*«««  Ptlac 

1001    IT.  hßnrontm  Puitcau.  ia:  Abd.  B.  Afr.  Has^  ToL  n,  f.  18S. 

Diese  Form  ist  bisher  nur  aus  dem  Soden  des  Kaplande«  1  Beaiifort,  Prince  Albert  Division)  bekannt. 
Mir  liegen  2  $  und  i  i  von  Laderitzbncht  und  Prince  of  Wales  Bay  vor,  die  ich  mit  dieser  Form 
ideotifiziere. 

Die  FSrbung  ist  namentlich  dnrch  ein  breites  dunkles  Stirndreieck  vor  dem  Aogcnbttgel  diankterisieit, 

wie  durch  ^hwarze  Rückenkiele,  während  die  2  seitlichen  Fleckenreihcn  auf  den  Tergiten  nur  schwach  «nt- 
wickelt  sind.  Die  Cauda  zeigt  unterseits  schwarze  Kiele,  und  das  5.  Segment  ist  fm:  bi«  zum  Ende  stark 
beraucht,  die  Hand  gelb,  die  Beine  sind  läng»  ihrer  Ober-  und  Unterkante  schwärzlich,  wie  dies  auch  meist  bei 
den  verwandten  Arten  «ufkritt.  Die  Cauda  ist  noch  gestreckter  als  bei  U.  «Mom,  namentlich  beim  wo  das 
Verhältnis  der  Dicke  des  4.  Caudalaegments  au  dessen  Liage  im  Durdisciuiitt  wie  i :  3,315  ist,  wahrend  idi 
beim  f.  das  VrrlinUni>;  1:2,7  fand.  Noch  charakteristischer  jedoch  erscheint  mir  die  s^chmale,  [;r?trr'rl;te 
i^and,  welche  dünner  ist  als  die  Tibia  und  vor  allem  Finger  hat,  die  bei  i  und  i  die  Hinterband  mei^t 
um  etwa  das  l^ppelte  an  Lange  Obertreifen  (bis  l ;  3,5).  Der  bawle  Kammsaho  ist  bei  dem  mir  TorHegenden 
9  verbreitert  Die  Seiten  des  4.  Caudalscgmants  sind  körnig;  der  Netienkiel  im  %  Segment  reicht  ftst  Iiis 
zum  VorderenHe.  I>ie  unleren  Kiele  im  1.  <  "nu  taUe^n^fTt  «üh-!  ft^t  '^;:!.itt  ir-i  7.  n'.ir  wenip;  imi  tinrL-x^cltn'lHig 
körnelig.  Die  unteren  Flächen  des  5.  Caudalseginents  sind  auf  der  ganzen  Län^c  feinkörnig  chagrinicrt, 
«in  Nebtnkiiä  ist  vornehmlich  nur  durch  einen  achwaraea  Streif  angedeutet. 

d)  U,  frtnAiu»  aehltcht^rt  Pt»e. 

1901    U.  sehleehfari  Poaciu.  iaj  Ann.  S.  Afr.  Mub.,  VoL  II,  p.  IM. 

Die  blsti:  r  bf>kanntf»n  Rxcmplarc  dieser  Form  stammen  Sämtlich  aus  Gr.-BuvLlim.inn'.and. 

Prof.  SciiULTZE  hat  nur  I  Exemplar  (6)  gesammelt,  das  ich  mit  dieser  Form  übereinstimmend  finde, 
und  swar  im  sOdliehen  Hemrolande,  also  bedeutend  nttrdücber,  als  die  bislierigen  Fundpunkte. 

Die  Form  idgt  nicht  den  dunklen  Dreiecksfleck  vor  dem  Augenhfigel,  dai^egcn  eine  schwarze  Rand* 
linie  an  Tlmray  und  Tergiten.  Die  Rürkenkiele  sind  gelb,  da*  5,  f'aipJal-.- x'nu nt  ist  bis  auf  das  Htnterende 
achwach  beraucht;  die  Unterkante  der  Bcinglieder  (weniger  die  Oberkante)  i^t  schwarz.  Auch  die  unteren 
KM»  der  Cauda  sind  geschwärzt,  wie  bei  der  vorigen  Form.  Die  Hinde  afaid  gdk  Die  Cauda  erreidit  bei 
dieser  Form  ihre  grttfite  Liage,  indem  das  4.  Segment  befan  9  etwa  2%  beim  d  <ber  jmal  »o  lang  «i« 
dick  ist.  Die  Hand  hinj^efren  i<;t  Hickpr  als  r|(»r  Unterarm;  die  Finper  erreichen  beim  $  nach  PuRrpTt.  h^t 
die  doppelte  L&ngc  der  Hinterhand,  wälirend  ich  beim  d  das  Verhültnis  von  Hinterhand  zu  Fingerlange 
gleich  1 : 1,46  fimd.  Der  basale  Kammsahn  soll  beim  $  kurz  und  verbreilen  sein,  wie  bei  der  vorigen  Form. 
Die  Seiten  des  4.  CaudalaegnMnls  sind  glatt,  der  Nebenkid  im  3.  Segment  reicht  nur  etwa  bis  sur  Hälfte 
des  Scj?ments,  im  2.  bis  zu  Va  (beim  $  sind  beide  N'bmkirlc  niwh  rrh'MUh  kfirrer^.  Dii-  urteren  Kifle  ira 
1.  und  3.  Caudalsep:meat  sind  fast  glatt,  auch  die  in  dun  folgenden  Segmenten  keineswegs  perlküruig, 
sondern  entfernt  gesagt  Die  ontneo  FKdien  das  {•  C5sudalsegH4«ukt  sind  glatt  und  tragen  nur  eine  emaeine 
Reihe  apaisamert  aehwarser  Ktfmchen. 
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&  Vt  plunlmami»  (KamchK 

1879    Lepre¥a  i/Jnuim'tnus  Kahscii  in  :  Mt,  >faiicb.  cnt.  Vcr.,  Bil,  HI,  p.  125. 

f  1887       „       Iwnulifer  SfM<.\  iu:  Ann.  Snc.  «"iii.  Fmnce,  Ser.  6  T.  Vll,  p.  375. 

18W    JkVfkam  tbmimimus  rococs  ia;  Abb.  Ms«.  Nat.  Hiat.,  Ser.  ti  Vol.  XVII,  p.  879. 

I80B  n  ^  Kh*kp*i.in  in;  Pk»  Ti iTr»->'i ,  f>corp.  n.  Ped.,  j).  &ß. 

Uiete  Art  scheint  sich  im  breiten  GUrtel  nördlich  dea  Kaplande«  von  U«utscb-Südwes(afr>iia  bis  zum 
Mnohonakiide  im  Otten  «uradefaaeD. 

Au*  der  Sammliuig  Schultzb  li^  mir  vm  ein  «!■»!((«•  jugendlich«  i  von  Kvbub,  wwie  do 

Fbchen  von  Kectmanshoop  im  Gr.-Namalande  vor. 

£•  ist  mir  nacb  UntenmchonR  der  unter  der  vorigen  Art  g«schUUerten  Formen  fast  zweifelhaft  gt- 
wofden,  ob  «i«  nicht  in  leMer  Instu»  ebenfalls  rara  Fomienkreise  des  ü.  flUmmmm  zu  rechnen  sind.  Dnt 
eins^  seh«ierwie){«nde  UntersdieidnnRSmerknial  liefjt  meines  Enichtens  im  bssslen  Karamnhn  des  9,  der 

l>ei  V.  planimanus  auflTallcnd  halbmondft)rmig  verlängert  ist,  wahrend  er  bei  der  cnrinatos-Grappe  entweder 
Dormtl  ist  oder  nur  eine  Verbreiterung  zeigt.  Selbstverst.indlicb  kann  man  nun  für  U.  jdanimaHtu  noch  einige 
Merkmale  ins  Feld  flihren,  wie  die  geringe  Kdmelung  der  CaudalkieJe,  nameutlich  auch  in  den  Endsegmenten« 
die  glatte  Blaae,  das  Pehlen  eines  Nebenkiela  im  4.  Caudalsegnent  etc.;  aber  alle  diese  Charaktere  treten 
gel^endich  auch  bei  den  Formen  der  U-  earinatus-Gruppc  auf,  so  <laß  ich  in  der  Tat  nicht  anzugeben 
witßtc,  w!«  man  ein  d  von  U.  planimanus  mit  Sicherheit  von  ihr  abgrenzen  könnte.  —  Es  t<orrii:)t  liinzis,  daß 
bei  den  mir  vorli^enden  $  die  unteren  Caudalkiele  im  4.  und  5.  Segmente  sehr  schön  perikürnig  entwickelt 
abd  (namentKch  die  lalenlenX  daiS  die  Blase  3  Reihen  aerstreuter  KOmchen  aeigt,  und  die  Zahl  der 
KammzAhne  nur  ig  22  betragt,  gegen  33 '24  bei  17.  iMNMl'i^er  Simon  tmd  37—30  bei  den  typischen 
F-xeroplarrn  von  Kaksc-h.  Auch  die  F;ir?nin!j  von  U.  !>iaHimanua  mit  seiner  oft  den  Thorax  umziehenden 
schwarzen  Handlinie  und  der  dunkleren  Färbung  am  Unter-  und  t)berrande  der  Beinsegmentc  weist  auf 
die  nahe  Verwandtadiaft  mit  der  ewfiMftH^Gruppe  hin. 

8.  (Jropleeten  varieffotu»  (C  L.  KocH). 
IIMÖ    Jt%MS  variegaim»  O.  L.  Kuch  in:  .Aruclin.,  H<1.  XI,  p  0. 

18M    OirqptMto  WarkgatKB  PdoOCK  in:  Ann.  Mb«.  NaL  Hist,  Snr.  6,  Vol.  XVII,  p.  880. 
1S99  .  „        Skastblix  in :  Das  Ticrroich,  Scorp.  n.  Ped,  p.  hG. 

Die  Art  ist  bisher  nur  aus  dem  südlichen  Kaplande  (Kapstadt,  Simonstown)  bekannt  —  Auch  das 
einzige,  von  Herrn  Prof.  Scuultze  gesammelte,  sehr  jugendliche  Individuum  stammt  von  dort  (Cape  flats). 

4»  Vropl«eim  iMtutu»  (Tmoc). 

1OT7  Lepreui  vUtatu»  TiiOHitti.  in:  Attl  Soc.  It»J,  Vol.  XIX,  p.  121. 

1896  Uropkele»  viUalus  P<k«ck  iu:  Ann.  Mag.  Nat.  HUt.,  S«r.  G,  VoLXVII,  p.  886. 

1888  ff  Kh.vBrEUN  in:  Daa  Tierreich,  Scorp.  u.  Ped.,  p.  57. 

1000  „        jutreenhii  PnuTiinK  in:  Ann.  Nntnrii.  Hofmo«.  Wi«n,  B4  XV,  p.  157. 

Diese  Art  scheint,  ahnlich  wie  U.  plammamu,  das  sQdliche  Afrika  in  einem  breiten  GUrtel  nördlich 
des  Kaplandcs  xa  daidisiehen,  von  der  Delagen-Bai  im  Osten  dnicfa  Transvaal  bis  an  den  westHdien  G«- 
faielen  der  KalaharL  * 

Die  3  mir  ■»»orliefrenden  Hxemplate  (9)  stammen  von  Lchututu  und  Severelela  (Kalaluirii. 

Die  Vergleichung  der  Originalexemplare  von  U.  jutrtmktd  mit  U.  vitiafu»  führt  mich  zu  dem  Schluß, 

dafi  ei»  artlich«  Trennang  hier  nicbt  gerechtfertigt  ist.  Die  Zahl  der  Sehdigniben  des  beweglichen  Fing«» 
Tiwhihi  ITmliimhw  Uli  8  Sekeltn,  hMh^MiM  Ia  8Msiite  L 

a* 
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üt  kein  untencheidendea  Merknnl,  wenn  min  beaditet,  ia&  die  3  GTOndreibtn  oll  n  «iner  Taichmdseii, 
wie  dMin  meist  nocb  darch  das  Auftieten  eines  lufieren  Seitenirilnicbem  erkennbar  ist  Ebenso  ist  die 

großgrul)if;e  Punktierung;  der  CaudHlsegmente  aucli  bei  L'  rillatu.-'  stets  nachzuweisen,  namentlich  an  den 
Endsegmenteo  and  bei  älteren  Exemplaren.  Kleine,  vereinzelte  Höckerchen  auf  der  Unterhand  treten  auch 
scfaon  bei  den  9  des  normalen  U.  vHUiiu$  »nf ;  ih»  «t«*s  atirltei«  Entwickelung  dttrfte  lediglich  als  das 
Kenoseicben  titerer  i  za  gelten  haben. 

•5.  L'rtj(tle<'tf«  Ihicntu»  (C.  L.  Kocu). 

1815    TitjfUS  UhhUiu  C.  L.  K'h  h  iii:  Amcbu..  J!d.         f.  7  il  054. 

r'n^plMlw  Uneaius  k  in:  Ann.  Mnß.  Xnr.  Hirt,,  8«.  6,  Vol.  XVII.  p  88S. 

18»»         ,  .      KHAKTfO-iM  io:  Dm  Tierreicb,  Seorp.     Ped.,  p.  60. 

1901         K  .      PvacBU.  io:  Ana.  S.  Ab,  Mna.,  VoL  II,  f.  I8a 

Diese  Art  ist  nur  aus  dem  sfldlichen  Teil  der  lUpkolonie  bdmnnt,  iMlicb  bis  Mossel  Bay,  nflrdlich 

bis  Worccster. 

Die  (>  von  Prof.  Schultzb  gesammelten  Exemplare  (meist  juv.)  stammen  nns  der  Nahe  der  i^apatadt 

(Cape  tlats). 

3.  Gattun« ;  OpMhophthalniu»  C.  L.  Koch. 

lU^iH    OitUthojiMhalmus  C.  L.  Ku  h  iu:  Araclio.,  iki.  IV. 

IflM  ,  KaABrerjit  in:  Da»  TSemjch,  Seorp.  n.  P«d.,  pw  I26i, 

Wie  die  Gattung  üropltelt$,  so  hat  auch  die  Gattung  Opixlho/ihtiialmus  ihr  Haupt viThrcitung^gelMet 
im  Kaplande  und  nimmt,  glcith  jener,  nach  Kordm  ;ni  i'riu  '  li.  h  nu  ArtiMi7.ihl  \V.iiir>  nil  PrRCBLL  aus 
den]  Kaplondc  mit  Eiiuchluli  Transvaals  nicht  weniger  ab  30  Arten  auttuhrt,  l)etragt  die  von  Prof.  Schi;ltze 
geaammeite  Zahl  der  Spedes  nnr  lo,  denen  sieh  allerdings  vielleicht  noch  fast  dienao  viele  ans  den  süd- 
licheran  Teilen  des  bereisien  Gebietes  (KI.>N«inaiand,  Gn-Buschmannlniid  etc.)  anreihen,  die  nicht  erbeutet 
wurden. 

Uuier  den  10  mir  vorliegenden  Arten  mul^  ich  3  «U  neu  ansprechen.  Sie  gehören  alle  3  der  Gruppe 
an,  weldte  durch  verhKltnlsmafitg  weit  nach  vom  gerOcfcte  Mittelaugen  (wenig  hinter  der  Mitte  dea  Cephalo« 

thorax,  nicht  in  dessen  F.nddrittel)  von  der  MebnabI  der  OjwsitojiiKihilsMifrArteo  recht  scharf  unterschieden 
ist  Es  wirr!  7i!r  vorlntifi<-'t'n  rhnrnkt^ri'^if'r-it-r  riieser  3  neuen  Arten  genogeo,  wenn  ich  hier  ihre  Stellnng 
in  jener  Gruppe  in  Tabellenform  kurz  skizziere. 

A.  Hitielengea  weit  nach  hinten  gerockt,  ihre  Entfiemnog  vom  Hmtenwde  hOcfaeleni  %  der  Lioge  des 
ganzen  C^alotbotex  Mehrzahl  der  OyiittgiMllahMS-Arten. 

B>    Mittelaugen  wenig  hinter  der  Mitte  des  Cephainthontx  prele^en;  ihre  Bntfemttng  vom  HiolSnsnde  nur 
etwa  so  groß,  wie  üire  Entfernung  vom  Grunde  dea  Stirndrelecka. 

I.  VorletaEles  Tarsenglied  des  i.  und  2.  Beinpairet  «nfienaeits  mit  einer  IMlie  MlAr  BoieUD  kanunRirmig 
besetzt.  Taiaeneodglied  des  3.  nod  4.  Bebpsarc«  an  der  iuOeten  Uaterkant«  ohne  Domen  (ab* 
gesdien  von  den  Lobendomen).  Kein  Stimdreiedi   O»  «MiMtefyf  (Tho«.)*) 

I)  kh  hsaulas  dis  GsiqEialidIt  an  hier  cidc  dcuc  Art  kotz  zu  bescIircitM'n,  welche  4nt  WsluiWilsiliflicn  Maseuit  sa 
HuabiBg  feflrdlcii  mm  DwlBdi-ltlliliwilafill  ■  zuj^eK^ngen  iiu,  letder  obnc  genaueren  Fundort : 
«  OfUthopMMmßf  «diHtH  a.  tp.  Den  0.  ttaUhrfi  viimMiKaA  (ABcenbacel  wenig  Unisr  dar  MtOb,  IhManea  te 

Sk  uBd  >  BcinpooiM  denal  «dne  Dhmb,  aber  nit  Bontaakam,  Thnus  da»  3.  niwi  4.  Beiopaans  aa  der  mäerm  UaMthaats 
«nMontjb  aber  durch  föaXtt  Bbie,  isdbiMk«i%»  PaiMn  aller  igt  oder  doch  dar  tetUiM  BMckpItftaB  mdm  Haadfem, 
Cehomla  Dondcriita  diw  Ostinmas,  gsilmwa  Zahl  dar  KanniDise  von  flua  ualenchMss. 

Die  Färbung  de»  CephaleihoMs  «tnd  der  MazOlaipalpcn  beim  («oM  IMmIi  tiUnlitaB)  J  Xikm^rib,  Taetm  9  gtlbiet, 
atxT  Knccr  des  HNdllaipalpas  gad  Maudlbdu  dunUer  iwtbrwuL  Abdonan  dunkel  baiancht,  Mit  gelben  HlntenSiidaiB  der 
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II.  Vorletstei  Taraeoglied  des  i.  und  2.  Beinpauret  Mifienueiti  mit  (noskt)  3  stariwa  Dorn«»  bewarf, 
swischen  denen  nne,  ungleidi  lange  BorBleii  stehen.  TnnenandgUed  46t  y  {vmä  mant  auch  daa  4.) 

B«inpaares  an  der  äußeren  Unterkantc  mit  1  2  Dornen.  Stirndreieck  meist  durdi  zwei  TadinwntlK 
Furchen  um  den  Stinwauchnitt  angedeutet  oder  deutlich  entwickelL 

•)  4.  CaudalNgmaol  uatanellB  ohne  Spur  von  Uedialkielen,  völlig  f{enindet,  wie  die  Unten^  dar 
voiliergehanden  Segneole. 

1)  /  lind  9:  Alle  Bauchplatten  ni-l  ^t  t'nt»r*eite  der  Cau'la  rrkf.  r^^laizend,  fein  na  Irl-tirhig.  Hand 
und  Cauda  nur  sparsam  rot  beborstet.  Vorderhand  gewölbt,  dicht  mit  meist  isolierten,  groben, 
wenn  uad»  flachen  Buckda  besatst;  ihr  Innanrand  vom  Grande  bia  zun  Anaatz  dea  unbewegt 
liehen  FinReis  iäat  eine  Halbkieialinie  bildend.  Ce|duilotbarax  maial  auch  aeMicb  and  hinter  dem 
AugenhOgel  mit  gbtten  oder  fast  glatten  Stellea.  Cauda  mtr  etwa  to  lang  wie  der  Truncna, 

O.  «chuUxei  n.  sp. 

3)  (Nur  li  bekannt').}  Alle  Bauchplatten  und  ebenso  die  Unterseite  des  i.— 4.  Caudalsegments  stark 
und  InSeral  dicht  wellig  qoergerunzelt  Hand-  und  Candalend«  dicht  mit  langen,  «dcheo, 
rotbraunen  Haaren  besetzt.  Vorderhand  fast  völlig  cbon,  auf  der  Flache  nur  schwach  mit  ganz 
flachen  Buckeln  und  rolen  Borsten  besetzt;  der  Innenrand  von  der  Mitte  bis  zum  Grunde  des 
unbeweglichen  Fingers  Cast  geradlinig.  Cepitalothorax  mit  Auitnahme  eines  Spiegek  vor  dem 
Mittelaoge  glaicfaniHBig  gahömt.  Cauda  um  </•  Itoger  ala  der  Tnineu»  .  O.  undttUOm  n.  ap. 
b)  4-  Caudalaegmeal  unleraeito  mit  deutlichen,  kOrniKen  od«r  glatten  MediaUiiden  oder  doch  gdiSmt 

I)  Stirndreieck  groß  und  deutlich,  von  2  nicht  unterbrochenen  weißen  Furchenlinien  begrenzt. 
Blase  fast  glatt,  nur  ganz  am  Grunde  mit  einigen  Körnchen.  Untere  Medialkiele  der  Cauda 
meist  schon  im  2.  Segment  als  deutliche  Längswakte  entwickelt  .   .  .   O.  earttuitiM  (Ptbs.) 


Segmente.  Csada  in  den  3  ciatcD  Siigaiytia  Us  gdbrai,  dia  4.  «Btaiwiii^  dii  aalMt  der  Blaae  fiiw  sdiinii.  Baiaa 
fribi,  am  B^de  imm  Peiaur,  TIfeda  and  PMiaiiua  «iiHenwIitt  mit  mtlMBaaam  Pleek  iwSn  asch  bei  MMlota  Aitaalt 

Hetatam»  4cs  s.  und  3.  BeiopMi«!  domal  mit  muet  ReHi*  hwamatlig  garidhar  BmataB,  abar  alma  Danaik  Tanns 

Minncbea.  Avgtn  aur  «eiil|!  blnter  der  KMe  des  Cepliai»lfaeraa.  Stimdicfack  dmch  achwaeba  Uaiaa  aag^ 
deutet,  aber  obsolet.  Der  glatte  Spiegel  aamertilieb  ia  die  aar  tentnat  faiakOnugm  Scitaa.  nad  MimiflaclMn  atMfgthead;  aar 

<Ue  Hinterecken  c^lwas  atarker  |{ekOmt. 

DomiAichr  Hea  Aixiomena  matt,  frin  un<)  fut  obsclrt  (ekbiiit.  BaBcbplattn  riUBtUch  dieht  mit  iiuMNIdwn,  aber  Ia 

der  Quere  vielfach  ineinanderfließenden  Buckeln  oder  Pusteln  t«>ctj:t. 

Cauda  in  den  ci«ten  3  Segmenten  ohne  .Andcutunj;  von  nnlercn  LateraU  und  MedialkielcD,  im  I.  tiad  ganjc  wcniü  auch 
3.  Segment  mauVj»,  im  3.  glatt,  iin  4'  mit  durch  flache  leisten  und  HaargrUbchen  angedeuteten  Kielen  <  liesonders  bteral);  Dorxal- 
k'.clr  in.  !.  St^gment  fast  glatt,  nur  mit  xpitxem  Kndzahn,  im  2.  und  3.  eiwiu  mehr  hOckerig  mit  2  Endzacken,  im  4-  gegen  daa 
Ende  Kfiitziackix,  mit  langem,  spiizeni  Eod  iorn.  5  Sei'm-it  mit  spitiiackigen  lUtere»  und  oberen  Kielen»  wie  gcwSlinUclu  Blas« 
VOll^  glott,  gnihig  punktiert,  mit  sehr  langem,  ge  t  uLkl«  i:i  Stachel. 

Unterarm  dorsal  mit  deutlicher,  dom»ackii;<r  ;  n^^a. 

Hand  »chmül^::  ila  l.  ii  Lit-  .l<:r  Hiiilerliaiid  ,  i  v  ■  )ijLrl;.ii -1  nut  Ss  li  trrr.  Finger-  und  Nchenkiel,  dazwischen 
noch  eine  nach  vom  verKchwincierir|<;  Kiciandcutnng  Auiit-nhati,!  daher  wenig  scharf  von  der  lunenltand  abKescUrt.  Handballen 
dorch  flache,  ineinander  fließende  Pu^eUi  rugulös    AuiSenliand  mehr  isaliart  kllfa|g.  Finget  ae  lang  iric  die  HbiariMMd  (I3:13). 

Zahl  der  Kammaitbne  }l.  Kamragruod  atunipfwiakItK. 

Unga  dar  Ttaneaa  aar  Caada  »43141  mm, 

Wcibehaa.  Cepbalatbara«  ade  beim  Abdaman  oberaeiU  glatt  und  gUnzend,  aar  der  Hintmand  der  Segateua 
mit  KiBnidNBidlM.  i.  nad  1.  Baaehptatte  glatt;  >  nad  4.  b  dar  tüetia,  $.  gaiu  mit  obsoletaa  FaalilB  baaatat 

Caada  wia  beim  3,  abar  dl«  KU*  aeck  «aaigar  bmnaiuaiaad  and  glatter;  die  OanaUdde  aaeh  im  4-  Segmeot  fMt 
■arnitartocm  Baddora. 

Doraalcriata  dea  Uatararma  abaaftUi  Usnit  Handbreit«  «0  graß  taie  die  Ltage  der  Hinleilitiid  (ntay.  n«gar> 
kid  flach,  nur  vom  «iwaa  retbeabOmiK.  NckeaUd  «renig  hervortretend.  HandbaOaB  «ia  beim  ^  mit  flaclien,  iacinanior 
lügenden  Buckeln  beaetit,  die  aof  der  Aafieabaad  au  iaolierteti  Komchen  werdan.  Flagar  wenig  linger  als  dk  Iliaitarbaad  (t3:U), 

Zahl  der  Kammzihne  IJ.   Kammgrund  mit  parallelen  Rindern,  wealg  fcOiaar  al>  dcr  BBt  ZUmen  bMtille  TCÜ. 

Litnge  de*  Tnincus  zur  Cauda      44 : 37  mm. 

1  j  und  I     aiM  Deulacl».SOd«eMa&ika  (PMtf.  FOixuoea  ded.). 

1)  VgL  Aam.aafS.at9. 

«• 

n* 
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3)  Stimdnieek  fiehkBd  oder  vadeutlich  (dtinii  nur  dnrdi  2  noterbroclMne  Fnrdien  unmitldlMr  am 
den  Stimausschnitt  angedeiitel)ii  Blaie  in  gaoier  LiD^e  kSnuKoder  docfa  an  Grande  mit  daigen 

kurzen  Körnchen rL'iben. 

a)  4.  und  3.  Beinpaar  am  Tarsencnd^licd  auücnseits  mit  3  Dornen  (ohne  die  Lobendomen). 
KRinniilhne  bdm  9 19— 31,  beim  i  36^37.  Blase  Im«  mm  Siachd  reibenlritrnig.  Ceplulodiom 
dunkel-rotbraun,  ebenso  die  Cauda.    Stirnlnben  oft  etwas  körnig    .   P.  opinatu»  (F..  StU.) 

§)  Tarsenendßlied  des  4,  Beinprtares  außenseits  ohne  Dornen,  des  3.  Beinpaares  mit  2  Domen. 
Kammzähoc  l>ciin  (allein  bekannten)  i  10—- 13.  Bla^  nur  am  Grunde  mit  kurzen  Körnchen- 
icihcn.  Cepbalothom  |{elbrot,  Cauda  ebenMIe,  in  den  Eodgliedem  mehr  oder  weniger 
schwAn  beraucht.  Stirnloben  völlig  glatt  ,  ,  .  .  ,  <h  lirtancwdiWM  n.  «p. 


Als  Verbreitungsbeinrlt  dieser  Art  gibt  PvncRix  außer  den  Ideioea  md  grafien  BmcJuiMwwlande 
im  Nordwesten  der  Kapkdoaie  noch  Deutsch'SOdwestnirik«  wa. 

Mir  liegen  3  Exemplare  vor,  von  der.en  das  eine,  der  Kasse  mit  dunkler  Blase  angehörip,  bei 
Warmbad  iirt  südlichsten  Teile  Untieres  Schutzgebietes  {>esanime)t  wurde,  wahrend  das  andere,  mit  gelber 
Blase,  den  Verbreitungsbezirk  bedeutend  nadi  Nordosten  erweitert,  da  ea  der  tLalahari,  also  jedenfalk  der 
Bouie  Lebututa  bb  Severelela,  entatammt 


Von  dieser  ntuicn  Art  lie|ren  mir  zahlreiche  Exemplare  (J,  2  und  juv,)  vor,  die  simtiich  von  Kubub 
im  Grofi-Namalande  stammen. 

Die  FtrboDg  ist  im  allgenwinen  gelbrot,  die  Teiga  meist  fint  scbwats  mit  breiten  gdban  Hinter» 

rindern;  Cauda  und  Maxillarpalpen  sind  einfarbig  geibrot,  nur  die  Finger  meist  dunkler  rotbraun. 

Das  Stirndreieck  am  Cephalothorax  ist  mehr  oder  weniger  obsolet.  Zuweilen  sir.il  tVw  Rr- 
grenzungsfurchen  ziemlich  deutlich,  aber  das  Dreieck  ist  dann  ganz  kurz  und  begleitet  nur  fast  parailel  den 
«piUen  Hitleleidsdmitt  der  Stirn.  Der  AngenliliRd  liegt  nur  wen^  hinter  der  Hitie;  die  ihn  durehiiebende 
Ifedianfiircbe  verflacht  sich  deutlich  auf  seiner  Höhe  und  vecMlhwindet  zuweilen  hier  fast  ganz  (Gegensatz 
zu  0.  opmatuf).  Die  Fläche  fjr?  CephritofliOTfix  ist  beim  'i  nur  an  den  Seiten  feinki'irnic,  son^t  fa-t  glatt; 
beim  d  ist  diese  KOrnelung  weiter  ausgedehnt  und  be>;reift  meist  auch  die  Gegend  seitlich  und  hinter  dem 
AugenhOgel;  auch  wird  die  Ifedianfiitclie  des  glatten,  fein  nadelaticlrigen  Spiegels  bei  Ihnen  nicht  selten 
jedeiseits  von  einer  mehr  oder  weniger  deutlichen  Kflrnchenreihe  flankiert. 

Die  Ter^a  Kind  V>eim  «jiatt  tm'l  frlSn7rnr!,  aiif  das  letzte,  welches  an  den  Seiten  feinkörnig  ist; 
beim  ä  dagegen  sind  aiie  auticrst  lein  gekörnt.  Die  Bauchplatten  des  Truncus  sind  bei  ä  und  J  glatt, 
gUnsend  und  fein  naddstichig.  Bei  stftrkerer  Vergrtjfienmg  g^abt  mea  auch  wohl  ganz  larte  Wdlen- 
linien  zu  sehen,  die  aber  keinesfalls  mit  der  schon  mit  bloiiem  Auge  sichtbaren,  runieligen  Undulierung 
des  s  der  folgenden  Art  verwechaelt  werden  htanen.  Auch  die  letzte  Bauehplatle  ist  bei  beideo  Ge- 
schlechtern völlig  glatt 

Die  unteren  Caudnifladien  sind  im  i.— 4.  S^ment  völlig  glatt  und  gilnsend  bei  beiden  Ge- 
schlechtem; sie  entbehren  völlig  der  unteren  liedialkiele,  und  audi  die  nnteren  Latenlkide  smd  nur  1« 


1.  Opi«tltopiitJtalmwi  wahUtergi  (Ihor.). 


1877   ma^fkomu  mMbtrfi  Thobbu.  in:  Atti  Soe.  ItaL.  Vol.  XIX,  pw  8«. 

1!S99    OpiaAlfdUAatllNS  HWilBeryt  Kbaktcmn  in:  Dns  Tirrrcidi,  8vorp.  n.  Ped.,  pi,  181. 

Ibdlü  „  „        Puu<.:t:Li.  in:  Ann.  ü.  Air.  Mu«.,  VoL  I,  p.  139. 


i,  Oitfutlio/ththafmuit  srhultsei  n.  gp. 
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4.  ScfpiMiit  ab  gHiiK  adiwadie  Kanten  erkennbar.  Die  eisten  4  Glieder  der  Cauda  beaitien  daher  im 
wesentlichen  Inor  Dorsal-  und  oben  Latenlidel^  die  melir  oder  wwiftet  kttmig  lind.  Audi  die  obem 

Seitenflachen  1a55seri  eine  niaiii(»e  Körnelung  erkennen.  Der  Enddorn  des  Dorsalkiels  im  2.  4.  Segment 
tritt  etwas  durch  Größe  hervor.  Das  S.  Caudalsegmeni  beaiUEt  Dorsalkiele,  die  aUerditi|(»  nur  v/cnig  cat- 
wickelt  tmd  rnircgelmBfilK  leiheokdmig  &ind,  vor  allem  aber  aebr  ausgeprägte  untei«  Lateralkielc  und  eben 
Art  «benao  «ingeprtf{ten,  faat  aafjeilbn^n  Medianklel.  Die  Flachen  zwiKhen  Median»  nnd  unleren  Lateral« 
kielen  sind  proh  «pit^kfirni^,  walin  r.fl  auf  dm  Scitrnfi'h  hcn  ein  reih«-ni<(irniper  N'ebenkiel  bis  etwas  jenaelta 
der  Mitte  entwickelt  ist.   Die  Blase  i-<it  ^lutt  und  zeiRt  nur  jedenieits  am  Grunde  einige  Ktimchen. 

Pemur  nnd  Tibia  der  Uaxillarpalpen  von  gewöhnlicher  Gestalt;  der  DoisaUtiel  der  Tibi«  deu^ 
Udi  perlbamiif:.  Die  Hand  bei  beiden  GeKhlechtetn  liemlieb  gleich  gestaltet,  breit,  mit  genmdetem  Ballen. 
Die  Vorderhand  gewölbt  mit  meist  isolierten,  l>eim  V  llacheren,  Leim  gewölbteren  Buckeln  besetzt.  Der 
Fingerbiei  grobkörnig,  nach  vom  zu  mehr  verschmelzend.  Ein  Nebenkiel  nur  am  Grunde  des  Fingen 
beim  $  angedenlet.  Hhileihand  grabUmig,  ohne  Nebeiritkl.  Verfalltni«  der  Hinterhand  zur  Handbreite 
bei  beiden  Gesehleehten  etwa  i ;  1,2  bis  i :  lyi,  bd  jov.  wit  iti  iia  1 : i.i.  VerfaAltnia  der  Hinlerfaand 
ZniB  Finger  trlienfHlls  bei  beiden  Geschlechtern  annähernd  gleich,  nämlich  I  :  1,1  bis  I  :  1,4. 

Kammgrund  beim  d  trapezförmig,  <las  ungezähnte  Stück  noch  nicht  so  lang,  wie  der  gezähnte 
Teil  (ohne  Hitrechninig  des  letzten  Kammzahnes) ;  Zahl  der  Kammzäiuie  zwischen  15  und  19,  meist  17. 
Kammgrimd  beim  9  mit  parallelen  Rindern,  das  ungezähnte  Sittck  %  oder  Ihsl  Vi  *o  lang  wie  der  beaahnta 
Teil  (ohne  den  Rndzahn);  Zahl  der  Kammsahne  11  —  14,  nieist  12. 

Schenkel  der  Beine  außenseits  bei  beiden  Ges*hlechtem  fcinkrtrnig.  Tarscncndloben  der  2  Hinter- 
beinpaare innenseits  mit  5,  außenseiu  mit  4  Domen,  die  Innenicantc  des  Tarsus  aulkrdeni  mit  (4— )5,  die 
Anftenkanle  mit  3  Domen  besetzt,  von  denen  aber  der  distale  den  Lobendoraen  oft  aebr  nahe  gerflekt  iat 
und  dann  fast  ebensogut  zu  diesen  gezählt  werden  kann.  Cauda  bei  beiden  Geachlechtem  nicht  oder  kaum 
Ungar  als  der  Tnincas.  Grfißte  Mafie  von  Trancus  und  Cauda  beim  tS  34 :3a  mm,  beim  $  39;  39  mm. 

8.  Opisthophtkmlmwt  undtOtam»  n.  sp. 

Auch  diese  Art  liegt  mir  in  zahtrrichen  FvemTilarrn  vor,  die  samtlich  mit  der  vorigen  Art  zusammen 
bei  Kubub  im  Groß-Namalaode  erbeutet  wurden.  In  hohem  Grade  auffallend  ist  es  dabei,  daü  sämtliche 
vefUegeDde  Eaamplare  mlnnlidien  Gesdilecbis  sind,  und  dafi  ea  mir  nkht  gelang,  in  dem  gesamtai  Material 
•nch  onr  ein  eiuigea  Tier  sa  finden,  daa  idi  mit  einiger  Siidierheit  als  das  9  dieser  Art  httte  In  Ansprtidi 
nehmen  kOnnen.  Als  Erklärung  hierfür  bieten  sich  drei  MMfjliclikeiten ;  KnirvHer  sind  die  ?  dieser  Art  außer- 
ordentlich viel  sellener,  als  die  ^,  was  aber  den  soruit  bei  dieser  Gattung  gemachten  Erfahrungen  keineswegs 
entsprich^  oder  awcilena,  die  9  dieser  Art  «ind  denen  von  OL  idmUui  so  ihnlieh,  dafi  ich  sie  nicht  von- 
einander  an  unterscheiden  vermoehte,  oder  drittens  der  Ol  sdUlttri  ist  in  seinen  männlichen  Individuen  dimorph, 

so  daß  beiden  Formen  nur  eine  Wi-ilnhcnfririTi  cntsiiri'  Vit.  r>a  ich  zurzeit  r.ii'ht  entscTifiden  kann,  welche 
Annahme  die  nchtige.  so  bleibt  nichts  übrig,  als  die  hier  in  Rede  stehenden,  sehr  deutlich  von  den  d  des 
0.  teMM  nnteiichiedenen  d  als  besondere  Art  zu  beschreiben  >). 

I)  Kurz  vor  Einging  der  Korrektur  i)ie«i-j>  Auf^aUi^  erhiell  kh,  leUlur  ohiic  nSlierc  FundortsaitKabc,  4  Skar|>jone  au« 
Deutecb-SOdweitafrika,  von  denen  die  3  <J  ohne  weiten«  lU  '.1.  «mlnLttia  erkennbar  warm,  wlihrcnd  da»  weitiliche  Exemplar  in 
HinUick  auf  dir  Gemeinumkeit  dca  Pimdorttui  mii  ^rxiv  r  W.tl  r-i  In  u.licbkeit  aU  das  V  dieser  Art  anzusprechen  iat.  Dennach 
iat  CS  mir  auch  jetit  nicht  gelungen,  irgend  welche  greilharm  Unterechicde  zwi»chcrn  (lit'jwm  lndi%-iduuin  und  den  j  von  (I.  irhulUri 
au(zu6aden,  bOchateiu,  daß  die  Baucliflsclicn  unter  der  Lupe  etwas  mehr  wellig  und  hier  und  da  scilat  etwas  qucr-nadelrinsii; 
encheinen.  F»  tiee'  'i''"  ^i''r  miEri  ^rhr-mlich  ein  TaralUlfakl  tu  diin  durtJi  PococK  in  Bezog  auf  Utlrrmnrlnu  lon^imtmn*  und 
oaifti  bekaant  ^f.--Ai.>rdLii'_u  vi.j.  iIilIi  2  im  weiblichen  Cie«chlccht  kaum  unterKchci^tbarc  Artrn  im  männlichen  Ci.  sL.hUcjit 

fedrt  erheblich  dadurch  voneinander  abweichen,  daü  bei  der  einen  Art  dio  sekutidkKii  mSuuliclkeii  UeacfaJodilschaiaktcic  nur 
ackwadi,  M  der  iBJetBi  Art  bImt  >u Ballend  itizk  entwickelt  tM, 
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Die  Firbnng  «ntspricbt  völlig  deijenigen  der  vodgcD  Ait  Eberao  da*  Stimdraleck  und  die 
Stellung  der  Mittelaugen,  wM  dm  Verhalten  der  McJianfurc:he.    Die  Kömelunip;  des  Cephalothorax  zeigt 

deutlich  eine  gewisse  Steigerung,  auch  gegenüber  den  o  von  O  afhtilUei,  insofern  in  allen  Filllen  nur  lier 
Spiegel  glatt  bleibt,  die  Seiteu  aber  sclion  uamiltelbar  neben  dein  Augenhügel  und  ebenso  die  ganze  Fläche 
binter  dem  AugienhOgel  dicht  gekernt  sind.  Ebento  encheiot  die  feine  KAmdung  der  TerKtoi  diditer  und 
glOber  als  beim  d  der  vorigen  Art. 

Si-hr  aiitTiUciii!  ist  li^-  -t.irk  u eilige  Skulpierun;^  allfr  B a u c h Segmente  nebst  der  Unterseite  der 
4  ersten  Caudai$egmente,  die  durchaus  nicht  den  Eindruck  einer  krankhaften  Ruozelung  macht,  wie  man 
sie  (KMWt  wohl  bei  emxelnen  OjrwdUgAAsfMiw-lDdividiien  findet,  auch  genau  in  deiadben  Weiie  bei  almtiidiett 
i8  vorliegenden  Exemplaren  zu  beobachten  ist.  In{ieildivelche  Körnelung  oder  Cristenbildung  neben  dieser 
Wcileiiskulptur  tritt  w«!(5t  r  am  letzten  Bauclisegment,  noch  auch  an  der  l'nterüeite  der  4  ersten  Caudal- 
»egmente  hervor.  Die  ol>eren  Dorsal-  und  Latemlkiele  der  Cauda  ganz  wie  bei  der  vorigen  Art;  ebeiuo 
die  Andentang  dei  nnieren  Lateraliiids  im  4.  Segment,  da$  5.  Caiidaltegnient  nnd  die  Biate. 

Pemur  und  Tibia  der  Maxillarpalpen  wie  bei  der  vorigen  Art  Die  Hand  iit  augnsdieinlidi 
srhl.mkrr.  alü  bei  O.  frhitfhH,  4cr  ballen  zwar  aiicfi  s^eniniirt  aber  dann  bald  in  einen  fa«t  ßjeradlinig  bia 
zum  Grunde  des  unbeweglichen  Fingens  verlaufenden  Kand  übergehend.  Die  Vorderhand  ist  flach,  auf  der 
Flfldie  lehr  adiwadi  obsolet  bHckdltttmig,  demlicb  dicbt  mit  langen  roibimnen  Boiatea  besetd,  die  am 
Innenrande  eine  aottige  fiebaaning  daiatelleo.  Fingeikiel  wie  bd  der  votigeB  Art,  Nebenkiel  fcbknd.  Dan 
Verhsltni«  der  Mi^iier'iand  zur  Hnn-ihreite  schwankt  7vvi;:  h'-n  i ;  r  r/i  t:nfl  i:i,t;  das  Wrhflltni»  der  Hinter- 
hand zum  beweglichen  Finger  von  I :  i,3S  bis  1:1,7.  Kammgrund  trapezförmig;  Zahl  der  Kamm- 
dOuie  it—A 

Schenkel  und  Tarsen  der  Endbeine  ganz  wie  bd  0.  wtMttiL 

Cauda  etwa  um  >/>  Utogor  all  der  Tnincaa;  Verhühnia  des  Trnncus  rar  Canda  beun  grtflkeo  Exem- 
plar wie  35  : 47  mm. 

Die  vorstehende  Schilderung  UtAt  eiltennen,  daß  die  Art  taMdillch  nnr  dtwdi  gewisse,  speiifiadi 
mUnnlicbe  Charaktere  (Runzdung,  Form  der  Hand  nnd  Behaarang,  dlrkei«  Gnoulienmg  des  Thon»)  von 

der  vorigen  Art,  allerding»  auch  von  deren  <?,  sich  unterscheidet.  Rs  i.st  daher  von  vornherein  anzunehmen, 
daß  die  9  beim  Wegfall  aller  »lieser  Charaktere  sich  nicht  oder  kaum  von  den  9  der  vorigen  Art  unter- 
scheiden  werden.  Bei  einigen  Exemplaren  dieses  letzteren  erscheint  allerdings  die  Bauchfläche  unter  der 
Lupe  etwaa  mehr  wellig,  als  bd  anderen  Exemplaren,  doch  wage  idi  nicht,  sie  diesednlb  ab  die  $  dea 
O.  wwiiWhiWi  anraspredien. 


Diese  Art  hat  einen  sehr  großen  Verbreitungsbezirk  in  Südafrika;  sie  reicht  etwa  vom  34*  S.  Br. 
(Oudtahoom  im  Kaplande  naeb  PuriHm}  nArdlidi  V»  vieUeicht  mm  so*  S.  Br^  von  Detttach-Sfldwertiftika 
im  Westen  bis  weit  nach  Osten  in  die  KalabarL 


4.  OpttthopMhaimut  eartnatn»  (Ptm.). 


!*>1  Hei^ometruf:  carinatws  Pktriis  i«:  Mnnat^ber.  Ak.  R«rlin,  p.  M.V 

197»  Pttrmcm  «WIMAm  K«bech  in:  Ht.  Maooh.  £nt  Ver,  Bd.  lU,  p.  10». 

1877  0)iiitt^tadtaN*  mAnwtU  Ta«am&  int  Atli  Boe.  ItaL,  Vd.  XIX,  p.  989  (8). 
;  1877  „  hiätiö  Troacu.  ia:  AM  Soa  ItaL,  Vol.  XIX,  p  -243  (i). 

1W7  Firiniem»  fmvaliu  B.  finim«  in:  Ann.  So«,  wt  Tnuioe,  S.  r.  6,  T.  Vit,  p.  S»0. 

ISlf.S  Oetopeirua  carinatun  l'oi  .ilk  in:  Ann.  Ma^?.  X«t.  Hist.,  Sor.  *>,  \'ol.  XI,  p.  80". 

lum  (^^tkofMmUmm  emituilHS  Kuaki'ki.in  in:  Mt.  Hu».  RntulMirg,  B<l  XI,  p.  äö. 

18M  O^l/BHj^lik als Wl  eannaius  KKAEPr.i.i\  io.  Um  Tlerr«i«li,  Soorp.  u.  Ped.,  p.188. 
Ifl89  »  .,        PuitCKM   in:  Ann.  S    Afr   Mit..,  Vr,t    [,  141. 
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Skotvion*  Und  SoUAigMi. 


Die  mir  vorliegenden  Exemplare,  weit  über  loo,  stammen  teils  Arr  Kalahari  (LehotutD,  Khakbaa, 
SdcgOBM,  Mookane,  SeverelelaX  teils  ans  dem  südlichen  Uererolande  und  von  Okahandja. 

5.  OttUthophthalmus  interctdeiu  n.  sp. 

Von  dieser  neuen  Art  liegen  mir  leider  nur  2  ^ranz  junge  ,  und  I  halb  ermiciiseses  9  TOT,  wddie 
mit  0.  atAmlltei  und  imdulfUus  zusammen  bei  Kubub  erbeutet  wurden. 

Die  Färbung  Lst  gelbrot,  die  Terga  sind  schwarz  mit  gelben  Hinlentndem  der  Segmente;  die 
Cknd«  aeigt  im  3.  Segment  breite  schwane  Laagsstreifen,  das  4.  und  $.  Sefjment  sind  untevseits  auch  atif 
der  Fbehe  beraucbt;  die  I'^n^tfr  sind  etwas  dunkler  als  <lie  grlbrnten  Hände,  die  Beine  lehmgelb. 

Ein  kurze«,  fast  rechtwinkliges  Stirndreicck  um  den  Stimcinschnitt  durch  verloschene  Furchcnstriche 
angedeutet  Der  Augcnhügcl  liegt  wenig  hinter  der  Mitte  des  Cephalothorax ;  die  ihn  durchziehende  Median- 
fixrcbe  auf  dem  Hligel  etwas  seichler,  nach  hinten  bald  verschwindend.  Die  FiSche  des  Cephalodwrax  nur 
an  den  Seiten  maßig  gekörnt,  vor  und  hinter  dem  AugenhOgel  glatt  1«),  fein  nadelstichig.  Terga  glatt,  nur 
in  den  Hinterecken  seitlich  mit  weni<m  Kririi  litu;  ''^-..'tt:  Hückenplatte  nach  hinten  zu  siemlich  grobkörnig. 
Bauchplatten  sämtlich  glatt  und  glänzend,  tcm  nadclstichig. 

Untere  Ca vdalittchen  im  t.  und  %  Segment  glatt,  gUtnaend,  ohne  Uedial-  und  untere  LateralUtie, 
im  3.  Segtnent  zeratrent  gekrutit,  im  4.  mit  deutlichen,  durch  gröbere  Körnchen  zwischen  der  Flächenkömclung 
au?gP7pirhnptpn  nr)t»»r?n  l  ateirtl-  ijnH  Medialcristen ;  obere  Later  il-  nn  l  rtie  Dorsalcristen  im  I. — 4.  Segment 
entwickelt,  die  dorsalen  mit  sUirkerem  Enddorn,  die  Flächen  zerstreut,  aber  deutlich  gekörnt;  5.  Caudalsegment 
vnteneils  mit  3  starken,  tet  sSgesAhnigen  Kielen,  auch  die  Donalkiele  als  oruregdmaSige  Kfimcfaenreifae 
entwickelt,  ebenso  ein  seitlieher  Kebenkid  in  der  GnmdbUfte  des  Segments.  Blase  nur  settlich  am  Grunde 
mit  je  einigen  Kömchen. 

Femur  und  Tibia  der  Maxillarpalpcn  von  gewöhnlicher  Gestalt ;  dorsale  Crista  der  Tibia  gekörnt, 
nmd  aiemlieh  schlank,  mit  wenig  geschweiAeffl  Imworande.  Der  Pingerlüel  vom  glatt.  Die  Vosdeibaad 
mit  bolicrten,  naddstichigen  Buckeln,  ohne  Nebenkiel ;  Hinterhand  gtabktMraig.  VerhUtnis  der  Hlnteifaand 
aar  Handbreite  wip  1  :  t,  der  Hinlerband  zum  bewf/rliLlien  Finder  mi-  i :  1,2 

Genitalplatten  beim  halberwachsenen  $  nach  hinten  spitz  ausgezogen,  so  lang  wie  breit. 

Rammgrand  beb»  9  »it  patalitiaD  iOlndem,  fiwt  so  hag  wie  der  mit  ZUmen  beaetsle  T«L  Zahl 
der  Kammadma  beim  9  ll—tx 

SchenJtrl  der  Hrine  aiiPm  frin  g^rlcrtmt.  Tarsenloben  de«  3.  und  4.  Beinpaarf^  n",r'"ii  u'it  5,  innen 
mit  4  Domen;  Außenkante  des  Tarsus  am  3.  und  4.  Beinpaar  mit  je  4  Domen,  Innenkante  des  Tanus  am 
3.  Beinpaar  mit  a,  «m  4.  Beinpaar  obn»  Dotnen.  tMng^  das  Tnmoas  tmr  Cand«  «■  aBtss. 

Die  Unlendumln  dieser  Art  von  <k  idtaRsit  liegen  vonialmdkfa  lit  der  nbwdcbsitden  AosbUdvng 

des  3-  und  4.  Candalspgments  und  in  drni  Feilten  der  normen  an  der  InnenVantc  des  Tarsu.^  des  4.  nptn- 
paares.  Durch  die  schwache  Köinelung  der  Blase  und  die  geringe  Kammzahl  hinwiederum  weicht  sie  von 
<K  tfiimku  tb,  wo  da&  wir  sie  ah  intermedüte  Form  swisdien  beiden  Arten  anCaasaB  kfimen. 

G.  OjiMhophthalmus  ater  Purc. 

1898    Oj)i»ÜKIl>Uiaimu»  attr  Pchcru,  iu:  .\nn.  8.  Afr.  Mus.,  Vol.  I,  p.  lU. 

1696  ,  „    KjUKPaLls  in:  DaH  Tierreicli,  Hcorp.  u.  Peil.,  p.  IM. 

im  ,  ..     Pl-Beri.i  in-  Ar.i;,  S  Afr  Mtw„  V-M.  IT,  |.  1^7 

Nur  I  d  und  i  2  sind  bisher  von  dieser  Art  bekannt,  beide  aus  dem  Namalande  (Steinkopf  und  Port 
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^66  K.  RBAcntK,  ^ 

Auch  Prof.  ScBULTZB  hat  mir  i  Eiemplar  ($)  eifoeulet  und  zwar  bei  StonkopC 

Der  Beechieibuiif;  des  9  durch  Pubcbll  habe  idi  liaiun  etwas  liinaimAlgeB.  Die  Zahl  der  Kamm^ 

Zähne  bei  unserem  Exeinp'ar  l<eträgt  q,  io;  das  Verhältnis  von  Mtnierbaild,  Haadbreita  und  Fingarling«  ist 
gleich  5,6:6^:7.   I^i;c  de»  Truncu»  37,  der  Cauda  33  mm. 

7.  Opiat huphUnalmuia  groMift^M  Pqc. 

189«j    Opi>lhoj<hl>\almus  yrani/rons  PocuoR  iar  Atta.  Mag.  Nac.  HiKt,  Ser.  8,  VaL  XVII,  |k.  2M. 

IS!t|<  .  ..         rc  i«  j.i.i.  in:  Ann.       Air.  Mut..  Vol.  I.  p.  144. 

lü'J'J  „  „         KKAKPri.is  in;  Itim  Tiijm-icb.  S.  i.qr.  o,  P«<i,  p.  136. 

Diese  Art  ist  bisher  nur  aus  dem  nordwestlichen  Gebiet  des  Kaplandes,  hauptsächlich  dem  Nama- 
lande  bekannt  PuRCSLt.  unterscheidet  eine  nVrdlidie  and  eine  sfldliciie  Raiae,  die  dttrch  lieiniidi  liooitant» 
tlerkmale  voneinander  untcrscliicdvn  sind. 

.Auch  das  vorliegende,  recht  reiche  Matprial  läGt  die  2  Rassen  deutlich  erkennen,  und  rwar  (gehören 
die  bxempiare  von  Steiokopf  der  nürdliciien,  die  bei  Kama^as  gesammelten  der  südlichen  Hasse  an. 

8.  €>fiUihopMhaimm  fioUipea  C.  L.  KOCB. 

OpM^Mmlmus  j^lli/v»  r.  1..  K.h  m  iu:  .\i»cI.d-,  \     x,  p.  3. 
1877  „  jMtiiilüws  Thqbbu.  in:  Aiti  Ooo.  ItaL,  Vol.  XIX,  p.  227. 

1899  „  ,.       PiwcBU.  in:  Am.  B.  Afr.  Hbs.,  Vol.^  pw  161. 

1696  >  /laUi/iea  Kuai  i  ki.iv  in:  Thm  Ti(>rr.?ioh,  SoOTp.  o.  Poii.,  p.  133. 

j\uth  die  Verbreitung:  dii->>'r  Art  ist  auf  den  VVfat^n  i^e^  Kj|il,in'les  beschränkt,  w.)  sie  al.er  vom 
Namalande  (Steinkopf  etc.)  augeiiscliemlich  erheblich  weiter  nach  detn  Süden  sich  erstreckt,  und  zwar  etwa 
bis  tum  31*  S.  Br. 

Die  zahlreichen  Exemplare  der  ScuuLTZnchen  Atisbeute  slaBinian  aSmtlieh  aus  dem  KUNamaland« 

(Steinkopf,  Kamaggas). 

Zu  bemerken  habe  ich  bei  dieiser  Art,  daß  bei  jungen  lücemplaren,  wie  sie  mir  zahlreich  vorliegen, 
das  Sttmdreiedi  nidit  oder  doch  nur  selir  undeudieli  eri&eimbar  ia|^  an  daft  ^M"m  die  idion  von  PimcaLL 
hervcjrffehobene  Aehnlichlieit  mit  O  humotittia  nodi  £i«ikr  wifd.  AmIi  wM  mau  leicbt  veiftbit,  derartiBe 
juKeadiicbe  Exemplare  bei  der  Bestimmung  in  eine  lidache  Grappe  einzmeiheB. 

U.  OpisthophthalmuM  glabrifrons  Pths. 
ie*;i    Opitikophthalmiii  fflabrifrons  Petkii»  in;  Moiii«ti<lier.  Ak.  Berlin,  p.  514. 


1877  M  /<]'-t'i''./j.v  iifiMA.  in:  Atti  So«.  Itsl,,  VoL  XIZ,  p.  SM. 

1877  „  praedo  Tuuilcli.  ibid.  p.  '2äO. 

1899  „  ^UMfinm^fTütlo  Khakirlin  iu:  Dan  Tierroich,  Scorp.  o.  Päd,,  p.  IMl 

1899  «  .       Puaoau.  in:  Ann.  H.  Afr.  Mos,  Bd.  I,  p.  161. 

1800  „  Milrtwwicm  Pssma  in:  Ana.  KstarUsk  Hdkos.  Wies,  ToL  XV,  pu  Utk 


Der  O.  fiUbrifrtm  gehört  vomehmiidi  dem  Osten  Afrilus  an,  wo  er  von  Deutseh-OwafrflA  (Kilwa) 

im  Norden  bis  nach  Port  Elizabeth  im  Sflden  gefunden  ist.  Er  drin^  aber  auch  weit  durch  Transvaal,  Griqtio* 
land,  BetsrluiatKi'aiiJ  etc.  nach  Westen  vor.  so  A-aÜ  er  auch  norh  weittr  in  df^r  Ka'ah.-iri  verfirnitet  sein  dQrfte. 
Da»  einzige  in  der  ScHULTZBschcn  Ausbeute  vorhandene  Exemplar  ist  ohne  genaueren  t^undort  (No.  597). 

Daß  der  0.  tritdaanftm  Pkhtbbb  nidits  ist  als  em  Qrpisclier  0.  glabr^rons,  konnte  ich  durch  Ver- 
ißeidMinit  des  Originalekamplares  nadiweisen. 


10.  OpUtthophUuilmm  jteMMMm«  Pose, 
t89S   (^pittiepiäitilwtnt  fiMatm$  Pukcbia  in:  Abb.  S.  Afr,  Mu,  m  1*  p.  7. 

Von  dieser  An  ist  !iisl.<  r  n.ir  i  in     vr>n  Walfiscli-Bai  liekaniit. 

Auch  in  der  vorliegenden  Sammlung  findet  sieb  ein  $  und  ein  kleineres  ^,  beide  ebenfalls  von 

Dm  $  entspiicht  in  allem  Weaentlicbe»  der  Bascbreibttne  PvKCkiu,  nur  sind  die  Tei«;»  nicht  hdi> 

gtlb,  Rr.n<]'  Tn  schwarz  mit  breitem  gelben  Hinterrande,  wie  auch  Ireini  .J. 

Beim  o'  «eigt  der  Cephalothorax  keine  AlnveichunKcn  von  dem  des  V,  die  Terga  aber  sind  äußerst 
fein  gdtOml.  Die  Hand  ist  nocii  «dimAler  als  die  des  ?;  das  Verhältnis  von  Hinterband  ta  Handbreite  au 
FiagerUlnge  wie  8;^  :6^s  Die  ineinander  fließenden  Wulste  und  Buckel  der  Innenlumd  sind  etwas  hsher 
nls  beim  'i,  Regen  den  Innenrand  in  grol)e  isolierte  Kürnclien  übersehend.  Ein  Nebenkiel  ist  sowohl  auf 
der  inncnhand  wie  auf  der  Außenband  deutlich  entwickelt.  Das  (Jperculutn  ist  oval,  etwas  breiter  als  Xing. 
Der  Kamnt^rund  ist  völlig  rechtwinklig,  die  Zahurcihc  beginnt  unmittelbar  am  Scheitelpunkt  des  rechten 
Winkels.  Zahl  der  Kammathne  beim  33,  wfthrend  dss  gleich  dem  Exemplar  von  PvitCitLi.,  deren  nur 
30,3i  besitzt.  An  der  Außenkante  der  Kndtarscn  des  j.  und  4.  Beinpaares  fand  rieb  bei  dem  untersuchten 
d  nur  je  1  Dum,  nicht  2,  wie  beim  V,  doch  handelt  es  sich  hierbei  zweifellos  nur  um  individuelle  Variation. 

Die  merkwürdig  großen  und  dicken  Dorsallobeu  der  Endtiirsen  mit  ihrem  Borsteubesatz,  auf  welche 
Punciu  bfoweiat,  sind  auch  bei  den  variierenden  Exemplaren  in  gleicher  Wmaa  entwickelt 

4.  Gattung:  ITifloffeHe»  Krpln. 

1804  Hnhpmtt  KRASvai.»  in:  Mt.  Mm.  Hamb«rs,  Bd.  XI,  p.  IIS. 
I8M        a       KRABmiir  in:  Das  fisrrmeh,  Soorpb  u.  P«a.,  p.  14S. 

Die  Arlennihl  der  Gattung  Bndo§am  bt  zur  Zeit  auf  etwa  1$  angetttachien,  ebne  dafi.  aieib  mit 

Sicherheit  sagen  lielSe,  wie  viele  von  diesen  tatsächlich  einer  genaueren  Prflfung  sUndhalten  würden.  DM 
Material  ist  in-.  .)Ilgenieinen  in  den  Sanunlun^ten  recht  spärlich,  so  daß  über  die  Variationsweite  der  Rinzcl- 
art  wenig  bekannt  ist.  £s  kommt  hinzu,  daß  ir^cendwie  verwertbare  Unterschiede  in  der  Armatur  der  Finger, 
der  Tanenendloben  eie.  nicht  au(fareien>  und  deft  demgemM  die  aar  Treonuiig  der  Arten  verwerteieD 
Xbfkmale  aicih,  abgaaehen  von  dem  mehr  oder  weniger  tiefen  Stimausadinitt  und  den  Tiidiobothriea  dea 

Unterarm«,  vr>rn'*hrn!irli  anf  dt»  «<"hr  variable  Z.tW  rlrr  K  nir.nü'nhne,  die  "icbon  b*?i  J  und  ?  verschiedene 
Art  der  Truncus-Kürnelung  und  das  Längenverhäitnis  der  Cauda  zum  Truncus  bezieben,  alles  Merkmale, 
die  nur  einen  bedingten  Wert  beaitsen. 

Die  Gattung  hat  ihre  Hauptverbreitung  in  SOdafribai  wo  «ie  im  Westen  bis  snm  Kongo,  im  Oatai 
nur  bis  zum  Z^mbt^si  n;i<  h^r  ..vii  s'  n  wui.!.  Rine  Art  findet  sich  mtcb  im  Nordwesten  Mndagnakan.  Die 
ScBULTZEScbe  Ausbeute  enthält  nur  2  Arten. 

1.  JKHiefeiM»  tacMltcrtte  (Thor.). 

1877    hehnvrus  iaeniurus  Thobbm.  in:  Atti  80c.         Vol.  XIX,  p.  254. 

1699   Uadogaut  bvgtod^la  Kuakfbun  {-^  taeniurus  'IVioii.)  in:  Dm  ^'^«rreicli,  8ourp.  u.  Fod.,  p.  I4ö. 

Da  e«  mir  wieder  zweifelhaft  geworden,  oli  iter  .'.;.>n><<m«  wirlslicli  iv.it  !f.  tr'rßoiJyU?  Ptrs.  identisch 
ist,  so  ziehe  ich  es  vor,  den  obigen  Namen  voranzustellen,  da  die  mir  vorliegenden  Exemplare  jedenfalls 

mit  der  TKonueeben  Beschreibung  duicbaua  obeieinstlmmen. 

Msbehs  DNMbrfCUa.  XDL  •  8«l«Uts,  fmdMOgnriw  io  flUtfrika.  L 

H 
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All  Ymierlaad  da  S.  tomüinw  wird  von  THORRLi.  nur  ganz  allKcmeio  Sodafrilui  «ngeKebeii.  Di« 
Eaeiaidate  der  Samnimtg  Schdltzb  ttsduncn  fiuit  iln^Gb  «tw  dem  KL^Nunislnide  (Steialmp^  fCmmgKM), 
doch  ist  ein  durch  hellere  Färbuntt  ausgezeichnetes  Weibchen  aucli  in  der  Kalahari  iKanya)  erbeutet. 

Die  Zahl  der  Kammzähne  betratet  bei  den  untersuchten  i  meist  15  (zuweilen  nur  13—13),  Ix'i  den  <S 
meist  18  (seltener  17-20).  Die  Junten  sind  durch  noch  bat  vüUik  glatten  Cephalothotax  ausgezeiduiet 
wie  dwcb  die  geringe  Zahl  der  Crisietufihtie  (bit  »  5  herab)  der  tmteren  Lateralklele  des  5.  Caudal- 
segments.  Da  die*  die  Hauptcharaktcrmcrkmale  des  mir  im  Original  vorliegenden,  ebenfalls  noch  völlig 
unerwachsenen  H.  auttro-afrieanus  Penther  sind,  so  bleibt  als  einziges  Unterscheidungsmerkmal  der  beiden 
in  Rede  stehenden  Arten  nur  die  etwas  grüßere  Kammzahl  bei  H.  auBtro^afrieanut  (I7t  18  beim  $;  22,  23 
beim  Ob  dieee*  Mehr  wm  3  Kamnutihnen  siir  Auratellung  einer  beaonderen  Art  hiareieht^  ist  ait  zum 
mindesten  zweifelhaft.  Aehnltches  uilt  von  dem  MtdkwHN'cttt  PsHTHBi,  duMBn  Originalenmplar  (d) 
jedoch  sogar  35,  a8  Kamuutibne  besitzt 


Daa  Origitwlexempiar  ist  eutwedei-  im  Mamalande  oder  im  Lande  von  Moanmedea  geaammelt. 
Die  nhlrefchen  mir  vorliegenden  Eatemplere  stammnt  von  Kvbub  im  Süden  de«  Gr.-Nania]aiidea. 

Die  .'\tt  ist  leicht  durch  die  M-  .^urn  Crnndc  fa.st  einfach  bleibende  Reihe  der  Trit  hol  othriftn  an  i!rr  nnterfn 
Hinterkante  des  Unterarms  zu  erkennen.  Das  (im  „Tierreich"  noch  nicht  beschriebene)  d  besitzt  in  der 
Regel  13-15  Kamnufthne;  der  Thoraz  und  auch  das  Abdomen  irarden  naoieotlidi  im  Alter  fein  diagiiniert; 
Bei  gan«  alten  i  erwbeineB  die  Aime  betrlchdich  veriJbigeft,  und  der  bewegliehe-  Finger  der  langea, 
schmalen  Hand  bekommt  einen  Lobua.  Die  Cauda  M«ibt  auch  hier  «let*  «Hiebüeh  kfltser  als  der  Tiuncus 
(z.  a  Tr:Cd  — 32:26). 


Von  den  3  Familien  der  Solifugen  scheinen  die  Galeodiden  in  Sadafrika  günzlicb  zu  fehlen, 
wllirend  die  Hexisopodiden  «o  selten  sind,  d«.{&  von  Herrn  Prot  ScBoms  kein  Exemplar  derselben 
erbeutet  wnid«  Es  ist  somit  in  der  Ausbeute  nur  die  Familie  der  Solpugiden  vertreten,  und  zwar  mit 
den  Gattungen  Sdpiiya,  Daefia,  BlMsi".  Hemibhisiia  und  Pseudohlositin  (n.  g.i.  Hie  7.M  der  rihmteten  Arten 
(1^  ist  eine  recht  bescheidene  gegenüber  den  durch  Furcell  bekannt  gewordenen  44  Solifugenspecies  aus 
dem  Kaplande,  eb  deudlcfaer  Beweb,  wie  diese  gegen  den  Aequator  Mn  frat  |ganz  veisehwindende  Tier- 
gnippe  bereits  in  den  Gegenden  des  endlichen  Wendelcrelses  erheblicfa  in  ihrem  Fermeiueicfatw»  znradttritL 


1786   Sa^pmga  (psrt.}  A.  LicawnTnni  in:  Cst.  Anction.  Hamtmiigi,  VoL  IH,  p.  S16w 

1848       „     0.  Lu  K«ai  m:  AroL  Hstorg.,  Bd.  VIII,  p.  SM. 

1901  KnAF.PKi.is  in:  iH»  TwmUk,  Ltoü  IS,  Pslpifrsdi  eod  SeUftigse. 

Die  Gattung  Solpugn  mit  ihren  etwa  50  .Artrn  i^t  mif  Afrika  beschrankt.    Da<  Zrntrum  ilcr 
breitung  liegt  augenscheinliclt  im  Kaplande,  von  wo  nicht  weniger  als  einige  20  Arten  bekannt  geworden 
sumL  Weiter  im  Norden  ist  es  denn  namentlich  die  afrikaniache  Oattdate,  wddie  noch  einen  verfiUtniB- 


%  .HüdflfMMS  tUvTU»  (E.  Su.). 


1887  fyämintt  Ü^THS  61MM  in:  Au.  8««.  «sl.  IVaase,  84r.     T.  VH,  p.  888. 
1894  AAiftme  M||mw  Kiuarai.iv  fai:  HL  Uns.  HambaiK,  Bd.  XI,  p.  118. 
1898        „  M     KaaBt>BLm:  Das  Tisirsirfa,  ^zorf.  u.  Pcd.,  p.  148. 


II.  Sülifugae. 


I.  Gattung:  Solptiga  Licht,  em.  C.  L.  KocH. 
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mifitg  ijiroaeKD  PoumwiiKielitain  zeigt,  wahmid  Im  WMten  nur  gani  vereioidte  Fornitn  tds  mm  Konga 
«nd  aber  dwiselbwi  hinauaeeh». 

Dte  Atttbeate  umfiifit  aur  s  Arten,  von  denen  4  befeils  bekannt  sind. 

1.  Soipuya  leUnM*  C  L.  KoCK. 

184S  Oa^piwn  Mknü»  a  L.  Kmk  in:  Arak.  Naterf,  14.  vm,  9SX 

ISOI       .        „     KuBH»  in:  Saa  tiatMial^  Fklp^ndi  xud  SalifeBUi  M. 

r>Pt  VerbrcitunsTsI  iviik  tlir^rr  Art  si  hcint  sicV.  durchaus  auf  den  äußersten  Westen  der  Kftpkolonie 
und  des  nördlich  davon  gelegenen  Küstengebietes  zu  beschränken,  d.  h.,  wie  PuRcei.L  (Ann.  S.  Air.  Mus.  I, 
p.  409,  1899)  meint,  auf  die  ediniide  KliitaiHNN,  in  der  nodi  Winteireicen  fitUen.  Nach  Posobll  init  die 
Ponn  aar  im  Gr.-Bn8chmannlande  (s.  B.  bei  Naroep)  mit  der  folgenden  snaammen  ait^  doch  dQift«  daaaelbe 
auch  in  Deutsch-Südwestafrika  der  Fall  sein. 

Das  mir  vorliegende  a  ist  bei  Kamaggas  im  KI.^Namalande  gesammelt,  also  durchaus  innerhalb  des 
oben  gescbUderten  Verbieitungsbacirks. 

8;  aolfiU(fa  Venator  Fo& 

1887  Stfyttga  nmötor  Poeoca  la:  Abo.  Mag.  Nst.  Hiot.,  S«r.  6^  TeL  X\,  p.  '2m. 
IMl        „         „     Khawbuji  in:  Dm  TterrMOh,  Fal{>i«radi  nwi  SoUfoj$ae,  p.  67. 

Dieae  Art  ist  bekanntlich  nur  in  ihren  i{  aicher  von  der  voriiien  su  unteracheideo  (durch  das  Fehlen 
dea  Seitendoma  am  Ende  dea  Plagellum),  da  beim  $  von  S.  ttttuHM  gerade  ao^  wm  bei  dem  von  8.  «maiir 

zuweilen  auch  nur  I  Zwischenzahn  im  Oberkiefer  vorkommt.  Da  auch  sonst  die  9  der  verschiedenen  Arien 
sich  ungemein  ähneln,  so  sollte  man  Angaben  über  geographische  Verbreitung  der  Formen  der  Hauptsache 
nach  nur  auf  männliche  Exemplare  gründen,  um  die  sonst  unausbldblichen  Irrtümer  zu  vermeiden. 

ZweiftUoa  beaitit  8.  muOtt  einen  recht  großen  Verbteitan^beeirk,  der  im  allgemeinen  aicb  flatUcih 
an  den  von  S.  klhalia  anschließt,  einen  großen  Teil  des  mittleren  Kaplandea,  aber  auch  des  Gr.-Namalandes 
umfaßt  und  hier  sicher  bis  an  die  Küste  heranreicht  (z.  B.  Laderitzbucht).  Ob  die  Art  aber  wirklich  nach 
Osten  bis  zur  Delagoa-Bat  aich  erstreckt,  wie  ich  im  „Tierreich"  auf  Grund  zweier  mir  von  dort  vorliegender 
Weibdun  angeg^n,  «age  ich  atw  den  oben  angefllbnen  GrOndea  doch  nicht  nelir  mit  Sidierheit  su 
tiehaupten. 

Die  Auabeute  enthält  i  ä  von  LOderitzbucbt,  aowie  ein  Pärchen  von  Keetmanahoop  unter  dem 

l8*  W.  L. 

3.  A".  iitij)itriri>i  Poc. 

18B6   Solpuga  Monteiri  {con-,  moutcirui)  Pucock  in:  Aua.  Mag.  Kat.  Uiat,,  Ser.  6,  Vol.  XVI,  p.  87. 
1801       a     mmMni  KMnamm  in;  Daa  TlaweiiA,  Palplgradi  and  8eliflHp>a,  p.  87. 

Das  (J  dieser  Ar!  ist  leicht  durch  die  gerade,  am  Ende  nicht  S-fÖrmig  gebogene  Flagellumspitze  von 

den  beiden  v<irherj,'chenden  Arten  zu  unterscheiden.    Schwierif;  dagegen  ist  es,  die  9  eindeutig  zu  iharak- 

terisieren.  Das  von  mir  im  „Tierreich"  (Bestinimungstabelle  S.  55  unter  No.  05)  als  Unterscliied  von  &  iethaiu 

hervoigdiobene  Fehlen  oder  Sdmnaein  der  CyUnderbonten  an  der  Unteraeite  dea  Meiatamia  der  MmdUar* 

palpen  ist  nach  den  mir  vorli^(enden  Exemplaren  doch  nicht  so  ausgeprägt,  daß  man  immer  mit  Sicherheit 

hierdurch  die  beiden  Formen  atisrin.indcrhnUcn  kSnnte.    Süweit  das  geringe  mir  vorliegfndp  Material 

Schlosse  erlaubt,  glaube  ich  indes  S.  uumteiroi  des  weiteren  durch  folgende  Merkmale  von  S.  UOuttU  unter- 

•dmiden  su  hOmien:  Der  Vordemnd  des  Cephalollioni  ist  vflllig  gerade,  nicht  wie  bei  &  lattato  gegen  den 

»• 
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Augeohngel  et«M  voigeiogeiH  und  stwk  gcbrinnt  (bei  S.  UtMk  gelb):  die  Augen  «ehliefien  nemlicb  eng 
■■wininder,  wahrend  sie  bei  &  kÜuUt  dnrch  eine  breit«  gelbe  Area  voneinander  gelrennt  sind. 

Mit  Sicherheit  war  <V:fs«-  Art  bisher  ;uu  von  der  Deltgoa-Bai  und  Rliodefli«  (veif^.  PüKCBLL  in 
Ann.  S  Afr.  Mu9.,  Vol.  l,  1899,  p.  402)  bekannl. 

Uie  Ausbeute  Prof.  Schultzes  enthält  außer  2  i  und  2  i  aus  der  Kalafaeri  (Route  Khabbea-Kgokong) 
no6b  8  $  besw.  juv.  aus  derWiben  Gegend,  die  ich  alle  dieser  Art  «rechnen  ai  aollen  gUnbe.  Das  Vei» 

breitunRsgcbict  wird  also  durch  diese  Funde  weit  nach  Westen  vorgeschfil  i  n  und  reicht  möglicherweise  bis 
zum  Atlantischen  Ocean,  da  mir  bereiia  firaher  Exemplare  von  der  Waliuch-Dai  vorlagen»  die  ich  mit  dieser 
An  identifizierte. 


Diese  Art  scheint  auf  das  Demaraland  in  Sfidweslafrika  beschränkt  ni  aem.  Auch  die  mir  vor^ 
liegenden  Exemplare  (9  i  und  3  $)  stauHnen  von  daher,  und  zwar  aus  dem  sttdNcfaen  HererolMnda, 

Die  Mftnnchen  gleichen  durchaus  der  vun  mir  I.  c.  gegebenen  Besch reih-jr-^;  sie  sind  durch  d.-K 
am  Ende  zweiblattrii;  gespaltene  Flagellnm  ohne  weiteres  erkennbar.  Erwähnt  mag  nur  werden,  daß  die 
Scopula  an  der  Untenwite  de«  Meiatarsua  des  Haxillarpalpus  bei  den  aiitenaditan  Ezemplnien  nicht  nur 
das  diatale  Ende  einnimmt,  sondern  sieb  hat  aber  die  ganae  Unierseite  erattedct,  nur  das  distale  and  pro* 
zimale  F.nde  freilassend. 

D.S.5  Weil  <-lien  dieser  Art  war  bisher  lUV:  Ii  niclit  Vekannt.  F.<  hat  in  Farhiinc,  Habitus  und 
Charaktermerkmalen  große  Aehalidikctt  mit  dem  von  S.  cervina,  so  dati  man  m  der  von  mir  gegebenen 
BeatinunungsbibcJle  der  9  (Tierrvieh,  p.  51—56)  auf  diese  Art  kommen  wOrde.  Charakteristisch  Ar  nnsere 
Art  scheint  mir  indes  einmal,  daß  der  I.  Zwischensahn  im  dorsalen  Mandibularfinger  meist  etwa  >,',  so  grolJ 
ist  wie  der  2,  'hri  5?  i-t-rrinn  nur  rm  winziges  H-'irkf rrVien),  sowie  ferner,  daP  der  Metatarsns  des  Maxillar- 
palpus  unterseits  außer  mit  langen  Haaren  auch  noch  mit  kürzeren,  nach  vorn  gerichteten,  weichen,  bogigen, 
am  Ende  in  eine  Spitie  veijOngten,  also  nur  wenig  gestutzten  Borsienhaaren  beaetst  is^  vftbrend  bei  8.  emoitta 
neben  den  langen  Haaren  nur  kOcaer«!  gerade^  wagerecht  abstehende  oder  gar  rfickwatt  gerichtete,  nach 
dem  Ende  nur  wenig  verjüngte  Zylindcrliorsten  zu  beobachten  sind.  —  n?«-  F.I1I  nrifj  i=;t,  w:c  beim  T>  hell- 
zimmetbraun,  das  Abdomen  aber  oft  nur  mit  schwach  gelblichem  Anfluge  oberseits.  Bei  3  jüngeren  $,  die  ich 
hietiier  rechne,  ist  der  u  Zwischennhn  im  dorsalen  Mandibularfinger  kaum  erkennbar,  und  die  Ktlekenplatien 
des  Abdomens  sind  tief  gebriiunt  Die  Lftnge  des  Trancus  betrttgt  etwa  «3  mm. 


Im  Jahre  1899  beschrieb  ich  als  S.picte  eine  Solpugide  ati*  dem  Damaralande,  die  durch  höchst  eigen» 
artige,  kammariig  angeordnete,  lange,  keulenOnnige  GeUMA  am  Melatnaua  des  3.  Beinpaares  suqgieseicbnel 
war.  Ldder  lag  nur  das  $  vor,  so  daS  nicht  mit  Sicherheit  entschieden  «erden  konnte,  ob  die  aellsaine 
Form  wirklidt  der  Gattung  Solpuga  einzureihen  ist. 

Eine  ganz  äJitilii  he  Form,  teider  ebenfalls  nur  ein  vielleicht  noch  nicht  einmal  eruaclisfnes  J,  ist  von 
Prof.  ScHULTZE  erbeutet  wurden,  und  zwar  in  Rooibank  nahe  der  W'al<isch*Bai.  Auch  hier  ist  der  Metatarsus 
des  2,  Beinpaares  auftenseits  mit  einer  Reibe  langer,  distal  keuHg  verdickter,  atielartiger  Gebilde  besetat,  die 
aidi  in  etwas  veränderter  Form  distal  auf  den  Tarsus,  proximal  auch  auf  das  Eadt  der  TiUa  fortsetat 


l.  Solpuya  furcifern  Krpln. 


1899  Solpugm  furt^tm  KaAsrauM  in:  Ut.  Hna.  Bimknirg^  Bd.  XVI,  p.  218,  t.  1  f.  7. 
1901        »  »  n       in;  Dm  TisR«]^,  PmlpiKiadi  and  Solii^waSk  P'?'. 


Ä.  Solpuga  »chtiUsfi  n.  sp. 


69  SlMi|ii«iie  nd  SaNfagen. 

Im  dbrigen  nt  die  Ait  von  A  jH'elii  deallich  anlerschieden.  Was  nmlchit  die  Färbung  anlangt»  •» 

ist  die  Gnindfarbe  lehmgelb.  Scharf  hiervon  hrbt  sich  eine  schwarze  Berandung  des  Cephalothorax  ah,  die 
nach  vorn  in  OvUilt  c-tiie>  L;ui;^ystreir<  auf  »Ilii  rfi.rri-n  Mandibularfinger  sich  fortsetzt  bis;  m  de!.sen  ver- 
jüngtem Abschnitt,  nach  hinten  aber  in  Form  zweier  paralleler  Längsstreifen  üb«r  Thorax  und  Abdomen 
btttiieht  (P^.  iX  In  der  Mine  dea  Abdomen*  verianft  außerdem  ein  roattebener  nedianer  LflagaatieiC  der 
auch  auf  dem  Cephalothorax  (nicht  al>er  auf  den  freien  Tboraxringen)  deutüch  bervortritt.  Der  obere 
Mandibulariingrr  zeigt  da,  wo  die  schwarze  Längslinie  aufhUrt,  medial  einen  acbwaraen,  venvaadieoen  Fleck. 
Die  MaxilUrpftlpen  sind  gelb,  ihr  Tarsus  aber  ist  rtistrot,  wie  auch 
der  dea  l.  Bempaarea.  Die  gelben  Beine  Ingen  an  den  diaulen 
Enden  der  Abschnitte,  nahe  dem  Gelenk,  je  ein  dunidea  Fleclcen- 
paar,  das  4.  Beinpaar  aber  i&t  einfarbig  gelb. 

Cephalothorax  und  Rückenseite  des  Abdomens  sind 
kax*  bontig  behaarti  die  Baodiseite  dea  Abdomens  ist  am  proii- 
malen  Teile  fast  kahl,  iHskommt  aber  gegen  daa  Ende  eine  dichte, 
wrichr  RnhanntTip'  D:e  Sciipn  i^-^=:  Abdomens  sin'i  Hifhi  mit 
weichen,  langen  Haaren  bedeckt,  die  jederseibt  fast  bOschelartig  Fig.  a. 
fllMr  die  Endplalle  lünaiiarageii.  Füg;  a. 

Die  Mandibttlarfinger  sind  lang  und  schlank.   Die    **TlS'^*'ffiil)inin  inHnWni^  n.  sp  J. 

Bezahming  des  dor^^aleti  Ffni^tr«  ßleii  ht  ziemlich  derjenigen  von 

S.  picla,  doch  fehlt  der  winzige  Zahnhückor  vom  am  Grunde  des  3.  Vorderzabns  (Fig.  3).  Wie  dort,  so 
ist  aber  inid>  hier  nur  1  ZwMiensalni  Tnfaanden.  Der  ventnie  Finger  beaitst^  vis  bei  8.  piekk,  3  Haupt- 
sühne  und  l  wiuigen  ZvischenzahD. 

Femur,  Tibia  und  Metatarsiis  des  Maxillarpalpus  sind  unterseits  dicht  mit  lärmen,  weißen  Gabel- 
borsten besetzt,  die  mindestens  so  lang  sind  wie  der  Durchmesser  des  Metatarsus.  l^etzterer  trägt,  gleich 
dem  Tncsnt  und  der  Tibia»  in  den  distalen  zwei  Dritteln  an  den  Kanten  kinge,  weiße  Sekienhaare.  Docaal 
linden  ekh  weit  kttrsere,  didrt  gestellte  Gabelbaare  swiacben  seistrenten,  tangenn. 

Die  Beine  sind  am  Grunde  lang  seidenhaarig,  dann  mit  Gabelborsten  besetzt.  Die  F.ndklaucn  sind 
so  lang  wie  die  Summe  der  Tarsenglieder;  besonders  auffallend  ist  f!ip,  im  Verhältnis  zu  anderen  Arten 
ezseasive  Ltnge  des  distalen  TarseogUede«,  die  der  des  Griandgiiede«  gleiclikoiumt.  Das  4.  Beinpaar  ist 
sehr  gestreckt 

Die  Genitalplatten  sind  von  gewöhnlicher  Form,  medial  nicht  zugerundet. 

Die  Truncuslänge  beträgt  10^5  mm,  die  Thoraxbreite  3  mm.   Die  Tibi«  de«  MaziUarpalpua  ist  3,5, 

der  Metatarsus  3,5  mm  lang. 

3.  Gattung:  lJae»ia  KaksCH. 

1849  OfiMvto  (pari)  C  L.  Xocn  in:  Areb.  Nstorir.,  Bd.  Vm,  1,  p.  8Mk 

.  1880  Daetia  ■+-  Biton  Kahsih  ibid.  Bd  XLM.  1  2  SI. 
1899       „     SjüAXjmus  ia:  Mt.  Mo».  Hnmbarg,  D<LXVI,  2*27. 
1901      n         „       Ia:  Das  Ttamisk,  Pslpigradl  sad  8»lifbgae^  p.  99. 

Von  der  Gattung Doena  sind  zurzeit  bereits  Uber  3  Dutzend  Arten  bekannt,  die  sich  auf  zwei  anscheinend 
gftrenntr  Verbreitungsgchipte  verteilen ,  fferen  eines  den  nördlichen  und  nordöstlichen  Teil  von  Afrika, 
Arabien  und  gröi^re  Gebiete  des  gddwestlichen  Asiens,  einschließlich  Persiens,  umfaßt,  während  das  andere 
auf  daa  Eapiaad  und  die  ihm  benadibarten  Linder  besduAnkt  eneheint  Ob  beide  Gebiete  an  der  OatkOste 
des  afrikaniacliea  Kootinenta  liiekenloa  aneinander  «chließeB,  ist  «dir  iweilitilbafk.  Vom  den  biaber  bekaoat 
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gewoidensn  8  «OdafrilianiBdieo  Aften  eebflrai  4  mehr  dem  ■Odlidien  und  sentnlen  Kapland^  die  aadcKO 

4  aber  den  von  Prof.  Schultze  bereisten  Gebieten  (Gr.-N'atmland  and  Gr.-Buschmannland)  an.  Nördlich 
von  der  Walfi?ch-Bai  sind  Daesia-hncn  im  Südwesten  des  afrikanischen  Kontinents  bisher  nicht  bekannt 

Die  Ausbeute  umfaßt  im  gan«cn  4  Arten,  von  denen  2  dem  Gr.-Namatande  und  dem  Hercrogebiet 
emtttmiiiieBde  mit  bereiti  bdniixiiai  Arten  identitdi  Min  dOrilm,  woblagegen  3  «ädere  ans  BetadniMialaad 
und  der  Kakhari  neb  all  neu  ernieMn, 

1.  Thir^in  hottentotta  Krpln. 

18»9   DatiM  htOaUotta  Ka^t-itLia  in:  Mt.  Mus^  HMnbar«;,  Bd.  XVi,  p.  22». 

IWI       R  »  ,1»;  Das  Ttamiob,  P«l|ilcnidi  nad  Solilivaat  W. 

Die  biaher  nur  in  mannlidien  Exemplaren  iwikannte  Art  ist  «lent  im  Gr.-Naaaalande  lUd  dann  auch 
bei  der  Walfisch- ISai  aufgefunden  worden.  Die  Sammlung  SCHULTZ!  enthtit  6  6  und  I  9  aua  dem  aQdliclwn 

HertToland  (3.  Okt.  1903). 

Die  Männchen  entsprechen  in  jeder  Beziehung  der  Ortginalbeschreibung.  Zu  bemerken  ist  nur, 
daß  bei  einigen  Exemplaren  da«  Fia|{ellum  gegen  daa  Ende  eine  aarle  Aufbiegnng  neigt  (ateo  nidit  völlig 
geradlinig  verKluft),  sowie  dab  auf  die  3  Dornen  an  den  zentralen  Ründcm  des  Metatansus  der  Maxillarpalpen 
proximal  tiicht  'rnnvr  2  -.  blanke  Borsten  zu  folgen  brauchen,  sondern  daß  die  distalr  von  liir^rn  auch  einen 
domartigen  Charakter  annehmen  kann,  so  daß  also  dann  die  Ränder  tnit  je  4  Dornen  und  nur  einer  basalen 
(oft  gana  feinea)  Boiste  beaetst  sind. 

Das  Weibchen  zei";!  in  der  Färbung  keine  Unterschiede  vom  Auch  hier  trägt  der  rostgelbe 
oh(»re  Man  iibularfinger  oberscits  2  breite  braune  Streifen;  der  Cephalothorax  ist  in  der  Mitte  gelti,  an  den 
Seiten  tief  braun;  das  Abdomen  Uberseite!  braun  beraucht,  mit  dcutbchem  schwarzen  Mittelstreifen  und  je 
einem  dimkleren  Seitemtreif.  Seiten  tmd  Bauch  de>  Abdomens  «nd  lehmgdbw  Die  Hazillaipalpeu  aiad  mit 
Ausnahme  des  hellen  Schenkelgrundes  braun  benuicbt,  MiuNcb  das  I,  3.  und  4.  Beinpaar,  wlbtaiHl  das 
2.  Beinpaar  nur  wenis  tipiiiu  lit  erscheint. 

Die  Bezahnung  der  Mandibeln  eatspricht  im  wesentlichen  derjenigen  von  D,  noma^va,  d.  h.  es  ist  nur 
ein  Zwiachennihn  awischen  den  beiden  VoTdenShnen  und  dem  Hauptahn  im  dorsalen  Finger  TOrhaBdeo, 
ebenso  nur  ein  Zwischenaahn  zwischen  den  beiden  Hauptzähnen  dis  ventralen  Fingers. 

Der  üst.^Ip  Dorn  am  Ende  der  Ventralkante  des  Metatarsus  des  Maxillarpalpus  i«t  hell  und  mindestens 
so  lang  wie  der  Durchmesser  des  Metatarsus.  Auf  der  lünteren  ventralen  Kante  folgen  proximal  dann  noch 
a  almliche  Domen,  denen  sich  a  basale  Bersten  ansebliefien,  «Mihingegan  die  dotaal«  Kante  praiimal  vom 
(distalen)  Enddom  nur  mit  4  mißig  langen  Botsien  bis  zum  Grande  hesetst  ist  Die  Tibia  seigt  jedersüts 
auf  der  ventralen  Ktintp  3  lange,  stark  herTortreteode  BoTsten,  dss  Femur  nur  vohUtnismlflig  achimclie 
Borsten.  —  Ulnge  des  Truncus  15  mm. 

Von  J>.  naswaiie  $  ist  die  An,  abgesehen  von  der  betriehtlicheren  GrBfiej  vor  allem  durch  die  weit 
intensivere  PirIwiDg  auf  Mandibeln,  Cephalothofsat  und  Rocken  des  Abdomens  uatendtieden. 

2.  lyaesia  namrtfiHa  Krpln. 

Dattia  namstMe  KaannLl*  in:       Uaa.  Hamburg,  Bd.  XVi,  p.  288, 
1901       n  n  ir       ia:  Dss  XltniHoh,  Palpigradi  ud  Soljli^s,  p,  94. 

Diese  im  mlnnücheu  Geaehlecfat  durch  das  ÜMt  fitdenfOrmig  auigesogene  FIsgellam  und  den  apiK- 
pAiemenfDrm^  «oigestreckteo  donalen  Mandibulaifinger  ausgeaeidinete  Art  ist  im  Gr.-Namalaiide  heiatisdi. 


^  kjui.uo  i.y  Google 


Von  Prof.  ScHOLTZB  »ad  nur  3  noch  duu  ziemlich  «blecht  erhaltene  $  erbeutet  worden,  und  zwar  bei 
Stdnkopf  im  Grd-Nainakiidie  (Aujrust  1904).  Der  Truneos  der  Exemplare     nur  9  mm  lang. 

Ich  glaube,  die  vorliegenden  Hzemplarc  dieser  Art  einordnen  zu  sollen,  da  sie  tatsächlich  in  ihren 
Hauptmerkmalen  durchaus  mit  der  Original licschreibung  übereinstimmen.  Immerhin  ist  es,  da  mir  das 
OriginalexenipUr  selbst  cur  Vergleicbung  nicht  vorliegt,  bei  der  weitgebenden  Aehnlichkeit  der  Solifugen" 
«eibcben  mSgiidi,  daß  ich  mich  in  der  Identifiiierunfr  irre.  I>er  doTMle  MandibalarünRer  nur  eine 
schwache  Andeutung  von  dunklerer  Streifung,  der  Cepbalothorax  ist  gelbrot,  itvi  Mittelfelde  etwas  heller, 
das  Ahdomen  bleigrau,  die  Rin  ker.i.laitfn  etwas  gelblich-bräunlich,  aber  ohne  schwarze  Längsstreifen.  Be- 
zahnung  der  Mandibeln  und  Bedomung  der  Maxillarpulpcn  wie  beim  V  von  D.  hoUetUoUa, 

A.  Aieete  ketmiatanicn  n.  sp. 

Diese  netip  Art,  von  der  leider  nur  2  <?  erbeutet  wurden,  gleicht  in  ihrer  Färbung  auffallmil  der 
B.  hetttnlotta.  Auch  hier  sind  die  Mandibeln  gelb  mit  a  braunen  Lsingsstreifen ;  der  Cepbalothorax  ist  tast 
ganz  tiefbmn,  nur  in  der  Mitte  etwa»  heller,  der  Thorax  brftunlich,  daa  Abdomen  obeneita  braun  berauch^ 
mit  3  sich  ziemlich  scharf  markierenden  acbwarzen  Ltngistreifien,  die  liinterleibsspitze  schwarz,  die  L'nier- 
s<;it(>  drs  Ahilomcns  gelb.  Der  AHppnhOgf!  ist  einfarbig  schwarz.  An  den  Maxillarpaipen  ist  das  Fefflur 
mit  Ausnahme  des  distalen  Endes  gelb,  das  Ende  selbst  und  die  Übrigen  Glieder  sind  braun  beraucht  (Tibia 
»dir  nlbnuiif  Metatanns  und  Tanna  bnun}.  Die  Beine  aind  am  Gründe  gelb,  im  Übrigen  bntnn  berandht. 

Die  gelbe  Behaarung  der  Obentdift  dea  Abdomma  itt  nemlich  dicht  Charakteristisch  und  sehr 
abwrichcnf!  von  /)  hoHnttoUa  ist  zunächst  die  Bczahnung  der  Mandibularfinger,  wie  aie  in  Fig.  4 
wiedergegeben  ist  Das  Vorderende  des  dorsalen  Mandibularfingers  ist  imt  wie  eine 
Gtaaekidfeder  gestaltet,  d.  h.  ▼om  mit  achwach  gebogener  Spitie  und  dahinter  mit 
einem  grofien,  Tonpnngaitigen  ZahnhScIter,  dessen  huitere  Randlinie  getadlm^  sclifttg 
nach  hinten  und  oben  vcrla-jft,  wd  ein  kleines  Zwisrhrnzahnclipn  den  Beginn  der 
schräg  nach  vom  gerichteten,  ziemlich  schlanken  und  spitzen  Wangenzttbnchen 

Fig.  4-  f}iit9Üi 

tnarklort  NamsntUdi  der  ante  Wangenaalm  ist  dwdi  Gri^  ausgezeichnet  Der  bei»<*uat>iea  ix.^  ä. 
venlrale  HandibnlariinR«-  trlgt  die  gewöhnlichen  s  Hauptdlme  mit  whmgem  Zwiadien.  ^ 

zahn  dazwischen.   Charakteristik:!.]!  aler  ist.  daß  der  hintere  Hauptzahn  nicht  spitz, 

sondern  geradlinig  abgestutzt  ist,  so  Uai^  er  fast  quadratisch  erscheint.  Auch  der  vordere  Uauptzahn  itt 

etwas  gestutzt  imd  nur  wenig  nach  vorn  geneigt. 

Das  Flagellom  bat  große  Ärmlichkeit  mit  dem  von  J>.  AdlMMhi,  doch  ist  es  vielleicht  gegen  das 

Ende  nicht  ganz  so  spitz  und  nicht  mit  der  Spitze  aufwärts  gebogen.  Als  charakteristischen  Unterschied 
zwischen  beiden  Flagellen  konnte  ich  nur  feststellen,  daß  die  untere  Begrenzunt:<!inie  des  oberen  Umschlages 
bd  B.  btlMklUMiea  fast  eine  gerade  Linie  darstellt  (Fig.  4),  wälureud  sie  bei  i>.  hotimtotta  deutlich  bogig 
geschweift  endidnti 

Der  Metatarsus  des  Mazillarpalpus  tragt  an  seiner  oberen  Ventralkante  3  helle  Domen,  die 
lanper  sind,  als  der  r>urclinjeöer  rle?  Mttatiir-..Lis,  dazu  basal  eine  längere  B(;rHlc-.  An  der  unteren  Ventral- 
kante finden  sich  4  geibe  Domen,  die  ebenfalls  mindestens  so  lang  sind,  wie  der  Durchmesser  des  Meta* 
taiDu«;  der  proiitnsle  von  diesen  Domen  ist  dOnner  und  schlanker  als  die  Hbrlgen;  ganz  am  Crunde  der 
Kants  steht  daim  noch  eine  zarte  Borste.  Tibia  und  Feraur  sind  ventral  ebenfalls  mit  einer  AlUMdil  inrter, 
Inqger  Rorjiten  h<>Retn.  —  Im  weseritliLhen  ichließen  sicb  diese  Befunde  an  diejenigen  hei  D.  JMIinMiK  an. 

Die  Länge  des  Iruncus  beträgt  17  mm. 

Als  Fundort  bt  Lohatsi  bei  Maftking,  Britisch*Betsdraanaland,  angegeben. 
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4.  IkMvto  «cAttiCMf  n.  sp. 

Aus  dem  Gebiet  der  Kalaliari  hat  Prof.  Si  hui.tze  Mannchen,  Weibchen  und  Pulli  einer  Duf^n-Art 
heimK«-'l>racht,  die  ich,  obwohl  an  verschiedenen  Fundpiinkten  gesammelt,  doch  aU  zusammengehörig  be- 
trachten mochte,  da  sie  nim  weni|^tea  in  der  Fftrbung  volle  Udicrainitiiimnittg  zeigen.  Sdttrf  ehirakte- 
filiert  ist  von  diesen  Exemplaren  natOrlich  nur  das  ij,  das  von  den  bisher  bekannlen  ßmktMm  sieb 
recht  auffallend  unterscheidet. 

Ihr  K.iri  rjii  n;  ist  bei  beiden  Geschlechtern  auffallend  ht-ll.  Mandibeln,  Cephaloth  irax  und  Thorax- 
ringe sind  rein  leliingelb.  Dsü»  Abduinen  zeigt  im  feuchten  Zustande  eine  tsclimutzig-bleigraue  Färbung, 
wird  aber  beim  Abtrocknen  auf  den  ROd<enplatten  schniutng-gelblich  mit  danklerer  If  armortemim.  Des 
Femur  des  MaxiUaipalpna  ist  gelb  und  nur  gegen  das  Ende  |[e1brot.  auch  Tibia,  Mctatarsus  und  Tarsus 
sind  gelbiot,  die  Beine  lehmgelb.    Der  Augenliügel  ist  stliwarr  mit  schmalem  gelben  MitteUtreif. 

Männchen.  Das  Männchen  .stellt  zunilch.st  in  Bezuj;  auf  die  IJe/ahnung  der  M a n  d ibu  1  a r f i n g e  r 
einen  ganz  eigenen  Typuä  dar.  Der  dorsale  Finger  crsclieint  in  meiner  distalen  Hälfte  (Fig.  5>  völlig  zahnlos 
nod  dabei  docli  etwas  Rebo^en.  Erst  am  Beginn  der  Hinterhftifte  treten  a  anpaare»  xiemlicli  spitz  und 
achrüf  nach  vom  gerichtete  Zahne  auf,  denen  dann  2  kurze  Reihen  von  Wangenathnen  (außen  3.  innen  4) 

fiili"-r)  von  denen  aber  in  der  AulSenrcihe  der  f.,  in  der  Innenreihe  lier 
2.  kaum  sichtbar  i:>t.  Ebenso  eigenartig  ist  die  Bexalmung  des  ventralen 
Mandibuiarfingers,  insofern  hier  der  vordere  Havptzahn  vttUig  feiilt,  die  Sclmeide 
vielmehr,  bis  auf  den  «chr.isj  nach  vorn  Kerichieten  Grundzahn  und  ein  winzige 
HöL-kerthen  unmitteliiar  ■.  .1  i'  m,  eine  nur  schwach  geschweifte  Linie  1  H  ict. 
n.  tp.  d-  MaadilMtU  und  Flft-  Nicht  minde  r  eigt-narti»;  i.st  das  Flagellum.    Es  hat,  wie  bei  den 

meiaten  ühri^;cn  Arten,  die  allgemeine  Forai  etnes  geachiiHteD  Geticiddninw, 
lauft  dann  aber  hinten  in  eine  ventrale  Ilngere  und  eine  donale  kune  Spitae  aus,  deraü,  daA  die  kune 
zapfcnarti){e  Dorüal.spitze  unter  Verschließung  des  I.an>:.'^schlitzl•s  mittels  einer  schrStjen  Falte  mit  der 
ventralen  Spitze  sich  verbindet  (Fig.  5).    Der  obere  Schlitzr.ind  selbst  tiil  liM  pincn  flarh<»n  Bogen. 

Am  Maxillarpalpu«  ist  nicht  nur  die  ungewöhnliche  Länge  der  iarsus  bemerkenswert,  »ondem 
aucli,  dafl  er  tu  der  Mitte  der  Unterkante  nrischen  der  «cbwaclien,  kuiaeo  Beliaartmfr  dn«n  deutlküi  henor- 
tretenden  kurzen  Dom  trOgt.  Metatarsus  und  Tibia  sind  ebenlälla  nur  sparsam  kurzhaarig  mit  dazirischen- 
stehenden  cinzi  Inen  längeren  Haaren.  Der  .Metar^us  triiL;t  an  seiner  oberen  Ventralkante  1  larT_jr,  Hen 
Durchmesser  des  Metatarsu«  an  Länge  übcructlende  Dornen,  zwischen  denen  je  ein  um  die  H.llfte  kürzerer 
DofB  (yn  ganaeo  also  3)  ericennbar  wird;  proidiMil  von  4.  Hauptdora,  also  am  Cruode  des  Metataiwis, 
sind  die  Dornen  durch  3  Ibujet«  Boialen  ersetzt.  Admlick  ist  die  Bedomuog  der  unteieB  Ventralkanie. 
Die  Tibia  an  jeder  Unterkante  mit  -t  langen  Borstenhaaren,  das  Femur  mit    T<^rrutcn  Borstenhaaren. 

Der  Metatarsus  des  4.  ßeinpaarcs  tragt  außer  detn  Enddornenpaar  in  der  Mitte  außenseits  noch  einen 
langen  Dorn.  Der  proximale  Tar&us  ist  auffallend  lang,  in  der  Mitte  jcderscits  mit  abstehendem  Dom  besetzt. 
Am  2.  Abdominaliing  untecseili  je  ein  Bflschel  von  4  «ucstfiSrmigeB,  nMen  Tubeohaaren. 
Linge  des  Tmnens  15  nun,  der  Tibia  des  Maiiilafpalpu«  1 1,5  nun,  des  Uetatanus  +  Taims  11,5  mm, 
des  Tarsu.s  allein  1,3  mm. 

Weibchen-  Pii-  F.irl  '.mi;  ■>!  noch  bleicher  A\f-  d^-i  '  ;  dit-  MaMllai jinlpcn  t;r>i:hiMnpn  nur  pe?en 
das  Knde  etwas  schmutziger  und  dunkler  gelb.  Der  Augenhagel  zeigt  ebenlails  eine  gelbe  Medianlinie  im 
Gcigeoaalz  zu  B.  wmmtm,  foKidis  etc. 
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Storpione  and  SoUbi^.  3IJ$ 

Die  Benhnanfc  der  Handibeln  glrieht  d«r  von  D.  Mlmitall&,  mmaqua,  MM  und  ptOUda,  d.  h.  der 
doraele  Finger  Iweitzt  mr  i  ZwiMhennim,  der  ventnle  s  fteupldlHM  und  i  Zwbchenzahn  (Fig.  6).  Bei 

den  vorliegenden  alten  Weibchen  erscheinen  die  Zähne  allr  auff;il!-ni1  stumpf  (wohl  Altersmerkmal) 

Der  Tarsus  des  Maxillarpalpus  tragt  unters«its  keinen  Dorn;  der  Metatarsus  ist  auf  der  obereo 
VeoMdknote  mit  s  nAßig  langen  Domen  und  mit  t  BorMen  beaetit,  Kuf  der  aal«T«n  Ventnlkanie  aui 
3  Domen  (kttner  als  der  Durcbneaser  de»  Metauraitt)  und  3  Bofaten.  Die  Tibia  neigt  auf  Jeder  der  beiden 

Ventralkanten  4  l.tn^^r  Borsten,  iU^  Fem.ir  nicht  'gereihte  lange  Borsten. 
Das  4.  Beinpaar  ist  wie  beim  gestaltet. 

Lange  des  Tnmcue  ISmm.  i  ganz  junge  Individuen,  die  kh  hierher  rechae,  ^«ohl  der  Uetilarsua 
der  Maxil1arpal|ien  nur  erst  Borsten  und  keine  Domen  zeigt,  liesitien  nur  eine  TmncnaNbige  von  S  mau 

In  crstrr  Linie  ist  es  die  Färbung»  des  Körpers,  welche  mich  vrt  ir.hßt,  das 
soeben  beschriebene  der  D.  schultzci  /  zuzuordnen,  obwubl  die  Fundpunkle  aus- 
einanderliegen, sodann  die  Körpergröße  und  die  Bedomung  des  4.  Beinpaares. 
J>.  Mj)«ldlj  bat  3  Zwischenaahne  Im  dooslen  Mandibularfinger;  A  ktOmMta  und 

beltdiuaniea  sind  durch  ihre  intensiv  braune  Färbung  unterschieden:  /).  »nmaiiita  ist  Ks.  6.  Daaia 

kleiner,  ohne  gelben  Mittelstrich  zwischen  den  Augen;  D.  jmtlida  soll  ebenfalls  einen  Kindibdn. 
tieAchwarzen  AugenhUgel  und  gebt^iunte  Endglieder  des  MaxiUarpalpus  (mit  Ausualune 
der  Unterseite)  beaitaen,  auch  ist  die  Bedomung  dea  Metataraiw  des  Maiillafpalpas  durcbnus  nInreiclieikL 
D-  $chreineri  endlich  ist  griii^er,  intensiver  gefärbt  und  faeaitit  nur  einen  endatXndigen  Dom  an  der  votderen 
Ventralkante  des  Melatarsus  des  MaxiUarpalpus. 

Die  Elxcmplarc  stammen  Siimtlicb  aus  der  Kalahari,  und  zwar  das  erwachsene  Männchen  und  3  Pulli 
von  Khakfaen,  das  Weibchen  von  Kooa. 


3.  Gattung:  /t/o««/«  E.  Sm. 

i>*tSO   BUtma  £.  Smux  in:  Anu.  So«,  ent.  Fi«dc«,  Ser.  5,  T.  X,  f.  3Ö0. 
1900      ,     KtuarauH  in:  Das  Tiaivaieh,  Falinsradi  oad  Sotifligas,  p.  101. 

V«(i  der  GattMig  Bkmia  war  ia^je  Zeit  nur  eine  Art  (Ht,  tjrfnwa)  bekannt,  und  itrar  aus  Nordafrika. 

Frst  dtirrh  PorofK  wurde  im  Jahre  KKio  eine  Ait  aus  Südafrika  besrhrietim,  der  dnr.ii  kurz  iaratif  PrRCELL 
noch  t>  weitere  Arten  aus  dem  Kaplande  hinzufügte,  so  dal»  wir  heute,  ähnlich  wie  bei  den  vorhergeliendeo 
Gattungen,  das  sQdliche  Afrika  als  das  eigentliche  Zentrum  der  Gattung  beaeichnen  »Oasen. 

Das  von  Prof.  Schqltzi  geaammdte  Material  erweitert  die  Greosen  des  Verbreitmgabesirha  dar 
Gattuni^  im  SütfwcstFn  rrlir'iHrh  nacli  Nnrden.  nftmlich  bis  zum  südlichen  Hererol.iiiil  uni5  iistlich  davon  bis 
Kbakhea  und  Sekgoma  in  der  Kalahari.  Leider  sind  die  von  letzterem  Fundort  stammenden  Exemplare  nur 
a  Weibchen.  Dagegen  wurde  sowohl  iaa  Namalande  wie  kn  sttdüclten  Remolaade  je  t  nene  Poem  eubentet, 
die  in  beiden  Geschlecbtero  vorliegt  und  datier  eine  weit  scbirftre  Abgrenzung  von  den  verwandten 
Formen  gesamei. 

1,  moMte  «Umtgera  n.  ap> 

Die  Alt,  welche  der  JM.  arsyiduiyswi  Finic.  naheatebl,  liegt  mir  in  mehreren  mknolichen  und  welb* 
liehen  Exemplaren  von  verschiedenen  Fundstellen  des  Klein- Namalandes  (Steinkopf,  Kamaggas)  vor. 

Die  Färbung  des  Cephalothurax,  der  Mandibeln,  Palpen,  Beine  ist  beim  ij  einfarbig  gelbrot  (rost- 
färben),  beim  $  etwas  mehr  lehmgelb,  mit  Ausnahme  der  mehr  gclbroten  Maxillarpalpen.  Dos  Abdomen 
«mcbcint  in  feuchtem  Zuatande  zuweilen  last  ganz  schwan;  in  anderen  Fallen  zeigt  ea  ToatAibsne  oder 
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ledei^elbe  Hintarrander  der  Segmente  oder  erwheinl  m^kt  vorwi^nd  •dinivteiB'^dbfot  mit  dnnkleieii 
SehaneBlednii  «der  lehi^gelb. 

Männchen.  Die  Bczahniing  der  Mandibeln  erinnert  durchaus  an  diejenige  der  Bl.  spinota  Sim. 
Der  normal  gebogene  dorsale  MandibulartinKer  trägt  2  ^rulie  spitze  Vorder/ähne,  darauf  einen  mäßi);  großen 
•pitaen  ZwncbeDiahii  und  dann  einen  Haaptufan  von  der  Grüßer  des  i.  und  ».  Vorderzahna,  worauf  noch 
3—4  kleinere,  gleich  fproOe  Wangenattline  Mgen  {Fig.  7).  Der  ventmle  Finger  iat  mit  3  apitien,  achr^g  vor* 
wUrt^  gerichteten  /^ihnen  besetzt,  von  denen  der  mittlere  nur  wenig  kleiner  ist,  aU  die  beiden  anderen. 

Das  Klag  eil  um,  mit  seiner  Rasis  oberhalb  des  Hauptzabnes  einrrt'fn'^t.  gleicht  einer  nach  vorn 
stark  erweiterten  Keule,  deren  Stiel  geschlossen  ist,  deren  verbreitertes  Ende  eine  weite,  trompeteninttndunt{s- 
artige  Oelfiiung  zelfrt  <Fig.  7).  Inneoaeils  triigt  der  doraale  Mmdibiilaifinger  hier  eine  AnsaM  nach  vom 


«p.  Mindibcbi  und  Aehnlich  i.st  die  Tiliia  init  >:ci<;i^ten  Gabelhorsten  und  längeren  Borgten  besetzt ; 
Fb  geil  Dm.  ^.^  Unterseite  trägt  2  oder  auch  3  Domen  (bei  der  leichten  Ablüsbarkeit  der 

Domen  ist  es  oft  schwer  ru  entscheiden,  ob  es  sich  bei  geringerer  Doraensahl  mn  ein  wfrklidies  Fehlen 
oder  um  einen  DeMt  handelt). 

Mandibeln  und  Thorax  sind  dicht  mit  kurzen  Durnspilzchen  besetzt,  letzterer  nanientlich  an  il^n 
Seiten.  Dazwi!>chen  stehen  an  den  Seiten  de»  Ccphalothorax,  wie  an  des»cn  Hinterrande  und  den  freien 
llioraxringen  lange  Dornborsteni  die  aoch  die  Seiten  der  Abdomioalringe  bekleiden  (wie  bei  allen  Bhuiu' 
Arten).  Du  3.  Bauchaegment  des  Abdomens  trOgt  2  BAschel  von  je  2  oder  3  rMlichen,  qpliDdrischen, 
einwärts  ijf Urümm^en  ■l"i''<en1ififir«'n 

l'>if-  '["runi  u-Uitu;-  lirtrjL't  bis  g  tnin. 

Weibchen.  Al>geseben  von  dem  Fehlen  des  Flagelluni  und  der  Tubenhaare  des  2.  Bauchsegments, 
untecseheiden  sieb  die  f  von  den  8  vomehmtich  durch  die  Bekleidung  der  MudUarpalpeii.  Si«  sbid  nidit 
mit  gesagten  Zyltnderborsten  hesettt,  aondera  aeigen  nviadien  den  Umgen  BontenliMMen  nnr  vereinselte 

glatte  Zylinderborsten.  Die  Unter'^rJtr  1.:-^  Mctatarsu!?  'rägt  vnr  drr  Mitte  nur  I  schwachen  Dorn,  Hf-^ 
Tibia  ebenfalls  nur  i  Dom  in  der  Mitte  (an  einem  Palpos  aber  3/.  Die  Bezabnuog  der  Mandibularfinger 
gleicht  hn  wesentlichen  derjenigen  der  3,  doch  ist  der  Zwischensahn  im  ventralen  Finger  entweder  nur  ein 
winüiger  HOcker  oder  gar  nidit  nachweisbar.  Die  Bedomung  von  Cepbalolborsx,  Abdomen  etc.  ist  merk« 
lieh  schwächer  entwickelt  als  beim        Truncuslänge  bis  g  mm. 

Wie  schon  env.Unit,  ^teht  die  An  der  ßl.  erepkMifera  Pirc.  von  Rr)ber(?on  in  der  Kapkolonie  am 
nächsten,  der  i>ie  namentlich  in  der  Form  dt&  Fla^cUum  zu  gleichen  scheint.  Als  Unterschiede  sind  haupt- 
sachlich hervorsuheben :  t)  die  Psrbung  ist  nicht  bleiehgelb;  a)  di«  Borsten  an  der  Innenaeite  des  dorsalen 
Mandibularfingcrs  .sind  deutlich  gefiedert  und  nach  vom  allmählich  verjüngt,  während  sie  bei  BL  cr^fiM^tra 
bis  zur  Spitze  gleich  dick  und  nui  fn'n  .stachelig  -sein  .sollen;  3)  dfr  dor.sali:  Mandil'jltirhii^cr  ist  nornial 
gebogen,  nicht  gerade  vorgestreckt ;  der  3.  Zahn  ist  ein  deutlicher  Zwi.schenzahn  und  nicnt  mit  den  3  vorderen 
von  gleicher  Größe;  auf  ihr  folgt  hei  Bt,  ^mügtr»  der  HauptzahUi  bei  BL  erqNinl^sni  hingegen  nach  langem 
geraden  Intervall  t  Zwischenzahn  und  dann  erst  der  Ibuptsahn. 


sich  veijflngender,  gefiederter  Borsten  (bei  £t  enpUUUftm  aollen  diese  Bonten 

bis  cur  S|iitzc  (gleich  ilii  k  und  nur  fein  stachelig  gesägt  sein). 


Der  Mctatarsus  der  M,\xill.irpalpen  ist  dicht  mit  einseitig  fein  ge- 
zahnten, an  der  Spiue  gestutzten  oder  kurzgabeligen  Zylinderborsten  besetzt, 
zwischen  denen  zerstreut  längere  Borsten  stdien.  (Jnterseits  trSgt  der  Metataisus 

etwas  vor  der  Mitte  einen  kurzen,  wenig  hervortretenden  Dorn,  seltener  3  Dornen. 
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Am  dem  «IldllclMn  Haicroland«  liegen  mir  «ine  AiihiM  %  «md  i  d  einer  lNipni«*Art  vor,  die  xmir 
mit  BL  t^igem  Poe.  mureniciiehiljdi  selir  nebe  verwMidt  ist»  «ber  dodi  wohl  alB  eigene  Art  aqgeipiradien 

werden  muß. 

Die  Färbung  de:i  Truncus  iat  fast  einforbig  lehmgelb,  nur  der  Vorderrand  des  Ct-phalothorax  ist 
luweUeo  echmal  brftunUch  beraucht  Da«  Femur  de*  Mexillarpalpus  ist  in  der  Gruadhälfte  ebenikUs  bhl* 
gäh,  «iid  «ber  gegen  dea  Ende  odir  gelbrM  bis  brlnniich;  die  Tibi«  iat  gmt  gdbrot  ($)  oder  brftnnUcii  iS\ 

und  beim  Metatarsus  wird  die  Färbung  noch  dunkler  (beim  i  in  der  Endhälfte  nchst  dem  Tarsus  gebraunt, 
beim  J  ganz  braun).  Die  Beine  sind  gelb,  in  den  distalen  A)j«chninpn  etwas  beraucht,  namentlich  am 
4.  Beinpaar,  dessen  Femur  am  Grunde  bleich,  gegen  das  Ende  mehr  gelbiui  gefärbt  ist. 

MttBBehen.  Die  Bezabnung  dea  aormal  gebogenen  donaten  Mandibularfingers  entspricht  im 
wesentliebea  deijenigen  von  JÜK.  sel^ipara,  doch  eracheinen  die  beiden  Vordentthne  weit  aetalanker  und  apilaer, 

als  auf  der  PococKschen  Zeichnung  (Fig.  8).  Es  folgt  ein  mäßig  großer  Zwischenxahn  und  ein  Hauptzahn, 
der  kürzer,  »brr  breiter  ist  als  die  Vorderzähoe.  Die  3  äuf^ren  Wangenzähne  sind  gleichroSäig  groß.  £>er 
ventrale  Findel  besitst  bei  dem  vorUt^se^den  Exemplar  elneneits  led^icb 


beurteilen  laßt,  fliirchaus  demjervL;<"n  '■on  Hl.  »eligfra.  ist  («in  I.i;i|t<>.;, 
sensenartig  geformtes  Gebilde,  das  über  dem  i.  Uauptzahn  des  dorsalen  Mandibuiarlingers  entspringt  und, 
sieb  allmihlich  mrjangend,  fast  bia  zur  Basia  des  Pingen  reicht  Untar  dem  starker  chitinisierten  oberen 
Rande  tritt  in  der  basalen  HllAe  noch  die  sich  schnell  vetjqngande  ntcmbranOa«  Innenfltefae  hervor  (Fig 
Der  dorsale  Grat  selbst  ist  an  der  Basi«  Ijreii  und  verjüngt  sich  allroählirh  (.is  zut.i  Fndi-,  an  rirm  etn 
kaum  wabmefambares  Spilzche»  plötzlich  nach  vorn  umbiegt  Bfioierkensn-ert  ist  noch  aul^er  den  gliederten 
binenbonrten  des  dorsalen  MandiboUrfingus  «ine  starke,  aber  dem  Wangenteil  «nf  der  Fliate  dea  Fingen 
ents|]ringende,  gebitnote  Cbitinborate,  weMi«  snaitetat  bogig  nach  oben  steigt,  um  dann,  nach  vom 
und  abwärts  ziehend,  in  den  Fiederbnrsten  der  Innenseite  sich  zu  verlieren. 

Der  Metatarsus  des  Maxillarpalpus  tragt  an  seiner  Ventrnlseite  3  mäßig  grüße  Dornen  (leicht 
abfatechend)  und  ist  außerdem  ziemlich  dicht  mit  eineraeiia  scharf  gesägten  Zylinderboisten  besetzt,  welche 
vor  einadnen  langen  Boralenhanren  Oberragi  werden.  Aehnlich  ist  «udi  die  Tibi«  mit  3  Domen,  gcaMgten 

2ylinderbürsien  und  Haaren  besetzt,  doch  stehen  die  Zylinderborsten  zerstreuter. 

Mandihi-lti,  Cephalothorax,  freie  Thorflxriiige  und  Alulomen  «ind,  wie  jjcwöhnlich.  mit  !an{;pn  und 
kurzen  Gabelhaaren  bekleidet.  Die  Aeiscbigea  Tubenliaare  des  a.  Bauchsegments  stehen  in  3  Büscheln  zu 
je  a— s  und  sind  fOtlich.  Llnga  dea  Tmncua  10  mai. 

Weibeben.  Es  cntapricht  bis  auf  daa  Fehlen  des  Flagellum  im  weaendichen  dem  rf.  Der  ventrale 

M  R  r.  d  I  b  u  1  n  rfinger  ist  aber  in  seiner  distalen  Hälfte  infolge  des  kürzeren  Vorderzahns  normaler  verjungt, 
a'.>  Ijciiii  i.  Die  Cylinderborsten  if%  Maxillarpalpus  ^ind  nicht  mi  der  einen  Randkante  scharf  gesägt  und 
viel  karzer,  ab»  beim  iS%  auch  reichlich  mit  zugespitzten,  kürzeren  oder  längeren  Borsten  untermischt  Die 


die  Hblichen  3  Hauptcflbne  und  dazwiseben  einem  winsln  Zwischenaabn; 

atif  der  anderen  Seite  aber  er.ichcint  der  vordere  Ilauptzabn  noch  wieder 
dreizackig  (Fig.  8>,  so  dal^  die  Zeichnung  Pococks  von  Bl.  setigera  mit  zwei- 
gezacktem  V'ordcrzahn  nicht  wohl  als  speziüscbes  Unterscheidui)g«merknaal 
anfgefafit  werden  kann. 


Das  Flagellum  entspricht,  soweit  sich  dies  nach  der  Zeichnung 


Fig.  &  ahnia  /Wa^n*  a.  ip. 

rf.  Msndlbdn  niu)  nagettitm. 
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3  Ventraldornen  der  Tibia  *ind  stark,  distal  von  ihnen  oft  noch  ein  schwaches  Dörnchen,  proximal  am 
Graode  der  Tibi*  ebe  lange  Fedenbortle.  TranciullUiee  bis  13,5  mm. 

Als  «tseadi<^len  Untenebkd  von  Bf.  tUfira  aus  dem  Masbomdande  im  0$ten  vcmag  Ich  iiei  der 

kurzen  Bcschreibtmg  PoCOcks  zunächst  nur  die  Färbung  .inziifübren,  die  bei  Bl.  setigera  einfarbig  dunkel- 
p^rsu-  I  is  iiithra'.in  ani;efjel>eri  wird.  Auch  soll  der  Schenkel  des  4.  Beinpaares  in  der  GrundhäÜftc  räüicb 
sein,  die  übrigen  Glicdmabcn  mit  Ausnahme  ihres  helleren  Grundes  ebenfalls  dunkel  wie  der  Tmncna. 
VMIekht  ist  aucb  die  Baahnung  des  donaleo  Mandlbulaiünget b,  wie  oben  aehon  angedeotet,  etwas  anders, 
und  die  bramie  Donalbonte  dieces  Finge»  der  Zeicbntn4;  nach  in  viel  fladieicm  Bogen  gekrümmt. 

\'erwandt  erscheint  auch  Dl.  knriaoica  PiRC.  von  Prince  Albert  in  der  Kap-Kolonie,  doch  laßt  hier 
da«  Flagellum  imd  die  Bezahnung  der  Mandibularänger  ohne  weiteres  apeziliacbe  UniertM:hiede  erkennen. 


3.  Itliissiii  i'tmctirtt  n,  sp. 

Von  Khakhea  in  der  Kaiaiian  hat  Herr  Prof.  Sc  hli.tze  zwei  anst-hcincnd  erwadjsene  S  einer  UIo*$m- 
Art  heimgebraditi  die  sieh  von  allen  bekannten  Bfanw-Arten  durdi  ihre  dunkelbraune  Ptrbung  unter- 
scheiden,  also  micb  Purcbll  gleich  den  Melanoblossien  den  „Tag-Typus"  repriUentieren,  während  die 
Qbrip;en  /fm.'nVi- Arten  mit  ihrer  mehr  '.ehm>;ell>en  FRrl  nii:,'  t-lr,^  rui.J  tr.  !if'  Lebensweise  föhrcii  sril!,  n  Wrjren 
di»er  abweichenden  Färbung  glaube  ich  diese  weiblichen  Exemplare  als  neu  hier  beschreiben  zu  sollen, 
obvolil  —  beim  Fehlen  des  —  sonstige  morphol^^che  Unterschiede  veai  den  verwandten  Formen  kaum 
Dachsuweisen  sind. 

Der  Cephalothorax  und  die  Mandibeln  sind  einfarbig  dunkelbraun,  ebenso  die  Rlicbenplatten  des 
Abdomens.  Die  Binrteli.uit  1!.  %  A>,i!.  nu'i  -  i-t  ht  llcr:?u,  wie  die  Bauchseite,  die  aher,  nanienflich  gegen  das 
Ende,  eine  Andeutung  zweier  dunkler  Lilngsstreiien  zeigt.  Die  Maullarpalpen  «ind  der  Hauptsache  nach 
lehmgelb  und  in  den  GnindgUedera  ntw  schwach  benncht ;  die  Spitze  dea  M etatarn»  aber  tmd  der  Tanns 
selbst  sind  dunkelbraun.  Von  den  Bein|>aaren  ist  namentlich  das  4.  durch  auflalligc  Färbung  ausgezeichnet: 
das  Fcmur  ist  in  der  (jrundhälfte  hellgell',  i:i  1er  Kmil-.älfte  «t'i.irf  ali;:r.<tzt  dunkelbraun;  die  TiHia  is!  am 
Grunde  wie  an  der  Spitze  dunkel  getlcckt,  sonst  nur  wenig  beraucht,  wie  die  Tarsen.  Aebniicbe  F'Arbung, 
wenn  «neb  weniger  scbarf  ausgepcflgt,  adgt  auch  das  3.  Beinpaar,  wahrend  die  beiden  vorderen  Beinpaare 
nur  schwach  beraudit  encbeliten. 

Der  dorsale  Mandibularfinger  ist  normal  gebojijfen,  mit  2  gleich  großen  Vorderzahnen,  kleinem 

Zwist  !u-r.ü;ilin  iitvl  i;r'  ii"rm  HauptzaKn,  i!'--:n  tkh  h  '^  fa«(  ebrnso  CTroftc  WancenzJUine  fijlLjeii,  Der  ventrale 
Mandibularfinger  besitzt  2  Hauptzähne  und  einen  winzigen,  dem  basalen  Hauptzahn  dicht  ansitzenden 
Zwiscfaeniahn. 

Der  Matatatane  der  llaxillarpalpen  ist  atemlich  dldit  mit  anliegenden,  sugetpitsten  Boisten  be- 
kleidet, zwischen  denen  vereinzelt  wagcrecht  abstehende,  nur  wenig  gestutzte  Zylinderborsten  stehen.  Unter- 
seits  trägt  der  Metatarsus  in  regelmäßigen  Abständen  3  auffallend  knr^f  Dornen.  Aehnlich  ist  (!ic  nckicidunj; 
der  Tibia,  doch  finden  sich  hier  unterseits  4,  wenn  nicht  gar  5  kurze  Dornen,  von  denen  der  mittelst.tndige 
etwas  Unger  als  die  ftbrigen. 

Die  Mandibeln  sind  obetaeits  dicht  mit  kuraen  Dörnchen  beaelxl,  am  Innennnde  aber  mit  langen, 

kammfbrmig  fTP'^^'el't^!!  Borsten,  ["»rr  Cephaloth.irax  ist  rt>rnfTHs  mif  il^r  Fli^cbe  mit  kurzen  Di'irm  hi  ii  l>f ^^-r:^!, 
die  an  den  Seiten  an  Länge  zunehmen.  Die  Rückenplatten  des  Abdomens  sind  mit  langen,  geraden,  weibcn 
Boraten  seiatfent  beseist. 
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Der  Tarsus  des  4.  Beinpaares  besieht  aus  2  deutlichen,  langgestreckten  Tarscngiiedern  (Unterschied 
nm  BmUrnkd;  ^  KnUen  sind  <^at  wo  Img  wie  bdde  Taiaeaelieder  lunniineB. 
Liog«  dM  Tnmous  6  mm. 

Außer  der  auffallenden  Färbung  etgil  t  die  vorstehende  Beschreibung  in  der  Tat  kaum  irgent!  ein 
die  Art  von  den  Verwandten  abgliederndes  Merkmal,  es  sei  denn  die  größere  Domenzahl  an  den  Maxillar- 
tibieii  und  die  gering«  Zahl  der  Zylindertmiiten.  Die  GetUmg  JMamMMifa,  mit  weldier  die  Act  tu  der 
dunklen  Flrbune  llbereinttitnint,  iat  dureh  leiir  abweiciieDde  Bembniing  de«  «beren  Hendibiiiwfingcre  (etidi 
im  weiblichen  Gcwhledit)  natendiieden. 


Die  durch  Miflellende  Kdne  des  einc^iedrigen  oder  undeutlicb  zmigliediigen  Tinnis  des  4.  Bein- 
paares charakMirisierte  f^^ututn;  Htmätouia  ist  auf  Südafrika  beschränkt,  von  wo  bisher  3  Arten  ii^hrieben 
«ind.  Die  eine  —  //.  bonviert  Kkpi.s.  — ,  vom  Oberlauf  des  Jlambesi,  ist  bisher  nur  in  einem  weiblichen 
Exemplar  bekannt,  die  anderen  —  IL  o'tmH  PuKC  — ,  ans  dem  südlichen  Kaplande  (Sundaj  River  im  Uiten- 
haj{e  Diitiiel)i  in  beiden  GescbleiAteni. 

Die  Semmlung  Scbultzk  enthalt  zunächst  ein  defektes  jugendliches  d  dieser  Gattunjif  von  Steüdtopf 
im  Klrin-Namalanrle,  da^  wcijen  der  fehlenden  Tareen  des  4.  Beinftaares  nicht  sicher  zu  hestirnmen  ist,  wr^rn 
der  berandeten  Mallcoli,  der  einfarbig  braunen  MaxiUarpalpen  und  Beine  aber  vielleicht  zu  einer  der  beiden 
beteiis  besdiriebeoen  Arten  KcliOrt.  Anden  steht  es  mit  mutr  Form  aus  der  Kalahari,  die  mir  wegen  ihrer 
abweiehendeD  Flrbon^  als  neu  etacheint  und  daher  im  ftlgenden  beschrieben  werdea  solL 


Die  bei  Khalihea  in  der  Kalahari  erbeutete  Art  liegt  leider  nur  in  einem  einzigeo  weiUidien  Eiemplar 

imd  einem  Pullus  vor. 

Jrftrbung  der  Mandibeln,  des  Cephalothorax  und  der  seitlichen  Bindehaut  des  Abdomens  einfarbig 
braun,  wie  bei  den  anderen  ArteiL  Die  Mandibeln  ohne  erinonbare  dunidere  Llngastreüen.  Thoraxringe 
und  ROckenplanen  des  Abdomens  hell-gelblidiweifi.   Baucbplatten  grauweiß,  nicht  sehr  ecbatf  von  der 

nach  unten  violett  verblassenden  Bindehaut  abcjesetzt.  Hllftf^fied  und  Trochanter  de^  Mrtxillarpalpus  brä-jnltrh 
beiaucbt;  Femur  und  Grtmdhalfte  der  Tibia  fast  einfarbig  lehmgelb,  Endbälfte  der  Tibia,  des  Metatarsus  und 
Taxsua  bnun.  Bebe  simtlich  dntefoig  Idimgdb.  H «UeoU  einfarbig  gdb«  nidit  adiwan  befandet. 

Dorsaler  Handibularfinger  normal  gebogen,  mit  a  Vo*dei«äbnea,  von  denen  der  eiste  kleiner 
ist,  als  der  zweite  (Gegensatz  zu  H.  bouvieri) ;  es  folgt  i  kleiner  Zwisdiensabn,  I  Haupliaho  und  3  Wangen- 
Sihne.    Ventralff  Mandibularfinixer  mit  2  ITauptzähnen  und  I  winzigen  Zwischenzahn. 

Metatarsus  des  Maxi llarpalpus  dicht  mit  kurzen  Zylioderborsten  besetzt,  dazwischen  lange  Gabel- 
bonlen  und  einaelne  lenge  Haare,  nntetedls  ebne  Dornen.  Aebnlieh  die  Tibia,  doch  (ragen  die  langen 
Haare  namenilieh  unisfeeile  hontanfbrmigen  Chaiakler. 

Der  Cephalothorax  ist  dicht  mit  kurzen  Borsten  besetzt,  dazwischen  zerstreut  längere  Borsten. 
Thoraxringe  und  dorsale  Abdominalplatten  zerstreut  mit  bellen  Borsten  besetzt,  Unterseite  des  Abdomeos 
dicht  weißborslig. 


4.  Gattung:  Uetuihlo»aia  KltPLN. 


1899  ffsiMUosfta  KiuBTHUN  in:  >lt,  Mas.  Ilstaburg,  Bd.  XVI,  p. 

1901          ,  ,       iu:  Das  TliCTsieh,  Palpigndl  aad  SoUfbgM»,  f.  108. 


1.  BmUbltmtia  knUthaHea  n.  apu 


Der  Tarsus  des  4.  ßeinpaara  entspricht  dem  von  H.  totimm,  d.  h,  er  tit  Dur  etwa  dreimal  so  lang 
wie  hoch  und  xeigt  keine  Spur  einer  rudinMaNreii  Zweileihmg  (GcgeimiU  xa  S  o^mOO- 
Linge  des  Truncn«  Ii'/*  «m. 

Ist  die  Art  von  H  o'ncHi  achon  durcli  clic  abweichende  Form  des  Tarsus  de»  4.  Beinpaares  unter- 
schieden, -  weicht  sie  des  weiteren  von  beiden  bi-bcr  iH-^chririK-nrn  Artpn  liurrh  die  einfarbiffeTi.  nicht 
schwarz  bcrandetcn  MoJleoli,  die  heilen  Grundglieder  der  Maxillarpalpcn  und  die  hellgelben  (nicht  rotbraunen) 
ROciKnpletlen  des  Abdomens  ab. 

5.  Getttingt  Psemtofrlosefa  n.  g. 

Die  von  PURCBLt  im  Jaiwe  1903  (Ann.  S.  Afr.  M ul.  Vol.  III,  p.  6)  neu  auCseatellte  Gettnng  JfillMie 

blossia  ist  vor  allen  Gattun^pn  ilcr  ramilic  der  Dac-iii:<»f  Isilurch  aust{e?eiehiiet,  daß  lias  nicht  drehbare, 
der  ionenädtche  des  oberen  Mandibularttn^crs  angelagerte  Flaj;ellum  gaiu  die  Form  eines  dicht  ficderig  be- 
haarten Stabes  oder  einer  gefiederten  Borste  sogenonniien  hat  und  dadurdi  große  AehnUcbkeit  mit  den  auch 
•onst  die  Zahnreibe  inneiiseitB  ÜanliiereRden  Fiederboiaten  besitet. 

Die  hier  su  besprechende,  neu  von  Prof.  ScHULTZS  im  Klein^Namabinde  entdeckte  Gattung  AonIs« 

^':mi'»  ^'etit  :n  lie^-er  Hinsicht  noch  einen  Schritt  weiter,  insofern  fin  rlrni  Flatjpllnni  'ter  übrifreri  P.uiinen 
vergleichbares  Uebilde  überhaupt  nicht  mehr  vorhanden  ist  und  an  Stelle  desselben  nur  eine  Anzahl  langer, 
starker,  bogig  gekrümmter  Fiederborslen  unlteitt,  die  beim  e  an  der  inneren  Oberitante  des  dorsalen 
Uandibularfiflgeis  entlang  kufeo,  sieh  sonst  aber  in  nichts  von  den  dann  fgilgendea,  aber  kOrseitn  Fieder* 
boistea  des  etgentliehen,  auch  beim  $  auftretenden  Mundbesataes  uatetscheiden  (vergl.  Fig.  9b). 

Man  könnte  daran  .Jrnken.  dieses  Bündel  von  Fiederborsten  einfach  als  Spezialfall  der  einfachen 
Fiederborste  bei  HelaHobiQisia  unterzuordnen;  allein  eine  Reihe  anderer  nicht  unwesentlicher  Unterschiede, 
wie  das  Fehlen  der  Tnbeohaare  am  a.  Banchsegmente  des  <Si  die  Eintaisigkeit  des  4.  Beinpaares,  die  ab» 
weichende  Beiahnung  und  der  «nderaartige  FArbnngstypus,  bnsen  dodi  die  Aufteilung  einer  besonderen, 
vnn  Mr!it\rJ,i':f-iin  \ynh]  11  r terscbiedenen  Gattung  als  unabweisbar  encheinen.  Dieselbe  wSre  etwa  Iblgeadei^ 
maßen  zu  ch.iraktef j&ietcn : 

Gattung  aus  der  Subfamilie  der  Daesiinac  (i.  Bein  ohne  Endkrallen,  Innenfläche  der  Mandibeln 
mit  deMdichen,  fiist  bis  zur  Mitte  reichenden  Stridulationariefen,  Metatarsos  der  ftfaxillarpalpen  mit  aus- 
gepriglen  Zylinderborsten)  mit  an  allen  Beinpsaren  eingliedri^ren  Tarsen.  Der  Tarsus  des  4.  Bempaares 
gestreckl,  mindestens  6mal  so  lang  wie  hoch.  AugenhtiLc'l  ■•s  ie  bei  Ülostin  vom  mit  2  s!;irk  hervortretiinden 
Borsten.  Metatarsus  det>  Maxillarpalpus  mit  zahlreichen  Zylinderborsten,  aber  ohne  Dornen  (wie  bei  Mclam- 
UtuXäi.  Hetstsraus  des  a.  und  3.  Bdnpaares  dorsal  mit  starken  Dran«n.  i  öhn«  «dites  Flagellum,  an 
Stelle  dessen  mit  einer  Ancahl  langer,  der  Oberkante  des  dorsalen  Mandibularfingets  folgender  Fiederbonlen; 
ohne  fipisrhitre  TiiHenhaare  am  2.  Bauchsegment  des  Al-rlon-rnj;  Manrülnilarfiiitjer  !anc^  iini  schlank,  sre- 
bogen;  der  dorsale  erst  nach  dem  vorderen  Drittel  betahnt,  der  ventrale  mit  2  Hauptzähnen  und  einem  sehr 
giofien  Zwischensshn.  Das  ?  durdi  die  Beiahnung  de«  donalen  Handibnlarfiogeis  an  JbtsNSifeMia  sieh 
ansehlieflend,  sonst  von  der  aller  sOdalHkanisdien  Focraen  der  Pttnilie  abweichend,  insofern  auf  den  1.  Vorder* 
«ahn  dn  kleiner  Zwischensahn  folgt,  dann  erst  d«r  3.  große  Vordarsahn  (vid.  Fig  10). 

Anscheinend  nfichtliclie  (dunkel-rostgelb  bi?  ro^-thraim  £;cftrhtr->  Tiere  von  der  <lrrtßp  Her  Tiar-ai}- 
oder  ü{«CTa-Arten.  ~  Ueber  die  phylogenetische  Verwandtschaft  mit  den  Übrigen  Gattungen  der  Faraüie 
wage  ich  sumit  kdn  Urteil  »bingeben. 
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1,  PwtHMIoMfo  «eftwiCMl  m  ap. 

Das  Material,  «dchcs  asir  bei  AvftieUiMig  dieser  Gattnoc  nod  Alt  mr  YerfllcanK  atand,  kt  «in  aebr 

reiche'!  vind  umfaßt  von  jedem  der  beiden  Geachlecliter  Ober  ein  Dnteend  Exemplare.  Sie  wurden  aflmtUch 

bei  KamaKgas  im  Rleiii-Nanialan.lt.-  erbeutet. 

Färbung  der  Maadibeln  und  des  Cephalothorax  schmutzig-rostfarben,  dorsaler  Oberkiefer  oft  mit 
2  dunlclereD  Lln|{aatKÜen.  Rfflekenpiatten  de«  Abdomens  dunkkr  braun,  die  seitliche  BinddNWt  Meigmii, 
die  Banehplatien  grangdb  oder  euch  «obl  dunkler  mit  gelben  Hinierrandem  der  Segmente.  Malleoli  ein» 

farl)!;;  lehmgelb.  Maxillarpalpcn  einfarliit;  !r:!ir5i_"  'b  bis  rn.';tl>r.n:n  t:ri_'rn  (la.=!  F.nde  nicht  dunkler,  nur  der 
Grund  und  namentlich  die  Unterseite  des  Femur  etwas  heller.  Beine  unterseils  iehmfarben,  dorsal  und  an 
den  Seiten  voo  Ubia  and  Femur  mehr  oder  weniger  braun  beraucht 


Fig.  9a.  Fig.  <>b.  m. 


Fig.  9a-  /^««WoA'osoui  «rAii/ltri  n.  ap.  i^.  MaDcUbcIn  von  rier  Anßciueite. 

F|g.  9b.  Pteudoblmtta  uchuUxri  tu  ap.  /f.   Dorsaler  M^nidibulatliiiiier  von  der  baenMdM. 

Ftg.  la  AcwMtowM  tdkuUui  n.  ip.      Mandibeln  von  <ier  Aufiemcitt. 

Mflonehen.   Dorsaler  Mandibnlnrfiager  sehlank  und  mBÖig  gdtogen,  im  vorderen  Drittel 

zahnlos  Von  den  3  vonlersten  Zähnen  ist  ilrr  mittlere  ein  winziger  Zwischenzahn,  der  3.  {jrrtßer  und 
massiger  als  der  erste  (Fig.  9»;.  Der  dann  folgende  Zwischenzahn  von  mäßiger  Größe,  darauf  der  dem 
i.  VoideraahD  u  GrBfie  gleidrfionunende  Hauptnhn  und  eine  «eiteK  Reibe  von  4  vendiieden  grofien 
Wangenaihnen.  —  Riefen  des  SchrUlappantes  etwa  16.  Ventraler  Ifandibularflnger  mit  3  an  Große  von  vom 
nach  hinten  nmefamenden  Zahnen. 

Das  F  1  II  1' t- 1 1 1- Ml  v.'il'it;  fehlend,  durc  h  ein  Bündel  von  4  oder  5  Iiis  zur  f  Ibr-rkittferspitze  reichenden, 
in  ihrer  Endhällte  dicht  tiederi^  gefransten  Borsten  ersetzt,  welche  der  inneren  Oberkante  der  Mandibeln 
aaliogen  (Fig.  9b).  Ventral  von  diesen  Bonten  folgen  die  Ihnlich  gebauten,  aber  kineren  Booten  des 
HnndbcaatMS. 

Metolanus  und  Titaia  des  Maxillarpaipns  didit  mit  feinen,  knnen  DomapitadKB  besetit,  swiacben 

denen  ventral  lange«  märhtiLre,  kiun  jjrst'.it^le  und  an  der  Tihin  fii-^t  d-rtienar'i;:^  /vlif.derl :r.r-;len,  dotaal 
gerade,  zugespitzte  Borsten  .stehen.    Daneben  linden  sich  ti  uli  einzelne  lange  llrannenli.iiin-  bez-.v  -borsten. 

Thorax  und  Abdomen  ebenfalls  auf  der  Flache  fein  kurz  domspilzig,  dazwischen,  namentlich  an 
den  Kindern,  lingere  DOmcben.  Zweite  Bancbplatle  dea  Abdomena  ohne  fteiaeh^  Tuhenbaarei  alle  Platten 
nnr  mRflig  dicht  fiein  gelbhaarig. 

Weibchen.  Die  Finger  der  Mandibeln  erscheinen  erhdilidi  kOner  als  beim  d  und  tuAat  g» 
bogen.  Die  Zähne  dc-s  dorsalen  Fingers  beginnen  daher  näher  der  Spitze  und  sind  auch  schärfer  ausgeprägt. 
Von  den  3  VorderzAhnen  ist  der  3.  der  größte,  der  mittlere  noch  deutlich  kleiner  als  der  i.  (Fig.  io>. 
Eigentlicher  Zwisdwnaahn,  Hanptzahn  und  Wangenaihne  ähnlich  wie  befan  rf. 


Digitized  by  Google 


28i  K.  KuinuM,  SkMpbn«  «14  Sollfagca.  go 

Du  dem  FtaceUoin  entspireciieade  Bändel  gefiederter,  bia  zur  Uendibetepitie  leicheoder  BorMen  feUt 
den  9t  11*'       gefiederten  Borsten  des  Mundbe&atzcs  sind  vorhanden. 

Metatarsus  und  Tibi»  des  MaxtMarpalpus  endiehf-n  df^  feinen  Be«atzes  kurzer  Domspit^chen; 
dafür  treten  zertttreuter  gealeUte,  längere  ßOrstchen  auf.   Zylinderborsten  und  Grannenborsten  wie  beim  o< 

Admlkh  «md  audi  Oberkiefer,  Thom  und  Doiaslplatten  des  Afadomew  nicht  diclit  und  fein  mit 
DofD^lictien,  eondera  seratveut  mit  Inmen  BoraieDliaamB  beaetit.  Bwiehpbittni  des  Abdomens  wie  beim 

fj  WHjt&ip  flicht  irelhhaarii;. 

Truncuslän^e  des  größten  6  l?  mm,  des  größten  y  22  mm.  Uie  Mel'tnoblo$sia'ArteR  haben  nur  eixte 
TkuncusUnge  von  7,  bexw.  II  mm. 
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P&eudoscorpionina  (Chelonethi). 

Von 

Albert  Tullgren. 

ExperiBMntaUUM  (Sct>wed«a). 
Kit  6  Plgumi  im  Text 

Dm  kleiae  Ifateritl  von  Catdonethiden,  &m  vm  H«mi  Pro£  Dr.  Lbomkabd  Scboltsk  heimgiebfacbt 

und  mir  von  ihm  zur  Bearbeitung  gütigst  überlassen  worden  war,  bietet  in  zwei  Hinvicbteii  Tatsachen  von 
latetesae.  Erstens  waren  bisher  aus  dem  durcbforschten  Gebiete  keine  Cbeloaetbiden  bekannt  und 
— eitena  babe  lek  5  vnn  dea  6  tiesliauiilMRa  Auen  all  neu  kongtstkaien  kaanca.  Vm  diesen  s 
neiieB  gefaSm  3  Arten  «iMr  an  gaaann  eOdafHIiMtiaclMa  Faniiengebleile  noch  nkbt  «meetnifleneD 

Gattung  an,  ich  meine  (Hpitm  »ehuUrei  n.  sp.,  niUns  n.  sp.  und  subgraiuie  n.  sp.  Die  übrigen  Arten  sind 
RepräspTitant(!n  der  artretchen  Gattung  Chelifer  (s,  1.).  Diese  Arten  bieten  jedoch  nur  wenig  von  systematischem 
oder  zoogecigraphischem  Interesse.  Nur  die  Art  Chdifer  tumdi/ertt»  n.  sp.  erregt  unsere  Aufmerksamkeit 
durch  ein  nqgewtthnlicbeB  and  chankleriatkdi  geformtM  Femnr, 


Chelonethi. 

Farn.  GhiMMilM. 

CheHfer  Gboffb.  (s.  L). 
CM^0r  tumuUferuB  n.  qi. 

(Fie.  i,^ 

MBnnrhTO  Qy.  Farbe.  Der  Cepbaloüiorax  ist  tabaksbraun,  am  Htnterrande  lehmgelb.  Die 
Ptadipalpen  siad  dankel-rotbimnn.  Die  Rddieoplatten  dee  Abdomeaa  hellbrana,  je  nüt  eiaem  dunklen  Pualrt& 

Dis  Beine  gelb  und  der  Bauch  blaß.gelbbraun. 

Mo  r  p  h  ol  ü  g  i  s  c  h  e  Merkmale.  Dr.-r  C  e  |)  h  a  I  o  t  li  orax  ist  ein  klein  wenifr  länger  als  am  Hinter* 
rande  breit,  mit  fast  parallelen  Seitenrändem,  und  vorn  breit  abgerundet  Das  Integuroent  ist  glänzatd,  sehr 
6in  und  gleidinittfiif;  granuliert  und  nüt  einfachent  aebr  kuixeo  Haaren  spMrlicb  bmUt  Die  erale  Quer- 
tut)»  vk  eebr  deutlich,  stark  nach  hinten  (pmcorva)  gebogen.   Die  zweite  Querfurche  ist  fast  onmfrMirh 

fwalMlw  I>tiikadii{Aa&  XIO.  11  BokaUs«,  famfeaaguriM  !■  «OdiUla.  t 

« 
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Zmm  «riibKclie  Augea. 

Das  Abdomen  ist  wenigstens  i..<>nial  so  lang  wie  der  Cephalothorax.  Die  RUckenplatien  I — X  sind 
alle  lon^itudin.il  geteilt,  sehr  fein  rhagriniert.  AUe  HMre  sind  sehr  kurz  und  einfach,  nur  un  Uinterende 
finden  sich  4  sehr  lange,  „laktile"  Haare. 

Die  Ch'el teeren.  Die  Tenuinalbonie  dce  beweRlichen  Fineera  relcbt  bb  mr  SpHi«  der  Gelea, 
die  riemlidi  Inm  «nd  in  der  distalen  Htlfte  mit  dnigen  verhältnismäßig  langen  Zähnen  versehen  ist.  Die 

Serrula  ist  von  ca.  IS  LiiirfUfn  gebildet.  Die  li.is.iSr:  L.-ur.clle  i>t  etwa?  ver- 
längert und  am  Rndc  hlatttürmig  erweitert.  Das  Flagekluin  besteht  aus  4  bonsien, 
von  wddben  die  erste  Bevate  am  Vordemade  der  disulen  HUfte  fein  gatbmt  ist 
Die  Pedipalpen  sind  bedeutend  länger  als  der  Körper.  Das  Integ^ment 
ist  überall  vollkommen  glatt  uni  glänzend.  Die  Haare  sind  kurz  urnl  pinfach, 
kürzer  ab  die  Breite  des  Femoralstielcheas,  nur  die  Finger  tragen  längere, 
i^iitile**  Himre. 

Der  Trochanter  ist  ca.  amal  eo  lang  wie  breit,  vom  fut  sMrker  eis  tiinten 

konvex,  ohert  in  der  di^^talen  Hälfte  maßic^  h!a?enfi^rmif;  erweitert.    Das  Femur 

Fig.  1.    Ckrliff^  tumutifrruf 

i>.a|i.  ({PedipalpiaidCepbala.  hat  ein  kurzes,  achwach  markiertea  Stielchen  und  ist  ca.  3,7  so  lang  wie  breit, 
thara»  (Vor.  3»)  AuAenrende  iit  ee  sdiwacii  konvex,  «m  Innenieiide  bat  ee  nebe  «m 

Stidcheo  eioeo  charakterietiecbent  kleinen  Knollen.  Vor  dicaem  Knolleo  ist  du  Glied  idir 

schwach  konvex.  Das  Femur  ist  ca  i  .!m3l  so  lang  wir  tlir  Tihi.T,  rtie  katiTn  nrter  nicht  kOrzer  ah  Hie  Finder 
ist.  Die  Tibia  ist  ca.  i,3inal  so  breit  wie  das  Femur,  »chmal  gestielt,  atn  Hinterrande  in  der  proximalen  Hälfte 
gerade  oder  fttifient  «ebioeh  konkav,  in  der  diatalen  HlHfce  aienlitdi  etark  konvex.  An  faneniande  ist  ein 
im  dblalen  Drittel  «chwach  konkav.  Die  Hand  itt  adunal  lud  ettvas  eehr«g  eUBmdK.  Die  Roger  eiod 
auffallend  stark  gebogen  und  klaffen  ziemlich  stark. 

Dis  Beine.  Die  Haare  sind  einfach  orter  fein  fre;,sii;it.  Die  Krallen  sind  ein&cfa|  wie  die  tenvino- 
latcralen  Haare.   Das  ,,taktUe"  Haar  des  vierten  Tarsus  vor  der  Mitte  mscriert. 

Mafia.  Lloge  dM  Cephalotboiaz  ofi6,  die  de«  Abdoaiea  ca.  i  nm. 

Länge  der  Pcdipalpenglieder:  II.  0,34;  III.  0,7;  IV.  0,58;  Va  047;  Vb  O^  mm. 

Fundort;  Südafrika,  Klein-Namaland,  Port  N'i  !;<  th  lApril  1905K 

Durch  die  eigentamliche  Form  des  Pcdipalpentemur  weicht  diese  Art  von  allen  übrigen  bisher 
bekannten  GM^fSH^Anen  ab. 

Cheli/er  »eyreyaltia  n.  «p. 
(Fig.  i.) 

WaibehtWi  Farbe.  Der  Cepbalolbocaz  iit  beHbrann,  etwas  dnnkler  vor  der  eialen  Querfiirche. 
Die  Pedipalpen  sind  rotbraun,  dklalwirte  rBdicher.  Die  Rackenplatten  des  Abdomens  «nd  last  oUvenlnaiin, 

und  die  Beine  sind  f^elbbraun. 

Morphologische  Merkmale.  Der  Cephalothorax  ist  ca.  i'.amal  so  lang  wie  am  Hinterrande 
breit  Das  bitegument  ist  Idn  und  legelnAfilfc  granuliert,  mit  sehr  kurMn»  einfiiclien  oder  ceilbnten  Haaren 
spdriich  besetzt.  Die  erste  Qucrturchc  ist  sehr  deotlicb,  sdiwach  nach  hinten  („procnm")  gebogen.  Die 
zweite  Querfurche  ist  nur  schwach  angedeutet. 

Zwei  wirkliche  Augen. 

Das  Abdomen  ist  ca.  3mal  ao  lang;  wie  der  Cepbalotboiax.  Die  ROckenplatten  rind  aUe  bn^sitndiaai 
(teteilt,  ond  das  Inteeoment  deraelben  iat  febi  netaflimiiK  skalpturiert  Die  Haare  aind  knn,  dnfech  oder 
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fein  gezähnt  Die  beiden  letzten  RClckenplatten  tragen  je  2  lange,  „taktile"  Haare.  Üer  Bauch  ist  mit 
USaena  und  sabireichcren  Haaren  beutst  Die  letzte  Bauebpktte  hat  *  „taktüe^  Hmi«. 

Die  Cheliceren.  Die  Gaica  ist  kurz,  an  der  distalen  Hälfte  mit  einigen  sehr  kurzen  Zahnen  ver- 
sehen und  wird  von  >lei  Tri  niinalhi-vrstc  fast  ülicrragt.  Die  Serrula  ist  aus  23  Lamellen  gebaut.  Die  bu^iiie 
derselben  ist  stark  verlängert.  Das  Flagellum  besteht  aus  4  Borsten,  von  welchen  die  etste  Borste  am 
Voniernmde  der  diitikD  HlHte  fcin  md  kniz  geiflhnt  »t  Die  tjiniiiw  interior  hat  4  ^eiHliote  Loben. 

Die  Pedipalpen  sind  kaum  su  Saug  wie  der  Körper.  Das  Integument  ilt 
überall  fein  granuliert,  am  stärkstpn  an  Jer  Innenseite  des  Femur.  Das  Integument 
der  Hand  ist  äußeret  schwach  granuliert,  fast  glatt  und  glAnzend.  Die  Glieder  sind 
mit  kunen,  einfiKben  tw  leni  geslboten  Hnren  spiillch  bcaetib 

Der  lan^;estielte  Trochanter  ist  am  Vorderrande  sehr  schwach  konvex,  am 
Außenrande  stärker  knollig  konvex  und  oben  am  Femoralstielchen  knollpnfijnnig 
erweitert  Das  Fcmur  ist  reichlich  a^mal  so  lang  wie  breit,  ungefähr  so  lang  wie 
die  Tibia  md  ein  kldn  weaiff  kOraer  «1«  die  Hand.  Am  Auftenraade  i«t  das  Fcnmr 

Fig.  2.  CitHfir 

äufient  acbwach  konvex  an  Innenrande  in  diirtilen  Drittel  sdiWMb  konkav.  Die    ^ai,u  n.  tp.  $ 


Tibia  ist  nur  wenip  hreiter  .il-*  -la"?  Femur,  am  Inncnrandr  am  Rnde  etwas  konlcav,     (^^Rr.  3a) 
am  Aui^rande  am  stärksten  konvex  im  distalen  Drittel.    Die  Hand  ist  ca.  l,&maJ  so  breit  wie  das  Femur 
tiod  ca.  i,teal  ao  lang  vie  die  adnvach  gebogenen  Finger. 

Die  B«in«.  Da«  Kfaktile^  Haar  des  vierteo  Tafsus  iat  liaaaL  Die  Krallen  rind  «uiMb. 

Maße     L,!lnt;e  dos  C(-|  halothorax  0,85,  die  des  Abdomen  ca.  2,5  mm. 

Uuige  der  Pedipalpenglicdcr:  II.  O^;  III.  0,72;  IV.  0,72;  Va  0,76;  Vb  O47  mm. 

Fundort:  SOdafrika»  sOdlidies  Hereroland,  Rooibank  (Mai  1905). 

Gh«!^  ^  timtMOHg  TULLOl. 
(FiR.  3). 

TmjMKKK,  Zar  K«aatni»  »uikreuroiAisclier  chelouediidea,  »i  llitliilaageB  ans  düt  KaturMUtttiiebiB Mm»—  Hanboiift 

Od.  XXIV,  11JÜ7,  p.  öS,  Fig.  17  a  und  b. 

Ln  oben  atieneD  Anbatn  habe  icb  j&ngat  dieae  Art  beacbrieben.  Zn  meiiKr  VeildgnDiK  ■tand 
damals  nur  ein  unreÜies  Weibchen  aus  dem  Kaplande,  Port  Elisidwdi.  jetst  liabe  ich  Gelegenheit  gubabi, 

noch  3  Rxcnifilarp  zu  unterTtuchen.  die  von  Herrn  Prof.  ScHt'LTZE  au5 
Sudwestafrika  erbeutet  sind,  unil  zwar  ein  Weibeben  und  ein  MJinnchen, 
deren  ftnfiere  GeiGbleditBOinniigen  völlig  ausgebildet  sind. 

Von  der  frOiier  veittffentliclileB  Beaclireibung  weichen  diese  Individuen 
nur  wenig  ab.  Die  Proportionen  der  Pedip-ilpeiiglieder  sind  fast  genau 
dieselb«).  Das  Integument  der  Pedipalpen  ist  aber  im  weiteren  Maß« 
granuliert  nnd  dunkler  gefitobt.  Dergleichen  adieint  die  Form  dar  Hnod  und 
dea  Tiracbanter  ««was  venchiedea  an  aefai.  Die  Baals  der  Hand  ichebit  bei 

den  vorliegenden  Kxemplareii  querer  abgerundet  r.n  sein,  und  der 

Trocbantcr  ist  oben  mit  einem  ziemlich  hohen,  konischen  und  spitzen    « üf*^ l'^USf^  """f**"  ^'•'^ 

9  FS%eip  (Vtag^  30». 

KnollOD  TCtsdMn. 

Die  GeoitalOOnung  des  M&nncbens  ist  nach  dem  OM,  NraMMtan- Typus  gebaut.   Die  Galea 

des  Milnncliens  ist  kurz,  nadelfbrmig,  unpezäimt  und  s'.ird  von  drr  Terminalborste  reichlich  flberra^jt.  Die 

Serrula  bat  beim  $  26  und  beim  i  27  (?)  Lamellen.   Das  Fiagellum  besteht  aus  4  Borsten,  von  welchen  die 

eiste  bei  den  vorliegenden  Exemplaren  am  Vorderrande  langgexlhnt  ist. 

II« 
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Daft  (Stdiftr  Iramai  Tdllcb.  dne  gut  getremilie  Art  iat,  bin  idi  jetit  ItbaneugL 
liftß «.  Ubige  des  CeplulotlKMraz  bdm  %  1,17,  beim  d  1,15.  die  des  Abdomen  beim  f  5,  beim  9 sJt  tmn. 
L»nc;r  der  Pedipalpenglied«rt  cf  H.  0,57;  IIL  OyQSi  ^V.  o^;  V«  lfi&;  Vb  Ot57;  $  IL  0^7;  ÜLOygs; 
IV.  0,95;  Va  0,98;  Vb  0,57  mm. 

Fundort:  SOdiinln,  Sttdlich«  Henroland,  Uitdraai  (Septnnber  1905). 

Fam.  Garypidaie. 

Olp(um  L.  K. 
Olplum  »c/tultMi  n.  tp. 
(Fig.  4). 

HlaiidMB  F«rbe*)i.  Der  Cqihalothonz  ist  bellbnun  0  mit  3,  oacb  vom  verwiiGhtai 
LiDgeatrdfen  von  dnnbelbnniiuir  Fwrbe.   Die  VorderAugeD  sind  «chwmx  wnnndeL   Die  Raclienpktlen 

des  Abdomen  .sind  dunkelbraun.  Die  Fedipalpcn  sind  bellbraun  mit  fast  schwaixar  Baad  tud  dumhel- 
bniaoem  Hüftglied.   Die  liellgelben  Beine  haben  dunl<eibraune  Schenkel  III  und  iV. 

Horphologitche  Meriimsle.  Der  Ceplialotborax  ist  ca.  i.smal  so  lang  wie  breit,  vor  der 
MitiB  miifillend  atarlc  nadi  vom  verjOnRt  und  bildet  einen  aiemlidi  langen  Cucnlhia,  der  am  Vordcmtnd 
schwach  aus^enm  i<it.  Das  Inti-i;umi;nt  ist  sehr  fein  cbagriniert,  kaum  glinzend.  Behaarung  iulkrat 
spiU-licb.    Keine  Anüeutun{{  von  Querturchen. 

Augen  4.  Die  Vorderaagen  sind  vom  VordcrranJc  des  Cucullu^  fast  um  jmal  iixren  Durcb- 
entfemt  Unter  aich  aind  die  Lateralaugeo  11m  ihren  Dtirchmeaaer  entfernt  Vorderaogen  «In  Idein 

weni"  ^roL^^•r  als  HinterauRen. 

Das  A  hil"  ni  en  ist  kurz,  circa  «ioppelt  so  tang'wie  derCephalo- 
tborax,  hinten  etwas  erweitert.  Die  kückenpiatten  siad  ungeteilt,  mit 
lern  ebagrmiertem  Integunient.  Behaarung  Snflerat  knn  nnd  apirüdi 
DieChnliceren.  Der  unbewcKÜche  Finger  am  Innenrande 
mit  5  ziert  Hi  l,  ^riit'cn  Zn'ircri,  Der  fifw ('"jliche  Fingrr  mit  piner 
Galea,  die  am  Ende  mit  einigen  sehr  kurzen,  fast  aufrechten  Zähnen 
versehen  ist.  Oit  Terminalborste  reicht  wenigatena  bis  znr  Spilse  der 

FiK  4  ülfnum  '  f  ..M  s     a  pirdtpalp  hinaus.    Die  Serrula  besteht  aus  ca.  19  Lamellen,  von  welchen 

und  *  Ccphalothorax  (V.  tRi  501.  die  2  I?!  terminalen  T.aii-...-!Icn  Uc\  >iti-.I.    Die  b.r-vilcn  derselben  sin  i 

kaum  verlängert  Das  Flagelluin  ist  v(m  3  zienihch  breiten  Borsten  zusammengesetzt.  Die  erste  Borste  hat 
Andentnng  von  eoiigen  winngen  Zahnen.  Die  Pedipalpen  aind  bedeutend  Inagex  eis  der  KSiper.  Des 
IMagmant  ist  gISnaeod,  auf  der  Tibfa  md  dem  Femur  außent  fein  grannVert  (besonders  oben).  Die  Hand 
schrillt  '  n  t  inrii^  <riatt  7\\  ^rin.  Die  Bdiaamng  ist  Mflerat  knn  und  apirlicb,  nur  die  Finger  tragen 
lange  Uauire,    Die  Haare  sind  eindacb. 

Der  TrodtenWr  ist  ftat  doppelt  eo  lang  wie  breit,  vom  adir  adnrach  Itonvac,  Unten  «id  oben 
•diwndi  Unseafifmiig  «ngacbwollen.  Das  Femur  ist  reichlich  $mal  ao  lang  wie  breit;  vom  Stiddien 
schwnch  distalwarts  verdickt.  Die  Tibia  i^t  kaum  oder  weni;;  kflrrer  und  nur  ein  klein  wenifj  breiter  als 
das  Femur.  Die  Hand  ist  bedeutend  kurzer  und  ca.  i,7mal  so  breit  wie  die  Tibia.  Am  Außenrande  ist  die 
Haad  aeiw  sehwadi  kanv«i,  fast  gerade,  am  Innenrande  atRrker  konvex.  Die  Finger  sind  ca.  igSmalaolang 
«ie  i&A  Band. 


i>  b  Alhelwl  (0^ 
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Die  Beine  lind  mit  eiiiftdiea,  Mlir  kirnen  HMrm  bddaid«!  tmd  IjiImb  eio&dw  KnOen. 
If  afie.  Llnge  da  Gepinlotlxinz  0^5,  die  da  Abdomen»  nm. 

Lange  der  PedipalpeiiK'ieder  1  II,  o.^Cj;  III.  i;  IV  0.0; ;  Va  0,721  Vh  0,85  mm. 
Fundort:  Südafrika,  Groß-Namaland,  Prince  of  Wales  Ba^-  (Mai  1903,  I  Ex.). 


Otphtm  M«en»  n.  «p^ 

W«ibdMtt(}).  Farbe.  Oer  Ceplialolhorax  ist  donlidbnnn.  Die  Hend  der  Fbdipelpen  fatHmlidi 
gefilrbt,  die  Finder  gelbrot  und  abriKe  Glieder  der  Pedipalpen  hellgelb  oder  wciSgeilb.  Dm  Abdomen  und 

die  Beine  sind  fest  weiß. 

Morphologische  Merkmale.  Der  Cephalothorax  ist  aur  ein  klein  wenig  länger  als  em 
Hinternuide  bieit  Die  fiiat  pamllelen  Seiten  sind  m  der  Mitte  echmcb  ebigedrOcIct  Vor  den  Augen  Uidet 
der  Cepbelotboriiz  einen  kncien,  «n  der  Mitte  ecbmch  anegermdeten  CocaUne.  Dn  glatte  und  Atmende 

Integismrnt  ist  sehr  spärlich  behanrt. 

Augen  4,  fast  gleich  groß,  unter  sich  tun  ihren  Radius  und  vom  Vorderrande  des  CuculliLS  um 
ihren  Itagsten  Querdnrchmeenr  entfernt. 

Das  Abdomen  iM  ca.  2,$mal  ao  lang  wie  der  C^helothonui,  am  breitaten  in  der  Mitte.  Dat^atie 

Integument  ist  Siißerst  Kiiarliil-,  unil  kiir^  h?>ha.ir?. 

Die  Cheliceren  sind  verhältnismäßig  klein.    Unterscheiden  sich  von  der  vorigen  Art  durch 
felgKOde  Merkmales  die  Tenninalborele  reicht  nur  em  wenig  aber  die  Mitift  der  Cialea,  und  die 
Lamdleo  der  Serrula  etnd  deutlich  litnger  (Serrula  von  ca.  18  Lamellen^ 

Die  Pedip  ilpeii  sind  beträchtlich  länger  uls  ili  r  Klirpir.  Da.'i  Inti!- 
gument  ist  glatt  und  glänzend,  mit  Ausnahme  der  Finger  mit  äußerst  kurzen, 
einfacben  Haaren  bekleidet. 

Der  Trochanter  wie  bei  O.  »ubtimät  geformt  Dae  Femnr  iet  ca.  4mal 

So  lan^  wie  breit,  am  Innenrande  in  der  Mitte  ein  wenig  konvexer  als  an  dem 
fast  geraden  Außcnrandc.  Die  Tibia  bedeutend  l<<Jrzer  als  das  Femur,  aber 
ein  klein  wenig  länger  als  die  Hand  oder  die  FmKer,  welche  fast  gleich  lang 

Flg.  $.    CHpw^  MMlfM  D»  ep^ 

eind.  Die  Hand  iet  ca.  l,Smal  ao  breit  wie  <fie  Tibia,  inmn  und  auflen  flot  «  Pedipaip  (V«tp.  3b),  h  Gsha 
gleich  konvex.  3"'- 

Die  Beine  sind  fast  wie  bei  Oipitm  Mtibgrtmdt  gebaut.  Ein  taktUes  Haar  da  vierten  Tanus  echeint 
zu  fehlen. 

Maße.  Utage  da  Cephalothorax  o,S7«  <Ue  da  Abdomens  1,4  mm. 

Länge  der  Pcdipalpenglieder ;  II.  0,34;  III.  0,64;  IV.  0,51;  Va  047;  Vb  0^45  mm. 
Fundort:  Sadafrika,  Gcofi-Namaland,  Lfiderilsbucht  (28.  April  1903,  l  Ei.). 


OJpiWH  »ubifrande  n.  sp. 
(Flg.  6). 

Obwohl  diese  Art  eich  von  den  O^'uai-Arten  beeonders  durch  den  Bau  der  CheUoenn  bettfchfUdi 
Onterscheidet,  muß  ich  aber  bis  auf  weitert-.s  Jicse!be  unter  diesei  GrittnnK  aufführen. 

Weibchen.  Farbe.  Der  Cephalothorax  ist  sehr  hell  weißgelb;  das  Abdomen  fast  weiß  mit  Aus- 
nahme der  beiden  letzten  ROckenplatteo,  die  dunkel,  fest  schwärzlich  geftrbt  sind.  Die  hellgelben  Pedi- 
palpen haben  eine  dunhelbvaune  Ibmd  und  gelbroie  Finger. 
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lHorphologUche  Merknalei  Der  Cephftlothorax  kt  ca.  %ji$mal  m  lang  wie  an  Hinter^ 
lande  breit,  nit  fast  parallel«)  Seilea.  Vor  den  Aitgea  ist  der  CbepbalottKxax  m  einem  knrcen  uodharciten 
Cucullus  verjüngt,  der  «a  der  lütte  eelmracb  «mgciendet  ist  Dee  statte  and  gUnaende  Int^euMatiiteeltr 

spirlich  behaart. 

Augen  4,  die  iVorderaagea  viellciclit  ein  klein  wenig  größer  als  die  Hinteraugen.  Unter  sich 
aind  die  'Aagen  kann  an  Ihren  halben  Radim  entfenit.  Vom  Vordenande  dea  Cephaloitbotaiit  eind  eie 
aber  reichlich  um  ihren  längsten  Querdurchmesaer  entfernt. 

Das  Abdomen  ist  ca.  3nial  so  lang  wie  der  Cephalothoru,  nacb  hinten  breiler.  Das  glatte 
Integument  ist  äußerst  spärlich  und  kurz  behaart 

Die  Cbelieeren.  Der  unbew^liehe  Finger  bat  am  lonenrande  an  der  Spitoe  3  «iacige  SÜm 
öden  KOfodien  .und  nnter  dicaen  noch  5  ZShne,  die  ziemlich  groS  atod.    Die  Lamina  exterior  ist  gtit 


entwick<?U  Dci  heweE;l!chr  Finp^er  hat  eine  lange,  gebogene 
Spitze  mit  emem  Subapikalüahn  (i*).  Die  Galea  ist  ziemlich 
laiiKi  an  Ende  in  3  feine  Spitien  xeiqMlten.  Die  Tennfanl- 
borste  ragt  kann  zur  Spitze  der  Galea  hinaus.  Die  Serrula 
besteht  ans  m.  10  I.amellcn,  von  welchen  die  2  terminalen 
Lamellen  frei  sind.  Die  basalen  Lamellen  smd  nur  wenig 
Ungar  alt  die  teminalen.  DaaPlagellombeiielitaua  3  Boraten, 
von  welchen  die  erste  und  lAngste  Borste  am  Vorderrande 
fein  gezähnt  ist.  Die  Cheliceren  sind  sehr  groß.  Dt-r  .Ab- 
stand zwischen  der  äut^en  basalen  Ecke  ist  fest  \  so  lang 


icÄeS  w''^'''^*'^^'^^'  wiederHiaten.ndde.Cephatetbo.axi). 

Die  Pedipalpen  sind  uagetthr  so  leng  wie  der 

KSrper.    Da.s  Integument  ist  srlatt  und  mit  .^ll.snahmp  der  Finger  mit  äußerst  kurzen  Haaren  bekleidet. 

Der  Trochanter  ist  fa.st  birnfbrmig,  am  Ende  fast  gerade  lund  »cbrAg  abgeschnitteo.  Das  Femur 
iit  ca.  4i5mal  lo  lang  wie  breit,  etwaa  Unger  ala  die  Titria.  Ea  iit  in  der  pranmalen  HMAe  etwa«  gebogen, 
nadi  dem  diüalen  Ende  verdickt  Die  TIbia  ist  ol  jnal  ao  lang  wie  breit,  am  Inaeniande  tut  gerade  oder 
sehr  schwach  konvex,  distaKvarts  schwach  konkav,  am  Außenrande  rfistalwart.s  .schwach  konvex.  Die  Hand 
ist  ongeßlhr  so  lang  wie  die  Finger,  kOrzer  als  die  Tibia  and  am  Innenrande  konvexer  als  am  Außenrande. 

Die  Bein«.  BMtefib  der  LingenveifalltniaM  siebe  die  Ibfie.  Daa  glatte  Int^cnnent  iat  mit  innen 
Haaren  beaeut.  die  «n  der  Unteraeite  der  Tanen  faat  atacbelflirmig  und  paarig  oder  redwoArmig  geordnet 

aind.    Die  Klanen  .simi  sehr  klein  und  i^infach.    Fin  taktiles  Haar  a-n  vierten  Tanna  aäieint  lU  fehlen. 

Maße.   Der  Cephalottiorax  0,79  und  das  Abdomen  2,37  tnm  lang. 

Linge  der  Pedipalpengliedert  II.  o^aS;  lU.  0,91;  IV.  0,76 ^  Va  0,66;  Vb  0,66  mm. 

iJage  dea  cnten  Beinpaarca:  Femnr  I  o^;  Femur  II  0,23;  Tibia o^aS;  Tanna  I  (N3s;  Tarans  II 
fl^l7  mm. 

Länge  des  vierten  fieinpaares:  Trochanter:  0|3;  Femur  o^;  Tibia  0,166;  Tanna  1  0,3;  Tanns  n 
0,22  mm. 

Fnndort:  SOdafiika,  Kalahaii,  awtsehen  Kang  und  Kbakhea  (Deaember  1904,  i  EaO^ 

I)  Die  CfaelicercD  «lieiier  Art  tbaebi  vieUekbt  deajenigeii  diai  Olp.  erauimanum  BiLZ.  VcTgL  A.  TmxOBKK,  Zur  Keoabus 
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Insecta. 
A  Apterygota  (2). 


Thysanunu 


Per 

F.  SUTWtrl. 
Coa  Tftvol»  XII— XVIIt. 

n  Prof.  Dr.  L.  Schultze  raccolae  durante  il  suo  viaggio  neli'  Africa  meridionale  dodici  specie  di  Tisanuri 
appartmmti  tutti  alta  famiglia  Lepismatidae.  Tra  essi  ho  trovato  bec  otto  specie  nove  e  due  generi  novi, 
dei  quali  uno  {DimUelmn}  merita  speciale  menzione  per  essere  di  stnittura  assai  particolare  e  simUe  al  genere 
Ämurikiu  Emcb.  delk  Indie. 

Faso.  LapilllMlillM. 
L  Ltpttma  tHegoHtt  Esch. 

t.  Ltfiitma  hrtmmai  Ekh. 

Ho  t1b(o  dt  quMt*  spede  wiltMito  an  i  ftioTwie  concordanle  per  1  moi  ctnttleti  «bbastann  b«M 
colU  dwciiiioDC  data  dall'  EaCBmcu. 

t.  Ctmsl^lwma  tongieaudatu  EacB. 
Per  locaüa  h  indlcmto  aoltaiito:  S.  Africa. 

Di  questa  specie  il  Dr.  Schultze  raccolse  esemplari  nelle  seguenti  localiU:  Klein  -  Nuuüand : 
Kamaggas,  Steinkopf;  Kalahari;  Kang-Khakhca,  Sererelela;  Grofi-Namaland:  Rooibank,  Knbob. 

4>  CUftuHtpttm«  Urebrana  sp.  ju 

$.  Corpus  sqnainii  den  u  da  tum  pallidum,  squamis  dorsalibua  (in  aleol)  Mrä,  ^onoe  quam  äbdoimQ 
parum  latiore.  SquaniRf  fFi?.  i~2>  forma  varia,  majores  loagiorea  quam  ladoies  ouiit  0>a6oXiS6X  omnM 
rmdiis  pervalde  approximatis  instructae. 

Caput  quam  diacaz  panun  miiraa  latnm,  amtioe  findcttlb  aetaram  Av«igcntiiim  bitmctnii. 

OenU  bene  evoluti,  parum  prombuiU. 

Antennae  in  M«mpUs  Ijrpicb  band  iategiae^  oerte  loafpMS,  attemwta^  asticalo  ptimo  quam  aecnadva 
duplo  breviore. 

Fa^H  raanllaRa  (Fig.  3)  longi,  tennes,  vii  attenuatL 

I»  .  ÄiiotaniiMi" 
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Palpi  labiales  (Fig.  4)  aitienlo  nltimo  introntt«  valde  dOanta^  duplOk  vel  macb,  in  apiee  krtioi^ 
quam  longiore. 

Thorax  (Fig.  5)  quam  abdomcn  parum  latior,  lateribiu  parallelis,  tcr^'itorum  mai^inibus  latenübaa 
8at  oonvexis,  aetarum  pectinibus  instructis  et  roargioc  pt^lico  setanim  pcctine  subiaterali  instructo. 

Memteni  pan  median  (FIbi  6)  masna,  paium  «d  baaini  laltor  quam  loogior»  paittm  porticam 
versus  gtadudm  parnnt  anguttaia,  m  mifiguie  poatioo  Bon  vel  m  aimiata,  utrimqaie  »etaiuiu  |iecüaiiiu 
duobn»  aucta. 

Pedes  cfr.  Fig.  J, 

Abdomen  paitem  poetkam  veraus  giadalim  panua  angnsUtuoi,  ter^plo  priaw  tantnm  aeianun  peodiije 
laterali  imtniCll^  teighis  2—5  praeter  seUrum  pectinem  lateralem  utrinqoe  Mtamm  pecttniblia  4iioIni%  tefjptia 
6 — 8^  praeter  SPtanim  pertinttni  lati;ralem,  pectinc  dorsali  aurtis. 

Urotergicum  decimum  (Fig.  8)  magnum,  trapezoideum,  magis  quam  Vt  basim  latius  quam  longius 
aagulis  posticis  ratBodati%  et  utrimque  aetaram  pectnie  inalrnctuni. 

Urosierna  3—7  postice  aetarum  pectine  panro  medlano  et  pectiae  latefali  imtmela. 

Slili  in  segmentis  8 — 9  sistente«,  longi. 

Urostemum  octavuni  (Fig.  9)  ad  stili  latus  intemum  sctarum  pectine  instructum. 
Snboosa«  leguienti  wmL  {Fig.  9)  parte  postka  inMiia  triancalari,  breri,  quam  atilaa  ejoadem  seg- 
menti  nuigis  quam  daplo  brefiore,  tetosa.  Oropodtox  (Fig.  9)  aat  tennis,  attemiatns,  apieem  atOocnm  aeg^ 

menti  noni  attingen»,  valvnli'^  siipcns  qnam  infrrac  mapi"?  elonga^ae,  in  npice  aeutis,  spiniformibus,  OVOpOdtOV 
totus  pseudo-articttlatuä  et  aetia  plunbuü  subulibus  antrorsum  aliquantum  directis  injitructus  est 

Cent  cvte  longi,  aed  u  eieujplis  typicia  plus  nürnuve  mttlilatia. 

^  Stüonim  etlam  paria  duo. 

Subcnxan  >(';rnirnti  nnni  (Fig.  10)  ut  in  femina  canfwinatL 
Prnis  iFig.  loi  lirevis,  craasus;  paramera  nuUa. 

Long.  corp.  13,5;  lat.  fhoncis  3,1;  long,  anteananiin  ? ,  palpi  manillaris  1,80,  pedum  parü  teitü  6, 
cetooran?. 

Habitat    Kalahari:  Kbakhea-Kang  et  Scverelela-Kooa. 

Observatio.   Speeles  hacc  Ctmt.  kurgiomami«  SiLV.  prozinui,  aed  urostemis  setarum  pectine  mediaoo 
imtnictis  et  nrotergiti  decioii  forma  mas  disthictus  est.  Femina  CHeN.  targionUuwe  ignota  est 
Ovopoaitor  apedei  hie  descriplae  apice  aeuminalOi  apinifimm  mvlli)  peenUaris  «st 

Fxempla  exKalahart:  Kan(T-Khakhca  et  eX  Lüderitzbucht  nnti^  omnihns.  nunnero  setarutD  pautinuin 
dorsalium  abdomioalium  excepto,  cum  exemplia  Qrpicis  speciei  bene  coiigruunt  (cfr.  Fig.  11—14}. 

Kota  difeentialiB  vaiielatia  eat:  Urolei|i;ila  »--f  aelamni  peetinitniBf  danalifaiis  ntrioque  dwibu  «t 
aetanun  peetfne  etiam  bitenll  TCotiali  iostructa. 

S.  Ex  ret^ionibus  dictis  maren  vidi  stilorum  paiibas  duobltS  nwtfWCtOS,  «t  aUot  («X  STSfdala  «t 
Lüderitzbucht)  stilorum  pare  uno  (Fig.  15)  gerentcs. 

Bk  Cüwwtojtlaiwa  parMiptumla  ap.  d. 

{f.  Coiporia  oolor,  fofma  et  aeiaiun  damaUam  dapoaitio  ot  m  specie  pneoedeatL 
Antenoa«  loagae,  atteniiatae,  quam  corpori»  loogitodo  «Uquantnm  longioras. 
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^  Tliyiwiiim. 

Palpi  maxilUures  kmgi,  tamea  et  aliquADtum  attenuatL 

Palpi  labitlM  (Fig.  i6)  «riieulo  ollbiio  mmommi  aliqiuBiiun  prodnelo,  c.  V«  hticxe  quam  loogiora. 
Thorax  quam  abdonMit  parum  latior. 

Nfetaj^trmi  pars  mediana  (Fig.  17)  magna,  parum  ad  basim  latior  quam  longior,  partem  piTj^fefiiff 
veraus  gradatim  angustata,  postice  sat  rotundata  et  setarum  pectinibus  duobus  latis  instructa. 
Pete  cfr.  Fig.  18.  Tübik  interne  tamtiuB  aetb  robuartis  «et  toqgis  3+9+3  faMmct«. 
Urotetgilum  decimnni  (Fig.  19)  trapezoideun,  duplo  ad  brahn  lAtins  quam  langhiei  poetioe  lecle 

tntncatum,  utrimqoe  setanim  pectrue  instructum. 

Urostema  2 — 7  setarum  pectine  raediaao  et  pectine  laterali  instructa. 
StilonuD  pMte  doo. 

Sobcoxae  segmenti  nooi  (F^.  30)  parte  poatica  mteraa  triangnlari  quam  itilna  efueden  ecsaaeMi 
magis  quam  duplo  breviore 

Penis  (Fig.  20)  brevis;  paramera  nuila. 

Ceiei  loogi,  in  «wniplo  ^pico  hmd  integri,  quam  corporia  longitodo  parum  l)ie»iuiea. 

LoQg.  eorp.  mm  iii5;  bL  thontc»  y,  long,  anteoniirum  13,  palpi  malillimB  3,1,  pednm  paiia 

tertii  6,5,  cercorum  (7  —  ?). 

Habitat.    Esemplum  deschptum  ad  Steinkopf  (Klein-Namaland)  collectum  est. 

Obaervetioi.  Spedea  liaee  apedd  praeoedend  piosima,  aed  palpi  labialia  et  nm»^  dedod  fun« 
et  pieeauliiii  pedam  anoaton  bene  diatincta. 

<.  (Heitol^imna  eowitM  sp.  n. 

%  Corpiu  snpra  nignun,  anbtaa  feaoan,  aedael  antennU  ful vo-fein^EiDeii,  oenaa  fmä»t  falwKfeRngineQ- 

Wmulatis,  partem  posticam  versus  jjrs'lati"'  p^nim  maj^is  antrustitum. 

Squamae  forma  varva  cunsueta,  radtis  pluribus  approximativ  instructae. 

Caput  indcuiia  aelaram  divefgeatinm,  qnoram  diio  anbuediani  fironulea  annt,  iaatmcsiii». 

Oculi  sat  parvi. 

Antftnnae  in  exemplo  band  int^gpue,  quam  cwporis  kngitudo  magia  quam  dnpto  brenoieaii 
multo  attenuatae.' 

Pal|»  mazülana  aat  bievci  et  tenaeai 

Palpi  labiales  (Fig.  21)  articnlo  idtimo  intromun  dilatalo,  c.  V«  latiot«  quam  laagMifie, 

Thorax  (Fijj.  32)  quam  capnt  panim  latior  et  partem  po«ticarn  versus  parum  angustatu55.  quam 
abdomen  pauUulum  latior,  tergitis  lateraliter  setia  marginalibus  et  setarum  pectinibus  submarginalibus,  et 
postice  aet*  «nblaterali  longa,  robnau  anctia. 

Metaalemi  pan  mediana  (Fig.  33)  «ubtriamgolaria,  parum  ad  baaim  latior  quam  longior,  aetia  aaigi- 
nalibus  et  setarum  pectiniboa  duobm»  »«da. 

Pedes  cfr.  Fig.  24. 

Abdomao  pertoa  poaticam  «erana  gndMim  panim  magis  anguaiatum,  teigitiB  3—5  (Fig.  35)  piaeter 
■Hainm  pectinem  laterali>ventra)em,  pectine  aetia  tribua  aubla.ferali  et  pectine  aetb  dnotma  eobmediano  inrimdb, 
ttfgitis  6—8  pectine  sublaterali  destitutis. 

Urotergitura  deciraum  (Fig.  36)  sat  longum  et  latum,  parum  magia  quam      ad  basim  latius  quam 

longioa,  partem  poetkam  verms  gradatfm  partim  aagoatatum,  poatice  lale  ratmidatmB,  aetia  marginalibu* 

et  atritnqua  eetarmn  loiigaiumi  roboalaram  pectine  aaboHurgiaali  imtmetum. 

13* 
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Unstema  3—7  aetanm  pectioe  mediNoo  et  pectine  latenli 
Stilanni  paria  dua 

Subcozae  «egmenti  noni  (Fig.  2-)  purte  poitica  inteni*  tnaqgulah  aat  acuta, 
^asdeoa  segmentl  uagk^  cjuaui  dupio  breviore. 

Ovopositor  (Fig.  27)  tenuis,  perlongus,  apicem  stilonmi  segm an tl  noni  apatio  perlongo  superans. 
Card  in  cnmplo  lypioo  aurtilati,  aat  longi,  attoitiiatL 

Long.  corp.  mm  6;  lat  ttiontda  i,s;  Ions.  aniMinanini  24«  palpi  aiaijllaria  Oyg,  padom  paiii 

lertii  3,2,  cerci  meiliani.' 

Habitat.    Kxeraplum  descriptum  ad  Steinliijpf  1  Klein-Namaland >  collectum  est. 

Observatio.  Spccies  hoec  iater  species  sectionis  Cktt.  tarjfionii  colore,  urotergiti  decimi  forma  et  ootis 


7«  Owiglqplamg  aaftuttaal  «p,  n, 

9.  Corpiu  aqaamb  denudatum  paQide  teneom,  tqnauda  fulvescentilnia,  lateribtumibpatallelisi  Üioiace 

quam  abdomen  paullulum  latiore. 
Squamae  forma  consueta. 

Caput  quam  tborax  panim  minus  latum,  actis  consuetia  inatructum.  Oculi  sat  mai^ni  et  sat  prominiili. 

ADtennae  in  ezenipls  oomflnii  plua  nnraava  mutilalae,  aneouatae,  quam  coqwris  lougitudo  bmiom^ 
aitienlo  primo  quam  aeenndna  nuigis  quam  dupte  longiote. 

Palpi  maxillares  (Fig.  38)  sat  breves  et  tenues. 

Palpi  labiales  (Fig.  29)  articulo  ultimo  subovali,  etongato,  magis  quam  Vi  longiore  quam  latiore. 

Thorax  (Fig.  30)  quam  abdomen  paullulum  latior,  pronolo  antice  parum  angustato,  tergitts  omnibus 
postice  setis  duobus  sublateralibus  et  setis  lateralibus  et  sctarum  pectinibu«  submarginalibus  latemlibus  in- 
■trucdi.  Maia$terai  paia  nediaiia  (F^.  31)  aubtriangniariii,  vis  ad  baalin  lalior  quam  loiiglor,  poatkeMtmun 

paetüiibus  duobus  aucta» 

Pedes  cfr-  Fi^f.  32. 

Abdomen  partem  posticam  versus  vix  angustatum,  tergitk  2 — 6  praeter  setarum  pectinem  laterali- 
venmln»,  ntrimqiM  aatarum  peetialbw  dnobua  inttructiii,  togiia  7— S  aetanmi  peeliiie  donall  aubmediiino 
pnwtar  veotialeBt  et  targitum  primuni  tantnm  pactine  venttalt  aucto.  UrotergiCum  dedmnm  (Flg.  33)  per- 

hreve,  latin^^culum,  fere  */,,  ad  basim  latius  rjuam  lonptu?^,  transvcrw  subsemielüpticiim,  praeter  setas  margr'^ales 
postice  utrimque  setarum  (2—3)  pectine  instructum.  Utosterna  2 — 7  (Fig.  34)  setarum  pectine  m«liaiio  et 
pectine  laterali  inatrueio;  mraatemam  octavum  (Fig.  34)  tnitum  aeianioi  peetfae  lataiaU,  ttOb  dettttutum. 

Uioilemuni  nonuni  (Fig.  34)  aabooaurum  patie  poilica  ntema  tnaogulari  quam  dilna  ^utden 
■egmenti  nagia  quam  dnplo  bieviova. 

Ovopositor  (Fig.  34)  tenuis  quam  gtilorura  segmenti  nooi  apex  aUqWHttum  longior. 
Cerci  in  oxcniplis  typtet!;  plua  minuave  mutäati,  attenuati;  oerd  laterales  faaai  aliqnaatnm  cmisa, 
crassiore  quam  basis  cerci  mediani. 

Penis  S  (Fig.  3$)  Imvia,  pannien  nulla. 

Long.  corp.  um  SS  l*t>  titocada  1,1$  long,  airtynaamm  (ßA—)^  pelpi  amiillaiiB  0^91;  pedmn  paria 
tertU  3,19;  oereoruitt  )?. 
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«  nimm».  ms 

Hafailit  Eieaipl»  nooiuina  «d  Steiakopf  (Klain-NAinailMid)  eollacift  raat 

ObMTOtia  Spedes  baec  sectioai  Okm.  lOMm  Dof.  pertinet  e»  ftOonmi  ntuiMto,  Ufotergiti  dedmi 
fomw  iMc  am  ootii  dita  bene  dirtinito  est 

&  SSkermoMa  «f  yjiMae»  (Lucas). 
Kkin-Naiiialuid:  Emma^gm,  SloakopL 

Quertu  qieck  fino  ad  cm  an  conoeciuta  solo  dell'Afirica  setteatiiocuüe->onenlale. 

CotpnB  squamis  et  setis  nonnullis  in  seg^iiiflMonm  pWtC  potttcft  diipdtitw  lattoUCtUHL 

Squnmac  pluriradiatae ;  sctac  brcves,  plamatae  vel  ICIIIHIIIO. 
Caput  (Flg.  43  et  50—51)  oninino  vel  fere  a  pronoto  obtectuiD. 
OcuU  idrant 

Antennae  breviores,  articalis  a  aeptia»  in  articulinii  diviiu. 

Palpi  iiiaxillfires  (Fig.  40  et  35)  tenues,  5-artirulati 

Palpi  labiales  (Fig.  41  et  $6)  4-articulati,  articulo  ultimo  quam  ceteri  latiore^ 
Tbocut  qMMt  «bdonnn  pwim  ]a.iaor  et  cum  eodoi  gadaiim  ccnjiiiMftii. 
PHBteraoB  madivm  la  prooeanmt  brevem  aetigefum  pcoductum. 

Pedrs  practarso  simpliri  instrurri. 

Urotergitum  decimum  latum  et  longum. 

Cerct  nulli  vel  in  MgueDto  doqo  tantum  üieiitaa. 

Ovopoaitoir  tenuis. 

8'  Ptei*  brevis;  paramen  atiUa. 

Obsen'atio.  Genua  hoc  geoeri  Ltfimima  Gbrv.  proziDiiiiB,  aed  capite  obtecto       feie  pnaeftlai 

distinctum  est. 

f.  JühmkAIm  «Mltfbmi  ap.  n. 

$.  Corpus,  squamarum  maxima  parte  denndatmn^  sabtermm  vd  iqnamis  (in  aloool)  fnlvisi  thonue 
cum  abdcMBtae  gfadatim  bene  «oniimclo,  amtioe  rakuadatiiin,  poatioe  gyadatin  panUidniii  angHlin.  Sgiymiaf 
fbraw  varia,  pluriradiatae«  mafginv  poatidi  ttiptnrum  (Rk.  36)  duplo  longiiiraalquaai  laliana,  poatice  leem 
truneatae,  360  X 1307^- 

Caput  brevi  apatio  aupra  manifeatum,  in  parte  postica  a  pronoto  obtectum,  in  parte  antica  frontis 
Wtia  breviBsiniia  et  In  frontia  margine  ad  antennaa  aetfebreiribus  anetnm,  iromdSwlarma  fede  aupera  externa 
Mtb  noniwlbs  tat  biwtbii%  lotimliii  plnuuttis  aiicta» 

Oenli  aal  nwgni,  capite  retraolO  •  praooti  lateribus  obtecti. 

Antennae  (Fi^.  37!  breviores.  fjoam  coTporis  lonfjitiuio  imilto  (in  exemplis  typicis)  quintiiplo  breviores, 
tenues  et  attenuatae,  15-articulatae,  articulo  primo  quam  secundus  aliquantum  longiore,  articulis  cetehs  a 
«aptigio  in  aiticoliiiia  diiim  «t  «etia  «t  tamXßtt  «t  Sg.  deanonatn^  vMncSa,  aad  oette  putim  afaeuplia; 
■rtknlaa  lo  cxemplit  ^ppkit  «ItfiniM  alateiM,  nJM  haiid  nltuDua  mm  vldetnr. 
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3g6  F.  9a,Ymu,  g4 

llandibulae  cfr.  Fig.  38—39. 

Falpi  nmiaiaica  (Flg.  40)  brave«,  tonm«.  «tknlo  ultimo  quam  peanltiiinu  pamm  laogitn& 

Palpi  labiales  (Fig.  41)  articulo  penultimo  in  apice  tarn  lato  quam  articuli  ultttni  hasis,  articulo  ultimo 
latiore,  fere  daplo  latiore  quam  loogiorc^  in  apice  rotandato  et  wraillis  outnerosis  (c  la)  seta  brevi,  robun« 
ezteme  constitutis  aucto. 

Thons  (Fig.  42)  quam  «bdooiea  paniin  latkr  Md  com  «ödem  gmditfm  ooBjiuwtH«  «t  quam  iden 
Mgia  qnam  dnplo  brevior.  Pronotum  putem  rnntkam  veistu  parom  HnRMtatwm,  twugfne  anttco  Ute 
rotundato,  capitis  paitein  poatkam  obiccaia. 

Prostemum  CFifj  43)  mridium  in  proecssitm  hrrvcm  ^uhtriar^larem,  setis  nonnullis  plumatis  instrue- 
tum,  productum.  Metasterni  pars  mediana  (Fig.  44)  sat  magna,  subtrianguUris,  panun  nagis  quam  ad 
bniai  latior  quam  laaf!ior,  ia  apioe  aelk  nonmiDia  tat  Uii^{ii»  fobtiatia,  plumait»  imlnulB. 

Pedea  cfr.  Fig.  4$. 

Abdomen  partem  posticam  versus  gradatim  parum  tnagis  angustatuin,  teigitis  (Fig.  46)  praeter 
squamas  s«tis  3—3  latetalibu«  et  seta  aublateiali  poaticis  (in  eumplis  OrpiciB  abraptia,  aed  ceite  ktngi^ 

robustis  et  ^erratisi  uijitruuLis. 

Urotergitum  decimum  (Fig.  47J  iongum,  latum,  fere  tarn  longum  quam  ad  basim  ktam.  tantiiiB  poitiee 
paollidimi  anguatatom  et  in  angidia  lale  rotondatniB,  maiKiaiboa  lateralibua  et  poaticb  ialenlibaa  aetia  kmigii 

robiutis,  brevissitne  Serratia  auctis  ttec  non  squamit  latis  et  longis. 

Urosterria  2—8  utrimque  setis  3 — 4  longis  robustis  in«tructa. 

Urostemum  nonuro  (Fig.  48)  stilts  sat  Jongis  instructuro,  subcoxaruni  parte  postica  interna  triangulaii 
quam  atiliis  fere  dupio  brenore^  aetis  iongü  robmtia  «ediL 

StOonim  apex  aetSa  3—3  brevibos,  roboatia,  braviter  aemtis  faMtmetna. 

Ovopositor  (Fig.  48)  tenuis,  apicem  partis  posticae  intemae  subcoxarum  parvo  QMMlo  aspenna. 

Cerci  (Fi^r.  42)  bieves,  attenuati ;  cerci  laterales  apicem  urotergiti  decimi  parvo  spatio  superantes, 
cercus  medtanus  quam  laterales  aligiiantum  minus  quam  dupio  longior,  articuk>rum  basi  multo 
anguataia. 

d*  SubcoMTuni  Mtmenti  noai  pan  poatka  interna  (Fig.  49)  tHangularla,  quam  atilna  dupio 

Imvior. 

Parair.era  nulta  (saltem  in  exempliä  lypicis  indistincta). 

Long.  corp.  mm  6;  lat  tboracis  1,7,  long,  anteonanim  14,  palpi  iMiiliariaQ^^  p«lum  paris  tertii  aA 
«eroonm  latoralfaim  OfjS^  oerd  aMdiaai  13. 

Habüafc  LOderitribodit  (Angia  Pequen*)  a  PiiDoe  of  Waka  Bay. 

Ifi.  Monaehina  »ehuUmoi  ap.  n. 

$>  Corpua  aqnamis  denudatum  ochroleucum  vel  ochraceum,  elongatum,  antice  rotondRltlDi,  pfflirtirp 
ailg|ll8tatuni,  thoracp  qnam  ab.ii.mcn  aliquantum  latiore  sc.A  cum  ror!(!ni  gradatim  OODiuDCtO» 

Caput  a  doi-^o  (Fig.  50  — >l)  non  vcl  vix  distinctum,  a  pionoto  ohtectnm, 

Antennae  breviores,  tenues  et  attenuatae,  quam  corporis  longttudo  magis  quam  triplo  brevioreSi 

i8«tictilatu»  arlknlo  primo  quam  «aoandn*  pamm  breviore,  aitkoii«  celeri»  «  aeptbiio  In  artieidiDia  dltriaia, 
■rticelo  ultiino  <F%.  52)  fbva«  oentrali  at  aetit  s-6  maq^nalibiiB  mpkaBbiia  iiMacto. 
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Ibuidibidae  cfr.  Fig.  ^—54. 

Pilpi  DinilUra  (fig.  SH  «  ttiMi«^ 

Palpus  taliiia]ia(Fig.sifi)iftieiiloiilliiiioaliqiiaDlm  maaMM  nnmewh  «picililwn 

instructo. 

Tbottt  (Fig.  50)  quam  «bdoateo  ■ligiumnim  ktiar  «t  magü  quam  duplo  biwnor  et  com  «odam 
gmdiitiB  «Nuunctas.  Pronottun  «ulk«  rotundmin,  capnt  omnino  vd  fiere  obtegtuft. 

PnHMmnni  (Fiir.S7)  mBdium  in  pmcciiaD  bMvaiD,  wbtriKDgabmii,  Mt»  mmBOn^  rabuilii,  acnatiB 

imtmcttini,  produelum. 

Metastemi  pars  mediana  (Fig.  58)  Mt  ma^a,  triangolam,  «liqnMMOin  tA  iMlfan  IftÜOr  quin  loogior, 
in  apice  seüa  (in  excmplis  typicis  abrupös)  instructa. 

Padn  cfr.  Fig.  59  (actis  majoribut  ocite  longis,  robtutis,  semtis,  in  acemplu  typida  ntM-uptis). 

Abdonran  parttm  poitiouii  venus  jpwfatim  nMgii  angintaitani,  in  tctgili»  setis  damlilN»  nl  in  ipeci« 
ptaecadwti  ditpovii*  «uctuni. 

Drateigitum  dnciniiim  (Flg.  fo)  umgama,  tMU  loagiim  quam  latBo,  pOBtice  panllalnni  inputiAnmflt 
liiliisime  rotundatum. 

Urosterna  2— S  posbcc  utnnquc  setia  tnbus  leerte  robustis)  instnirta. 

Urosternum  nonum  (Fig.  61)  stilis  destitutum,  subcoxaium  parte  postica  interna  ab  ext«nw  sina 
perpano  diatiocta,  paiilliiliun  ekwgatn  et  aoguatata. 

Oropoiitor  (Fig.  61)  Mnvii  «piccm  sabomiinnn  t^gmanti  dooi  innd  lapentniw 

Ceid  in  «mnpli«  typida  pln»  mmuave  abrnpii  aed  aiadem  q^adoi  pcaacadantla  liinika  auat,  brtvaa, 

attenuati;  cerd  latCfalas  qtt&m  medianus  aliquantum  breviores. 

irf.   SuTxroxa«  «e^enti  noni  (F'\fr.  62)  stiUs  destitatae,  poatice  aubtxiaoguiaraa. 

Penis  breviä  orassus;  paramera  nulta. 

Long. corp. nun 5,5;  lat  Übomhtji;  hag.  «atennarun  1,7,  palpi  nuoillarit oyfis,  pedinnpari^tetlü3, 
ceraorani  latonliinn 

Habiut  Exempla  nomnulla  ad  Laderitzbucht  oollecU  sunt 

Ohsen  atin.   Species  hacc  cnrporit  fbmta  et  colore  at  znagnitudine,  |WM*Jiini  alüonun  nfaaeDlia  a 
apede  praecedenti  distioctiaaima  est. 

Gen.  JHnatelura  nov. 

Corpus  in  dorso  valde  vel  bene  convexum  setis  et  saltem  in  parte  antica  s^pnentoram  abdominaiitim 

Caput  anpfa  bnpectnm  (ßig.  (8)  e.  Vt  ad  baaim  latiiiB  quam  Icaviiis,  fronte  b  parte  mndiana  ali* 
quantUB  concava. 

Oculi  nuHi 

Antennae  sat  longae,  atteouatae,  articulü  a  nono  in  articulinis  dhräns,  articulo  tertio  (Fig.  67)  sensiUis 
unkatiB  8  iutmcto,  quoram  s—6  infcm  aunt 
Ldbnun  latum,  brerc 

Handibulaa  i^ig.  69—70)  d«nt»  «nemo  apatio  nagnot  praAudo  fenolo,  mola  parva. 
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HaiillM  efr.  Vig.  71,  pdpo  jpirtkabto. 

UUtm  (Flgr-  73)p«)po  4-vtieiilalOk  «tknlo  ultimo  longo,  mbcyÜDdrtoeo  vel  pumm  awgb  ad  «pkmn 
quam  ad  hasini  l«tioi«i 

Pedes  iwMlano  ^ig.  74)  «impliä  inatraeii,  uagailNis  dnobiu  latenliliu  et  mgDe  nedlaiio 

composito. 

UnUngitani  dedantti  (PIk,  77—98)  pltia  mimm«  •  nomo  obtecMinL 
UftMtenn  3—7  (Fi|;.  79—80)  veticulis  instrad*  et  7—9  «dam  Miliib 

Stüi  scjftnenti  noni  deplanati,  subtrian^ul.irefc 
OvopositOT  (t'ig-  79— to)  brevis,  craasus. 
Cmi  ^iff,  77— tQ  brevee. 

ftlwica  (cfr.  Fig.  TS)  pnaaertim  bene  dntiaeMai. 
9  DonuD  (Fjg.  63)  vMlde  coavemm. 

SquuM«  (Vig,  64>-65)  pame,  pwum  langiocea  quam  laiiona,  ladifa  patma  diatincti^  aat  apiMoiimatia 
ioaliactae,  majorei  $2X39 

Subferru^nea,  thnrHci>  mar^nibus  et  pedutn  coxia  rabatianiMis. 
Caput  setis  brevissimis  siipra  instructum. 

Antenitae  (Fig.  60)  quam  corporis  tongitudo  breviores,  in  exetnptis  typicis  haud  integrae,  2a-articulatae, 
anaoaaiaa,  aeaaillb  at  aetia  nt  Fig.  67  demoBatiBt»  inatraclae. 

Palpua  naxaiacla  (F(g.  71)  tat  loqgm,  ctaaiia«cMlii%  via  att8naata%  actkolo  «Itlao  qvaai  panohiDaa 
panuB  loqgiofe. 

Palpus  labialis  <Fig.  73)  articulo  ultimo  apicam  vetaw  panlltilwm  oaMiore  q«an  ad  bnaim  at  qaaBi 

aiticulus  praecer?en^  (ftp.  diiplo  lonpiore. 

Thorax  quam  aUlomen  paruin  minus  quam  duplo  brevior  et  haud  latior,  supra  actis  braviSBiniia 
naoienai»  inatnictus,  prooolo  in  tatoribns  anlicia  panllulum  angustato  et  in  atatgiaa  antico  panmi 
sinoato. 

Padaa  dr.  Fig.  73. 

Ahdomen  partem  postiVam  rrrsu«!  uradatim  parum  ancustatum,  terurtorum  fFi(r.  76)  parte  antira,  qiiae 
a  ae^ento  praecedentii  in  contractione,  obtecta  est,  sqaamis  4—5  seriatis  brevioribus  (Fig.  64—63),  parte 
cetera  ImvI  aetis  brevioribtu  et  hrevJnimis  inatnicta. 

UnMeigitnin  dednum  (Fig.  77— ?8)  §en  totim  ab  nrotergilo  bobo,  qnod  poatka  lael»  trancaMni 
ea^  obtecta m,  bicvai  nagia  quam  dnplo  ad  basim  latius  quam  longius,  partem  poallcam  vatsna  giadatna 
paullulum  an?u<;t9tum,  pQttioe  «at  latei  aat  pfotoode  «t  ttjaogiUariter  iaciauin,  atrinqoe  aat  lOtoodatinn,  aetia 
breviasimis  instructum. 

llroaittnia  (Flg.  79—80)  eliani  antice  aqoamia,  ceteia  anperficie  aetia  baaiiaabBia  inatraeta. 

Uroateraam  aextnm  poatioe  ratnadatiaii  panun  pradnctam.  Uwaterawa  octavwn  parte  aie^Haaa  lata 
bievii  pealice  aliqaaotaiB  angahta. 
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Stili  f^gmentaram  7*  et  8i  bmioNa,  segmeoti  nonl  c  triplo  toniporeeqtMm  ad  basim  latioraa»  deiiWMl, 
Mbtrimtcnlare«,  aeti*  |>limlMa,  brevunmis  imtnictL 

Ovopaailor  (Fig.  crassus,  pseudORrtietiktus,  tcti»  phiribuB  brevlMbiM  inslnictaa  et  tinan 

•pex  stilorum  segiuenti  noni  parum  brevior. 

Cerci  (Fig.  77 — 78}  crassi,  breves,  breviter  sctost;  ccrci  laterales  quam  ccrcus  medianus  parum  minus 
quam  duplo  bieviores  et  aliquantum  crassiores,  apiccm  urotergiti  decitni  aliquantum  superantes;  cercus 
mediiBU  gndaün  nagis  mlteauAtus. 

LaBfs,  corp.  mm.  7;  lat  tinnicii  2fi;  loi%.  antennarma  (3iS— palpl  nwiillaris  MS,  pedom  pari* 
terttt  i/f,  ceKomra  latenUam  0,165,  cerd  iaedii«{  1^17. 

HaUtat  Eaempk  quatuor  9  ad  Stdakopf  coUecta  sunt  in  nilibin  Soiolirmk  afolarii  (L&th.). 


9.  Corpus  odinceuin,  «iongatiun^belliptlcnin,  dono  bene  convem,  setw  et  aquamie  instractuni. 
Squamae  (Fi};.  81— Bi)  magis  qiHun  duplo  Imgbrea  quam  latiores,  radlla  valde  appnnimatis  inatructae, 

majores  117X52  ."■ 

Caput  setis  brevissimis  instructum,  in  parte  antica-supera  vis  Uepres»um.  Antennae  quam  corporis 
loDgitudQ  c.  doplo  hreviorea,  I7«ticulatae,  articulo  ultimo  (Fig.  8j)  articalinis  quatnor  compodlo  et  aeoaillo 
conwelo  tenniiiatOk 

Palpi  maxillaies  (Fig;  84)  pauUulum  attennati. 

Palpi  labialea  «Flg.  83)  articulo  ultimo  apioem  venua  gradatim  parum  latiore,  quam  aitknlua  praeoadana 
fere  duplo  lungiorc. 

Thorax  (Fig;.  86)  quam  abdumen  |)arum  brevior  et  parum  latior,  pronoto  partem  anticam  versus 
gradatim  aliquantum  raai^is  ar^^mstatus,  in  marginc  antico  bcnc  sinuato  ita  ut  capitis  dimidiam  partcm 
compleeiere  pooait,  pronoto  tote  aquamis  deatitnio,  tetia  brevnsiisia  aat  numeroiis  iiwtrocto,  meso-  et  met«^ 
noto  squamis  et  .sctis  brevibua  ut  abdomen  instractia. 

Pedes  cbr.  Fig.  87. 

Abdomen  partem  pf>^itiram  versus  firadatim  murri«  an^Msstatom.  t»»rs:itis  (Fig.  88)  aqaanüs  et  teiÜM 
brevibus  sat  numeroüi^t,  prucsurliui  in  parte  pO!>tu<i  :iqua:ins  desliluU,  lu^ttuctis. 

Uroter4;itum  decimuni  (Fig.  89)  ab  urotergito  nono  spatio  baud  magno  obtectum,  c.  duplo  ad  basim 
latina  quam  longiaa,  panem  poiticam  versns  gradatim  parum  magis  angustatum,  io  margioe  posHoo  lata  et 
pauUulnm  ainuatom,  vtriniqiie  aat  rotuadatum,  aetia  brevibos  sat  numeraciB  inatructun. 

Urostcma  2 — 7  (Fig.  90)  vesiculis  instructa  et  praeter  squanias  setis  nonnullis  brevibus,  nec  non  sela 
longa  ad  vesicularum  latera  aucta.  Stili  in  segmentis  7—^  sistentes,  ^^egmentorum  7 — 8  sat  longi,  segmenti 
noni  (Fig.  91)  elongati,  quadruple  lungiores  quam  ad  bat  im  latiores,  quam  oercus  tnedianus  parum 
breviorea. 

Ovopositor  (Fig.  91)  eraaaiuaculaa,  pwudoartieulatiis,  breviter  aetosua  apioe  dimidiam  pirtem  stili 

segmenti  ni>tii  (larum  su'.jerai^s, 

JfBaiKU«  Ücnkicbrlflrn.  XIII.  19  ÜebtiUt«,  KVMhu^guane  iD  tMiltMk*.  L 


12.  IHnateturu  ^fitttitiva  sp.  n. 
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Cotcf  (Flg.  Bg)  brcve«,  faraviter  aetoai ;  eefci  iMcnlea  apwem  uraleqpli  dednü  pano  tptlio  tupcranta, 
qtUUB  CerCW  OMdtanns  fcrc  duplo  breviores. 

I.onp.  corp.  mm.  6;  l;it.  ihoraris  2,1;  long,  aotennanim  2J6. 
Habitat.  Steinkopf,  in  nitibus  Hodciermü  viaXorw  (Latr.). 

Otnerratiob  Speein  hiec  a  piaeoedend  oorporia  feraa  «t  pfa«Mrtfin  ptoooti.  «roteiKiti  dedini  lomoa, 
aqnanwnH»  nnniero  et  foma,  «tilomm  wgmaid  Bani  laogitudine  dtttbcliaiiin«  esb 
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Nach  den  Sammliingen  L  Schulizfs  und  Katalog  der  Odonaten  von  Südafrika. 

Von 
Dr.  P.  Rl«, 

Mwbum,  Sefawdi. 
Mir  17  Figuren  im  Text 

Auf  die  freundliche  Einladung  von  Herrn  Prof,  Dr.  Lkonhahd  Schultzk  zur  Mitarbeit  an  der  Publi- 
katidn  tmitt  ReiteergebniHC  Ubenmhin  icli  du  Studium  der  OdOMten. 

Die  AoAeute  umfiifit  Ibigeflde  11  Arten:  Lule$  kterktm,  Itehmm  iwwyihiMir.  JSnMifm» eriWIiiri «ov. 

sprr.,  P^rudaqrirm  kfmfi^i ,  Atin  r  itnp'T'il.^r  Ki/i'O  iVi.iiMis .  OrÜietrum  raffrwu,  OrUtttrion  'tlfmuiah-  /•ajn-iis/',  f^roc':- 
themis  erj/tkraea,  TrUhemis  arUriuta,  Sympelrum  fonxoloHtbti,  Pmtala  flmaemu.  Die  Exemplare  sind  in  Alkohol 
uod  im  ullgenieinen  recht  gut  erhellen. 

Diese  Sammlang  itt  nidit  groil  gemifr,  um  ein  befriedigendes  Bild  vom  Stande  der  sOdaMkanfaahen 
Fauna  zu  geben.  Um  dirf^r«  bcs^rr  atizunmden,  vereiniHite  ich  hier  alles,  was  ich  in  iler  Liter. itur,  soweit 
sie  mir  zugänglich  war,  über  südafrikanische  Odonaten  auffinden  konnte,  und  ferner,  was  mir  an  Beobachtungen 
aoHt  cugänKlich  wer.  Dieser  letztere  Teil  Ist  (Ar  <Se  Gruppen  von  CnlopteryjtiMe  bis  und  mftCardu- 
linae  sehr  bescheiden,  iroiadem  mir  M.  Rsn£  Martin  in  Le  Blanc,  sowie  die  Museen  in  Hamhoig  (Profi  Dr. 
V.  Brunn)  und  Leyden  ftTr  H.  W.  van  dkk  Wkf.lr)  alles  südafrikanische  Matrrial  ihrer  Sammlungen  zur 
VetüQgung  stellten.  Ziemlich  gut,  wenn  auch  nicht  überreich,  war  ich  mit  Material  versehen  für  die  Libel- 
lidinen,  da  mir  hier  n  den  andern  noch  die  Sammlung  ob  SBLYS-LoHCCHAiira  (jeM  im  Museum  su  Brüssel) 
mt  Veitagaag  stand.  Immerhin  war  ich  in  der  Benutzung  meines  Materials  aus  dieser  Sammlung  gebunden 
durch  die  nahe  bevorstehende  Publikation  einer  Synopsis  der  Libellulinen  auf  Grund  eben  dieser  SammtunK' 
AUe  vorbereiteten  Illustrationen  zu  der  Gruppe  der  Libellulinen  mußten  dieser  Publikation  vorbehalten 
bleiben,  illi'  alles,  was  die  Diskussion  der  Genera,  die  Begründung  der  systematischen  Anordnung  betrifft, 
endBch  Air  die  vollständigen  Litenturvencichnisse  innfi  ich  auf  diese  gr«6ere  Arbeit  verwwasn. 

Aus  allen  Gruppen  außer  den  I.itiellulinen  war  vi>  U?-:  aufzunehmen,  was  ich  nicht  selbst  gesehen 
habe.  Ich  habe  mich  in  diesen  Fällen  fast  immer  m(  .lit-  eiiiLii  lir  Katalogisierung  beschränkt  und  inicii  di  r 
Diskussion  enthalten,  auch  wo  sie  manchmal  recht  nahelag,  imitiert  habe  ich  alles,  was  über  Südafrika  aut- 
Bifiodmt  war,  im  Qbrigen  nur  die  Stdien,  die  nötig  waren  mm  Kacfaweie  der  Beechrelbungen  und  Ab» 
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bUduBgea,  wr  BegründunK  der  Nomenldatur  und  lur  UngraumiK  des  Wohnbenrkes  d«r  eiaieliieit  Aften. 
Aua  dfir  eoroptiacheii  und  «znerilnDiictMn  Litentwr  «oUte  kanm  tUwtm  vwi  Bdaas  Abrnehen  iob;  dag^^en 

r nir  (;at  nicht  bekannt,  ob  im  Kiplaade  adlHt  Ptdilikationen  Ober  die  dortiBe  Odoutenfluim  besleben, 

ma&  fast  zu  vermuten  ist. 

Ab  Gf«in  fOr  die  Faun«  itt  der  WendelireiB  angeoomiueii.  Die  BeKreuuiitt  tat  eioe  ItOnstliche; 
bener  wBn  ea  gewesen,  in  zwei  Teilen  «bierseitB  die  Paiina  Nelab  nnd  der  Ddagoa^Bu  zu  bdiaadela, 

andererseits  die  sicher  etwas  verschiedene  dos  ciKcntlichcr.  K.iplanr5fF  untl  ilrs  Innern  von  Ttat]--vri,il  und 
Oranje.  Doch  ist  heute  die  gesamte  Kenntnis  noch  zu  ^(=^»£1  um  zu  fruchtbaren  Diakuationen  zu  fahren. 
Daa  muß  der  Zukunft  vorbebaltao  bleiben.  —  Wir  lilliiiien  zwar  die  ziemlich  anadmliche  Zabl  vm  83  Odo- 
natenapedes  aua  Südafrika  auizMiIen,  mttsaen  aber  zu  bedenken  geben,  daß  darnaler  einige  zweifelhaft« 

Arten  und  zweifelhaft!^  Hiirnri  wie  L^rni.'  hi=;or>lri-.   li.iß  ein  unverhältnismäßig  großer  Teil  des  ge- 

samten Materialü  nur  nach  veteiazeltea  Exempktreo  bekauot  i«L  Das  .Matenal  ist  alto  CQr  eine  detaillierte 
Beuachtung  seiner  geographitdien  Veridkaiaae  innerhalb  de«  g^nßen  Gdiielee  ganz  anreit 

Die  Angaben  Aber  die  Libellen  Sfldafrikaa  finden  eieh  Ober  die  Odonatenliteratw  weit  venireut; 
das  meiste  ist  in  den  SELVsschen  .Synopsis"  zu  finden,  die  aber  für  die  Aeschninen  und  die  Libellulinen 
fehlen.  Wichtig  ist  Burmeistf.r  iir.f!  rtif  CALVcarsche  Bearheitiinc;  iler  BuRMEisTERschen  Libellen  von  1898. 
Vom  gleiclicn  Jahre  datiert  die  einzige  größere  Zusammenstellung,  die  speziell  unserem  Gebiete  gilt,  KtRUVs 
intereaaante  Bearbeitung  von  Hr.  Diztahtb  Auabeuten.  Allea  andere  aind  kleinere)  Beitrage  und  venirente 
Notizen,  die  hier  vereinigt  zu  finden  doch  wohl  nicht  ohne  Interesse  sein  wird. 

In  der  Namenfrage  habe  ich  mich  strikt  nach  den  Internationalen  Nomenklaturregel r.  frrrichtel-  \\>r 
es  aber  versucht  bat,  weiß,  daß  trotz  der  klaren  Fassung  der  Regeln  doch  immer  wieder  Falle  vorkommen, 
wo  dei}Natnrfoncher  aeinen  Beruf  verlaaaen  und  sieb  auf  spitzfindige  TUfleleien  ajnlaaaen  muß,  die  zwar  in 
gewissem  Sinne  ganz  tmlerhaltend ,  aber  doch  auch  ein  wenig  lacherlich  sind.  Immerhin  ist  die  Stabilität 
der  N'jrtiL-tikiäliir  ein  so  err.«tbaft«  daß  iliir.  citiii^e  Opfer  ;;eIirnLlil  wenlen  dürfen.  -    Sehr  angenehm 

empfand  ich  die  Möglichkeit,  nach  den  Kegeln  zur  triiioimnaien  Notnenkiatur  Ukierzugeheti ;  ich  glaube, 
wem  man  an  der  Definierbarbeit  der  Subspedes  ana  wirklichen  Merkmalen  und  nidit  nur  aoa  ihrer  gco- 
grapbiachen  Herkunft  festhalt,  $0  kann  liic  tiinominale  Bezeichnung  viel  Nützliches  erreichen.  Die  Benennung 
der  individuellen  Varietäten  find?*  irh  wenn  sie  rlif-  R.:>ien  „Gl.iire  Je  Dijon",  „Marechal  Niel"  oder 

aliolicbes  aageht;  für  die  zoologische  Systematik  halle  ich  sie  tur  ein  zu  bekämpfendes  Uebel. 

Unaer  VerzdcbDia  bringt  eine  dnzige  neu  benannte  Form.  Dien  achcint  aan-  eher  efai  Vetdienat  alz 
em  Uangel.  Uie  zoologiaobe  Sjatematik  verlangt  hente  weniger  nach  Mehftmg  Ome  Rdchea  ala  nach 
Ordnung  ilirer  Verfaissun?. 

In  der  Terminologie  habe  ich  für  die  FKigeladerung  die  COMSTOcK-NEKOHAHsche  Beieichnnng  an- 
genommen, mit  cMgen  öfter  wiederkehrenden  Abkflrzuogen,  die  akb  von  aelbat  dkllreii. 

Die  Südafrika- Fauna  iat  als  ganzes  rein  Athiopiach.  Es  ist  kein  einzigea  Tier  dartmter  (außer  der 
als  Bürger  zweifplb.iften  Arpa  r/nfimta),  das  einer  nicht  im  Obri^;eti  Afrika  vorkommenden  Gruppe  angehrirte. 
An  Südamerika  oder  Australien  bestehen  nicht  die  geringsten  Anklänge.  Einen  antarktischen  Anteil  gibt 
ea  in  der  Fauna  nicbt  Von  deo  au^jjeaihlten  83  Arten  aind  36  auf  daa  aBdafrikaniadi«  Gdriet  beadutnkt, 
wob«  idi  4  Arten  (IcsIm  tirsakm,  «hMvw;  l^mnmmm  fbrncmi  BMmria  itnMti  adtdab^pwif«,  dfa)  das 
GeNet  entweder  nur  zweifelhaft  überschreit«*n.  nA^r  nur  noch  in  Mastiorialand  gefunden  sind.  —  Wir  wollen 
uns  aber  über  die  «aemlich  bedeutende  Zahl  dieser  eingeborenen  Südafrikaner  nicht  täuschen.  Darunter  be- 
finden ddi  dne  hettVehtüche  ZaM  wh>  Arten,  die  nur  nndi  dna^ieo  Bwwplaraiii  betamut,  nid  einige,  die 
Oberhaupt  aweiUhaft  eiod.  Oieae  316  Arten  aeien  bier  nodi  beamule»  genaiiats 
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Imln  phgialtu,  odnttmi,  virgittmt  «heiirw^  Mlim— >  CMarafaatat  «MiylnM,  hH^etmia,  f wwBafli,  faititUt, 


—  Metacnemk  vuUim,  mgiitla  —'  ÄBomumiw  tamifiah  —  Jrftm 

sckulltei  —  P"'  't  rrion  cn/fntm,  furei-fr^m,  nmrine,  ha/fni  —  Disifaronewra  glauea,  framtilnfn  —  Onyehr.qnmfi}\u!i 
atpinms  —  Ctraiujfomplms  pidtu  —  Crenigomfkua  harimanni  —  rodogompkua  praetonm  —  Anax  dorsalis,  speratus, 

I  fittm  —  BiUkemm  imiilu  ■ 


Die  TUT  Lri^inn  PndaE^icir.  prhflrrnde  Gattung  ChloroUfffi  ist  Msher  nur  ans  Südnfrika  heknnnt,  hat 
aber  nabe  Verwandte  im  äquatorialea  Afrika.  —  Cwatogtmphus  ijcsiclit  nur  aus  der  einen  Art  pietus.  Die 
GattuDK  ist  ak  dem  Ober  die  giiise  mite  Welt  verbreiteten  Onfchogompbrni  atht  vermndt.  —  Scftur  naevk- 
wflrdig  «iKB  3  eigcDe  ^MwArten  für  das  entgt  Gebiet;  decii  «ind  alle  3  nreiiielliafl. 

17  au5  utisem  83  Arten  verbreiten  sich  üIkt  das  äthiopische  Afrika  hinaus:  Isehnura  smrgairrmf, 
Amu  imperalor^  Hemiima*  yiky^igtr,  OrÜuinuH  (aruuaum,  chrysosiigma,  Diplaeotia  hf^nni,'  Crooitkmia  erytkraea, 
Bra^k«mig  UrntttlM»,  nähmk  mrkrittit,  mmlaia,  hirhyi,  Sympetrum  fatuptTwtri»  AimUi  (Ummtm*.  iUyo- 
Omi»  MMiliyattM,  Tramt»  tatlfarj»  «md  bmMa,  UrtBHmk  timarM. 

Die  Mehrzahl  dieser  Arten  üherschreitet  da«  äthiopische  Grhirt  nncli  \-,r:lpr.  und  gelil  imcli  Ae:m 
mediterranen  Afrika  o<ler  weiter:  von  diei^n  ist  OrtMrum  f(trimmm  nur  in  Aegypten  gefunden,  i<rothemi$ 
eiuardn  nur  in  Algerien.  —  D^acoda  kfehtrei,  BracU^thtmit  leitteMeta,,  TriBiem»  orferfeM,  hhyolhemS» 
MMAyoIüM  erretdten  Algerien,  Aegypten  nod  die  aeiatiaelwn  Gestade  de*  Mittdmeerea  in  Syrien  oder  Klein- 

asicn.  —  Trühemis  annulalti  hat  die  uleiche  V'erbreitunj;,  erreicht  al>rr  n<K'h  Kuropa  auf  Sizilien  und  im  Osten 
den  persischen  Golf.  Aehnlich  ist  die  Verbreitung  von  O.  elurg»oitigma,  da*  abcT)  in  einer  von  der  Südafrika* 
niachen  verschiedenen  Form  statt  Sizilien  Spanien  err«(cht  tmd  oetmftfla  wieder  in  tSntr  anderen  Form  bi$ 
Lanm  und  Java  gelangt  —  Ana*  imftrat»  Ist  Ober  gana  EuroiMi  aulkr  dem  hohen  Norden  verbreitet;  nach 
Osten  geht  er  wahrscheinlich  nicht  w«it,  doch  kennt  man  seine  Grenrcn  dort  nicht  befriedigend;  er  erscheint 
als  ein  afrikanischer  Typus,  wahrend  der  zweite  Änm  der  europaischen  Fauna,  pnrthenope,  deutlich  auf  asiatische 
Heimat  weist  —  Croc(tthe»i»  eryttroea  bewohnt  SOdeuropa,  das  mediterrane  Gebiet  nur  wenig  nach  Norden 
fflttonebreitend ;  im  Oiten  geht  sie  bia  Kaahnir  nnd  chinesisch  Tarkeatan  iit  xiemiicb  nnveriUiderter  Form; 
sfldlich  vom  Himalaya  wird  sie  von  der  etwas  mehr  zunt  PolymtwphismiiB  neigenden  C.  servilia  abgel(j«t,  die 
dann  bis  nach  Japan  und  Queensland  reicht.  —  Si/mi>etrum  foruscalomhei  hat  ziemlich  genau  die  Verbreitung 
der  typischen  C.  erpthram,  geht  jedoch  in  Europa  wenigstens  als  Wanderex  etwas  weiter  nach  Norden  und 
ist  aus  dem  cbinesischen  Teil  von  Turkestan  noch  nicht  lidrannt;  fdmtntemhti  igt  Auwtrahlung  eines  palft- 
arktischen  Typus  in  das  äthiopiische  Gebiet,  t  .iiih)-U'<i  wahrscheinlich  das  umgekehrte.  —  Wiederum  fast  das 
Clticl.f;  Areal  wie  '•ryikrnen  und  ffinscxJomltei  bewohnt  Ilemianax  e}>hii>piger,  doch  ist  er  in  Europa  nur  Wanderer 
und  ist  noch  in  6üdindien  und  Ceylon  gefunden ;  er  «cheint  ebenfalls  äthiopischen  Ursprunges  zu  sein.  — 
ZwhiMiM  imugatmtk  «reiebt  das  Uittelmeer  in  Aegypten,  bewohnt  das  gaaae  tropisdie  und  subtropiadie 
Asien  und  hat  nahe  Verwandte  in  Europa,  Australien  und  Amerika.  —  TrUhemis  kirbf/i  bewohnt  in  der  Sub- 
species  ardens  Ostafrika,  In  .1er  Su(j-|.eLles  kirh,ji  N'ordii;  lirn  lund  sehr  wahrscheinlich  zwischen  liegende 
Gebiete);  es  gibt  noch  eine  ideine  Heihc  von  Arten  mit  entsprechendem  Verbreitungskreis,  von  denen  aber 
keine  andere  Uilier  aw  den  sodafühaniadieo  Gebiet  bekannt  ist.  —  ZO  dieser  Gnippe  kannten  wir  auch 
PalftopUura  jueunda  zuziehen,  zu  der  ein  sehr  nahe  verwandter  Typus,  P.  sejmtaeulaUi,  in  Nordindien  und  bis 
nai  h  Südi  liina  cxiKtirrt.  —  Tmnua  huyHnrU  ersdipint  in  sehr  wenig  veränderter  Form  in  Indien  wieder  (T. 
burmeuienf,  und  2'.  itmlta$a  conimenlaus  ist  ein  Zweig  einer  Speeles,  die  durch  die  ganzen  Tropen  der  alten 
Welt  gdit  und  nahe  Verwandte  in  Amerika  beaitit  —  Ihr  «chllefit  «Ich  antetit  der  Weltwanderer  AmMa 
an,  eine  Art,  die  in  gua  unveränderter  Fonn  den  Erdball  mtkreMt. 
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Sehr  arm  iM  unsere  Fauna  an  Calapteryginen.  Die  tthiopiaeli«  Famw  i«t  dann  abnrfaaupt  aielit 

besooders  reich  und  hatte  also  an  den  vorgf>cluiln;ncn  Posten  nicht  viel  ahzugeben.  An  Cordulinen  figuriert 
eine  einzige  Macromia;  es  ist  »ehr  zti  bczwt-ifein  ob  dies  dem  wahren  Stande  der  Fauna  entspricht.  —  Die 
Gompliinen  und  Aeachnineu  kennea  wir  sicher  uanz  un$;euügend.  —  Ak  ziemlich  gut  bekannt  Icöiuien  die 
Libdlultnen  gelte«.  Die  Agrioninen  sind  in  recht  betrlchtUdier  Artennhl  vertreten,  doeh  handelt  ea  sich 
bei  :imr '  l  «-n  um  eiiudoe  Individuen,  und  mttüien  wir  die  gesamte  Kenntnis  dieaar  Gruppe  als  eine  gani 
unbefriedigende  bezeichnen. 

Wir  wiederliulcn  alao:  dit;  Libclicntauna  v»n  Sudafrika  ist  üthioptscb,  genau  so  wie  die 
Faun«  von  Argeirtina  brasilianisch  ist  In  SQdafriIca  gibt  es  nidits,  was  den  Relikten  nralter  Foraienkreiae 
in  QiUe  uder  Australien  nn  die  .s<>ite  ^esteilt  wcid<  n  könnte.  Ein  nicht  unbeträchtlicher  Fciriut^üiiuiitausch 
hat  zwisclien  der  ilthio|(isi:ht-n  und  der  indi^ubt-ti  Kesion  J^iattmTundcn ,  wobei  die  äthiopische  mehr  als  der 
gebende  Teil  erscheint.  Mciirerc  ätltiupi&cUe  Arten  reichen  vun  Südafrika  bis  in  die  mediterrane  Regiun 
oder  noch  weiter  nordwärts.  Eine  palAarktische  Art  geht  durch  ganz  Afrika  bis  an»  Kap  der  guten  Hafibung. 

1.  J*Aiio»  irMtpetmi». 

Odagkryx  iridiiicnmi  Iii  iiv  .  Hntnii'  Ent .  H.l  II.  |..  "^'.'T  \H'v.'  ^Pori  Natal      DhMk),  —  CALVEkt,  Tnai.  Aasr, 

Km.  S-M  ..  V.i';.  \.W,  |).  i:t   is:m  . Bi  iM'i  i^TKi«  Tm*. 
Hu/ihaea  iriiiiyfiinii  1;.\mh.,  N' vr.,  y.  T.Vl    184J  — ex  liri;MKi'- n n. 

Pliium  indifMtntti»  »KLtt^  *>yuops.  C»iMpioryg.,  y  -4  J>.>:i  '  "i  j;",  Natal.  -  Sklv(.-H.ii.f..n,  Muuügraplu«  C»lopterjrg., 
TO,  pl-  3,  6g.  3,  4  (tS.VJ)  —  Ctflr'Tic,  Fort  Natal,  CV'te  'le  i-ui|]->e,  i'oDga.  —  äBl.r8,  Qaatri&OMS 
AdditioDi  au  Syaopiia  daa  Calopt.,  p.li  (Ik7U;— ZBOEibcr,  Oameraoni^  H^ilk  —  KuB»»  Oat,  p.101  (1880).  — 
OiUMTlcgiktt,  Jtbrb.  HamV.  wia«.  An«t.,  B4.  IS  [p.  7  «op.j  tS»!)  — Mbnaiel  —  Kuwoh,  Bot  Naehr,  Bd.  XVn, 
]i.  ■  is:n  Itairmili,  Siii-.  —  B.Tuii.  V.ni.  '/.u  lir.  Iii.  W.WIll,  M  i  181)3:  —  AMi.  —  Ibid^  li.l  XXrX, 
p.  KJ    iKiil        Vaundo  Stn-.  —  C.ii.vi,HT,  Irtu:  L'.  -S  Na;iniial  Mus.,  XVIII,  f>.  lUi,  iig.  U  ■Isi'ö;  — 

Ziiiiziliai.    -  KAk-rii  F.i>t.  Nm:hr.,  Bd. XXIV,  jpi,  34» (I8SW>  — Tage.  —  GBCsaaso,  SotlJahiK  Sjiat.,  Bd. SVIU, 
p,  «j;»5  i         —  Nvasfralaud. 
Sapko  iridipcHnis  F<'i:-^Th<:.  JaHi  l>.  Nn^Knu.  Bd.  LIX,  p.  sasr.  {I9ii(l>.  S  SaUpaciaa 
»)  8.  i.  oeeidaUttli»  Bipindi-XaMianu), 

h)  8.  i,  irjdqwniMi  Delagoa,  Dkuni,  TTasmlNiTS,  Webbi,  Oaasla, 

!■ .  S.  i.  fuUfiirf/sa  Ma*iii«n*i  iir. 
vm.  fuUgimittS  SKi.v»-U4oii»,  Jlauo^jr.  CttiajiU,  ji.  71  il.süJ;.  —  Sli-iü,  yuatrinue»  Add.  Syu.  (..'ftlo^il.,  p.  13    IStl»!  — 
Port  Natal,  Kap,  Koago,  Osbon,  An;|piU,  H^its.  JlBdaxüaliar. 

Die  Unterschcidunfi  der  3  Sub<pecie.>i  durch  FhUstkr  gründet  sich  auf  reichlicheres  Material,  als  wir 
vergleichen  können,  benutzt  aber  allcrdin^^s  Merkmale,  die  /.iemlich  .•:t»rkrn  individuellen  Schwankun^rcn 
uotefworfen  sind.  Fraglich  encheint  die  ZuUsäi^keit  des  V'arietatnamens  /utigimtnu  fflr  eine  madegasüische 
SulMpedes.  Der  Name  sollte  ursprQnglich  die  „  VarieUtt"  oline  Pterostigma  beseichncn,  die  sich  gans  regellos 
unter  den  -J  aller  Provenienzen  tin<lct,  wahrend  die  v  retjelmabig  kein  Pterostigma  zu  haben  scheinen.  Nur 
aus  Mad^iigaskar  scheinen  auclt  die  J  re^elniaßi^i  pterostipnaloiä  zu  i.ein.  Der  ursprüngliche  Name  fuHgmatm 
(1854;  ist  inde.s>:cn  nicht  für  inadega^i^ii^che  Exemplare,  sondern  für  d  vuti  VVesiafrika  und  ein  %  von  Natal 
aufgestellt.  Am  besten  witre  es  wohl,  den  Namen  gana  lallen  au  lassen. 

Eine  zweite  Art  Ijcschrciben  SjOSTKDT  (PAoon  eameruuensis,  Bib.  t.  k.  Svenska  Vet-Akad.  Hd|g«, 
Bd.  XXV,  4,  2,  p.  48,  tf^)\  und  FöKSTEH  (1.  c,  p  tiH,  u/aö,  Stiphi  camerunensis  S)C<&t.),  von  Kamerun. 

'Ich  hal>e  auü  unserem  Faunengebiet  nur  2  ;  gesehen  —  Port  Natal,  2^  April  1893,  Dr.  H.  Brauns  leg., 
Minenm  Hamburg.  Diese  stammen  also  ans  der  Heimat  von  BUSHBISTBM  Typen,  Das  dne  hat  «in  Ftait>- 
■tigma,  das  ander«,  sonst  gans  gleiche,  nicht  Unterlippe  weißlich,  Oberlippe  tiObgelbk  Epistooi  rOtlichgdb. 


^  j  .    by  Google 


105  Odonata.  307 

txi  dem  einen  Exemplar  mit  gTfininetallücbetn  Schimmer.  Clypeus  rötlichgelb.  Stirn  in  der  Mitte  tun  die 
duntado  Ooelko  fOdicligelb,  ringsum  m  tdiintlcr,  glänzend  grüner  Samii,  der  Midkli  am  bioileMaii»  vom 
nrannal  tmterbrocben  tat  Prothonkx  rOtlich  mit  vier  etwm  diSnten  metaUgrOnen  FkekciMO.  Thor«  fOOleh* 

braun,  vorn  zwei  hreite  mot.illf^ürie  Binden ,  i^i'e  rinECsum  von  heiter  Farbe  umsäumt  sind,  der  mediane 
belle  Streif  durch  die  fein  acbwarxe  Naht  geteilt  Seitlich  drei  »uccessiv  schmalere  metallgrOne  Binden, 
die  vorderste  dorsal,  die  beiden  Mniereo  aditiMleiten  ventral  IceiUttmiig  venclinilkrt;  die  Nlbte  nur  guu 
ftia  TerdmlMlt.  Abdomen  rotbraun,  Donalseite  knpfrii;  bis  gffflB-meiall^aiuBeBd,  Sgm.  i  mit  feiner  gelber 

Dorsallinie.  Beine  außer  den  schwärzlichen  Tarsen  ganz  hell.  Vfl.  hyalin  mit  blaßgelbetn  Costalstreif,  stark, 
vorwiegend  blau  irisierend.   Hfl.  gleichmäßig  hellgelb,  der  blaue  Glanz  viel  geringer.   Abd.  öo;  Ü&.  4] 
Pt,  i,5  mm  (an  der  Costa),  1,8  mm  (am  Radius). 

8.  Jjihellayo  ealignfa. 

LAdlago  euiigata  Sin.v«,  Hym>!.-<-  ('alopt.,  p.  .^7  (18B3'i  —  Port  N»t»l,  Je  Seinen.  —  Ssi.Y8-HAr.BS,  Mooogr,  f'uiyj.t,, 
p.  231  (1854)  —  Port  Ka:al,  L  affrcrie,  K»p,  Schoa,  —  Kibby,  C«L,  p.  IIJ  i1n90).  —  GERUTiOREH,  .l.dirb. 
Hubwii  Bd.  IX  (p.  7  Mp.)  (1801)— MbwiaL  —  Kuuum,  Bat.  Nadir.,  Bd.  XVH,  70  (1881).  —  Kmax, 
Aaa.  Hli»  Nat  Biit.  (7)  Vei  XV,  Mt  (199B}  — Pretoria,  Piaaaara  Bivar,  HataL  OiOimaa, 
Zeel  Jalirb.  Syst.,  Bd.  ZTII^  <1M0)  —  NjfMMlaad.  —  9«wm,  JMk,  Kmmb,  B1  UZ,  9.  WU 

(190«)  —  Webbi. 

X>  ambigua  OBitüTAcKKa,  Archiv  f.  Matnrgeecb.,  Dd  XXXV,   1,  v  ':21  (1809}  —  Kbaiamu  —  ToM  sm  Dwom  B«fl«l 
in  Oatafrika,  Bd.  III,  2,  p.  61  (l»7&j  — (tcst«  Kaicscii  läi>l;. 
lliir*HNMM  FöRRRR,  Bat  NMlur.,        XXIO,  p.  SM  (18B7)— Watarv»!  Osdar,  Krakodilflvl  — (Mala 

Föaara*  ]m\ 

2  <S,  l  'i,  Natal  (coli.  K.  Martin).  —  Alle  Exemplare  subjuv.  üie  verbreiterten  Schienen  der  tj  auüen 
Icbliaft,  ionen  trtAiielb  (bei  volKg  adutten  Exemplaren  sind  sie  außen  «diariachrot,  innen  weiß).  <f  Abd.  19, 
Hfi.  ai,  Pl  3  nm;  $  18,  a6^  3. 

Agtioninae. 

Unsere  Kenntnis  der  afrikanischen  Arten  dieser  kosmopolitischen  Gattung  ist  eine  ganz  unbefriedigende. 
Eb  Teil  der  Docbnibupgen  ist  nadi  uuureictiefidem  Material  entwotfto,  and  vor  alien  ftlilt  es  an  Ab- 
büdoogen.  Mir  sind  davon  nur  ^  »vei  Abbildunften  der  Appendioea  BusHBmiascber  Typm  dtudi 

CaLVERT  bekannt.  Prof.  ScHt/LTZEs  Ausbeute  enthielt  eine  Art  in  f.inßcr  Anzahl.  Son.st  fehlt  uns  alles 
Vergleichsmaterial,  so  daß  wir  uns  begnägcn  mußten,  die  Arten  des  Fauncngebictes  nach  der  Literatur  zu- 


8.  L.  virg^UM. 

J§ri(m  virgaUm  Bi-ax.,  Handb.  Ent.,  fid.  LI,  p.  824  (I83!)i— Port  Natal      %  SaSoa),  —  GaLnar,  Trans.  Aonr. 

Bat.  8o«L,  T«L  XXV,  p.  46,  pL  1,  fig.  8  (1888)  -  BmoL  l^an. 
£«te  «rgnte  BabVi.  ßyaapa.  AgrlM,  U«.  Lwlas,  9.  9»  (188^— Kap,  Patt  Natal 
L.  «Aynla»  XiBsr,  Ckb,  9.  18S  (1880)— QaftwsMit  Zool.  Jalirliu  fl|^,  Bd.  ZVm,  p.       (190B)  — NjrasaalawL 

d.  plagUam. 

A$nm  flagiatum  BitBM.,  Haodb.  Enc,  Bd.  II,  p.  824  1 18311}  ^  Park  MaUl  (d>  $1  BKfeaai).  —  GaLviKr,  ü^ana.  An«-. 

Bot.  8oc^  Vol.  XXV,  p.  4«,  pi.  1,  %  1  (18»»y  — Bdmi.  tj^tn, 
Lettes  pla^ata  Silyb,  Synopa,  p.  40  (18«t)— P»rt  ItaUl,  Kap. 
L,  plagkOiu  Kiaar,  Oat.,  p.  168  (1890). 
t.  (tnm  B«>«-t  mm-  P-  ^  (1849)  — (tssta  BaLiaji 

JmMM  Piliilitllia  m  Ii  8«kaUt«,  Fawtkwiawti»  la  SaiiUb.  L 

M 
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F.KII, 


to6 


[Jj.  paIHdUH. 

Lutm  fOUrn  KAvr.,  p.  26S  (1M9)—  Kftp  iSd-  —  B^mim,  p.  41  (1868)  -      SMftl,  d*!«!«!  I*  ^  ? 

da  b  coUmUm  BudcVi  Ihw  «na  «Mt  sntmr  llodi«»  in.  Otp  da  B^" 
l.  tOUrn  Smr,  Ckt,     IM  (1890).) 

&  Xu  oeknmm> 

ttllm  «Cüracaa  Sri  yi,  Syaops.,  p.  41  >  1882)— »Abifta,  pralMUantM  te  Oi^  da 
£^  roHniOlllH  Knar,  Cat^  p.  168  (1880). 

MbM  Haid  Laomui,  Aon.  Mag.  NM.  Biai,  («)  VaL  ZTI,  p.  M  (180»)—  DaUr»»-B»i> 

7.  L.  obncurua> 

tut»  «tMHTM  Kiim,  Ann.  Kag.  Nat.  Bkt,  (7)  Yel.  H,  pw  «48  (1886)  —  (oBToUatliidigaa  Oi  B  ar bartoa.  —  Ann.  Kag, 
(7)  T«L  ZV,  p.  191  (1905)  — UMiwBalaaia. 

8.  Xk  ietertnuu 

Uätt  MMm  OaasricxsR,  Ar«ld?  l  Natwgaacb.,  Bd.  XXXV,  l,  p.  391  (1888).  ~  Tom  so  Dbsbbi  BaiaM  ift  Ott- 
•lUka,  Bd.  m,  2,  p.  h'i  (1878)  —  (awroUatladicaa  (f)  Menba« 
MarinH  Kihbv,  Oat,  p.  i';3  fie90). 

Prof.  Scuultzb:  14  8  Kalahan  zwischen  Severelel«  und  Khakhea  ~  2  tS.  Severelela-Ko«a 
X.-XL04. 

Keine  der  vorbandeoen  iwfc^-Beachrdbun^en  siiinmt  voHsModiff  auf  diese  Ezempkre,  doch  koramen 
ihnen  wenicrstnn?;  zwei  Beschrcilmnj;cn  so  nahe,  daß  ich  tiicbt  wOntche^  etnea  Bmen  Naiiien  att&tuteUen,  nad 

den  alteren  der  vorhanfienen  nnwende. 

Die  GEKSTXcKEKsche  Beschreibung  von  L.  ieterica  paüt  ganz  gut  auf  unsere  Exemplare,  soweit  sie 
gellt  Seiner  t>pe  Milen  «her  die  Endaegnienie  uml  damit  dae  aidiente  Ifitld,  ifan  Uentitlt  feettnatellen. 

Seitr  niüie  kommt  ihr  jedenfalls  auch  L.  aamiikm  FOmnn  Oalnb.  Kama,  Bd.  UX,  p.  339^  1906 

<S,  ?,  Sorralial.  Die  Beschreibuncr  der  Appendices  des  6  paßt  brecht  B:ut  auf  unsere  Serie.  Da  aber 
FObster  seinen  Exemplaren  in  au&drücklichem  Gegensatz  zur  GERsrAcKERSchen  Beschreibung  dunkie  Länga- 
«dem  mNchfeibt,  wwete  Eienplare  aber  trotz  ivölli^«-  AmRtobung  helle  L&ngaadait  haben,  greife  ich 
dennoch  anf  den  GnsTAcRuschen  Namen. 

Unsere  Alkobolexemplare  sind  m  den  Farben  offenbar  selir  gut  erhahen. 

T  Unterlippe  weißlich.  Die  ganze  Oberseite  tics  Kr.pfes  hdl-nüvgriin  tnit  fein  rostroten  Nähten, 
zwei  dunklen  Punkten  auf  dem  Epistom ,  dunklen  Rndscgmenten  der  Fühler.    Occiput  trtib-weißlichgelb. 

Prothorax  oben  olivgrQn,  in  den  Vertiefungen  rostfarben.  Thorax  vorne  völlig  zeichnungslos,  von 
einer  eigentOmlichen,  gntalich-oliygrdnen  Sandferbe,  die  Nihte  nur  durdi  itinate  duaUe  Unim  amgeeeidiaet 
Diese  Farbe  reicht  aber  die  Schultemaht  hinaus  bis  an  die  i.  Seitennaht;  das  Feld  zwischen  dieser  und  der 
3.  Seitennaht  ist  eingenommen  von  einer  trüb-rostroten,  ringsum  weißlich  gcsSumten  Binde;  das  Feld 
zwischen  der  3.  Seitennabt  und  dem  hintern  Thoraxrand  (Metepimeron)  ist  in  der  vordeni  Hälfte  oliv,  in 
der  fabieim  to«  ein«r  ahnliclien  lostrolaa,  weUSIidi  gcatantan  Binde  eingnomraen,  die  aber  ichinaier  und 
«Mras  weniger  homtant  iit  als  die  vordere.  Unicneite  «ofilicfa  mit  einigai  düfuen  roatraten  Punkten. 
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Abdomeii  leitlieh  wdfilieh-grttiiblui.  Die  F«ibe  gebt  imcb  dem  Doramn  «Umablidi  io  trflbei  Roitrat 
Ober;  «m  $fhiim  Ende  der  SeKnMaiie  3—6  dn  etmi  liftaes  Doppdfleckcheo;  Segment  7  guu  heU,  8— lo 

mit  einer  schmalen  5irhwftr7Hrhen  f .ätnf^ünie,    BancJiplattPn  schwarz. 

Beine  völlig  weißlichgelb  mit  dunklen  Klauen  und  Dornen. 

App.  8up.  (Fi];,  t)  am  iniieni  Rande  mit  einem  ttarken  Benlnlm,  dem  eine 
dflnne  Platte  tdffi,  deten  epieder  Teil  am  Bande  fein  und  wuegelmttBig  geddint 
ist.  Am  lateralen  Randp  der  App.  sup.  im  Iclztun  Drittel  einip;e  unreji^elmlißij;  i^iv 
stellte  Dornea.  App.  ini.  sehr  kurz,  am  Ende  etwas  knoptlormig,  das  Niveau  des 
Beaalzahnes  der  App.  sup.  nidit  vMüg  eneicliend,  veifilich,  dicht  kttiztadienrt. 

Fltigdederuag  bia  nun  Vierecli  vKUig  rQdidibrann,  Caala,  Suboorta  und 
Radius  so  bis  rur  Flügelspitze.  PteTi  ^ii^ntin  in  den  proxintalen  xwd  Drittda  hdl- 
graubraun,  der  distale  Teil  schräg  abgeschnitten  weißlich. 

S.  In  der  Färbung  von  Kopf  und  Thoiax  dem  d  Völlig  glddi,  nur  die 
reetfaibeaea  Sdtenbindeo  bd  einem  Teil  der  Exemplare  rednnert  Abdomen  an 
den  Sdten  etwas  mehr  weißlich,  die  dorsale  Verdunkelung  geringer  und  nodi 
difiuser,  zum  Teil  sehr  schmal.   App.  weißlich,  kurz.    Fldgel  wie  beim  rf. 

<5.  Abd.  32,  Hfl.  21,  Pt  1,5.  —  2.  28,  23,  1,5. 


ÜBLTü,  Sjnopa.  A^iuD.,  I^^g,  I'odsgri^M,  (>.  31  (18U2>  —  KivUiuu  du  i>yuo]i«is  dw  A^oa.,  p.  H2,  73  (lääGjl. 


9.  Ch.  eoMpieu-a. 

Agrum  hnffieaudum  Bikm.,  H<Uk  Etitom-,  Bd.  II,  j»,  823  — Port  Natal  ÜKtoBi  pars.  —  Calvkiit,  Tran«. 

Amor.  EiiL  Sr>c.,  Vol.  XXV,  p.  43  (18^8) — „Tlie  J  a^re«*  »  itli  ni;  Skia»'  dencriptioa  of  conspicua." 
ObfardcdM  eaupieiM  8u.n,  Byaofe^  p.  82  (1861])- Cap  de  It.-B.  —  lUvis.  Sju^pi,  p.  78  (ISSej.  —  Ktaar,  Ctt.. 

f.  1»  (1880)l 

10.  C*.  Umglemtda. 

Jigricn  lonyieaudum  Bihu-,  Hdb.  Entotn..  IM.  II,  p.  .S-2.3  i  IRrtV     -  Cai.vknt,  Tnaa.  An«r.  Bat  Boft,  ToL  XXV,  p,  46 

(1S88>— „Tbe  $  a|p«M  with  itm  tiai.rs'  dasoriptioa  of  (oNfMeMja." 
OUanbUm  hHgkimdit  Smun,  gjnuipa,  ^8S  {I868>— (A«)  Omp  de  &.£.— BMe.flyBqH,  p.»  (1688)— Afrlfm» 

aaatrale  («oll.  Mm  LaohuuiJ.     XnsT,  Cm.,  p  13»  (1880)  —  Aaa.  Hag.  Kai  IBät^  (7)  Td.  I(    M8  (169^ 

— 'Barbartea,  8oatpaii«b«rf. 

El  «Ate  zwdiielles  korrditer,  den  BcRHUsrnntcben  Namen  auf  das  d  der  BtiHiiaiSTiiiadien  Be> 

ecbreibung  anzuwenden,  nachdem  CAr.vERT  nachgewiesen  hat,  daß  Rukmeistkrs  Typen  zwei  verschiedenen 
Specie«  angeharen.   Dennodi  sdieint  mir  eine  Abttnderang  der  SBLYSsdien  Nomenklatnr  nicht  notwendig. 


11.  CA.  tesaeHata- 

Agtim  ImmOMmm  Busm,  Hdb.  £nt,  Bd.  n,  p.  822  (188U)— Port  Natal  {/S,  Oaaoa).  —  CULvaai,  Inna.  Anar.  Sat. 

Boa,  ToL  ZXV,  pu  44  (1888)— Bmnmimn  T. 
CMaroUtUs  tetseUaia  Stshn,  Sjiop»,  p,  88  (1888}  —  Cap  de  B.-&— BMi.  67aopa.Agr.,  p.74  (l88B)i.  —  Kur,  Cat,, 

p.  1*25  (lKK)j. 

IS.  Ch.  ftuciata. 

Jfrim  /bida*!»  Bmw,  Bdb.  Bül,  Bd.  C,  p.  882  (1688)  — Port  Kmtal  (g,  Daaoa).  —  OuraaT,  Iwaaa.  Aaar.  Bat 

ßoo.,  Td.  XZT,  p.  44  (ld<J8)— BiBnMaiaao  T. 
CMarded«  /baddhi  Bbly«,  Synop«.,  p.  3&  [iä63)— Port  Hat»).  — BMa  8jDopa.  Agr.,  p.  74  (1886).  —  Kmai,  Od. 

^  18»  (1880>. 


Digitized  by  Google 


310 


f.  Um, 


IS.  Ch,  umörata. 

(18B8).  —  Kuwf,  Ort.,  p.  iSft  (1880)^ 

Metacnemi». 

ÜMun,  BjaasB.  Acrion.,  Lig.  Pktycoenia^  ^  17  (1868}  — iUviaiMi  da  Symtfgt.  Apita,  ».  IM  (1886). 

14.  Jir.  valida. 

JlafaMiNiil  Mttfa  Suva,  Syaop«,  pu  17  (IMS)  — Oap  da  &•£.  ooll.  Hmsk).— AArta.  SljDopc  A^r,  p.  IM  (1886) 
—  Cap  d«  SL'B.  (oolL  H4*iit,  Kao  L&csla«,  Hm.  BarolinV      Rmwr,  Chb,  ]k  IBI  (1800), 

15.  M.  angustn. 

iüfcWMH'*  <wiyMfcl  9mm,  SjBtpi,  p.  16  (188S)-.Cap  d*  B.-B.  %  aneinDtMlLLATuau)— B<ffta.87M|t, 
(1886).  —  Knn,  Cu..  pu  ISl  (180(»}. 

8u.T4^  Synnp»,  p.  3»  (166S)w— fiivis.  Synopi,  A«r.,  p.  187  (ltW6>. 

M.  X  fetieMNeta, 

jatttiumk  iMMlttito  Skti,  Synopa.,  p.  80  (1868)  —  C»p  d»  B.-E.  [4,  9)1  -  lUv»  ^wip«.  A«r^  p.  140  (1886)— 
Trft>iv«*L  <-  KuBT,  Cat,  p.lSl  (1890).  —  Abu.  Hag.  Vtt.  B«t,  (7)  TeLXI,  p.  SM  (1888)  —  Barbarton, 
Zoatpasabarg. 

17.  Jr§Ui  eoiMl«««. 

Agrim  muHmum  tum.,  Nl-vi-.,  jj.  27it  (184'2i  —  du  Csp  (c?,. 

Jfyia  eowdlMW  Sbltis,  Synops.  Agrion.,  Li'g.  AgnoD,  (ionrc  Argia,  p.  19  (1866)  —  Cap  de  B.-E.,  Typea  da 

RAumiit.  —  KiHhv,  Vnl,  i>.  iH^  i  lBliu  -  —  Calvbkt,  DuJl.  Jhi«  Tniiiii  i  il  ,  Vo!.  XXXIX,  j  .  107,  pl.  2  fig.  16,  16» 
(1S02)  —  Uaubms  Figuron  der  Ap|i«iidioea  —  „Xo  on«  appe&ra  yet  to  bare  oonfiravd  or  ditp(«v«ii  Utia 
■noaulaaa  UbitaU" 

18.  üwlhmfr«  ««t*«p«il«iMto. 

^ffr«vn  s/7i( (/'()'■  )i.>'j  IJiMi',  [!_  27il    1H4'2)  —  S-ju^gal  eto.  le  ('ap? 

Jachnura  senegaietmu  äKLVd-iLkUMM,  ß«vue  de»  OdooatvB  «ic,  p.  180,  190,  pl.  7,  fig.  4  (1850'.  —  Sblto,  Synop«. 

AgrioD.,  I.iip.  Agrign,  p.  'i'J  i  lH7t!i — ."^i'm-gal,  Kcypti»,  Aiignl»,  C»p  <le  B. -E^,  EUanioo,  Bombay,  Java. 
Hkm^mtiu  ««myiilcMM  Knwr,  OM,  p.  Ul  (1890).  — Aon.  Mag. Mat.ili•^  (7)  VoL  U,  p.  344  (1898) -Barbartea, 

Pratoria,  Zaatpanabarg. 
Jfrkm  hastidatHm  Bvhm.,  Hdb.  Eut.,  Rd.  II,  p.  HiO  :m3ö]  pars,  Kap  der  g.  E.,  toat«  Sblt*}. 

Prof.  SchI'LTZe;  8  J,  4       Rooibank,  Hinterland  der  WalfLschbai,  Juni  1905 

Die  Art  bewohnt  gaaz  Afrika  auücr,  wie  es  scheint,  Algerien»  femer  das  tropische  und  subtropische 
AiMO.  In  EnropR  und  dem  meditemiiieR  Afrik«  ist  «ie  enetxk  dmdk  die  nahe  Tennudle  Gtuppe  /.  tbftm 
fradU-giiiM,  in  Aintralien  durcb  L  MetBifMfa,  in  Amerikn  duicfa  L  nmhmrL 

Senil  SjMpais  AgtlM.,  Ug.  Agriou,  pw  7,  7»  (1876).  —  Cuvm,  Binlagia  CtetnB  Atoarieeaa,  Hawopt,  p.  101  (iWtt). 

Die  Aufstellung  der  Gattung  (oder  Subgenug,  eine  Kategorie,  die  wir  als  flberflüssige  Komplikation 
fcir  die  Systematik  der  Odonaten  nicht  mehr  Ubernehmen)  Enallagma  ist  auf  die  zitierte  Stelle  bei  de  Selts 
zurückzufuhren  und  nickt,  wie  es  de  Selys  selbst,  der  Katalog  KiSOY  und  Caj.vbbt  tun,  auf  Cuaepentiek. 
CaABPBMTinB  (Lih.  Bor.,  p.  %t,  tSfo)  ijtbt  den  Namen  mir  ein  «weilen,  nuM  eoceptiertea  ftr  dw  glefdie 
„SttbKennii",  da*  «r  denn  Ägiio»  ean«.  «tr.  beißt  MOmnea  epeciea  penningneio  quod  ad  coloren  et  ptetnnun 
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attbel^  inter  m  Itabent  ahniUtindinein  (41m  de  cwim  prlns  boe  mbgcntn  JBwffujW  tocbtI)  etc.**  Di»  clniiK« 
seiner  Arten,  die  zu  EnaUagwUi  im  Sinne  von  Selys  (1876)  gehört,  eyalk^tnim,  atdit  mitten  in  der  Kdb«. 
Das  „Sub«r«nu3"  und  der  Name  flberhanpt  fehlen  in  der  Revue  des  Odoottes  (I^SO)  oad  In  Hagbms  Synofiiis 
Neur.  North  Amer.  (iboa). 

Es  iet  die  Frage,  ob  eine  ganz  rigorose  Anwendung  der  Nomenklatairegeln  (Art.  34)  die  lieber- 
tngoQg  dee  Nameiu  anf  die  SBLTSscIie  Gkrttitnf;  aneriieniieii  kann.  Jedenlälls  hat  die  firOber  von  maociien 

der  besten  Autoren,  so  Bkauer,  Hagrk,  Selys,  geübte  Uebertragung  alter  Namen  auf  neue  Gruppen  (aus 
Pietät  und  höchst  annerkennens.vertrr  Achtung  vor  der  Arbeilsleistiuig  der  FachgenoaMq)  nicht  zar  Stabi- 
iisienuig  der  Nomenklatur  beigetiAgen. 

Die  GhandrteriBiemng  des  Genus  AMlfagMM  ist  heute  noch  die  SnTSsehe,  mit  eber  widiljgen  and 
auf  beide  Geidilechter  anwendbaren  Erweiterung  durch  Calvert.  Dieser  Autor  gibt  als  weiteren  Untere 
schied  gegen  hehnvrn  das  Adermerkmal :  bei  Uehnnra  rnt5|inn;^^t  der  Nodalsektor  (Ma)  im  Hfl.  vom  Niveau 
der  3.,  bei  EnaUagma  von  dem  der  4.  oder  postnodalen  yiierader.  Im  Vfl.  liegt  dieser  Ursprung  bei 
beiden  Gmppen  meist  am  eine  Qnenider  weiter  distalwarts.  Leider  ist  der  Untersdiied  nicht  vtS&g  ImnsMnt; 
es  gibt  in  Anterilia  eine  kleine  EfMlIat/ma-Gruppe,  die  das  isekmira-Merkmal  trägt;  das  gleiche  |(flt  IQr 
E.  ittaZayaHtim ;  eHen^o  psistieren  indivi  lui-lle  Al  weichungen,  wenn  auch  in  heschrankter  Zahl.  Glcirhwohl 
ist  das  Merkmal  ein  sehr  wertvolles,  versagt  z.  B.  nicht  t>ei  den  hier  zu  besprechenden  afrikanischen  EnaUagma, 
die  sich  nm  Teil  in  der  Bildung  des  iCk  Sgm.  der  cf  an  lukm»  nahem,  aber  dnreb  das  In  beiden  FlOgel- 
paaren  i^eiehlhiblge  PteroMigma  dar  die  BlMnng  der  Appendioea  and  die  anfiofdentlicb  enge  VerwBnd^ 
üchaft  mit  Formen,  deren  lOb  Sgm.  nicht  XMkiMr«4bn]icb  gebihlet  is^  ihre  ZngdiOrigiieit  an  JSMUegma 
dokumentieren. 

Der  Schwerpunkt  der  Gattung  liegt  uu  gemäßigten  Nordamerika.  Die  kleine  afrikanisch- 
indische  Gruppe  Ist  charakterisiert  durch:  beim  et  auf  dem  3.  Sgm.  eine  van  Ende  sa  Ende  darchlaulende 

dunkle  2>ichnung  und  Sgm.  8 — 10  grOiHeuteib  hellblau.  Zur  besseren  Uebersicht  veriledite  ich  mit  der 
folgenden  kleinen  Tabelle  noch  zwei  nicht  dem  sildafrikant.'ichön  Faunentrebict  angehörige  Arten. 

A.  Postcostale  Querader  dem  Ktvfau  der  I.  Antenodalquexader  näher  als  dem  Niveau  der  3,  Anq.  —  ä  App. 
sup.  viel  kCineer  ab  das  la  Sgm. 

a.  IIa  im  Vfl.  an  der  4.,  im  Hfl.  an  der     postnodalen  Querader  entspiruigend.  3  to.  Sgm.  am  Eadt 

dreiedüg  ausgeschnitten,  nach  der  Spiue  des  Ausschnittes  etwas  dachförmig  auslaufend.  Epistom 
hellblau,  höchsten*  mit  ganz  feinpr  dunkicr  nasistinic::  r;i^t(x-u'..irl1i:rkf:n  isoliert,  srtimal  keilförmig. 
App.  sup.  ein  wenig  größer  als  bei  der  folgenden  Art,  in  der  Dorsalansicbt  mehr  dreieckig  zuge- 
apitst  Plerost^pDa  sehr  bell  «aifllicbgelb.  Dunkle  Zeichnung  von  Sgm.  9—7  wie  bei  der  folgemlen 
Alt;  Sgm.  8— 9  völlig  lidlblaa,  10  mit  sehr  finner  dunkler  DorsalUoie  oder  auch  an  der  Baais  schmal 
schwarz,   d  Abd.  20,  Hfl.  13  mm  ($  unbekannt)  JS.  maUt)/anum  Selys. 

aa.  M2  im  Vfl.  an  Jcr  5..  im  Hfl.  .in  f5er  4.  fwwtnoflalcn  Qiierader.  -j  10.  Sgm.  gleichmSlßi^  tjewulbt, 
ein  wenig  ausgerandet  in  einem  Bogen,  dessen  Scheitel  nur  ganz  wenig  gehoben  isL  Epistom  schwarz 
mit  schmalem  hellen  Saum.  Postocnlaräecken  xu  einer  regebnlfilgen  eebmaleo  geraden  Binde  ver* 
einigt   App.  aup,  sehr  Idtin,  von  c>ben  gesehen  stumpf,  ^t  viereckig.   Ptewoatignia  graugelb.  Die 

dunkle  Zeichnung   von   Sgm.  2—7  Sfhr  l>rrit,   auf  ilrr   ilorsalrn   -Seite   nur   ganz    geringe  h.-isale 

Fleckchen  frei  lassend,  d  Basis  des  8.  Sgm.  mit  rechteckigem  schwarzen  Dorsaltteck,  9  ganz  hellblau, 
to.mit  bieitei;  nach  hinten  erweiieitar  scihmner  Donalbinde.  i  Abd.  ai;  Hfl.  14  mm.  $  so;  i& 

Jt  »tifHdortum  Sblys. 
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B>  PoatOMlale  Quetider  in  der  Mitte  xmadtteo  den  twiden  Antenodnlquendem  oder  Oaatbeaa)  olher  der  X 
App.  nipi  der  ^  nur  «eni^  kOner  als  du  lOi  Sgm. 

bu  M  3  in".  Vfl.  ?.Ti  der  5.,  im  Mfl.  an  rtfr  4.  pnstnoilalen  nueradrr  fntüpriri;;cn£l-    Das  10.  S^nn.  des 
gleichmäßig  gewölbt,  oder  im  raedial-apicalen  Teil  zu  einem  sehr  stumpfen  Kiel  etwas  erhoben;  mit 
dnsr  lehr  kleuicn  Keriw  mn  «picnkD  Rnod. 

ß.  Keine  PMtoculntfledieB.  (Wehrseheinlich  vor.  der  feigenden.)    .  .  .  JK  «MUentum  Sblys. 

f^.  Die  Poetoeulatfleckea  durch  dne  hdie  Linie  verbonden,  vom  der  «dfilichea  Paifoe  dee  Hinter- 
hauptes durch  eine  schwarze  Linie  abgegrenzt,  so  daß  sie  eine  schmale  g^eradc,  durchlaufende 
Rinde  bilden,  cf  die  dunkle  Zeichnung  läßt  auf  Sjrm.  2—4  ziemlich  beträchtliche  hellblaue  Seiten 
frei,  die  von  oben  zu  sehen  sind;  Sgm.  5—7,  von  oben  gesehen,  schwarz  bis  auf  eine  gaiu  kleine 
helle  Zdchnung  m  der  Bew;  8^  vMUg  hellbieu  mit  danlnh  breiler  ichweRer  Dotwlbhide. 
10.  Sgm.  in  der  Mitte  zu  einem  stumpfen,  nach  dem  apicalen  Ende  etmi  denffidieren  Kiel  erhoben 
und  in  der  Mitte  mit  einem  !:<>hr  keinen  dreieckigen  Ausschnitt.  App.  sup,  schwarz,  etwa^  kürzer 
als  das  10.  Sgm.,  etwas  divergente  tilättcben  mit  stumpfdreieckiger  oder  (in  anders  gedrehter 
Stellung)  fast  gemde  ebgescfanittener  Spitse  nnd  dreiedtigeni  ventralen  Porfeate.  App.  inf.  mit 
breiter  Basis  und  einein  ■ ;  lilanki n  kurzt-n,  nach  oben-auL^en  gerichteten  Domfortsatz.  Aderung 
schwarz.  Fterostigina  de*  o  dunkel-graugelb  bis  .schwarz,  des  s' gelblich;  bei  beiden  Geschlechtem 
im  Vll  ein  wenig  grülkr  als  im  Hil.  d  Abd.  22;  Hfl.  17  mm  (Natal)  —  23;  17  (Kap)  — aiö;  135 
(Rtaniom):  9  24,5;  iS  (Kap)  —  21;  t6  (R&tnion)  JS.  ahuimtm  Bunt. 

jf**.  Die  großen  Poalocnlarflecken  mit  der  himnidblauen  Flrtning  dei  Ocdput  vereinigt  Die  dunkk 

Zeiciinung  der  S;'in.  2  4  i<>t  auf  eine  feine  dorsale  Linie  reduziert,  die  sich  nahe  dem  Ende  dee 
Sgm.  viereckig  erweitert;  auf  Sgm.  5—"  etwas  breiten-  liursalzeiv^linunji ;  5*  10  viHiit  himmelblau. 
10.  Sgm.  fast  völlig  gleichmäßig  gcwülbt  mit  einem  sehr  kicmen  dreieckigen  Ausschnitt.  App.  sup. 
der  vorigen  Art  sehr  Ähnlich,  doch  vOllig  wetfilidiMeu,  ebenso  die  inf.  bis  auf  die  dunkle  Spilie 
des  Dornfortsatzes.  Aderung  im  basalen  Teil  des  Flügels  bis  etwas  über  den  Nodus  hdl40dich- 
gelb.   Außenseite  der  Feniora  «m-l  Tibien  mit  sehr  reduzierter  clunkl<-r  Linie 

Uberlippe  hellblau.  Epistom  an  der  Basis  schwarz,  breit  bellblau  gesAumt.  Das  Schwarz 
der  Stirn  beginnt  etwas  hinter  den  Antennen,  deren  basale  Glieder  hdlblan  aind,  nahe  dem  vorderen 
Occllus  und  endet  in  gerader  Linie  unmittelbar  hinter  dem  hinteren  Ocellus.  Prothonz  hellblau, 
in  der  Mitte  ein  quadratisrlicr  .soir.v.ir/rr  Fleck,  der  nochmals  ein  hellblaues  Fleckchen  umschließt; 
der  freie  Rand  ist  gerade,  ein  wenig  aufgerichtet,  in  der  Miti«  eine  Spur  eingebuchtet.  Thorax 
Mnmeibiau;  sdnmri  eine  durdi  die  bdltdaue  Naht  geteilte  Mittelbtnde  und  ein*  Seine  Uoie  auf 
der  Scfaultemaht,  sowie  eine  Spur  auf  der  hinteren  Seitennaht;  die  blaue  Antehomeialbinde  ut  ein 
wnig  breiler  als  der  gleichseitige  Anteil  der  adiwanien  Ifittdbinde.  Pterostigma  graii;:el>^ 
All).  22:  Hfl.  16  mm.  (i  unbekannt)  jB.  gchuUsH  «.  »p. 

bb,  M  3  im  Vtl.  an  der  6.,  im  titi.  an  der  5.  postnodalen  Querader  entspringend.  Das  la  Sgm.  des  d 
wa  einem  ziemlich  krIlUg  moddlierten  Kiel  erhoben,  dessen  Ende  dtweb  einen  Meinea  «diarf  diel- 
echigea  Einschnitt  ausgebuchtet  ist. 

Oberlippe  hellblau  mit  ?;chnial  schwarzer  B.isis.  Fpistom  tief-schwarz.  PostocularHecken 
dreieckig,  oacb  iiiniea  durch  einen  schmalen  dunklen  Streif  begrenzt,  bei  einem  Teil  der  tücempiate 
(alle  $  und  die  Minderaahl  der  ^  durdi  eine  helle  Linie  Aber  das  Oodpwt  verbunden ;  fad  anderen 
Excnplarea  (die  ICehmbl  der  i)  diese  Linie  fisblend. 


III 


31s 


d.  Sehr  achmale  bfanie  Anidnioienibiiide;  lliofaiwitea  bk«  mit  acHnrltilidieii  Spoien  «m 

dotsalen  Ende  der  N'.ilile  Abdomen  Sgm.  I— 2  blau;  t  mit  kleinem  viereckigen  schwarzen  Dorsatfleck, 
2  mit  durchlaufender  Binde,  die  im  apicalen  Drittel  seitlicii  betrachtlich  erweitert  i?t;  3-  7  dorsal 
brOMsescbwarz,  seitlich  und  unten  gelblich,  die  dunkle  Färb«  sehr  weit  auf  die  Seiten  über^eifend 
CUmlich  11(1)1  iJw II—)}  8—9  Uan;  10  der  srOlUe  T«U  der  DonallUcbe  edtmis.  App.  «ap.  iwd 
Diitld  der  LtalfEe  des  10.  S^.,  schwent  adt  rötlicher  Spitze,  von  oben  gesehen  fast  parallel,  seitUch 
mit  ein  wenig  g«gübe1trr  Spit/e,  ohne  ventralen  Fortsatz;  App.  inf.  bUlulicb.  Pteraatigma  achmfi| 
im  Hfl.  etwas  kleiner.    Abd.  24;  Hfl.  17  mm  —  2J,5;  16^ 

I  Exempler  giUalidi,  1  bUtdich,  t  trab.gdblieli.  Die  PtMtoeuladieclMo  etwas  gKSOer,  dk 
Schulterbtnden  etwas  breiter  als  beim  d,  die  bftlle  Medianlinie  des  Thorax  deutlicher.  Im  Qbrigin 
die  Zeichnung  der  Af.fi  i  gleii  h.  Di.-  Mitte  des  lO.  Sgm.  ebenfalls  zu  einem  (schmalem)  Kiel  erhoben. 
Sehr  starker  Vulvardom.    Pterostigma  graugelb,  größer  als  beim  9.   Abd.  34;  Hü.  17,5—35;  i& 

JB.  <M^W«aHw»  Smvn. 


[M.  walayanum, 

EmUUiifma  (?)  malttjfamm  Sblvs,  Sjnop»,  Agrion,,  p.  iiy  i,i870)  —  J«v»l  —  Kikbv,  Cat.,  p.  U7  (1890). 

Vorlkgend  $  i  ■woa  Cokimbo-Ceylon  (4.  April  1891,  le|;.  Ris).  —  Nodi  iit  vom  dieser  Art  du  $  iia- 
bckamit,  wa  dkft  ü»  Stdlmiff  bei  Jfliell^m  etwu  imiicher  bleibt;  doch  iit  ihn  AAnüdabeit  »it  den 

afrikanischen  Formen,  deren  1'  bekannt  sinrl,  so  frroß,  daß 
an  der  richtigen  Unterbringung  kaum  zu  zweifehi  ist.  Sei.ys>' 
Beidireifaaog  nach  eineu  Enmpttr  von  Java  stimmt  ganz 
genao  e.tif  vurnn  a^laniaeheD  Excmplaie.] 

19.  E.  niffritlorBum. 


nigriäanim  8m.n,  Qjnopt,  ii^ion,  p.  114  (1876)  — 
(A     Sunibw.  —  Xiaar,  Ckt,  p.  M7  (IS90). 

Voilleeend  3  tf,  3  9  von  De1e|{oii>B«!,  dardi  Herrn 
rionar  Jcnod  an  Dr.  A.  v.  Schulthess-RechberO  ein- 
gesandt. Mit  der  BescSireilmnK  der  SELYsaclien  Typen  von 
Zanzibar  völlig  Qbereinstimmend.   (Fig.  3.) 


Fig.». 
J  donial. 

Flg.  A 
S  laleraL 


Flg.  ab. 
a^khmm  (Del>co*-Bu) 


M.  X.  ^tameum. 

Agrion  glaueum  Bi  k«    H,!;;.  Ei^t..  B,i  ir,  j    «21  riHsa)  — K»p  .K  r      H.  fd,  Dkkob). 

Enailagma  glaucum  Cai   i:;;t,   Tr.HtiH   Amer.  KnU  800.,  Vol.  XXV,  i>.  4U  (1898)  —  Ri-KMiiif<TRB8  Typen.    „TUeM  malM 

»gro«  with  OB  Sk:  vh'  ilot,  ri[  tion  of  hia  Enaü.  gtüwnens«-^    CoIL  Calvrrt  cj,  9  K>P  darch  R.  HiMni. 
E.  jMbMMNif  Sn,Tf,  SjaejM.  ^iuu,  p.  116  (1876)  {tj)  I«  Qtboa.  —  Kiuv,  Oat,  p.  147  (1880). 
AnHkfrjni  «ftww  Föwnn,  JahiwbMr.  HwuilMim  71—79  (p.  09  mg.)  (1906)  -  Cef)  Uaalon. 

Voiliqcend:  s  9  Natal  (An.  Kivckaw).  Mos.  Hamborg  —  2  rf,  a  9  jav.  Kap,  oolL  R.  Hastm  —  1  <r, 

I  9  lUunion,  Plaine  des  Palmistes  (Sikora). 

Die  Fxcmplarc  q-i-hTiren  weifdlos  nlle  mr  gleichen  Art,  trotz  !jer;nf;er  DttVereiizen  in  der  Form  der 
Appendices  zwischen  den  drei  kleinen  Gruppen.  Diese  Uitierenzen  scheinen  übrigens  teilweise  nur  auf 
Stellungwinterachiedea  an  bernhca.  Die  Exemplare  voo  lUunioD  sind  ein  wenig  kleiner  ak  di«  kontinentalen, 
im  Obfigea  gleich,  (Pif,  3.) 
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Por  die  NooMaklHtnr  kt  Caltirt»  UntenacbunK  der  Bonmmiacben  Typen  nMÜgebeod.  Defi 
DS  Sblys  E.gdboUmm  der  KleichcD  Art  »ngehört,  Mt  ktnun  zo  bezweifeln.  Ebenso  ist  ihre  Uebereinstimmimg 

mit  FARSTERS  Ps''-uli(l<lri<n^  sikr^ra-:  sehr  wahrscheinHch :  die 
Be«ohreibung  stimmt  |;ut  überein,  und  außerdem  spricht 
dafor  das  Ptieben  eue  ofienber  Kkichet  Quelle  wie  dt» 
FöMTMiche  d',  die  Sikor Aschen  Fxemplm  efliielt  ich 
van  dem  ventorbeneii  Dr.  Pms  Ksimiy. 

SL  S.  otUteratum. 

SMthgma  aMiiuliefciW  Sblv«,  Synopa.  AgrioiL,  p.  IM  (187S) 

r.i'  Cap  —  «'«hraobeinlirb  nicht  mehr  ih  m.  VOa 
£■  ptOMCHM.  —  Kuwr,  Cm.,  p.  147  (lti9U). 


«iL  A< 

Praf.  ScRDLTSi:  I  d,  S«T«r«M«'*KoM  ffelaliariX 

Oktolwr-November  1904. 

Da?  f^in^ge  Exemplar  ist  in  den  Farben  prachtvoll  erhalten.  Trotzdem  das  $  fehlt,  ist,  bei  der  sehr 
naho)  Verwandtschaft  der  Art  mit  £.  glaucttm,  nicht  daian  zu  zweifeln,  daß  sie  bei  dieser  Gattung  richtig 


Fi«.  4». 
Fig-  411.  Enatiagwn 


(No,  t3S>  ^  donal. 


Fig.  5a.  Fi«.  sK 

Fi|C.  sa.   KnaSlagma  lubfurrtUum  (Asmaraj  donaL 
SmUaima  —tifimatim  (Annan}  S  lamL 


(?)  subfurealum  Ski.y»,  Synopai»  Agrion.,  p.  117  i  l87*^.i  —  (d)  Ab.vmioie  (Uu*.  Paria).  —  AmmL  Mli.  lllf. 
Qman,  VoL  XVI,  p.  222  (1881)  —  (J)  Uahal-Dcni,  Schoa.  —  Ktaut,  Cat,  p.  147  (1880). 
Xemf/Mpka  Mlohite  Gaemma,  ffitisabar.  Oaa.  N.  F.  Barlia,  1903^  pw  SB.  —  ZoeL  Jak'b.  Bjpat.,  IM.  Zvnr,  f.  901, 

fiC-  C,  D  (1!M.'>)  —  idi  NyaKSaland. 

Vorliegend:  4      %  9  Fritrci;  2  '  Asniani  flej;.  Kristrnsbn  I907>,  c«M.  F..  PETERSES-Silkeborg. 
DB  Sblys  beschreibt  nur  da»  d',  die  V  beweisen,  dab  die  Art  bei  Enaiia^ma  richtig  steht.    Die  Be- 
Bcbreibnng:  des  £  atinunt  so  voUsttedig  mit  unaerea  Exemplaren  Uberein,  daß  ich  an  der  Richtieiceit  der 
Iwnm  zweifle.  Die  Art  cehOrt  offeniiar  in  die  niclule  Vermadtichaft  dee  X.  fhiiciiiii,  dw  be> 
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raiM  «Inen  Bttfiau  iwt  JM>wiiiwih«Mdno  Blldang  dn  la  Sem.  zeigt.  Der  Ursprung  vod  Ms  im  Vfl.  an 
<ler  611  in  HCL  tn  der  S  posbiodKlan  QiMnMkr  eotfemt  tk  von  üehmirm,  trali  der  HabitaBdinlichkeit  und 

der  Bildung;  des  lO.  Sgm.    (Fiz-  f;.> 

GRCNBSitos  Bochreibang  and  Abbildungen  der  Microi^mpka  bücbata  passen  vollkommen  auf  unsere 
eritreiKlMa  Excmphre.  DkM  leieen  «vch  die  e^entflniBciie  Stniktor  m  «Mdemi  Sende  den  Tlionz,  nech 
der  der  Neme  von  GnONsno  Kewihlt  wnrd&  Es  liaiidelt  lich  nm  »  eufrecfat  geMellle  achwane  lAppthen, 

die  nicht  völlip  ilen  ,,nie-0'itig;innl  laminae"  der  Jn^in  9  entsprechen  i'h.  Calvert,  Biel.  C.-A.,  N'eur.,  p,  69, 
pL  4,  19OI);  sie  liegen  bei  h.  «wi^tweatem  metir  median^  hart  an  der  Bifurkation  der  medianen  Thoraxnaht;  an 
der  Stalle  der  „mesostigmat  lamina",  mehr  lateral,  dadet  «icli  ein  kkinerea  hellblanes  Hackerchoi.  Die 
0Miie  Stmktur  ist  hier  nur  dem  eifl^  findet  sieh  bei  deo  9  kaom  ansedeutet»  nn  Gegensals  m  .dryjii,iio 
die  differenzierte  „mcsosti^al  lamina"  ein  weibliches  GeachlechtmierlnxMl  ist.  Bei  unseren  i  von  JK  jfwigwe 
ist  nur  eine  geringe  Andeutung  der  Bildung  vorhanden. 

Auch  die  üdumra  tekotma  Förstbr  (Jahrb.  Nassau,  Bd.  LIX,  p.  332, 1906)  dürfte  nach  der  Beadneibung 
in  die  allemacbste  Verwandtediaft  des  £  mAfimakm  fSflMnmx  endlidi  amdi  noch  die  hdmmm  frmM  Mac 
Lachlan  <Nat.  Hist.  Sokotra,  p.  402,  pl.  34  A,  figs.  1—3,  1903),  diese  wenigstens,  wenn  die  Figuren  richtiff 
sind,  die  den  UrspraDg  von  Ua  im  Vfl.  an  der     im  Hfl.  an  der  ^  postnodalen  Querader  xeigen.J 

GmLXa,  Syuopm«  Agrion.,  p.  ÄK)  fI«7Öi.  —  KAitsi-n,  Berlin.  Eutom.  Zeitechr^  Bd.  XiCXVIII,  p.  8»  (11»98). 

Unser  Material  ist  leider  viel  zu  gering,  um  irgend  etwas  wesendiches  zur  Lflanng  der  nicht  leichten 
Fnge  der  afldafrikanbclien  AMN&vriaH-AileB  beiaatn|{en.  Bs  ist  nicht  sicher,  daß  alle  die  lumiinellea  Arten 
wirklich  verschieden  sind.  Die  sehr  ntllslichen  KanacBsehen  Figuren  (i>  c.)  tragen  einiges  aar  LBsnng  der 
Fragen  bei,  aber  nicht  genug. 

23.  r.  eaffntm. 

Agritm  eaffrwi  Bi-wi.,  Hdb.  Eni.,  Bd.  II,  p.  821  |1H30;  —  ijji  Port  Natal  nod  Stu.  Johann*. 

IfumißfißiM  eaffnm  CMiraai,  Tnuia.  Ansr.  £at.  8oe,  Vol.  XXV,  p.  42,  pl.  1,  ig.  2,  9  (App  i)  (188E|).  Die  Be- 

aahnibang  naob  1     n  Hall«;  dto  Abfaildufoo  aaab  1     in  Hni.  Oosipb  Zool.  Cambniia.  Nshan  JinanT^p— 

nooh  1  <f  F.  pnuhaMHm  Sbltb  oad  1  ^  PmäagrioH  «pec.7 

Agrion  i'unctwn  Hamh.,  Nivr,  |>.  2ßri  (1842  i  —  (<J)  siiie  patri»,  (ii  kihx. 

AgrioH  (i'i  imnHvm  Selvs,  S}iiapiiis  Agrion.,  p.  183  (1676)  —       iacomplitea,  types  da  Bajiattt)  Mauric«;  {tSi  Natal 

(coli.  Ski  v>     -   Gl  iisrArKKlt,  J»hrb.  Humb<tra  Bd.  IX,  (p.  8  atp.)  (IWl)  —       $)  Ubwiai. 
CatnagriM  punctum  Kiaar,  Cat.,  p.  ISO  (IHtXij. 

ItMwhigriw  pmthm  FSbmsb,  JafaMsbw.  MsanlMin  71—72  (p.  60  aap.)  (1908)  —  (d)  Komatipoert 

K»  P.  Aireifrerum. 

Ayrion  furcigerum  K.vmh..  N'.  vtopt.,  p.  201  {18.12)  —  (g)  „p»tria  iuconnue". 

Fieudagrio»  furcigerum  Selv«,  Synopsis  Agnon.,  p  äuU  ^lä7Ü>  —  ijj,  type  de  IUnbum}  Cup  de  B.-E.i  daot«aw>) 
Xap.  -  Eiioiv,  Cai,  ^  169  (IWO).  —  KaBson,  Bwlia.  Balon.  SlaeAr,  Bd.  XXXVIII,  p.  flg.  10  (App. 
—P-  6i  (IBM). 

26.  1'.  kerttmU 

Agrim  imlmm  OaaaTlciaa,  Areh.  f.  KatargMalu,  Bd.  ZZXV,  1,  p.  8SS  (IMS).  —  van  mt  OmniB  Bsisaa  la  Oau 

aMlH^  Bd.  m,  2,  p.  53  (1673)  —  19  Stbaranw}  (d)  Kap  d.  g;  H.        Kjwm^  Kam.  BaraUa.). 
CoMugrim  kerstem  Kiaav,  Cat.,  p.  IBi  (I8!i0). 

Jhwdn;;'"^'  ^liematum  .Sklvis  Ann.  Mu».  civ,  Otnov»,  Vol.  XVI,  p.  223  (IHHl)  — ((J,  9l  Mahal-Uosi/,  Si  l.  i.i.  ,.T^i  gn»a 
uuiuci'o  di  eBemplari  racoolti  dal  marobeite  Aktisuri  in  ^rile  e  in  j^nftno.  Dno  feuunine  di  ^atai,  oolleziona 
Sem».    I  tipi  del  doit.  llAuatf  al  ICmm»  di  BsrliiM  pmvmtMo  dal  Capo  di  Baonit  Sptranza." 
JaaüNlw  ItiokKbiiftnL  XUL  »  Salialts«.  r«i«cb«i«miw  ia  SUaUU  L 
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kfa  bio  nieht  sidier,  daß  diMe  Synonymi«  liditlg  lit»  bulle  sie  »bar  ftr  wifandwiDHich.  KaiiiKai 

erwähnt  fl,  c.  1893)  auffallemler'.vnise  weder  die  GF.RsrXcKERschen  noch  die  HACENscIien  Exemplare  des 
Berliner  Museums  (spamattuu  ^blvs  ist  ein  HAOBNScber  Kollcktionsname^  Icij  wurde  zu  der  Zusammen- 
■tdlung  geflibrt  durch  die  Vergleichung  der  wenigen  EiempUre,  die  mir  vorlagen,  mit  der  BemUdi  aus- 
CUbrikhen  GsrnrlCKtindien  und  der  aehr  frentnien  SBLTüchen  Beichreibanf;. 

Vorliegend : 

a)  l  6  Ja«.,  I  9,  Mahel-Uoi»,  April  1877,  Antinori,  Sblys'  KoQrpen  P.  ^penuUum  aus  coli.  R.  Maktin. 
Diaa  <f  hak  iwai  achwane  StiaifeD  auf  deo  llionHBeitaniiKbttni  ^  etwa«  mehr  ah  die  doiaale  Hülke  eui- 

odiiaeo,  linka  mefar  aia  nehla;  beim  $  «ad  dt« 


Flg.  6«. 


Fi«.  6b. 


tlf^  6a.  Amd^rim  Jtanlm^  (HalMl  UaM,  coli.  Mastu)  ^  donal. 
«B;  «b.  JWevrw»  tevlm*'  (IbÜHd  Uona,  CO«.  K«inm)  S  UttuL 


Streifchen  auf  ftw.^  ein  Fthiftel  der  N'alill.lniv::  ver- 
kUrzt,  das  vordere  in  ein  Strichel  und  einen  Punkt 
geteilt.  Daa  ?  stimmt  dniehaua  mit  dem  Scuultzk« 
achen  f  von  Kapatadt  nberma.  (Flg.  6.) 

t.>  I  ?  Kikuyu-Fscariieinent,  BriL-Ostafrika, 
aus  coli.  VAN  UBR  Wekls.  Zweifellos  zur  gleicben 
Alt  ifebBiend,  doch  (fo  belle  Farbe  ihmi  Kopf  and 
Thorax  umfangreicher,  auf  diesem  das  Sehwa»  an 

4  schmalen  Linien  an  der  Mittel-  und  SLhuItcrnHht 
reduziert.  la  Sgm.  des  $  daicfaföm)ii>:,  ziemlidv  tief 
eingeschnitlen  (mehr  snaammengeneigt  bei  den 
trockenen  Exemplaren  als  bei  dem  Alkfltaeleiempkr 

von  Kapstadt). 

c)  1  ?,  Tafelberg  b«i  Kapstadt,  Februar  1904,  Prof.  Schultze. 

Kopf  oben  rötlich,  eine  dunkle  Binde  über  die  Ocellen  von  einem  Auge  zum  anderen.  Die  Post* 
ocukrlleeken  hinten  dnrdi  «wel  halbmonditlrm^{e  dunkle  Streifen  nur  nnToUatlndig  abgegrenit,  ui  der  Mitte 

zusammenhängend,  Prolhorax  rötlichbraun,  eine  dunkle  Linie  umschließt  jerteraeitK  iiiivo51n.lndig  einen 
Kreis  und  in  der  Mitte  einen  Doppelpunkt.  Thorax  vorn  mit  rütlichbraunen  Antehumeralbinden,  die,  sehr 
breit,  die  dunkeln  Streifen  an  Breite  erheblich  abertreflen.  Seiten  rötlichbraan,  ein  winsiges  schwarzes 
Komma  auf  dem  doiaaliten  Teil  der  Nebt  Abd.  oben  ichwarc  von  1—7,  aeitlicb  rOtiidibnutn,  von  Sgm.  5 
an  hellblau;  auf  dem  Üorsum  von  Sgm.  7  ein  apicaler  blauer  Punkt;  eine  breite  blaue  Dorsalbinde  über 
die  ganze  Länge  von  S^^m.  H  9,  10  ganz  blau.  Beine  rOtlich  mit  einer  schwaraeo  Linie  auf  der  Aufienaeite 
der  Femara.  Pteroatigiua  hellgelb,  Aderung  dunkeL  Abd.  a6;  Hfl.  22  mm. 

d)  t     Lobatsi  bei  Uafekbg^  Oktober  ig04  Prof.  ScBOLTzt. 

Das  S  iüt  in  der  Färbung  nicht  gut  erhatten,  und  die  Äbdominalsegmente  7— lo  fehlen.  In  den 
hellen  Zeichnungen  von  Kopf  und  Thorax  stimmt  es  völlig  mit  dem  9  vom  Tafelberg  überein.  Immerhin 
ist  nicht  völlig  sicher,  daß  die  Exemplare  zusammei>gehären,  da  bei  dem  $  die  ooalale  Seite  des  Vierecks 
idativ  lu^r  ist  als  beim  9.  Doch  adieiat  dies  auch  bei  anderen  Arten  «enigneoa  aum  Teil  ein  Geachlechta» 
unterschied  zu  nein.  Völlig  aicher  kann  eb  timia/rtm  ohne  die  terminalen  S^pnente  nidit  hesrimmt  werden. 
Hfl.  30  nun. 

37.  r.  deekent. 

A^rioH  dtckfHi  OeitaTAaKKR,  Archiv  f.  Nnturf/;«i!«h.,  B4.  XXXV,  1,  p.  222  (1869)  —  vox  saa  Dbokkc«  B«it«ii  iu  0*t- 

stnks,  Bd.  III.  -i,      &4  ;1878)  — ((Ji  Mb 
Caenagrion  deeketn  Kmax,  Cat.,  p.  160  (1890). 
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Suuä^lim  ikkmi  Zämem,  BmL  IbitMilir,  Bd.  ZZXVill»  fw  8fl^  am,  %,  0  iApf,wa^)  (UM)— Ibgo^  ^  Xnar,  An. 
Kl«.  Hi«t.,  (7)  Bd.  II,  244  (l«PB).Pr F«rt  MmMt  -  OROmma,  Zoo).  J>iiri).£|rMi,  BLZTIII, 
p.  899  (l<K)3:i  — Myaaadud.  —  DnOir  and  ItAMWAir,  Traiw.  Ent  Soe.  LandoD,  190T,  p.  SM — Tictorb' Mla. 

prafleifa/um  Sm-v»,  Synoji«.  Agriou.,  ji.  201  1 1876}  —  (J,  9,  pMl-  Z»oj.ll)«r  (teste  Kaiwch  1803). 

Karsch  hat  zweifellos  SELvs»<j!ie  Kotyi  eii  mit  dem  GERSTäCKBBSCfaen  P-TMuiphr  vetgtüfaen.  Mir  «t 
die  Art  nicht  bekannt,  die  der  vorigen  »ehr  älinlich  sein  muß. 

28.  P.  hageui. 

FMuAa^riim  prMUxtatim  Sin.n,  SyiMp«.  Agrion.,     aoi  (t876)— (pan>  &»p  (tMta  Kam«  18SS). 

P.  Aagwil  KuMB,  Bnl.  Zabaskr,  Bd.  XXXV III,  pi.  80,  fig.  8  (Aniw  np.  d^)— (d>  Kap,  Wh.  BotoUb.— «bs«  ii«ll«ir» 

Beuch  rMbn!!  fr 

leb  hatte  zunächst  den  Gedanken,  dies  könnte  das  von  Karsch  son«t  nicht  weiter  erwähnte  A,  ktrttei» 
GuiTlcEHi  aoB,  Ttrlicfl  dim  Ansicbt  aber,  nitcbdcni  mir  au  den  BeecfaieibiiiiKen  die  Mentitit  «an 
hardmi  und  jpmMfiiM  Ssm  lientoviii{;ehen  ecbien.   Die  KABSCHMlie  Abbildung  gibt  ehe  von  nii>i«r 

Figur  für  krrsir-n't-fpmiitwn  sehr  ^'«>rschiedelle  Pom  der  Apfk  sap.  des  i,  dagegen  ist  KAMCn  Figur  J&r 
P.  dukeni  unserer  Fig.  6  recht  ähnlich. 

S9.  P.  acaciac, 

pMuäagrion  acaeia*  Poiiam,  JklurMber.  Munheira  71 — 72  (\>.  öS  «ep.  (l<KH;j  — i^^,  9^  Komktipoort. 

HO,  CeHaifrUm  glabrum. 

Affrtf'ii  :i!ahrum  Bi-Rn.,  Hdb.  Ent,  Bd.  II,  p.  <  ltl30) — Vorgebirge  Uer  g.  H.  (Dafiocj.  —  Citxma,  TnuiB.  Amer. 
Ky-i.  Soc,  Vol.  XX\',  p.  41  (IfiflSi.    BruMKiwiEKi«  Typen. 

Bnuh^tuHS  glabn  Sblss,  Ana.  80c.  mt  Bdg,  T.  XII,  p.  »d  (litü»)— S^rchsll«. 

Gtrüftyiw*  ^falrMM  Smn,  S^opa  Agriw,  p.  93?  (187^)— C«nuM«i%  Sdniga],  Dulnr,  LoMkto,  Kap,  Katal,  Mada- 

guk»r,  Ifsurice,  ßeycheUos,  Niam-XTiam.  (?  Sliaoghai,  OnModaad).  —  Klaar,  Obl,  p.  164  (IflM). 

Agrüm  cerinum  Rümb,,  NAvr.,  p.  279  i|.i»mj  fWni'g»!. 

Aiirii'ti  fi.rruiiinium  T!amh,  I,  c   y  '..'Sii  —  MiiHni^aakir. 

JiraehjfbasU  rhoatboidali»  )  t'Ai.Mii  i,r.  Bcasvam;  Euutr,  CftU,  p.  Iä7  (läSü/  —  Aiu).  Mkg.  Mut  Htal.,  (7)  VoL  U,  p.  MB 
(1S96)  —  Dcla^oa  Bai,  Durbaa.     Dixxr  aadLoMoarAnr, Tnaa bbAoa^LoadoB  1807, pi 880— Coagalla- 

Natnl;  p.  3ßi">  —  Victoria  Falls. 

Ich  habe  den  Natnen  der  S^nopsi»  beibebahen.  —  Daa  Genua  JS^wAyiaai*  kann  nicbt  angenommen 
«erden.  An  der  enten  Sldle,  die  Kutsr  aitiert  (die  xweite  kann  idi  nicht  ver^ekhen,  glanbe  aber  au 
wissen,  daß  es  sich  nur  um  eine  englische  Uebersetzung  der  kleinen  französischen  Arbeit  handelt),  ist  dem 
Namen  keinerlei  Definition  beigegeben^  er  hat  .il»o  nach  den  N'omenklaturiegeln  (Art.  35  a)  keine  PrioritiUa» 
berechti|j^ng.  Den  Specicsnamen  fiaaifcüilalii  Beai]vais  habe  ich  nicht  Obernoroinen,  da  es  mir  aar  Zeit  an 
der  mgUdiknit  falilt,  midi  ati  «rientieven,  ob  dieie  Bestimniung  genttgende  Wahracfaeinlicbkeit  hat,  tun  den 
Namen  an  die  Stelle  des  BuRMEisTEKschen  zu  setzen. 

Die  Ccriaprkw-Arten  verdienen  eine  genauere  Unterauchung.  Nach  dem  was  ich  selbst  gesehen 
hatte,  aind  die  aJirikaniadien  Excmiilare  •ei»'  unifimn  in  ihrer  liwt  einfarbig  gdbroten  Eracheinung.  In 
C^kin  und  Vorderindien  ecsehaint  dann  ein  In  der  Struktur  gnnx  abereinaHnunendee  Ctriagria»,  daa  mit 
seinem  sitrotieiiKtlben  Abdomen  und  lebhaft  gr(!nrn  Thorax  I/c^onders  im  Leben  sehr  merkwflrdig  aussieht  — 
coromandelianum  Fabk.  Weiter  Im  Osten,  von  Shanghai  und  Queensland,  sind  dann  wieder  dem  glabrum 
thnlidie,  in  rOdidift  ParbenWoe  geklrideK  Fornien  enrtbnt  Ich  habe  sdcbe  von  Nen-Goinea  gesehen; 
dodi  idiicB  ea  mbr,  dall  der  Ton  des  Rot  doch  eht  anderer,  etwas  mehr  nach  Ron  gebender  ael,  ala  der 

<lei  .Xfrikaner.  K«  hl  nicht  unwalirscheinlich,  daß  sich  di(^  Formen  am  besten  als  3  oder  4  Subspecies 
einer  Art  auffassen  lassen.  —  Spezifisch  verschieden  dürfte  dagegen  C.  terinonibeUtm  BaaUJUt  sein,  mit 
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adner  Faibeniuaanimeutdlaiig  mu  gfOn,  adMrladirot  md  im  Lebed  blnindbkiien  Aveeo  ebcnJUb  eia 
•ehr  aaffitllendM  Gewhttpf. 

Qmju,  Bfmp^  im  ÄgUntam,  DuMn  X4giott  FrahuMi%  9.  1«  (tWQ).— BfaUM  ^  Aiprtia,  p.  1«!  (1886). 

DüdNMMMm  ^laMMa  Sun,  Syoops.  Agrioo^  Lig.  Protoneura,  ]>.  1&  (ISßOi,  Port  Kktkl  («dL  BmLTt,  Haokx)  _ 
SMa.  Sjraopa.,  p.  163  (188fi).  —  Kisby,  C»t.,  p.  133  (lä'JO)  —  Ann.  ilAg.  Nat.  HirtL,  (7)  VoL  XV,  p.  161  (lyOö)  — 
SaJisbnry-MMboniiUnd. 

Der  Xainc  dioter  Art  kann  nii:ht  l:.rihphalten  wen:!en,  da  Aifrion  ■ßaueum  Bürm.  nach  Calvekt  nicht 
diese,  sondern  ein  JinaUtuftna  ist  (s.  oben,  p.  315—111).  Doch  wünsche  ich  «ie  hier  nicht  neu  zu  benennen, 
da  m  mir  niclit  vorliegt  und  ea  nidit  muReachloaeea  iat,  daß  aie  mit  einer  aadaiai  iKBeiliiiebcaeB  Axt 
identiecb  und  eomit  ein  naner  Nama  nonOtiB  itb 

«S.  D.fiwnulata. 

JH^roneura  fraenulata  Srj.rs,  Kynof«.  Ajtrlon-,  T-iim.Tira,  ;  17(IHC0j— Cap  de  B.  -  E.  ;  ar  Tin  u»  (coU.  Haobh) 
(cf/.  — Bivi».  Sjfu.,  p.  16ü  — t$)Traneivaal  icqII.  Mao  Laom-a»).  —  Kinnr,  Cat,  p.  133  (18äH)). 

[D,  mutata. 

DU^roneura  muttUa  ^kiuv«,  iUvunon  Synopa.,  p.  X64  (188<>)  —  (d,  i)  Magila,  cäte  Orientale  de  l'Afiique  (oolL  Mac 
Laitilan)—  „I'eut-*tre  n'ast-ce  <|u'liM  tlM  d«  1*  §fmtlf^-  —  Knwr,  Oat,  p.  ISS  (1690).  —  Calvbkt,  Proo.  U. 

a  M«t  UnMon,  ToL  XVIU,  p.  141,  Sg.  Ifi  (/kff.  g)  {IWS)  —  ZanzibKr.  —  OBOnoMt  Zoolof.  Jakrlk.  SylL, 
Bd.  XVm,  p.  70S  H90i)  —  NyaiMKlud,] 


Kabscb,  £Dt«m.  Nacbr,  Bd.  XVI,  f.  310— 98S  (1890).  —  Snutt,  Am.  Bot.  mU.  Ms,  T.  3C3CZVI,  Lw  OvapUaM 

d'Alriiiiio  (1892). 

Unsere  Kenntnisse  von  den  Gompbinen  des  australen  Afrüia  sind  äu&erst  sp&rlicbe.  Die  wenigen 
Arten«  voo  denen  aidem  nur  ganz  wenige  Individuen  erwMhnt  «od,  entsprecben  tut  sieber  nicht  dem  wirk- 
lichen Suade  der  Fauna. 

OHifChoffompluu, 

9H.  O.  aupinus. 

Onf/ekeiitm^pkia  «tgMmts  (ÜMaa)  Sab«^  Syaofa.  Oamphin^  f.  Ib  (1864)  — ($,  Hos.  StooUwlB)— C«fr4ri»  —  Sm» 
Huna,  Hfluoigr.  GwnpiriB,  pi.  801,  pl.  1,  Ig;  (16K7).  —  9mm,  Ama.  See.  snfe  Bdg^  T.  ZXZVI  (fi.  8  tsp.) 
(18»8> 

Umdmia  «uiiMa  Xmev,  Cat,  p.  6'J  (1890). 

•34.  O.  eognntu». 
Gomphus  eogncJlU  Bam.,  N^r.,  p.  107  (1B42|  —  {j,  Hob.  Paris,  mna  patriai. 

OHfeketiimflim  «agMaiHt  SaLva,  8{yaofaia  OempUk,  pw  10  (1884)  —  (<f,  $^  oolL  FWii^  Stnokhsljii,  SaoHnm^  Sau«) 
Csfrlrie.  —  SnvS'Hun,  Monogr.  GonpIiÜL,     818,  pi.  4,       1  (1867) '»Osp  de  B.-BL,  Oefriris.  — 

Samsuii,  Ent.  Naofar,  Bd.  XVI,  p.  377  (IftOOi  —  0.  soeialis  KoLSa  ans  Algier  soll  dieae  Art  aein.  —  Sblts, 
Ann.  üoe.  ent.  Belg.,  T.  XXXVI  (p.  8  sep.)  —  bezweifalt  das  VsrkatBaMn  in  Al^er  nod  UUt  Kouaa 

O.  »oeialia  fnr  0.  mtatlU.  —  IbU.  {p.  9  sap.)b  —  CUiiTHrr,  f>oa  U.  8.  Wa«.  Unsina^  ToL  Xnn,  p.  188  (1885) 

—  Kilimaigarou 

XMbNta  «oywfa  Kiisy,  Cat.,  p.  5»  (1B9<9.  —  Ana.  Hag.  Nat.  Bist,  (7)  TM.  II,  p.  MS  (18BS)  —  Prsteria,  „a  IBI1I7 
asanian  spesiaa  ia  8«ntb  Afiia»*. 
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Crenigompluta, 
amun,  iwk  So«,  «t  Bd^  T.  ZZZVI  fp.  1*  mf.)  (18M^ 

OiNyektgomf&iu  hartmamti  F<->it«nR,  Ent  Nachr.,  Bd.  XXIV,  p.  10>J  i;i8<»8)  —  (A Kottfttip»ort. 
Owi^rMviUM  kartmmmi  Fttum,  Jahrb.  Namo,  B<L  UZ,  p.  343  (liW6). 

86.  C.  pictiM. 

Oirni»|WHP>M  jfalM  (Eaww)  BtMM,  Bjaoia,  GtH^höi,  p.  28  (1864)—     %  Moa.  BnaL)  Oap  d«  —  Hk«> 

HuH,  HbMCR  GmniUa,  p.  898^  fL  4,  I»  8  (UST).  -  KmT,  OM^  pi  M  (180Q).  —  E4i«n%  lol.  Mk, 
Bd.ZV];pb8T»(18M)k(A$  — 4leIjrpaB)Kftp,  (9)T»MavML  —  8»»,  A«i.8oa.«AB4»,  T.ZZZVI 
(p.  U  Mp.)  (1888). 

Voiliegcod:  1 9»  Nittal  (An.  Kujccact).  HnMum  HimbaiK.  Etww  gMet  ib  du  9  der  .^lanasnphie 

des  Gomphines"  (Abd.  35,  Hfl.  29),  nämlich  Abd.  581  Hfl.  3t,  Pt  3,$.  Im  fibrigen  mit  dar  Bembrnibiing 

völlig  (ibpreinstimmend.  Die  cigcnarti;;e  Zeichnung 
des  Abdomens  läßt  auch  das  'i  mit  Sicherheit  be> 

Die  Bildung;  des  Analfeldes  der  Hfl.  ist 
analog  derjenigen  bei  OnyeJiorittmphHS,  d.  h.  es  be- 
steht eine  geschlossene  Analschleife,  die  durch 
Annabertmg  des  erstsn  (proximalen)  Gabdastea 
von  Coa  (Ai)  und  A3  aneinander  und  Entwicklung 
einer  geraden  Oueraderscrie  zwischen  den  Punkten 
größter  Annäherung  dieser  Aestc  zustande  kommt 
Dieses  anßenndeiididi  wichtige  und  lilr  die  Sjsle- 
matik  und  Bestimmung  der  Gomphinen  selir  flSrder* 
liehe  Merkmal  wurde  meines  Wissens  zum  ersten 
Mal  von  Nebdham  aufgestellt:  Canadian  E^tumo- 
loKist^  VoL  XXXI,  p.  354  (Sept  1899X  «IT-  3i 
{Ophiogomplnu),  52  (,Onyehogomp)tus)y  33  {Erpetogoii^ilmi).  Eine  Reihe  von  Gomphinen  der  alten  Welt  sind 
noch  auf  dieses  Merkmal  zu  revidieren.  Förster  hat  auf  sein  Kelilen  das  Genus  Alesogompku»  gegründet 
(Jahrb.  Nassau,  Bd.  LIX,  p.  323),  zu  dem  ein  Teil  der  jetzt  bei  OitjfchogoMpkm  stehenden  Arten,  vielleicht 
•Qdi  s^fiMlsi^  fchSct  Dss  Hanibuiger  9  vo»  O.  rktm  stellt  noaeie  Fig.  7  dar. 

Podogmiipfw». 
Kamm,  bt  Mashr.,  Bd.  XVI,  p.  374,  881  (1890). 

S7.  P.  praetortM». 

avmtkm  gntkrkm  Srnm,  O^Mabmm  AddÜL  I^mi«.  Qw^Ud.,  p.  48  (1878)  — (».$^  Mm  Umum)  TrsasTsaL 

jMiitfmrIm  pntMM  Kiasr,  Ost.,  p.  6»  (1890).   

PpdlifuaipkiM  pnämnu  8n.vs,  Am.  Soe.  ttO,  Bd^  T.  XXXVI  (p.  17  siii.)  (188S). 

Vorliegend:  l  9  jav^  Natal  0)b  oalB.  R.  Haktw. 

Das  Exemplar  ist  beträchtlich  kleiner  als  die  SKi.Yssrhcn  Ori^'inalc  (S  Abd.  37.  Hfl.  32—9  40,  34 
—  16—17  Anq),  nämlich  Abd.  31,  Hfl.  39,  Pt.  4;  im  Vfl.  12.  13  Anq.   Da  aber  die  Beschreibung  sonst  in 
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allen  «eaentlicben  PoakMn  stimmt,  nebme  ich  doch  na,  daß  da*  Exemplar  der  gleichen  Art  angebfirt.  Die 

einzigen  Differenzen  sind  noch  im  Pterostigma,  das  hellgelb  (bran-jaunätre)  ist,  was  bei  dem  unaiugettrbleii 
Exemplare  nicht  uiiHÜlt,  und  in  den  gani  liompletten  schwarzen  Länt^^l  ind<-n  Ins  Abrton)>-ii&  („cormuen^nnt 

un  peu  apris  chaque  aniculation  ttasale").  Die  buale 
SabooMdquender  iat  in  allen  vier  FlOgebi  TCriunden. 
Da«  Aaalfeld  der  Hfl.  zei«t  primiliveo  Bau  ^lae 
BAdnag  einer  Schleife.  (Fig.  8.) 

'■iH,  I.  pugnax. 

lcUnu>  jmgnax  Sllv?.  Synops.  Ooai|.biu.,  (i.  7rt  fl!V»4i  — 
J,  i,  loll.  Oalk,  Sai kdk«*,  (><.u.'<kidek  Port 
NaCal,  Cap  de  B.-K-  —  Sei.vs-Haokn.  .Muriogt, 
Oonpiltn.,  p.  660,  fig.  5  (18571.  —  Kikbv,  C'at, 
p.  78  (1890>  —  Kaaacii,  Eat.  Maebr^  Bd.  XVI, 
p.  ms  (1880)  —  SaiMibar.  —  Baun,  kam.  Soa. 
•nt  B«]«^  T.  XZZn  (p^  ai  sap^  (IWS). 

leHm»  ferox  R.vMii,  X.'  vr  .  p.  178  (1849)— Sta^gal.  —  Sei.vs,  Sjunpsis  Gnmph  ,  p.  75  (1854)  —  SMgal  (««IL  9mM), 
„Babr  el  Abiad,  At'riqne  «nittr»!«^"  Mti.i.  Stcu-kbulnii.  —  SKi.vB-UAaEs',  Monnj^.  Oonpk,  p.  648,  pL  U, 
Sg.  4  (1867).  —  Kiuii»  ,  i\t  ,  p.  TT  IVM,.  _  S,;i  iK,  Ann.  Soc  «nt.  UHu,,  T.  XXXVI  (p.  91  aip.)  (1888). 
—   Kniüv,  Ann.  Mag.  Nat.  Hi^-t  ,    T  ,  V  1.  II,  p,  212  i  18'»^i,i  —  Fort  Johimlon,  NvMsalninl. 

Die  Aufnalime  der  Art  in  unsere  Fauna  bedarf  der  Bestätigung.  Ich  kann  den  von  Selys  unter 
„Afrique  anatnle"  angefühlten  Ort  Bahr  d  Abiad  in  meinen  Adanlen  nidit  Anden  oad  baiweiBe  aehr,  dafl 
er  nach  der  KIdnns  dea  Namena  in  SOdafrika  liegen  kann.  Immerhin  ist  es  «ehr  nflg^i  daß  die  Art  in 
Sadafrika  doch  enatiert.] 


Baama.  Kenn,  p.  66—68  (1806).  —  SaoM,  ZoaL-liab  Wiaa,  Bd.  ZVII.  p.  81—48  (IWI). 

89.  A.  imperatair  mamrMmmm, 

Jmw  aUHrteimM  Ramb.,  N4vr.,  p^  184  (1849)  {t,  $|,  per  H.  MarcmalX  Da  d«  Fnuea.  —  B aAlma,  Kowa,  pw  60 
(1866).  —  Hauen,  ZooL-bot.  Wlaii  Bd.  XVH,  p.  44  (1»C7)  —  Hadeira,  Angola,  Kap  (all  Jm»  «tOfaril,  Hm. 
BaroL),  MBiiritiii».  —  Skl\s,  Pum.ks  u  Va\  Dam,  Mmlri^'iuicar,  Ins.,  p.  'IS  {I8*)9)  —  Madagaskar,  Maurice, 
Bonrbon.  —  Mm  LAninN,  I.ihd  s.,c,  Jonru.  Zoi.l.,  Vol.  X\  I,  p.  182  i\Hm)  —  ?  Hadein.  —  Kihmy,  «_"«t., 

p.  S5  iIS'.iiii    —  Arm-  .Majj;.  Ni-.l.  Hi.-.i  ,    V  TI,  p.  •J4:-i  —  Port  .TohnstoD,  Preturia  —  „a  common 

■pecies  in  South  At'rica,     adagoacur,  Maaritiuä  etc.-  —  Mac  Laciilan,  Nat.  Hut.  Hokotra,  p.  401  (1903)  — 
Sokotra.  —  Dixev  atid  I.«üoiitaip,  Tran».  Ent.  Rh-,  London,  1907,  p.  377  —  Port  Elizabeth. 
Anax  mptraior  äcrsiiEiici,  Znol.  Jahrb.  Syst.,  Bd.  XVIII,  p.  708  (1908)  — Laqgeabuiig;  Njraaaaland. 

Uir  liegen  zur  Zeit  zum  Vergleiche  vor: 

i  i  TOo^  Lofaatai  bei  llaieldng,  Prot  Scbultzb,  Oktnher  1904  —  9  i%  Delagoa-Bat,  dnich 
Hann  IßHionar  JOMOO  an  Dr.  T.  ScBULTBt8»-ReclilNfK. 

bM  -^i  I  ?  von  .Asmat.i-Fritm  i\rrr,  KinsTFN=EN  I907)  COU.  PlTSMBM*SilfcNbOlg', 
c)  Eine  Serie  typi&cher  Anai:  imperalor  von  ZUricb. 
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Das  Ifaterid  ist  Mmit  aehr  bocbcldea;  doch  erianbt  es,  die  gleiehen  Schlaue  n  aiehen,  sn  deneo 

Haoen  nnd  Mac  Lacblan  schon  f;ekonimen  sind.  Die  Differenz  zwischen  europäischen  imperntor  und  süd- 
afrikanischen matarieianus  ist  recht  gerinff,  aber  doch  vielleicht  genOfceti  l  um  die  AufstelluTit»  des  m'iurieiirmi» 
als  einer  geographischen  Subspecies  zu  rechtfertigen.  Viel  unbestimmter  werden  die  Untersctiicde  zwischen 
den  Penmn,  «mn  tdr  mieht  aadafHkaiiiBdie>  sondern  s.  B.  die  Esemidue  von  Aanisn  mit  dea  Buopaem 
«etglflidien.  Die  Exemplare  vom  mediterranen  Afrika  hat  bereits  die  „Revue  des  Odonates"  (p.  III,  I^) 
dem  europäischen  A.  formostu  zugeteilt,  und  Mac  Lacki.an  reklamiert  1903  auch  das  früher  mauriVfn»«»,»  nj- 
geteilte  Exemplar  von  Madeira  für  diese  Form.  „Wbat  I  now  understand  by  MiHU'teuiN*)«  consigts  of  all 
thoee  «umjAmt,  wtj  tiotOf  aflisd  to  ii^matr  Qmmm)  foond  in  tropica]  and  Sontbem  Africs,  UadagiacBr 
and  the  smaller  South  Afrkan  Islands  .  .  .  These  tropical  and  southern  African  specimens  are  alwsjrsniofe 
slender  than  the  more  northem  imperator,  and  there  appears  to  be  a  decided  difference  in  Ihe  s«f>erior 
appendages  of  the  ä,  which  in  maurieianu»  are  more  deeply  excised  on  the  inner  ed^e  betöre  the  apex. 
Raxbos  calk  «tteotion  to  theae  cliacacten  and  adds  ofbeis  as  regwds  colonr.  which  are  pfoblematical,  and 
wißt  regard  to  the  length  of  the  pterostigma,  which  is  variable.  1  have  never  yet  seen  an  e'^tample  of 
maurieianv»  in  which  the  abdomen  was  not  discoloured,  and  it  is  very  desirable  to  prqMtre  some  when  firesh, 
SU  tbat  the  markings  can  be  comparcd"  (I.  c,  I903). 

Die  hier  von  Mac  Lacbla«  henvofgehobenen  Ontenehiede  adieinen  in  der  Tat  die  einxieen,  die 
aus  Ravbobs  Definition  greifbar  Obr^  Ueibca.  Wir  haben  an  oaaeren  Eiemplwin  die  folgioden  Ver- 
gleichungen  an^s^estellt: 

Maße:  Querdurchmesser  des  Gelenkes  zwischen  Abd.  Sgm.  1  und  2  (Lobatsi)  6  rara  —  (Delagoa) 
6,1  —  (Atman)  6fi  —  (Zflriöh)  6^8.  Quardurcbnieaser  der  ichnMlalen  Stelle  von  Sgm.  3:  (L)  2  (D) 
a,4  —  (A)  3,9  —  (Z)  3.  —  Querdurchmesser  der  Basis  von  Sgm.  4 :  (L)  2,8  —  (D)  3  —  (A)  3,3  —  (Z)  3,9. 
—  Querdurchraesser  am  Gelenk  der  Sgm.  5—6:  (\.)  —  (D)3,8  —  (A)  3,8  —  (Z)  4.  —  Größte  Breite  des 
Abd-,  über  die  Mitte  von  Sgm.  7:  (L)  4  —  (.D)  4  —  (A)  4,1  —  (Z)  4,3.  —  Länge  des  Abd.  (der  verglichenen 
Exemplare)  von  der  Quetksnie  der  ^m.  1—9  bis  anm  Ende  dea  nx  Sgm.:  (L)  48  —  (D)  49^$  "  (A)  50  — 
(Z)  48,5.  —  Hinterflogellänge:  (L)  48  —  fD)  50  -  (A)  47  ^  ^)  48^.  —  L«ng!e  des  Ptecosiigins:  (L)Vfl.  4,$. 
Hfl.  S  -  (O)  4.5-4,5  -  (A)  4,3-4.8  -  (Z)  4,5-  5- 

Daraus  gebt  deutlich  die  schlankere  Gestalt  der  i  von  Lobatsi  und  Delagoa  hervor,  die  besonders 
audi  nocli  dadurch  wiiigeaeidiMt  iat,  daß  des  Abdomen  seine  grOßte  Breite  vid  alhaMblicfaer  enreicht,  irttncnd 
bei  der  eoroplischen  Form  die  Breite  schon  gleich  nach  der  EinschnQning  am  3.  Sgm.  erreicht  wird  und 
dann  das  Abdomen  oabezu  paraUelrandig  erscheint,  üas  d  von  Asinaiii  ist  in  Besiehaog  auf  die  Maße 
eine  Mittelform. 

Die  Diflieicns  in  den  Appendiees  des  i  wird  am  besten  illostriert  durqfa  nnaere  Fig.  ^II.  Dabei 

fällt  auf,  daß  die  Form  der  Appendiees  bei  dem  d  von  Asmara  derjenigen  des  zürcherischen  Exemplarea 
viel  naher  steht  als  <lcr  des  von  Lobatsi.  Es  ist  luißerdera  zu  berücksichtigen,  daß  geringe  Stellungs- 
differenzen  der  Organe  schon  betrachtliche  Unterschiede  in  den  Umrissen  der  Camera-lucida-Zeichaung 
bedingen  liflimeB.  Ei  wurde  efai  euraplisches  i  susgewibh,  das  in  der  Stelhmg  der  Appendiees  mBglichst 
dem  sOdafrikaniBcben  entsprach.  Endlich  sind  die  Appendiees  anch  tatsächlich  vanabd;  es  liegen 
sQrdien'sche  Exemplare  vor,  die  dem  sCidr.ff ;lir)ni.schrn  nither  kommen  würden  als  das  abgebildete. 

Die  Farbendifferenzen,  die  Rambur  angibt,  halte  ich  (Qr  illusoriscb.  Hticfastens  würde  das  Fehlen 
des  Scfawun  an  den  lateso-venlnilen  Tbommibteo  der  SOdalHIcaner  flbriR  bleiben,  das  auch  Haoni  etwflhnt 
Die  Binde  des  vorderen  Stimrandes  ist  bei  den  Europäern  mei.=;t  liellM  >  .  1  den  Südafrikanern  trüb-blauHch 
bis  gmuvicdett;  doch  gibt  es  auch  Enropler  mit  gmuvioletler  Stirobinde ;  das  d  von  Aemara  hat  sie  graublau. 
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Der  scfawAnw  P*ri<'*T*'  der  Stira  ist  Infierat  variafad  und  uararwertber;  den  weitaus  gitiflien  onieres 

Materials  hat  ein  /  von  Zürich.  Leider  ist  das  ScHULTZEsche  Exemplar  trotz  Alkohol  in  den  Farben  nur 
unzuläaglich  erhalten,  danach  würde  immerhin  der  Thorax  vielleicht  nicht  rein  grün  sein,  sondern  eine 
gslbi<NUclie  Nmiice  be^gemiidit  entbalten;  bei  dem  d  von  Aanan  iat  der  Tbocas  idir  lebhaft  imd  rem 
gifla.  Daa  Abdomeo  dea  d  vom.  LobaM  hat  von  jj—ta.  Sgn.  die  Faifoe  eilielieB;  daaaeh  «In  «h  dteler 
tiltramahnbhu,  nl^o  erheblich  dunkler  ab  bei  deo  Europlem.  In  den  aehmraea  Zeiebmiqgea  dea  Abdomeo 
finde  ich  gar  keinen  Unterschied. 

Das  Pterostigma  ist  äußerst  variabel  und  unverwertbar.  Die  Cktsta  ist  bei  allen  Exemplaren,  die  ich 
geaeben  babei  brdt  bellfEelb. 

DteSinilpttmiilteiMldede  de«  lo.  Sgi^  die  Rambur  angibt,  kann  ich  so  wen^;,  wie  Hagen  bestätigen. 
Den  wtD  Hacbn  angegebenea  Sknlptaiantencbied:  „bei  den  enopäiacfaeo  Stocken  haben  die  d  &at  gar 


Fig.  0.     Atltix  irrtf^rnlür 


Fi)j.  lo.  Anax  ('«iieralnr 
maM-««Mmii*(Axraaia|  ^  danaJ. 


Fig.  II-  Ahox  imperatOT 
tkn)wrv<gr  (Zerich)  S  donaL 


keineo  IlGtlelwinkel  an  der  Quergrlte  dea  2.  Sgm.,  wifarend  aelber  bei  den  Stocken  au*  Madeira,  Angola 

und  vom  Kap  scharf  markiert  und  halbkrcilfiJrinig  Lüt",  kann  icli  ebenfalls  nicht  bestätigt  finden.  Die  Bildung 
dieser  Querkante  ist  bei  den  Europäern  so  variabel,  liaß  kleine  zwei  Exemplare  vOllig  gleich  sind,  und  bei 
den  Afrikanern  scheint  mir  die  Variabilität  die  gleiche  zu  sein. 

Die  Flöget  aiml  bei  allen  sareberiedien  und  aOdofrikaniscben  d  hyalin  (ich  erinnere  mich  auch  nicht, 
Uer  {f  mit  gefittblen  Flögeln  gesehen  an  haben);  die  adnllen  $  werden  bei  der  eixropSlachen  Form  oft  in 

großer  Ausdehnung  gelb  bis  graubraun  (südafrikanische  9  kenne  ich  nicht).  Von  Asmara  ist  das  ?  vi  m 
Ende  des  Dreiecks  bis  zum  Pterostigma  lebhaft  gelb,  das  ?  vom  Anfang  des  Dreiecks  bis  zum  Ende  dea 
Pterostigma  tief  goldgelb  (was  aar  Beschreibung  des  A,  dormlif  passen  würde  l>i 

Es  bleibt  somit,  gai»  wie  Mac  Lachlam  sagt,  bei  der  achlaiikeren  Gestalt,  den  elwaa  vetsdiiadcn 
gebildeten  App.  sup.  und  vielleicht  bei  einigen  noch  problemutiscfaeo  FarbendiABienaaD  als  einigen  grei^ 

baren  Mrrkrr;ilcn  für  die  Forn-  mauririamt^. 

Die  Art  scheint  nach  Asien  lün  die  mediterrane  Zone  nicht  zu  überschreiten. 
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40.  A,  doraali», 

Anmiaut  dortalis  hm».,  H(l)>.  Knt  m.,  JUi  II.  ]<.  RIO  (I8S9]  —  Vorfttbirg«  49r  g.  fl.  (S).  —  CM.VKtT,  Amm.  Antr. 

BdI.  äao.,  ToL  XXV,  p.  66  (1S9S)  — «I  hMe  not  fouid  tiM  4gr]M*. 
Amue  ionaRi  B*am,  K«iol-bot.  Wi«D,  JA  XVtl,  ^  37  (1967)  —     Bonnmu  Typ*}.  —  Kirar,  Okt,    84  (I8W).— 

ADD.  MaR.  Nat  Hist.,  t  7  Vol.  II,  p.  S4S  (1896)  —         PrtturU,  Zo«tp«]|t1i*rC  —  »tb»  wzas  dübr  Sttla 

iu  tliU  v«r}'  iiaadiioiii«  »pecie«'. 

Nach  Bdbmbistbi»  huner  Dia/nose  und  Hagbi»  lorgftltigier  BMdireilning  6t»  einen  Bunismu- 
sdien  Exemplares  wjlre  man  »ehr  geneigt,  die  A«.  doi-itlis  einfach  für  A.  imfteraUir  (also  wolil  dann  der  Form 
«MiunVfantts  angehörend)  9  zu  lialten.  Doch  $tcht  dem  die  KiRBVBChe  Bemerkung  entgegen.  Leider  be- 
schreibt dieser  Autor  das  im  übrigen  noch  unbekannte  i  nicht. 

41.  A.  aperatu». 

Anax  speratw  U*eEti,  Zool.  bot.-Wieii,  Bd.  XVII,  p.  41  (lä*)?;  —  X«p  (i«r  g.  H.  {i  Dh^b,  coIL  Uams).  —  &Uo 
lACBLAH,  Btt  Umtlily  Ui«;,  VoL  XX.  jl  IM  (1888)  k  Amw.  —  Kini,  Cai,  p.  86  (1890). 

Mat  Lactu  ax  hp=;chrpibl      c.)  i^en  npiirn   f  nttherforrfi  von  Sierra  Leone  und  vergleicht  mit  seinen 

Exemplaren  die  HAGENäche  Beschreibung  des  »imaim.    Uiese  Vergleichung  ist  für  micii  nicht  völlig  über- 

nugend,  daß  mAofimtf  wirMich  etwas  andern  ist,  alt  die  HACBMache  Species.  Eb  vftie  leiir  erwfflnwbt^ 

daß  dies  dnrcih  eine  neue  Vergleicbttng  des  HAOBüschen  Typos  festgestellt  wOrde.  BmOmfarii  liegt  mir 

vor  von  Hanar  (durah  R.  Mabtik)  und  Asmara  (Ice-  Krstbiisbii  1907)  i  9,  coli.  PETaRSBM>8ilkeiboig. 

■t&  Ä.  georghu. 

Attax  gtorglus  Ski.ts.  licvim  lo»!.,  1872   p.  .'>  spp,   —  de  Nut«)?         —  Kiiiiiv,  C»t.,  p.  ;1H9(>|. 

Alles,  was  aber  diesen  Anas  bekannt  ist,  ist  eine  kurze  Note,  die  DB  Sblys  an  die  Beschreibung  des 
Amaz  goliatk  (MtUt  Haqbm  1867)  anschließt  und  die  lautet: 

^UAmax  f»ergm$,  DB  Sblys  (de  Haial?),  y  reaaemble  un  pen  par  In  atatniie  et  «on  kng  abdnaaa; 
mais  sa  taillc  est  beaucoup  moindre,  11  a  sur  le  front  une  \i\che  en  T  nc.'je,  1  omme  le  fli'W^ifWiM  Kaub.,  et 
n'a  pas  de  lache  opaque  4  la  base  des  ailes  inf<&rieures;  enfin,  son  appendice  anal  inf^eur  est  plus 
long  et  le  tiottt  des  supArienn  est  anon^  sans  Tangle  estenie  du  golicUh  et  sbbb  ta  pointe  en  ^iiiib  da 

Ich  habe  den  Verdacht,  daß  dieser  Amix  nicht  aus  Natal  stammen  imd  die  spSter  ab  A.  «NW  IsdUbM* 
FObstsr  beschriebene  Art  der  Region  von  Neu  Gainea  sein  könnte. 

Es  bleibt  also  Ober  die  sclriSne  Gattung  Am»  aus  der  $adalrika>Paiina  redit  won^  sicher  Bekannles 
und  vieles  anfraliMren. 

8«,«,  SliaapM  im  AnoUmm,  p.  U  (1888)1  —  Kumtm,  Bni.  Nacdv.,  Bd.  XTII,  p.  978  (1881). 

AMthm  ephippigera  Bibm.,  Hdb.  Bnt.,  Bd.II,  pw  840  (1888)  (^)  Usdna.  ^Cs.i.vnt,  TraoBL  Aaiar.  Bat  Sm.,  VoLZXT, 

9.  »6  (1808)  — BoiMBinsM  T>  p«. 
Amme  ^f'VP*/"^  Besun,  Kovmn,  p.  88  (1886)  — w  Bmnmnwt. 

(^fHotema  epkijtpigern  SsbYii  Ans.  Boe.  «ab  Btlg;,  Vol.  XIV,  p.  16  (1871)  —  Bdno-Alg^riv. 

Amm  ephippiger  Haobx,  ZooL-bet  Wiao,  Bd.  XVII,  p.  31  i^lSGT)  —  Kairo,  Xubiea,  Dongola,  Zanzibar,  ä«ii«gal,  £aogo 
-  Ar.io^Ti,  Traakebar,  Bco^»]  MoorbassD,  MadiM  (BvmlX  Bfanabys  (BBLVt)  —  lot  Stt  M  IfafaeiUs  mui  bsi 

deu  caitttriseben  Inaein  ~  Dalniiii.i«i>. 
Mmianax  epUppiger  KiKur,  Cat.,  p.  85  (1890 1.  —  KAitg«^,  Ent.  Nachr.,  Bd.  XVII,  p.  278  (18911  -  Ktuiv,  Linn.  Soo. 
Jtmu.  Zool.,  Vot  XXIV,  p.  Wi  (1S&4)  —  Ce;l«o.  —  I?roo.  SSooL  Hoo.  ImäM,  1886,  p.  baa  —  SoaiaUlaad.  — 
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F.  Ktt, 


UaC  LacbLAX,  Em.  Jlcnlhly  Maj;,  ;ü  Vol.  JX,  p.  24!»  as:(H,  _  Montenegro.  —  Cai.vüiit,  Prot  Ac«i  Nat.  8« 
CUkd.,  Vm,  p.  SBS — B«rbM«.  —  Nbedham,  Pno.  D. Nm.  MuMiun,  VoL  ZXVI,  796,  pl  9«^  4g.  S  (180S>  — 
OttOimna,  ZmL  Jalnh.  Sjat,  Bd.  TLVHl,  f.  ?07  <1IKM)  —  VTHnltud.  —  Km  Luilui,  Krt.  Kit  Bakatn, 

p.  4(.vj,  pl.  24,  fig.  8  {m>S)  —  8oko«ra.  —  KnwT,  Ana.  M«g,  Xu,  Bill,,  (7)  Tai XV,  p.  191  (1909}  —  IbiihoM- 
l»nd.  —  MoRTim,  Traus.  Eni.  Soc  London  IfW,  p.  805  — QnetU. 

Cyrtosoma  ejJtipjrigerum  Mai  L  .  irt  A-;,  Linn.  Sdc.  Jour-  ..  V  I  XVT,  ji.  1h3  i'Iks.H  — Canarie». 

(^rtowiR«  eitht/ppigems  Piuotia,  Atu  della  Soc.  Iial.  di  Si-iäine  nit.,  \'ol.  XXI  tp.  'J  ■ep-)  (1878)  —  Pavia. 

l%rA«Rma  ephii>i>ig«rM«  Piuütta,  Ano.  Mu».  civ.  Oflnovn,  Vol.  XTV,  p  .  «l  '.8T(t  -~  Torio*  ad  dtn  lOMliti  ddfiMontak 
Pavia,  Bovarato^  laghaUi  di  M»f««  o  Loppio  nal  Xraotino,  Piuwliäara,  äanlagna, 

Cyrtowmm  «pkippijuni*  Oassoii,  Lftdlatidi  dtl  Taronm,  p.  21  (1897)  —  PtMUara,  TWba. 

IfemAHNlx  «pAtp|>J^WM  BBin,  Btnapt,  Aaaekaia,  p.  15  i  l^^H.t  .  —  Kolue.  Beil.  ent.  Zeitachr..  Bd  XXVm,  p. 

(IflSli  —  Maroceo.  —  Selyb,  Ann.  Soo.  «nt.  D^l«.,  T.  XXXI,  p.  86,  7!»  (18s")  —  Algori^  £(iypt«,  Maroc, 
Seoogal,  CiOigo — Syriv  «t  Asi«  tuiueure,  BL>vruiit,  Libanon,  Amiutia,  Auaioli«,  TurkMtan,  Arabi«,  Hlmlaya  " 
Woidttvie,  Pumoiit,  Zuricli,  Druiellef,  Marseille.  —  Ibid.,  T.  XXXII,  p.  13H  ^1»««/ —  BroMUe«. 

.iAiHUr  ^pk^/nyeriM  Ris,  Fauna  liolvet.  Xi-ur.,  p.  6-,  fir>    ISs*;   —  /Oriob. 

jMdhw  MMUsmniM  8ct.n,  BnU.  A««i.  Balg^  T.  VI,  1',  p,  8»1  (IttSü). 

.Anow  wwfWHTirowi  SBLtt,  MoDOgr.  tib.  E«ir,  p.  lan,  p).  3,  Ig.  2»  (IS40)  —  Vnwtm»,  —  HMSir,  87m.  Üb.  Eor., 
p.  60  (1840). 

linoff  HiJi'hiTOiiMiw  &n.ra-Hai»ii,  itefm  daa  Ode»,  p.  B29  (I80O).  —  Bmo»,  Nenn,  p.  68  (1888). 
,<tiM£  ««m^NbiMii  BAiimi«,  N<vr.,  p.  190  {lU»)^8iaigiL 

Aus  dem  ■OdKfnkraisdten  Paunmifebiete  licet  i'd  von  Oelasoa-Bai  vor  (leg.  W.  Joost,  1893)  lfm. 

Uamburi; 

L»a  über  die  Beiieunung  die«er  Art  lan^e  Zeit  beträchtliche  Konfusion  herrschte,  habe  ich  c»  nicht 
tat  gtnz  aberSöniK  gehalten,  alle  mir  erreichbaren  Notisen  Aber  sie  f uaammenxiMtellen.  Zweifellos  Ist  die 
von  Hagen  resp.  Kirby  zuerst  gehrauclitr  Benennunp;  S.  epMppigir  die  aprichlich  alicin  fkhtigie^  trenn  das 
Genna  lleminhux  beibehahen  werden  .soll. 

Kar&ch  weist  (L  c  1891}  die  Begründung  der  Gattung  UemUmax  auf  die  SRi.vsschcn  Merkmale 
(Fehleii  der  Snppleoienttrliiele  an  den  basalen  Abdominalaegnienlea  und  drdflckigen  App.  inf.  der  i)  nrOck, 
beid«  Iterkmale  aind  mehr  An-  als  Gaitunetmerttinate.  Kabsch  achlagt  dann  ein  Adennerfcnal  nir  Be- 
prilndiir;r  der  Gattiinf-  Htnüamr  vor,  das  von  l>ekannten  Arten  einzig  ephippiger  in  dieser  Catton];  lAßt, 
wahrend  er  papuinsis  zu  Anax  stellt.    Ich  halte  diese  Ansicht  fUr  gut  bcgrQndet. 

KAnacHS  Merkmal  ist  der  etgentOmliche  Verlauf  des  distalen  Gabelastes  von  Ca  3  im  Hfl.,  d.  h.  der 
•IgetMikhen  Fortsetainfc  von  Cua  (Kassch  spricht  von  „der  laagj^tieiten  Gabel  des  unteren  Dreieck- 
Sektors").  Dieser  distale  Ast  vonCu2  verläuft  hei  den  j^Fcu-Artcn  annähernd  parallel  zur  Costa,  biegt  dann 
aiwlwärts  um  in  fast  parallele  Richtung  zu  Cu  1,  so  daß  zwischen  Cu  i  und  Cu2  auf  eine  Strecke  zwei  Zell- 
reihen  (nur  ganz  aasnahnuweise  Variettten  mit  ^  Reihen),  dann  eine  Reibe  Zellen  liegen.  Bei  tphippiger 
biegt  Cn3  coslalwSrts  um,  ndt  der  Basis  von  Cni  ein  nindlicbes,  3  Zeilen  brcitea  Feld  nnncbließend,  und 
löst  sich  dann  .in^i  heinend  in  2 — 3  Acste  auf.  Diese  Verhältnisse  sind  sehr  gut  aus  NebdHams  Figuren  zu 
sehen  (1.  &  pl.  36,  fig.  3  t^h^pigtr,  pL  40,  fig.  3  junius).  Annaherungen  an  dieses  eigentümliche  Veritatten 
fehlen  allerdinga  aneh  bei  andren  J«a0>ATtcn  nicht  ganz,  doch  scheint  mir,  es  sei  zur  BegrUadung  einer 
generisciien  Abtrennung  des  ^iMjgivir  genQgend.  Dessen  Adening  ist  Oberhaupt  sehr  tntereasaat,  indem  sie 
das  jltMU-Prinzip,  die  Anordnung  von  Queraderreihen  zu  eigeMllcben  SektOMni  bceonden  SWischOI  Rs  ttud 
Rsplf  sowie  M4  und  M.spl  auf  die  Sin't/r  ix«"trii-l>rTi  zri'trf. 

Die  Art  ist  (überhaupt  in  ntehrfacher  Beziehung  interessant  genug.  Sie  tragt  ein  auagesprochenes 
bleidi^sandliirbenes  Wtlslenkleid,  von  dem  nur  das  kobaltblane  a.  Sgro.  der  6  grdl  abstidit.  und  dabei  ist 
sie  ein  notorischer  Wanderer.  Die  versprengt  in  Mitteleuropa  gefangenen  Stücke  sind  nur  als  Flüchtlinge 
au  erklären,  nndi  An  g«wiaaer  groikr  afriluiniacber  Sphingideo.  Aniierdem  ist  sie  wiederholt  auf  See 


beobachtet  und  itind  auch  Wanderziige  direkt  gesehen  worden  (Guiuanj.  s.  bei  de  Sblys  und  Pirotia). 
MORTOM  0-  c.y  beriolitct  mch  Q>lond  Nithw:  „Thk  apedw  wo«  in  Haomtaäi  at  Qiwttt  m  Jute  1909p 
I  never  saw  so  many  daganßSitt  ii]iyiitier&"  Mein  verstorbener  Freund  Hbinrich  SpOrit  traf  sie  ciiHt  la 

großen  Massen  h>  den  E^hHiieh-Gärten  von  Kairo  und  sandte  mir  eine  Serie,  Ich  selbst  fing  sie  einmal 
am  Meltinenha:s(er  bee  t>ei  Zürich  (14.  Juni  1S85)  und  im  Februar  1891  bei  Las  Palma«  auf  Gran  Canaria. 
Aus  dm  ttopiiciMn  Waldxcfaieten  Afrilm  üt  ale  bisher  nicht  entlluit. 

A  n  aelaeseh  na. 
44.  ^J.  triatlifulifcrm, 

Amckuutm  tfimfiiSfmu  KmLmruii,  Am.  Ua«.  Hat.  Hid,  (7}Ve].XVII,  ^  409(1 8»}  — D«lasoa-Bai.  — 
Kias«,  SM.  Cl)  Vd.  VI,  f.  n  {ttoei^mmn  Lmmm. 

46>  Aei  mintuoula. 

Amhna  imtuuetOa  Mao  Lmmuu,  Am.  Ha«.  HaU  HiM.,  (6)  VoL  ZVI^  p.  4SI  (1096)     Capa  of  O.  B.  {4, 
Jtnyana 

M.  Aa.  uutpttpiUwta, 

Authna  »ubtmin!h,;a  Mac  XiMmaH,  Ana.  Hag.  NaL  HbL,  (6)  Tel  ZVII^  p.  «89  (184»}  —  (<J}  British  Oaffraria, 

Hi)  TransvaaL 

47.  Ae,  tMabmta, 

XaXMa^  Xnt  Kaahr,  Bd.  XXV,  f.  874  (1890)— (^1  Kap  4er  «.  H.  (Ktm,  Mas.  BtraL). 

48.  G.  hitpina. 

^VMMmAd  Uigktm  BaMS,  lT4«r,  yw  911  (184S)  —  ((},$)  Xsailliai.  —  e»BWi«rai,  Jakrb,  flanhaqr,  Bd.  IX  ^  7  aa|k) 
(1891)— (d,  9  SaasHiir.  —  Q««Kainw,  ZmI.  Jairt.  Byat.,  B1I.XVII];  p.?oe  (19G8)  —  (9  Mas.  BtraKn.)  Lbdi, 
(i  Mos.  Wim)  Saaaihar. 

Arnntkagyna  bi^^m  Emar,  (^at.,  ]>.  H5  iHOi  t 

Vorliegend:  l     l  $,  Dela^^-Bai;  von  Herrn  Missionar  Junoo  an  Dr.  A.  v.  ScBiiLTBBSS-RECHBSRa 

gesandt. 

Rambcis  Beschieiliuntr  pafit,  aownt  sie  geht,  sehr  gut  m£  dieses  Paar.  AnftieibimK  des  l.'— 3.  Sfpn. 

sehr  gering,  maßige  Einschnürung  des  3.  Sgm  ,  beim  {  etwas  mehr  als  beim  Trüber,  etwas  difloser 
T-Fleck  der  Stirn  :  it-lir  l,\n^;e  Aiist-Tinulit ;  setir  k'.i-inc;,  liell^reü^L-i;  Occiput.  An  der  <,'le:chinnßiK  rotbraunen 
Färbung  grünliche  Nuancen  im  tiesicht,  am  Ihorax  vom  und  oben  sowie  seitlich  dorsal  (die  l-'ärbung 
nidrt  bsaanders  gat  erhalten)^  Beine  gleichmäßig  beHrOlliehbcaun.  Flflgdbeaen  eine  leichle  Spar  gelb 
im  SnlMXWlal'  und  Cubitoanalraum ;  das  sehr  adulte  $  Uber  die  gaiuen  Flügel  difius  und  etwas  fleckig 
graubraun.  Ap|jeii'l.  Jes  T  Vv^.  12,  Atieru-.in  Kehr  iltcht,  Fitj.  13.  Analilreictk  de^  cf  vierzelli^i  Die  bastle 
Querader  geht  von  der  Costa  zum  Kadius  durch,  ist  aber  der  Flugelbasis  so  nahe  gerUckt,  daü  sie  schwer 
za  ef  inuien  ist  und  in  unserer  Figur  nicht  erscheint 

cJ  Abd.  (inkl.  App.)  62  mm;  Hfl.  51;  Pt  4;  App.  sup.  7  —  ?  60;  55;  4,5;  6. 

Dir  vorhandenen  DarstplUin^jE-n  afrikanischf^r  Gynacmdlta  sind  wenig  befriedigend  [Kabsch,  Ent 
Nachr.,  Bd.  XVII,  p.  aSa.  306f.  u«^»').  —  Mac  Lachlan,  Ann.  Mag.  Nat.  HisL,  (6)  VoL  XVll,  p.  413!. 
(1895).  —  GsONBBWi»  ZetL  Jahrlk  Bd.  XVII,  p.  706&  (ig^l.  Es  «itid  xwir  gaai  aoigfiilig»  Be* 
schrelbungea  der  einaelnen  nomiiidlen  Arten,  doch  nach  sehr  yrenig  Material,  nod  es  ist  mir  &  B.  nicfait 

le* 

«• 
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lecht  cffiadlidi,  worin  sich  die  Wesufrikaner  G.  Mmcvteto  Kaikh  und  fundrimt  Mac  Lachlm  «eher 
unttneheMen;  ebento  vennine  ich  eine  gfeifbne  DifferenzieranK  dar  Osufrikaner  O.  Mv«m  Rahb.  and 

G.  vtllosa  GrCnberg;  endlich  bleibt  nicht  viel  Positives  ührii:,  um  diese  beider»  Ostafrikaner  von  jenen  beiden 
Westafrikanern  zu  trennen.  Unter  diesen  Umstanden  halte  ich  besonders  guten  Grund,  far  unsere  Exemplare 
auf  den  Ältesten  der  in  Frage  kommenden  Namen  su  greifen. 


Fig.  11.  Fig.  13. 

Hf.  13.  Oj/naeantta  Utpitm  (DcUciMi'BaJ,  colL  Ru)  S  bteral  und  dorssL 
Hg;  13.  OgHaemUkt  Nqwiw  9  (Oelagg»BaH  colL  Bis). 


49.  MaerMuta  pfefo. 

Jburomia  pida  .IIu.(;n  Ski.  v  SyDopa,  Oofdalio..  |i.  II'  1^71)  —  (i,"}}  CapdeB.-E.  (DKEtiE,  coli.  IIaiikn  >.  int>-r-.enr 
li«  l'Afriipie  au.ttrnin,  Cafrifie  iMiw.  Smckholmi.  —  Eirbv,  Cat.,  p.  56  (18!N)j.  —  Uahtin,  Coli.  Sklv«, 
Cordulines,  p.  74   r.iw  . 

t  Matrmia  afrieima  Sklv»,  Addik  Sjrn.  CordoL,  p.  18  (1874)  —  (pan!  Afriqva  asstral«  (Mus.  Briiam.). 
f  Mmnmm  tnpmUt  ISmun,  Ttm.  Addit  Sja.  Cord.,  p.  13  {1878)  —  (paisl)  Afriqa«  anstraU  (llaa.  BiiiX 
f  I^Omaenmit  InpieaUt,  iUd.  p.  B6. 

f  IkgOimiitnmia  fluritmäit  Kiasr,  Ana.  Mag;  Hat.  Bist.,  (7)  ToL  n,  p.  Ml  (1898)  —  {S,  9t  Rnstanbarg, 
Pisnaars  Eivar.  —  Mabtw,  0.  8n.n,  Ooidi,  p.  70  (180C)u 

Voriießfend  i  S  Bothaville  Orange  (S.  November  1898  Dr.  H.  Brai  ns),  Hos.  Hamborg.  Auf  dieses 
Exemplar  stimmen  bis  auf  ganz  untergeordnete  KleinigketMo  sowohl  die  Besch reibungen  der  JlearssMs  pida 
«k  die  der  Hi/fBamermiia  fiatkkilB.  Ich  hihe  ober  die  Identitll  der  KniTscheD  Art  g^öAmM  unr  mk 
Vorfadialt  angenommen,  da  Kiibt  die  eigeniamliche  (and  der  i>f«to  mit  einer  Reihe  aDderer  nfrikaniaeher 
Alten  gemeinsame)  Verlängerung  des  10.  S>gm.  in  eine  scharfe  Spitze  nicht  erwähnt.  Das  im  British 
Museum  belindliche  Paar,  du  Sblys  erst  unter  o/ricana,  dann  unter  trcpiealit  einreihte,  aber  otlcnbar  nie 
gleichzeitig  mit  pieUt  zur  Haiid  hatte,  stelle  ich  aus  Wahradieinlichkeitsgrttaiden  dienftlls  zu  ptcta  (womit 
dann  allerdingB  seine  Wanderangen  möglicherweise  noch  nicht  abgeschloasen  sindl).  Der  Tjrpus  der  Inyiealis 
(ein  9      Zanzibar,  Mamm,  I.  c.,  p.  76^  fig.  89,  pl.  3,  fig.  t6)  gdiSrt  siemlich  wahradieinlich  emer  anderen 
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Art  «n,  man  «och  einer  adir  nahetlebeiiden.  Die  typitdie  «j^eom  (9  Nabfai  1874,  S  Khaitun  1878)  ist  gw» 
iidier  venehieden. 

Die  GHtUinc  Phtiüomrf-rfMtia  Selys  (IH'H,  als  Siibgenus)  zu  Obernelitnen,  konnte  irh  mich  niv-it  ^nt- 
scliließen ;  sie  scheint  mir  keine  natürliclie  Abtrennung  einer  Giuppe  vom  Ge&amtkoniplex  der  Macr<>mia 
n  bedeuten.  Uaktin  verwickelt  sieh  denn  auch  bei  der  Unterbringung  Teracfaiedener  Arten  (finMeuUmit, 
mtnta  1:  Bi)  in  WidersprOdte  mit  der  ttefinition  setner  Genen  JfiicrtMte  und  Tlt^lllimaenma,  Etwa  auf  die 
eigenartige  Spitzenbildung  des  10.  ^trni.  Her  i  eine  Einteiiunt;  zu  begründen,  würde  wolil  eben'^n  illusorisch 
herausiiomineii,  wie  die  auf  die  Verbreiterung  der  tetminalen  Segmente  begründete;  eine  soklie  Einteilung 
würde  z.  B.  fäitu  nnd  «/Wmim,  die  aicher  ganx  nebe  Verwandte  lind,  voneimuider  trennen.  So  mdnen  wir 
wobl  noch  auf  reichlicheres  Material  der  in  deo  SaninIttiiKen  immer  noch  aebr  aplrlicli  vertreleneo  Tiere 
warten,  hi«  sich  eine  UntirtPÜnntj  von  Mncrumin  befricditfend  motivieren  laßt. 

V  illi  uii-cit-iii  1  xemplar  geben  die  Figg;.  14  u.  15  die  GenitalorjjKne  df^  7.  SEfm,  uml  ikis  ALiluiiiinal- 

ende.    I.amina  aritt  rinr  und  Lnhus  sind  trrölstrntril'i  hidlffelb,  der  robuste  Haiuulug  tiefschwarz.   Ana  — '—s~' 

9.8 

Cnq  ^"  ^-    Abd.  38,  Htl.  34,  Pt  2.    Ptcrosstigiiia  iielijieib.    Membranula  weilS. 

Zum  Vergleich  geben  wir  die  Fig.  lö  u.  17  von  einem  i  der  M.  afrieana  aus  Aegypten  (leg. 
KnsTBmuf  37.  Januar  1907 ,  coli.  PirBBSEN-Silkeborg).   Daa     ist  dem  Exemplar  von  BothaviBe  aebr 


Fip.  17. 

Fi|j.  14.    ,\/r  -1  .r  .  ,  iriria  (KoUuvillc)  r?  lateral.  ^Vrrgr. 

Kig.  1$.    Miu'r(/mba  piria  iBothdville)  /  i.  Atnl-  hi^'-Tnl    f  Vrrgr.  ly.) 

Fig.  16.    Morrnmia  afrirotHi  :Acgj'[itcn)  c?  lateral.     \'«-fLi  ii 

FijJ.  17.    Miirromia  a/rirana  iAe^Vfl-Jl)  tj  2.  Sgtll.  ALiil.  ..iltt.il.  (VciRr. 

Uinlicbt  doch  sind  die  gelben  Zeichnungen  ausgedehnter,  die  ganze  Statur  kleiner,  und  besonders  fehlt  die 
Domspit»  des  la  Sgm.  ganaUeh.  Abd.  3a,  Hi.  39,  Pt  l3  —  Anq  Ein 2 aus  gleicher  Quelle  ist  zu  wenig 

gut  erhallen,  ma  die  Form  des  Abd.  gut  su  leben.  Doch  scheint  dieaes  nicht  so  stark  erweitert  wie  beun  d. 
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F.SIS, 


ia6 


Libellulinae. 


Die»er  letzte  Teil  unserer  Fauna  kann  sich  auf  etwas  reichlicheres  Material  stützen,  als  die  vorher- 
gehendon.  Ich  habe  daftlr  alle«  mitbeiuitst,  ms  ich  in  i«a  Saniinlnngm  SuTSt  Rwt  Habtin  und  des 
Hambuif^  MlueutOB,  sowie  de*  Britiah  Museum  studiert  habe,  um  eine  Synopsis  der  Libellulinen  vorzu- 
bereiti-n,  flip  in  nifht  frmi?r  Zeit  al«  ^in  Teil  der  ..Coücctians  SiuA'.s"  zu  rr^i:licinrn  Iteginncn  soll-  Aurli 
dieses  Material  ut  treilkh  nicin  uberreicii,  da  ^nz  Überwiegend  die  Dclagoa-Bai,  schon  weaiger  Natal  und 
■ehr  veniK  du  Inneie  Getiiet  und  das  eigentliche  Kepland  verlrelea  tat 

Die  Anurdnun;;  der  Gattungen  fül<it  keinem  der  bestehenden  Systeme  ganz  (selbstverständlich  allen 
ein  wenig),  weder  Braubr  (Zool.-bot,  Wien,  i86f  i  ti  Ii  Karscm  (Berliner  Ztschr,,  jSqo*.  noch  Kirby  fTran» 
Zool.  Soc.  London,  18S9,  und  CaL,  1890)  noch  der  aui  Alrika  beschränkten  Studie  Forstbrs  (Mannheim  1900). 
Meine  eigene  Anovdnung  an  begrdnden,  wttrde  an  diesem  Ftagment  nicht  getfaigeD{  die  folgerlcbtige 
Gruppierung  der  Libellulinengattungen  ist  sehr  schwierig,  ond  in  sehr  vielen  I-allen  reißt  ein  zur  mechantlclMn 
Bestimmung  und  äußerlichen  Klassifikation  geeignetes  Merkmal  nahe  Verwandte  auseinander  und  bringt 
yöUig  Heterogenes  zusammen.  Dieser  Fehler  ist  besonder«  zu  furchten,  wo  der  Ueberblick  aber  das  Ganze 
fehlt  Somit  behalte  ich  die  Begründung  der  schwierigen  Materie  der  gtOfleica  Arbeit  vor,  wo  sie  durch 
reiche  Illastration  sehr  verdeutlicht  werden  kann. 

Die  Literaturangaben  habe  ich  in  diesem  Teil  mehr  als  in  den  anderen  auf  das  zur  Bes;r(5ndiir)i;  der 
Nomenklatur,  Begienzung  de^  Vorkonimcn«  der  Arten  und  insbesondere  Nachweis  des  Vorkommens  in  Sud- 
afiika  Notwendige  rednaert.  Mir  bekannte  Abbildungen  habe  Ich  ausBahnaioi  zMeit.  Einadaes  davon 
kann  mir  allenUnga  entgangen  sein.  Die  vollstBndigen  Lltentunndiweise  soll  cben&Os  die  grttßere  Arbeit 
bringen. 

Die  paar  Bestimm ungsscblUstsel,  die  emzelnen  Gattungen  beigefügt  sind,  sind  nur  auf  das  Sudairika- 
Material  anwendbar.  Es  ist  wohl  bdcannt,  daß  solche  SchlOasel  sehr  viel  leichter  führ  elae  kleine  Fauna  au 
machen  sind,  als  für  die  Gesamtheit  des  Bekannten.  Die  kleinen  Auszüge  aus  den  großen  Tabellen  sind 
somit  oft  schärfer  gcfaiSt,  als  diese  selbst  sein  kiinncn.  Andererseits  weiß  jeder,  der  es  versucht  liat,  daß 
man  sie  nur  nach  den  wirklichen  Objekten  machen  kann  und  nicht  nach  Beschreibungen.  Sie  fehlen  darum 
fi»t  ^nz  in  den  vorhergdienden  Tdkn  dieaer  Fauna»  wo  ich  es  gim  Oberwkigsnd  nur  mit  den  Beachfelbniiigen 
an  tun  hatte. 


Die  für  Sodafrika  nachgewieaenea  OrtiMmm  der  äthiopischen  Gruppe  lassen  sich»  wie  iolgt,  an* 

bammenstellcn : 

A.  AbdomeB  an  der  Baab  aeidich  und  besonders  doracnventral  stark  erweitert,  au  3,  Sgm.  ebgcsclHiitot  tnad 

alsdann  dünn,  bis  zum  Ende  gleich  breit  oder  etwas  spindelförmig. 

a.  Queradem  im  Subcostalraum  (sc)  bis  zum  Nodus  hellgeld  oder  weißlich. 

a.  Nicht  bereifte  6  und  $  auf  den  Abdominalaeginenten  mit  gelbUchen  Flecken  quer  über  die  Segment- 
mittet  die  sich  aadi  dem  Rande  lu  auabrdlea.  Faat  gana  r«8«lniiaig  «w«i  Zdlrelbe»  zwischen 
dem  Radialsektor  (Rs)  und  dem  radialen  Supplementflrsektor  (RqiQk  Cui  im  HO.  an  der  analen 
Ecke  des  Dreiecks  entspringend.  Pterostigma  helltrelb,  a.S— 3  mm,  meist  die  vordere  5cliw.arze 
Randader  verdickt  Thorax  nicht  bereifter  rf  und  i  vorwiegend  heUgelblich  oder  grünlich,  |die 
Zeidinung  schmale  adiwarae  Linleo.  Haamlus  (Harn.)  de*  i  mit  spitiemi  aadi  hinten  gewandtem 
Innenast  (la)  ond  wenig niedrigenm,  dnrdi  einea  aiemlidi  tiefen  BoigmiauBMfamtt  gwüeuuleea  AoBeii' 


Orthetrunt, 


ast  (Aa) 
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««b  Nicht  benifte  i  und  $  mit  in  der  Mille  hell  geftirblem  Abdomen,  dnt  nn  den  Rindern  mit  breiten 
znnmmenhangenden  schwanen  Binden  eingefrfit  iit  (die  nnr  bei  emem  Teil  der  $  reduaert  und 

teilweise  tinterVirnchen  s!nr1>, 

o'.  Pterostigma  rötlichbraun ,  meist  kleiner  als  3  tnin.  KegeimaitSig  3  Z«llreiben  Ks— Rspl.  Cui  im 
HiL  «1  der  analeo  Dreieckapitage«  selten  etwas  getrennt  Auf  den  Tlioniadten  «ne  gerede»  weifi- 
liehe  oder  grOnliche,  dunkel  eingefaßte  Binde  vor  dem  Stigma  und  meiti  eme  etwie  breitere 

und  ditlti'prp  zweite  Binde  auf  dem  Metepimeron.  Seitenraiirlbiriden  9  }iHuf5,fr  sf-l-mal  und 
stark  unterbrochen.  Hani.  la  steit,  durch  horizontale  Auswärtswendung  der  Spitze  von  der  Seite 
gesehen  stumpf  erscheinend,  vom  sehr  niedriReo  and  braten  Aa  kum  merkbar  durch  ehien 

Einschnitt  e«trennt  '  .   .  .  .  O.  MgfrtNW. 

Pterogtigma  gpfb .  s'.''t»»n  unter  3  mm,  nftcr  3  mm  und  darüber,  (bei  der  Stldafrikaform)  regel- 
mikßig  nur  eine  /-ellreihe  Iis— R»pl;  Cul  im  Hfl.  vorwiegend  von  der  analen  Dreieckspiu«  ge- 
trennt 9  subjuv.  mit  grOfitenteib  dunkdn  ThonixseiteD,  darauf  die  Zeichnung  ans  4—$  ge- 
getrennten, gelblichen  oder  uiunliihen  Flecken;  zwei,  ein  dorsaler  und  ein  ventraler,  an  der 
Schultern.iSit ;  citn  1  citci  zwei  an  der  hinteren -Si  it-  nr.aht;  der  letzte  auf  dpni  Metepimeron.  Die 
Zeichnung  meist  bei  adultca  v  »tchtbar,  selten  durch  die  bellblaue  Bereifung  verhallt.  $  mit 
Aut  RleicbmSfiiK  gelblicben  oder  i^nlicben  Thonxseiten  and  meist  kompletten  sdiwanen  Rand- 
binden des  Abdomens.    Ham.  la  etwas  stumpf  stark  nach  hinten  gewandt,  von  dem  etwas 
niedrigeren  Aa  durch  einen  kleinen  Dr.'j;pnat!sschnitt  getrennt  .    .    O.  rhffrftn^tirftrtft  nbbotti, 
aa.  Queradem  in  sc  bis  zum  Nodus  schwarz.  Pterostigma  dunkelbraun  mit  dicken  schwarzen  Kandadem, 
besonders  die  vordere  oft  stark  verdickt  Stint  vorne  gelblich  oder  grOnlidi,  oder  blangran,  aa  der 
Basis  mit  mehr  oder  weniger  breiter  schwarzer  Binde,  die  auf  die  Sehe,  aber  nicht  nach  vom  Ober- 
greift,  so  dali  kein  geschlossener  ln'l'ci  1>ttrr.Iirtcl<etfleck  entsteht.    Etwa  gleii  ^  ?i;Siifi^r  eitle  wie  zwei 
Zellreihen  Rs — Rspl.  Zeichnung  des  Thorax  und  Abdomen  Ähnlich  wie  bei  0.  br<tcht/ile,  doch  be^nders 
die  6  vorwiegend  mit  starker  Ausbreitung  der  schwanen  gegen  die  hellen,  grilnlidien  Zeidinungs- 
elemente.   Ham.  (vorwiegend)  mit  la  und  Aa  in  die  gleiche  Ltngsacbse  des  Körpers  gestellt,  gleich 
hoch,  ih  r  Tu  rtwas  5;tuin;if  gerade,  der  Aa  breiter  abgunnidet  und  durch  einen  zien.Hi  h  tirft-r.  und 

breiten  Bogenausschnitt  getrennt   O.  ttteinmale  eajiteme. 

B.  Abdomen  an  der  Basn  seitlich  minimal,  dorso-ventral  sehr  n^ig  erweitert,  am  3,  Sgm.  nicht  eingeadmflrt, 
depreß,  zum  Rnde  allmählich  verschmitlert.  Schwarze  Queradem  in  sc.  Zwei  Zellreihen  Rs— IZspi. 
Hypertrifionaliauin  hi;  der  Vfl.  frei.  Flügelbasis  beider  Geschlechter  völlig  hyalin.  Membranula  weiß- 
lich bis  grau.  Stirn  des  ausgefärbten  6  schwarzblau,  der  Tborazrficken  und  das  Abdomen  sehr  dicht 
welSlichbUn  bereift.  Haut  mit  feinem,  spitaem,  gekrOmratem  la  and  großem,  breitem  Aa.  9  ThonoirOdien 
eine  weißlichgelbe  Lftngabinde  vom  Protborax  bis  zum  i£nde  des  ZwiaehenflUgelraumeB,  jederMits  geainmt 
von  einer  dunkeln  Linie,  der  bei  einem  Teil  der  Exemplare  nach  außen  noch  eine  «weite  abyek0r7te 
Linie  folgte  Seiten  gleichmäßig  hellgelb.  Abdomen  gelbbratin  mit  buchtigen,  seitlichen  »chwarzen  oder 
dwikelbianDen  UngsUndeo,  die  helle  Randmonde  tni  lassen.  PlOgehpitaeo  gebiiunt  O,  fisrimMum, 

60.  O.  bracliiaU. 

UMMb  hroMtHt  Paum»  m  Bsairvaia,  Im.  Afr.  Am^.,  p.  171,  pl.  9.  fi|i;.  8  (]H»5)  —  Owsm  —  8m,vi,  Arn.  So«. 

eiil.  H'-'^..  T  XXXI,  p.  21  (  I887i      '^un.rnuiu,  Lowida.  Niun.Niun,  Zanzib«r,  Dolugoa- Bai ,  Maurice. 
Orthetrum  brachiaie  Kiunv,  Trans.  Zool.  Soc.  Looaon,  Vol.  XU,  p  302  ^1800)  —  Cal,  i>.36  {1891)).  —  CALvaav,  Traov. 
Amar.  ant.  Soc,  VaL  SXV,  p.  96,  97  (1898). 

DelagoseBai  (cdL  Sblvs),  Natal  (coli.  Mastin]. 
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51.  O.  cagrum. 

VMMm  Benu^  E<to,  At,  M.  Ü,  p.  W6  (189»}  — ?)  Port  KstaL 

nrnMOPAoMi*  ep/yVw  Kinr,  Cat»  f.  9»  (1890). 

OrlhelnKm  mfffvm  Caivvckt,  Trtn«.  Amr.  ant.  So«^  Toi.         (>.  T<J,  H6,  —  XomuxaH  T^rpMi.  —  Kiur. 

Aon.  Mag  Xat.  Hist.,     :  V>.I.  II.  p.  'i»?  i  l^lOi^;  —  ProtoH«,  BaBt«»b«r|^ 

LUieiiula  fuiciolaltt  RAumiit,  JJivr-,  [>.  89  (1842|  —  Kap. 

Orthtbrum  Itisnolatum  Kinnv,  Cut ,  p.  36  (]880)l  —  DixBV  nsd  LoxiMTAfV,  TirMiL  Eitt.  H««.  London,  1907,  p.  981,  824 

Onrbsn,  p.  330  CougeUa. 
LMMa  müttm^iiMa  Bkavbb,  Zo«l  b«i  Wl«,  Bd.  XV,  y.  fto;  iiSiiSi—      K»)..  -  N^vur».  |>.  fl",  1114  (ixfifii. 
(Mhcfrwn  frwiMfiM»  Caltbht,  Tlsna.  AaMC.  «m.  Soo,  Vol.  XIX,  p.  102  (läM).  ^  Pmm.  C.  &  Hat.  Miia,  V«L  XVIII, 

p.  ISSk  fig.  6  {Oan.  ^  (18»}  —  KiUna^jM«. 

Knp,  Delagoa-Bai  (coU.  Snn);  Katil  (coli.  Martin).  Anfietdem  durch  guu  Omafinka  nordwirti 
bis  Eritrea ;  Beiq;iMtlfai  (cell,  fin,  leK.  Dr.  Cuigbton  Wbllk ann);  etwas  mreifelhaAe  Eaemplate  aus  Kanerua 

und  Togo. 

53.  O.  cltff/»oalSyma  ubbotti. 

OraeHmm  «Mmtfi  ßAT^TssT,  Tnuw.  Anw.  «dl  80c.,  Vol.  XIX,  p.  103  ri8!>-J)  —  (i,  9)  Kiliiii«ü«ro.  —  Proe.  ü.  ».  KtA. 

M^n        1   WITT    1),  1H3,   fi^'.  11    (<!eii.       ^j^itr.L  —  Tran».  Amer.  cnt.  S»,-,,  V.il.  XXV,  p.  iXS    1'Hj  ^Mö;. 
Orilin'rum  jUtvitiulam  Kiaisv,   Ann.  Mer.  N»t.  Hist.,  (Ti  Vol.  II,    p.  'i'.iü  (IW'S   —  (9,  Pretori»,  Hn« teu  b  u rg, 
Picniinri!  Ri  vor, 

f  Orthetrum  clirg»o»tigma  Kikbv,  ibid.  j».  2)il  —  Protoria,  Koutpansbery,  ifort  JobnsUHi. 
Delagm-Bai  (coli.  Sblts,  Mus.  HsmlKirir). 

Die  Frage  der  Formen  des  O.  th^iettigm»  uod  «einer  Abgrenmne  Regen  die  beaachbanen  Arten 

gehört  zu  den  schwicrif;-"itcn,  r!ii:  mir  unter  ck-n  LibcUulinen  Iwgegnet  sind.  Sie  kann  nur  in  größerem  Zu- 
8«mment)ang  mit  Vorteil  diskutiert  wcnlcn.  Unsere  kurze  Beschreibung  bezieht  sich  nur  auf  das  Material 
von  DelaguurBai.  Es  ist  aelir  wolil  möglich,  daß  im  inneren  Teil  des  Landes  nodi  «ädere  Chr^soitigmoF- 
Fomien  vorlnminien,  worauf  iCiSBvs  Angaben  bestimmt  hindeuten.  Die  Typen  ^avjMiMtsdiienen  mir  aller^ 
dbugs,  ab  ich  «ie  in  London  studierte,  zwanglos  mit  dar  DelsgwForm  susanrniennigdien. 

M.  O.  Hemmate  capewae. 

(MMrum  braeiiiaU  Calvkut,  Tran».  Amer.  Ent.  Soc,  Vnl.  XIX,  p  1'>'2  (1802)  —  KiUtt«U«ra,  Csps  Tswa.  —  TirOO. 

ü.  S.  Xai.  Moa-,  Vol.  XVIll.  p.         fig.  7—10  ..Oen.  <J,  ,  '  '  ISU.i;. 
Libeüula  (Ortiwtnm)  capensw  Cai.vkut,  Pro«.  U.  S.  N«t  Mu».,  Vol.  \VI,  p.  oHi,  fig.  9  (OsB.  d)  (IBBS)  —  OspS  TftWS. 
OHhikuM  ctmtratium  Calveiii,  Amer.  ent.  Soc,  Vol.  XXV,  pi  »2,  86,  B6  (1888)  —  (pmV 

Prof.  Schultze:  i  6  Kauiaggas,  Juli  1904. 
Delagoa-Bai  (ooll.  Sblys);  Natal  (ootl.  Mabtik). 

Die  Ausebanderaeuung  der  Ponoen  des  OL  «faisiair  wflrde  wiederum  Uber  den  Rahmen  dieser  Arixit 

weit  hinausführen.  Meine  Auffasüuni;  dti  kt  sich  Übrigens  jachlich  vollsiandiij  mit  der  C.^LVERTSchen ;  die 
DiOerenz  liegt  allein  in  der  Nontenklaturfrage.  Calvert  bezeichnet  die  Kontinentalformeu  mit  dem 
RAiinnsdien  Nauen  Ol.  caeirariMiw  (Type  von  Manritins)  in  der  Vorauasetning,  dafi  i^'unsiab  Bubm.  einer 
anderen  Art  angehöre  (Type  ebenfalls  von  (Mauritius).  Ich  glaube  aber  nachwefsen  so  kOnnen,  daß  die 
BuRMFi^^Tirrsche  und  Hie  RAVBVRsche  Art  die  gleiche  sind.  Somit  ftllt  der  Name  tomtraehm  nnd  muß  üBr 
die  Konlinenlalforuien  ersetzt  werden. 

Der  tlteste  Name  für  eine  Kontinentalfenu  kt  evanmi  Calv.  Ich  glanbe  nidit»  dafi  er  lUlen  muß 
als  Homonym  mit  der  „L^etkJa  eaptmi^*  des  Liim£  nnd  Fabbkxus  (die  eine  Mymeleooide  sein  muß),  da 
Calyhrt,  trotz  der  Bildung;  des  Namens  als  Femininum  sie  inunerhin  als  Olrflslraai  besdirieben  hat  Weitere 
Namen  fOr  Kontiuentalformen  dea  0.  sttmmak  sind: 


Digitized  by  Google 


139 


331 


0.  juM»  Sxmar,  Ann.  Ma^'.  Nat  Hin.,  (7)  Vol.  VI,  p,  75,  pl.  2,  fig.  3  (190.I)  —  Sitm  Loodo,  AooM,  iMgllt,  uA 
Ot  «tmirtuhm  nigreseau  F^n-sTKn,  J&hrwher.  Manolieim  71 — 72  (p.  4ti  R«p.)  (19(X>)  —  Eunenin. 

Diese  beiden  Namen  bezeichnen  die  gleiche  Fnnr  und  der  ältere  KiRBVsche  würde  dieser  West- 
afrika-Fonn  zu  verbleiben  haben,  falls  es  überhaupt  gelint^,  sie  definierbar  abzugrenzen,  was  mir  bis  dahin 
Dklit  mOKlich  wu.  0.  ilwwiiiiTii  /Hija  wOfd«  flir  iUb  Koniiiieiiialliam  mediaupt  til«tti«i,  wtn»  aqwiw  «tgen 

OrOietrtim  farino9«m  Fomtkb,  Entom  Ns(hr  ,  Pd  5LX1V,  pL  Vii)  (1898>—       K  o  m  s  t  ■  ji ., ,,  rt. 
OrttdniM  poiimo*um  Kau^cu,  Eutom.  Nachr.,  B<1.  XXV,  p.  373  (189üi>  —  Umramo,  Zuitii>»i. 

N«ttl  (eoIL  Habtin  und  Mus.  Hamburg). 

AnBenlem  (in  vwwhiedeim  Sammliuigien)  tob  ZuuUmt,  Britiaeh  Oataftiln,  Hwnr,  Abjaaiaiii, 
Aegfptm  (KairoX  Nig«ria,  Kamerun,  Kongo. 

LibfUula  lueia  l'rMin  ,  TIl  <  xii\  Im.,  Vtil.  II,  p.  k2,  pl.  45,  fig-  1    1773)  —  i^;  Sivm  Loon«. 

PatpOflewm  iucM  ü-ikus.  Cm.,  p.  '.'  (IM'.üOj.  —  Ann.  Mur.  Nat.  llist,,  (7^  Vol.  II,  p.  232  (IKÜ.S,  ^  Pretorik,  Zout- 

pansborg,  Darban,  Dolagoa-BBi. 
Libtümta  imrfiNate  Fabh.,  äpsc.  Iiueist.,  Vol.  I,  p.  523  (17S1)  —     i  Afrioa  aeqajQoct  —  BunuEisTiB,  Hdb.  Ent,,  Bd,  U, 

p.  Wl  (16S8}  —  Port  Natal. 
IWIrariiwrs  ■MirywiBto  RAMa,  Nto.,  i».  181  (184S)  —  Btoin.  —  SabTS,  Polub  aad  Vax  Dam,  Madagaacar,  San,  p.  IB^ 

m  nRQ{»—  Nfgor,  Vifinz  Oalafaar,  Samara,  Kadagaalwr. 
v':i.   ■■  jirtrtiit. 

LibtUuia  purtta  Dbisy,  III.  cxot.  In«.,  VoL  II,  p.  8Ü,  pl,  47,  tig.  3  (1773)  —  {d)  Afrit»  noar  •Sierra  Leone. 
A^Mvliiini  ßoräa  Km,  Vtn^  ^  lao  (1843);, 

Nach  Untersuchung  (rroßcr  Serien  aus  West-  und  üstafrika  hin  ich  zu  .ler  l'cljorzcin^ung  gelangt, 
daß  die  porfirt-Forir.en  keine  liesundere  Art  sein  können.  Die  vorhan  icncn  Ficrii  htr  und  D.iten  gehen  ancli 
keine  Berechtigung,  sie  etwa  aU  Jahreszeitform  aufzufassen;  auch  geographisch  lassen  sie  sich  nicht  at>- 
gnmm,  wann  auch  mheaeheinlicli  «me  gewtee  Priblildttion  einidner  EMattikta  Dir  die  «ine  oitr  andere 
Form  besteht.  Daß  portia  durchweg  kleiner  sei,  wie  behauptet  wurde,  stimmt  auch  nicht.  Ich  halte  alt 
somit  für  eine  Vaciettt  dea  die  teSx  der  tmdm  {marphutaf-Form  durch  alte  mOgliclieo  Uebergtage  ver* 
bunden  ist. 

Inaia:  Matal  (cqU.  Sblts).  DeHagwi-Bei  (colL  Sklts  und  Um.  Hembwtfli. 
jMi<Mi:  Natal  (oolL  SsLi*  und  Mastim),  Delegoe-Bai  (oolL  SrltsX 

6C.  r.  ju4^tmäa, 

J^pvlmra iüMmiia  Ramk.,  N.'-vr.,  p.  ist  (1S42)  -  i6,<i\  Kap.  —  Si;i,y-<,  Poluhc  aad  Viur  Dam,  Hadagadar,  laa., 
p.  IR  (laSB).  ~  KiBBT,  Traaa.  Zool.  So«.  LondoB»  VoL  XII,  p.  27«,  pL  6S.  ««.  8  (I889]b  —  Oat^  ^  «  (18W). 
—  Aaa.  Wag.  Kai.  Hiat,  <T)  V»L  n,  p.  1333  (1896)  —  Knyaaa,  Pratoria,  Delag«a>BaL 

Ttifftplmra  eaUUta  OaCirnKKn.  Sit.:  B«r.  Uea.  oaturf.  Fr.  lierlin,  lUOS,  p.  g«^  _  ZooL  Jalwb.4jM,  B4.JILVI1J«  p.  M, 

fig,  E,  F  (19t>8)  —  Nyawaiand,  SambM),  Delagoa-Bai. 

iUp  (colL  SSLTS»  Rambosb  T]rpen);  Natal  (coli.  Mahtin);  Delagoa-Bai  (Mus.  Hamburg). 

SiLVt  bette  0»     1869)  Zweifel  gednOart,  dafi  Raubum  LokaUtit  richtig  sei,  nnd  Tenuntet,  die 

RAMBUKSchen  Tyjicn  künntcn  aus  Imlicn  >Uinnu  r.  und  somit  zu  P.  Mfwac«iate  Fabr.  gehören  —  ZU  damaliger 

Zeit,  als  weiteres  Material  nicht  bekannt  war,  ein  bei  der  großen  Aeholicfakeit  begreiflicfaer  Irrtum.  GnOM- 
linliiti  DMiMn«».  Xm.  »  Sakaltaa,  rwHkagmli»  la  MiMIb.  L 

«1 
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Bno  «wde  dadurch  veiaalaflt,  die  jinmid«  ab  neu  nodiiiiab  so  bacbieibcn.  TaMcbUch  alud  «ber  die 

noch  vorhandenen  Typen  richtifi[e  Afrikaner. 

Wir  haben  folg^ende  Unterschiede  der  beiden  Arien  an^esteilt,  die  im  weaeatitcben  mit  den  von 
GnONBEKa  gegebenen  abereinatimmen : 

11)  jutmim,  Pottnodaler  Coatalfleck  im  Vfl.  beider  Geichlediter  iilein,  nur  ein  Ademnm,  gern  «ne- 
mdUMweiie  bis  Zellen,  alsdann  den  Nodus  etwas  proximalwärts  übersrhrt-itcm!.  Pterosti^a  2  bis  3,5  mm, 
die  helle  Zeichnung  seines  basalen  Teiles  trüb  und  verwischt  —  ?.  Im  apicalen  Teil  des  Vfl.  ein  großer 
schwarzer  Fleck,  der  gleich  distal  vom  N'odus  beginnt,  3—4  ZeUbreiten  und  etwa  ein  Drittel  der  Flagelbreite 
einnlnnnt.  tm  Hfl.  liefet  der  entaprechende  Fleck  halbwegs  vom  Nodtia  mm  Pteroattgma,  nicbt  in  der 
Längsrichtung  3—4  Zellen  weit  und  in  der  Breite  etwa  aber  den  halben  FlOgel;  die  H^be  Fttbang  tat  nidit 
diffus,  sondern  bildet  breite  Säume  um  die  schwärzlichen  1-lecken. 

b)  se^naetUala.  Postnodaler  Fleck  im  Vfl.  beider  Geachlechter  groß,  i'/i  bis  2'ji  Zellen  lang,  obne 
Korrelation  mit  der  Gtöfie  der  sehr  variablen  basalen  Fiedten.  Pterosligna  3,5  bi>  s  mm,  die  baaale  HRUke 
oder  etwas  mehr  lebhaft  weißlichgelb.  —  y.  Im  Vfl.  kein  apicaler  Fleck,  oder  ein  solcher  sehr  klein,  i— i  7,c\\i-r\ 
einnehmend;  im  Hfl.  ein  rViinl;l<>r  Fleck  von  sehr  verschiedener  Größe  (o  bis  4  Zellen  lang  und  ebenso  breit) 
direkt  unter  dem  Pleru«iti^iiia ;  die  Flügclbasis  bis  zur  Mitte  des  Pterostignia  diffus  goldgelb  mit  einer  Atif- 
hellung  in  der  U ine  des  Hinterrandes. 

JiMMMdo  ist  aus  Südafrika  bis  zur  Nyassa-  und  Tanganika-Rr.'i  >r.  Ijt-kannt,  .vxmaculaia  aus  N'ordtndien, 
Sikkim,  Tonkin  und  SOdchina.  Va  klatTt  al.so  zwischen  den  beiden  Arealen  eine  g(-w.^ltigp  Lücke.  Unter 
diesen  Umständen  erscheint  es  richtiger,  trou  großer  Aebnlichlteit  die  beiden  Formen  als  heute  getrennte  Arten 
anJanfitaeen.  —  Ai(p<|ilMini  dfirfte  ein  sehr  aher  Typtn  sein.  DalQr  spricht  diese  Verbreitung  und  noeh  mebr 
die  amerikanische  Venrandiscbaft  ^Zmäät^km  und  ZNaaMdy*  (die  wahrscheinlich  nidit  bloB  Kondatien  in). 

57.  P.  (leceptar. 

BtmuHgmoidet  deeeptor  Cai.vbui,  Tnc  Aoibd.  Fbilitd.,  iim,  f.  841,  pL  lU^  £«.4  {dj  Somalia.  —  rgaam,  Jabifa.  NaaMi, 
Bd.  LIX,  p.  804  (1900)  —(J,  ^  Gwial«. 

Di-l.ijioa-Bai  (coli.  Selys). 

pL-mer:  Khartum,  Abvs?i;iia  und  Westafrika  n  i  11.  Selys  und  Brit.  Museum). 

FOrstek  stellt  die  Gattung  ganz  nahe  zu  taiiiojileura;  ich  vereinige  sie  damit,  wobei  ich  mich  in 
Uebereinstimmung  mit  Dr.  CaLVBrr  seibat  (in  lit.)  befinde  und  «nch  mit  der  eolL  Sblts,  «o  die  Branplate 
eoier  einem  alten  Koilekttonsnamen  bei  Palj>opltura  standen.  Der  charakteristisdie  Einschnitt  in  der  Costa 
ht  7v.'3T  F.phr  Mein.  douli  bei  aKen  F>vet)ip1.tren  zum  mindesten  angedeutet ;  er  ist  auch  bei  jtmmäa  und 
Sf-xntaculaia  geringer  und  variabler       etwa  bei  Ucia. 

68.  dutleoatephia  coronuta  /iatftfron«, 

[XiMhilix  «WMMta  Saut»,  Pouwr  and  Tm  t>*M,  UadagaBoar,  Lm.,  p.  17,  SB  (1860)— Madagiriwr.  —  Dia  vm  dar 

kontinentalen  Terscliiodeno,  aber  kaaiD  als  S^aeiaa  aafteAsaand«  Mk4»^kafDMiB.) 

(IklleesfephM  flavifron»  Kirhv,  Trau«.  Zool.  Seou  Loadoo,  VoL  XTT,  p.  8^7  (IBti»)  —  A^ohi  —  Cat,  p.  31  (189C>> 
CütduUci.R  nu  taUifroHa  Rardo^  !i>  r   ZiMtochr.,  Bfl.  XZXII^  pb  B7i  (1880)  —  Zssalbar. 
Corduliops  itttUiUka  EUuev,  Cat.,  p.  181  (lÖUU/. 

Delagoa-Bai  (colL  Sbltk). 

UMlula  aibipunela  Ramu.,  Nuvr.,  p.  93  {l>*42)  —  Stoifgal.  —  Hmbh^  FMsas  Balsa  aaak  Haastabiftas,  ZaoL,  Bd.  T, 

|).  Ifk')  (1862)  Kap  der  g.  H.  iKnAcsg). 
EmmMtiyma  aRiipuucta  Kikbv,  Trans.  Zool.  Soo.  London,  Vol.  Xn,  pi  9W  (1W0>  —  Csi,  pb  V»  (M80)l  —  AaB.  Ung. 
Hat.  Hia^  <7)  VoL  11,  ^  896  (1898)  — DeUgoa-Bai 
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60.  Dlplacode»  lifebvrei. 

Rambcb:  p.  112,  Libclhiki  Ufdmrei  ?  Oasi»  liaj^eb  en  £gypt«. 
,       „  116,  L.  parvuli  i  —  II»  dt  EVsaM. 

,       „  117,  L.  flavistjfia  6  i>änigal. 
,       „  119,  £.  <eira  S  De  do  France. 
,       ,  120^  L.  MMMMM  (TBe  de  Aumv 
Kftl.  Xmr,  jkti:  IN^lMMto  ll^Amf  (uit  «iMtt  DraiikMbr  » It7  ttMttlS     d««  Zitat  aiu  lUnoKt}  Mrfkweid 
aalardui  £.  fanwlii  ipin,  <3*a  Exemplar  vm  SMfal)^     filulUtlH  wfA  L.  wurk  Bauam, 
D.  tektt  Bawl,  Hhnriiäw  naA  Madagulur  (tyo.  ttneima). 

D.  rambttri  Kinut  nov.  nom.,  da«  Exemplar  pamUa  von  Manrit  ua  i  parvulri  iat  pctoaeOfJfM,  O.  V.  HOmK  ITTC), 
Lä^ttla  morio  Scbusiobb,  Btett  Ent  Zt?,  Bd.  VI,  p.  112  (IH45;i  —  KeUemiuclL. 
Httlhllll  /favistyia  Sai.Yn-HAaKiv,  K,-\-u„  d<h  Odon.,  p.  312  (1K50). 

JH|lla«imi  /lOTMjyla  Mac  Lacsuok»  Eot.  Montbly  Uag.,  (1)  Vol.  XXV,  p.  348  (lUtii»)  —  Uanritinai  MtOngßtkMT,  D«Uf  Oft- 
Bfti,  ZhuUmt,  Omheeo,  SenegiU,  Marokko,  Algeria,  tgyft,  MMt,  parka|M  PalMtina  —  njndgtof  fron 
Mm  awMiialf  I  ibiniU  dmibt  &a  «dnaabili^  of  du  ajFiuniyBt     wriatil  amm', 

D^kmdet  parmOa  HnnuM,  Praa.  ü.  R  Nck  Vwmii,  VoL  XZVI,  pi  46,  fig.  9  (180S). 

l%faet><2es  (<<ra  unimaeuiata  Fokstir,  Jabb.  Nanaa,  Bd.  LDE»  (i.  tOT  (1900)  —  K»m»tipo*rt 

Delaf^oa-Bai  fco!).  Sfi.ys). 

Ich  bin  nach  meinem  Material  (das  teilweise  das  gleiche  ist,  da  alle  wichtigen  Tjpen  der  oolL  Sblts 
nach  noch  v«rii«itdttieai  Modaen  tad  Mac  Lacklah  mrcu)  genau  <u  den  Schlmw  Mac  Lachlai«  ge- 
komnen»  daß  die  RAimvRacben  Nunoi  «eh  nidit  «of  Solwpeciei  «iweoden  Immo  und  am  beaten  der 

Synonvmie  verfallen.  Erst  glaubte  ich,  die  vieHi-i;  ht  im  Oiirrb^clinitt  ptw.i.s  prüf^rerpri  Kxerrplar«  von 
Madagaskar  und  den  Inseln  als  B.  tetra  von  den  kontinentalen  D.  Uftburei  abtrennen  zu  könoen.  Reich- 
UdMiw  Ibtawl  hat  dann  diaie  Mdnücig  als  Ulnaoriadi  erwieaen;  idi  hab*  Ei«ni|ilRTB  ■»  Ifarakko  gesehen, 
die  an  GrOfie  der  Statur  lud  der  dimkehi  Banafleeken  aolcheo  von  Hadagaakar  and  Maurhhia  nahean 

gleichkommpn.  FarticnuMter.^rhiede  »iri'i  voUkotr.inen  illti^oriiLli,  da  ilie  AusfärbungsKPrt'^n  von  flrn  lietlen 
■cbwan-gelben  Jugendformen  zu  den  tief-schwarzen,  teilweise  wciülich  bereiften  adulten  i  eine  unbegrenzte 
Reibe  von  Hflglkbkeiten  ergeben.  Bia  cur  bewiifiten  Benenunng  der  Auaifeibungafonncn  lat  ««nigatena  bd 
den  Nenropteren  dar  nomenklaloriadie  Wahnainn  noch  nicht  gedidien.  Es  «Sre  ja  audi  gTOtMlc«  «nni* 

retimtr.,  daß  dasselbe  Individmitii  (seute  «-iner  und  morgen  einer  anderen  sv>teiiKttisc!itn  F.tnlieit  .angehören 
kaaa.   Weil  bei  dieser  Spccies  der  treftliclie  Kamdub  sich  hat  täuschen  lassen,  brauchen  wir  heute  nicht 

Ein  neuer  Stein  des  Anamffies  iat  die  Sipfasiidct  «nuL  os  Sblts  hat  (Odbnatea  du  fspon,  Ann.  Soc. 

Ent.  Belg.,  T.  XXVII,  p.  o6,  iS^Vi  in  einem  kleinen  NB.  zu  D.  irivialui  sie  foli^^en dermaßen  eirigeführt : 
iiDana  l'Afrique  australe  existe  une  <:s}>äce  nouvelle  qui  y  reaaemble,  mais  do«it  la  rdticulation  est  plus  simple, 
le  liiangla  diacoidal  des  alles  supcrieures  et  PinieRie  £tant  libres  et  «nivia  de  deux  rangs  de  «dluleSi  Je 
la  noiDiDe  Diipiae  moA  Je  n«  cennaia  qne  la  femellei'* 

Leider  ist  nun  der  Tvp  nicht  mit  Sicherheit  als  solcher  aiisfindifi  machen,  kein  Exemplar  der 
colL  Sblys  ist  mit  exul  bezeiclmeL  Dagegen  existiert  ein  $  mit  Etikette  „Afrique  australe",  das  ich  aber 
nicht  vea  anderen  I^alan»  kleiner  Statur  nntendieiden  konnte. 

TalaRcfalidi  gibt  ea  aber  in  Afrika  eine  sweite  i>«j»lae«d«*t  die  «afandiemlidi  von  kfibwii 
spezifisch  verschieden  i«t,  die  ich  aber  his  dahin  nur  vrin  Madrjjx-isk.ir  ETf'sehcn  hahf  (rn!l.  Martiv  und  Mus. 
Hamburg).  Offenbar  kennt  sie  Fi>rster  auch,  und  ich  erklare  mir  aus  dieser  Kenntnis  seine  folgende  Auf- 
«leUnng  (Juhfb.  Naaaau,  p.  307,  1906): 

a)  JXit  kleine  nuulegaaaiflcfae  D.  Uftbmi  (panub  md  fiaUgbi  Raus.,  «mtib  ScmniD.).  Bei  dieaer 

Art  iat  das  Geaidit  auch  beim  alten  blanbeaHublen  d  bdlgelb,  daa  Pteraaligma  g^b  oder  weoigaleoa  belL** 

II" 
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b)  JDie  iw«ita  GmodMt  nt  D,  Utn  Ramb.,  größer,  bdm  mfen  i  mit  ganz  iditHmiieu  Gwdit  «nd 
nad  diiiik«l«otl)nHiiieni  Pteroatigiaii.  Sie  ist  «cwndicli  giOßer  nnd  Uldel^  wie  ich  eleulie,  ftat  eHe  ostifri- 

luuiischen  DiuhifinVs-S^iccAc^." 

Die  unter  a)  genannte  Form  halte  ich  fwinlich  aicher  far  meine  zweite  Species,  wOide  somit  io  der 
Sadie  mit  FORtm  tfMMinttimnieii.  Oodi  die  NomeiridetaifkiRe  bi  Fftttnu  Sime  n  iMen,  itt  evident 
anmfli^klu  Eia  Blick  «sf  Rambvm  Beiclireilwineen  and  eeosimpliiKlie  Detea  {cenogt,  nun  dies  m  Iteweiee». 

Soll  hffhvrii  fin  unsfrcni  writon  Sinne)  geteilt  wer  Irri.  u.i>  ich,  wie  ffesritjt,  mit  meinein  Material  nicht  kann, 
SO  kann  unter  keinen  Umständen  der  kontinentale  Anteil  Uira  und  der  madegaanscbe  kt^vrti  heißen, 
•ondern  nur  umgekehrt, 

Idi  habe  die  zweite  Art  (FOeeraits  UfgbtntfbUhiermai  geomiBt.  bin  aber  an  der  Befeeliti|piiD(;  dieaea 
Vorgehens  zweifelhaft  geworden,  da  sie  mir  vom  Kuniitient  nicht  zu  Gesichte  gekommen  ist.  Ich  vermute, 
da&  auch  Iürsv  sie  kennt  und  darum  das  mauritianiscbe  Exemplar  der  RAXBUsacheo  jiamite  ala  distinkt 
BHfihfil  und  mit  dam  Namon  nuähin  in  den  Kataloff  aafiiiiBint  Leidar  atimnit  RAHaoia  NociK  aiefat  nedit 
mit  dieser  Annalime^  und  ist  auch  dieser  Typ  nicht  mit  Sidieifaeit  nachniweiaeo.  Es  «iid  also  die  Art 
neu  zu  benennen  sein,  wenn  nicht  doch  einer  der  Namen,  rawtart  oder  enii^  für  sie  bdbebaliea  werden  kann. 

Croeothmni*, 

Aua  Sfldafiika  sind  udr  zwei  Arten  von  Qrotvfhtmi  bekamt^  anf  die  idi  micb  an  dieaer  Sldle  be> 

schranken  will:  C.  trythraea  nnr!  ^anquin'-.h-tiia.  Kiiic  dritte  afrikani^he  Art,  C.  divisa  Karsch  (und  damit 
identigch  IkbhiM  adokseeta  Kikby  und  Crocothtmii  ikuiana  FOrstbk),  ist  mir  aus  dem  sOdafrikaniacben  Gebiet 
noch  mdit  Tongekommen,  obgleich  ich  ihr  Vorlionimen  dort  nidit  illr  anmöglich  lialte:  JA  weide  hier  nidit 
auf  die  Trennunff  von  sry/Jiwtae  und  «•rwNs  (diese  koount  IQr  Afrika  oidit  in  BetEacfat)  eingdiea  und  auch 
nicht  auf  die  anfielst  verwickdte  Nomenklaturfinge  der  tryAnMO,  wo  bcaonden  FABBicn»  KonAisiaa  fe- 
schatten  hat. 

a.  Aiidomen  relativ  acbraal,  seine  gr<^ßte  Breite  3,5  bis  s  ran.   Abdorainnlsegm.  4—8  ndt  Idn  dmUer 
Doisalkanle  und  auf  der  Mitte  des  lateralen  Randes  je  mit  einem  dunklen  Fledidien  (dies  reeebnRfiie 

bei  den  Südafrikanern  vorhanden,  bei  Exemplaren  nns;  um  jiquatorin1i>n  Afrika,  besonders  den  oft 
febleodj.  Seitenkanten  stark  gecahnt.  Fterostigma  kleiner  als  3,  bi»  unter  3,5  mm,  relativ  schmal,  beim 
ndnllen  d  tie{40t  Ehm.  An  ein  wenig  kürzer  und  nicht  lo  abrupt  zugespitzt  wie  bei  «ryOrnse, 


b.  Abdomen  lübujtrr,  3,5  bis  ,1,5  mm  hreit,  ohne  dunkle  Kanten  und  Seitenfleckcben.    I^ie  Seiteiikanten 
sehr  fein  gezähnt  Pterosiigma  3,5  bis  4  mm,  beim  adulten  i  hellgelb  mit  dunkeln  Randadeni.  Uam.  Aa 


LAcUuia  sanguiuüienia  Bisu.,  Hdb.  £nt.,  Bd.  II,  p.  8öli  —  Kap. 

mHiemis  $anguinolcitUt  Kikhv,  Cat,  p.  i!«  i  lS!«) .  —  CAbTBKT,  TranaL  Amsr.  sat.  8se,  VoL  ZZV,  |l  tt>  (18B8)  — 

BuKMEtHTBRs  TypBO,  kompktts  BescbreibuDg. 
labOUla  jerrugaria  Ram»,  H^vr,  p.  82  (1812)  -  Kap. 

2Willamif  /«mvoria  Knun^  Osl,  p.  IS  (1890).  —  Cumax,  Tnaa.  Amsr.  «nt  800.,  VoL  ZDC,  pu  1$I  (188«}  — 
KIUmanjMTO.  —  Proe.  tf.  a  V»t  MitMon,  Vol.  Xvm,  p.  1125,  fig.  4,  6  {Otm.  i,  ?}  (1895).  —  Knsr,  Ana. 
ilajf.  Nat.  Hiül.,  i7   Vol.  II,  p.  233  (181)8   —  Pretoria,  Natal. 

CroeoOumis  in^itiata  Sjöstbii,  Bib.  t.  k.  SvoiMka  VoU-Akad.  migc.,  Bd.  XXT,  4,  2,  p  18  (18dU)  —  Koago. 

CVseoAssris  wfttrwin jumnis  ftmwma,  Jaknsbar.  Maaabnm  71—72  (p.  W  aip.)  (IWW)  —  üssmtam,  Zemstipeort 

Kap  (colL  Sun,  ibunaRS  Tjp). 


Unger  und  ziemlich  nbrupt  zugespitzt  


C.  erythraaa. 


61.  C.  natiffuinolenta 
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Auficnlem  (oolL  liAmN,  Himbiii]^  und  BcitiBh  Huteum)  von  Kongos  TagD,  Skm  Leone,  SdiBbotj^ 
lladioiialaiid,  (odIL  Rn)  Boigndlm  (Dr.  CiiinsmoM  Wbllmam). 

?LibelMa  iermginata  Farm.,  8p«e.  Inaect.,  Vo).  I,  p.  f>21  il78l)— Ckp  & 
9  lAbeUula  pktona  f  onitciior,  KntcMnoli^ft  pwiaiaiuna,  p.  848  1 1  iHö). 

LibähUa  nin  da  Vuum,  UaiiMi  BtttonoL.  VoL  JII,  p.  11  (1789)  —  pnwoM.  0.  f.  Moi^les  17(M. 

rffirfhffm  ^nmgmta  VunamuBomi,  Haatp^  p.  IS  (US5)  —  (nae  FAUMma  1918)^  —  Brnniam,  Hdb.  Sat,  Bd.  II, 

p.  868  (1889).  —  SiK.1%  llMMiDF.,  ^  9»,  43,  SOT  (18401l  —  aumn,  N4ir.,  ^  19  (IMS). 
IMMa  etylhraea  Üavuji,  XipU.  IToc^  T.  III,  1,  p.  Utt,  pL  89^        (1818).  —  BMXt-Butmi,  Bavu  te  (Mmaatai^ 

p.  24  (1850). 

Olnecältmis  etythraea  Bbaiik,  ZooL  ln  W  i  n,  Bd.  XVIII,  p.  7»7  (ISCS).  —  Sblyis  Add  Soc  ent.  Belg.,  T.  XXXI, 
p.  2'J,  66,  67  {^m^).  —  ExRBv,  Ckt.,  p.  21  (ItliK);.  —  Caivskt,  iW  U.  &  Ilat  Maa.,  Vol.  XVI,  p.  (»86, 
fig.  10  (Gen.  $)  (IMS).  —  Kuttii  Amu.  Ibg;  Hat  Biat,  (7)  YoL  II,  p.  SMt  (180^  —  Fnrt  Jatmatan, 
DaUgoa-BaL 

IMMa  meemta  Cumrai,  Vh.  9ar^  p,  70,  flL  1  (IMO). 

OrAe^TKin  torti  Kmnv,  Prgc.  Zool.  Boc.  Loud.  l«»fi,  p.  522  — (9)  Somilia  (teBto  KrRoY  1898). 

Prof.  Scholtzb:  3^,  6$,  Rooibank  (Hinterland  der  Wal£acb-Bai),  Mai  1905  —  ad,  »9,  Rooibank, 
Juni  I90S> 

Sfldaftika  (Uua.  Hanburg),  DelagoapBai  (ooU.  Sblts  und  Hambaii^  Cape  Town,  Daman  (colL  SstiraX 
Cape,  Natal,  Deelfontein,  Johannesburg  <Brit.  Mus.). 

üie  C.  •M^MMito  Rbr.  (p.  84)  von  Madagaskar  ist  nach  dem  in  der  coli.  Srlvs  vorhandenen  Typ 
eine  Vanelttt  dä  $  mit  nenülch  großer  Ausdehnung  gelber  Fib-bung  aof  der  Fifigelflache ;  solche  VarieMten 
itmuima«  andarnina  aneh  vor.  Die  vidcD  madeeaaaiidMn  wyftwwa,  die  icb  geadien  inibe^  unleiidieiden 
sich  im  ttbrigea  oieht  von  it<mtiiiental«&iliKnisdteii. 

Brauers  Typ  der  Gattung  Brachyikemi»,  coiUamimia  Fabr.,  ist  mit  der  Libellula  leumsticta  Burm.  so 
nahe  verwandt,  daß  mir  die  für  UrnnsUria  errichtete  Gattung  Cacergate»  Kirby  nicht  haltbar  ersclieint.  Die 
kleinen  Untersciuede  werden  überbrückt  durch  die  von  de  Selys  als  fmcoptdiiaia  beschriebene  Art  aus  dem 
Enplinijlaiid.  Auöh  dte  wenig  bekannte  afriiiniiat^  Art,  die  K»BY  ab  IHflMi  (f)  laemMb  Karsck  eis 
JawuiliMiiyi  partitut  und  zum  dritten  mal  FOrstbr  als  TcrmiUtpharia  ruftna  beschrieben  hat,  schließt  sich  so 
nahe  an  die  Gruppe,  daß  mir  eine  eigene  Gattung  zu  ihrer  Aufnahme  überflüssig  erscheint-  Mit  coitiimiintttt, 
ftucopaüiatti,  UueostieU»  und  iacusiri»  bildet  Braehjfthemis  eine  der  besser  begrenzten  Libeiluiinengattungen. 
Ab  Owe  iiidttten  Verwaadten  endwineo  DtUUK,  Nmmlkimk  und  Cnttfimik. 

C8.  B.  UttetKUMa. 

ZMM»  hmtUeUt  Bwait,  HA».  Bat,  Bd.  n,  p.  SM  (1809)  —  Pert  Ketal,  AdJVlM,  SHMgamUHL  ~  Ounai^ 
Ttaaa.  Amar.  ent.  So«.,  Vol  XXV.  p  63  (i><t*2)  BraMBUnaa  Typen.  —  Bataa-Hann',  Bavoa  daa  TTflanatoa. 

p.  SlO  (1860)  —  Sinegal,  Sgyptc,  .Mgf'rlc  Iciinpletta  Beaebrtnmnf;  9  und  ^l. 

(Jumgalri  hucosticia  Kiaar,  Trana.  X-icl  Sm:  Ualon,  Vol.  XII,  p.  y-t.  .l«Sfr..  —  Cat ,  p.  41  iisün,.  —  Aan.  Mag. 
Nttt  IliBt,.  '.7)  Vol.  n.  p.  'ii'i'.i  iiKWj  —  Fort  JoboaioD,  ßelagoa-Bai,  moal  part«  01  Alrica  and  aia«  foond 
in  Syriiu 

LMMa  tmifaieiata  Rakbcb,  Nivr.,  p.  108  (18^> 

mOmU  mifttuMa  Bavn,  Aas.  Sae.  «t^Bali^  T.  XXXI,  p.88  (1889}  —  Al^Ma,  8«B%al,  JtgypMk  VbM»,  Bmjta», 

Palfeüne. 

QiMipafe*  uMifateiaia  Outikt,  Fmo.  U.  &  Hat  Unaoam,  Tel  XVi;  p^  088^  (Oan.  q0n).*&'VIaaBti, 

Kongo,  Angola. 

Dela|coa>Bai  (oolL  SBLYa]^ 
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«4.  B.  UumatrU. 


IHOiB«»  JamOn»  Knw,  Tim,  ZmA.  8««.  iMdiw,  Toi,  XII,  p.  »9  (1889)— (4)Waddai.  —  Ort,  ^  19  (1890).  — 
AoD.  Mag.  Kat.  Hiat^  (7)  VoL  II,  p.  289  (18B8)  — Prttori«,  Zoa(pftB«l)trf ,  AligmiBK  Widelii 

Zonothriuya  pariüus  Kabsiu,  Stett.  Ed.  Ztg.,  Bd.  LI,  p.  297  (1890)  — f*)  Sana«. 
Cacergaies  partitm  GHrsi  r?..    Zool.  Jahrb.  Syrt  ,  Bd.  XVIII,  p.  7Ifi  (ir»03)  —  Nya»«]»od. 
Termiioplurrba  ntfina  F<->ui<tku,  JakrU  NaaMO,  Ud.  LIX,  p.  SÜÜ,  jil.  A,  lig.  7  {läüG)  —  ii)  WebbL 

Ich  sah  keine  ander«»  HldaAnlianiMliCB  Bicmplaie  ab  iat  voo  Kubt  enpfholGD  des  Brituh  Umeum, 
dMm  4  von  Conj^o  (MnSi  BrnMOe»)  wA  Ott  Uaindja  (llua.  HunburgO^  Du  9  Itome  kik  niclit  und  finde 
es  nJigond*  bescbrieben. 


LlbeUula  donalia  Rufni  ii,  NVtt.  |>.  i*',*  '1843}  — C9)  Xep. 
Xri^Aemi«  dorw/w  Kirhv,  Cat.,  p.  19  ilKWI}. 

Bibithemis  dorsaiis  Eaite^  u,  Bcriio.  7.t«clir.,  B>9.  XXZIU,  p.  S78  (1890)  — Ssp.  —  Xmn:,  Au.  1^  Het»  Hut, 

(7)  Vol.  II,  p.  233  i;i8;iH^  -  Pretoria. 
JEhAoAm  Moniatti  Kihht,  Ann.  Mag.  Xat  Hint,   7)  Vol.  XV,  p.  192  1 1<K>5 1  —  HMhuMdand. 
Ißttttotu»  tuläiiguwi  KiRBv,  ibid,  )>.  1*J3  (IIMS)  —  Trauavaal,  (Japa  Colon 

Kap  (coU.  SsLYS  —  2  $,  RAiiiiUit£  Typen,  und  i  S  Vakderuoffsn)  —  Johannesburg,  Cape  Town, 
SalitlMiinir  (Brit  H lueam)  —  Lmduni  Oilafrika  (coIL  Mabtin). 

Maeh  gewissenhafter  Prüfung;  der  JtfiiAoli»Eumplue  in  British  Museum  bin  ich  zu  der  Uebo^ 

zeugunsr  c<>ko!!imen,  daß  sie  nicht  wohl  zwei  verschiedenen  Arten  an!;'-li:  ren  k'finnen  und  da'i  sie  mit  dem 
stark  dimorphen  i  der  HtUthemis  tivrmU»  (von  dem  eine  der  KiRDVschen  vorangehende  Beschreihung  nicht 
existiert)  identuch  rind.  Die  Gtittangsunterscliiede  gegen  ^rUkemlt  sind  unbedeutend;  bnnjerhin  sind  neben 

dem  von  Karscii  gegebenen  Adermerkmal  (Fehlen  der  letzten  unvüllstandi(;en  Anq)  in  der  FlQi^eiadenang 
noch  eiiii;;«-  DifTereiizen  «I.i.    Die  GfiiitAlutn  iiie  des  ■'•  sind  denen  der  TriOifmis  (IklinH  unKciiieiti  älinlich. 

KiRDY  erwähnt  U.  dormtis  auch  am  Sierra  Leone,  doch  gehörten  die  von  dort  stammenden  Exemplare, 
die  ich  in  London  sali,  nicitt  ni  der  Spedes  in  unserem  Sinne. 


Der  Brennpunkt  der  Gattung  TrilhemU  Hck'  m  Afrika.  Dfo  wen^^en  Arten  des  tropiscfaen  Asiens, 
TOB  denen  nur  f<t(iM  noch  die  indo^ustraliBdie  Region  erreicht,  aind  am  besten  als  Ansianfisr  afrikanisdier 

Typen  aufzufa.sscn.  Aus  dem  sadafrikanisclien  Gebiet  kenne  ich  6  Arten,  die  in  der  folgenden  U(  !i<^rsii  ht 
kurz  charakterisiert  sind.  Die  sehr  wertvollen  Unterschiede  in  der  Bildung  der  Appendiccs  des  2.  Sgm.  der 
d  werden  hier  nidit  «rwlhnt  Sie  sind,  «enn  auch  konatan^  doch  <iel6dt  niciht  grolL  Unsere  Sjrnopsis 
in  den  „Call.  Sblts"  «iid  die  Abbüdungen  der  gansen  Serie  bringen. 

Die  folgende  Uebersicht  bezieht  sich  im  \sfc<tfDtIjoti<?n  nur  auf  die  Die  1  sitid  vön  einem  Teil  der 
Arten  nur  sehr  spArlicb  bekannt  und  können  nur  in  längeren  Beschreibungen  genügend  charakterisiert 
weidan. 

A.  KOrpetflbrbnng  giOAlenteils  lebhaft  rot,  bei  adnlten  Exemplann  eines  Teiks  der  Arten  aiC  violett  durch 

danne  blaue  Bereifung  über  dem  roten  finind. 

a.  Abd.  dünn,  der  c^lindrischen  Form  genähert,  am  3.  Sgm.  eingeschnürt  und  dann  etwas  spindeitörmig. 
Ademng  grOtWoMlls  rat^  Plerustigma  klein,  3,3  mm,  duniiribnian.  Kindar  dar  Abd.  Sgm.  3—8  mit 
anmlblidi  giefler  «erdendan  und  nach  der  Mitte  der  apicalen  SegmentiMnder  nebr  abergieifendeB 

schwarrcn  Flcrkt-n.  Flücclbasisfleck  golrlt^T Ui,  -rhr  v.irialii  l  (im  Vfl.  bis  Anq  I  und  Cuq,  im  Hfl.  bis 
Anq  I  und  etwas  über  Cuq  und  ans  Ende  der  Membranula  reichend  bei  kleinfleckigen  Exemplaren 


dSb  HelothemU  itorwaMa. 


Tritliemia, 
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^  im  Vfl.  bit  Anq  3  nad  Aiv^  im  Hfl.  bis  in  da  DKieek  und  tek  aa  d«  Analwinkd  M  grofi- 

lieck){rf>n  F.xemplaren).   Meist  12'/,  bU  13V,  Anq.   T.  arteriota. 

na.  Abdomen  breiter,  dcjircss,  narh  dem  Knde  etwas  verschmälert,  am  ^.  SsTn.  nur  wenig  eingeacbnflrt. 
a.  Stirnfurche  mäbig  tief.   Stirn  oben  rotviolett  metallisch.   Keine  dunkeln  Seitenzeichnungen  des 
Abdomens  beim  i,  nur  eine  Donsliinte  von  S^m.  B— la  Adamiff  rat  PMrastHpn*  3  imo  oder 
ein  wenig  kleiner,  hellgelb  bis  blaßrot  mit  schwarzen  Kandadern.  Basisfleck  im  Vfl.  gering  oder 
fehlend,  im  Hfl.  liellpfelh  hi?  poWsjelb,  meist  bis  Anq  I,  Cuq  uud  Analrand,  ohne  dunkle  Strahlen. 

Meist  io*/i  Anq.    Tibien  dunkel  T.  annulata, 

«ML  Slh»  duich  die  sdir  tiefe  Furcbe  in  zwei  spitx  voespriof^de  Qtaicer  seleflt,  iebbift  ecbariedirati 
nicht  metallisch.  Abdomeo  lebiMA  scharlachrot  (ohne  Bereifiing?),  nur  eine  sehr  kleine  schwarze 
ZeichiKiiif;  auf  Scfni.  9 — 10.  Adening  rot,  Flügelbasis  Ober  die  ganze  Breite  leuchttMid  oriitirjeffelb, 
im  Vü.  bis  ca.  3  Zellen,  im  Hfl.  4  und  mehr  Zellen  distal  vom  Dreieck,  der  Medianraum  aufgehellt, 
PteraitigDe  sehr  lileiai  9  mm  wid  weniger,  donkelbnian.  An  den  Beinen  die  Pemorm  3  und  3 
dimitel,  ebenso  rtip  T.uKi  n:  alles  andere  hell,  gelblich  bis  lebiiAit  rot.  Meist  das  Dreieck  im  Hfl. 

durchquert,  hie  und  da  2  Cuq  im  Hfl.,  meist  I27j  Anq  T.  Icirbffi  ardens, 

B.  ICorperßirbung  vorwieKei>d  schwarz,  mit  oder  ohne  bellgelbe  Zeichnungen.   Bereifung  nach  den  Arten 
vencbiedeo. 

b.  Abdomen  dUno,  am  3.  Sgm.  eingeschnürt,  dann  ctwa.s  spindelförmig. 

ß.  Höchstens  eine  blas.se  Spur  gelber  Färbung  an  der  Hfl.-Basis.  Kleinere  Art,  Abdomen  25,  Hfl.  29, 
Pt  3.  8'/i  bis  9'/t  Anq.  Thorax  adiüler  8  dicht  leuchtend  himmelblau  bereift,  die  Bereifung 
«ndi  bis  an  das  Emfe  von  Sgm.  3  rdehend;  der  Kest  des  Abdomens  scbwars  mit  liellgelben  KeiK 
flecken  .luf  lim  Seiten  der  Sgm.  4  -8.  Pterostigma  schmal,  dunkelbraun,  am  hinteren  Rand  auf- 
gehellt.  Meist  auf  dem  Discus  der  Hll.  eine  bieichgelbe  Wolke  vom  Dreieck  bis  zur  Spitze  der 

Schl^fift.  Stirn  reinblsu  metallisch  T.  atictUa. 

flß.  An  der  HA-Basis  ein  krtfk^er  hdigelber  bis  gotdi^elber  Fleck  (in  ae  Spur,  in  cu  bis  Cuq  oder  e&i 
wenig  weiter,  im  Analfeld  bis  ans  l'nJe  der  Membranula).    Größere  Art,  mit  relativ  weiterer 
Aderung.   Abd.  30,  Hfl.  32,  Pt.  2,5—3.    Meist  8'  ',  Anq.   Thorax  adulter  iJ  nur  dünn  graulich  be- 
reift Abdomen  wie  sUetiea,  doch  die  gelben  2^tcbnungen  etwas  grüßer.   Pterostigma  hellgelb  mit 
scbwarsen  Rsadsdera.  Keine  geUdiclw  Wolke  im  HA  Stin  knpfrig^violett  metsUiach.  2*.  Jkovo. 
bb.  Abdutnen  ziemlich  breit,  etwas  depreß,  am  3.  Sgm.  sehr  wenig  eingeschnürt,  zum  Ende  allmählich 
verschtnälerL  Thorax  und  Abdomen  adulter  c?  gleichmäßig  düster  grauviolett  durch  dünne  Bereifung 
(S  juv.  sehwan  mit  hellen,  nach  hinten  schmäler  werdenden  medianen  Doraalflecken ;  9  ähnlich,  doch 
mit  noch  weiteiem  Ansgreilen  der  hellen  Fkrbone).  Abd.  35,  HA  33,  Pt  S,S— S>  ll'A  bis  isVt  Anq. 
Basis  der  Flügel  völlig  hyalin  ui1er  mir  eine  kleine  gelbliche  Spur  im  Hfl.    Pterostigma  n  l.^tiv  hreit, 
schwarzbraun,  der  hintere  R.-ind  oft  .■aufgehellt.   Stirn  dunkel-violett  metalliscb.  Gen.  2.  Sgm.  mit 
schmalem,  steilem,  sichelförmigem  U  ti.,  der  an  Höhe  den  Harn,  erreicht  2*.  tfisfOttM. 

6«.  arterlota. 

ZOMk  mrkrioia  Boan,  B4b.  Art.,  Bd.  U,  p.  860  (1889)  —  Pert  KetaL  —  Sabts,  Aas.  Socl  «at  Bdg,,  T.  XIV, 

p.  12  fl^O)  —  A]«M«^  8i«m  Lmos,  Osp. 
Triikemit  arlerioM  Mac  lAcin.AN,  Ltno.  fioo.  Joara.  ZwA.,  VcJ.  XVT,  p.  179  (1883) — Cunries.  —  SsLn,  Ann.  Boe.  «ttt 
Bel^.,  T  X.W'I.  j.  iIssT  —  Afriqq«  depuis  rAlt^rie  jiuqu'aa  Cap  d«  B.-E.  —  Kihbv,  CaL,  p.  18 
tl8»0).  —  KAK...VU,  lierlui.  Ztachr.,  Hd.  XXXI.V,  p.  12,  tig.  Ö— H  (.Gau.  d}  11894)  —  Kamanio.  —  CAivaar, 
Trana  Amer.  £Dt  Soc.,  Vol.  XXV,  p.  07  n>*i»*,  -  BoBaaifTaas  Ijrpoa.  —  XmST,  Asn.  Msf.  Hat.  ECstt  C"} 
VoL  II,  f.  'm  (1898)  —  fort  JobaatM,  Pretoria. 
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IMBO»  ditimeta  Ramiilk,  N4w,  p.  84  (IM«)  —  K»p.  —  SiLTf-Huin^  Bitw  dM  Odte^  pi  M8  (100)— kmplatl» 

Bvecfareibnng  d, 

TViMoNM  <ji9<tli«<a  BiiiUEK,  Zool.-bot.  Wien,  Bd.  XVlll,  p.  735  (18Ü8). 

IWOMdi  arteiuM,  nw  dWiMte  Hag  LAcm^  Nat  Hiit  Bokstni,  ^  400;  pi.  84,  fi«.  1,  2  (1000)  —  Sokotn. 
mnumu  liwWbiwiin'  OmniMn,  Mbtk.  Bmlraii^  Bd,  DE  Qk.  6  iqk)  (1891)  —  BuhIw,  HlmräL 

Piofi  SoHDLTBBt  9  i,  Lobitn  ^etKhuiiMltmdpProteclonte),  Oktober  1904. 

Kap,  Natal,  Dclar^na-Bai  (coli.  Selys). 

Mac  Lachlan  (r903)  zieht  den  Namen  ditlmeta  im  Sia.YSscben  Sinne  (allerdings  mit  Zweifel)  heran, 
um  eine  sehr  Kroßfleckige  Pom  m  bexeichnen;  Ar  «stroii  kMiiflecMge  Poinai  «Onk  dar  VtridtttlHme 
igriaca  Sblts  (18B7)  herbe^iogtn  imden  kflonen.  HMmmmi  beieichiiel  ebeoUls  crafiifleddiee  Eicaplan, 

etwa  gleich  wie  die  Mac  I.AOHLXNschcn  von  Si  kotra  iIlH  l-aTie  Jie  Tvpen  gesefienl.  Nach  meinen  Er- 
fnhr-m^en  ist  indessen  der  Umfang  der  gelben  Basalxcichnung  im  Hfl.  so  schwankend,  und  swar  ohne  strikt* 
Abhängigkeit  von  der  Herkunft,  daß  kb  «•  für  da«  BeM  balle,  aioM«ieil«ii  auf  jeglicbe  kuMOmg  be 
naimter  Sabapedes  au  venicfateii. 

67.  T.  friinulata. 

LibelkUa  annulala  Pai  ihot  de  iJir.ALi.u»,  lus.  Au.  Ain<r.,  p.  ü9,  pL  3  fig.  3  ;18t)ö)  —  Oware. 

JflfBHfff  rubrinervi<  ^i  ' '  ^.  Horac  Zool.  1H41,  p.  344     SieOa.  —  Suva-HMIK,  B«fM  d«a  Odtmätm,  f.  M  (18ftO)  — 

ßicile,  Nord  üo  i  .'\iri<iue,  S^n^Ral,  Syrie. 
UfftllWl'll  mir»«««»»  Brai  eu,  Zwl-bnt.  Wien,  IW.  XVIIT,  p.  7.S.-i  (IStW;..  —  Sd-tb,  Ann.  Soc  «nt.  Belg.,  T.  XXXI, 
36,  67,  77  (1887)  —  ilgypta,  Chyprai;  BajmL  —  Siiisr,  Cat,  j».  18  (1890).  —  Caltibi,  Ct«c.  U.  &  Kat 
VasMini,  Vol.  XVI,     686,  üe.  8,  9  (Om.  d)  (1S93)  Kraga. 

LibtUtäa  obsoteta  RAmnin,  Nivr^  p.  83  (18-1L;i  —  (v)  sine  patria. 
LAelUUa  haetmiim  Eambie,  Kavr.,  p,  »4  —  (p»r»j  (i,  9  Senegal), 

DdagM-Bai  (coli.  ScLva). 

Ea  ist  zu  bedauern,  daß  der  allgemein  gebräuchliche  Name  T.  rubtUm ajl  dem  alteren  des  Palisot 
de  Beauvais  weichen  muß.  Fast  unbegrein:._IiL-rwt^i5e  wurde  die  LibeJiula  annuUüa  P.  d.  B.  immer  auf  ein« 
amerikanische  Art  bezogen,  obgleich  der  Autor  ausdrücklich  „Le  Koyaume  d'Qware"  als  ihre  Heimat  angibt. 
Der  Typ  iat  nodi  vorhaiMlm,  «eo^stena  eines  der  Gxeinplare,  das  UiWweUelfaaft  da  S  dieaer  DMtmii  fat 
Die  Exemplare  vom  afi4kani>M:hen  Kontinent  sind  niclit  i^rlicMich  variabel,  siziliantsche  (von  denen  ich  nur 
die  Alten  Typen  kenne)  sind  ihnen  gleich.  In  Madagaskar  scheint  die  ecl-te  annulfiltt-ruhriu&rtis  nicht  vor- 
zukommen und  durch  Formen  ersetzt  zu  sem,  die  db  Selys  als  L.  selilM  beschrieben  hat,  endlich  io 
liatiritias  und  KAutiion  dnreb  die  L.  Haaiiflfiiin  io  dem  durch  ob  Sblts  enger  begieiuleB  Sbiiib  Io  lodleii 
und  Ceylon  beginnt  die  nahe  verwandte  aurora  Blirm.,  die  in  verschiedenen  nicht  sehr  bedeutenden  Modi- 
fikationen bis  nacb  Celebes  reicht.  Vom  Pecsiacbea  Golf  habe  kb  ooch  oiMirfnia  voo  rein  efrikaniscfaev 
Typus  gesehen. 

{U»  indJabhe  Vena: 

Trithemi»  aurora  Eikkt,  Tnc  Zaol.  8*0.  LsadOB^  1886,  p.  327,  p1.  .3H,  fig.  S.  India  (oec  BuRHERrea}, 

TriÜiemis  ktrh^fi  HmLXB,  Aan.  Mna.  «dr.  Oaaim,  VoL  XXX,  p.  iCi  (Febr.  1891).  —  Ktur,  Link  Bad  Aon.  ZtA, 

XfA.  wrv,  [I  051  1I&9.H)  —  iMls  Ot^lot.] 

J)i«  alnkuiisähe  Form : 

Triäimmt  tmtmoia  Bkai  kii,  Zool.  br  -..  Wit  t  ,  TM   X\1II,  p.  735  (ISOH)  —  nom.  nud.  (taste  Caivkrt). 
IWttmjt  erdm«  QiaiaTAOKBB,  Jakrb.  Uamborg,  Bd.  IX  (p.  6  sep.)  (1881)  —  (d,  9)  Mbuaiid.  —  Calvsjit,  Proc  AcmL 
PUiad.,  18(»,  p.  SB3  —  Saaulia.  —  VHasraa,  Jahrb.  Naaaaa,  Bl  UX,  p.  8M  (1808)— WabU,  Britns 

Komelipoort. 

Natal  (coli.  Selys,  Martin  und  Mus.  Hamburg),  Damara  (coli.  Selys). 
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Gans  mit  den  kootiiMotaten  abercimliniiiMnde  Esemplare  in  coli.  Sblv«  aadi  von  Nont-U  and 

Rnnena  Valley-Mayanga. 

Die-  indisi-hf  Form  .=ii'ht  zunächst  sc!ir  vcrst  hi*»(!en  aus,  da  der  Banilllr  u  I  i  Flüjjcl  kleiner  und 
ziemlich  bleich  gclü  ist,  die  ganze  FSrbunjf  viel  weniger  feurig  rot  als  bei  den  Atrikanum.   In  der  Struktur 

atirnnwa  aber  die  Kuevteheo  und  ScLTcieben  Eitemplere  wSSg  mit  dieeen  Oberetn.  Om  eemae  Datum 
der  GuuricuBBChen  Publikation  iHMnle  ich  nicht  ausfindig  nadwa;  aie  mafi  aber  au  mehrere  Mooale 
spiter  eein,  aie  ds  Sblts  Neubeneanmig  der  Knavschen  aararai 

m.  T.  «MeMeo. 

Lil^fUula  sticUea  Bt-B«.,  Hdb.,  Bd.  II,  p.  850  (183i<j  —  Port  N«t»l. 

Tritkams  stktiea  Biiauek,  Zool.-bot.  WioD,  Bd.  XVni,  p.  7»«;  {IHüliu  —  Kiaar,  Cat^  ^  19  (IBäU).  —  Calvut,  Tk-an» 
Amer.  ent.  Soc,  VoL  XXV,  p.  60,  pl.  1,  fig.  fi  'Gen.  6)  1 1^8}  —  Bnuannm  Tfp.  —  Eb»?,  Au.  Itt^Stt. 

RiH.   l7->  V<il  XV,  5».  101  flPOJ'i  -  -  PslisImr^.-.MMhrnaland. 

Idi  hab«  selbst  keine  Exemplare  dieser  Art  aus  Sudafrika  gesehett;  die  Diagnose  ist  hier  gemacht 
naeli  EiamplareB  von  Hainr,  BritieGlbOatafnks,  Salisbury  und  Noeii-B& 

70.  y.  Iiora. 

f  Libellula  hova  Uahdvb,  Mvt.,  p.  Ü'2  (UHt)  —  {ä)  MiKiti^ssksr. 
Delagoa-Bai  (eolL  Sblvs). 

Madagaskar  (coli.  Selyi«  und  Mahtin). 

Die  oben  kurz  charakterisier t<!  Trithcmis,  die  zu;-  .s/i'-.'i'ra-nriippr  £,'pVii''irt  und  von  nllen  afriltanischen 
Arten  sich  am  meisten  der  indischen  paiiidmervia  Kikhy  \dtyiu  Srlvs)  nähert,  erhalt  hier  nur  mit  allem  Vor- 
bebait  den  RAMBOitscben  Namen.  DB  Sblys  liatte  ihn  in  aebier  Sammlunf  nwobi  dieaer  9ViA«ei»i  als  der 
von  Martin  k/x)  hH^srhriebenen  Paeudomaermma  (Mf^VfO*  bezieht  sich  nicht  auf  RAMBint)  als  zweifelhaft  bei- 
gefügt. Die  KAMuuKsclie  Beschreibung  stimmt  zwar  besF^r  al>  auf  die  Ps/'u/hmniromia  auf  die?«  Trühf.mis, 
doch  auch  nidit  befriedigend.  Hier  kann  nur  eine  Untersuchung  des  Typus  entscheiden,  der  in  Oxford 
adn  muß. 

71.  T.  aUtantL 

SteeeAi'a  diaianti  EtHBr,  Ann.  Ma<;.  Nat.  Ilist.,  (7)  VoL  II,  p.        (S«pt.  1808|  —  {S,  Pretoria. 
jMUumm  tMaiUi  ^«iMna,  Jahrb.  Nawan,  Ud.  LIX,  p.  313  (i»U6;  —  Komatipoor»,  Pratoria,  Webbi. 
ZHManii  pnmato  KaiMCii,  Bat.  Nadir,  Bd.  XXIT,  p.  S42  (Nov.  ISM)  —  jig»  (Um  wm.  md.).  —  Eet  Kaofar., 
Bd  XXV,  p.  34>9  (Dez.  1»9>  —  (d)  Z«B8ibar,  Mdi,  tna^  Jtabügn,  lüoge. 

Natal  (coli.  Mabtim). 

leb  liaite  die  UebereiaatiammBg  der  htiäea  von  Kibbt  und  Kabsch  beaehriebeaeB  FonueB,  die 
PObbub  vermutet,  tüt  liaam  geweifelhaft,  Immerhm  habe  ich  weder  KARscHsche  noch  KiRsvadia  BfleiB|ilaTB 

gesehen.  Von  dem  freiindliclien  .^ner^lieten  Mr.  Distants.  die  Typen  in  seiner  S.iinmliinp  untersuchen  zu 
dOrfen,  konnte  ich  leider  aus  Mangel  an  Zeit  nicht  mehr  Gebrauch  machen,  als  ich  im  FrUbjahr  1906  die 
GaatfiBflndachaft  dea  Britiah  Muaeum  genieiha  durfte. 

SympetruHi. 

Die  Heimat  der  großen  Gattung  ^mpetrum  (mir  sind  36  Arten  bekannt)  ist  die  nördliche  gem&ßigte 
Zone  beider  HeaHapbCren,  mit  dem  Scbwerpanlit  in  der  alten  Welt  Auf  dem  gaaeen  Unkreiae  aendet  eie 
nur  spärliche  AuslAufer  in  die  Iquatinrialen  Zonen.  In  Amerika  geht  allein  S.  iiiotum  südwärts  über  Mexiko 
binaus  (bis  Tucuroan).  In  Asien  «leicfat  eine  Art  des  europüachen  Typus,  8.  wmmistim  Sblys  fw^pmiHgaam 
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KiBBT^,  die  ab  «ine  für  &  «MMoIhm  vikariietead«  Form  aufeufiuMn  ist,  Nordindiea  und  auf  der  Halbioael 

wohl  noch  niedrigere  Breiten,  als  zur  Zeit  bekannt  ist  Ferner  gibt  es  in  Sikkim  und  Assam  zwei  Arten 
(Orientale  und  hi/pomelas),  die  in  der  Gattung  etwas  abseits  stehen,  aber  sich  doch  an  eine  chinesische  Gruppe 
anlehnen.  Das  mediterrane  Afrika  erreichen  von  der  europäischen  Gruppe  ilrMatmi,  mtriümih,  femteoUrnM 
Dod  MMfukmm;  docb  atnd  sBrnttiche  nur  aus  Algerien  bekannt  mit  Atmabme  dea  fmnohiiM,  das  das  Kap 
der  guten  Hoftnunj;  erreicht.  Im  äthiopischen  Afrika  (gesellt  sich  dazu  das  etwas  aberrierende  S.  lumittam. 
Zwei  Ausläufer  die«e«s  lebenskriftigfen  Stammes  sind  su  Überaus  merkwürdigen  Bewohnern  ozeanischer  Inseln 
geworden:  S.  dUatatum,  das  man  zur  Zeit  einzig  von  St  Helena  kennt,  und  N«togo»ia  Uadsbtum,  «üe  den 
Sandwkb-Inselo  eigen  ist;  die  Htugamia  ist  mit  Sffmpttnu»  sehr  nahe  vermndt,  wie  flnem  eralen  Bcadvdber 
Mac  Lachlan  nicht  entgangen  ist.  Australien  ist  von  dieser  Gruppe  nicht  bewohnt;  die  aus  Australien 
beschriebenen,  unter  Diptax  oder  Sympelrum  figurierenden  Arten  gehören  zu  D^tacoda  (hamaMUi,  ft^pHNctafs 
und  müanopäij  oder  einer  eigenen  Gattung  aus  der  OtroA«Ni»-Gruppe  (nigmeem). 

Es  hat  also  dnrehaus  den  AaBchem,  daß  fOr  diese  hodi  spesiaiisiefte  und  reidi  eotwiclKlte  Gmppe 
die  Tivpanwelt  nicht  der  gebende,  sondern  der  empfangende  Teil  war. 


agHvHrmm  l^Mimnw  Kjmm,  Berlin.  ZtMbr..  Bd.  XXXVIUr  f  22  (tasS)  _  {ä)  AMI,  Dutpiulis,  Zuuäbar, 
Dalagoa-Bat 

Fhäonimon  erlangen  Fuics'trb,  Jahr^sher.  .Mannheim  71    72   :  )o,  tSiep^]  {1906).  —  Jlhifat Niwse,  Bd.  Lt^  t-M, 

310,  |>L  A,  nj{.  4  (lUlXi;  —  iß,  f  i,  äonuüia,  Ost«tnk«. 

DetagcM'Bai  (coli.  Selys)  —  außerdem  Sierra  Leone,  ZanzilMr,  Ncni  B4 

Die  Identität  der  KAkscHschcn  und  der  FöR.STRBschcn  Art  idicint  mir  unzweifelhaft  Die  Axt- 
-teili  irr;.',  einer  eigenen  Gattung  für  luaiinans  hatte  ich  erst  auch  erwogen;  außer  dem  abweichen  Jen  Pirbunps- 
typus  (der  allerdings  innerhalb  der  Gattung  —  etwa  von  *a>4ieum  bis  zu  umfome  oder  croctoium  —  in  sehr 
weiten  Grenzen  sdiwnniiQ  kSnnen  dazu  die  Abtrannung  von  Co  i  ixn  Hfi.  von  der  analen  Dnieclispitxei  die 
etwas  abweichende  Form  der  Schleife  und  das  in  der  Längsrichtung  des  FlOgels  relatiT  adunals  Dreieck 
ites  Vfi.  auffordern.  IVvcb  !v<  int  e.s  mir,  wir  werden  der  Verwandlachaft  der  Art  besser  gendit,  wenn  wir 
sie  bei  der  großen  Gattung  stehen  lassen. 


Lilxiltua  /oHseolombei  Bti-vs,  Monogr.,  p.  TJ,  4l*,  'Ü<H  (]84Hj  —  I'rovenoe,  Betgi.iue,  EBp*xi>«'  —  Skus-Haoex,  Revne 
des  O'loiiBto«,  |>.  57  iI  -  —  ridlgique,  Pari«,  .\ix  eii  Provc  ic  ins,  Huti  -.t",  Antriebe,  Corse,  Sardaign«, 
Cftiidia,  Al^^rie,  Seuigul,  .Vttio  Mineura.  —  Selvb,  Ann.  Soc.  euu  Belg.,  i.  XXXI,  p.  9,  66,  67,  1&  (lfiS7i  — 
Syrie,  K«lt>jtic,  Arm^nio,  Turkeetan,  Nortl-Oiient  d«  finde. 

D^fkue  fimteoimbti  Üubn,  Ann.  a«o.  mt.  fiaig.,  T.  XXVUl,  p.  S4  (IStU)  —  JiaMn,  OHwriee,  8te«g»l,  fort 
Natal,  Samara  —  Baal«,  Novaia,  p.  104  (1696)  —  Kap  dar  g.  H. 

Sgmptinm  fimxeol<mbii  Mao  Iiaom.«)«,  Uen.  8m.  Javm.  Zool.,  Vol.  XVI,  p.  iT7  (1881)  —  Madeira,  Od.  Canary.  — 
Kmiiv,  Cat.,  p.  U  (1890).  —  Ann.  Ma«.  Wafc  Hist.,  i;7:  Vol.  II,  p.  23'.>  ilSt«)  —  Prateria,  Zontpanaberg. 
T  vr  vjiiT,  Pruc.  Aoad.  Pliila.  p.  164  —  Ka»hinir,  Xiljjlu  tT.i-H. 

LibeUuh  erythrmeura  t>>;ni8«ii>iiB,  Statt.  Ztg^  Bd.  VI,  p.  Iii  ^1&15)  —  Aaia  mmor. 

fBifB^ftlrmm  asagnüsansi  Dtxnr  and  LomMTAtv,  Thuw.  SnL  Sag,  I^dM,  1807,  p,  vn  —  Port  Bliaabeth. 

Prof.  ScHLLTZE:  Kalahari:  i  9  Severelela,  i  3  KooaFSekgCHBa,  3  J,  I  $  Sevefcleia  und  Khakliea, 
Oktober^Novetnber  1904,  '  ^  iChakhea-Kang,  Dezember  1904. 
Coli.  Sblts:  Port  Matal,  Damara. 

British  Musenm:  Cape^  Simooa  Town,  Dedfbntein,  Orange  River  Colooy,  TransmaL 

Die  .■\rt  variiert  in  ihr^m  ^nißtT.  Verhrf itun^skrei?«  ntir  nnhedPiitend.  hanpt-'.lchlich  in  der  Crr>Öe 
und  in  der  größeren  oder  geringeren  Ausdehnung  und  Tiefe  der  gelben  Zeichnung  an  der  Hintcräügelbasis. 


7S.  8.  htmln»ns. 


7.1.  i'onaeolomhei. 


Doch  habe  idi  kdncrhi  AUtfagii^Mlt  der  y«rfattioaen  too  der  Heriranfl  finden  kOonen.  Die  Art  itt  offenbar 

selir  häußg  im  mediterranen  Europa,  Afrika  tinil  Asien.  Aus  dem  übrigen  Afrika  ist  sie  von  vielen  Punkten 
angegeben ,  fehlt  aber  wahrscheinlich  den  äquatorialen  Waldgebieten  der  Guinea-Küste  und  ähnlich  be- 
aChaffienen  JLilndera.  In  Mitteleuropa,  außer  im  sadlichen  und  mittleren  Frankreich,  hat  sie  kaum  bleibenden 
Wohnahi^  aoodem  mufi  ihre  Sieddungen  imiiier  wieder  «pleodiaeh  dunh  Einwanderer  eihalten  (wie  etwa 
Pjframei$  cardui  und  die  Sphingiden  Berac  eonvolvtäi  und  Aeher<miia  atropoa).  In  der  Schweiz  finde  icb  fie 
sehr  unregelmäßig.  Meist  in  langen  Zwischenräumen  etwa  ein  vereinzeltes  Exemplar.  F.inmal,  am  ll.Jani 
1893,  trat  sie  in  der  Umgebung  Zttiichs  aehr  zahlreich  auf  und  war  dann  für  den  Rest  des  Sorocnera  vid- 
fach  an  finden.  Ich  traf  die  eialea  an  jenem  Tage,  voll  attai{eftrbt  in  eelianiter  Verftanmg  und  in  ftraSer 
Zahl  auf  einer  Waldwiese  am  Zarichberg,  wo  weit  und  breit  kein  genügendes  Gewässer  (ur  ihre  Ent- 
Wickelung  existierte.  Das  Dalum  des  Erscheinens  wäre  auch  für  in  Zürich  entwickelte  und  voll  ausgefärbte 
Sjfmpärum  ein  ganz  aulkrordentlich  fiHhes  gewesen.  Ich  glaube  also  annehmen  zu  kOnnen,  daß  in  jenem 
Jahre  ein  Wandeizalf  der  fmuuitiiM  die  Alpen  fiberacbfitt  Immeiliin  fabh  es  noch  an  dir drten  Bedb- 
acUtungen  ihrer  Wanderungen,  wie  sie  z.  B.  ftlr  Hemianax  e/ihiitpiger  verbürgt  sind.  —  Von  Mitte  Mai  1906 
an  erschien  die  Art  zahlreich  in  der  Schweiz  an  verschiedenen  Orlen;  die  meteorologischen  VerhftltniMe 
waren  am  jene  Zeit  einer  Einwanderung  aus  dem  Süden  günstig. 

fnrtffimii  iie-vn  m  {ft. 

ich  halte  die  KiBBVSche  Gattung  l'teudomacromia  einstweil«^n  aufrecht  FöB&TEB  möchte  sie  mit  den 
indiseh-malayiacheD  Xggomitz  vereinigen.  Ich  glattbe«  dafi  es  mlligHdi  ist)  eine  Gattung  flir  die  Aiirikaner 
neben  der  älteren  für  die  Asiaten  genügend  zu  begründen,  bin  aber  mit  FOasTBR  der  Meinung,  daß  die 
weiteren  Teilungen  in  Sdnaoaffx  (für  hutifirü)  und  Sehuolhemit  (fOr  fianmtta}  sich  nicht  halten  lasaen. 

74.  P,  t»rrUta. 

Pmimiiermia  ionii*  Koun,  Tnaa.  Zool.  Soo.  Loodw,  VoL  XI^  p.  299,  940^  pi.  N.  fig.  7  (1889)  —  awn  Leon«, 
Wattsfifk«,  TsBwifl^  Ab^Mink,  Natal  —  Cmt,  p.  84  (1990).  —  6t«nm,  Bih.  t.  fc.  Srtflska  Vab-Ala«). 

Hdlgr.,  Bd.  XXV,  4,  2,  p.  2a  (18H9)  —  Kouro.  —  Mastis,  Bttll.  Mus.  P»ri»,  ltM.i<\  p.  MT,  —  Bsacbr,  Siu.-B<T. 
.\kad.  Wien,  IM.  CtX,  p.  470  (lO'Xi;  -  Teooriffs,  Grsn  Canaria.  —  GkDxbbbo,  Zool.  Jalirb.  bjsU,  Bd.  XVUl, 
p.  717  iliK>3)  —  NyaMlnd.  —  Dbbt  aod  ImavtAwr,  Traai.  SM.  So«.  Loadea,  1907.  f.  86«,  960  — 
Viettwia  JTkUs. 

Natnl  (oolL  Sstn^  avßeidem  Kongo,  Nigeria. 

GnOmBkO  besdueibt  (I.  c.)  mit  wenigen  Worten  eine  P.  ktgmmm  (Brahiu  in  lit)  nach  einem  $  von 

Sierra  Leone.  —  Martin  gibt  eber,fall=i  eine  canz  fr,it;iin;r.tarij!che  Beschreibung  einer  P.  athnlica  1  ?;rlys  rass.) 
nach  einem  ihm  vorliegenden  9  aus  Teneriffa  und  einem  Exemplar  der  coli.  Selvs  (das  aber  nicht  zu  dieser 
Alt  gebort,  aondem  so  fi&äeoifm  SjOn.y.  Idi  bahe  beide  Exemplare  gesehen,  das  Wiener  hoffmamU  benannte 
und  das  afl—itaa  benannte  der  coli.  Maxtiii.  Idi  halte  »e  flör  etwas  ongewOhnlicb  grofie  9  der  F.  tmUa, 
Hie  sich  atis^eidmen  durch  einen  kleinen  schwrtr/l-rhc-n  Flrrk  .in  lier  >fembranula  der  Hfl.,  während  die  <J 
und  andere  9  der  torrida  (icb  liabe  deren  nur  sehr  wenige  gesehen)  hyaline  FlOgdbasi«  haben.  Ich  glaube 
nidit,  dafi  diese  Vaiietit  einen  lystematiidien  Wert  bat.  —  Dann  wdideo  von  JteuinnaawNw-Arten  Qbrig 
bleiben:  igmüs  (Knnr  iMg),  mMaub  (MUimii  1900X  JbonwfiMa  (POssm  1906),  AMmfa  (S^fMTKDT  1891;^ 
tpeeiosa  (Karsch  1891  —  jireUota  Karsch  scheint  mir  zweifellos  das  i  der  gleichen  Arti,  hova  (Martin  19OOX 
mridt$etn$  (Uaktot  1900J,  bu^tra  (Selvs  1869).  [F.  dmatdum  Calvert  1899  halte  ich  fUr  eine  XrUktmt.] 

75.  P.  nntalenMin. 
Fteudomaeromia  naißlmtk  JlAjmic,  Bult.  Uxm.  Faris,  IVOO,  p.  10»  —  ($j  Matal 
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U.  Hastin  hatte  die  Gflte,  mir  den  eiodge  Typ  cur  Untearattchnng  und  PhoMfcmpUe  ennivertnuMn. 
Ich  hebe  denech  die  folgenden  hauptsächlichen  DiiTerenzen  gegen  torrida  erhoben : 

a)  torrida :  2  ZcUreihcn  Rs—  Rsp!.  4  Zellreihen  zwischen  der  basalen  Schleifenrandader  (A  3)  und 
dem  Analrand.  Dreieck  des  Vfl.  in  lun);itudinader  Richtung  schmaL  Ma  stark  gebogen.  Abdominalsegm. 
3—8  mit  lundlicheii  hcilgeUien  Sehenlleekea. 

b)  natalensi*:  Rinc  Zellrcihc  Rs— Rspl;  3  Zellreihen  im  Analfeld  der  Hfl.  Ms  wenig  gebofren. 
Dreieck  im  Vfl.  in  longitudineler  Ricbtnng  breiter.  Abdominelaepn.  3—8  mit  iast  geachtowcner  ockeiselber 
Seitenbinde. 

7(t.  JP.  komatlna. 

Zj/fOltys  totWlflMtl  Tomnm,  JuhnabeT.  M&DnIieim  71—72  (p.  2ö  aep.)  (1006) —  ißi  Komatipoort. 

leb  bette  dieee  Ait  nicht  gesehen.  Necb  der  Beichreihung  wire  ee  nicht  nnmöglich,  defi  de  dee 
K»et  mibdunrnt«  d  der  P.  «etaitmii  uL 

77.  J'antalu  fiavefirens, 
läbeÜMla  flavtscens  Fabr.,  Supplem.  Ent.  Syst.,  p,  '2hü  [170h;  —  India. 

Ptmbdn  fiaveseens  Haoex,  Synop».  Nrur.  N.  Amor.,  p.  142,  rll5  (ISClj.  —  Kirut,  C«t.,  p.  1  (1890).  —  Caltkrt,  Vtoc. 

Calif.  Aoad.,  (3)  VoL  IV,  ^  613,  |iL  17,  fig.  ifi-di  {i,  $)  —  Nnmun,  Proc  U.  9,  Nat  Mob,  Vol.  XXTI, 

pl.  A\  Sg.»  (Fhotogr.  4er  Flli|il)  (1908).  —  Ibid.  Tel  XXm,  p.  71«,  pL  40^  Cg;  b  ^VinplO  (1904).  — 

CtmK*t  BUL  C.  AauK.  Kanrept.,  p.  807  (1900). 
IiiinlliiTa  viriMa  Thutvt  ob  Be*«TAH,  Ina.  Ah.  Amfr.,  p,  69,  pl.  3,  fig;  4  (1806).  —  IUxbub,  ISivt^  p  38  (1842).  — 

S  i /,^  Ha,-j     RevuB  des  Odon.,  p.  S'.'i  ( I86IJ1. 
JUb^lula  anaiia  Bvn».,  Hdb.  Ent.,  Bd.  II,  p.  .s:>2  (lKi<»i  ~  HudnM. 
IMfMa  lenMNielil  fimiL,  ibid.  —  Bnwilien. 

In  der  pnntpn  nmhn^rc.irhcn  Literatur  <!<t  Pmtalu  flottuuu  hebe  idi  Bie  nirgenda  eae  dem  elld' 
afrikaniachen  Gebiet  ausdrücklich  erwähnt  ge(un<len. 

Prot  SctiOtTZB:  Kelehail:  l  d  Meebeneng^'Sevexdda,  Oktober  1904;  a  d', «  9  Severdeln  nnd  Kbekhee. 
Oldober-NoTember  1904;  i  d;  I  $  Ledahe-Lebntatu,  Jenunr  190s;  Gfafi-Nemelendt  Loderitibaebt,  4  S 

December  1903  Ostwind. 

DeJagoa-Bai  (colL  Sklvs). 

BmMa  fiumema  bewohnt  die  tropischen  nnd  submipjBdHgi  Zonen  dar  geuen  Well  nül  vembcelten 

Ausstrahlungen  in  höhere  Breiten,  besonders  in  X  >r.  i.^merikR  und  OeleHen.  Dae  UltttlRieer  ediefot  nie 
nur  in  Syrif'i,  nicht  aber  in  Afrika  zu  erreichen;  sie  ist  auf  vielen  der  entlegensten  occanischen  Inseln  ^c- 
£utgen  and  wiederholt  fern  von  allem  Land  auf  See  getroffen  worden.  Ibre  breiten  Flflgel  befähigen  sie 
XU  ebem  eigentfimlidien  Segdfluge,  den  ich  adbet  en  sabireichen  IMabi  jteiitifiwn  In  den  Staefien  von 
Colombo  beobachtet  habe.  Die  Bewegung  gleicht  der  der  SchiUeifiller  unaerer  WMUeTi  noch  mehr  vMleidit 
der  mani-lit-T  rplicmcriilfn  iiiren  fl. "  Ii/ritsfliigeii ,  sie  ist  zweifellos  sehr  geeignet,  die  Tiere  ohne  be- 
deutenden Aufwand  von  Muskelarbeit  Uber  weite  Strecken  »1  tragen.  Aehnlicber  Scfawebeflug  ist  auch  an 
«ndei«n  Lfl>ellen  vennddler  Gruppen  beobachtet  (XmiripMa,  JBattfrie,  JOyeMtMi»)» 

78.  RhyothemiB  Bemtkyatbu. 

LibeVitl/i  seMihyalina  Dbrjaroin.s,  Aonit].  Sov.  ont.  Franoa,  T.  IV,  p.  17  (IfiSÜ)  —  llMBleab 

Hh]fOlhemis  semiliyalma  Kiunr,  Cat.,  p.  G  |181K>). 

Libelliän  hemihyalina  Sklvs-Haiikn,  R«viia  de.-«  Odon.,  p.  3<i6  (1850)  —  Ile  de  Fnaoe 
Sh^^kmi*  Mtmikgaibn  Baaeaa,  ZooL-bot.  Wiaa,  fid.  XVIU,  p.  716  (1868). 
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Libettula  disparala  Ram».,  N<vt.,  p.  40  (1h4J       Db  de  France,  Syria 

X^MiNto  tipiinii»  Bmaa,  hmua,  Alfine^  X.  UI,  p.  U»^  p|.  1,  0g.  1  (1840)  —  Alftne. 

Jayuflawlt  wttiiiaWw«  mm  ■«paratoV  Uto  Ltonui,  HaL  Hlit  Sakotai,  pu  NO,  pL  M  A,  De.  8  (1908)  —  8iA«kM. 
LibdUa  lyrioM  anm-HAaEK,  Bevue  des  Odon.,  p.  90&  (18B(9  —  ($)  QyrieL 

JUKallb—ft  AimUi  Zmr,  Ann.  Mag.  Nat  Eist.,  (7)  VoL  II,  p.  MO  (1S98)  —  Fort  JobiMtoo  (typo),  Fr«toiU, 
Nai»!,  Aagala,  OhbIbb,  "iv*fgfifc|ir 

Afrique  auatnl«,  Natal,  Delagoa-Bai  (eoU.  Sun)  —  «uflerdem  Algirf^  Syite»  Dakar,  SMgal,  VM, 

Mayanga,  Maurice. 

Es  scheint  mir,  keiner  der  Versuche,  unter  dem  afrikanischen  Material  der  Jilt,  MDw^ojina  Subipecies 
abaogreiiaeD,  ki  iisendwie  beined4s«nd  fungefidlen.  AUe  angagebtoeB  Untendtiede  ndmiereB  aieh  auf 
AittfliInngalinnMo,  GcacUechtsdifTerenzen  und  Varietäten,  wia  aie  im  Beraicbe  jeder  einzelnen  geogiaphwcHwn 

Region  vorkommen  (tflnnen  Immt-rhin  I'.ah<:  ich  nii  ht  [^enug  und  hauptsächlich  nicht  genug  ganz  gut 
erhaltenes  Material  gesehen,  um  diese  Aufstellung  ganz  fest  zu  begrOndeo.  Doch  liegt  die  Sache  sicher  so, 
dafi  die  Beweialaat  denen  immtailca  ist,  die  oiiw  Ticanam^  bafOrwoitan. 

Sehr  iwbe  mit  mwftfaifwa  venraodt  ist  die  aalKliiclie  Bk.  Mm/tOmü,  die  KiRBY  vm  Bomeo  be- 
schrieben hat  (Trans.  Zool.  Soa  Lond.,  Vol.  XII,  p.  319,  1889)  und  von  der  ich  die  später  von  Kirby  b«- 
scfariebene  Bk.  laniana  (Linn.  Soc.  Jcmm.  Zool.,  Vol.  XXIV,  p.  549,  1993  —  Ceylon)  nicht  for  verschieden 
ballfc  Icli  habe  Irimgularis,  außer  den  KiBBTScben  Typen,  noch  von  Bomeo,  Malacca  und  Coorg  gesehen, 
fUtOean  «rwdmt  aie  von  Sonatra.  ItL  aimW»,  wm  TnxTMtD  midi  einem  f  aus  Qoeendaad  headiiiaben 
(Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales,  VoL  XXXI,  p.  n/j6)  und  mit  JOt.  bipartUa  verglichen  (bipartita  iat  ein 
SsLYsscber  Kollektionsname  für  iriai»gmlari»  Kbv.),  ist  eine  weitere  Art  aus  der  gleicfaen  Gruppe. 


Die  Tramea  sind  ahnlich  ausgerüstet  und  ähnlich  weit  verbreitet  wie  Pantaia  flaveseens.  Diese  bleibt 
in  ihrem  ganzen  Wohngebiet  onifbrm,  wahrend  die  JtVaaMe  «taric  zum  FdljnncBfplibmtw  neigen.  Die  geo- 
graphischen Rassen  lassen  sich  ziemlich  gut  definienn»  Di*  oowewltl»»oriachen  Seinrteiigkeäen  lind  be* 

trachtüch  und  entspringen  (larnus.  daß  man  vielfach  ohne  ROrksirht  auf  die  geographische  Zusammen- 
gehörigkeit nach  den  Färbungen  besciuieb  und  benannte.   Dadurch  sind  zum  Teil  die  zusammengehörigen 

In  der  alla  Weh  l^anbe  ibh  nur  drei,  vldleicbt  mir  awei  2W— —Spedea  annebmen  m  aoUen.  Die 

erste  ist  batUarii-hurmeiiUri,  die  zweite  Mnrtn-is  vv  Gurr  (die  übrigens  ihren  Namen  ändern  mofi,  der  durch 
die  Ziibeilula  ehmenais  Linn6,  unsere  IfeMrobaau  chtncntu,  präoccupiert  ist) ;  diese  kann  möglicherweise,  wie 
acboo  Hagem  (1862)  nahelegt,  mit  baiäaria  zu  vereinigen  sein.  Die  dritte  Art  ist  unter  dem  ältesten  Namen 
VmkOa  OaarABDiiis  von  llAuarni»  beeebriebeo;  ihr  ist  alles  attdei«  an»  Afrika,  Asien,  Auatralin  and  Ooeanien 
beschriebene  als  geographische  Subspecies  unterzuordnen.  In  Amerika  ist  sie  ersetzt  duivh  eine  adir  nahe- 
stehende Gruppe  von  a  oder  3  Arten  (omMki  Uag^  baudit  Boajf^  a6d«siiiMto  Rah b.). 


39.  T.  baifilari». 

IMUh  tasflsrlt  PaLise»  sa  Baumis,  Ina.  Ah.  Anir.,  p.  ni,  pL  2,  %  1  (1H05)  — Owars.  —  Bmoo«,  Ntvr.,  p.  W 
(1842)  -  «mtfü,  Owan^  Mada^war.  —  Huan^  ß  fi.  Pataas  Mm  in  MdiMaUqaa,  Zoel,  Bd.  V,  p.  106 

(1862). 

Tramea  basäari»  Brackb,  ZooL-bot  Wien,  Bd.  XVIII,  p.  714  (I8r>.s;.  —  Kiiinr,  OaU,  p.  8  (18M)l  —  Ana.  Utf.  Hat. 
Hiat,  (7)  VoL  II,  p.  aSÜ  (1808)  —  Transvaal- Warm  Batha  Waterbarg. 
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rZireifellialk  Tenchiedai: 

Avnw  AmhcUM  Kaar,  Traiu.  ZooL  Soc  London,  VoL  UX,  f.  919  (1889)l  —  Ott,  |ii  8  (1890)b  —  ÜMLAOaUdi, 
Vvt  Hkt  a«fatn,  p.  398,  i>l.  24,  fig.  4  (1903,.] 

AMqwe  «tiattal«  (ooU.  SsLn). 


[LtMMi  limbata  DutAaitum,  Ann.  Soc  eot.  ftvae«,  T.  IV,  p.  LU  (1896)  —  lale  d«  Fnuioe.] 
flwM  «mili'iieiilglto  Bbii,  Hitt  Moatoa  DnidM,  1678^  p.  990  —  Nnur. 

3      D(-la^oa-Bai  (coli.  Srlys):  Stirn  !  •"ihiift  vi<jktt-m(-talliich.   Ademnji  im  costalen  Teil  der  Flügel 

rot   Zwei  Zellreihen  Rs— Rspl.    Basisiicck  im  Uü.  dunüclbraun,  den  Analwinkel  fast  (2  Exemplare)  oder 

völlig  (i  Exemplar)  errcichcntl,  diit*l  «fn  wenig  über  Cuq,  fast  gerade  abgeschnitten;  venig  (3  Exemplare) 

i>der  gar  nicht  (i  Ejoenplair}  gdb  feaUwt.  An  der  Mcmfanuinl«  tm  «Im  leiM  Spar  von  Avfhdliing.  ta  e 

dod  sc  hraiuigelb«  Spur.  Kein«  9- 


Die  Pwftwift  aind  iweifeilm  mit  SVmmm  ganz  nahe  venvandt;  daAr  spradieD  die  FlOgdaderang 
aomtfal,  ab  die  gnrite  Analosrie  im  Bau  der  Genitalsegmente  beider  Geschlechter.    Sehr  interessant  Itt  der 

Parallelistnus  in  d^n  geographischen  FuMiien  r!rr  F.  Siiti^jttiHfn  unil  tl<-r  7*.  Hml^ita.  Diese  Former  unter- 
scheiden sich  am  meisten  in  der  Gestalt  und  Gr^Mie  der  Analriecken  im  Hrt.  Wo  nun  die  (jrotiiemu  groii- 
flechi^  ist  (z.  Bl  in  Boneo),  ist  es  «udi  die  SViaaMa  und  nmgekehft  (so  ia  JanO>  Die  Mgende  Anordnoag 
der  ürofhemis  ist  im  wesentlichen  die  SELVSsche. 

A.  Im  Vfl.  erst  3  DiM-oirtal^ellen        Hrpirrk,  dr^rtn  r.'xn  Reihen. 

a.  Adulte  i.  Slirn  schwarzblau,  Thorax  und  Abdomen  schwärzlich,  graublau  bereift,  auf  dem  Abd.  die 
schwane  DonaUiinde  denflich  dnrditchinunemd.  BaaaUledc  im  Bfl.  retativ  kkin,  ftat  athwan^  1« 
einem  Teil  der  Exemplare  mit  sehr  ^c^ingcm  hcllf^elben  Saum  (bis  etwa  hall>«Cga  von  Cuq  zun 
Dreieck").    H.'ini.  e:n  wt-ni;:  kürzer  und  relativ  breiter  als  l'ci  anigiinfn. 

$.  Abdomen  hellgelb,  schwarze  Dorsalbinde  auf  dem  I.  Sgm.  beginnend  und  nach  hinten  sehr  breit 
werdend.  BaaaMeck  im  Hfl.  groß  (Ws  Anq  s  nnd  Hitte  DreiedcX  dodi  hellgelb  mit  mir  ideiner,  kom- 
pletter oder  getrennter  schwärzlicher  Bagenbindc  Im  COntrum.   Valvoh  VnlvM  (V.  v.)  etwas  kleiner 

und  Kc-hr:iak-r  ..U  l:t-i  asii'inata,  cln-iisi.  tief  jf('s;i.iltrn  V.  edtrardsl. 

aa.  Adulte  6  mit  roter  Stirn.  Ihorax  und  Abdomen  scharlachrot  bleibend,  mit  einer  mäliig  breiten, 
scbwMrzIicihen  DomlUnde  der  terminalen  Segmente.  Baaalflacfc  im  Hfl.  groB  (bis  Anq  s  und  Mitte 
des  Dreieckes,  n  Jt  r  noch  weiter)  dunkel-goldbraun  mit  breiten  gelben  Säumen  und  gelb  aufgehellter 
Mitte.  Hain  sehr  lanu,  an  der  Basis  siemlicb  robust,  fast  gerade»  nur  die  taiiere  Spitze  etwa«  laterai- 
und  apicalwarts  gebogen. 

$1  Tliorax  and  Abdomen  rotüeligeib  oder  geibbrann,  dunkdbnwne  Doiaalbinde  eist  nvf  Sgm.  4  be- 
ginnend, schmaler  als  bei  edwardsi.    Analfleck  fast  gleich  wie  beim  i,  nur  die  gelben  Säume  meist 

at:f  Kri.strn  des  dunkeln  Anteils  lireiter.  V.  v.  tircit,  weit  abstehend,  mit  einem  tiefen,  etwas  haken- 
förmigen Ausschnitt,  der  fast  bis  zum  Grunde  reicht  U.  ausignata. 

B.  Im  Vfl.  von  Anliing  an  zwei  Rethen  iKseoidabellett.  Gmodfetbe  adtiiter  9  rot,  der  9  gelbUcb  oder  rfit- 
lichbraun,  Zeichnung  des  Abd.  beim  <f  fehlend,  beim  9  reduziert  Harn,  kürzer  und  dthmsr,  an  der 
Spitze  mehr  apicalwärts  umgebogen.  V.  v.  weit  abstehend,  breit,  in  flachem  Bogen  ein  wpnif^  aiistrerandet, 
nicht  gespalten  17.  »anyuuieu. 


80.  T.  limbata  eontinentaiU. 


Urothemim. 
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(Die  vendiliedaiMn  Formen  des  BiwdfleclKa  der  Hfl,  ftthren  wu  Untancheidiuitr  von  U.  Wrfimilii  Bradb>> 
fMi^iMta  Suni  «Kim  Sblts,  mmgmtm  Suvs,  die  wir  eile  «b  Sabipecies  der  mmtmiM  emefaen.) 

ZMtala  edieardsi  Hki.ii»,  Uca»  Alg^rie,  T.  III,  p.  124,  pl.  2,  lig.  b,  3a  (134»)  —((^  e«f  to  JM  CdMh  ab  j  te- 

■neluaat)  AtfirMb  —  Saun-UtBrni,  Bavo»  da«  Odoo.,  p.  816  (1860). 
üroSümk  edwardW  BMew,  2ed.-bel.  Wi«»,  M  XVUI,    7S7         —  C«bmrr,  BtM  U.  &  Ktt  Mewem,  VoLXVI, 
«86)  %  11  (0«B.  d)  (1S93)  -  Kongo.  —  SiMB,  AML  8ml  «t  Bd«,  T.  XII,  p.  W  (lfi»T)  —  («,  Algiria» 

Dkkmr,  ClHMroaiif,  inai»ill»m,  I>«Ugou-R«i,  Ntt»L 
Urxtlkemis  irideseeH$  Ktni  v,  Ann.  Mag.  Kac.  Uist.,  |7)  Vol.  II,  p.  3S5  (18B^ — {8  ■d.)  Watt  Joluatiia,  SUR. 
Drothtmis  rendaUi  Kirbv,  iliid.  p.  234  —  {V)  Fori  JuktMUm. 

Neu],  Ddifroa-Bai  (eoU.  Sblt»)w 

Den  KiRBYschen  Typ  der  U.  iridtsetna  habe  ich  gesehen  und  war  nicht  im  stände,  sie  von  völlig  aus- 
gefärbten tdteardti  6  zu  unterscheiden  Die  Beschreibtuig  der  ü.  rmdalli  scheint  mir  kaum  n  einem  Zweifel 
Kaum  zu  lassen,  daß  diese  das  9  der  edwardsi  ist. 

82.  U.  assi{/tuita- 

LiiKÜMla  sangumea  Ramiu,  Xvrr.,  p.  11?  (1842;  —  S^n^Kal  (nec  BuiuiBinsK). 
LihelMii  ittüiijtMta  Sbltb,  Revue  zoal^  1872  (p.  3  »ep.)  —  i/i)  MaJ^gaikv. 
lAbtUiüa  iuigmata  Saus,  ibid.  —  Afiivi*  tnjncale  «t  miiidiotiala. 

OMfaMic  Ae^ymrte  Sm-ra,  Mm,  See.  «et  Bei»,  1,  XU,  fi.  80  (1897)  —  («f,  S).  Oap  da  B.-B,  Dalar«»-Bai, 
(haMrou,  Gabon,  mgm,  BMseL  —  Kmax,  Ann.  Hag.  »ab  ffiMn  (7)  TeL  II,  pu  9S8  (1888)  —  Vm  Jolmatoa, 
Natal,  CrabooD,  OoM  Co  tat 

Vruthcmis  ätsignata  var.  atsignata  Str^vs.  Anu.  Soc  ont  rivl-;    T  \T.T,  p.  ßO  (1897)  —  Madagiuikar. 

Liboiiui«  (Orothtmkf  tmtgtimea  Ubutackhu,  Jahrb.  Hamburg,  Bd.  l\  (p.  7  sep.)  (IbUl)  —  Quiliman«,  Zauubar. 

OMMt  m^uiim  imitiuitt  n«»,  Jalvli.  NasMa,  Bd.  LIZ,  p.  818,  pL  A,  8»  S  (1906)  —  Oanaja^  Otlafiika. 

Kap,  Delagoa-Bai  (coH.  Sei.yk). 

Die  Nomenlüahirfragc  liegt  für  dies«  Art  recht  ungeschickt 

De  es  «weÜUliaft  i*t,  ob  die  von  os  Sbly«  beadniebene  ZT,  aMdejewaWanii«  von  Noaai  B«  (Amu  Sog. 
ent  Bdg.,  T.  XU,  p.  8i,  1897)  von  der  toatiMnUdeii  Foim  ala  Art  oder  andi  nmr  «Ii  Sobapede»  nbgeRiiiiit 

werden  kann,  so  bleibt  als  ältester  Namp  für  den  franren  Fdrrnenkciniple.t  offitpiata,  der  auch  die  ansfilhr- 
liche  Etescbreibung  von  1872  gilt,  während  deiu/nata  nur  in  einer  Anmerkung  mit  zwei  Worten  umgrenzt 
wird.  Nun  ial  aber  der  alle  an^pMl^Typ  (mit  B>  Snn  iSgi?)  nur  nie  eine  indindndle  Varietil  mit  ««1)01» 
gewöhnlicher  Ausbreitung  der  Jüdben  Farbe  der  FlOgeÜbnaiB  eufrufäaien.  Ea  wird  aber  doch  kaum  sn  mar 
gehen  sein,  diiß  de-r  Name  desifpiatn  fallen  gelassen  wird  und  (iMnurnaln  an  seine  Stelle  tritt,  cventncU  WdiO 
Stelle  von  madagtaearimsis,  wenn  sich  eine  Madagaskarform  als  wirklich  verschieden  erweisen  lä&t 

Uil  FäMTBR  wid  GBMTJlczni  die  Art  audi  mit  der  bdiecben  MwjMhea  m  vereiniffent  tadte  ich 
mcbl  flir  geboten,  da  die  Stmkturunientebiede  doeb  nicbt  nnbeirichlliehe  amd. 

AtOlriamania  regia  Euibt,  Trans.  ZooL  Boc.  L  11  Ion,  VoLXH,  (>.  298  (ISB!)}  -  (^)  Hadag:a«kar.  —  Cat,,  f,  84  (1880). 

—  SaLis,  Abb.  8«a  «atw  Balg,  Z.  XU,  p.  88  (1887)  ~  iß)  MMlicMkar  ex  Kums,  ($)  Nuad-Bfc 
Dkmtevffgtt  wwdbfla  Ksaaes,  BbiUb.  Etadv.,  Bd.  XXXIH,  p.a88  (1889).  p.S76  (1890)  —  Zsaribar,  SeUf  oa<Bai. 

—  KiHBV,  Cat.,  p.  179  (1890). 

Acthriamanta  mttmluUt  Sblis,  Ann.  Soa  ent  Belg.,  I.  XU,  p.  S6  (181*7)  —  {fS)  Delagoa-Üai,  ($)  ex  Ktiisrn 

DeingoO'Bni  (oolL  SutcX  AnSerdem  Noaai-Bdi  Boom,  Seneeambien. 

Ich  habe  nur  wenige  Rxemplare  (i  d,  3  dieser  Art  gesehen,  glaube  aber  nicht  zu  fehlen,  wenn 
ich  allea  afrikaniaclie  und  raadq;aa8iflche  Material  der  zwei  nomioelleo  Arten  nmm  vad  anwdwfa  auf  nur  «int 
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Aft  betidie,  der  dam  der  KntBncbe  Name  bleibt.  Es  bandelt  sich  in  den  venchiedMMn  BtachidbangeD 

um  Untersehie-de  in  der  Größe  der  Flauelbasisflecken  und  im  Vörliandensein  oder  Fehlen  dunkler  Strahlen 
in  deren  hell-goldgelbem  Grunde.  Mir  scheinen  liier  im  wesentlichen  die  Ciescblechtsdifferensea  in  Frage 
tn  ■tehen  und  daan  maät  wohl  jodinidnell«  VarieUlleoi  Nach  dam  aehr  geringeo  Mataiial  der  Srnnmlungen 
Ittfit  sich  die  Variationsbreite  eioslweilen  noch  gar  nicht  beuiteilao. 

Die  asiuti^ciie  Panillelform  —  Ae.  brevipmnis  Ramb  —  nnterscfieidet  sich  von  retia  in  ganz  analoger 
Weise  wie  die  ü.  tttnguinea  von  imigmUa.  Beim  kOrzerer  und  etwas  gebogener  Hajn»,  beim  f  weit  ab- 
ileheode,  aber  nur  gans  flach  anageraadete  V.  v.:  I»ot^iiiim<i.  Beim  d  Magerer,  gerader  Haaiii  iMioi  $  twf 
gespaltene  V.  v. :  rejna.   (Als  Subspedes  der  brea^^mi  fasse  ich  Aa.  cfnmuig»ata  und  saWftmfa  aaQ 

Eine  dritte,  riJiiiiti<c!ie  Adhrinnhmfa-An  ist         von  Brauer  als  BraehyJiphu  rrmeilis  bes-rhriehen  und 
iSüQ  von  DE  Selys  als  iSrachydiplax  mtUtnops  kurz  erwähnt.   Diese  Aa.  graeüii  ist  mir  bisher  von  Bomeo, 
Sumatia,  Malacea  beinao^  «fthrend  ^ntSpaum  mit  Ihreo  Ponnen  von  Vorderiadiea  bia  Qnecnalaiid  locht 
Die  sehr  große  Ausbreitung  der  Areale  gehOit  bat  zu  den  Charakteristika  der  Angehfirigen  der  TVobhb 
Unlktmii  ■Gruppe. 


2.  Embiidae. 


Eine  neue  Embiide  aus  Südafrika. 
Von  . 

Dr.  Oanther  Bnderleln« 

WiWMMClMriMfclwr  KiBtM  da  Zoologischen  Hmcmw  Sittlia. 

Uh  a  FiBttroi  im  Text 

Di«  Kcmtafa  der  tplriich  n  ans  kämmendes  Embiiden  wird  dtundi  die  ScsoLTznd»  Istekten- 
«Mbente  iun  Sttdafrikm  durch  fi^cende  neue  An  vermebrti 

Olyntlia  Gbay  1833. 

Kopf  nmtt,  tehr  fein  siMUert.  Augen  bohnenftnniiR',  an  der  Flllileriniertifin  lienlicli  tief  etageimdilet 

Fahler  17— 36-gliedrig,  i.  Glied  kräftiger,  3.  stark,  4.  schwächer  verkürzt.  Tliom  nntt  HinteiflOgel  wenig 
breiter  als  die  Vorderflügel,  r,  endet  frei  in  der  Membran  vor  der  Fliigelspitr.e;  Quenidem;  rwischen  Costa 
und  ti  ca.  4,  zwischen  r,  und  r,^,  4— zwischen  r,.,  und  1—2,  zwischen  RadialgabeUtiel  und  rii  I. 
IbUmliclMr  SexMieppwat  (Textflg^.  i  wid  2}:  linke  Hllflte  dea  la  Teisili  (%«)  mit  Iragem,  etilttlftnnigeD, 
am  Ende  schwach  nach  links  (gebogenem  Atlhang;  Anhang  der  rechten  Hälfte  des  la  Tergits  (rf^,«)  un- 
deutlich und  unter  dem  Tergit  verborgen;  rechter  Cercus-Basipodit  ■'rchp')  mit  kurzem  Zäpfchen  innen;  linker 
Cercus-Basipodit  innen  mit  nach  links  geJirammtem  Haken  und  nach  unten  mit  dem  letzten  Stemit  (*U  ver- 
adnaoinD.  Ceici  nrilfi^  Iraix.  i.  GHed  des  linlKn  Cerew  innen  tot  den  Ende  mit  einer  starken  Er> 
Weiterung,  die  innen  kurze  Domen  trägt  und  innen  basalwärts  ausgehöhlt  ist;  bei  Behandlung  mit  Kali- 
lauge  verwischt  sich  die  Erweiterung  etwas  (Fi^.  2).  ?  mit  10  Tergilen  und  lOSlecniien.  d  mit  10  Tergiteo 
und  V  Stemiten.   Das  9.  Sternit  ist  aus  dem  9.  und  10.  verschmolzen. 

fUtrper  idiwnrz,  Abdomen  dnnkd-riMidilinun  mit  Ausnahme  der  SpitM.  Fahler  dnnkelbnmn. 
I.  CercuBglied  dunkelbraun,  X  braao,  Spitze  fast  weißlich.  Hinterrand  des  Meso-  und  Metanotum  fein  grau- 
weißlich (V-färmig)  gesäumt,  Saum  in  der  Mitte  unterbrochen.  Flügel  (des  d)  oemlkli  dimkeibfaun,  in  der 
Mitte  zwischen  den  Adern  feine  hyaline  Längsstreifen,   y  ungetlugelt. 

Karperllng«  i  rVs— ^Vi»  $  <>•  (o— ti  mm.  VordeiflOKelllnge  sVt  mm. 

Groß-Namaland :  Kubub.   Im  Sande  unter  Steinen.  April  1904.   i  und  $  in  Anzahl. 

Oi^tha  .«üMosa  hat  Beziehungen  m  0.  eawariKmift  (Vuia.),  untencbeidet  udi  aber  leidit  dwch 
Grolle,  Fohlergliederanzahl,  FlOgel  etc. 

Imiii^  l>ia>i<MI>m.  Zm.  11  lekalls«,  l>iiii*M|Mhi  ie  MUlta.  I. 

U 
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Der  Grand,  wanim  nwine  DeutnoR  der  morphologischen  VerhUtnine  der  Abdondnabfxitse  dea 

männlichen  Abdomens  etwas  anders  ausgefallen  ist,  aU  die  Verhoeffs  (Zur  vergleichenden  Morphologie  und 
Systematik  der  Embiiden,  Kaiser!.  Leop.-Carol.  Deutsche  Akad.  d.  Naturf.,  Bd.  LXXXII,  1904,  No.  a, 
p.  145—204,  Tab.  4—7),  i»t  der,  daß  VERHOBPr  die  Oberseite  mit  der  Unteraeite  venKchselt  hat  Diese 
VeraedMlniic     «uch  direkt  m  der  Hg.  14  nacbweieber:  p.  187  laet  Vinocfv,  daß  dw  BeMlglied  des 


Fig.  1.  Fit  >• 


ng.  I.  nirrfftn  mliitiini  Binisn  J  fllrililminliiiitf ti  Tirn  nlrm  ff rhr—lirrfc)  fnirtt  Mit  iiiili^  lisliwiilriD  Ymy  U'  1 
Fig.  a.  Daigl.      AbdomiBibpHae  too  oben  (nüt  Rjühuge  behanddl).  Vaigr.  $3:1. 

(y,  9.  Tcr:;it;  K/,,  linker  Tril  ilo  lo  Tci;:its;  '  n-i  hrcr  T>il  >1<^  la  Tcrgits;  "llJu  Ashllg  dis  BokeB  icx.  Tfrgiu; 
artg„  AnhaitK  dea  recbteit  10.  Teiüits;  rrkp  rc<cbtcr  Cetcus-Basipodit;  Ir-lip  Unker  Cerciu-Basipodb;  tit  9  Smdl  (mi  9.  und  iol 
SMnrit  «MduMian  (Mf  ■■■d  U,  ■iad  aadi  unu»  s«  vefsdnaolien);     1.  Güad  dar  Cerdj  ^  s.  Güad  dar  CmcL 

linken  Cetens  mit  eineni  nach  innen  vorragenden  Bockel  aiufieieicluiet  ist,  itnd  an  dieser  Figor  ist  also 

direkt  zu  sehen,  daß  die  Oberseite  als  Unterseite  aufgefaßt  worden  ist  Meine  frühere  Feststellung,  daß  die 
geflOgetten  Männchen  nur  9  Stemile  besitzen,  bleibt  also  entgegen  derartigen  nWiderlegungen"  (p.  183) 
bestehen. 

Man  aieht  hier  wieder,  mit  «dchen  Mittdn  VnHOBFF  arbeitet,  um  die  Renllate  anderer  UM«» 
aoeher  so  widerlegen. 

Um  Oberhaupt  die  Arbeit  Verhoeffs  verstehen  ru  kttnnen,  habe  ich  hier  in  einer  Tabelle  dt» 
richtigen  Bezeichnungen  filr  die  Deutungen  Verhoupps  zusammengestellt 


Benenn  trag  des  Abdomktalteilet 

Von  Vsamirp  mSgebOt  alt 

9.  Sternit 
9.  Tcrgit 

-  „1,  /  linke  Hllflt: 

la  Teiiit  1 

GaMhlechtMiriM«  dv  NchMn  Hilfte  des 

la  Taixili 
Bwipodil  de«  linken  CercM 
Bai^odlt  (Cuil)  4«s  nctem  Ctnm 

9.  Tergil 

9.  CoiOBternuni 

Coüt  des  UokcQ  Cercus 

10.  Coxostenium 

Penis 
ux  Tagit 

Cwdt  dtt  weht«  Cttcua 
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3.  CopeognaÜia. 


Hexacyrtoma,  eine  neue  Cofcognathengathuig  vom  Kaplaiui 

Von 

Dr.  Günther  Enderlein. 
Kit  3  Figunti  Im  Text  vadVi^  t       TtSä  XR. 


Die  ScBDiTSudie  Ausbeute  enthielt  t  Spadas  Copeognatben,  die  eine  adur  iatercHaate  neue  Gattung 
darstellt  Sie  zeif:t  eine  bisher  von  dieaar  UaMnirdnimg  BOck  niebt  bdiaiiiita  SkulpMr  dueh  den  Beatta 
von  aioar  piadiancn  Länganiha  abdominaler  Hücker. 

Mveaeyrtoma  nov.  gen. 
Fig.  1—2  und  Fig.  I  auf  Tafel  XIX. 

$.  Gattung  der  Mesopsociden-Subfamilie  Mesopsocinae.  Labialpalpen  i  gliedrig.  Clypeus  sehr  groß, 
kugelkalottenartig  vorgewölbt.  Ocellen  fehlen.  Augen  mäßig  spärlich  kurx  behaart;  maßig  groß,  halbkugelig 
ahatelieiMl.  Fehler  i^-f^erig;  Geifldglieder  addaah. 

Pro-  und  Meaothorax  stark  rednacrt  uad  von  dem  stark  entwickelten  Metathorax  hoch  flberwölbt 
(Fig.  3).  FlOgel  fehlen  völlig.  Abdomen  alark  gewölbt,  nicht  plattgedrückt;  in  der  Medianlinie  auf  dem 
I.— 4  Segmente  oben  je  ein  mehr  oder  weniger  kräftiger  fleischiger  Höcker  (Fig.  3).  Am  Hinterrande  des 
1.^5.  SegaieBlea  jedoaeila  je  s  fladkc^  «aneaardg»  Hoekaidwn,  anf  dem  6.  Segment  noch  Real«  tod  Bokbaa. 
Seitenklappe  des  Telson  ohne  Analdom,  ohne  zapfenförmigen  Anhang  und  ohne  Sinnesfeld.  Alle  Ttbien 
am  inneren  Ende  mit  4  kurzen  Endspornen,  i.  Hintcrtarsenglied  innen  mit  3  Längsreihen  von  Ctenidio- 
bothrien  mit  sehr  kräftigen  Domen,  den  Bothrien  fehlen  aber  die  Randzfibne  völlig.  Klauen  (Fig.  i)  mit 
kflikigeal  Zahn,  Boiaie  an  der  BaaaladM  mMl  botatcnittrmigem  EmpodialanlHmg. 

I  Species  aus  Südwestafrika. 

Von  allen  bisher  bekannten  Mesopsociden  unterscheidet  sich  diese  Gattung  durch  die  behaarten 
Augen  and  vor  allem  durch  die  Redaktion  des  Mesothorax,  die  sie  von  allen  Obrigen  Copeognatben  aua> 
sekhoet  Darob  die  mit  a  Reiben  cahnloser  Ctecidiobotbiien  vanebanen  i.  Hintertarsenglieder  odmint  ala  mit 
der  Gattung  Mt»opM<m  Kolbb  ttbareiii.  Ahdommala  hOckar«ct(gft  AnfaflQgc  wtudaa  bei  Copeognaiäm  bidMr 
BOcb  nkbt  beobachtet. 

»• 
44* 
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Meerarifrfoma  eapensia  nov.  spec. 
Fig.  I    2  unil  Fi;;.  I  auf  Tafel  XIX. 

Kopf  mMfiiggraA,  weißlich,  Scheitel  und  Stirn  dicht  mit  kleinen  braunen  Sprenkeln  bedeckt  Scheitel- 
mbt  deoüid).  SchMfen  hinter  den  Augen  in  AuKenbreite  bnuni.  Wangen  mit  eiraelneo  bnnnen  Pleelien. 

Hinterrand  des  Kopfes  fein  braun  gesSumt,  als  feine  braune  Linie  erscheinen  auch  die  Trennungslinien 
rwivi  In  n  Si  heitel  und  Clypeus,  zwischen  Clypeus  und  Clypeolus  etc  Clypeus  'ip.lir  st.irk  ge«-'"i1bt,  mit 
braunen  Langslinien,  die  den  Hinlerrand  nicht  erreichen.  Clypeolus  ungezeichnet.  Labrum  vorn  und  hinten 
in  der  Hitie  mit  kleinem  braunen  Fietdi.  Maziliarpulpus  mit  rdativ  kunem  BndgUed,  Bueldrilld  des  l. 
und  3.,  Basalhftlfte  des  3.  Gliede.s  braun,  an  der  BasU  das  4.  Gliedes  ein  kleiner  brauner  Fleck.  Augen 
grau,  Pubesceni?  kurz.  Fühler  weißlich,  Spit/pn  der  Geißelglieder,  heim  j.  und  4.  Geißelglied  die  Spitxen« 
drittel  braun ;  die  übrigen  Glieder  sind  abgebrochen.    Die  beiden  Basalglieder  braun. 

Pnn  und  Meaolfaonz  itaifc  redunert  und  bfai&  Metathoniz  oben  didit  guwmmenlaufcud  geaprenkch, 
Sdten  mehr  gefleckt.    Pleuren  weißlich,  die  des  Meuthorax  vom  blaßbraun.   Coxen  weifilicli. 

Schenkel  he^^onders  an  der  Basis  in  der  Mitte  und  am  Ende  braun  gefleckt;  innen  an 
diesen  Stellen  je  ein  gröberer  Fleck.  Schienen  schlank,  Äußerste  Endspiue  braun,  außen 
in  der  Bnalhfllfte  mit  bninner  iHecfcenlAngsreihe;  Hinterschiene  fcst  in  der  Runsen  Ltag« 
aufien  gefleckt.  Tarsen  blaß,  1.  Tarscnglied  am  äußersten  F.nde  braun;  3.  Glied  braun. 
Die  %'or<lere  der  iieilrn  l.;iiitr-.t»ilien  von  CtenidioluMhrien  mit  17,  die  hintere  mit 
i9<Ctenidiobütlirien  ohne  Kand/.ähne;  die  dazu  gehörigen  Dornen  sehr  kräftig,  schwach 
nadi  hinten  gebogen.  Klaue  dunkdbraun  (Fiff.  l),  Zahn  krtitig.  Lange  der  Hintertaisen- 
güedertll)  OjA  mm,  2)  0,08  mm,  3)  0,12  mm. 

AWomen  oben  dii  lit  und  stdir  fein  braun  ge-sprenkelt,  auch  die  6  Me  li.inhilcker. 
fmtü  Ueber  die  Medianlinie  geht  oben  eine  i^ehr  tcinc  blasse  Langslinie,  die  zugleicii  die  Höcker 
B^H^  in  a  Hllften  teUt  Die  seitlichen  WaixenbOcker  braun.  Gooopode  des  8.  Segmentes  breite 
VagioS.  tuuellenartig,  ara  Ende  in  einer  etwas  abgesetzten,  sehr  langen  und  spitz  ausgezogenen 
Spitze  endend  (Fig.  ^iji'  K  ani  l-'n.le  vor  der  Spitze  puliesciert,  Spitze  außen  mit  einzelnen 
nach  vom  zu  gerichteten  (in  der  Kürperuchse)  Haaren.  .Mcdialgonopode  des  9.  Segmentes  (Fig.  3  mgpf)  l6Ael* 
•rdg  mit  iSffelaitigem  Aoftatie  an  der  inneren  Seite,  der  hinten  in  eine  lang«  Spitze  aingusogai  ist;  nach 

vorn  (in  der  Körperachsei  hat  die  Medialgonopodc  Aes  9.  Segmentes  einen 
schwach  gebogenen  sipiielartigen  Anhang.  Laleralgooopode  (Fig.  3  1^*) 
rundlich. 

KOrperllnge  %fi  mm. 

Britisch-Südwest-Afrika,  Klein-Nanialand :  Steinkopf.  1  9. 
Nyni()he.  Fine  Nymphe  gehört  zweifellos  zu  der  gleichen  Species. 
Von  den  6  Hi>ckern  der  Imago  in  der  Medianlinie  des  Abdomens  sind  nur 
die  des  3.  und  4.  Scigmentes  schon  ▼oihanden,  der  entere  mißlg  hoch,  der 
letztere  außerordentlich  lang  und  steil,  fast  tapfenfttrmig  und  schwach 
nach  hinten  umgehofren  und  wesentlich  höher  und  «teiler  als  hei  der  Imago. 

Kopf  weiülicb.  Scheitel  mit  großen,  langgezogenen,  braunen,  scharf 
omgrouttn  Flecken,  mit  Ausnahme  der  medianen  Ltagslinie  auf  jeder 
Scheitdhilfte.  Schilfen  mit  3 — 4  Querstrichen.  Wangen  ungefleckt.  Stirn  in  der  Mitte  mit  V-ahnlichem 
braunen  Fleck,  seitlicfa  davon  je  ein  bnuner  Punkt.  Clypeus  ahnlich  dem  der  Imaga  Fahler  «eißlicb. 


Flg.  3,  Prsg],  i*.  I.-.nk'.st.iIii^r 
Gonopoclrn.  V<-:i;i.  ]üo:  I.  (v.  Ter- 
({it;  tn^  9.  "I  rrnit;  7;',  (i<>no]::,.tle  lies 
8.  S«)<iucntes ;  i';,',",  I-atcT.;lj;iir.npo<)e 
de*  9.  Segmentes;  »t^p^  Ucdialgono- 
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^Udfte  taeU-biftunlieh.  4k  ltiß«nteii  Spttawo  jedes  der  11  CeißelgUeder  Munlkh.  Endglied  des  VtadOnf 
fMlpttt  en  der  Spitze  braan.  Schenkel  mit  je  einer  braunen  QodMnde  an  der  Basis  in  der  Mitte  und  am  Ende. 
Schienen  und  Tarsen  weißlich,  ung^efleckt,  i.  Tansenglied  an  der  Basis  braun,  3.  (letztes)  etwas  länger  und 
braun.  Vorder-  und  HinterflOgel  schuppenartij;,  weit^lich.  Thorax  und  Abdomen  mit  größeren  braunen 
Flechen  ela  bei  dar  luego  (ndir  von  dar  Art  unaona  Ifa^MMiir  mipmtlahu  UOlu  $).  5-  Segment  bnnn 
mit  weniger  weißlichen  Sprenkeln.  Die  beiden  i^Öcker  braun,  aber  sie  und  das  ganze  Abdomen  Uuft 
eine  weißliche,  scharfe  Medianlinie.  Seitlich  der  Baais  des  Höckers  dea  4.  Segmente*  je  ein  brauner  Fleck. 
Seiten  der  3  ersten  Segmente  braun.  Unterseite  weißlich,  ungefleckt. 
Korperltnge  cn,  »  mm,  FObierlfloge  ca.  3  mm. 

BrUiaeli-Sadweat-Afrika,  Kleüt-Nannland:  Port  NaUoth.  I  Nymplifc 
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C.  Orthoptera  (I.) 


Blattaeformia  Oothecaria. 


Von 
H.  Kamy 

Mit  Taf.  XX— XXU. 

Fflr  die  Entstehunp:  der  vorliepenrten  Abhandlung::  schuMe  ich  mnSchsf  Herrn  Dr.  L  Srimi,TZE, 
Professor  an  der  Universität  Jena,  großen  Dank.  Denn  von  ihm  war  der  größte  Teil  des  von  mir  unter- 
SDditai  llateiiBb  In  den  Jahrai  1903—1905  in  SOdwotefrik»  und  Kdafaiiri  b""""»^  worden,  nnd  er  va^ 
«ilafitB  mich  moh  mr  IMiinnihnie  der  Bterbeitaiicr  deeielbm.  Die  Hemm  ▼ooi  Hueeam  flir  Netnr- 
künde  in  Berlin,  Direktor  A.  Braubr  'inH  Dr.  Th.  KiTHi.r.ATZ,  haben  ^irh  dmf^urrh  vrrdicnt  pemnclit,  daß 
sie  mir  mit  größter  BcreitwiUigkeit  das  sUdwestafrikanische  Orthopterenmaterial  des  Museums,  und  zwar 
tticfat  tm  die  ReiseAiisb«ute  Scavvtzu,  mr  Verififtnng  stdlten,  eondeni  mir  «och  die  von  anderea  Setnmlem 
fan  ganaanien  Gebleie  ertteuteiea  GeiwMaftlcr  mit  mnerlicmMimrarter  ZaTOrkommaolMit  etmandteo.  Andi 

ihnen  muß  ich  daher  hier  Dank  sapen.  TInd  nicht  rum  mindesten  muH  ich  Herrn  Dr.  Fb.  Wrrner,  Privat- 
dozenten an  der  Wiener  Universität,  den  ausgezeichneten  Mantidcnkenncr  erwähnen.  I>enn  da  ich  diesmal 
wn  eiBten  Ifale  twyiecliB  lluMiden  nntersnclite)  gios  v  eefaien  tmifiMeenden  KenntnfaMn  Aber 

diese  Gruppe  «ehr  an  die  Hand,  indem  er  mir  das  Bestimmen  dadurch  HußerordentUdi  erldcfaterte. 

Auch  schulde  ich  ihm  dafflr  Dank,  daß  er  rr.ir  die  Abhandlungen  und  Bestimmungsbacher  seiner  Bibliothek 
mit  lobenswerter  Bereitwilligkeit  zur  Verfügung  stellte.  Doch  gerade  was  die  Literatur  betri0t,  war  ich 
andi  eelir  anf  das  Wiener  Hofmueeum  at(gewi«MD  mid  nufi  daher  Uer  Herrn  Direktor  L.  GaMOUMiiBn 
und  Dr.  K.  HoLOHAm  meinen  Dank  fiir  die  Eilnofaoi»  cur  BenOtsunK  der  Bibliothek  abstatten.  Gelegeatüeh 
kam  mir  wohl  auch  die  Coli.  Br.  v.  W.  zustatten,  aber  vre!  weniger  als  bei  meinen  früheren  Arbeiten,  da 
sie  aus  Südwestafrika  nur  vetbftltnismäüig  wenige  Orthopteren  besitzt  und  diese  meist  un  de  terminiert  sind. 
Idi  «er  somit  hanplsSdilidi  anf  die  Utentor  angewieBen.  Eine  Znaammeobmnii|t  demdbea  gjiattbe  ich 
mir  erlassen  an  kOnnen,  da  man  in  Knnn  Synonymical  Catalogue  of  Orthopten  alloa  Widitigere  twi  jeder 
Species  anp;e(tihrf  findet.  Auch  habe  ich  die  allerwiclr.ifjsien  Zit.Ue  fErstb<?«<rhreih«np;er  und  der^l.)  bei 
den  einzelnen  Arten  im  speziellen  Teile  noch  l}eigebracht  und  üt>eratl  auf  Kirdys  Katalog  hingewiesen. 
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Allgemeine  Bemerkungen. 

Systematische  Stellung  der  Oothccaria. 

Ich  habe  in  dieser  Abhandlung  nur  die  Oothecaria  von  Sadwestatrika  behandelt,  um  dadurch  meiner 
Ueberzeugung  Audrack  zu  gefaeo,  daft  dieselben  mit  deo  Ortboptemi  s.  atr.  m  gv  kenuer  Dlhenn  vep- 
tMadiaclMftlicheo  BeziebuTig'  rtdien,  sondern  d«fi  dk  AelutlicUteften  der  beiden  Gruppen  nur  «f  iknr 

gemeinsamen  Ab^tammitnc;  von  drn  PalärKlirtvoptercn  'jeruhen.  Diese  Ansicht  hat  rnnSch<it  A.  HandursCH 
in  seinem  neuen  phylogenetischen  Systeme  der  Insekten')  ausgesprochen  und  namentlich  durch  palSonto- 
logiidie  Beweiae  gestfltxt  Wir  sehen  namUch  schon  im  Karbon  die  pnUodietyopteren  Ahnen  der  beiden 
Gruppen  eb  verschiedene,  gat  twterKbeidbare  Pormenreiben  ansetnandertreteo  und  ikb  tnwbhingig  voo> 
einander  weiterentwickeln.  Die  Oothet-aria  treten  l;a!J  in  Typen  auf,  die  den  rezenten  außerordentlich 
nahestehen.  Dagegen  lassen  sich  die  karbonischen  Saltatona,  die  „Protorthopteren",  noch  in  keine  so 
ulw  BerielnniK  w  den  rewstiea  Pormea  fariogeD.  Bnt  im  Jont  «iid  uns  dies  mflgUeli;  liier  ist  die  Ent- 
iri^wiK  der  resBiiten  Hauptstämme  eif^tlieh  schon  wdlsogen,  nur  die  Acfidier  sind  noch  im  Werden 
begriffen;  das  Flügelgeäder  ihrer  Ahnen  erinnert  in  frappanter  Weise  an  die  jetzt  lebenden  Pneumoriden, 
die  in  anderer  Beziehung  doch  außerordentlich  hoch  spezialiaieit  sind.  Die  Phaamiden  sind  noch  durch  ganz 
wenig«  Fomen  vertreleo,  die  «im  Teil  den  nse&ten  mIu-  nahe  stehen  (SagkUkm  br^fkm),  tarn  TeD  durch 
AttiMMOng  an  das  Leben  anf  dem  Wasser  ein  absonderliches  Anssehen  erwoiben  haben  (CSrumada}.  Die 
Arhetiden  sind  den  rezenten  sehr  ahnlich.  Die  Tettigonierreihe  zeigt  i:n  FlüKelijeäder  einen  Typus,  der 
sich  gegenwärtig  nur  noch  in  der  Gruppe  der  Tympanophoriden,  Iiier  aber  ganz  unverändert,  wiederfindet 
{Iga^fmi^fikor*  jmWmMs,  Austnlien). 

Idi  trill  diese  VemnndtschaikBbefäehuigeD  hier  nicht  weiter  anaRlhren,  sondern  habe  dies  nnr  tch^ 
gebracht,  um  zu  zeigen,  daß  die  Orthopteren  jünger  sind  al?  die  Oothecaria,  wie  dies  seit  HAKULrRSCHs 
Untersuchungen  unzweifelhait  fratateht.  Wir  maßten  daher,  wenn  wir  verwandtschaftliche  Beziehungen 
zwischen  den  beiden  Gruppen  anuebmen  wollten,  die  eiileren  von  letzteren  ab! eilen.  Abgesehen  davon, 
daft  viel  nihere  BendiuiigeB  der  Oitiiopteren  zu  den  Prolmtliopleren  als  n  den  Oodiecarien  beMehen, 
läßt  sich  schon  an  den  rezenten  Formen  zeigen,  daß  eine  solche  .Ableitung  nicht  mC$:lich  ist.  Denn  das 
FlOgelg^der  ist  in  den  beiden  Gruppen  ein  fundamental  verschiedenes.  Dies  zeigt  sich  schon  bei  der 
oherilicWiclisteH  Betrsehtung,  nsmentiicb  bei  den  Eljinn.  Hier  fibenriegt  bd  den  Oofheeeriem  weilBiis 
der  CnbitlN  gt^sea  sUe  ahciijen  Adern.  Der  Radius  ist  zwar  stett  vorhanden  und  entsendet  zahlieidie  Aeate 
gegen  den  Vorderrand,  doch  ist  se:n  Sektor  verloren  geEranf^en.  Die  Media  ist  meist  einfach,  nnvenrweigt 
and  oft  sogar  obliteriert.  Ganz  anders  bei  den  Urtbopteren.  Hier  üt  der  Radius  die  wichtigste  Ader,  sein 
Sehtar  wohkatwleliell  und  wisweigt  Auch  die  Medis  ist  gut  an^gebildet  nnd  tdk  sieh  in  mebne  Aaste; 


II  In  ki'-in'T'-n  vuriiuti^vn  Minriiuni:"ii  ur.ii  ViiTiriL^tbericMaataaneallldiatar  la  seineit  90ffl«a  Waika:  Jli» 
Iniekteo  und  Pbylosenio  der  rczentco  FonncD*^,  1906—1^08. 
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dem  gegaiaber  tritt  der  Cubitus  verhältnismäßig  stark  nuflck,  zeigt  wenige  oder  gar  keine  Seiteozweige 
md  ist  oft  mn  der  BuS»  mtt  der  Medk  (Tettigoniei^  oder  mit  Aoaladem  (AdMttn)  venelimolKa.  HienNia 
ergibt  sich  wohl,  daft  an  eine  Ableälaiig  des  OrtfaoptereiigeBden  von  den  der  Oodwcirier  nidit  gedadit 

werden  kann. 

£s  ließe  sich  vielleicht  einwenden,  daß  die  Acheten,  die  ja  auch  schon  im  Jura  auftretea,  den  Ueber* 
gang  «m  den  Blatten  au  den  Onbopiereo  bilden.  Tatsflcblicb     hier  der  Cnbid»  nichtig  entwidcelt  und 

oft  nit  den  Analadem  in  Verbindung  getreten.  Die  Media  ist  stark  reduziert,  ebenso  der  Sector  radiL 
Gegen  den  Vorderrand  frehen  auch  bei  den  Achetcn  zahlreiche  Aestc  ul),  hier  jcJ  OL'h  von  der  LvJ.sta  aUS| 
bei  dai  Blatten  dagegen  vom  Radius.  Hierin  liegt  schon  ein  sehr  wesenthcher  Unterschied  zwischen  den 
beiden  Gnppen.  Dennoch  iiefie  aieh  vidldcht  iimnerhin  noch  an  «ine  Ableitung  imd  Vermodtaehaft 
denken,  wenn  wir  nicht  annehmen  müßten,  daß  die  (irilkn  uieht  t^ir.tr  Stammgruppe  der  Übrigen  Orthopteren 
darstellen,  sondern  eine  frühe  Abzweigung  von  der  ll.iujitrc-iiie  der  Geradiiuf;lcr.  die  ihre  eigene  Ent- 
wicklungsrichtung eingeschlagen  hat.  Wir  können  nämlich  weder  die  Acheten  von  den  Tettigoniern,  noch 
umgekehrt,  abkileo,  aondem  dOrfen  blofi  eine  geneinaame  Stanngrappe  Ihr  beide  annehmen.  Bei  dieaer 
mOssen  wir  ein  FlQgelgeäder  voraussetzen,  das  sich  noch  am  ehesten  detn  der  rezenten  GryllaLriden  ■) 
oder  Stenopelmaliden ')  ver:;leicliei'.  laßt  und  ich  bin  überzeugt,  daß  ahnÜL-lTe  Formen  iiti  Penn  uder  in 
der  Trias  reichlich  entwickelt  gewesen  sein  müssen.  Leider  sind  uns  aus  diesen  Schichten  so  gut  wie  gar 
keine  Orthoplereo  regte  erhalten»  Die  gegenwSrtig  lebenden  Gfyllacriden  arad  freilich  sonst  In  mancher 
Hinsicht  einseitig  spezialisiert,  ganz  ähnli.  Ii  wi-  die<  ja  nuch  bei  den  Tympanophoriden  und  Pneumoriden 
der  Fall  hx.  zun  Teil  ioi;,ir  t  ei  den  Onüiecariern,  wie  wir  weiterhin  nocli  spl-.en  werden,  jedeiifaili  tfifii 
sich  vom  Gryllacridengeader  leicht  das  der  Acheten  ableiten  (doch  nicht  umgekehrt,  weil  letzteres  viel 
hoher  speaialiiiett  ist)  und  dwnao  audi  das  der  primiliviien  Tettigonier. 

Ich  wiO  daiauf  aidit  weiter  angehen,  aondem  nur  arigen,  wie  sich  das  Aehetengeader  entwickelt 
halben  dürfte,  weil  daraus  f  :.l;;en  wird,  dii'A  kein«-  ^■er^vandts^■^laft  derselben  mit  den  OotheCttietn  bcstebt, 
und  dab  die  Achnlichkeit  der  beiden  Uruppen  eine  rein  äußerliche  ist. 

Man  könnte  glauben,  daß  der  mächtig  entwickelte  Cubitus  der  Grillen  die  Zirpfunktion  als  Ent* 
■tehongaartadm  hat.  Dem  ist  aber  nicht  ao.  Denn  ea  gibt  sahlveieha  Achaten,  welehe  nodt  nicht  sirpen 
können,  und  die  Ältesten  konnten  es  sicherlich  auch  noch  nicht  En>t  nachdem  der  Cubitus  bcreils  Stark 
ausgebildet  war,  trat  er  in  den  Dienst  der  Musik.  Seine  Ausbildung  selbst  ist  aber  jeden&Ils  anderen 
Ursachen  zuzuschreiben.  Bei  den  Tettigoniern  nämlich  liegen  die  Flugorgane  seitlich  an  dem  Kürper  und 
Iwdeckea  siöh  am  Rocken  nur  an  ebem  schmalen  Streifen  an  der  Baals.  Mit  Veriwetterang  des  Ldbes 
bei  den  Acheten  maßte  nun  dieser  Aniüteil  ebenfalls  erweitert  werdem,  und  dadurch  vergrößerte  sich  auch 
der  Cubitus,  weil  er  mit  den  ersten  Analadem  in  Beziehung  trat.  Zugleich  mußte  ein  weiches  Verbindungs- 
stück zwischen  dem  harten  Dorsal-(Anal  >  und  Latenil-(Präcostal-)Teil  der  Elytren  ausgebildet  werden,  damit 
dieselben  sowohl  dem  KSrper  knapp  angelegt  als  stich  borisontal  aitsgebreitet  werden  konnten.  Hierin 
liegt  wieder  ein  außerordattlich  wichtiger  Unterschied  gegenüber  den  Oothecariem,  bei  denen  dieser 
häutige  Zwickel  stets  fehlt  Er  wurde  bei  den  Grillen  von  dem  Teile  zwischen  Radius  und  Cubitus  gebildet, 
und  lüeraus  erklärt  sich  die  Rückbildung  des  Sektors  und  der  Media,  da  der  weiche  Teil  keiner  Stütze 
bedurfte;  Zugleich  mufite  das  Pneoatalfald  als  aaitlidiar  KOrpendiuta  und  ann  Zwecke  der  VeigrSfienmg 
der  Fttche  der  Elytra  stark  ausgebUdet  and  durch  Neben adem  gestützt  werden. 


I)  Oocli  siad  bei  dteceo  rczeoten  Tjrpeo  icbon  gewisse  bolicfe  Speiialisationen  zu  bcmeikcD,  s.  D.  die  auäiUende  Lsoge 
dn  OniiiilMii  dir  BfCMB,  dar  fMAe  AaalBcbat  der  BbMtrtagBl  «te. 
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Hierin  and  mbo  dwGritaide  Ihr  die  i«fo  lofieriidM  Aehnlicilikeil  der 
TOB  niberar  VerwiadliciHft  kuD  kein«  Rede  eefah 


Ich  habe  also  gezeigt,  daß  die  Oothecarier  mit  den  Orthopteren  in  keine  nähere  Beziehung  zu 
bringen  sind  und  daß  somit  Hakdubsch  mit  der  Trennung  wkierBbillKlocnin  tod  den  GcndflO^em  öner 
phylogenetischen  Einsicht  Ausdruck  gegeben  hm.  Jetxt  will  idi  nur  noch  daranf  hinweiKn,  daß  die  Blattiden 
und  Uentiden  relativ  sehr  uraprüngliche  Farmen  sind. 

Dafür  spricht  ^«nächst,  daß  das  Flüut^lue.iiier  vieler  rezenter  Tyi>en  in  "er^ideza  frappanter  Weise 
mit  karbonischen  Übereinstimmt,  so  daß  eine  sehr  nahe  Verwandtschaft  nicht  zu  icu^ien  isL  Ein  anderer 
adir  wididger  Unwiaod  iat  neioer  Anaieht  iMcb  die  nthmter  eirfUleiide  VerikliOillt  de»  Plagelgeftden. 

Bei  hochentwickelten  losekteograppen  finden  wir  nBmlicfa,  daß  «u  beatimmtet  Gelder  fOt  gence 
Familien  oder  Ordnimgen  charakteri^^ttsrh  ^r'm  kann,  und  zwar  nicht  etwa  ung^efShr  im  Verlauf»;  der  Hatipt- 
adem,  sondern  mit  Rücksicht  auf  alle  Details  der  Nebenäste,  Verzweigungen,  Ademverschmelzungen  u.  s.  f. 
GAm  im  m  rdittiv  nriprtingliclKreii  Farmeo  Ober,  ao  finden  «fav  daft  diaie  VeddUtMMe  imwrlnlb  einer 
Gruppe  weitgehenden  Variationen  nnterworfkn  sind  und  hocbtten«  noch  mr  Charakterittik  von  Gattungen 
verwendet  werden  iclnnün.  Fs  i-^t  die«  ja  begreiflich,  denn  bei  den  ältesten  Insekten  mtlssen  wir  ja  eine 
starke  Variatiottsßthigkeit  des  Aders'crlaufes  annehmen,  so  daß  sich  die  verschiedenen  Flügeltypen  daraus 
entwickelii  konnten. 

Demgeiiiilk  findet  bei  den  Oothecariem  daa  Fldgeigelder  meiat  nur  ala  fVpfriaiini<irkmBl  Vetwendanc^; 

als  solches  ist  es  hier  sehr  brauchbar,  aber  nur,  wenn  man  schon  Uebung  und  Scharfblick  genug  hat,  um 
das  Wesentliche  vom  Unwesentlichen  zu  scheiden;  denn  selbst  innerhalb  der  Spedes  ist  der  Aden'erlaul 
nicht  vollkommen  konstant  Eben  di«elbe  Beobachtung  ktinnen  wir  auch  bei  anderen,  dem  FlQgelgeäder 
nach  tieiitdiendea  Pormen  madMO.  z.  B.  iiei  den  Pnenmorideo,  auf  deren  Verwandladiaft  mit  juraaejadiea 
Typen  ich  schon  oben  hingewiesen  habe;  bei  den  Gryllacriden  geht  dies  so  weit,  daß  Bkunner  in  seiner 
Monographie  dieser  Gruppe  erklärt,  es  sei  ihm  unmöglich,  sein  großes  Genus  OrpBaerit  nach  dem  FlOgel- 
geäder  weiter  anfintteilen.  Ich  habe  gefunden,  daß  sich  trotzdem  diese  Gattung  in  swei  sehr  natOrliche 
Fonaenre&ien  trennen  Ufit,  die  «ach  mit  kuppen  der  BRimmBaciien  Specieatabdiei  die  euf  Senahnerle- 
malen  auf)>e!<aLit  ist,  zu-sanimcnfallcn.  Dach  iat  die  VarhlibD  im  Aderveflauf  80  gfoA|  diA  ea  aehr  adiwer 

war,  hier  das  Wesentlirhe  herauszurtmlcn. 

Nun  will  ich  zu  den  Uothecariern  zurtlckkehren  und  aus  dem  hier  behandelten  Material  Ekispiele 
Ar  die  eußerordenfflche  VariabOittt  dea  Fltlgeleelden  anftfareo. 

Ich  werde  im  speziellen  Teile  bei  der  Gattung  Qcmfptia  darauf  hinweisen,  wie  wenig  zur  Genua- 
rharakteristik  t!er  Adernverlaiif  v«rwendet  werden  kann.  Da  n<ich  StAl  bei  der  Gattung  der  proximale 
Ast  des  Cubitus  einfach  sein  soll,  mußte  es  mir  auffallen,  daß  gerade  hierin  keine  Konstanz  bemerkbar  ist. 
Denn  bei  meiner  Omtfpti»  fmiim  und  liewWiriiiiB  igt  er  nicht  ein£uh,  bei  der  Type  neiner  O.  ><««i«oWa 
sogar  an  den  beiden  Körperseiten  vei*chie1ciK  rechts  nämlich  ist  er  hier  einfach,  links  dagegen  cjegabeU. 
Uebrigens  finden  sich  schon  in  StIi  ;  Tabellen  Fälle,  wo  eine  Ader,  die  eigentlich  nach  seineni  Rfti^*««!««« 
eiofech  sein  sollte,  „fortuitu  furcata"  ist,  oder  umgekehrt. 

Auch  bei  den  Blatten  finden  sich  zahlreiche  ähnliche  Fille.  Abgesehen  damn,  daß  nmne  h^megtem 
imiramMa,  die  ich  im  speziellen  Teile  be^chreil>en  werde,  eine  Art  Mittelstellung  zwischen  ltdtmptara  vaA 
BMkKa  einnimmt,  indem  der  Cabitua  ihrer  Hinierfiilgel  g^^  den  Analftcber  onr  einen  Seitencwev 
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sendet,  während  bei  Blatttlh  gßT  keimr,  bei  den  Qbrigen  lacfaaopt«ien  nhlreichere  Aeste  gegen  die 
Divkiea»  garlcfalM  aiiid,  abecMbeo  davon  «In  wente  leb  im  «pe^ellm  Teil«  «nf  fix»  Varietät  oder  Hüft- 
bildnng  hhiwOMn,  bei  wdcber  ein  Zweiff  de»  Cabütu  mit  dem  dinaleQ  Ende  der  Media  vendhrnüit 

Scl.lie&lich  muß  ich  hier  noch  BlatUlla  jfermanka  nennen.  Es  liegt  mir  eine  Varietät  vor  {Augtun^ 
m.),  bei  welcher  der  Cubitus  der  HinterflOgel  nicht  einfach  ist  und  die  einen  Uebergang  zu  den  anderes 
Speciess  zu  bilden  scheint.  Ich  habe  selbst  ein  Exemplar  dieier  Abart  in  Budapest  1903  gesaiumdt,  ca> 
■annneo  mit  der  normalen  Form.  Ich  will  gende  auf  dieses  hier  ntber  eingeheo,  eineneite  vtä  hier  die 
Variation  am  auffälligsten  ist,  und  aodererseiu  weil  es  hier  bei  einem  mitteleuaopiiiöheH  Fondoit  gar  keinem 
Zweifel  unterliegen  kann,  daß  wir  es  wirklich  mit  germaniea  zu  tun  haben. 

Was  also  zunächst  den  linken  Hinterflügel  betrifft,  so  ist  zu  erwähnen,  Haß  <\\e  Media  im  Bas.vidrittel 
mit  dem  Radius  verschmolzen  ist  und  dann  parallel  demselben  einfach  und  ungeteilt  bis  zur  äpiize  verlauft. 
Ihr  parallel  vcrilnft  der  Cnbitus,  der  rieb  jedoch  ein  Stock  vor  dem  FlOgelrande  gabelt.  Hier  also  ist  das 
Geader  immetbm  nodi  redit  einfiidi  ead  dl«  eitwg»  UmreiielmalUiB^elt  besteht  bi  der  Gabehmg  der 

Cobitalader. 

Doch  nun  zum  rechten  Hinterflagel.  Hier  ist  eine  wesentliche  i^mplikation  dadurch  eingetreten, 
daß  die  Media  mit  dem  CnUtns  dielilwirli  in  Veririndwift  getreten  ist  imd  daß  denellieeicfa  in  swei  Hälften 
gefeilt  hat,  die  in  der  Mitte  ihre  Verbindung  verloren  haben,  so  daß  der  bsaale  Teil  den  ganzen  Cubitus  m 

repr.lsentiürcn  scheint,  der  dann  hier  sehr  knnr  zu  srin  und  in  die  Dividens  zu  münden  scheint;  iler  distale 
Teil  des  Cubitus  dsgegen  tauscht  einen  Zweig  der  Media  vor.  Dadurch  ergibt  sieb  ein  sehr  kompliziertes 
BUdi  Vom  normal  gefaädeten  Radnii  gdit  eme  Strebe  dnrtriwIitB  vob  der  ElDgelwuml  eine  Media  aus, 
die  eich  beld  damaeh  m  zwei  Aeiie  gebelt;  der  vordere  dendben  (die  elgeBdiclie  Uedi«)  veriMnft  peraUel 

dem  Radiiu  uiiK^leill  bi^  zur  Fltlf^elspitze ;  rter  hintere  Ast  fpipcntlirh  der  dist.ile  Teil  deü  Cubifusl  entsendet 
zwei  Seitenzweige  nach  rückwärts.  Auf  diese  Hauptader  folgt  ein  einfacher  Cubitus  (eigentlich  nur  dessen 
proximaler  Teil)^  der  ungefittir  in  der  Flagelraitte  in  die  Divblene  ebunOndct 

Dna  bier  Gesagte  wird  dtnrcb  die  beigegebenen  Abbildnogen  ventRndUdier  gemacht  werden.  Es  ist 
em  eebr  ««OUIender  «ad  wiebtiger  Fell  der  Varietioin  dee  FlOgelgeldeiB,  beeonden  deebelb^  weil  rieh  hier 

die  Unregplmäßijtkpit  auf  den  Verlauf  der  Hauptadcm  soj^r  OTtrcckt.  Da  ich  ihn  bier  emgdiendcr  be* 
sprochen  habe,  werde  ich  im  speziellen  Teil  nur  daran  zu  erinnern  brauchen. 

AqMMWungrtypein  der  OoUiecuiB. 

Zimiobat  Imben  wir  «wd Reihen  tnneriMlbderOotfaecaria  scbaif  saanteiacbeiden:  ^Uantidentmd 

die  Blattiden.  Erstere  haben  steh  in  Anpaseimg  an  das  R.iuhi  rieben  einseitig  hoch  spezialisiert:  die  Vorder- 
beine haben  sich  zu  Raubbeinen  umgewandelt,  und  der  Prothorax  wurde  im  Interesse  der  freien  Beweglicb» 
keit  lang  und  schlank.  Wir  finden  in  dieser  Gruppe  daher  nur  bei  wenigen  Formen  ein  flaches,  breites 
Pnmotnm,  wie  es  Dir  die  Blattiden  doch  so  charakteristisch  ist,  und  auch  bei  diesen  wenigen  jedenfsUs  erst 
sekundär.  Hier  waren  Iddum  von  den  Empusiden,  Choeradcdis  von  den  Ortiioderiden,  Dsrdpfaly«,  Epaphrodita 
und  Brane*üda  von  den  Harpagiden  und  höchstens  noch  Rlumboätra  von  den  Uaoliden  ZU  nennen.  In  dem 
■ndwesiafrikanischen  Material  lagen  mir  solche  Typen  nicht  vor. 

Wem  idi  mm  su  den  Anpassungstypen  der  Biettiden  flbergehe,  so  w3l  ich  hier  nicht  auf  die  aat' 
fidkod«  Ftoddenlhnlicbhait  der  JNepAemi  (Ubtri  Unwcieeoi  nadi  nidit  anf  andere  Arten,  die  an  Termiten 
eebneni  nnd  die  tm  ae%^  in  wdcber  Ricbtong  nad  auf  wddie  Weiaericb  dostraele  jene  beiden  Grappen 
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MIM  dw  Blaliaefiiiiiiiem  entwklnlteB,  Kmiiein  idh  «Ol  bier  bei  dan  MdweMfrikaiiiMlien  FonatB  bl«ib«D,  d» 
tins  Uer  nUiBidieB  Stoff  zur  Betnchtang  liiftm.  Wir  werden  hier  wo«  FoUe  von  KonftrsfiasatdbuiDangea 
mit  andcMn  Insektemgruppen  zu  konstatieren  haben. 

Zunächst  ist  es  eine  weitverbreitete  Fä)ni,'keit  v-ipler  Fel(lhpu?^hr«cken,  heim  Flieden  ein  schnarrende« 
Geräusch  von  sich  zu  gebeo.  Ich  glaube,  daü  wir  diese  Erscheinung  auch  in  der  Blattidengruppe  wieder* 
fiaden.  Wenigiate»  hat  nteb  das  Studiwa  das  FlOgdeeMden  «on  Opt»  «MMmia,  di«  Ich  im  speddlen 
Tdle  bodireiiMO  werde,  zu  der  Ueberzeugung  gebmcbt»  dail  diese  Species,  wenigstens  im  9  Geeddechle, 

7U  sclmürren  verm?.?-.    Da  icli  darauf  noi  h  )>t-i  lifrr  ^enaimteD  Alt  in  iperiellep  Teile  mngtiimn  weide^  will 

ich  hier  ir.ir  aui  iliese  Krsclicinunfj  hin(^r\vi<  kiti  l'.ahrn. 

Bezüglich  der  Ausbildung  der  Kiytrcn  können  wir  unter  den  Btattoiden  vensctiiedene  Entwickeliui|;;8- 
stofen  «ntendieideB.  Zunarlmt  wateo  die  Eljtn  jedenfidla  im  Dieoeie  der  FlngfimittiaB  and  daher  mehr 
oder  weniger  häutig  und  durchsichtig,  daa  Gelder  deutlich.  Dieses  Entwickeiucmtidiiim  sehen  wir 

sonders  bei  Detwahjmtmi  _r  <  Imrf  aiisfi;esprochen ;  wenii.'>T  i<r!  Griffxniella  und  l'ttHrUfg^pellis  J.  Je  mehr 
die  Elytra  aber  sich  zum  Schutze  der  von  ihnen  bedeckten  liintcrllügei  ausbilden,  desto  hiLrter  und  undiuch- 
sieblJeer  werden  si&  Dies  ist  schon  bei  Blatlellen  und  Periplanelen  aogebahnt  SchUeßlidi  kosomt  ee  hiA 
gewissen  Formen  zu  einer  Ausbildung  der  Elytren .  lu-  auffallend  an  die  Verhältnisse  bei  den  Henüpteren 
erinnert:  der  Basalteil  ist  hart,  lederartig,  undurchsicliiig,  der  Apicalteil  ist  viel  weicher,  durchsichliijer  und 
iiiit  deutlichen  Adern  versehen,  wahrend  im  Ba&alteil  die  Adern  &ebr  undeutlich  und  teilweise  überhaupt 
nidit  mdir  zn  erkennen  sind.  Dieae  Anabildunesweiae  ist  dadurch  leidit  an  erkUren,  daß  die  beiden  Apkat- 
teile  der  Elytren  tlbereinmder  liegen  und  sieb  daher  in  ihrer  scbfltzenden  Wirkung  auch  bd  geriqgmr 
Dicke  verstarken. 

Wenn  nun  bei  solchen  Formen  die  Gewohnheit  liinzukommt,  stets  den  linken  VorderflOgel  Uber  den 
ledim  an  decken,  so  wird  es  begreiflicherweise  sehr  leicht  zu  einer  ungleichen  Ausbildung  der  beiden 
luMamea.  Es  wird  dann  der  linke  OberHOgel  bis  zur  Spitse  erhtelet,  der  rechte  dagagen  bleibt  in  dem  Ted, 

der  vom  linken  ilbcrdri  kt  wird,  häutig.  Diese  Erscheinung  sehen  wir  z.  B.  sehr  deutlich  bei  Oxglialoa, 
deren  linker  Vorder-  und  HinterHtigel  auf  Taf.  XX  in  Fig.  33  dargratellt  ist,  t)er  hier  abgebildete  Vorder- 
flOgel  ist  ganz  erhirtet,  der  rechte  dagegen  im  Spitzenteil  häutig.  Dasselbe  sehen  wir  bei  Bimatodemas  3, 
so  z.  B.  bei  der  in  Fig.  44,  Taf.  XXI  wiedergegebenen  R  eranilii; 

Schließlich  können  wir  noch  eine  AusbildungBweiee  der  Elytren  bei  Bhdtiden  finden,  die  ganz  an 
die  Käfer  crinnf-rt:  beide  Vorder<l(i«el  sind  \v.  :lirer  £;ariren  Ausdehnung  lederartig,  üljenlruken  sich  nicht, 
sondern  stolSen  in  einer  scharfen  Naht  aneinander.  Dieser  Tyi>ug,  der  c  B.  durch  £ltutharoda  repräsentiert 
wild,  ist  mir  aber  ans  SOdweaUfifika  nicht  bebannt 

Oeachlechtidiniorpliismii»  der  OoUiecaxier. 

AUerdüiga  gibt  es  audi  Fonnen,  bei  denen  M  und  99  iufleriicfa  emander  sjlcichen,  s.  B.  Isdhwgton. 

JilaUella,  BltUla  (part),  PeriplaneUi,  oder  bei  denen  die  j$  nur  durch  bedeutendere  Größe  auffallen  (Oyna, 
OiyAofoe,  Xmm^trpt,  X«noikr»t  Fol$)»fUota,  Sphodnmaniis,  Manti*,  Harpagomantis)  R^i  Emputa  ist  der  Unter- 
adiied  der  Geaehleehler  in  der  Ausbildnng  der  Antennen  am  schärfsten  ausgeprägt:  die  ^  haben  ftden» 
fliinnigei  die  d'd  geknnmie  POhler. 

Bei  den  aablao  Oothecarism  zaiiAnen  seh  die  99  dwcb  die  Kfldtbfldwig  der  Ftngoigaae  aua. 
Schon  bei        bk,  Dgäiiekt  und  OriffmiBm  sind  ihre  FlQgel  «id  Uemcr  ahi  die  der  dd.  Za  gans  kleineo 
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Lappen  werden  sie  dann  bei  Taraekod«»,  öouj/pHa,  AiMb,  Bamtria,  Pj/rgommlk  and  einigen  BUttiden.  Bti 

vielen  Arten  sind  die  99,  soviel  man  weiß,  Oberhaupt  flQgello«.  Ich  nenne  hier  Taraehmn,  Hoploeorypka, 
OTfpilm,  Calolampra,  DeropfUis,  Fs-jutlogynoptlii«  (p»n.),  Aptera,  Hypetphnerin,  D«roealpj»ma  {piirl.),  Honudodmuu. 

Besonders  bemerkenswert  ist  unter  den  bisher  angeßbrten  Formen  QriffimeÜa,  da  dies  die  einzige 
GmttonK  «attr  dtii  (harbdoiam  iit,  bei  der  ticfa  dk  beidan  GMchlechter  dnrch  die  AnilnldiuiK  der  flog- 
orgaae  TOndoander  untenicheiden. 

Schließlich  ist  zu  erwflhnen,  daß  mit  Vorhandensein  oder  Mangel  der  Flügel  «ndi  eine  vencliiedaiM 
Lebensweise  der  beiden  Geschlechter  H.init  in  Hand  f»eht.  So  gibt  Kkauss  von  Thsromlymma  stigmoia  an, 
daß  ein  d  zum  Licht  geflogoi  sei,  während  die  tlOgellosen  $$  von  Derocaigmma  und  Homakdeimu  jedenfaüe 
aadi  Alt  der  Asseln  im  Verboigeofin  leben.  Deoigeinttl  sind  die  SS  ancfa  schlanker  and,  wenn  man  so 
■Bgen  durf,  überhaupt  ioMkMiillinlicher  gebeut,  «ibiend  sieh  die  9  nur  mit  AMda  Oder  gewuecn  Klier» 
Innren  vergleichen  lesMo. 

Bevor  ich  nun  nun  spesieUen  Teil  abetgeiie»  will  ich  nocfa 

Billige  geograpliiache  Bemerkttngen 

Mgcit  Inseeo.  Wihiend  floristiidi  du  BttddUlaiilwIW  GAIet  vidAidi  AnUtage  an  die  Mediterranregion 
afeennen  iMfit,  tat  mir  in  fimniariinher  Bexidinng  niehlt  DeiaiUgo  bekennt  Sperieli  de  Oodieearier  anjgen 
durchweg  ateta  tTpiech  uhiopisdien  Charakter. 

In  allen  Gruppen  ^chm  wir  rinen  scharfen  Gegensatz  za  Nordafrika,  wie  Uberbanpt  zur  palaarktischen 
Region.  Unter  Ähnlichen  Lebensbedingungen  finden  wir  oft  Formen,  die  auffollend  an  palttarktische  erinnern, 
aber  gnu  nndereo  Gruppen  angehOieD.  So  edieo  nrir  die  AptaMiien  dmcfawq;  eieetrt  durch  I\mi*opleryx, 
denn  aucb  die  von  Kibbt  eia  SOdaftfllm  man  eis  ApfahUn  beediriebeiwo  Arten  gebOien  tdeAer;  jedenUk 
ist  die  Aehnlirfikeit  -phr  auffallend.  Ganz  ebenso  werden  die  Polyphafjen,  deren  früherer  Name  Heternj»«inia 
allerdings  mehr  besagt,  durchweg  ersetzt  durch  Formen  aus  der  Pcrisphariengruppe,  also  namentlich  durch 
die  Gvttangen  l>ir»eii1|rwsM  und  gsmeTsdener,  &  flbeiuU  dooiinieren,  «ad  in  Ueinem  Helleleb  «iederbolt 
durch  FiamdtggmfitUk.  Ganz  dieselbe  Enchetenng  tie&eo  wir  bei  den  llantoiden  wieder.  Die  Bgyplisdbeo 

Eremiaphücn  werden  durrh  Mantinnri  vertreten,  die  ihnen  auffallend  ahnücli  sehen,  n.tmlich  durch  die 
Gattungen  Gct^pHa  und  £nteUa;  im  übrigen  dominiert  überall  Taraehodet,  die  Uber  die  ganze  athiopiwbe 
Begion  veriinitet  iet,  nedi  Norden  jedodi  nur  bis  in  den  agyptiachen  Süden  vordringt.  (Afageaehen  nm 
dner  zweifdhaften  Angabe  aus  Aegypten.) 

Wenn  wir  nun  die  £iiJ-  und  westafrikaninclie  F.iuna  naher  ins  Auge  £usen,  so  ist  zu  bemerken,  daß 
Sfldafrika,  d.  i.  die  Kaf.kolonie  teilweise  eine  andere  Fauna  besitzt  als  die  m^rdüclier  Kelegenen  Gebiete, 
also  Südwestafrika,  NamaUnd,  Betschuanaland ;  so  liegen  in  dem  von  mir  bearbeiteten  Material  nur  4  Arten 
»w  Sodefiriba  vor,  ma  denen  aUerdmgs  flvwMiM  «cIMCsn  wmter  verbraitek  in  eein  adieint  (das  Genus 
wurde  ja  gnerst  aus  Uganda  beschrieben),  während  mir  Ternnoitteiyx  unieolor,  Apttra  emgulata  und  Deroealymma 
a«n«a  nur  aus  Kapland  bekannt  sind.  Andtrcrecits  wieder  dringen  die  Speeles  der  nördlichen  Gebiete 
selten  bis  Südafrika  vor,  sofern  sie  nicht  überhaupt  über  die  ganze  äthiopische  Region  verbreitet  sind. 
Unter  sich  aeigea  diese  Gebiete  eine  groAe  Gleichmlfli^eit.  kh  finde  keinen  wesendtcheo  Untendiied 
zwischen  der  sfldwestafrikanischen  Kttstenfauna  und  den  Tieifoiiiien  der  zentralen  Kalahari.  Allerdings 
Hegen  einipe  Speeles  nur  ans  den  Litoralfjehieten,  andere  nur  ans  dem  Inneren  vor,  doch  ist  ihre  Anz.ahl 
so  gering,  daß  sie  wohl  kaum  ins  Gewicht  fallen,  um  so  mehr  als  sie  meist  nur  durch  einige  Exemplare 
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vertreten  sind,  also  seltenere  Arten  zu  sein  scheinen,  die  eben  wahncbeiolicb  zufiülig  in  dem  anderen 
Gebiete  gerade  nirht  erbeutet  wurden.  Sowie  aber  irgend  eine  Art  hluftf»  ist,  tritt  sie  zugleich  auch  im 
ganiea  Gebiete  auf.  So  kenne  ich  DaroeaJ^mma  giigmosa,  die  soeist  aus  Deutsch-Sudwettafrika  beschrieben 
murdttt  Aofiflnfein  wui  KAUmi«  Bettebcuniabuid,  NMnabnd  tmd  BmciHnatinluid,  Asnw>  AMMiMbMMi 
eruralis  aus  denselben  Gebieten.  Dagegen  befinden  sich  in  der  Ausbeule  TOtt  Oxgkaloa  deuxta  nur  3  Exemplare 
aus  Britiscli-Betschuarirtlaiid,  und  gerade  liier  zeiftt  sicli  deutlich  wie  vorsichtig  man  bei  der  Konstattcrung: 
endemischer  und  auf  ein  kleines  Gebiet  beschränkter  Arten  sein  muß;  denn  nach  Kisbts  Katalog  findet 
■idi  die  Spedes  in  BritiKh''ZeBtnlefiike,  Del>coe-Bu,  Tnnmal,  Natal  und  am  Kap.  Ebeuo  ymm  mk 
Oomjfpeta  koUentotta  und  mmutmimm  zuerst  nur  aus  Buschtnannland  bekannt,  bis  eine  neuerliche  Sendung  von 
Berliner  Museum  mir  beide  Arten  vom  oberen  Zarabe*!  miueilte.  Ueberhaupt  ?chetnt  sich  gerade  ^gen 
Norden  das  Gebiet  absolut  nicht  scharf  abgrenzen  zu  lassen,  und  namentlich  zur  Fauna  von  Portugiesisch- 
Sttdwealafriica,  mit  der  ma  Boltvab  aeiiieneil  bekaant  fgemuiA  bat»  aejgen  Hch  aelir  nde  Beciebiing«iL 
So  war  DercptUtt  pamlmoi  bisher  nur  von  dort  begannt,  wihiaid  sie  das  Berliner  Museum  ans 
Deiit^ch-Sadweatafirika  and  Bmchmannlaiid  besilzL  Am  besten  denke  ich,  die  gßozta  Veriilltaine 
durch  eine 
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klar  maehen  au  kBmien.  B»  Abgabe  der  i^onstigen  Verbnitaiig'*  habe  ich  mich  baupMdiUdi  aa  Kmn 
Katakif  gdialten.  Fatmen,  die  mir  nur  ave  Kapland  belnaixt  nnd,  bebe  ich  bier  nteht  angefttbit. 
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Spezieiier  Teil. 

I.  Mantoidea. 

Dieae  Gnppe,  die  in  Ae^ypleo  ounentiidi  duvdi  die  Gettuag  EmiittMn  nieb  vertieMD  ist,  tritt  in 
itnMrem  Gebiete  etwas  zurQck.  Hier  koumKn  nur  Tarathu/i, t  Artea  nnd  eine  ^rgomat%iis  in  Betracht  Da- 
gegen scheinen  kleinere  Arten  dieser  Gntppe  in  Südwcsiufnka  ganz  zu  fehlen.  Um  so  zahlreicher  sind 
dafür  kleine  Mantinen  aus  der  Verwandtschaft  der  Enteilen,  die  hier  die  Eremiapbilen  ganz  zu  ersetzen 

Genus:  Taraehode»  Buhm. 

lieber  diese  Gattung  liegt  eine  neue  Bearbeitung  von  Dr.  WsitNUt  vor  (Wbrmbr,  Orthopteia 

BiattMfeniiia  mit  dner  Revision  der  ItenloideengattnBg  IWrMjkMte,  ^ber.  Akad.  WlaMmdi.  Wien,  UnOu- 

naturw.  Id.,  Bd.  CXVI,  Abt.  I,  Februar  1907).   Die  Bestimmung;  •\ct  Arten  ist  nedl  der  dort  p.  aS*  ^  S9 

gagebenen  Tabelle  aehr  letcfat  Ich  brauche  nur  eine  neue  Spede»  fanunnfineaa. 

JmM*  IMwIaMNu  Xm.  11  Sakaltc*.  nii*«|n«bt  ii  mUtOm.  t 
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1.  Tntachode»  (Arhlitfua)  lueuhratut  (Burch.). 

Bcacaau,  Tr»v«b  8.  Afiriea,  VuL  1,  p.  4Ö&  (1832)  {Mantit,;  Wstrwooiit  Rar.  Mmi.,  p.  2»,  t*b.  6,  üg.  2  (188»);  Sbakf, 
CbmM4ge  N.      IngL,  TdL  I,  p.  49»  (1S96);  Wmxn,  Oithopt.  BUIimI;     «Ii,  «t,  tak  S,  ««.  6  (1S07). 

Deutsch-Südwestafrika,  Okahandja,  Peters  S.  i  o- 

Deutidi-Siiilwestafrika,  Kun^-Buschmannland,  I.ChbbIIT  S.  V.  I  i, 

Ueuuch-äadwestafrika,  Outyo,  Lanchelo  S.  i  i. 

Betwhmaahnd'Prot,  Kiliiliwi:  KlMklKa-Kanif»  Dezember  1904,  L.  ScHOtTSB  S.  lü. 

2.  TarachotU»  (C/tiropacha)  »ancta  SAtss. 

(MiiNatar):  Wm■al^  Onlwpt.  BUttuf,  p.  S8»  Be.  tab.  i,  Bg.  7.  7a.  teb.         6^  IMHT. 
BdKhnnaliiiid'Prot.,  Kiil«hiiri:  Khakhc«pKwig,  Desember  1904^  L.  ScaoLTli  S.  i  i, 

3.  Taraehodc»  (Chiropneha)  pertoUlcit  Buhm. 
BCBMCUTBK,  Haadb.  Eocmb.,  Bd.  U,  p.  &29  (1839;i:  Wsun,  Onhopt.  Blatu«t.,  p.  IJ^,  44,  tab.  3,  tig.  1,  2  (l»i>T). 
SfldweataAifai,  GottTemement  l  6. 

Deutsch-Sodwestafrika,  Kung-Biischmannland,  LOBBBltT  &  V.  I  tf. 

WalfUchbai,  Deutsche  KaU-tieselUchaft  1  o'. 

Deutsch-SOdwestafrika,  II.  November  i^y  Outyo.   Dempwolff  S.  G.  1 6. 

i.  Taraehode»  (Chh'opacha)  manrn  rSrAi.). 

8Tl^  Oafr.  Vat.-A]nd.  SbA^  185«,  p.  I6S;  1871,  p.  3t)» t  1876,  p.  «8.  WaaioiB,  Ontopt.  BUna«£,  p.  38,  4«,  lab.  8, 
fl«.  8  <1W7]. 

Hellere  Exetnplaje,  bä  denen  aicb  die  Binde  der  Vordecscbenkcl  gefCen  die  Spitze  zu  verliert,  «ind 

durch  die  krüfli^trc  Statur  von  perioid'-''  7.n  tintrr^rhciden.  Außerdem  hört  bei  letzterer  rf'c  Rinrfp  pin 
größeres  StQck  vor  den  Knien  plötzlich  auf,  nicht  allmählich  blasser  werdend,  wie  bei  jenen  maura- 
Individuell, 

DeatMb-SfldweilafiniHi,  Kunfr^BuicbmennlaiM!,  Ldbubt  &  V.  3  cfd;  Kopf  und  Prathonz  vco  i  9. 

Deutsch-Süd  Westafrika,  C.  Zeven  S.  i  5. 

Deutsch-Südwestafrika,  Wüidhuk,  Techow  S.  i  Larve  oiine  Hinterleib. 

Zü  dieter  Art  gehttrt  vielleicht  •och  noch  erae  kldiie  Larve  aus  Deutacii-SadweatBfiiln,  LOnBKT  S.V. 

fi.  Taraekodes  {Chiropacha)  »t^nntm  n.  spw 

Taf.  XX.  Fis».  .•». 

Spcctes  parva,  statura  Taraehnäis  mimitme.  Vertex  plus  minusve  arcuatus.  Clypeus  frontalis  concolor. 
CoxM  eiMicae  i  ifamecentes,  tmicolorae.  Fernen  antk«  «nicoloni.  Prasteraum  ooncolor,  imnMcalatam. 
Elytra  S  hyalina  macula  a  vcnulis  albis  fonnata  nulla,  «cd  viti»  inlemipta  «  venis  infbacatie  fbnnaU.  Alae 
tayalinae  ad  apicem  macula  infumata  in.strnrt?«-. 

Die  netu:  Art  steht  der  T.  minima  VVer.v.  am  nächsten  und  stimmt  in  der  Grdße  mit  ihr  vollständig 
Ubereiii.  Sie  iat  durch  die  einftTbige  Vordetbruat  und  die  Zmdtmmg  der  Flufj^organe  Voa  arinäM  leldit  au 
imleMCbciden:  die  LanKsadern  der  F.lytra  sind  ein  kleines  Stück  im  Spitzendritiel  getrdht,  wodurch  eine 
unterbrochene,  raucbige  Binde  entsteht.  HinterflOgel  an  derselben  Stelle  in  der  N«be  des  Vordemuidet  mit 
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dnem  nachiKeD  Fkck.  Anßeidcm  atammt  T.  «tNMM  niebt,  wie  Wuw n  ai^plM,  m»  Deutacli*SUirarialta1ia, 

Mndem,  wie  ich  mich  im  Wiener  Naturhist.  Hofmuseum  tibemugt  habft,  »m  NjrmgAO,  l>eilittcb*Oliifnki. 

Üeiits^jh-Südwcstafrika,  Wimfluik.  Tfchow  S.  I  <J. 

Deutsch-Sudwestafnka,  Okahandja.    2  ii£. 

DeuttclKSndwMlafnlm,  Kang'Baschmmnkiid,  LObkbbt  S.V.»  3S. 

A.  Taraehoäea  {Oiütpms)  nuKrtOkmaH»  (Savs«.). 

84ti88CKE.  >f.51  Orrl,  ,  T.  III.  ).   ;i>  riL    U'.    Wkiisf.i,,  Orth.  BiMIMt,  p.  6S,  »B^  (1907). 
Deutsch-SudwesUirika,  Lübbert  S.  V.  3  66. 
SOdwtMMlnln,  A.  H nmtB.  1 6. 

Sodalnkii,  Kal«h«ri,  SekgmiM'Khaklwa,  November  1904,  L.  Scbultzb  S.G.  iS. 

Khakhea-Kang,  Deiember  1904. 

Hierher  vielleicht  auch  eine  Larve  aus 

SHdweataftiliaf  LOdcritebucht,  20.  Juni  1903,  L  Sghdltzs  S. 

Genut:  TUrveMmt  Wem«. 

Wbkxkk,  OrthnpUT«  BNirt.i.r.rmla,  p.  in  [INJ] 

Diese  bisher  nur  um  Uganda  bekannte  Gattung  ist  in  dem  mir  vorliegenden  Material  durch  eiae 

■j-  7.  Tarachina  «etmttxcf  n.  sp. 
Taf.  XX,  Fig.  8. 

Fomm  capltia  et  pvonoti  Htt^fkOMm  imitauL  Eljira  «t  alae  iiti  in  rlhvMiliaeia,  sed  kmgian.  Coonu» 
antkae  intna  panuA,  fentora  baad  mfuacata.  Tibiae  andcae  iflunicalatae.  j. 

LoufE.  eai|Mwta  it— 13^ 

,    dyttoniB  I)— 14 

Uedico  hanc  speciem  Dom.  Dr.  L.  ScHULTEKf  qui  duo  eiua  apecimiiia  in  itliieie  aoD  per  Atricain 

meridionalem  facto  coUegit. 

Die  aene  Art  steht  der  oattfrikaniachen  T.  riiagkidieUt»  idir  nahe.  Sie  uUecadMidel  lieli  von  ihr 
namentlidi  diucli  die  einfiubigen  Vorderbeine  and  dureb  längere  Flugorgane;  letalere  Obenagen  dandich 

die  Hinterleibisspitze,  währer>1  'lie-  bei  rhui'liuVr'iile-^  nnch  der  Abbildung  (Werner,  1.  c,  tab.  2.  fit''  2I  nicht 
der  Fall  iat,  obwohl  Wbbluer  iii  der  Gattungadiagnus«  angibt:  ,eljrtns  alisque  nuuris  abdomen  multo 
aupenandhuai". 

Briliacli-Sddafrilia,  Kapland«  Cape  flati,  September  1904,  L.  ScatttT»  S.  2  ü. 

Walfisrhbai,  Dentsrhe  KMli-.riia!-Ce~til?clirift  i 
Oeutück-Sadwestafrika,  K.ung-Busclimannland,  LObbert  S.  V.  i  S. 

Geno«:  JPifrgomutnHa  Gbrst. 
9.  FifTgomantla  gtngutari»  Gaaar. 

OjWTlacaa,  Arch.  f.  N«urg«»ch.,  Bd.  XXXV,  p.  211,  l^<i:>.     C.  \.  i..        kfns  RcibOn  OsUfrika,  FW.  HI,  2,  1H7;-I, 
p.  16,  tah.  1,  fig.  8,  6h.   SAimiaa,  SoU.  Smim^  T.  Iii,  p.  m  UtL  Orth.,  I.  UI,  p.  8».  IUI  Orth.,  T.  in, 

11* 
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p.  8t<«,  Ub.  7,  ti«.  37  (P.  iHUWto).  WMiireoD^  Ba».  llui^  t»b.  H,  tig.  4  uf ,  5  |$),  BLhibv,  C»tal,  Vol.  I, 
p.  217  {nasuta).    Wühnkk,  Ortb,  BIMImC,  ^  0*  (3'2!>:.  IWl. 

Nac.ii  Wkxnkk  i-;t  ilii-  SAi'SM'RRürhp  Art  mit  ilrr  GEli«;TXrKFRsi.hen  identisch.  Auch  ich  konnte 
keinen  Unterschied  finden.  Kirby  nennt  sie  »asuta,  indem  er  diesen  Namen  auf  Thunbuo  1784  zurUck- 
Albrt;  Saomuj»  batie  dageg«n  den  TauMSBrnschen  Nsinai  auf  Bbglm»  nwdlfai  Iwaagen.  W«g«D  diewr 
Unsicl^erheit  in  der  Deutung  der  TKUNBERCschen  Spedei  wtbie  ich  den  ntchileD  gdrigea  Namen,  tm/tihm 
GaftST.,  der  vor  na^fn  Sai       lUc.  Priorit^lt  hat. 

Südafrika,  Kalahari :  Kgokong-Kang,  Dezember  1904,  L.  SCHULTZE  S.  G.  I  4, 

Dealscb<SOd«eatalrika,  Kang^<fi«edini«nnl4nid,  LOaaaBT«  S.  V.  5  dtf< 

DtmtodfSndwestafrika,  Lh.  Kukn<  I  d. 

Oiit^o,  I.ANCiHEi.n  S.  I  'L 

Betschuanaland-Prot,  Kalahari:  Kooa-Siekgoma,  L.  Schulze  S.  icf,  i  Larve.  —  Khakhea-Kang,  Dezember 
iqOA,  L.  SCOVLTU,  S.6a.  —  Kanja,  Oktober  1904,  L.  Scboltzb  S.  t  ^,  l  9. 

b)  Mantinae. 

Diese  Gruppe  ist  in  Sud-  und  Südwestafrika  durch  Formeonwnnig&lttgkeit  und  Arten reichtttm 
geiaicbneL   Kamentiich  £nttUa  und  die  verwandten  Gattuntsen  kommen  hierbei  in  Betracht. 

Genut:  €fonjff9tm  AmiM. 

aam,  H4I.  Orth,  T.  III,     198,       T  IV,  f.  !8.    Smlt^        MutvA,  p.  49.  Saar,  Caul,  VoL  n,  p.  m 

Dieae  Gattung  iat  von  JShMla  und  L^arta  hauptriiciüich  durch  die  grOfief«  Zahl  (9— JO)  der  Domen 

an  der  Eztemgeite  der  Vordertibien  unterschieden.  Aulierdetn  ist  der  proximale  Ast  des  Cubitus,  StXvt 
„ramus  ulnaris  prtmus"  bei  den  beiden  anderen  Caltun<;en  grgabelt,  «tbrend  er  bei  Gotufptta  (nach  StJLl.) 
einfach  sein  soll.  Doch  lc{;e  ich  auf  diesea  Merkmal  gar  kein  Gewicht  Bd  der  Type  meiner  GoHj/pttn 
fedMmiMto  iat  er  nfimlicb  am  rechten  Vorderflttgd  einfach,  am  Unken  gci^bdt,  bei  O,  mkmißuim  jederaeiia 
gegabelt  (zweiasiig),  bei  G.  femina  sogar  dreiasiig.  Ich  bin  der  Ansicht,  daß  diese  Bildung  vielleicht  nicht' 
einmal  als  Specieemerkmal  konstant  ial,  jedenfalls  aber  nicht  sur  Untencbeidung  der  Genera  verwendet 
werden  kann. 

Keviaio  apecieruui. 

I.  Speciea  indieae  

Speeles  afinoaoa& 

a.  Viridi'flavescena,  elytria  pallide  viridibua,  aliavitieiBi  margäieanticoapioeqne  viridescentitniv  Species 

cameninensia  6.  «Mdetta  Gekst. 

3.3.  Odmoeae  vel  gcbeae.  Speciea  Afrioae  neridioaalia. 

3.  Colore  odwaceo.  Pfonotum  rotundaMMThomboidalei  nargine  lalenli  dentibua  vel  gnnniia  nonnuliia 

instructo. 

4.  Coticolor.    Oculi  haud  mannorati.  Scutellum  fadale  ochraceumi  imicolor.    Pronotuin  baud 
fiuoo4naai1atum  ......................0«  luHeotU»  n.  ap. 

4.4.  Foaco-maculata.  Ocnli  nigro-marmonii.  SoaieUtim  üMlal«  haai  ftnogineum,  apioe  nigrum. 
Fraootum  lii$e<Hnarmoratiim  ..................  6.  «MMNvays  Kk. 
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3.3.  Color»  gtiMO,  nannonilo  et  pnncUlo.  Pronotain  dongatiuMCalvii],  mmginibai  miniiiB  iinuiiiloiit. 
4.  #^  igooti.  PemM«  «ntk«  intiiM  hand  mmiwrttA.  Rtmn«  cnbltalii  pminiitlii  trifucatu 

C  fetnina.  n.  gp. 

4.4.  ?i  ignotae.    Femore  antica  intiu  nuurmoFaU.  Ramus.  cubitalis  proximalis  simplex  vel  bifurcatus. 
5.  Elytris  (S  apice  Uitimciilbt  M»  «löqne  «bdomen  valde  mperaotibus  .  O.  Kottentotta  a.  sp. 
5.5.  Etjtrii  S  aaguitii,  spioe  «camiaiitiaKulis,  iibdoiDcn  tiawi  tcI  pnam  supenndbiit 

Die  0.  punctigera  aus  Caifrarien  habe  ich  in  ditme.  Revision  der  Arten  nicht  aufgenommen,  weil  StIu 
Beschreibung  zu  lakonisch  ist,  als  daß  man  damit  ttwaa  anfangen  könnte.  Der  GrOße  nach  Steht  diese 
Species  zwischen  XoUemioUa  und  ßmiaa. 

f  9.  Gtmypeta  latieoUia  n.  sp. 
Taf.  XX,  Fig.  9,  to. 

Odiraoea,  ooncolor.  Ocidi  band  mannoniti.  Scutelhim  laciale  ochraceaiot  anicolor.  Pronotam  con- 
color,  haud  fusco-maculatum,  rOtUlidatO'rhomboidale,  margine  laterali  dentibas  vel  granulis  nonnullis  in^tructo 

Ich  hm  griiotigt.  (ÜMP  nriif»  Art  auf  enu-  inllnrilu  !i«  und  eine  weiHii'hr  T^arve  SO  beRfündeOi  da 
dieselben  von  allen  andern  Gonypeten  gut  zu  unterscheiden  sind.   Ihre  Maße  !«ind: 

Ix^nic-  coq>oriai  II 
„     prooni  3 
Latit,      „  I— ».3 

Es  ist  übrigens  möglich,  daß  sie  zwei  verschiedenen  Arten  angeboren,  da  die  mSnnlicfae  Larve  ein 
etwas  schmaleres  Pronotain  besltat  and  andi  glatter  und  «reuiger  sknlpturiart  ist  als  die  weiidiche. 

Betschuanaland-Prot.  Kalahari:  Lookancng-Severelela,  Oktober  1904,  L.  ScHULTZB  &  (d). 
Dealsch-Sadwestaftika,  Aar  bei  Kubnb,  April  1904»     Scholtzb  S.  ($J. 

■f  10t  f-oiit/jirta  fem  Ina  n.  Sp. 

Tat.  XX,  Im-.  7. 

Colore  griseo,  mannorato  et  punctaio.  Üculi  grisei,  »ubtus  et  supemc  macula  obscura  omati.  Frons 
unicdor.  PranotniD  dongatiusculam,  margiaibus  viz  gnunknis;  gnseum,  nSgroetgnatne)*  Peioofe  antica 
intus  pallida,  striga  longitodinali  tenui,  mteirapta  nigra  ornata.  haud  marmorata.  ElytA  $  dimldiitiii  ab» 
domiDis  supeiaiitia,  obscnre  maculosa;  eorum  ramus  cubitalis  proxiinalis  trifnrcatus. 


Long,  Mrpori*  17 

n    pranoli  Si3 

Latil.     K  ^ 

L««g.  dytronmi  6s 


Die  neue  Art  nmerscbetdet  sidi  vod  allen  anderen  Gonypeten  doch  den  dieitatfgea  Rantus  coMtalis 

und  erinnert  dadurch  an  die  p.=il8arkt!"(rhp  Ittirkestani.schp)  f  rattun-r  .irmene  StAi^,  von  deren  Type  Amele» 
alakt  Sauss.,  aie  jedocb  durch  das  längere  und  schmiüerc  Pronotum  und  die  kürzeren  Flugorgane  aufiaUend 
abweidtt;  inunerMo  wlie  vieileiclit  eine  generisdie  Trennung  von  GsHiBMfs  und  Enklitnig  efaier  aelb- 
sttadtgen  Onttwug  gercütUiKil^l» 

DentscthSadweataftika,  Aar  bei  Kubnb»  April  1904,  L.  ScHOLTZS  S.  (i  $f). 
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t  11.  Qontfiteta  hottentotta  n.  tp. 

Taf.  XX,  Fi«.  5. 

Coiore  griseo,  marmorato  et  punctato.  Oculi  grisei.  Pronotum  elongatiusculum,  marginibu«  leviter 
fSaamikriB,  gmeam,  numontam.  Fcmon  utica  extus  et  intni  imanioraia.  Eljrtm  3  «bdonine  uulio 
longiara,  apice  htiiiMiila,  ratundaU,  rmit  otMcnre  punctatü,  lamo  cabitali  pfoxiinaU  afaaplioa  vel  bifuicala 


LoB^  CMpoiis  15 — 17 
n    pniaoli  s,M 

1^0^  c(yliüiiini  1$ 


Es  mir  von  dieier  Art  ein  d  vor,  auigeieiduMt  durch  di«  lan^n  nnd  Imwibd  Elytra,  bei  dem 
mclus  der  praanmale  Aal  des  Cubitua  einfach,  linki  aber  genabelt  ist  dilortulo**  Wörde  StIl  hinnifllgeoX 

was  aber  [erlenfaM-  'lewei^t,  wie  wenig  konstant  dieses  Merkmal  ist 
DeuUch-Südwesuifrika,  Kung-Boschnmnnland,  LOhbbkt  &  V. 
Bin  aweilei  ^  atu  DentachSodwetlainka,  Zambe«i-Uler.  Sbinbr  S.  G. 

t  ISL  Gonweta  mlnttHMima  n.  ap. 
Taf.  XX,  FiR.  6. 

C.ilure  tifirnneo-ijriseo.  marmorato  et  puncfiito.  Si  iiir  Ilum  feciale  concolor.  Pronotum  elongatius- 
culum, sed  quam  in  spccic  p.raeceUcntc,-  latius,  marKiniüus  levucr  granulosi».  Femora  aatica  extus  et  iutu^ 
praeclpve  margine  snpenon  obscure  marmorBta.  Elytra  apicem  abdominu  band  vel  vii  aupenuiie,  angusta, 
apioe  acnminaliuacBb,  obacni«  punctaUt  ramo  cubitali  pituuaialt  bui  biftircato, 


Lnng.  corpiiri«  13  17 

LatiL     „  2 
LoDK.  tiytttuum  9—10 


Diese  Art  steht  der  vorigen  sebr  nahe  und  ist  durch  das  etwas  breitere  Pronotum  und  die  viel 
achmilereB  ond  kOneicD  Eljtra  auigeaeichnet. 

Deutsch-Sodwestafrika,  KunR-Buschmannland,  LCdbkrt  &  V. 
Deutach-Sadwegtafrika,  Zambe&i-Ufer,  Sbinbb  S.  G. 

Geans:  BnUelUt  StJLl. 

Dkae  Gattuiif:  bat  vor  kunem  Wbbwbx  revidiert  (Wkrnbb,  Zur  Kennlnia  afrilianiscber  Uantodeen, 

Jahreshefte  d.  Vereins  f.  vaterl.  Naturkunde  in  Württ.,  kx)''  (j,  03);  doch  hat  er  dort  ohne  Zweifel  mehr 
auftfenonnncii  ah  dahin  Keiitirt-  Seine  Enteila  iiliena  und  «i\ii-nmitiiui  zc:^:fii  liiirLh  die  lodomigen  Vorder- 
tibien,  dalS  sie  nicht  in  dies  Genus  gehtiren;  die  erstere  ist  wahrschein ticli  Vertreter  einer  eigenen  Gattung; 
die  andere  gebltrt  mfigliebenraiae  zu  Chmnpila. 

Die  Systenatik  dieses  Getjus  liei^t  somit  noch  immer  sehr  im  argen.  Hamentlich  trägt  dasu  die 
außerordentliche  Verschiedenheit  1>  r  i  (  iden  Geschlechter  bei,  die  et  uns  ij^radez«  unmöfjlieh  macht,  die««lbe 
Art  im  anderen  Geschlecht  wiederzuerkennen;  eine  braudibare  bestimmungstabelle  mUUte  dalier  nach  den 
Geaehlechtem  getrennt  angelegt  «erden.  Leider  hat  Wbbmbb  diea  avßer  aöht  gdaaeeo;  aeio  Unlendifed 
„5.  PrünoUiin  lateribus  inte^rts.  -  Pronotum  lateribus  denticulatis"  durfte  für  die  SS  ganz  wertlos  sein; 
aua  der  zweiten  Ginippe  mit  geühneltea  Rkndem  aind  nfimlich  nur  ^  bekannt,  und  ich  glaube  beatimmt, 
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dafl  die  snK«h<higen  gi  ganmuid^  Pranotnnseitni  bMitsan.  Bei  EnMa  ^«imia  bt  dice  weitlgaileu»  der 

Fall;  denn  das  zupfchorige  ist,  wie  Saussurr  (S«nck«ab,  GeSn  iS99i  P'  595)  angibt,  obwolil  er  es  selbst 
nicht  fjlauben  wi"l.  5^eine  Lii/iirid  tritimuli.'-,  dt-ssL-n  Pronotum  „marijir.ibus  h.iud  dt-ntatis"  ausgezeirhni't  ist. 
Zu  der  ebenfalls  mit  gezähneltrn  Kändcm  versehenen  E.  ddaUtmdii  geh<irt  wahrscheinlich  meine  E.  graeilia 
mit  glatteil  Rindern  all  <f.  Doeli  halte  leb  «nidi  oirgenda  tmierfiui|{en,  die  beiden  Geaehleehler  einer  Art 
nüt  Sicherheit  zusammenzustellen,  sondern  habe  es  vorgezogen,  sie  getrennt  zu  beschreiben  nad  ifaie  ver- 
mutliche Zu$aTnm«^n),'cliLiri;:keit  bloU  anzudeuten.  Sicher  aber  ist,  daft  das  Gentis  Ligaria  ganz  an^laaaen 
werden  muß,  weil  es  bioti  die  SS  einiger  Entellenarten  umfaßt. 

18.  Atfeli»  detattutOn  Sauss. 

Hieriier  atdle  Ich  drei  99,  die  mit  Sahssvbbb  OrigiDalbeachreibiing  recht  gat  obemiBsiioimen,  jedoch 
in  der  pMrVHin^'  vciieiiiniuler  alAvcictien ;  eines  kt  blal^^lblidi,  das  andere  donkdbravn  geikrfal,  das  dritte 
steht  ungeßUu  in  der  Mitte  zwischen  beiden. 

Deutach^Odweatalnka,  Windhak,  Faim  LidileiiMein,  P.  Kdhzb  S. 

BetadHianalaiid*Pvot.  Kalahari:  Ldiutatn-Kanj;,  Jannar  19QS,  L.  Scinii.nB  S. 

DeatKhpSadweatafrilia,  Aar  bei  Knbobb  April  1904,  L.  Scbultzb  S. 

t  U.  Enteila  ffraclH»  m. 

Blaß-gelbltcb,  Elytren  mit  weiliem  Vorderrand  Üer  Ligana  quadrmoktta  StIl  sehr  ähnlich,  jedoch 
mit  etwaa  linderen  Pnmotuni.  Seitenrtnder  deaadben  nidit  geilhnelt 

Ist  vielleicht  mit  ifantis  margiHfJla  Thunb.  identisch  und  wahrscheinlich  das  8  der  iMaloildln. 

Deut»cli-S(i:Kvest,ifiil;.i.  OkaJian.Ija,  OUtoh^x  i<a>3,  L.  Sciuxtze  S. 
Deutach-Sudwestatnka,  südliches  Hereroland,  September-Oktober  1903,  L.  Schultze  S, 

]&.  SmMUt  qmadrtnolatu  ($t1l), 

I^ftarie  «widMMMa  Bvii^  Sjnrt.  Maat.,  |k  fia 

Lic^t  TTitr  sorvchl  in  der  typi^ct.on  ^-•-•^eckten  FoHD  vor,  die  SrtkL  beschreibt,  ala  andi  in  einer  blafi» 
gelblkben  Varietät,  die  meiner  gracilis  sehr  ahnlich  ist 

Deutadi-StldweBtalnlia,  Aar  bei  Knbeb,  April  1904,  L.  ScRULTtl  S.  5 
DaBBacaland,  Taaviais  am  KhanflutS.  November  1885,  A.  SctnitCK  S.  I 

Betschtianatand-Prot.  K.ttahari:  I.r.nkaneng-Severelcla,  Oktober  I904,  L.  ScBDlTZB  S.  3  dtf,  I  Laive. 
—  Severeiela-Kliakliea,  Oktober-November  1904,  L.  Schultz«  S.  l  d,  i  Larve. 

SOdaftika,  Kalahari,  Lebntntu-Kgokong,  Januar  1905,  L.  Schultzb  S.  G.  1  Larve. 

SOdafHIn,  L.  ScmiLTZS  S.  G.  3  Larven. 

Sttdwealafrika,  GroS-Nainaknd,  1885,  A.  ScHBMCK  S.  l  S. 

■f  Itt.  Jshttelta  pertinena  m. 
Taf.  XX,  F^.  14- 

PaVide  teatacea,  rarina  Rriaeo-  vel  finoo-tcataoea.  Caput  validum.  Pranotnai  parvwn,  tbombddale, 
dtMO  graanloao,  maiginibus  fortiter  dentitnlatii.  Femora  et  tibiae  4  poateriora  plenqnqoenMcnlOM.  Spinae 
kmatum  anticonivi  magnitudine  alteraantea.  Abdomeo  ftiaifonne.  $. 
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.  oorpori*  11—17 
.    praneü  sa 

Xmi^.  dytHMum  ) 

Stdit  dm  jummia  nahe,  nalendieidet  skh  aber  durch  ihr  aodt  Itflnerat  ProMitna  und  die  B** 
donmng  der  Vorderschenkel.   Ist  wahrscheinlicli  das  i  zu  quadti»alata. 

Dcutscli-Stidwcstrifrika.  A^r  !iei  KuLub,  At-inl  1904,  L.  Schultze  S.  3  S9,  3  Larven. 
Britisch  Südwestatrika,  K.lein-Namaland,  Steinkopf,  Juli  1904,  L.  SCHULTZB  S-  I  9- 
SOdaftiln,  L.  Schditzb  S.  G.  2  Larven. 

Dentach-SodtMfltainlia,  Windhuk,  Favm  licfatentt^ii,  F.  KtatZM.  I  Larve. 

t  U>  Enten»  futU  ». 
TaT,  XX.  Fig.  II. 

Fulvo-Kiisea.   Pronotum  rhomboidalei  disco  laevi,  marginibus  fortiter  deaticalatis.  FemofB  et  dbiae 
BMciilw  majQribn«  nullis.  Spinae  femorum  .sul>»fq>iap  nugnitudine  alteraantei.  Abdomen  anbpafallduBL  9- 

Loi»s;.  coiporis  l8 
{<rnnnll  ^ 

ijitit.     „  3,5 
Look-  riftronin  4 

In  der  Form  des  Pr ot>  ituins  zwischen  juetMUi  und  /lerlirnns  »lehend ,  miiersclieiMet  ^icli  die^t  Art 
von  erstCKr  durch  die  Bedoroung  der  Vorderschenkel  von  letzterer  durch  den  glatten  Uütcus  und  die  Form 
den  AMomem.  Oaa  ^  kenne  ich  nicht. 

DenlBcbpSttdweelcfrika,  Pbtbiis  S.  i  9. 

Betacbuanahuid-ProL  Kalahari:  LookanenK'Severelela,  Oiitober  1904,  L.  Sghdltzb  S.  I     l  Larve. 


t  M.  JStefelte 

Tat  XX,  Fig.  12,  13. 

Testacea.   Pronotum  majusculutn,  rhomboidale,  disco  granulöse,  tnarrjiniljus  deiiticulatis.    Feniora  et 
tibiae  coocolora.  Spinae  femorum  anticorum  mn^nitttdtne  altemantes.   Elstra  pronoto  »ubaequUonga.  S. 

Long,,  cotporis  (a  vertice  sd  apiccm 

elytrorum,  qaja  abduoMn  hinm)  ijj 

Latit.  capilw  Sä 

„    pranMi  5 

Loag.  immoti  SJS 

„     elytrorum  6 

Durch  ilas  auftallciiJ  lan^f  unJ  lireiti-  PrDnotum  vf>n  allen  anderen  EnteSlen  abweichend. 
BctschuanalanU-i'rot.  iCalahan:  Severelela- Khakhea,  Oktober-November  19041  L.  Schultzs  S.  1 

—  Ledake-LehtttntUt  Januar  1905.  L.  Scholtze  S.  i  Larve. 

Genu»:  Dyatacta  Sauss. 

Dispositio  specierum: 

I.  Pronotum  longius.   Prosternum  macula  magna  rotunda,  nigrolimbata ,  ante  eam  lutea,  deisde  pone 

trochannim  vitin  tnnavena  nigra.  Pedes  sntict  inma  wriooloKi  A  olMoqw  ^ckai»}. 

Pkonotum  btevina,   Proatemmn  nniooior,  inunacuktoB.  Pedea  anlid  intna  toti  vel  saltem  dimidio 
nigri   D-  hrmmri  m.  n.  ap. 
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Ifti  I>iftutcta  mIHeep»  (Schadh). 

Mannt  dWtgt  Seum,  tmmif  Mm  Kewntb.,     IIS,  tm. 

Gmiivtav  «Mievt  Saiw.,  Wk  mh.,  mi,  p.  «3. 

Diystufo  dlNajtt  Wmtw,  Bwr.  Hhnt^  p.  37,  pl.  t«,  tig.  8,  iS89. 

Ihfütacta  paradoxa  Sai-ss^  mi  ortb.,  p.  44~,  1U71,  ibiA,  jk  80^  p1.  8,  <(■  18^ 

DffiUuUk  paradosa  Wtii^  üy^n.  MaIl^  |>.  61,  X877. 

Der  Krofie.  kreicninde,  Behwungertnderte  Fleck  auf  der  VorderlHroBt  iai  bei  den  mir  «orlicgieiiden 

Exemplaren  (auch  bei  den  in  der  CoU.  Bl  t.  W.  befindlichen  Typen  der  D.  pmttäoM)  Knalidnreifi. 

Deutsch-Südwestafrikfl,  Ontyo,  ii.  November  I9O3,  Dkmpwolff  S.  G.  i  6- 
Deutsch-Sodwestafrika,  Kung-Buschinannland,  Lübbebt  S.  V.  5  iSä,  2 

Var.  «toKi  m.  Der  kreianinde  Fledc  ist  schmiRbnnin,  wie  StIl  aia  cfaarakteriiriach  flür  A'jiaraAw 

angibt.  Da  sich  diese  Form  sonst  nicht  von  der  wirklichen  paradoiea  SAUsa^  deren  Typen  mir  vorliegen 
UDd  die  mit  alti^  'i"'  i  iei  tiscti  ist.  unterscheidet,  sehe  ich  sie  Uofi  als  FarbcnvanellU  ao. 

Deutsch-Sudwesiairika,  Ukahandja.  1  cf- 

■\  9(K  I>V»tactn  hraueri  m.  n.  wp. 

Taf.  XX,  Fig.  I,  2. 

Colore  Dysiaetae  alheipis,  statura  minore.  Pronotum  uti  m  altietjn  tormatum,  sed  brevius.  Pro- 
•Mnram  onicokir.  Ccnaie  anticae  intns  mgiM  vd  giisao*teslacCM.  FeaMim  aotica  intu  pkita  dimidio 
basali  (d)  vcl  tou  ($)  nigro-nitida.  Elytra  i  griseo-teaiacea,  apieem  abdowinia  •ttparaotla;  $  Aiaoo^eataoea, 
macula  pniietifonni  pallida*  dimidüim  abdominia  panun  superantia. 

S  2 

Long,  corporia       24  3o  21 

»     pranoU  65 

H    dytfOTuiD  16 — a9  8  9 

Dedico  liaoe  apeeiem  Dom.  A.  Bbaubk,  direemri  nuuei  aooldigid  vegalisi  cnina  «ecnodura  apedmüm 

eam  describo. 

Obswar  die  in  der  Färbung  der  Vorderschenkel  von  den  abweichen,  glaube  ich  doch  nicht, 
dafi  sie  speafiich  venefaiedea  moA,  um  10  mebr  ala  b«  einem  S  die  Coien  iimeD  scwawbrattn  wie  bei  dam 
$9,  wahrend  sie  bei  den  dbriK^  iS  bdH  fsefltelit  sind;  die  Femora  sind  jedoch  aucb  bei  diesem  i  nur  aar 
Hilfte  schwarz. 

Deutscb-Sadwestatrika,  Kung-Buschmannland,  LCbbert  S.  V.  i  dj  i 
Deattch-Sfldwcatafrika,  Okahandja,  Pbtbiis  S.  a  9$. 

Genus;  Tenoilcrii  Ri  hm. 
*S1.  l'moit«ra  herbtiew  Skrv. 
Manti»  Iterhaeea  Sbht.,  Orth.,  {t.  177,  1889. 

Deulach'Sadweatafnka,  Hbllbs  V. 

Gern»:  JPMifi$dtt«a  Bunt. 

Xantit  aarigunota  Coy.it:,  Er.'.om.  Deitr  ,  Bd.  n,  35.  3,  IT». 
„  „         Ox.iv.,  Ena  In».,  Vol.  VII,  642,  23. 
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XmHs  strüiU  Snu;.,  M«nt.,  pl.  Jl,  Hg.  41,  1787. 

p      vantgaU,  Oliv.,  Encycl.,  Vol.  Vn,  Ü3y,  «8,  1792. 
H     marginala  Fahk.  E.  .S.  SttppL,  p.  192,  l7m. 

ad^tna  LKairaiurr^  Tmm,  Un.  Soo.,  VoL  VI,  IflOSt, 
/hI^mWm  Taon,  Ifaiii.  Awd.  FM,  TvL  T,  p.  Wi,  181& 
J^^Vifato  «Mflto  Sadis  IUL  «rtk,  |k  SSB^  t870. 

»       (MrnfmoM  SAim,  Abb.  8«Belraiib.  Ges.,  p.  b9i,  iSBft. 
Vtx.  Manüa  rubromaeulaia  Oobzk,  I.  c.  p.  90. 

„     puttulata  äTOLL,  Um».,      20,  lig.  73. 
M^ViMr  jpwMMi  SAirM,  JUL  ortk.     SM.  tttHL 

Wotaifrika.  Ofaae  gemiiere  Aoiptbe. 

Genus-  f'ihiia  StJLl. 
■in.  Cilnitt  huMtcrali»  (Sadss.). 

Cardit^tera  humertdts  »mim..  M<jl.  orti).,  p.  4^^^,  1871. 
Oümm  hmunäi»  St.Ii.  Sv«l  Uu>t.,  p.  58,  1677. 

,  „         KiKitr,  C:.t;,l,,  Vol  1        i!  12.  nTi-l, 

Beiachuanaland-Prot.,  iCalahari,  Khakhea-Kgokong,  November  1905,  L.  ScHULTZB  S.  I  d. 
Dantceh-Süditetiafrilai,  Wlndbnk,  Purin  Lichtentdn,  F.  Kumzk  S.  G.  i  Larve, 
Dnitaäi-Sad««ataifrflm,  Kniig*Biiachininmland,  LObbut  S.  V.  1  9,  3  Luven. 

Deutsch-Südwnistafiika,  Okahandja,  Pktfit^  S.  i  j, 

Deutsch-Südwcstafrika,  Outjo,  11.  November  1903,  ÜEMPWOLfF  S.  G.  I  S. 
D«iilMii*Sa4wMtafrika,  Outjo,  LahObuji  &  i 
DmtsdfSfldwestafiiln,  C.  Zbtbh  &  i 

Genns:  ^fhoännuuuttU  Srii.. 

JAmfif  fMMM  StAi,  OfVwa.  ▼•tMiik.  AInd.  FärbaDdl.  Steokk,  p.  Mfl,  1886^  8  $. 
AiwlBaiMriH  guMtn  Saina.,  HeL  erth.,  T.  Itl,  p.  185,  18TO. 
Sierodula  Uearmata  Sai.sb.,         ortfa.,  T.  lU,  p.  222,  187a 
„       gattriea  S^vst^  Uil.  orih.,  T.  IV,  p.  U»,  ltf72. 

Costaltleck  rundlich. 

Dcutsch-SQdwestafrika,  Gol)al)isi,  Bkf.tz  S.  i  5. 
Deutsch-Südwestafrika,  Okahandja,  L.  Schultzb  S.  3  4i. 
Deotwh-SttdweaUfrikR,  Windhnk,  Tienow  &  3  ^  1  f ,  i  Lanc; 

Drutsrh-Siidwestafrika,  St  Kuhn. 

Hierher  vielleicht  .im  h  K'.erkokons  «tt  Kalabari. 

Als  Lokab-asse  betrachte  ich 

*8B>  a^k«4rm>imH*U  MmoI»  (Bmit.). 

CoftalSecfc  achmUer,  mdir  anaa  kam»  wbiefen  Strich  gleKbend. 

Dcutsch-S(iflwr?!tafrilcn.  Out  o,  ;i.  Vn-fmber  I903,  DrjMrwoLFF  S.  G.  I  o.  2  Larven. 
Deutacb-SüdwesUfiika,  Kung-Buschmannland,  LOdbebt  S.  V.  a  äd,  i     2  Larven» 
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Genmt  MamHa  L. 
Mi  JroHMi  aaera  Tkdk&  1815. 

Mnntvi  pia  Sekv.,  Orth.,  p.  193,  24,  1839;  Kiiciiv,  Cs  a) ,  Vol.  I,  p.  261,  1»Ü4. 
MatUis  suera  Hav».,  ml  ortb^  p.  2iO,  1870;  Kirbv,  Caul.,  Vol.  I,  p.  2S0^  190i. 

a  Exemplare  aus  Wettafhka  ohne  nähere  Fundortsangabe. 

Genna:  MtptMtffn^ta  StIim 

•37.  A>|ito0»ryi)A<»  |>yBw<lto  Bsamosuc. 

ISMjWl.  Jalneeh.  d.  Nttnrw.  Ter.  ä.  Treneetaw  Kon.,  p.  21A 

Hiprher  stelle  trh  ein  ?  van  Betschoanaland-Prot.  Kalahan,  Khakhea-Kanfr  (Dezember  IQ04.  L.  ScirtiLTZE 
S.).  das  in  der  Größe  und  der  Skulptnr  des  Pronotums  mit  grandis  gut  übereinstimint  Jedenfalls  ist  die 
BRANCsmelie  Smtoetrnim  t/tat  {pite  Ait  —  im  Autor  fUgt  lUadinei  aogar  «ipedieni  lianc  eeotri 
novo  Mbjaagi  ponlba«  oMtf'  —  dodi  mrdft  idi  Bicht  lecbt  klug,  woher  die  OrjBÜnleieraplen  c^ootlidi 
stammen.  I>enn  zuerst  heißt  es:  „Optabile,  quod  nova  collectio  ex  regione  fluvii  Z-mv^<-'-  He  hac  re 
certiorem  me  faciat"  und  gleich  darauf:  „Adsunt  etiam  formae  duoae,  una  ex  insuia  Nossib^,  altera  ex  inanla 
Madagascar,  qua»  com  H.  Diacia  StIl  identtficu«  non  powum".  Bumcam  ftoonuer  Wunad)  nflrdto  eko 
danuf  hindeKteii.  daft  adne  wnmü»  vom  Zunbeai  «tammt.    Ob  abar  aain«   .^bmiaft  duflneP* 

schreibt  erM  auch  i/ranJis  sind,  oder  bloß  ffewHhnliche  galitatt' .  ilir  er  aber  liehpr  als  fra^lirhe  Formpn 
hinstellen  möchte,  vermag  ich  nach  dem  zitierten  Wortlaut  der  BnAWCSiKschen  Abhandlung  nicht  zu 
«ottdieMan. 

JadenftUi  nt  gnmüa  Ar  SitalafTilia  ueot  Das  mbr  vorlMgeBde  Material  untencbeidel  Heb  vod 

BraxCsiks  BescfirelljuiiR  und  Abbildung  übri«{ens  durch  womöjflich  no*  h  hüliere  und  spitzere  KüpfliScker, 
durch  sehr  schwach  gezahnelte  Seilenränder  des  Pronotums  und  einfärbiges  Meso-  und  Metanotum.  Die 
vordefot  Femofa  auid  Inoan  äs  dar  Apikalhfllfte  durch  einen  groOent  adMirf  bagWMiian  admaneii  Fleok 
gaiiaT^  von  dem  Bbancsik  nicbla  erwMiirt.  Trotz  dieaer  Ualenchleda  glaube  ieb  niebi^  dafi  da«  ScBuiTsaacbe 
Exemplar  von  fnuHÜr  spezifisch  zu  trennen  seL 

tt.  iraüilooofiiülta  irolearia  (QBmir.). 
muMt  talKria  Onwrlona,  Anb.  f.  Nataigeaob,  fid.  XXXV.  gt  «10,  inu 
B^LsmWfka  ^^^^^^^          VoH  p.  M«,  1904. 

.  »      Wanna,  Ortb,  Blütarf,  p.  7»  (28»;^  1907. 

Diese  weit  verbreitete  unterscheidet  sich  von  der  voripcn  tiarRpntlich  dtnrcb  gaiM^jen!  GftfAe  und 
niedrigere,  stumpfere  Kopfböcker.  Sie  liegt  mix  in  zahlreichen  Exemplaren  vor: 

JSemchuaBalandpFiot,  Kahbari,  Savarrifth-Khalfhaa,  OktabepNovember  1904,  L.  Scudlizb  S. 
flonticli  fillflwMtifrllra.  GioO-Namalaad,  Aar  bu  Kubnfa^  April  .1904,  L.  SCBOLtSB  S. 

Deaisch-Südwcstafrika,  Südl.  Hereroland,  September-Oktober  1903,  L.  Schüt  tzk  S. 
BelKhuanaland-Prot,  Kalahah,  Lookancny-Severelela,  Oktober  1904,  L.  Scuultze  S. 
Brit-fiadwaaMbika,  Kkin-NmnalaBd,  Kamaggas,  Juli  1904,  L.  Scbdltzs  S. 

Behchnanaland'Rot,  Kalahari,  Kaoya,  Okiober  1904,  L.SciniLl!ZB  S.  —  K«iig»K|{Ohong,  Oaaeniber 

1904,  L.  SciruLTZE  S.  —  Kluil<Iiea-K;;okong,  November  1905,  L.  SCBOLTSB  S. 
Sadwestafrika,  Groi^Namaland,  188$,  A.  Scjiknck  S. 

•r 


II.  K.AH!«V, 


«7» 


Deutsch-Sadwestafrika,  Windliuk.  Farm  Lichteastein,  F.  Kunze  S. 
SOdaliika,  Kaklnr^  Mfioouie  19:34,  L.  Schiiltkb  S.  G. 
Walflsclibu,  DeulKlie  KoL^Godlacbaft. 
Deutsch-Südwestafrika,  Windhuk.  Üblnt.  Gentz  S.G. 
Deutach-Sodwestafrika,  Windhuk,  Techow  S. 
DenlKb^fldweitafiiln,  Lnt  Ljitot  S. 
Deuttch-SOdweatafrika,  Windhuk,  Emc  v.  Tnoraa. 
Deutsch-Sadwestafrika,  Kiit]i.^-Busi  Iumnnland,  LObbSKT  S.V. 
Deutsch-Sadweclafrika,  Okahaiidja,  Peters  S. 
Dentah-SHdiHMdrika,  Outjo,  Lakgbblo  S. 
Deutsdi-SOdweatalnlca,  Sambeai-Uler,  Suiwr  S.  G. 

Genus:  t!ufUtam4HUU  Remn. 
Sjn»  Mimmifi»  Buiaa^  Analacta  «itiHNlogieB,  Bar.  SaiiN  SmL,  ji.  ISSff.,  109B. 

39.  CaliOomanttH  f<pne«trata  (FABR.). 

Maadit  fetuttrata  Faiw.,  Spaeu  laa,  VoL  I,  ^  349,  89  (1781). 

UmiMMdH  Annfpote  Sath^  H4I.  ertk.,  T.  HI,  1».  W6,  (1870);  T.  IT,  f.  68  (1873). 

„  „  ,,      Anal,  vntom,  Rüv.,  («nisMc  Xool.,  ph  1S7  (1S&6)l 

CaiidomanÜM  fenesfrnla  Kirüt,  (^atal..  Vol.  1,  p.  258  ilWM:. 

Bitb<Sadweslafrika.  Klein-Namalaiid,  Stetnkopf,  Juli  1904,  L.  Scbultxb  S> 
Raoibaiik  (Hinterland  dar  WaUtsch-Bai),  Ilai  1905,  L.  Scbqi,tzb  S. 
Stidafrika,  L.  Scholtzb  S.  G. 

Genus:  Jria  Saosb. 

80.  Irfs  kulitgatsl  n.  sp. 
Taf.  XX.  Fig.  4. 

Pronotum  pone  humeros  dilatatum  ibique  sulco  tnnsveiao  instractnm,  uar^inibus  lateralibus  dentibus 
sat  fortibus  nigris  arroatis,  carina  mediana  omnino  oblilarala.  Eljrtta  dimldio  abdotninis  breviora.  Tibiae 
anticae  «xtn»  ö^pinone  % 

Laos-  cwporii  41,5 
„    immoti  w« 

Dedicata  haec  species  Dom.  Dr.  Tu.  Kqbmatz,  asaislMia  fOgslia  mwct  cookgici  BwolinaBsis. 

I>eutsch-Südwe»tafrika.   Hkllek  V. 

Di«  neue  Art  erinnert  im  Habitus  sehr  an  BtMmtnm,  doch  die  Stellung  der  Spinae  discoidalea  der 
vordeten  Pemora  verwdst  sie  in»  G«nn»  irik  Bier  stäit  sie  der  nymA«^.S*m.,  deren  Type  mir  im 

Wiener  Hofmuscuni  vorliegt,  am  nächstpn.  Sie  liüiit^t  wii-  diisc  nur  6  Domen  an  der  r!xtt!rn!icite  Jer 
VordertibicD,  während  sonst  gewühnlicb  mehr  vorhanden  sind  (z.  B.  bei  waUma  12 1).  Von  rogenhoferi  unter- 
scheidet sie  sich  namenflicii  durch  das  schniilere,  an  den  RSndem  fpafthnelte  Praraotnm,  denen  Mediankiel 
TCfschwttnden  ist  Aufierdem  «nd  die  E^jrti«  vid  scbmSkr  and  kOnwr  ab  liei  Sauhoku  Art 
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Genu»:  XjpItMpM»  StAl, 

Xounr,  CktaL,  VoL  I,  p.  261,  1906. 

Deutsch-Südwestafrika,  Kung-Buschmannlat-ji.  LfnnüRT  S.  V. 
Betschuanaland-Prot^  Kalahari,  KJwkhca-Kang,  Dezember  1904,  L.  Schultze  S. 


o>  CrMiMirinaii. 

Genu8i  Oxypihui  Serv. 
tS>  <taKP<l«0  «frif  ipmni«  Wnrw. 

18B9.  Bot,  Mut,  pl.  9,  fig:  T. 

Wahrsclietnlich  das  von  0.  ca;iemis  Sauss.  iM^I.  orth.,  T.  III,  pL  6,  Sg.  $»;  WnSTW.^  p1. 13,  fig.  1> 
DeotBcb*äa«lwtstafnk«,  Windbufc,  Techow  &  l  <J. 

Gcnw:  HurpagMmmHt  Rbhm. 

SuH,  lUL  Orth.,  T.  m,  1».  19». 

Deutsch-Sddwestat'rika,  Okahandja,  L.  SCHüLTZB  S. 
Deut^ch-Sädwestafrika,  Lnt.  Lindt  S. 

Die  mir  vorliegenden  Exemplare  iRlIen  durch  ihre  bedeutende  Grttfie  auf  (l^is  jo  mm);  dennoch 
•tdl«  ich  rie  hierher,  fl.  üudir  StIl  dOrfte  abrigeni  nur  «b  Vaiietflt  unwehcn  aein. 


d)  VWnM. 

Genus:  Popa  Stäl. 
M.  l\tpa  undata  (Fabr.). 

Sa»;««.,  M*1.  orlh.,  T.  III,  p. 

Dentsch^adweslafHka  ohtw  oihere  Bsadchnung,  Okahandja?  C  Caspb«  S.  G. 
Brit>Sadi««aUfri]M,  Klein  Umainnit  Steiiikop^  Juli  1904,  L.  Scrqltzb  S.  G. 

Sadafrika,  Kalahari,  K^okong-Kan};,  Dezember  1904,  L.  Schui.tze  8.  G, 
Deutsch-SttdweitafrikR,  Windhuk,  Okahandja,  Oberlt  Faupei.  S. 

GenuB:  IkatuHtt  StIl. 
n.  Damtrtm  thuH^ergi  StIl. 

Bnm,  lUL  Orth.,  T.       |k  Sil. 

Dentich-SAdwetteftika,  Outfo,  11.  November  icpj,  Demiwolff  &  G. 
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•74 


Gann:  Umputa  Iluo. 

Saussuke  nennt  dirs'-  Art  fronfü,>rnif.  wahrend  dioM  meh  Kim  mit  Btmimtpma  ofmtik  tdeotfach 

ÜL    Ich  wähle  daher  den  SK«vii.t.F,Hrht:n  Namen. 

SUdwestafnka,  LUderitzland,  August,  Prof.  Klsin.  t  $. 
DeatKh-Sadwatifiika,  Ow^  ii.  November  1903,  Dimpwolvp  S.  G.  i  i. 

Deulsch-Südwestafrika,  Windhuk,  Farm  Lichtenstein,  F.  Kir.sZB  S.  I  Larve. 
Betschuanaland-Prot.,  Kalahari,  Khakhea-Kang,  Dezemher  1904,  L.  Schi;ltze  S.  I  ä, 
Brit-Betschuanaland  an  der  Makarrikarripfanne,  Dezember  1906,  F.  Seiner  S.  G. 

4.  Blattoidea. 

ft)  BlifliMiii» 

Genas*.  Xmkm^itra  Batm. 

f  1,  Xekitaptara  unirmnoM  n.  sp. 

Taf.  XX,  Fig.  15,  16. 

Testacea,  untcolor,  oculls  nigria.  Alaiam  cubitua  versus  veatm  dividentem  nmulum  tmicmni  veisns 
marginero  2  vel  3  cmittens.  i. 

,.    pronoti  3  —  3^  « 

Lat.       „  3,8 
Long  flytronim        lO    I.^J  „ 

Betächuanaland-ProL,  Lobotai,  Okiober  1904,  L.  Scmdltzb  S.  —  Kabüuui,  Kaog-Kgokong,  Decenber 

1904,  L.  SCHULTZE  S. 

Die  neue  Art  leichnet  gidi  dadiwcb  von  allen  anderen  ant,  daA  der  Cubitus  ihrer  Minnefllflgel  nur 

einen  Seitenast  gegen  die  erste  Analader  entsendet,  der,  ohne  den  Flügelrant!  zu  erreichen,  blind  endigt. 
Hierdurch  nimmt  diese  Species  eine  intermediäre  Stellung  zwischen  Ixrhnofitfm  uml  BhäUlla  rin,  indem  bd 
ersterer  Gattung  sonst  zahlreichere  Zweige  gegen  die  Dividens  gerichtet  sind,  bei  letzterer  gar  keiner. 

Aufler  diesem  Seitenxweig  entsendet  der  Cubitus  bei  mbramna  nodi  a  Aeaie,  die  ihm  pandid  gdiea 

und  den  Flögelrand  erreichen.  Bei  einem  der  mir  vorliegenden  Exemplare  ist,  von  diesen  abgesehen,  der 
Cubitus  m,rh  ini  letzten  Viertel  t;efl:alje't,  wüdurcli  2  Aeste  entstellen,  von  denen  sich  der  vordere  knapp 
vor  dem  Fiügeirand  mit  der  Media  veremigt  (Mti^^ddung?). 

Genus:  JMoltofta  Causiu. 

•It  Bkttelta  germanica  (L> 

Taf.  XX,  Fi;:,  i:  20. 

Als  gutes  Merkmal  dieser  Speciea  gilt  bekanntlich  der  einfache,  unverzweigte  Cubitus  der  Hinter* 
ÜfigeL  Es  muSie  mir  daher  aofoit  auflaikn,  daß  drei  Blattellen  dca  BerUuer  Huaeuma  aus  LeviniiManc 
(Oktober  1906.  SniiBU  S.       die  ihren  UaUtua  nach  von  ptriaufae  nicht  au  uaietaeiheidao  mxta^  aidi 
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dadurch  naddiiMlni,  daft  dar  Culiitu  ibrer  Hintartflgd  atafei  dnen  oder  zmi  SeilonnraicB.  wBdkwbtt 
gdgn  den  FlQgelnind  entmidle.  Hierdurch  bilden  sie  ohne  ZwuM  eine  Mitteifinm  nriechen  gimtmta 

und  den  Blattellen  der  anderen  Gnippe,  die  durch  vielttsrigen  Cubitus  aitsgeseiclinet  ist  Es  war  zunächst 
nicht  abzusehen,  ob  es  sich  hier  um  eine  Varietät  der  germmka  oder  um  eine  neue  Species  handle.  Doch 
eigab  eine  gunm  Untenttcfanngf  der  BiaiUia  gmuanka  Examplam  neioer  Semnling  m  meiner  großen 
VenrandaraDir,  diifl  rfeb  dMnmtar  «in  Individuiun  beCud,  de«  idi  MÜtat  ia  Budapest  gesammdt  hatte  wd 

bei  dem  der  Cubitus  jcderseits  ebenso  fre^JÜdet  i\nr  w-ie  Hei  dfn  mir  vorliegenden  afrikanischen  Exemplaren. 
Dadurch  habe  ich  es  zugleich  ganz  außer  Zweifel  gesetzt,  dati  wir  es  hier  wirkhch  bloß  mit  einer  Varietät 
der  gmmmmtK  M  ttu  heban,  die  jedoch  durch  die  MittdetellunKt  die  lid  eianimiit;  «ehr  iulei— eut  und 
■frimliidi  von  Bedeoto^  itk  Icli  «rieubttimr,  sie  dem  nniiedieD  OrtiioplenloeaD  Harm  A.  IL  Sboodsopt 
in  Kouteii  xn  dediiieren  (BialMto  gmmma  vnr.  jAeyura/Jf  m.)- 

S.  MatteiUt  HpftUO»  CSbrV.). 

JKefte  Mvttiate  8«v^  Ins.  Oith.,  p.  iw,  im. 
ngmiimiu  NWHeta  Ziiet,  ObtaL,  OriL,  f.  87«  1B04. 

Rooibank  (Hinlailaad  der  W«11iech*Bei),  Mei  1905,  L.  ScaULTZB  S.  —  Kung'Bnschminmbuid, 

LOBBERT  S,  V. 

Damaraland,  Ebony  Mine  am  KhanrtulS,  Oktober  1885,  A.  Schenck  S. 

Bieilier  «■hndieiiilich  «idi  eine  Anahl  Lerven  aus  Klehi-NaiMland,  Rahhari,  Kung- Busch mean« 
Und  nnd  von  der  Walfiach-BeL 

4.  BUmetlm  ttipiUteHUm»  ($unr.X 

BlaUttkt  n^elkeHlmm  Smv^  Im.  Ortlu,  p.  114,  1839. 
Hi^aodromia  m^MtOitiim  Kam,  GttaL  Orth.,     m,  1904. 

Levingatene,  Oiitober  1906,  Sbhur  S.  6. 

Zu  dieser  Species  gehört  vielleicht  auch  eine  Anzahl  von  Larven  aus  Klein-Namaland,  Koolbaok 
und  von  der  Luderitzbucht  mit  schwarzem,  weiß  gerandctem  Pronotum,  weifiem  oder  schwarzem  Mesonotum, 
«eißem  Metanotum  und  schwarzem,  weißlich  geflecktem  Abdomen. 

Genus:  XeiHnoxiteryjc  Bk. 

t  b,  Temnopteryjc  unieolor  n.  sp. 

Rufo»      Tel  niBfo-fuGR  <9X  tote  uuioolor.  Eijrln  pronoto  ralmquQoDgi,  uuicolace. 

S  ? 

Leng,  coiyer»  «  i^n 

,    pNnad  J  3-M 

I*»-      »  4  A-AA 

I-nnj;  t-K-tmrtiTtl  \  a —  4 

Durch  vollständige  Einiärbigkeit  unter  allen  afrikanischen  Tem»<>pterfix-htitix  ausgezeichnet. 
Buitiaeh-SOdafrilui,  iUplaad,  Cape  tele,  September  1904»  L.  Sckolizb  S. 

Genus:  OüMcMMunw  SavMi 

*4*  Oalolampra  aptera  ScHOLTBi 

Taf.  XXI,  Fig.  2J. 

Bamurtam,  Au.  Km  Owk,  TaL  XXX IX,  p.  169,  pl.  2,  fig.  2,  18B8. 
Xunn,  Oktal  OHL,  p.  117,  IWM. 
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Du  9  dieser  Spedes  wurde  von  ScHOLmBSS  b  der  lälieiteii  Abhaadluiig  beadiriebea.  Die  mir 

Wliecjenden  stimmen  mit  der  OriginaU>cschrAilKiilf(  Oberein,  nur  in  der  Bedomung;  der  Schenkel  schien 
zunächst  cm  Uiitersuiiied  vnryuüerren.  ScHtxTBiSB  gibt  nKmUch  «1,  d«&  die  Vorderluate  der  Schenkel 
einige  Domen  trage,  die  hintere  glatt  &ei. 

Wenn  wir  nun  einen  ScIkbIkI  tietnchten,  eo  kOnneo  wir  dunui  eigentüdi  4  Kaaten  iiatenelMiden, 
von  denen  allerdings  die  beiden  vorderen,  oralwlrle  gelegenen,  voUaMndig  abgenaidet  lind.  Dieee  tragen 
he  i  k  i- in  f  Dornen.  Außer  ihnen  sir.J  2  Kanten  n^cli  röckwarts.,  also  anal  wärt«  ({ewendet,  die  briflp  ürharf 
und  deutlich  sind.  Die  eine  davon  ist  vom  Körper  weg  gekehrt,  die  unlere,  und  diese  trägt  einige  Domen, 
atnrohl  bei  den  mir  in  der  Kolleiition  de«  Beritner  Moseatoc  vorliegenden  Exemplaren,  nie  micb  bei  den 
Typen  der  Koll.  Bs.  v.  auf  die  Schi;i.thf.ss  hinweist,  und  diese  Kante  iit  loioit  die,  die  Schqlthbss 
aU  die  vordere  beaeichnet.  Die  andere  der  beiden  Hinterkanten,  die  dem  KOrper  angewendet  is^  iat  glatt 
und  unbetlornL 

Vit  liegen  von  der  Spedes  auch  ü  vor,  die  biifaer  noch  nidit  bttcfaridMn  worden  «ind: 

i.  Corpua  longe-alatum,  pallide  teataoeum.  Caput  teataeeum,  oeulia  nigri«,  inier  coe  macula  nwgnn 

quadrata  ntgro-fusca  omatum.  Pronotum  antice  rotundatum,  postirp  anrnil:itum.  c.ipijt  hatirt  trjtiim  ciSti-p-prii;, 
testaccum,  fusco-inroratum.  Elytra  corpu!>  sujM'rantia,  te«tacea,  strig;)  adradiali,  necnon  maculis  pUDCtisque 
fuda  omata.  Alae  pelhiddae,  dytris  aequilongae,  anboostft  perlongä,  fere  ad  apicem  percwiente  inatmclae, 
venft  ladiali  duplo  bilurcatft  (etgo  quadrinunoia),  media  limplid,  baai  liberA  vet  cum  ladio  oonfluenti,  eubitu 

magno,  ra-rinlos  niult  is  ers,'n  vei-a-ii  dividenteni  et  erga  marginem  alae  eniittente.  Cerci  breve«.  Imninam 
suptaanalem  parum  superantes.  Lamina  supraanalis  rolundata,  medio  indta.  Lamina  aubgenitalis  rotundata, 
integra.  Spinae  iemoiram  uti  in 


Loag,  ciiipohs  17  mm 

„     \»oaMi  44  „ 

Ldt         ,.  7  „ 

Lütij^.  Lhtruruni  20  „ 

„     CFr<:i>rum  1,5  „ 


Kooibank  (Hinterland  der  Walhsch-liaii,  Juni  I9O3,  L.  Schultze  S. 
OetMwb^Odwestafiika,  Otjimbingwe,  November  1903,  L.  Scbultzb  S. 

Bctschuanaiand-Prot.,  Kalahari :  Severelela,  SeverddipKooa,  Sdtgoma-Khakliea,  Seveiddft-Khakhea, 

Kang-Kijokon;;,  N'(A-ci',l>i'r  rriO.},  L.  ScilULTZE  S. 

Deutsch-Südwestatnka,  Okahandja,  Feters  ö. 
DeuladirSadwestalHka,  Kung-BoKbrnannland,  LObbbiit  S.  V. 

'f  7>  Calolainpra  moHo  n.  ap. 
Taf.  XXI,  Fig.  21,  aa. 

S-  Corpus  alatum,  atrum,  opacum.  Caput  atnam,  occllis  et  ore  lutris.  Pronotum  antice  triincatuin, 
Caput  Uberana,  postice  rotundatum,  utnnque  impreaaionc  scmilunari  instructum,  airum,  unicolor.  Elstra 
apioem  «bdominis  viz  anpeiantia.  Alae  eubcoatA  perbrevl,  via  dimidinra  alae  attingenti  nwuructae,  radio 
magno,  multiramoäo,  mediä  trifurcatä,  eubitu  raiiiu1i<s  erga  venam  dividentem  nuUos  erga  tnaiginem  alae 
inultos  emittente,  campo  praeanali  fiiaco»  anali  aubpeUuddo,  veni»  analiims  fnada.  Lamina  anpmanalis  et 
aubgenitalis  rotundatac. 

9.  Corpus  aplenim,  atrum,  opacum.  Caput  uti  in  J  cdoratnm  vd  totam  teatacenm.  Pronoimn  andee 
emarginatuin,  caput  band  tolnm  libenns,  poatice  trancatnm,  impnaiione  indlatineta  media  inetructttm,  atrum, 
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Angiili  pra^  0100%  metnuiti  litenia  pottice  pnämeA,  Blytra  et  «lae  nnlla«.  Cttrd  l»««e«i 


lamin.i  siipmaiiaü  breviores.  Lnmiiia  supraanalt«  trotondaia,  owdio  fowa  longitndinalt  insitiiotoa,  apice  vix 
incisa.   Lamina  subgenitalis  rotundata. 

Spinae  ttmoiam  m  Mroqn«  sexu  uti  in  specie  praecedente.  Scgmeatnm  abdominis  quintum  in  otroque 
Mtn  vA  in  gemre  Blattinatum  ItmtiptUi  fiuiBataiii:  mfido  «maripiMitiiim,  atHnque  «faimtnui  «t  dfibde 

8  ? 

LflDg.  corporis  S4  33  mm 

„    pronod  6  ^  n 

LaL        „  8ä  II  , 

Long,  elytrorun  ai  —  „ 

f  I  . 


Die  neue  Speeles  steht  wahrscheialich  der  Calelamprm  eerngma  (Walk.)  am  niduleB,  untetsch^det 

sich  von  ihr,  nach  Walker*  Bechreil'UnEr.  ilurch  clt-n  ^Tat•.^el  eines  Glanzes,  die  weniger  eiiij;eai:ljn!ttene 
Supraaoalis  $  und  den  voUatändigen  Mangel  von  Flugotganen  im  y  Gescbiechl,  wenn  anders  meine 
Exemplare  ocbon  Imagiiiea  «od.  Ueba*  Flogelgeäder  tind  Form  des  5.  Abdominebegmentea  aagt  Waucbr 
leider  nlcbl*  and  gerade  die*  md  m^er  Ansieht  aacih  die  «kiilieBien  HeriEmai&  Im  Pliigeigetder  (5) 
zeigt  sich  ein  auffallender  Unterschied  i;e<:enaber  aptera,  indem  bei  dieser  der  Cubitus  auch  gegen  die 
Dividens  Seitenzweige  aussendet,  bei  morw  nur  gegen  den  FlAgelrand.  Auch  ist  bei  apiera  das  5.  Abdotninal- 
segment  so  wie  die  anderen  gebildet,  «linend  ea  bei  «MTN»  entacMeden  an  DtnptHk  eriWMft,  von  der  «ie 
aber  diucli  das  Gruppeimierkiiial  (Mangel  der  Valviila«  aofmt  m  unteiecbaideD  ist  H!enuicb  wtm  vid- 
leicht  eine  gencrische  Trennung  gerechtfertigt. 

Südwestafrika,  Possessions-Insel,  Mai  I903,  L.  Schultze  S. 

Britisch-Sudwestafrika,  Kiein-Namaland,  Kamaggas,  Juli  1904,  L.  ScHOLTZB  S. 


GeDus:  BktUa  L. 
8.  Btatta  Oeeorata  (Bi.). 

Ba,  Kowr.  »yat  BL,  p.  224,  186». 

DttfUu»  rhmMftlia  Kno»,  Qyn.  Ob,  VoL  I.  p.  ISft,  IMii. 

Liegt  mir  in  beiden  Geschlechtern  vor. 
Deotach'Sadwestafrika,  F.  Seiner  S.  G. 

Südafrika,  Kalabaii.  Severelela,  November  1904,  L.  Schdltkb  S.  G. 
Sodaftika,  September  1909,  O^imbingwe,  L.  Scbultsb  &  G. 

Deutsch-Sadwestafrika,  Windhuk,  Techow  S. 
Deotach-Sadweatafrika,  Kung^Buscbmannland,  LObbbbt  S.  V. 


9,  BUttUt  m«Utt«piea  CSatos.). 

rte^fbmtla  aeihiopica  Skvs».,  Rev.  Zool.,  (2)  T.  XVI,  p.  UT,  18S4. 
BUMa  «AtqnM  Kam,  6^.  Oak,  ToL  I,  p.  199,  1904. 

iMlHto  DMibHUNm.  m  »«hvlt»,  fMMtaaamlN  !■  MMiikt- 1. 
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Hierlier  itdle  idi  «ine  grofie  Annhl  von  and  Larven,  die  in-Farai  md  GiOfie  dar  diMPMAi 

Mhr  Ihnlich  sind  und  sich  von  ihr  durch  ihr  einfarbiges  Rotbimnn  bis  Sdimn  antendieideB. 
Deutsch-Sttdwcstafirika,  Okahandja,  L.  Schultzb  S. 

Biitl§clh8adif«Mafriln,  Klein-Nunaland,  Sleihlnpi;  Jnli  1904,  L.  ScBotTZB  S. 
SOdafrika,  Kalahari,  Severelela,  November  1904,  ScHULTZK  S.  G. 

Britisch-Sadwestafrika,  Klein-Namalant!,  Kamaggas,  Juli  1904,  L.  SchulTXX  S. 
Deutsch-Sttdwestafrika,  Windbuk,  September  19OJ,  L.  Schulxzs  S. 

Belaehmunlaod-Pnit,  Kalahari,  Moocane,  L.  ScitvtTSB  S.  —  Kuig^KcolKnK,  Dauber  1904, 

L,  StauLTZB  S. 

Denttch-SOdweatafrika,  Aar  bei  Kubub  in  Gtofl>Nanialand,  April  1904,  L.  Scboltzb  Sk 

Genus:  Feriptatieta  Burm. 

10.  Periplaneta  afrieana  n.  sp. 
Taf.  XX,  Fig.  25.  26. 

Testacea,  quam  nmericana  pallidior,  picturä  dilutiorc.  Pronotum  pallidum,  pone  medium  maculis 
düntia  ferniKinela  omatHm,  margiiie  poadoo  fuioo  vd  nigra,  Elytnt  et  aiae  vti  in  «mmitamä  fsramin. 
Ccfd  6  aat  fatma.  Laminn  ««pcaanalis  ntrinque  ainuata,  medio  «icia«,  quam  lanba  aubgenitalia  rotundata, 
laiagn,  atytifem  brevior.  $  ^ola. 

Lon^  eoipcwia  19  —43 

„    pM«etl  44~-  s 

Ut.        „  6,5—  63 

Loif.  elytroram  25  — a6 

„    Cf'rcorui»  3 

Deatsch-SOdwestafrika,  Windhuk,  Techow  S. 
Afrika,  Levingstanc,  14.  September,  SsiNBlt  S.  6. 

Die  neue  Art  atdit  der  «mmuma  nahe  und  nnteradieidet  sieh  von  ihr  dweb  dinheUece^  verwaschenere 
Färbung,  sowie  durch  die  kürzer«,  anden  gdbnnte  Supnanaiii,  die  gittfierc  SahgeoitBlit  und  die  veibaJloia» 
mafiig  kurxen  Cerci  und  S^IL 

1 11.  Berij^UmtM  adehtngi  n.  sp^ 
Taf.  XX,  Fig.  27. 

Teitacea,  ipede  praeoedeole  minor,  djtrfa  aliaque  iureviorihaa.  Caput  palUdnm,  fiucii  traaeveieft 

nigra  om.itnm.  Pronntum  t(t>tarrnn,  .««!)i;nico1<jr.  Elvtr.i  abdomen  parum  superantia.  Alaram  cubitus  erga 
venara  divideotem  paucos,  erga  marginem  aUe  muhos  ramulo«  emittens.  Abdomen  baai  pallidum,  apicem 
venu*  nigro-  et  ferruginco^macniatum.  Cerd  S  nigri.  Laminn  anpraanalia  trigona,  «pioe  obtusata.  Lamina 
•ufageniMie  triangnbuia,  atyli*  inaeqnalibus  imtructä.  9  igrKita. 

Afrika,  Lcv;nt:^t.mr,  Srinf.R  S.  G. 

Dedicata  haec  spccies  excellenti  orthopterologo  Kossico,  Dom.  Dr.  N.  t>K  ADELUNG. 

I^ng.  corpoiii  15 — 16  nun 

prenotf  4  , 

Lit        „  5.7  - 

Long-  elytromm  '3— '5  » 

„    cercorum  „ 
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I>ie  neoe  Art  tat  voo  allen  Pttipkiieteii  leicht  zu  vxrteiKbddeii.  Docli  da  kh  dn  9  aicht  ksone, 
ist  es  nicht  ganz  sicher,  ob  es  sicb  Obcrlmupt  um  eiiie  Bhitine  hudelt  und  iet  die  ZagAOtifikeit  n  den 
BlattelUnen  {üdmefkn^  nicht  guu 


Gentut  ßmvpeM»  BauL 
IS.  J>er9p9ltl9  mruthroei^uaa 

Br.  No«nr.  BfA  Bbtt,  p.  Ut,  186&.  Kamt,  Bfn.  Ort.»  'VtHt^UA,  IMM. 

Hierher  gehören  ginz  beetimmt  dr«  Larven  der  mir  vorliegenden  Ausbeute: 

Deutsch-Sadwestafrika,  Okahanclja,  i  ).  Frhniar  1^03,  L,  Schultze  S. 
Belschuanaland-Prot.,  Kalahari,  Severelela-Kooa,  November  1904,  L.  Schults^e  S. 

U.  XtensüMlMe  grtieUl»  (Busil). 
Br.  Vom.  Bu*^.  Bhrtt,  p.  IM,  IflW  <2idlW!pleni).  Kmr,  870.  Cht,  VoL  L  p.  14^  1904 
Wuättr  durften  am  iS  gehören,  die  idi  folgendenneflen  ehinktetisiere: 

Stafura  Kracili,  quam  DcrcpeUu  piuUmi  minore.  Pti«co-f«rruginea,  unicolor,  excepto  ore  pallitfiorr. 
Protwtutn  caput  liberans,  antice  truncatum,  postice  rotundatum,  utrinque  impreasum.  Elytra  fulva,  corpore 
dimidio  longiora,  apiceis  TCmi*  dOeleli.  Alee  parte  anteriore  totaceo^  lem  ndieli,  oiedla,  eubitali  mulli- 
lanmlorä.  Abdominis  eegmentnm  quiatum  «ianatnin.  Cerci  ä  brevee.  Lamina  nipnanalia  6  trannena, 
truncala,  mbfenitalis  fomndata.  i, 

Leng»  eoipoite  tSA 

»   piwoti  3  «• 

I^t-      «  44  1. 

'.3  -. 


Deutwh-Sadwestaftj]»,  Kung^BiMcbnuinnlaod,  LOhurt  S.  V. 

U.  JHrapeM»  ptndinoi  Bol. 
XX»  FlR.  24. 

Bob.  J,,  BgL  Uäb,  VoL  XZZ,  p.  108^  168»;  (8)  VoL  t,  p.  78,  I8881  Xn»T,  CM.  OiÜl,  V«L  I,  p.  14«,  1904. 

Dicßc  Speeles  liegt  mir  in  sehr  zahlreichen  Exemplaren  vor.  Die  stimmen  gut  mit  der  Be- 
■cbreibung  Bolivaks  flberein,  die  9?  sind  neu  und  sollen  Iiier  beschrieben  werden: 

$  aptera.  Caput  {uscum  spatio  intraoculari  et  ore  luteo.  Pronotum  antice  tmneatDU],  caput  liberaaSi 
poMiee  labrinoatBro,  aoe;alla  pirodoctie,  oolcre  atro,  opaoo  «trimiae  lata  InteoHvittatam.  IfeaoBotnoi  aagnlis 

productis,  atrum,  unirolor.  Mrtanotum  anL;uli.s  iirurluctis,  latc  lutcis,  jiracterca  atrutii.  Afidominis  srjjmenta 
I — 4  re^laria,  unicoloria  (atra).  Quintum  (uti  in  cT)  medio  incisum,  utrinque  sinuatum  et  deindc  angulatum, 
atruin,  unicolor.  Sextmn  et  septltnam  (uti  in  regularia,  utrinque  amenift  aiRgidiliriieAtaitft  ovnata.  Lauina 
anpraanalb  uti  hi  d  aiedio  latea,  rotnndato-tiiaagularia,  campfeaaa,  medlo  caiinata.  Card  ea  hand  kMgiorea. 
Valvnlae  eam  panini  anpeniiitea. 

Lotf.  OQiporif  34  mm. 

n    piwoH  7  » 

1^1.  M  • 

(3  p 

M  n 
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DentKb^SOdwatefrikB,  Windbnk,  Tbckow  & 
Deutscb-SOdweslBfrikB,  Windbnk,  Okabandja,  Oberlt  Faotu.  S. 
I)«uiach-SOd«eaiafiika,  Kua^Biuchnniiikiid,  LObbikt  S.  V. 


d>  Paiichlorini. 

Ccniis;  (iviKl  Tin. 

f  15.  Uifiiu  atritluluti«  n.  sp. 
Tat  XX,  Fig.  38;  Taf.  XXI,  Fig.  19-39. 

FlaTo-Mataoea,  elylria  in  utraque  aezu  abdoroen  aupenratibns.  Caput  leatacean,  ooctpite  lugrotinaata. 
PrOBOtum  antice  rotundatum,  capiut  liaud  totum  obte^^ens,  postice  rectanKulum,  flavoHcatBoeoin,  nfidio  BMcnlA 

duplici-af(u:JiiL--fi  intvi  fuscä  orna(Utt),  postice  ijriit^vcf-in  Rlvtra  basi  f  avo-testacea,  apicem  ve«u«  fusc^sccntia, 
maculis  bims,  alterä  ad  prtmam  venae  mediae  furcationem,  altera  in  campo  anali  sitä,  rutis  omata.  Alae  io 
4  byalinae,  tnaigine  antioo  aolam  et  venia  pfuieipaüiras  fusda,  m  9  lotae  infumatae  Eanm  ladina  multl' 
nmosus,  media  simpIex  vel  bifurcata.    Cubitus  ramulu;;  multoa,'  fMUtailaloa  emittens,  inter  quQB  diuboa 

parti'jus  tiasa'.ilnis  venula«^  l  onjunctivae  nullae.  Abdomen  in  utroque  scxu  latiini.  Lamms  «upraanaüfs  i 
rotundata,  vix  incisa,  ^  valdc  biloba.   Cerci  <f  ea  duplo,  '%  vix  longiores.    Lamina  subgeniuüia  in  utroque 

«exu  rotundata. 


d 

s 

Look,  coiparii 

:6mm. 

n  proBoli 

7 

10  « 

ut  » 

«.5 

13  . 

Long,  elj-trnrum 

30  ^ 

Für  diese  neue  Speeles  ist,  wie  ja  Oberhriuiit  für  ilie  Cynen.  die  Filrlrnng  sehr  charakteristisch. 
AuÜerdem  fällt  tnir  besonders  auf,  daß  der  Cubitus  der  Hinterflü^el,  namentlich  beim  auffallend  starke, 
g«lniidtte  Saiienswstge  in  großer  Zahl  entaendet,  die  «tat  im  Apikalteil  dea  Flflgeb  durch  Qnendcm  «er» 
banden  sind,  während  in  den  zwei  basalen  Drittein  giäniend^  beim  9  mittendurch  geschwärzte  Resonanz- 
felder  g<-liil>lct  werden,  wodurch  ich  zur  Ucherrpitgimfr  «jekommen  Vin,  daß  lüe  Art  wenigstens  i:n  ? 
Geschlechte  die  Fähigkeit  2U  scluiarren  besitzen  mutS.  Die  Flügel  sind  hier  ganz  analog  wie  bei  schnarrenden 
Heuadirecinn  gebildet  ■)•  luur  hat  hier  der  «ohlentwickdte  und  reiclilidi  Teimeigle  Cnbitna  die  Schnur^ 
fimktion  ttbemominen,  wahrend  bei  den  Henachreeken  andere  Adern  hieran  au  dleneo  pflegen,  wie  ich  L  a 
gezeigt  habe.   Auf  die  besprochene  eigentümliche  Fnhir^keit  bezidit  sich  auch  der  Specfemamei 

Deutacb-Sadwtttafrika,  Otjosondu,  C.  Gasparo  S.  G. 

Betsdraaniiand-PnoL,  Kalabati,  Kang-Kgokong,  Deaember  1904,  L.  ScROLTZB  S.  LehvIntUpKang, 
Jannar  1905,  L.  Scboltzk  & 

fifitiaeh  Bettcbnanahmd«  F.  Sbous  S.  G. 


e)  OxytialoiiN. 

Genus:  GHffinieitn  nov. 
Taf.  XXI.  Fig.  J4,  35- 

Capite  oairnio,  öcnlia  valde  renwl»,  Pronoto  parro,  antioe  et  poatio»  «Hbtedo.  Elynria  d  abddnin 
«aide  lupenntibua,  parallelta,  $  lobifonnibua,  dimidium  abdominis  vis  obiegentia.  Alan  i  parte  antiet,  nt 
t)  Kanmr,  Uaber  4»  «ekaanoi  der  tfaiiMliMekaa.  attlt  «atuBNl.  ZUadr,  190«^  iia-iig. 
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BBcnam  didt»  „jtcuniinaM*  id  «at  ymk  divideati  eiibitiiai  apiee  attinBeiite,  vtam  puib  aniicae  nigiii,  pott 
veann  dnidoiteiii  annpo  apicali  trian^ulari  instnictM,  LanniHt  wimMniiUt  ntrimqiift  mm  long*  «t  lata» 

fOlnndata,  medio  pamrn  incisn.    Crrci  lirrv is'^üiii. 

Dedicatum  hoc  genus  elegam  Dom.  Prof.  Dr.  A.  Griffimi,  exceUenti  Orthopteroruiu  et  Oothecariotum 
omnium  aucton. 

FOr  das  neue  Genus  ist  der  auffidlende  SexoaldinMipliismas  Mbr  ehankleriatifleh,  da  er  bei  OaffkUom 
und  den  PmcMorinen  lehlt  Nach  der  Bestimmungstabellc  in  der  Revision  du  ^yatteie  des  Ortbopttoea 
käme  r-i^n  nach  der  SupraaiKilis  eher  zu  den  Panchlonden ;  doch  i«t  die  «oostw«  U«bereiii«t>Bimuii|(  mit 
Oatghaloa  m  groÜ,  so  dati  ich  sie  hierher  stelle. 

Ich  habe  nir  erlaubt,  die  mteiessaate  Gattan;  nach  Heini  Prof.  Dr.  AciaiXB  GRimNi  in  Genna 
n  benewnen. 

f  U»  OfiffmtelUt  heierootmU^  n.  sp.  (Senaliler  dimotpba). 
Testacea,  nculis  fuscis.   Pronotutn  supeme  fnaoo-imtatum,  in  i  lateribns  retroraum  diTeiyentibaa, 
in  9  sobparaUetis.  Abdomen  sopeme  fusciun. 

Long,  coriiori»  15  10^ 

„    pronoti  4  3 

I^t.  S6  36 

Long,  elyurofiim  16  5 

Bei  dieser  Spedes  idgt  aicb  dentlicht  da6  das  gedübelt«  d  ein  viel  nlchtiseres,  aadi  lOdcwlMs 
TCrtneHeties  Praootain  besitzt  als  das  BacitnaUi^e  9> 

Bei8dtnanaland>Protn  Kalahaii,  Seiigmna*Kliakli«a,  November  ige«,  L.  ScmiLTza  & 

Genus:  Iktttuaoa  Ba. 

17.  <keifkatoa  tfesM«  (Thmk). 
Taf.  XXI,  Fig.  33. 

(hgkaloa  fuh)ic4^>s  Br.,  Nouv.  Syst.  BI.,  y.  2.55, 

„      dmita  KiBfli,  Syn.  Ctal.,  Vol.  I,  p.  176,  IWi. 

Diese  sdv  ebankteriatttdie  und  leicht  lienntlicbe  Speeles  liegt  mir  in  3  Eaemplaien  vor: 

BiiHadi  Benphwanaland,  F.  Sbotbk  S.  G. 

Diese  Gruppe  ist  die  gattungt-  und  aitenieicfasle  der  addalrikanisehen  Blattiden.  Eime  RevisMin  der 
Gruppe  hat  iBgs  SatissuRB  gegeben. 

Genes:  P*oudogynopeMa  Kämmt. 
Eue  Diagnose  dieser  Gattung  habe  ich  schon  Mher  gegeben.  (Ueber  ehie  neue  Blattidengattung. 

ZooL  Anzeiger,  Bd.  XXXU.  No.  23.) 

Es  bleibt  mir  nur  noch  übrig,  auf  die  weiteren  hierher  gehörigen  Species  etwas  einzugehen. 

Die  mir  vorliegenden  Arten  sind  voneinander  leicht  und  scharf  cu  trenn  öl  Doch  ist  es  mir  MdH 
mdglich,  die  ZtwammengdilMiKfceit  der  d  und  9  xu  koostatieren;  ich  habe  es  daher  voigengen,  wie  bei  den 
Enidlen,  die  beiden  Geschlechter  getrennt  in  hesdueiben  und  ich  gebe  somit  fidgende 
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JHtpostHo  ^tederum. 

l.  6i. 

X  Elytra  corpore  fere  duplo  longiora:  L  P».  tennet  im* 

X9.  Eljln  coipore  mmm  dinidio  kq|{iora. 


3.  Elyln  (jpjaeo^estaccB  vd  fuaca,  muulft  owignwK  dihitiore; 

f».  Srhrnili  Karny.    8.  Pa.  hlaftella  m, 
^.3.  Eljrtra  flava,  pellucida,  luaculil  tnarginali  perdistincU,  a  supero  visä  flavä,  ab  infero  candidi: 

4.  JP*.  ttiffmutiea  m. 


9t. 

9,  Statura  exigua.    FJytris  nullis. 

3.  Graciiior.   Flavo-teslacea:  .«.•  6.  I*m,  »oror  nt. 

3.3.  Latior.  Fusco-atr«:  6.  A.  obaeura  m, 

i.%  StMun  nediocri.  ElTtris  brevteitni«,  lobifönnibat. 

3.  Parum  minor.    Abdomine  quam  pronottim  distincte  lation:  7.  P».  lata  nt. 


3.3.  Parum  major.  Abdomine  quam  pronotum  vix  latiore:  8.  Jp$,  Sefmlthesai  m. 

1 18.  agudagyn^MlU»  itrme»  n.  ap.  S. 

Corpor«  bravi,  gennbus  postids  apicem  abdomink  distiocte  Mpeorantibaa.  Cdore  griatMeOMeco, 
capito  atra-fusco.  Pronotum  unicolor.  Elytra  subhyalina,  ad  marginem  anticam  ante  apicem  dilufte  ufiiicata. 
Alae  eodem  loco  macuU  pallide  flavä,  haud  p«llucidä  diaünctt  onuttH  Gerd  gzadlea  laminam  aupnamlem 

valde  superantes. 

Lernt,  cotpom  56— 6|ä  mm 
t.    clytivniiD  74~9  » 

Demscb^ttdweatafrilia,  Otjünbingwe,  September  L.  Sctultzb  S.;  —  KcmAmuIi,  Riateriaad 

der  Walfiscli-Bai,  Mai  1905,  L.  Schultze  S. 

Beischuanaland-Prot,  Kalahari,  Kooa,  November  1904,  L.  Schult»b  S.:  —  Klialtbea-Kaog,  Deiember 
1904,  L.  SCHULT2B  &i  —  Kang-Kgokon^;,  Dezember  tgO«,  L.  Schottzb  & 

f  19.  P»tmdf>gi(nopetttft  blattrtfn  n.  «p.  ^ 

Corpore  longiore,  genubus  posticia  apicem  abdominis  haud  vcl  vix  attingentibus-  Colore  fusco, 
▼«ntie  palUdiore,  abdomine  supr«  tcstaceo.  Elytra  subopaca,  fusca,  ad  marginem  anticiun  macula  obacuriore 
opaoa  dihitB.  Altw  puran  infinciitae,  macuU  mngliMU  fl«v*  otnatM  Cttd  nd  io  apede  pnecedeoti  fiwmaiL 

I  i  ans  Deatacb^Udwestafrilca,  Okafaan^ja,  L.  ScHutTZB  S. 

Long,  coriioris  9  mm 

^     prunoti  2,5  n 

n    clytroram  10  . 

n.  PMUdoffynopetti«  BchenOei  Kamt  d. 

Tnf.  XXI,  Fi«.  37. 

Ich  habe  diese  Speeles  1.  c  beschrieben.  Von  den  Würigea  aleht  ibr  blatUüa  am  nacbiten,  die  sich 
vom  ihr  tamipMtehlidi  dwdi  die  tibI  dunklere  Fftrbung  unteiadwidel,  aber  mt^dierweiee  irar  ab  Farbeif 
•benndoo  der  fCknMM  lu  betnduten  iiL 

Deutsdi-Sttdiraatafrlka,  Grofi-Namabuid,  Belfontien  1885,  A.  ScaiMCK  & 
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f  81.  .PitmtdogynopeltiM  stiffmatiea  n.  »f.  ^. 

Taf.  XXI,  Fig.  36. 

CMpoR  longiiimi  Rnubiia  poikich  apioem  abdoiniiii»  band  attiniiaiMibiia.  Cotore  pallido,  dum 
prMtoti  otMcoriore,  flavo-testacea  Elytra subpellucida,  maculi margiuali longil,  opacli  ttmtptm^mäßnrä,  ab 
infeio  candidft.  Alae  pdhicidae,  campo  piaeanali  flavido»  oMcalA  «Ii  «lytra  iiMtracttw.  Cnci  fbma  ooamela. 

Loni;.  corporis  },{  nWk 

„    prouoti  3  ^ 

,.     clyTTonim  105 

Südwestafrika,  Rooibank,  Hinterland  der  WaltiKh-Dai,  Mai  I905,  L.  ScHUtT2£  S. 

f  22.  l'aeiuloffi/iiopclti«  sorov  n.  sp.  i'. 
Statura  fere  speciei  praecedentis.    Colore  testaceo,  ventre  pallidiore.  Haud  villosa.  Pronntiini  »emi- 
circulare.  Meso-  et  metaootum  anguli»  po»ticis  lobi/onniteir  productis.  Cerci  breves,  conici,  laminam  supra- 
•aalem  band  saperantea.  Ha«c  macghie  itmtico  rotuDdo,  carinft  mediana  peidistincUU 

LODK-  corpohk  7j  nun 

„     proDOti  *J  „ 

GebOrt  wahndidnlteh  rti  einem  der  vier,  Im  vorausgehenden  beschriebenen  (J.  Doch  kann  kfa  die» 

nicht  mit  Sicherheit  koottaticren,  und  noch  viel  weniger  ist  es  mir  möglich,  festzustellen,  <U  wdcber  VOR 
diesen  vier  Speeif^ü  ^orrrr  TM  ütt^tlcn  n-ürc.   Habe  sie  daher  all  eigene  Art  beadbrieben. 

Sudwestafrika,  Kooibank,  Mai  1905,  L.  Scuultzk  S, 

DetKhnamland-Prat^  Kabdiaii,  Kooa,  November  1904,  L.  ScHuttza  SL 

■{•  28.  Paetulof/yn^tpeltis  obacura  n.  sp.  9 
Statura  specie  praecedeote  paruro  majore,  distincte  latiore.  Colore  fusco  vek  atro ;  corpore  superne  et 
pnMdpaa ni raafgioibot tatendibat teataceo^Uoso.  TboraxetapexabdoaiiiiiaittiiiispecieiKaecedenteliBnBata. 

Lonf(.  corporis  9  mm 

,    proooti  33  K 

Slldweetaifiika,  RooilMUk,  Mal  1^5,  L.  Sckoltzr  S. 

f  21.  Pnc}i<toijij nottelti»  lata  n.  sp. 

Statura  quam  species  praecedentes  majore.   Colore  nitido-fusco.  Abdomine  quam  pronotutn  distincte 

latkwa.  Elytia  breviiaina,  lobUbuBia,  meaoootum  rä  anpenmtia.  CCfci  brevinixDii  cootei.  Laorina  aupniF 

analie  tmanttu,  carina  noibi,  oaiigiDe  poiiioo  aubrecio. 

t<flBHi  cetperi»  11  nin 

w    pieiieii  4  II 

cIvtToruni 

Diese  und  die  folgende  Art  lielSen  sich  vielleicht  wohl  generisch  von  Vitmiog^nuiidtis  trennen,  doch 
habe  ich  dies  mtefiaMen,  da  icfa  nur  die  ^  kenne. 

BettdniamtiMtd*P»oL,  Kalaiiaii,  Kani;*K|;DkaBgf,  Deiember  1904,  L.  Sckdltzb  S. 

t  tt>  Pttudagynop^U»  «nAwIMeMl  n.  sp.  'i. 
Taf.  XXI,  Fig.  38. 

Statara  tpecie  praecedcnte  parum  majore.   Colore  Ps.  latae.  Abdomine  quam  pronotum  viz  latiore. 
Elytia  ttti  ia  A.  lato.  Cerci  breviwiini,  conici  Lamina  «npraanalis  band  caiinata,  transvena. 
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LoDK.  corporu  13  am 

,     pronoti  4  „ 

a    clytranuB  S  » 

Dedico  iMUlc  apedeni  Dom.  Dr.  A.  n  Schdlthms»  eseeltonti  qnomdim  OrflioiNwonimi  niuic  Vopi- 
darum  auctori. 

B«tecbuaaaland-Prot,  Kalabari,  Kang-Kgokong,  Dezember  1904,  L.  Scuultze  S. 

Genus:  Aptera  Saüss. 
Taf.  XXI,  Fig.  39. 

fiAuas.,  Hav.  ZuoL,  1864     Ouetrocoriffiia  ünki^  1871. 
KnwT,  Ca».,  Vol.  I,  p.  182. 

Britiscb^üdaMka,  Kapland,  Cape  tiats,  September  1904,  L.  Schdltzs  S. 

Ganns:  Deroeatffmma  Burm. 

— i  Cfrtatria  8tl^  1871. 

37.  Oentcalymma  Mapar  (Burm.). 

Nkbi  nur  in  typiwben  Exemplarai  mit  lotffeniuleien  Iliiiterleili*rixigelii»  Modem  mcb  dn&tbig 
achwarz.   'j*?  und  Larven  von  <<<^. 

Dritisch-Südwe»tafrika,  Klein- Natnaland,  Stcinkupf,  August  19041  I»  ScHULTZS  S. 
D«tttach-Sfldiieal«lHk«,  Gioß-Naii»lnid,  Kubnb,  Mfto^Aprll  1904,  L.  ScBDLTSB  S. 
BTltiacb*SadinitHfnka,  Kleoi-NMaalandi  Kanrnggas,  Juli  1904,  L.  Scbcltzb  S. 

n.  Henmtifmma  AoimmmiM  n.  tp. 
Taf.  XXl«  Fig.  41. 

Ptaioo-mign.  9  pranoto  aemidicalari,  Ibrtiter  c3ipKaio.puiiciati0i|  angnlii  postieia  obtnae  pioductis. 
Pronoto  et  capite  subtus  nigris,  pedibos  et  veotre  castandi.  Ifeso-  et  nietanotuni  angulis  poatida  acute 

prcxluctis,  elytris  alisque  nuUia.  ^ 

Loej.  eoiporia  19  mm 

n    t>ton0ti  7 

Lat.      „  15  „ 

■     abdiwtaJB  1$  , 

Dedico  hanr  ^pecient  excelleniem  Dom,  I")r.  T.  L.  Hj,NrrirK. 

Die  neue  Art  untcrüdieidet  sich  von  der  vorigen  durch  die  bedeutendere  Größe,  den  vollständigen 
M tngal  dar  Elytreo  in  $  G«aelil(«lil»  (hei  iHjyar  nnd  weB^satea«  Rodimente  vorhanden)  und  durch  die 
relativ  etvaa  langgestrecktere  Gestalt  (alteidnigi  noch  immer  viel  braler  ab  $lifmm% 

Britiach-SfldwcalafiilM,  KlefahNanmkmd,  Katnaggaa,  Jaü  190^  L.  Schultzb  S. 

M.  J>erccalymma  Mtgmo&a  Kr. 

Tat  XXI,  Pi«r.  43. 

Das  t  lüf^iLT  Sptrcics  wurde  1901  sehr  genau  von  Krauss  beschrieben.    Die  mir  vorliegenden 
Exemplare  stimmea  vollständig  mit  dieser  Beschreibung  Uberein.  Kubt  atellt  diese  Art  in  aeineni  CatalogiMi 
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p.  ZU  BomaMkma»;  Kjuuss  nannte  sie  Dmtcaigmma,  dod>  scheint  er  diesen  Namen  im  Sinne  der  frieren 
Antomi  «to  id«nliMb  mit  RmAämn  mt  gebnuehm.  Doch  kun  n  knoem  Zwdfcl  uuMrltegw,  daß 

Das  i  hannte  Krauss  nicht.  Es  hat  die  Körperfonn  des      ist  etwas  größer,  voltständig  UOCettigdf^ 
gUnzend  schwarz  einfaibiK,  oder  braunschwarz  mit  roten  ScgmentrAndem.  Seine  Maße  sind: 

? 

tMi£-  corporis  U  OHB 

„    pronoti  6  „ 

1.4t.  n  85  „ 

,.   abdiminis  8,s  „ 

Sadafrika,  Kalahah,  Severelela,  Novemlier  1904,  L.  Schultzs  S.  G. 
BeliclMiiiiiihadfPrtti  Kahliari,  MoOdtne,  1904»  I»  Sckulth  S. 
BeachuDiliiid-naL,  Kaliliari,  SeveralebFKocw»  Nowmber  1904,  L.  ScsoLTU  S. 
Britisch  Betschuanaland,  F.  Seiner  S.  G 
Deulsch-Sadwestairika,  Okahandja,  Peteks  S. 
DsuMcfc-SidmMifriki,  AflMb  Rivkr,  la  April  1903,  L.  ScKUirTXi  S.. 
BiritiMli-SidiVMlalirik«,  Klefa^tiunaland,  KiUMgVHi  Juli  1904,  L.  ScawLTZB  & 
Betschuanaland-Prtit.,  Kalahari,  Severelela-Khakhe«,  OktobcfNovOBbef  I904,  L.  SCTOLTU  S. 
Deatach-SOdwestafrika,  Windhuk,  Gertz  S.  G. 
DenlKfa-SOditatafrika,  Kung-BmAnuiilaiid,  Utmam  S.  V. 
Deutscb-Sflidweataftika,  Gobsbia,  November  1906,  BoKcmuifN  & 
Demwh-SadwatiJnka,  Oufjo,  Luigkbld  S. 


t  M*  Dtrocaiitmmm  ««km  b.  qt. 

Aeneo-nitida.   Supeme  cnrpore  toto  fortiter  expresso-punclato^  mbtat  pfaKam,  laemst  Pto*  et 
et  metanotiun  poatice  angulis  acute  productis.   Rlytra  nulla  (?). 

Long,  coipods  18  nun 

IM.       „  7  „ 


Der  vorjgan  Alt  iMbeateband;  nntenchddet  tädb  von  ihr  dwdi  die  etwaa  grtbete  Skn^itiiT,  den 

grflidich-metallischen  Schimmer  der  Oberseite  und  das  relativ  breitere  Abdomen. 
BritiKfa-SOdafrika,  JCapland,  Cape  äats,  September  1904,  L.  Schultze  S. 


t  9L  Herocalymma  krauMi  a.  sp. 
Taf.  XXI,  Fig.  42. 

ii'lava,  fortiter  nigro-maculata.  Habitu  Deroealj/mmae  duparu.  Elytris  nullis.  Corpore  subtns  et  superoe 
9- 

LoB|.  CHporis  16  aui 

M   pnoati  4i5  » 

tat       ,  7  » 

»  abdcMiWs  9  H 

Dedinli  pukhi«  hMc  apMiM  Dom.  Dr.  H.  KiAiwt,  «lodkiitl  ordnoptendogo  Tiubiiigwä. 

,m.  tt  eshalti».  Piiiilii^ilii  h  iaJa&fta.  1 
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Die  Mne  Ait  erinnert  iu  Hebiiiie  an  dispar,  ist  von  denelbca  jedoch  durch  Farbe»  Ztidmang, ,  die 
geringere  GrOfle  und  den  voUeUndigea  Heoget  der  Elytren  hinrachend  nntcndiiedeii. 
BritHcb-SOdivestalnka,  Klein>NttMJ*od,  Kamafigns,  JaU  1904,  L.  Scbvltib  & 

t  SS.  Jteroeaiymma  pardtMiM  n.  tp. 

Flava,  Frons  man;n:i  maciila  nt^a ;  otriput  striis  quattuor  nir:;ris.  Pronotum  supprrie  utrinque 
maculü  3  diluüs  fusci».  Meso-  et  tnetanotuni  et  s«gmeDta  abdominalia  subtus  et  snperoe  utnnque  maculis  2 
fligro^uKi^  pneleree  aubtiliirime  nigro-punctata.  Pedes  flsTi,  conooloret. 

Long,  corpori«  It  j  nun 

„    pnmoti  SA  w 

Lat-       »  7>S  » 

«  aMeniai*  B  » 

Der  stiynuaa  nahestehend  und  wie  diese  durch  den  vollständigen  Mangel  der  Elytren  )  ausgezeichnet, 
jedoch  an  der  sehr  charakteristischen  Färbung  und  Zeichnung  leicht  zu  erkennen.  Von  kratmi  durch  den 
längeren,  schmäleren  Körper  und  das  auflallcnde  Hervortreten  der  gelben  Färbung  gegenflber  den  kleinen 
anf  die  Seiten  beachrtbikten  acbinmen  Flecke  m  tmtendieiden. 

DeutKdhSttdwestafrike,  Grofl*N«nialand,  Kubub^  Mftiz«Apri1  1904,  L.  Scruitu  S. 


Genus:  Jr«tM<il04eMMW  StIl. 

\nc!i  mrhr  ui>  die  vorige  Gattung  ist  diese  durch  die  euCallende  AehnlidiiEeit  der  mit 
gekennzeichnet;  die  d<S  haben  wohlentwickelie  Flugorgane. 

kh  kann  mieh  nicht  eniadiliefteD,  MkiMa  StIl  und  ASita  Bl  ab  eigene  Genen 
wie  diea  KnmY  tut  (Cat.,  Vd.  I,  p.  187,  tti^  toadem  stlile  sie  au  ^mähimm. 

8S>  SomalodemoK  emraUm  (StAl). 

Taf.  XXII.  Fig.  44- 

Peritphaeria  numUs  Br.,  Syst  DL,  lö'lB,  p.  807. 
PeUuiCa  amnilis  Kiioiv,  C«t,  Vol.  I,  p,  187. 

Mir  liegen  zahlreiche      vor,  die  in  der  Färbung  tnit  den  Angaben  im  N'ouveau  Systeme  Qbereia» 
sdnmen;  auBerdem  eher  nneh  etnige  gUneend-aeinrarse,  en&rbige,  die  m  GrOfie  und  Skulptur  mit  den 

anderen  vollständig  gheolostimmcn  und  die  ich  daher  nur  für  eine  Farbenaberration  halte.  Die  ti^  &» 
bisher  nicht  bekannt  wartrn.  sin.I  i!'  r  exarata  StAi.  außerordentlich  Ähnlich  und  unterscheideB  aicb  nur  durch 
die  bedeutendere  Größe.   (Färbung  einfarbig,  graubraun.) 

<t 

Ivonc.  corporis  34  mm 

„     elytrOTiMt  ao  . 

.,     [irrmoti  6  „ 

L.iL  ..  9  „ 

Deutsch-Sudwestafrika,  Okahandja,  L.  Schultze  S. 
Dentich^adiKatafHka,  Otjimbingwe,  September  1903,  L.  ScHtTLm  S.  G. 
Betschuinnfauid-Pcot.,  Selahari,  Hoocane  igo4,  L.  ScacLTaa  S. 
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Britisch'BeliditMiMland,  P.  SnNn  S.  G. 

Levingstane,  Seinkr  S.  G. 

Britiscti-Sürfwcüt.ifrika,  Ci-oß-Xamaland,  1904,  L.  SrtirLTZB  S. 
Deutsch-SQdwestafnka,  Arsab  Rivier,  April  1903,  L.  Schultze  S. 
DeiilKli<Sad««itafnka,  Groß-Namsbud,  Kubub,  April  1904,  L.  Sckvltzb  S. 
DealBcb-Sfldweslafrika,  Windhuk.  Techow  S. 
Deuisch-Sudwestafrika,  KiinK  BusrtimanaUod,  LObbuit  S.  V. 
SttdwesUfrika,  Omaruru,  Volkmann  S. 
OvMadi-Sfldweitafirik*,  Outjo,  Langhblo  S. 

84.  Homalodema*  wjuarata  Srrli. 

Die  di  dai  von  der  vwigen  Art  imr  dwrcb  die  Kwiagm  Grttfie  entendiiedm  (fimalk  ty,tinl 
aa  tfraß  als  tuankt),  ein  Merkmal,  das  im    Geachledit  «Uerding»  adw  in  Betmdit  koaimt,  weU  hier  die 

lina^nes  durch  den  Be«i»«  vollständig  entwickelter  Flugorganc  ajss:e7etchnet  und  daher  von  den  Larven 
auf  den  enien  Blick  zu  unterscheiden  aind;  docfa  da  dieser  Unterschied  bei  den  $$  wegfällt,  dürfie  es  wohl 
•diridnrer  ««in,  liier  die  baiden  Speciei  n  vaiencbeiden.  leb  n^wibe  jedocb,  daß  n»r  keine  9 vod  aaarelo» 
loodem  nur  ermfuU»  vorliegen. 

Beadmanaland-Ptot,  Kalebaii,  Khakhea'Kang,  Deiember  1904,  L.  Scudltzs  S. 

*B9>  HoHutlodemaa  aequa  (WAtK.)> 

Taf.  XXI,  Fix.  4$- 

Ptri^llamia  tufm  Walsbk,  Cut.,  Blatt,  1868,  p.  177. 
Allila  Mgm  Knmr,  Cat.,  Vol.  1,  p.  189. 

Obwohl  die  mir  vorliegenden  Exemplare  nur  bis  13  mm  lang  werden,  kann  es  doch  keinem  Zweifel 
«nterlieRen,  deß  aie  («Is  Larven)  ni  Mfwi  gehdren,-  da  sie  in  der  FKrbttnft  volbiand^  mit  Waixbrs 

Schreibung  ttbereinstimmen. 

Britisch-Sudwestafrika,  Klein-Nanialaud,  Kamaggas,  Juli  I904,  L.  Schultzb  S. 
Biaher  war  der  Fundort  die&er  Speeles  unbekannt 

Genus:  Hypoaphaerta  Luc. 

Lcc,  Ann.  Soc.  Ent.  Fraaoe,  (4  T.  Ui,  p.  4Ci«,  I8«8. 

KlHUr,  Sjii.  Ciktal.  ilrtli,.  Vol.   I,  p.  l:M.4. 

LiMaUa  Saiss^  Zekntn.  B«v.  SaiaM  Zool,  Vol  III,  p.  öl,  imt. 

•f  36.  Hiftiosphu4fria  butvi  n.  sp. 
Taf.  XXI,  Fig.  40. 

9.  Fu3co-c»tanea,  nitida.  Caput  flavesceos,  macuLl  magnä  nigro-nitidä.  Antennae  hiscae  basi 
tesacaae.  Pk«iotani  antke  et  latenbos  late  flsvo-maigihatun,  aiaigine  poatico  «^^■tt''flf>  rafb.  MeiO'  et 
raetathofai,  necoon  aegmenta  abdominis  fnaco-castsnea,  antioe  late,  poelice  tanniter  mlk,  ad  naigineiD 
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Kaimt,  Bim— faimk  Oodiaeuia.  l88 

tatenlem  olrinqae  niKaUl  6ink  oniHta,  qua«  cm»  vitti  naigtiuai  pximoti  fMcnm  ciici«ncii«>  loliini  oocpuB, 
in  oBmi  acgmento  mterruintiiiii  fanniiiit  Cerci,  vmter,  pedes  fl*vo-te8t»ce«.  9. 

Lon;;.  corpori»  17  mm 

„     pronoti  5.5  „  • 

L-it         „  <}.2  „ 

„  ahdoininu  II  „ 

I  $  aus  Britisch-Sttdwestafrika,  K)ein-Nan]aland,  Steinkopf,  August  1904,  L.  Schultze,  S. 
DdUcal«  bMc  apedcs  elegam  Dom.  If  alcolh  Bonit,  «KceHanti  cum  Qithopieranim  omiiiitm,  tnoa 

Bnplezopterorum  anctori  Britannico. 

Die  neue  Art  steht  der  niifjeblicii  jav.ini?chen  LüMatta  giebeUam  Sauss.  iSq;  sehr  nahe,  iintrrscheidet 
sich  von  ilir  namentlkb  durch  die  viel  geringere  Größe,  die  Kopffärbung  und  den  Körperrand,  der  bei 
ttmt  nielit  vetdi^  und  deucn  Binde  hier  in  jedem  Segmente  aetefbraeheii  iM. 
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Coleoptera  (IL) 


Tenebriorüdae  und  Curculionidae 


By 

Dr.  L.  Pöilngu«7 

Mitclor  el  thc  Saudi  AAtkan  MuHum,  Capt  Tmn. 

Had  I  not  knovm  thc  "itineraire"  of  tht  several  jonmevs  of  Dr.  L.  SrnrtTZE,  it  would  have  been 
easy  for  ine  to  ttace  it  lo  his  satisfaction  inerely  through  the  ezatnination  of  hig  captures  ol  the  Coleopteni 
bdoBging  lo  Punily  Teaebrionidae  and  Cnreulianidae.  I  wndd  in  thecwe  of  tbe  Ibniur  ha^e 
aiiived  lo  my  ooncluMona  not  ao  moidi  tlifonRb  Ibe  wptdUtc  «s  tbrongli  th«  cemrie  difiemioea.  ht  the 

latter  I  would  have  re1i<'d  on  the  sprrifir  inrtcat)  of  thr  penpric  cüffrrrnrei:. 

A  glance  at  the  map  of  Southern  Africa  sbowing  the  vegctotion  explains  without  ditficulty  the 
fHraMnce  or  «bacnc«  in  Icik«  or  amall  nainben  of  individimb  or  «f  tpedet  m  m  ftr  aa  inwct»»  bofihmrain 
or  camiToroiM,  an  amcenwd.  And  aa  ixuects  depend  on  yegetatian,  Vegetation  itaelf  batng  of  ooone 

depcnfirnt  on  the  phv^ica!  relief  nnd  freolofrv  of  thr  mnntry,  it  foüow?;  that  thf?  insert^  must  have  proven 
plastic  enough  to  accomodate  tbemselveis  to  these  conditions,  and  acquired  eitber  a  facies  or  obtained  habits 
avited  lo  their  «nviroomant». 

Let  na  emaorily  eaanine  tlie  diatribution  of  tbe  ve({atatwa  of  the  oonniiy.  Fram  die  mouth  of  the 
Oranpe  River  at  ahout  the  ^y"  nf  latitude  F..  of  Grecwich,  followinj;  the  bend  and  sinuosities  of  th.it  river 
to  near  Jacobsdal  in  the  Orange  River  Colony,  35*  lat.  F.,  produced  thencc  obliquely  lo  below  AHwal  North 
in  tlie  Cape  Colony,  about  31*,  contiaiied  ngtbwiiTd  to  34^JO,  and  running  wwtwaid  in  aa  tndidatUK  Sne 
aa  fär  aa  fhe  aea  ooast  «t  aboot  33*^0  lat,  and  contimied  northward  «loi^;  th«  aca  board  10  tbe  mouA  at 

tbe  Orange  River  there  spreads  wh.it  is  knnwn  in  South  Africa  as  thr  Karroo  vct;ctation  area. 

It  is  therc  that  most  of  the  endemic  forms  of  Coleoptera*)  occur,  although  south  of  that  line  and 
vaadting  Iba  ooait,  rnmiy  of  tiieee  fenn  specific  aa  «eil  {generic  are  alao  foimd. 

TMa  Karroo  avea  ia  uaually  hatren,  and  recdvea  littie  n&a  eioept  in  aammer.  It  ii  not  however 
uniform.  There  is  Krirroo-  and  Grass-Velrl  in  littie  Narn;uju;ilarid,  and  still  inore  of  il  to  tlie  northerti  and 
eastern  pacta,  wbile  large  patcbea  of  sandy  aad  «tony  de«ert  are  interspened  in  the  northwestern  part.  North 
of  the  Onofe  IKver  ia  th«  tnia  Ijiaan  Vold  intoapaiaed  with  paiclieB  of  Thoirn-buah,  and  laige  tracia  of 
aandy  and  «lony  deaart 

I)  Allliough  I  .im  only  trrnting  here  of  two  families  of  Coieoptna  Üte  düliociion  I  indicate  ü  also  borae  out  in 
other  familiea,  Ina    «fll  ta  taätf  MMMood  ibat  1  onao*  h  «hia  artid«  «nlH|*  apoa  to  «Me  a  icM. 
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It  folknntlwrefbre  tl»t  the  nrare  aontbent  tbe  Karroo  am,  tfae  more  eodenie  are  die  fotm  «f  tnwct 
life,  but  somewhat  to  the  eastw^ird  the  changes  of  the  Karroo  into  the  Karroo-  and  Grass- Veld  of  Bush- 
mann!and,  and  the  Grass-  and  'rhurn-bush  üf  Bechuanaland  and  Hereroland  prüves  a  link  in  the  dütribulion 
of  the  endemic  fonns  with  those  that  wüi  be  raet  as  far  as  the  Cunene  in  the  North,  the  Orange  River 
Colonj  and  tiie  Weatera  Transvaal,  and  to  the  Soodi,  tlintigh  tli«  Tniwkeiaa  part  of  tbe  Cape  Cdonj 
«üh  the  Colony  of  Natal  along  the  Seaboard  of  which  penetrates  the  Fauna  of  Central  East  Africa.  To 
the  west  riini  from  Cnpe  Lope/,  a;most  undcr  the  I^iuator,  a  huge  I>eU  of  sanJ  penetrating  as  far  as  70 
mil^  Inland  in  some  places,  and  terminating  practically  near  Cape  Town,  On  this  belt  is  a  Coleopteroua 
ÜMii»  of  ita  oan  wbicb  aeeniliowew  to  have  santof^baola  todieieaandyaiidaioiqnMiMsaoiniauroiUily 
doHsd  in  Wamaqttalnd  and  BinluBaiilaBd  in  the  Cape  CoUmy,  Great  NaBiaqtw-  «nd  Hareralaiid,  Britiah 
Bechuana-  and  N'Gamiland. 

It  is  only  when  the  lay  of  tlie  Vegetation  is  carefiilly  oonxidered  ttaat  we  can  readilj  realiae  tbe 
distribution  of  Insect  life  in  the  South  Airican  area. 


Fanuly  TtlwMwidM. 

Dr.  L.  ScHiJi.Tzn  liH^  captured  99  kinds  of  representatives  of  this  ftmily  of  Coleoptenu 
Z«ophosinae:  The  Zcupliosinae  iiumber  13  sp<rcie5,  6  of  wich  are  new.  Tliese  inse<!t«  run  wlth 
almost  incredible  speed,  and  thcy  affect  mostiy  sandy  places.  In  life  they  are  covered  on  the  upper  side 
«ilh  a  grayidi  pulvenilenoe  «here  tiw  gionnd  ia  gi«yisb,  or  «%htly  fulvona  «hen  ifae  grooad  containa 
«side  of  irao.  So  weil  do  the  ina«cts  harmoiiiae  «itb  tiie  ground,  when  not  in  motion,  that  they  are  hardly 
to  be  found,  but  when  running  their  gait  betrays  them  althouKh  thrir  coating  stil!  hides  them,  and  tlie 
colleclor  may  well  wonder  at  an  ovate  piece  of  leddislt  ground  moving  along  with  great  velocity,  and  which 
«n  beiog  tdatd  tuma  oot  io  be  ^»jiiaiii  «wrlwlfc  Thia  palveraicDt  ooatiiig  oomea  off  howevir  veiy  readily 
on  capiti»a^  bot  tiie  onderside  of  the  body  is  bare.  More  protected,  that  is  to  say  if  it  is  aanimed  tiiat  tlie 
colourinjj  affhrdü  protection,  is  Calotis  amaliht,  tl;e  elytra  of  which  are  parfly  pure  white,  or  white  tessellated 
with  rcddish  brown.  Altbougb  l  faave  not  captured  myself  this  sand  loving  insect,  1  am  assured  that  it  is 
veiy  difücttlt  of  deMellon.  1  ahall  aay  aontetbinir  late  on  abont  üa»  very  nmaal  qnM»  of  wlitt»  ooloiation. 

The  distribotian  of  ZopkoriHo*  in  Afika  ia  v«ij  wide  indeed;  tbe  are  fbond  ftom  Algeria  to  tfae 
Cape  of  Good  Hope.  The  South  African  area  ootnprisea  more  sptecies  than  any  other  part  of  Africa,  and 
many  more  are  still  to  be  described.  But  the  study  of  this  ,tribe,  especially  of  the  genus  Zophosit  is 
extremely  dlfficult  owing  to  the  itutability  of  the  specific  characle»,  a  lack  of  ^abillty  due  to  their  mode 
of  lifti,  Being  wingteaa  one  ahmdd  espect  that  they  tniuld  hawe  ieas  Chance  of  ailiing  «üb  dieu'  ooagenen 
living  at  some  distance,  but  their  great  agüity  counterbalances  their  inferiority  in  this  respect,  and  it  is 
onty  anrh  species  the  habitat  of  which  is  widely  separated  from  that  of  others  that  present  characters 
sufhctently  dissimilar  to  bave  them  recognised  as  plainly,  specifically  distinct  Yet  there  is  a  species,  i,  e. 
X.  M  «hidi  may  be  aaid  to  oocnr  aU  ov«r  die  Sooth  African  area.  The  geneva  OiM$,  Quiniaai»  C^Mtot- 
motU,  Änisotis,  Cardio$is  can  be  said  to  be  endemic,  although  tbeir  babitat  seem  also  to  be  prolonged  petfaapa 
further  north  than  the  Cutiesie  River  The  species  of  this  genera  are  provided  with  very  long  tibial  spurs 
which  stand  them  in  good  slead  tor  galopping  over  the  ever  shifting  sands  of  the  dunes  of  tbe  sea  board. 
I  may  add  tlwt  when  danger  of  capnwe  ducatem,  moat  Und*  of  ^vkarii  irUdi  I  bave  watdied  nm»  in 
intemipted  temi-drd««  with  •  rap^Qr  ineh  ofken  bafiea  the  woold-be  capum-. 
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1^  T«iiebiionldw  und  CniBuHaitidu.  yiS 

AdMOdkUiAt  V)  ipeciea  were  cnjNured. 

LUte  the  Zoptiosinae  found  in  the  aand  danet  of  the  sc«  boRrd,  moat  of  the  Adeaaiadae  fbond 

in  Ihat  locality  have  their  tibiae  prrivi  Ir- 1  «ith  very  I  nni:  ipurs  to  enable  theni  to  over  t'ie  ^atne  unsuit- 
abie  ground;  tbey  are  also  very  ionj^-)eg)<ed.  But  althougli  the;  occur  on  arenaceouü  ground  and  are  also 
proirtded  wilh  very  long  legs  the  congeneric  species  found  in  Abyissiaia  and  Egypt  m  tvithout  tlMM 
«spedaUy  lontr  «pun-  In  Or.  Schultzb's  ooltection  «re  repreaentad  Adaada  marginiptnttit,  and  SimueaM 
diumea.  From  the  saine  localities  I  have  myself  recorded  A.  emuiidipennis  and  Ä.  langt.  These  four  specics 
have  the  head  and  tbonuc  black,  but  the  elytra  are  white,  even  pure  white,  a  character  confined  among 
tte  Tmcbdbnidae,  to  flie  *and  apeeiei  and  to  CuIom  amiA^  but  the  majortty  of  tbeae  donefrcqueating 
Äieimia  are.  like  dia  Zophosinae  covered  with  a  liglit  grey  or  whitish  pulveruleoce.  Wlwn  disturbed 
they  tun  and  sct  to  work  tu  bury  theinselves  head  foreriiost  in  the  i^and,  which  they  succeed  in  doing 
fairly  quickly,  although  thfir  fore  tarsi  are  not  providcd  with  stiif  bristles  in  the  manner  of  fossorial  wasps. 
The  protective  advantage  against  detection  afforded  by  the  whita  or  pnlvemlent  greyisb  elytra  is  obvious, 
aSnce  it  ia  that  part  which  ii  hidden  last  io  ^  sand.  I  liave  mjielf  watdied  aeveial  of  theae  apecics  in 
situ.  The  more  rotund,  shorter  legged  apecies  are  found  on  more  solid  gxound,  bence  the  comparative 
brevity  of  the  tibial  spura. 

The  TeaxijtÜaaitt  (6  species)  do  nut  call  for  special  comment,  nor  BmaÜmuit  which  are  pretty 
bioadly  dispened  in  Africa.  The  Cryptochilinae,  an  endemic  tribe,  aire  icpceaeated  by  two  apeeies  in 
one  of  whicl)  a  whitish  colour  also  pn-dominate»,  but  it  is  when  we  reach  tlie  Eurychorinae  that  we 
coone  to  a  toode  of  ptotection  re^lly  astonishin^.  in  the  species  belonging  to  the  f^enera  £lHryciWa,  Poymo- 
ha^  ^ättftiu  etc.,  the  Upper  part  of  the  flat  body  ia  covered  with  a  lanuginose  eacretion  looktng  for  all 
tfae  war Id,  like  a  maaa  of  tnucor  or  the  giound  Spiders  ailky  oobweb  lo  wbieh  is  affixed  or  is  cau|;ht  die 
dust  of  the  süil  on  whwh  these  ground-insecls  move;  this  covering  disguises  them  more  than  the  excrements 
heaped  on  thcir  back  by  some  Itinds  of  insect  larvae.  Wingless,  and  of  very  slow  motion  thes«.-  Eurychnrid 
are  cventy  represented  everywhere  in  South  Africa,  and  on  tliat  accuunt  lacial  differenccs  are  disccrned 
with  nmeh  difllcnUy, 

Molurlnae:  Most  numerously  represented  in  5>outh  .Africa  are  the  Molurinac  described  species. 
In  this  tribe  the  number  of  l'sammodfs  are  especially  largc.  All  of  a  slow  gait,  hardly  taking  any  food 
tbey  are  very  wideiy  spread  in  Soutli  Africa;  they  would  prove  almost  endemic  were  it  not  for  a  few 
species  found  in  German  West  Afirica  «thI  north  of  Cape  Lopes:  The  males  have  all  a  pikae  patch  ia  tlie 
centre  of  one  or  more  >f  thi:  .^t  dominal  segmcnt«.  They  are  in  the  habit  of  striking  with  the  abdoinen  and 
at  nit,'ht,  the  ground,  or  the  ttoor  of  tlie  hnuies  if  tliey  have  entered  on  l  al  iJation,  either  as  a  rall  to  the 
femaie,  or  a  challenge  to  other  male«  ot  their  own  kind,  and  are  commoniy  known  here  on  Ihat  account 
ander  the  name  of  Toek-Todtiea.  The  species  found  in  the  Wesiem  part,  and  espeeially  along  tbe  aeo' 
board  have  a  facies  of  their  own,  and  are  thus  distinguished  from  the  also  numerous  species  occurring  on 
the  ea'itern  sca-boarii  nr  it«  neicJil "Uirlxjoil.  In  the  vicinitv  i-S  tfi.-  K.i!jihari  descrt  ihere  occurs  tlie  ftinnt 
of  the  tamiiy  Fsammodes  tuietcoHis  Vtr.K.  =  l'.  rehboeki  KoLB.  which  reachcs  a  lengtli  of  73  mm.  On  the  wliole 
^e  ränge  of  most  of  tbe  species  is  very  greatlj  limited,  and  tlie  difficnity  of  their  study  b  Ricatly  eniianoed 
because  according  to  the  greater  or  lesser  severity  of  the  droughts  the  sizc  of  the  imago  State  is  sotnetimes 
half  tlic  norrn.il,  and  tlir  di-tin  t:vf  characters  are  dwarfcd  in  junportion.  Tb<"rf  ar«  neverthelcss  certain 
kmds  like  f.  BcrobicMs  which  exterid  from  Ea»t  to  West.    But  tliose  are  very  few.    Siow-gocrs  as  are  the 


I)  I  watclicd  an  examplc  cruncllinc  a  bit  sf  AMfa  Spt   ItwasfllOttni      i-  n  I  ü-il  :>'l^  impreüsioa  on  tlie  isad> 
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2^Miniimlir,  very  rapid  iodeed  in  thdr  motiom  are  tlieir  very  dote  tlliet  the  apedea  of  TraAffiutmt.  Uottly 
all  long  las;«),  they  nm  wilh  gnat  lapidity,  and  perhapa  it  ia  on  that  acconat  that  aoane  apedea  ai« 

widely  distributed,  especially  in  tlie  Karroo  area,  but  others,  without  any  apparcnt  reason  für  their  being 
ao,  are  extremely  local.  Many  of  tbe  apecies  b«ar  in  Ufa  alripes  of  greyish  pulvenilencc ;  one  T.  bohemani 
has  band»  af  a  «ilpbanon*  ydlow  Induinentuin.  Th<  aaale  Traehynotus  does  not  Up  the  ground  with  iu 
abdoinen  «bidi  b  alao  bar«  of  vinons  patches,  Uke  ita  very  daae  aUy  IVaaitiinaMiiw^  moat  of  the  apedea 
of  which  are  capable  of  moderate  speed  ooly.    The  n  um  bor  of  apedea  of  Uoturiaae  collect ed  by 

Dr.  SCBULTZE  18  3$. 

HopatiiBM:  7  species  were  met  with,  «mong  them  are  four  apeciea  of  Omufiu  and  one  of 
AmemaÜfu». 

They  are  clad  in  a  coat  of  mall  tliat  niight  defy  the  power  of  the  crunchin^  jaws  of  lizards,  and 
poKsihiy  the  sharp  teeth  af  the  rudentü,  but  their  coating  is  not  proof  against  the  attack  of  the  numberless 
ground  Spiders  (Avicularidac)  which  knuw  su  well  huw  tu  ii>scrt  intu  the  Joint»  of  the  annour  their  deadly 
firngs,  through  wbidi  the  apider  aueka  out  the  oontenta  of  the  body  of  ita  Ticttm  made  more  fluid  by  the 


Pedinidae:  This  siib-family  »  rcprcsented  by  only  two  geoen  whkh  aie  eodemic,  bat  haveawide 
rangt  m  the  weslern  part  of  South  Africa. 

The  Trachyacelioae;  Tenebrioninae  and  Helopioae  are  poorly  repreaented,  and  only  one 
gaily  ooloured  member  of  tiie  Strongylinae  waa  met  vilh. 


The  Proportion  in  South  Africa  of  ground  kkving  weevib  ia  not  yat  qnita  aocutately  established,  bot 
the  number  ia  indeed  very  grcat.  Of  the  52  species  coUectcd  by  Dr.  ScHlii.Tze  no  less  than  44  belong  to 
that  category;  4  frcquent  low  dwarfish  buslud;  2  arc  found  under  the  bark  of  treea  and  1  belicve  OOCa- 
sionally  in  Üower«;  one  is  the  world-sprcad  corn-wcevit. 

JftcnMeraa  k  repreaented  by  one  apedea  foond  in  the  «hole  of  tbe  Karroid  area;  J^itma  by  four 
kindai  I  doubt  if  there  are  apedea  of  Coleoptera,  and  Tor  that  matter  insectü  of  any  order,  tliat  could 
compete  for  adapt.ition  to  concealment  wirb  any  ^pecip>  f  f  ^)i/V^l^  N'ot  only  is  their  verisisuijutJe  to  the 
soil  and  it&  protuberances  truly  greal,  but  alüo  i»  tlieir  attitude  really  astonishing  in  case  of  suspe<:ted  or 
nntidpated  danger.  I  apedea  of  Mianemu  and  4  of  JSJuiiw  arare  ooHected.  ae  apedea  of  Jhntyrmr«  wäre 
obiained.  This  proportion:  20  out  of  52:  docs  sccm  lar^e,  but  a  coUecting  trip  which  I  undcrtook  in  Little 
Namfiqtwlartd  brou^;ht  about  a  sitnilar  rcsult  in  prop<irtion  to  {l)e  number  of  Curculionidae  nhtaiiic  i,  .illhongh 
1  carried  on  tbere  a  »yuematic  entomological  research  for  members  of  this  famiiy.  The  reasons  are  two  fold ; 

I*.  Thdr  hard  outer  dtdelon:  So  haid  of  texture  ia  tbe  integoinent  of  tfaeae  «eevila  that  fe« 
fodenta  are  indeed  oapable  of  making  an  impreaaion  on  their  outer  integoment,  which  I  have  ofken  found 
very  difTicult  to  pierce  witli  a  steel  needle  •,  and  «,0  hard  of  digestion  are  they  tfnt  T  have  seen  exiniples 
taken  quite  whok  and  outwardly  unirtjured  front  Ihe  gizzard  of  the  omnivorous  secretary  bird,  Serficntariut 
MtrHurnm,  and  l  am  abo  tdd  of  Hie  graat  tMstard  0H$  toi  I  had  ia  my  poaaeaaio«  exeraplea  of 
JlraaUfBwua  aaaiaWiitto  Gtl.«  nacd  aa  pendanta  to  neddaoea  taken  on  Zuktaitd  hattleflelda  frocn  daad  warriora, 
and  all  of  them  perfeclly  well  preserved  outwardly.  But  if  pronr  fn  rf";i<it  tlif  trcth  of  a  rodent,  or  the 
digestive  property  of  the  gizzard  of  a  bird,  they,  like  aome  of  the  Gonopids  of  the  Tencbrionid  femiUes  are 
not  ptoof  against  tbe  attadia  of  the  Avicularid  apktera,  the  neata  of  which  are  aeldom  found  witbout  bleadied 
carcaaaea  of  Bradiycerid  and  other  amuMir^lad  weevila  atill  adhering  lo  the  aboit  ailk  meahea. 


TCoom. 
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s*.  The  early  sUges  or  mode  of  life:  As  in  Europe,  where  the  genm,  so  disdnct  •  one  it  tUto 
represented,  die  grobs  or  kmie  »n  feediog  am  the  raots  of  bulbsiceoi»  ptinls.  I  ranemher  flmtiiig  tnjpself 

ht-rc  whitp  pn'nni'-ioijiRtTi:;^  nn  i  |  itr?  of  ground  re'""nily  ^iv.Tnped.  I  could  have  coü-ected  handfulls  of  the 
very  large  grubs  of  lirachycerui  ijlv^s  (ihe  only  kind  found  in  that  neighbourhood)  which  had  conie  to  tbe 
rarfsoe,  hoMing  however  lenaciously  sliD  to  the  ooUar  of  the  lilisoeoiis  planlB  prafusely  scailered  in  thiit 
«cddendy  subonerged  peit  of  tlie  veld.  The  fiiUowinj;  da.y  the  waler  havinf;  aubaided  they  had  retarned 
to  the  lower  part  of  the  bulbs  which  wcre  plainly  tht-ir  plant  food.  It  rherffore  to  the  abundance  in  South 
Afric»  of  bulbous  plants  more  than  to  the  acddental  de^^truction  or  prcservation  of  the  individuals  ibat  the 
oocuirence  of  so  tuany  representatives  of  one  genu  is  probably  dnew  Thia  abuDdanoe  ia  htme  out  by  the 
Act  that  the  propordoo  of  bulbooa  plants  ia  pronounced  by  such  a  local  anthority  aa  Dr.  H.  Bolus  to  he 

as  follows : 

In  tl  e  iirtoral  sthp  from  40  to  70  miles  wide  begintting  at  Oliphants  River  and  extending  north* 
wards,  the  proportion  of  die  Liliacrae  to  diat  of  the  odier  Orders  is  3,0%  of  the  «hole;  in  the  Upper 
Kanoo  region,  die  liliaceae  are  and.  on  tbe  lisi,  and  compoae  8,3%  of  tfae  Flora,  the  tridaoaae,  also 

iiulbous,  a^"!«.  In  the  Kalahari  Kf^ion  in  wbiih  Bolus  comprises  Gennan  S.  VV.  Africa,  British  Rechuana- 
land,  Orange  River  Culony  etc.,  the  Liliaceae  and  Iridaccae  togettier  romprise  S,l67ii  of  the  whole.  — 
Resistance  to  tbe  extremes  of  dronght  and  beat  is  insured  tbereby  to  the  Brachycerid  larva  feeding  thereon. 

Of  the  babits  of  the  Sidimiiwliflm  species  of  the  Brachyderinae  I  know  bat  litdCi  I  am  inftrmed 
that  they  are  found  on  low  >hriibs.  Fcw  Ciirculionid  pxhibit  greater  niodification  of  some  of  the  limbs  for 
mating  purposes.  Rnonnously  enlaiK^d  forethighs,  tihiae  shortiy  9«?Trated  inwardly  so  as  to  ensure  a  firm 
hold,  such  are  the  atthbutes  of  the  males.  The  Serratien  of  the  inner  part  of  the  tibiae  is  however  also 
naet  widi  in  the  female,  showing  that  the  adaptation  to  holdiog  on  to  •  twig  may  beoome  so  intensified  as 
to  become  ii«(ful  for  -exual  purpoaes.  I>r.  Schui.tze  ha*  also  captured  the  remarkably  jjay  coloured 
C$mbwi  barbieaudti,  and  also  Pnlgclfi»  le»gieomi»,  in  which  tbe  sexes  are  so  much  difierentiated  (this  occurs 
also  in  other  apecies  cvf  the  genügt)  that  they  were  aingly  described  as  distinct  äpecieü.  In  the  Uippo- 
rhinidae  3  speciea  were  found,  kiada  which  are  either  met  witb  on  the  groimdt  or  occasionany  on  km 
sbruba,  «s  fiir     I  knnw.  The  two  i^pecies  with  serrated  inner  tiUae  which  I  foimd  in  Namaqualand  on 

apecies  of  Wius,  have  not  been  met  with  by  Dr.  Si  lilJI.TZE. 

Among  the  Clconidae  is  a  new  spccies  bclonging  to  a  purcly  South  African  group  reoiarkable 
for  its  coadng  of  thick,  white  acales,  »  coburinK  which  oertainly  does  not  bannOiMse  with  die  surroiindinga, 
and  may  rightly  puzzle  such  obferver!^  a»  those  who  believe  in  tbe  theoiy  of  adaptadon  in  ooloar  and  form 
of  cerlain  animab  lo  tbeir  natural  surroundin^s. 

To  conclude.  Do  the  Coleoplerous  iiisccl*  collccted  by  Dr.  ScHUi-TiE  and  bclonging  to  the  two 
families  eotmsted  to  me  for  Identification  and  remarks  theron,  give  any  idea  of  the  diatribudon  of  the 
entomological  fauna  of  the  country  be  has  beeo  esplorinn^?   My  ans  wer  is: 

Ycs,  in  so  far  as  the  endemic  forms  are  concerried.  As  I  s.ii  i  in  tny  preliiiiinarv  reni.ukb.  1  could 
from  tbe  inspectiun  of  bis  capturcs  teil  what  bis  itinerary  had  actually  becn.  1  could  liave  almust  have 
pointed  out  the  localide«,  or  their  iminediate  ndghbonrhood,  where  the  inwda  bad  been  cilptai«d,  pardy 
because  I  had  been  cnliccting  myself  in  little  XamaquaJand,  partly  because  I  saw  and  determined  ooUecdons 
Utade  in  D<»Lliu;in.il..iid  iCr»!..'  anr!  Rritish),  and  in  Herero-  arii!  Ovamboland. 

The  ditterence  in  the  indescribable  soiiiething  ot  the  tacies  is  plainly  distinct  in  the  spccies  of  the 
two  fiioilies  I  have  been  treating.  It  is  certainly  more  distinct  than  in  the  otiier  familiea  treated,  so  fiir,  by 
other  anihon  in  tbe  preaent  woih. 
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Htid  Dr.  ScRULTZS  added  v>  Ms  mmy  qualificsliom  tliat  of  an  eatomokf^al  ooHeclor  doiAdcM  bis 
nptares  wotild  havp  hcrn  ^reater,  b«t  to  him  that  would  reproacb  him  with  that  apparent  lack  of  attain- 
rn«nt.  let  me  add  that  liad  be  fffmt  od  tbe  «Mm  itbera  ly  he  «ould  probably  have  done  not  more,  and  to 

all  likehood  niucli  less. 

EntomologisHitr  in  the  parts  gone  over  by  Dr.  Schvltsk  is  notarinecnre^  At  oertam  epoeb»  anpl» 
•bowers  of  rain  fall  for  a  diort  time  ;  in  certain  localitiea  lilte  the  sea  bdt  tbete  i»  no  Mich  ahowers.  Fcw 
davs  after  the  downpour,  and  as  if  wailing  for  the  sanif,  myriai!-;  of  in^ects  appear,  matc  and  die,  T.xmmf 
(mnies.  The  life  of  Ephenieridae  mi^ihl  bc  said  to  bc  not  longer.  It  repeated,  these  showerg  of  rain  bring 
ftirtb  again  fresb  life,  and  tbai  of  greater  duntion,  trat  •tili  for  •  limited  period.  Tben,  all  inaect  «ppaRntly 
vaniah«  «od  tbey  have  to  be  ferreted  in  their  baunta  bj  one  «ho  hoowa  of  thdr  habiti  or  modea  of  life^ 
iiat  even  then  oftcn  with  very  littlr  success. 

For  the  greater  part  of  the  jear,  animal  life  of  all  kind,  but  espeoially  insect  life  is  to  the  ol>&erver 
abnoat  absent  in  «he  day  thne.  A  rare  bntta^y  her«  and  tbere,  oecanonally  a  akiw  gafai|f  Tnamaia 
atrni^Iin^  painfully  alung ;  in  the  most  arid,  sandy  or  stuny  parts  an  a^ilc  Zofikatit,  AMUfKjA  or  fllwwtaiya 
a  tiirgid  Epipliysa  or  a  Brnehi/eeTUs  sliaming  death  with  its  lc{;s  stiffened  am'  rlirnwn  otit,  as  soon  as  it  hears 
a  threatening  noisci  here  and  thcrc  a  bold  Anthia  that  is  but  too  ready  to  eject  its  pungent  fluid  to  the 
fiioe  of  ila  captor;  Tabanid  JUos  prone  or  drawinff  Mood  from  tbe  team  of  oxen  and  otxasiooaliy  fnm  the 
drivers,  such  are  the  insects  tliat  eniiven  the  landst^ape. 

Bnr  tlip  msht  rnmf  «n,  for  here  thcre  is  no  twilitflit,  and  nl  it«  approach  h  InarH  the  humming 
noise  of  the  iinknown,  because  not  s«cn  Coleoptera;  to  the  cunp  fires  coiue  uucanny  looking  ioaecta  that 
biun  themselvea  miierably  to  the  flanie  before  tbey  cao  be  lecured.  To  tbe  waggon  lamp^  if  tbere  ii  one, 
flock  real  entomologicai  treasures  of  the  rarer  form,  because  to  tliem  ibe  oool  of  tbe  eventng  ia  day,  and 
because  also  ttiey  afe  capabte  of  flight,  wbidi  neitber  the  Ttittiritmii  nor  the  ObriMilfHli  tr^ted  of 
here,  are. 


A.  TenalNlmidM. 

X.  Zophoaiiiae. 

Genus  2Sopho»ia, 

1.  ZophnHis  namibeMsU)  n.  sp. 

Ampliato-ovata,  subnitida,  acnca,  clytris  cyanescentibu*,  caput  antice  crebcrrime  in  fronte  tenuissime 
punctatumi  antennae  basin  prothoracis  attingentes,  articulo  terlio  secundo  duplo  longiore;  pfotbomx  longi- 
tndine  baai  fere  qnadruplo  latior.  kterilma  aubarcoads  angniis  acuminalia,  pamm  oonveana,  aubtiiiter 
aciculatus  mcdio  linea  külflitadiaalf  aabobaoteia;  eiytra  ad  medium  prothorace  latiora,  postice  conjunctim 
arctj-itn-rntiimiata,  supra  panim  convexa,  a  irn»d!n  apice  dehisccntia,  i>r»itif"r  ad  suturaiii  depl.^Tiata,  in  dorsö 
cosia  juxia  suturaii  uiodice  distincta  alteraqiic  aniice  obsoletiori  at  posticc  Icviter  carinulata  carinulaque 
fuzla  maigmali  atrinqne  praedita,  crebre  acute  gtannlata,  gnknnlia  spiee  fere  obliteistia,  interalitii«  sd  baain 
levibna,  leliquiia  inaequaiiter  rugoaia,  intervallo  «ttpra  mai^niali  granidia  fere  mgatia  valde  ebxijralis,  sub» 


Vfl  TanebriimidM  md  Oirciilioindae. 

cooftrläs  obsito;  epipleura«  usqae  «d  «picem  elytrorum  extensae,  suboonfertim  gniDaloMe;  corpus  «itNiu 
paiKtnlfttnin.  pKwtenii  prooeani  oblonge^  maoiteroi  in  medio  hnud  takato;  pedei  punctaUiti. 

Long.  9 — II  mm.    Lat.  5'',— 7  mm. 

An  ampliate  specic«  disinct  frora  the  other  Soulb  Airicaii  sooes  known  to  me.  Under  oettain 
light  tbe  «lytra  bave  a  cyaneous  tinge. 

Habb  Gieat  NmimqiMlaad:  Nanib  deseit,  eist  of  tatgt*  Pequeiia  (belween  Kidkop  «ad  Tairub 
Bfoomaiiw),  April  1904. 

EhmgahMnrata,  nkidiasima,  nigra,  tiluatiiin  caictuia  omnta  «nguesque  flavcacantia;  eapat  crebeninM 

aciculatum,  antennae  ultra  medium  thoracic  attingentos,  articulo  tertio  sccunJo  longiore;  prothorax  longi* 
tudine  duplo  latior,  subtiliter  aciculata.<i,  in  mcdio  disci  fere  Icvigatu.s;  elytra  in  medio  prothoracc  nonnihil 
latiora,  ad  lertiam  partem  illo  vix  angustiora,  vix  convexa,  postice  gradatim  debiscentia  at  ad  suturam  haud 
deplanala,  apice  siogulalini  aubacate  nitnnda,  ipao  noonihil  retorsum  prodncto,  supf«  costh  nuOiSt  anb- 
crrbr«  aciculata,  juxta  margiocin  htanmi  subremote  scabrosa,  ea  acuta  uaque  ad  apioem  ducta,  epiplenrae 
stibiiliter  >ub  r  cmote  scabrosae;  corpus  subtus  crrbre  punclat»irr> ;  pr<M  <-«>iss  prosternalis  oblongus,  antice  viz 
sensim  mar^inatus,  meaosiernalis  antice  fortiter  declivus  subcxcavatusque ;  pedes  s|iat«e  punctati. 
Long.  9*^—14  m.  Lat  s— 7  «u»- 

Dilfers  from  all  its  South  African  congeners  by  its  very  shiny  appearancc.  its  oblong  elytra  which 
are  very  Hille  nttenuate  toward-;  :be  posterior  part,  thc  apex  itwlf  projecting  •^li^'htly.  not  imptSiaed 
toward«  the  suture,  and  the  total  ab<i4.'nc-i-  of  custules  or  traces  of  thcni  on  the  discuidal  part. 

Hab.  Okahandj«;  Sud-Hereroland.  September-Odober  1903.  Walliab  Bay. 

."J.  Zophottf»  iniri  tiKili.i  n.  sp. 

Leviter  metailescens.  Z,  damarina«  proxima,  ab  ilia  difiert  statura  minore,  punctis  elytrorum 
diatinctioribuB  elytriaque  latioa  aupn  margin«m  laieram  scabroais;  prooeaau  meaoatentaß  haud  retuso  atque 
haud  cxcavato;  ceieria  ut  in  ipecie  praeoedentL 

Long.  S'/i  n\m.    Lst  4  mm. 

Tbis  spedes,  which  is  more  metallic  than  the  precedeni  one,  is  distinguisbed  from  it  by  the  smaller 
ciae  and  la  10  ■eme  extent  more  navicular;  liie  pnncturet  on  the  prothoiaz  are  aa  ifady  alnteoeoua»  bot  th^ 
an  plainly  more  distinct  on  the  elytra  owing  to  thcir  betng  deeper  and  naarer  lo  each  other. 

Hab.  Southorn  Hereroland,  Septeiober^October  1903. 

4.  ZophoM»  boH  SOL. 

Eiab.  Bechuanaland  Protectorate:  Kalahari  betwccn  Lookaneng  and  ScvereWa,  Oelober  (904; 
betmeB  Sekgoma  and  Rhakhea,  November  1904,  (Range  rigbt  acroia  South  Alrka.) 

5i.  Xophotim  tfeiffwCiel  Luc. 
Hab.  Bechnanaland  Protectorale:  iCahüiaii  between  Lehututu  and  Kgoikong,  Januaiy  190$. 

6>  SSophomU  limiU»  Dava.? 

Hab.  Southern  Hereroland,  Sqptember  •  Oetober  1903.  Great  Nanaqualand:  Station  Waaaaribll 
höhnen  Bethanien  and  Beraeba,  Auguat  1905.  (Orightally  deacribed  Aom  NgauiflandJ 
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L.  FftuMQunr, 
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7>  EephaH»  ntftroaenea  Dsyb.? 

Hab.  B«chuanaland  Prolectorate •  Kalahari  ^etw^^en  Lookanenfr  and  Severeleb,  OcH^r  I904.  (Would 
seein  lo  exlead  from  tbe  neighbourbood  of  Cape  Tonn  to  Bccbuonaland.) 

8>  Zo^tmttM  4evexa  n.  sp. 

Fax  oblooKSt  curtttl«,  nigni,  nitida,  CBlcaribai  oiimlln»  Itovidia,  «nbtua  k^ier  «ibmelBlliiMS  eapnt 

loogitii'ltne  vix  latiuü,  in  mcdio  fronti*  obsolete  impr«;«.uni,  crebcrrimc  punctatum ;  anfennae  hAitn  [in ilhrtracis 
mx  attingcntes,  articulo  tertio  secundo  nonnihil  longiore ;  prothorai  b«si  iongitudine  nsedia  fcrc  quadrupb 
Urtkw  wpro  modioe  conveziii  Iftteribiu  smrin  devexk,  margine  snbdeplanata,  angulb  pottids  long« 
productia,  in  nwdio  linea  loonilndinali  media  fere  obaoieu  praeditiu,  ad  latera  punctis  «longatb  ereln«,  in 
medio  niinoribus  evanescenlibusijue  obsitus;  elytra  thorace  praeterea  humeros  haud  I.Tftnra,  haiifl  triplo  longiora 
lateribus  a  basi  ad  teitiam  partem  fere  rcctis,  deinde  apice  gradatim  attenuata,  conjunctim  rotundata,  supra 
modice  coavexa,  postice  detaiaoentia,  ibi  ad  sutttcam  i«vi|ar  impreaaa,  cost»  tribma  poitioB  evancacenttbua, 
sutune  prasiina  vix  carinulata,  ntrinque  piamlita,  in  daran  fere  laevia,  intentitio  primo  aobrajpne  punctato, 

ceteris  lateribtHquc  confertiin  scabrusis,  cpiplcuris  .subrc-mute  scabriuscubs ;  prosterni  prOCesauS  iudftrniiai, 
dutincte  niarj^inatu^,  inesustcmum  antice  longc  cxcavatum;  pcdes  vix  punctolali. 
Long.  3V<— 7  ifn.    Lat.  j— 4  irnn. 

A  SMnewbat  shoit  apecies  not  unlili«  Z.  nmUi»  Dbva.  in  general  appesfanee,  bat  leai  atteouated 

behind,  and  witb  elj'tral  costae,  wliich      similii  doi;.<  not  posscss,  and  also  a  diffcrent  S4:ulpture. 

Hab.  Southern  Uereroland,  AugU8t'ä«ptember  190^.  Occurs  also  in  GrtqaaUmd  West,  Caps  Colony. 

t,  Xi^hoaU  mwpfenla  Fab.  * 

Hab.  Sovthcm  Hererolaiid,  Angual-September  1903.  Great  Nanaqualand:  Kubub^  Aptil  I904> 
(IntaaliilB  tbe  whoie  of  tbe  Kariw»  Region,  also  the  Upio|nan  Districta  of  the  Oipe  CoUMiy>) 

10.  XojihoniM  ruflitenni»  n.  sp. 

Ovalis,  nitida,  rufi>iminnea,  capite  prothuraccqut-  a<:nci.s  antennarwn  articulia  iMaaiibna  subrnfe» 
aoentlbaa;  eaput  longttudine  dimidlo  latiua,  b  medinni  vertids  leviter  imprearanit  anpni  crebre  profnodeqne 

punctatum ;  antcnnac  prothoracis  basin  fcrc  attin^cntss ;  prothorax  basi  Iongitudine  media  vix  triplo  latior,  antice 
fere  an^u$tior,  lattfribtu  levisairoe  rotundatu  ampliati.s  angulis  omnibus  modic  ['roilucti»,  perparum  convesus 
proftmde  coofertiwiqne  punctatiu,  ad  latera  haud  nigosusi  elytra  thorace  fern  «(uaUruplo  longiora,  ad  medium 
basi  ejuadem  perpaium  latiora,  versus  apioem  sensim  acuminata,  panim  conveaa,  sntura  a  bari  lonjge  nllr« 
medium  leviter  imprcssa,  supra  juxta  suturam  irregularitcr  at  crebre  aciculata,  deinde  ad  latera  lincolis 
longitudinalibus  confcrti.s  ubsita,  latenbug  carinam  epipleuroruin  fore  a  basi  usque  ad  apicem  superantibus; 
epipleura  longitudinaliter  «ubremote  plicatula;  prosterni  processos  acute  landformis,  marginatos,  mesoatemi 
sal)ihoniointalts,  ionf^  canalicotan»;  pedes  vix  pnnclati. 
Long.  4V3  mm.    I.at.  i  mm. 

Not  unliki'  Z.  mibmeUülica  in  general  appearance,  bul  tlie  head  is  a  little  narrower  and  ao  is  the 
protiiorax;  tbe  colour  and  tbe  aculpture  are  also  diflerent 

Habb  Bediiunaiand  Protectonte:  Kalahari,  betwten  Khaiihea  and  Lebutata,  Docomber  19C4. 
Soatiieni  Hererohmd:  Otjimltingwe,  Seplember  19(9. 
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II.  ZophoiHs  prona  n.  ap. 

AinpHato-ovata.  ni<jrn.  stipra  vi\  t^iiiiia,  [i.ilpts,  «ntenni«,  abdomire.  j>Potore  pedibusque  «ubnitidis; 
Caput  quadralum  confertim  aciculato-punctatum ;  antennae  angulum  posticum  prothorads  haud  attingentes; 
praChonz  loDgitndine  media  bui  triplo  latior,  mgulü  onmibiis  acntbi  poaticte  tottge  icammatH,  in  nedio 
oonvt»!«.  ad  latet*  devcm»  margine  paatke  dq»latiaia,  ere1i«iriine  adeulatu»;  «lytra  pon«  1itiiii«ro* 

rotundato.s  prothoraris  basin  hau<1  latiora,  (ii^imif  ad  mednim  perspicuf"  rottindatn-ampüata,  postirp  frradatim 
attenuata,  apice  conjuncbm  rotundata,  supra  convvxa,  haud  costata,  nonnunquam  secundutn  «uturam  postice 
impreata,  Rramilia  acabroai»  eonütrti»  aap»  marginem  laMralem  slitelaa  interraplas  tnevcs  ftnuMirtibi» 
oteiM,  luterfbtia  eariwun  «pipleai*onim  «dam  ad  apioeoi  band  ■npennitilnns  «pipleui»  -rii  Kafan-pancM» ; 

pro>trrni  prort^sii!?  ohlonp'^-'^vatus,  apicc  motJtrp  artiminatus,  disitinrte  mariTir.:itti>,  mcsnstPrni  antic(»  forliter 
devexuä,  haud  canaliculatus;  metasternuin  punctatum,  linea  media  tcnui  ab  apice  ad  medium  ducta;  pedes 
spanim  pHiiclati 

LoiiRr  9*^  mm.  Lat  6  mm. 

This  specie«  i?  not  unlike  Z,  «wrioato  bi  geaeral  fiicies,  bat  it  is  mucb  smaOear,  aad  diCien  alao  In 
the  aculpture  of  the  elytra. 

Hab.  Namib  near  Anp«  Pequena  <Laderitzbiicht)i  April  aod  June  1903. 

Genna  CtnlMlfc 
13.  CaloHtH  amaMli*  Deyr. 

Hai).  Si>uth-West-Afirican  C<w«t  b«twe«n  Cap«  Cnxn  and  Sumkopmttiid,  Aiiguit  19Q3.    ^bw  also 

tbe  caast  ot'  Anjrola.^ 

Genus  Ottychoals. 
18.  OnyvItoitiM  f/rncili/n'«  Deyr. 
Hab.  Sandy  Strand  near  Antchab  (north  of  An^^r.«  Fequena),  April,  July  1903. 

XX,  AdSMHlllMCii 

Genus  Aftemnia. 
14.  Adfnmia  (Oni/utarhHii)  liideritsi  n.  sp. 

Ovalis,  nigra,  subnitida,  pedibus  loogis^tmi»,  unguibus  permagnia;  caput  leviier  pimctnlatuiii,  punctis 
spaiab;  pnHbofaz  mMgine  «iitica  breviler  albo-fimbriata»  longitadine  mairis  dvplo  latior  angulis  poaticia 
valde  acutis,  in  inedio  subconvexus,  ad  latent  leviter  deplanatu»,  punctis  profundis  in  medium  diacä  atque 
ad  latera  crebre  obsitus,  utroque  plaga  levi  notatus:  elytra  ov.ilia,  latitudine  tertio  longiora,  a  basi  ultra 
medium  aensim  oonvem,  deiiide  apice  gradatim  dehisccniia,  sutura  carinisque  dttabua,  edam  in  femina  tribus, 
acutia  at  haud  aenatis,  apice  litwria  uiroque  manita,  intexadtiis  in  dotao  ngis  CQoAuendbaa  obBOkte  gtann- 
latts,  ad  latera  magis  remoti«  acutioribu<!(|ue  obtecii<!,  mnr^ine  latenli  acuta;  dbiae  «ubtpitwaalaat  ftmora 
gtanulis  minutis  crebre  obsita,  spinae  ungucsque  rufo-brunnei. 

This  spcdcs,  whtch  owing  to  its  vcry  lung  tibial  spurs  and  claws  comes  into  the  group,  or  sub- 
gmtn,  Oajwwrtrii»  Au.  i»  alUed  to  0.  nfa^fmä»  Hadg.  and  to  (X  »awIMawaa,  and  0.  guri»$m  Pin.  From 
tbe  former.  whicb  it  more  cloaely  leeemblea,  it  difTers  in  tim  leaa  loagb  «cnlptar«  of  tbe  dorsal  part  of  the 
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ttlytn,  and  ftom  Ihe  latter  iwo  in  having  only  two  non  conllaent  costae  on  eadi  dytran.  In  the  ftnwle 
however  there  Li  a  tbird  costule  between  the  outer  durbul  lu.  J  th'?  margin,  none  of  wfaicb  oMlCMe  at  tlw 

ap*"«-    1«  0  hichim'inü.  tiii-se  three  costae  are  pre?L-nt  in  rj;.th  scxes  and  uhii  do  not  roalpsce  at  Ute  apcx, 
but  they  are  quite  smooth,  and  the  sculptiue  of  the  intcrval$  is  more  transversely  granulär. 
Lengtii  16—17  mm.  Width  i—^  mm. 

Hai).  Sandy  sbore  of  Anichab  (north  of  Angra  P<>quena),  April,  July  1903.  Prince  of  Walei  Bay 
(aouth  of  Angra  Peqoena),  Mai  1903.  Pwt  Nolloth  (LiUle  Namaquaiand),  April  1905. 

Ifi.  Adetmki  ungutvulttria  HAAO-Rtrr. 

Hab.  Prinoe  of  Wales  Bay,  May  1903.  Dr.  Scholtxb  gives  a  eketcli  of  a  Moff  X  ifwefH  in  bta 
„Ana  Namaiand  und  Kalahati",  Jena  1907,  p.  87.  (Fram  Walfisch  Bay  to  Angl«  Peqnena.) 

Mk  AtUtmta  miOFftmlpeniU»  Bk^mb. 
Hab.  Rooibank  (near  Wal&chbay),  May  1905. 

1;.  Ade»»'iti  ritffoHpetini»  Haac-Rut. 
Hab.  Rooibank,  May  1905. 

IK.  Ademnta  khotkhoina  Pä:R. 

Hab.  Great  Namaqualand:  Kubub,  April  1904.   Beraeba,  Augaal  190$.  Little  Nanuqnaland:  Stein- 
köpf  (Kookfontein),  Juiy  1904, 

10.  Jlttoamls  wifti'ijw  Haag-Rqt. 
Hab.  Southern  Hereroland,  October  19O13. 

Ml  AOenHia  globtm  HAAO>Rtn. 
Hak  Sonthero  Hereroland,  October  1903. 

tL  A€mm*a  foveipetuni»  HA*a-Rirr.  (Hab.  near  Otjimbingw&) 

Geai»  mWawunMb 

22.  Pedionnmiui  favoituM  Er. 
Hab.  Okakandjt  (Hereroland).  (Oiipnally  deacribed  from  Angola.) 

Genna  Stenoeara. 
8S.  Stenoeara  namaqtta  n.  sp. 

Ovato-rotundata,  tägnc,  parum  nitida,  antenn»  palpia  tibiiaqnenifrio^afeacentÜKia;  capot  band  oebre 

punctulatum ;  prothorax  longittidine  duplo  latior,  punctis  aciculatis  remotis  ad  latera  magk  approximatts 
validk>ribu8que  obsita«;  elytra  ovalia,  convexa,  ad  medium  ma^is  ampliata,  ad  apicem  acuminata,  postice 
aenaim  retusa,  tuberculis  coofluentibus  a  ba&i  post  mediuin  obtiuis  deinde  apicc  magisacutis  obtecta,  utrinque 
carinia  aubobaoletia  dnaboa,  poatke  aobtubereuloab  praedila,  lateribus  diatinel«  aanatia;  pedea  dongati, 
femorilMs  ngnaia^  poalicis  beiaacatts. 
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aoi  TeneMonidn  wi  Curoidiniidaa. 

Allicd  to  8.  ruficomis  Sol.  and  S.  inicrmtdia  Pir.  and  formiog  with  these  two  species  agroup 
chuncleiind  bj  die  thidteBed  bind  Hamora.  It  b  dblingniibed  frooi  tiw  «bor«  namtd  iptciet  by  th«  veiy 
radimentaiy  ourmulea  at  Out  dytn  vhidi  «i«  very  distiact  and  very  dmrp  in  &  n^^tennij*  and  &  «UmmmKii, 

In  S.  (Miwa^ua  the  wlicle  surface  is  covered  with  ooiiDuent  lubercles  «q  ji'e  ol  ruse  from  the  base  to  past  the 
median  part  but  bet.üming  sharper  at  ihe  apex  and  on  the  stdet>  the  tnargin  of  the  latler  is  plainly  aerrate. 

Len^  II '4— 13  mm.   Wdth  7— S  mm.  i9. 

Bnb.  Gx««t  NamiiquiLlaad:  Kubub^  April  1904. 

sM.  Stenocara  albovUloaa  Fot. 

Hab.  Angn  Pcquma,  June  1903.  Namib  deaert  between  Kttikop  and  Tdrab  (eMt  of  Angl* 
P«4nm),  April  1904. 

85.  attutitoara  vUtaui  HaaQ'Rvt. 
Hab.  Southern  Hcrcroland,  September  I905;  Oluhandja.    GSteat  Namaqualand:  iEeetanaiiihoopi 

July  !oo5;  nersL-iui.  Au^u.st  1905 ;  Station  Waaurläll  between  Beieeba  and  Bethanien,  August  igos.  Litde 

Namaqualanii,  Sti-inkopf,  Au»;ust  19Q4> 

tt>  A«MM«m  teaeUnentm  Sol. 
Hak  Little  Namaqualand:  Kamaggaa,  Jtdy  1904;  Steiokopf,  July  1904. 

87.  gt0noe«ra  terraUt  F. 

Hab.  Little  N'amaqujiland :  Steinkopf,  [ulyAu^at  I904.  (Intaabila  Ibe  whole  of  tbe  Kam»  Rcgk»; 
on  mounlain  or  bard  ground,  lilte  most  äUnocara.) 

IH,  Stenoeara  etacraca  Pasc. 
Hab.  S oiitli  \\  F-^t  Afirican  oonat;  Strand  between  Cape  Croat  and  Swakopmiiod,  Angnat  X903.  Qtecotded 
alao  from  N'gamiland.j 

•i9.  stenocara  fflobuium  Haao-Rvt. 
Hab.  Southern  Hereroland,  September  1903. 


ttk  Stmocaru  tüderiM  n.  sp. 
H,ib.  5i;$/;l(  -buibfield  «n  tbe  noitbern  end  of  Angra  Pequenii,  July  1903.  Namib  eaal  of  Angra 

Pequena,  April  I9O4. 

Hl.  Stetioeara  tenueyranata  Pairm. 
Hab.  Piince  of  Wales  Bay,  May  1903  i  Angra  Pequena,  June  1903. 

tt.  AtaNoonra  «erioelotaM  Pfii. 

Hab.  Okahandja. 

Genua  M^tiphystu 

Hab.  Great  Namaqu.il.md:  Station  Waaieifidl  between  ßcili.änicn  an^i  n<-r-;fli.^. 
Jistiubi  DvaktcbriftsB.  XIIL  M  Scbalti«,  FoncbancirciM  n  SOdaUkk  L 

•1 
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Genus  OmsAarM; 


Careliares  macer  PaBC. 


Hab.  Prinrc  of  Walei^  Bm  .  May  1903;  Angl»  Peqiien«.  Jnnet  July  1903.  (Infant«  the  wbole  of 
Damaraland  and  part  of  Bushmanland.j 

Genus  Itoxotiia. 
.15.  itosotiin  sMgieoUU  Faibm. 
Hab.  Soutbero  Uereroland,  September  1903. 

Genas  AtphttiteMhM. 
9L  Apkatttth«»  iminvnipnmU  FAmi. 
Hab.  Angim  PequeiM,  June,  July  1903;  Okcbun^ja, 

Genus  Jthttmnatodet, 
S7»  l^amnaiode»  Utngitomim  Haao>Rvt. 
Hab.  Soutliera  Uereroland,  August  1903. 

Geni!<  h.ii Ifii iit II H. 
ifö.  Hitteaitlnft  nr{/ii(tli/n-niUi4  Haao-RuT. 
Habi  Soutbeni  Heraraknd,  near  Salem,  September  1903. 


Kufo  brunneus  elytris  ob^cunoribus;  caput  iniprcüitiune  transversa  nuUa,  concinne  aciculato-punctatum ; 
antenaae  pfMborada  baiim  perpanmi  excedentes,  rigidae,  articalo  ultimo  pimecedeoti  noonütU  anfpiitiore; 
pratiioiaz  baai  valde  areuala,  angalu  poelicit  nullis,  anticis  distinclisi  ctmvexia,  lataribus  haaique 

acute    marginatis,    5itipni   rre'jre    punctulatus ;   clytra    ftfre   ahlnnr^a   h'jtneris   nullis,   haud   proftmda  at 
disUncte  puoctato-striata,  interslitiis  angustis,  fere  levibus;  corpus  subtus  pcUesque  vix  punctolala. 
Long;  4— 4'/i  mm.  L*t  i^i^  mm. 

Habt  Cape  Colony.  LMIe  Namaqualand;  Prieska,  Hope  Tonn.  Thit  spedei  oomca  near  P.pMMitt 
KsAATS,  bot  i»  diffeient 


Hsh  Bi>chuanaland  Protectorate,  Kalahari:  Kooa,  No.emfo  r  I'Xh;  Severelela'Khakhea,  November 
19041  Khakhea-Kang,  Dezember  1904;  Leliututu-Kgokong,  Janiiary  1905. 

4L  MimiM&mu»  mtmdibuhtri*  Es. 
Hab.  Great  Namaquabind:  Kubub^  April  1904;  Rooibank  (near  WaUschbay),  May  190$. 


Grnus  I'hfieotHhofh 


'W.  f'hrirotrihoit  nustt'nli/t  n.  sp. 


Genus  HimaHMinut, 

40.  Btmatiittniitt'i  tmrieffatu»  Fab. 


«3 


ToMbdMikhie  «nd  CmciilioiiiidM. 


UL  CiyptochiUn». 

G«aus  CriMP<»cA^<e> 
43.  Cri/i'tochitt'  maetttaUt  FAB. 
Hüb.  Litde  Nanrnqualand:  Steinkopf,  July-Augmt  1904. 

Genua  Satxophonut. 
43.  Saceophorua  batest  Haag-Rut. 
Hub.  Great'NasHiqnalend:  Kubub^  April  1^. 

rV.  Ettrychorinae. 

Genus  JCurj/t:Jtitr». 
44.  Eurychot»  ternaenta  Haag-Ru  i'. 

Heb.  Okihendja. 

4ft.  JAnnreAoro  hartata  CM. 
Heb.  Bccbmnelend  Protectorale,  K>ieh«ri:  Lehattttu-Kfirokong,  Jenuery  190$, 

4«.  Eu rychorai  tricho/tifra  Haag-Kut. 
Hab.  Keetanimshoop,  July  igc'v 

4«-  Murychofa  miluraUji  Haao-Rut. 
Hab.  Little  NamaquaUnc) :  Kam.i^^ga»,  Jul>  >(^. 

is.  Jiuri/chota  elliata  var.  major  Soi.. 
Hab.  Little  Namaqualand :  Port  Nolloth,  on  the  tlowers  of  the  composite  OMmhm  ftoribunäa  Sctmu 
June  1904. 

Genus  8Ura. 
49.  SHra  üohmt  Haag-Rvt. 
H*b.  BecboeiwlAnd  Pratectoratei  Kakhert:  Khakliea^Kang,  December  1904. 

Mr»  ap. 

Hab.  Little  Namaqualand:  KaraagKaa.  Jnljr  1904. 

Cenuü  LycttHthropa. 
61.  Lyeanthropa  f  gitnHaMi»  Haac^Rut. 
Hab.  Bacfauanaland  Ptotectorate,  Katabari:  Lehututa-Kgokonj;,  Jaanaiy  190$. 

Genus  K»tyrhu»,  Haag-Kut. 
63.  EutycltuH  foveatlpeunl»  n.  sp. 
ObkmguB,  rafo-bninnew,  opacaa,  pilia  riRidia  ratro  cnnwti*  flavewentibiiii  in  eljrtiis  seriatiiobaitai; 
Caput  in  oedio  diatncte  longitudiiialiter  canaatam  ante  oculoa  utrinqne  diagonalller  impreaaani,  punctia 
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«erigeria  sufaspaisHi  obtimiu ;  pcotbanx  lonititudbe  media  feie  Uiplo  longior,  kteribttt  «d  medlimi  rotundato» 
amplittii,  crenatia,  in  tMii  atioque  profunde  einit;giinttta,  in  medio  eanalieulatut,  impteMione  longitudinali 

jiixta  medium  ^tsliti  altifrainie  sunra  Uilt-rLiIi  iiirirn)«e  praedilu«.  scrohiculato  punctHtus,  pdnrtis  sctiffpris, 
seus  in  basm  atque  in  medium  mar<;ini!>  anticae  dcnsiorilms ;  eiytra  oblonga,  anticc  prothoracis  medio  non- 
oibil  angtutioxii  «jusdem  iMui  leviter  latior«,  teitio  lonjtioni,  d«>planata,  dem  ad  mtnrom  nooniiiil  depreao, 
pOStice  conjunctim  rotundata,  foveolato*serlatai  inteislittia  an!;u.sti.s,  carinatis,  seriaio  setigeris;  epipleura 
seriatim  fovcata,  glabra;  ahdoinc-n  .stcrnumqu«!  punctis  variolusis  haud  COnfertis  lettun  birevisaimain  feie 
squamiformem  ferentibus  obsitai  pcdes  rugosi,  brcviter  sctulosi. 

Lcn&  Wi  nun*  Lat  4Vi  mm. 

Haliii  AnRi«  PeqiMoa  (Lttdaritibaclit). 

98i  Butifetnu  parvulua  n.  «p. 

Oi>iotigwi>  lägfit,  opacUi  lontfe  snbremole  griMo^piloni,  antennis  pedibuique  tnmneo-rnfctmitiiai ; 

Caput  rugosc  scrolnculatum,  rpistoma  tantutninodo  Inngituilinaliter  carinulatum ;  prothorax  lateraliter  <1i<!fincte 
crenatus,  laterihus  in  medio  liaud  rotiindato-ainpUatis,  at  supra  basin  apice  nonnibil  latioribus,  ad  medium 
dnci  anprantrinque  profunde  impressu»,  bic  nonnihil  convexus  lateribui  solidepiaiiatia,  cerobieiililo^bveanu 
ioteralitiia  fovearam  acutis;  elylra  protborads  latitudine  maxima  aequalia  angulis  dialinetü,  pon«  medimn  mo- 
nibil  rouiriilito-ampliata,  deinde  püstice  coniunt-tim  att<rnuala.  in  dor*o  s^iMppknata  suiura  elevata,  fovenio- 
seriata,  interstitüs  aiiKustis  subcarinatisque  actis  grisco-äavcsoentibu»  lungi&,  erectis,  subremotis,  in  series 
djapoaitia  ferentibus;  epipleara  bt  in  dorao  foveolato  punctata,  al  intentittis  planis;  aftemun  profuade 
pimetatumi  imvilftr  vHloniro;  abdom«n  brevisaime  pnbesoena;  pedea  mbtOiMr  setuloaL 
I.onK-  5  mm     I  ai    '{  it  ni, 

I  do  not  know  E,  wiihl'tryi  H.-KtT.  on  which  «he  gcnus  is  foundcd,  but  thc  description  of  thc 
htter  doea  not  quite  agree  wiih  the  preaent  spedeaii 

Haik  Litüe  Namaqualand:  Kamaggaa,  July  1904  i  Stieiiiico|rf,  Juiy  1904. 

Gcnu-s  Ilcrpisciu*. 

51.  BerpUtciu»  MmmeH  Sol. 
Habw  Ralahari,  Mooltan^  October  1904. 

V.  Molurinae. 
C.i-nus  3fnhrrfn. 
•>».  .Iloiurin  nitida  Haac-Rut. 
Halki  Litüe  Nanaaijualaad:  Kamai^era^-  Julv  1904;  Stdnkopf,  Auguat  I9O4. 

66.  Moiuri»  p»emloHiU<la  n.  sp. 
Nigra,  nitida,  glabra;  antemne  tminiMaeeiitea,  breviter  vilieaaei  caput  aniice  sparse,  poatin  tIi 
piuictalatam;  prothorax  alte  gibboaus,  iaterilMia  nonniiiil  in  medio  «mpli«tiB,  angulia  anlida  acate  acaminalia, 

posticis  subobtusis  at  distinclis,  basi  ad  anyulos  trariüversim  inipre*sa,  disco  tenuissime  remoteque  acicuKuo, 
latcribus  levibus;  scutellum  Icvc;  clyira  basi  prutborace  haud  latiora  humeris  nullia,  deinde  valde  ampliato» 
rotundata,  convexissima,  ad  tertiam  longitudtnis  partem  abrupte  dedivia,  iiand  diatincte  coatalata,  granulia 
rainutis  modice  sparaia  obuta,  ^pl«ma  levigau;  aubtaa  vix  punclatusj  pedea  subgtacOes,  craface  ponctulati, 
aedferi,  femoribw  apioem  «egmentt  abdominia  Ultimi  fere  attinf^entibna. 
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Loo^.  35  mm.  Lat  13'/*  mm. 

A  very  doae  ally  of  IL  tiMa  Haag-Ritt.  The  «lupe  {■  aearfy  ib«  mmm  bnt  tli«  dytim  are  mors 

aropliated,  and  instend  of  heinrr  quite  ^inr%oth  nre  oovered  with  wry  smtO  gnirate  «epwated  byaii  intsnnil 
■bout  equal  to  three  times  thetr  own  diameter- 

Hatk  Greftt  NrniaqualAiid:  fCnbub,  April  1904. 

Genus  Pftamitiode». 
57.  VtiainmotlrH  tuhercttlift-r  Haa  .  Rt'T, 

Niger,  valde  elongüto-ovatua,  nitidus  antennae  pedci^que  rufo-brunnci,  illae  gradles,  bi  brevissime 
pab««oeBt«a;  caput  vis  pmctulatum ;  produmut  longitudine  nonnihil  Utiori  hteribiw  in  nwdio  perparum 
MDpßmb,  mpra  oonvexu«,  fere  pbboMU,  tmiiiier  crebreque  adculittast  maTRiae  baaali  lenai  in  medio 
obtiterata;  scutcllum  latcraliter  ^jranulis  sp:?r<--is  nunnullis  otisitum ;  clytra  elongato-ovata,  ad  medium  parim 
ampiiata  latitudine  t«niu  lon^iora,  in  disco  vix  lunj(itudinatit«r  aroMta,  postice  abrupte  dehiacentia  apice 
ipn  daplanato  in  proccamt  aubpovrecto  producto,  utroque  aeriebm  8  vel  9  e  tubercttlia  comprasaii  «curia 
Rliv  afdnsria  lataraliter  poaticcque  iaatruetüh  seriebtis  laterom  braim  ftre  posricia  partem  poat  nediam  diaci 
attingentibus ;  p.hdnmcn  m  t  rr  nrim'  itus;  pcctu»  piinct«to*RranoBttm,  bieviter  fiilvo-pubeacensi  ^  Sxign. 
abdom.  i — 3  dens«  ferrugineo-tomcntosa. 

Long.  3&  mm.  Lat.  isVi  mm. 

Thia  apedea  ia  allied  10  F.  adhrfton,  of  which  it  has  the  elongated  form,  ii  dflEna  by  the  ahape  oi 

the  tubtrcles  wliicli,  instead  of  h'-Ar.c'  xnriu  .^^\y  erect  and  r'-tindt  d  nt  the  tip,  are  sli^htly  conical,  stronj^ly 
■lanting  backwanls  and  coinpres&ed  luterally  very  luuch  iii  the  inanoer  of  thocie  of  its  dose  «11;  f.  fmrtU 
Am.  Tlie  oäier  tmo  «lUea,  F.  MmitSpeurit  and  F.  maOamva,  have,  iik<  F.  jij«rM«,  the  elytra  mucb  oMre 
«npUated  in  Ae  centre. 

Hab.  Great  Namaqmland:  Kubub»  April  1904. 

58.  ^mmmoä»»  gthketwmlu»  n.  apb 

Niger,  supi«  subopacus,  antennae  pracilea,  prothoracis  basim  aninj^entvs,  rufo-brunncae;  caput 
epistomaque  crcbre  p^nulata,  j.'cnis  antice  acute  an^ulatis ;  prolhorax  longitudine  tcrtio  latiür,  latcraliter 
modice  rotundato-ampliatuü  angulis  poütids  rutundati«,  antice  gibbcrusu»,  utrinque  levitcr  declivis,  pustice 
nonnüiil  deplamiti»,  ad  anguloa  poaticoa  utiinque  leviter  impraiatia,  baai  wlHiniMita,  tabercuUa  minutta  acuti» 
retrocsnm  ductis  ferequc  conrturntibus  olitcctus;  scutcllum  granolosam*,  elytra  prothorace  basj  tcrtio  laliOM 
humeri«  rntiinJatis,  dcindc  valdc  ampliato-ovata,  parte  postica  sensim  dehiscente  marRlne  laterali  posticaqnc 
deplanati»,  haud  costulata,  granulis  acutis  crcbre  obtecta;  pedes  brevem,  validi,  scabroai,  femoribus  posticis 
^lieemacigmentiabdomiiiiaaiitepacnalHmi  attlngentibua;  abdomen  acicaialiim,  pectus  punctatum  graDoauinqae. 

Loqg.  iS— 33  mm.   Lat.  10-14  mm. 

This  species  which  bclongs  to  the  erfoop  P-  seroincollis  F\f!R.  is  f-lcwrlv  related  to  1'.  m^rmulim 
PiR.  which  occurs  in  the  Frie^ka  district  of  ü>e  Cap«  Colony.  it  cnnt-rs  howcvcr  trnm  ihc  latter  by  tl)e 
cloaely  gnonlated  bead,  and  the  anleriar  pairt  of  the  tirorax  which  is  more  or  las*  plainly  ipfaberose 
in  tbe  centre  of  the  anterior  part,  and  also  by  the  more  cloaely  aet  granulated  tul>crckii;  on  tln'  t-lytra 
the  '^'raniilrs  uhich  are  scparated  by  «  «idef  apaoe  than  their  own  diameter  in  both  apecies.  are  sligbtiy 
tiner  in  f.  gibherosiUm. 

Tbia  apeciea  aeema  to  ränge  fiom  Port  Nolloth  to  Watfiah  fiay,  in  the  aaod  dunea  of  the  coaat 
IM».  Namib  near  tlie  Piinoe  of  Wales  Bay  (touth  of  Angra  Pequena),  May  1903. 
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69.  I'HammotleB  hubub  n.  sp. 

Ni»er,  «ishopaeus,  antennis  fihü'^qne  aliquanlulum  fernij^ineis ;  capid  praeter  epistoma  crebcrriine 
granulatuni,  inierstitiis  breviter  sctulosis;  aniennae  fere  protlioracii  basim  attiagentes,  den^  subdnereo 
cetoloiae{  praüiorui  saborbiealatiu,  tiui  ipioe  latitadine  «daeqotaa,  kmghndiae  noonilul  lalior,  mpra 
coavexus,  «apn  basim  profunde  tranaveram  impreanu,  margine  basali  recu,  vix  carinata,  an^lis  posticis 
vix  perspicuis,  tenuissiine  confr-rtissiin^Tiie  "r^nulatus,  brcvissimc  s«tulosuR,  setis  ad  latera  distinctioribus ; 
scutellum  miaute  granulatuin  setulosumque ;  elytra  basi  prolhorace  tertio  latiora  utroque  oblique  truncata 
humera  «cutia  prombieiitibus,  deinde  suboblonga,  portice  modioe  attenmtR,  apioe  riii||iilaliin  obtue 
«cuminata,  supra  a  basi  pone  medium  vix  convexa,  posdce  {pradatim  dehiscentia,  costis  Utü  daabot  otxuiis 
fp-r  oh^nlfti^  rentier  itilitfratis;,  nsulcis  longitudinalibiH  formatis  in  singulo  instrucii».  siiprr«  tenuissiine 
conferti^jüimeque  granulata,  granuba  niajoiibus  s«riati«  setaiu  brevem  ferentibus  admixcis;  epipleura  angusla, 
viz  aeicttlata;  om'pin  anblm  breviter  «ibdenaequc  punctato-vUloMiin;  Cemoribw  poatieis  abdonunb  tegmenti 
qunti  bwni  baud  atlingientibo«. 

I.ong.  II     IV,  mm.    Lat.  4-/; — mm. 

In  general  appearance  tbis  spccies  res^mbles  P.  ptofuf^  P^r.,  the  shape  of  tbe  protborax  is  almoi.t 
identical;  the  elytra  have  sharp  ahoulders  in  both,  bat  in  P.  loAvk,  the  humeral  aogle  is  itill  iharper,  tbe 
dorsal  part  is  sii^tly  more  depreaaed,  and  the  sculpture  ia  very  different  from  ihat  of  J*.  prtfitfut. 

Hab.  Great  Namaqualand:  Kubub,  April  1904. 

W.  J'iMimmoäeg  «mMm  n.  ap. 

ElongabMivRtas,  niger,  capile  prothoraceqne  msgis,  dylria  minus  nitidist  labro»  palpl^  antmnia 

ptdibusque  rii^  «^i  iMitifius  bis  fere  glaljris,  valde  rugosis;  c;iput  prrifun  le  ^uhiemote  ]inni  t.itum ;  prothnrax 
in  medio  amplialo-rotuniiatus,  longitudine  tertio  latior,  basi  ad  latera  evidenter  utrinque  impreitsa,  marginc 
faaiall  in  aeifio  intt:gra,  tnargine  aatiea  brevissbne  albido^mbriaia,  «upra  oonvesos  tenuissime,  avbcrebre» 
ad  latera  deaaiua  prolundiusque  pnneiatna,  naigine  ktarali  acuta,  «errulata;  aeulellam  granulis  ooofettis 
obsitum;  elytra  ba.si  breviter  attenuuta,  ad  humerü.s  ampliata,  arcuata,  deinde  ad  apicem  gradatim  elongata, 
ad  tertiam  parttsm  attenuata,  apice  ubtust.-  acuminata,  a  ttasi  po.st  mcibum  dtsci  modice  convexa,  dehiscentia, 
granttlis  acutis  in  parte  anteriore  validioribua  confertioribusquc  at  pa»t  medium  apice  minoribus  magisque 
renotis,  obaita;  pedes  postici  siibbrevea,  fenoribas  djrtromia  apicem  haad  ttttioKcntibaa;  «bdomen  acicuktmn, 
pecttis  vtri  >htuin;  aniennae  elongatae,  subgradlea. 
Long.  28  mm.    Lat.  15  mm. 

This  spccies  is  rcmarkablc  uwing  to  the  ühape  of  ilie  elytra  which  are  ampliated  at  the  humeral 
part,  ctose  to  tbe  baae,  and  {trednally  attenuatad  tbenoe  to  tb«  apex  «bich  is  «nly  bluntly  acuminaie^  the 
diac  is  also  gradtially  arcuate  longitudinally  frOm  tbe  basa  neaily  to  tbe  apeiL 

Hab.  Great  Namaqualand:  Keetmanshoop. 

iL  Vtammodm  aakwUtoai  n.  sp. 

Elon^tiia,  «ubparallclu!!,  niger,  nitidus,  antenni»,  palpis,  tarsis,  pedibul,  illis  praesertim  nifo-brunncis ; 
Caput  vix  punrtatum;  prntfmraTc  impunctat-js,  longitudine  Intifudine  aequali,  gibboans,  ad  mprlium  latcrum 
vix  ampliatus,  margine  basali  in  meriiu  obliterata;  scutellum  in  medio  fere  leve,  laterabter  granulis  minutis 
aparsis  obsitum;  elytra  elon^ta»  pona  hnmana  fere  aubparallelia,  latitudine  tertio  kngioia,  a  basi  looge 
pone  medium  aubdeplanata,  poatice  sababrupte  decUvia,  apice  in  prooesau  sobplano  wlde  producta. 
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lat«iibu9  poitioaiue  tnbefcnlb  eradi*  apke  iMvadatia,  ad  laten  T-ftriuia,  fMMtice  94uUm  «eriatfat  Mriebus 

lateralibus  fere  ab  bumeris  apke  ductis,  in  singulo  instructis,  tnedio  diüci  interstitiisque  tubcrcaloram 

impunctatis :    ahdomirti'?  ?e<7inenta    acictihtta,    p^'i-tti«   puncti-'   rretiris   lirevissimc  sctiferis  in  me^osterno 
granulatis  obsitum;  antennae  ^racüi^s,  prothuracis  basim  vix  attingemcs;  pcdcs  brevissime  pubescentes; 
aegiD.  abdom  3  pnmis  d«i»e  lateqae  Ailvo^tcnneiitasis. 
Lon^;.  31  mm.    Lat.  21  mm. 

Thi«  sppric«?  betnnL'f  tn  the  group  of  P.  pierreti  Am  ,  fMW.-«^>ca>ii>-  Haag,  miuhunu»  H£ring.  etc. 
From  thc  former  two  it  is  distmguished  by  tUe  elongated  elytra  whicli  are  very  Utile,  if  at  all  ampliatad 
Utemlly  in  the  middleb  and  hj  tlie  sbape  of  tbe  tabercles  wbich  are  aot  acuminate  at  the  apa,  aor  diracied 
backwards. 

Hab.  Namib  betwaen  Kuikop  and  Tsirub  mountains  (east  af  Angn  Pequena)i  April  (904. 


Niger,  vix  nitidus,  patpis,  antenni:^  pedibu5(|uc  rufo-brunncis;  caput  punctatum,  puncti«  in  epistoiiia 
nmotia,  adifäriBi  üi  verlice  münoribus  tna^^isquc  approxitnatu;  antennae  longae  basim  elyirotum  superantcs; 
prathoiax  longitudiue  band  bilior,  basi  apice  latitadine  fer«  aeqnali,  snbgtobosus  angulia  anlida  rotundads, 
posticis  subprominulis,  anticc  posticrtiue  marginatus,  tnarginc  basali  prominula,  recta,  integra,  punctis 
rotundatis  approximativ  at  haud  cnnfliicntibus  atquc  »etis  rigidis  lon^is,  subsparsis  obsitiis;  scutellum  pro- 
funde punctatum;  elytra  eiongata,  basi  prothorace  vix  latiora,  hutneri»  prominulis,  ab  iliis  fere  ad  tertiatn 
partem  longitudinia  suboblonga,  deiode  ovato-acuminata,  sapra  modice  conv«xa,  poatioe  gcadadm  dehi^ 
scentia,  costis  3  longitudinalibus  siibrrrtiformilnis  utroi|iie  praedita.  punctis  foveolatis  subapproximatts  setatn 
longam  ferentibus  a  baüi  ultra  inedium  prominentibus  posiicerpie  evanesccnttbus  ubüita;  abdoinen  sparte 
ponctulatum,  punctis  aetam  brevem  reclinatam  ferentibus;  pectus  granulatum  loagius  pilusum;  pedea  rugoauli 
aetidociqtte,  tibiis  posticia  abdominta  segmenti  anlepaenultimi  apieen  noonihil  exeedentibus. 

Long.  16  mtn.   Lat.  6  isni. 

This  Speeles  is  easily  distinguished  from  all  other  kiuiwn  to  mc  by  the  almost  foveate  punctuation 
of  the  anterior  part  uf  ttie  elytra  fruni  ilie  basc  tu  slightly  past  tlie  median  part ;  the»e  foveolate  punctur^ 
ai«  iiMwe  oompiciMHtt  at  tbe  baae.  and  äiejr  gradually  diminish  in  aice  nntil  tfae  poatmediaa  pirt  k  readied, 
beyond  that  nnly  the  hair»  without  tbe  poDcttirea  an  left;  ewn  die  coitae  are  Ibveate  panclate  ftorn  tbe 
baae  t^)  p.ist  I>f;\('iii!  the  miHiilp. 

Hab.  Littie  Namuquulund:  Ka maggas,  July  11/04. 


Elongato-ovatoB,  niger,  vix  nitidHi,  antenDu  pedibosque  ruftHbninneiai  {ulvo-pabeacentibos;  caput 
conapictie  longitndiMliter  strigoso^plicatani ;  protfaonz  valde  convexua,  Her«  aubgibbosua,  ad  mediuin 

rotuni!atini  .ini[ili.i;u>,  .mtii  >■  :  ■  i-tir»qiie  truncatiis  inargine  posficnli  integra,  superticie  tota  tenuissime 
creberrimeque  longitudinaliier  plicatula ;  scutellum  crebre  granulatum  j  elytra  eiongata,  ad  bumeros  prothorace 
tanb  htion,  deinde  daaeafo-ovatu,  postke  aenaim  acuniflata,  a  baü  poat  mediimi  leviter  ooBvexa,  pone 
medium  ddiiaceBtia,  gvanuüa  minimis  aat  denea  obiita  breviasimeque  pobeBcentlB ;  pedea  gncilea,  ctibrati, 

fcmoribus  posticis  basin  segmenti  penultimi  abdominls  atttngentibiis ;  corpus  subtus  aspero  giaauloeum, 
brevissimc  fulvo-pubcscens;  segmenti.'«  ba.salibu8  3  inaro  pube  densiore  in  ined|p  vestitis. 


Long.  13-  i3Vi  rntn.   Lat.  5— O'/j  mm. 
I  do  not  ioMMr  of  any  cloae  ally  to  this  apecies  wbich  is  remailiable  by      very  atongaie  ovata 
■hapej  tbe  ve«y  cooTei  and  very  dosety  piicate  pcolhoru  aod  tiie  eiytm  which  «r*  at  (beir  widesk  near 


63.  l'Hamimittea  kiimaija»»«  n.  sp. 


63.  J^amtnode»  herero  n.  sp. 
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die  baae;  the  «fnaules  «r«  very  small  «nd  wpanted  from  «ach  otiier  by  a  tpaoe  eqiud  in  widdi  to  thdr 

•^171?.  P  hrhihfi  PvKwr,,  has  »oiiiewbat  the  saine  {rcncral  facies,  bat  the  ahoulden  AK  toon  oUltented,  tbe 
protborax  ii  not  so  convex,  aad  the  sculpture  is  quitc  dififervnt. 
Hab.  Soutfaeia  Heierolatid:  Wtndbuk,  September  1903. 

M.  PHaniMinftrs  Interventor  n.  »p. 
Miger,  eljtris  subnituli^  nonnibil  aenescentihu»,  glaber;  antennis  pedibusque  rufo-castancis,  dense 
anbbreviterque  aelttlon;  caput  parce  panctalalum;  prolbonx  poadoe  fiere  gibboaO'OOnveiiast  tooghudine 
latitndiiw  aequali,  angulia  anticis  acumraatia,  poaticia  obtuae  rotundatia  margine  baaali  in  medio  lata  oblitef ata, 
levis,  ad  lattrn  dt-^tinctius  punctulatus,  snpra  hnsim  haiid  transvcrsim  imprcj^su?;;  srntpUum  creberrime 
granulatum -,  elytra  ovata,  prothorace  basi  haud  latiora  liumerls  nullU,  supra  nonnihii  ampliata,  postice 
Ktusa,  apice  vero  deplanat«,  aub  porncio»  laleribus  parteque  pasticali  tttbeicidit  «cotis,  cotnpreatia,  retoiaam 
ductia  intentitiia  gnumlosia  longitudinaliter  aerialis,  dono  a  b«ri  «Iti»  incdiuin  levigato,  pnnctia  miautia 

reirotk  aH^i'^nr^o,  (»pipl''iiris  suh  anjiu-stis,  levinati.s;  ahdiimen  aririil.itiir:!,  pi'ctiTR  nicjnsr  piinctafnm ;  peHea 
elongali,  rugosi,  feinoribiu  posticis  medium  Segment)  ultimi  abdommis  atungentibus^  i  segtn.  abdom.  3  primi;» 
denae  lateqtie  fulvo-iomeoioMi. 

Ixmgr  19  miB-  Lal.  10  mm. 

Vcry  closcly  related  P  lui-rfH  Am.  The  two  male  examplp'  I  liave  swn  are  of  a  smaüer 
stature,  and  tbe  elytra  faavc  a  faint  aeneous  tinge,  tbe  lateral  rowg  of  tubercles  are  more  numerous  and  the 
mtervala  between  th«  longituduial  rawa  are  filied  with  verj  diatinet,  irernttte,  vermcoae  graaiikai 

Heb.  Southern  HererolaDd:  Wmdhuk,  September  1903. 

65.  l'»aunitodv8  lonffipr«  Haag-Kut. 
Hab.  Great  Namaquataiid:  Knbub,  Mfliz  1904-  (Inhabits  Priesba  and  Cimanon  Djtnleli,  CapeColoojr.) 

<i6.  J'gatn ino^lrjt  Hcrobieollis  FJLoB. 
Hab.  Okahan^ja.  ^Extends  rigbt  acro»  äoutb  Atrica.) 

€7.  fMMtneilM  apeciea. 
Hab.  Litäe  Namaqnalaod:  Steinkopf,  Jtdy  1904. 

18b  FimnmoäeB  MajMoMev  Haao*Rut. 
Hab.  Great  Namaqualand:  Kubab^  Uarch  1904. 

Habu  litde  Nania(|naland:  Steinkopf,  July  1904;  Kama^'gas,  July  1904. 

Genus  Trachj/notithts. 
',0.  'Ji-fif/ii/notidtta  Inaularis  n.  sp. 
Rufo-castanetis,  clyth<>  pedibusque  dilutiuribiu,  nitidus;  caput  crebeirime  granulosum,  cpiätoma 
iabroqaa  vflioaia;  aaleniM«  breyaa,  Piedium  pi«tbotada  attingentes;  protboiaz  longitndine  tertio  iatior,  pona 
medlaB  «ii|raiirtiai  dilatatiii,  iateribua  diatincte  mncinatlH  «  medio  poatiee,  at  pramertlia  ad  tnadlum»  reieio- 
maiginatb,  angalJs  aotids  posticiaqne  prominuHa,  baai  apk«  bttitud&ie  iere  ««quaU»  ia  nediwn  doni  aab- 
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convesus,  postke  sensim  deplanatua,  tenuissime  longitudinaliler  pticatulus,  punctis  angustis  clongatis,  ad 
|«t«i«  «c  ■otioe  dittinctioribm,  «dmiEtii;  •CHtdlnm  («nuiaaune  snanloBuin  apice  obtiwe  anEobitiun}  d|ylim 
basi  fere  trancaU,  ibi  pnMfaonoe  nonnihü  latiraa  lnini«ri«  fae  rectii,  ab  itlia  niqne  ad  teftiam  partem  nA- 

linenri.-i  vft  lovi^isimc  ampliat.i,  iIi-ir.'iL-  attenuata,  sinculatini  sul:nciiniinata,  'unra  modiee  convexa, 

co«tis  tribus  evanescentibus  vix  distinctis  praedita,  tcnuUüime  crcberrimcque  granulosa,  granulis  aetUcm 
najoribna  at  parvi$,  pneterea  evidentioribiu,  spanim  obiita;  conn»  «iblua  granukMom  vel  aspero-ponetalutn, 
breviarime  pubesceiw;  «egmantia  abdominia  baaalibua  iribas  marä  pla^a  atongaia  mciBa  c  iqaamia  flava» 

scentibus  formata  vestitis;  pedns  grat  iles,  rußosi  «ranulatique,  bre  .  i^.  im"  «etuloai;  tibiis  antida  CXlna  ■cmi' 
latiSi  femoribüs  ;io«ttci«  iipicem  ahdominis  segnienti  tenii  Itaud  attingentibus. 
Lonf{.  li—is'i,  mm.   Lat  mm, 

Hab.  PoMcaBioD  bland,  May  1903.  Angn  Paquena  (Lttderitsbucht),  April  1903. 

91.  TrtuhifmtUawt  «Offu»  n.  sp. 

7.  üMn/or«  verisiinilis,  praecipue  differt  statura  nonnihil  minore,  prothorads  lateribus  in  medio  minus 
acuininatls  atquc  liaud  letlexi«,  elytris  noii  coatatiSi  granulia  aequalibua  tenuiaiimia  crebeirimia,  obaitia. 

Lung.  8'/,— 10  mm.    Lai.  i'/j-  4  «i'u. 

Hak  Cape  Croac,  Au^utt  1903.  Rooibank  (near  WalfisehbayX  May  190$.  Lilti«  Namaqualand; 
Port  Nollolli,  April  1905. 

72.  TrnchffnotidiiH  rrucnttm  n.  sp. 

ValUe  clon^atus,  bnmnco-rufus,  rlytri.s  nonnumquam  utrinque  %'iitis  quatuor  nigiis  omaiia,  corpus 
snbtus  niBmaei»;  ciput  crcbre  granulatum  granulii  brevbriine  seti$;eris;  prothonx  longitiidbe  tetlio  latlor, 
in  medio  latefum  anRulatim  productua,  baai  apice  fere  aequans,  angulia  poaticia  retreraum  vaide  pn>dueti% 

supra  in  mare  minus,  in  femina  niaffis  depliinatus,  crel>erTinie  -franulusus,  granulis  scabris,  linea  lun^itudinali 
«nlice  posticeqtie  abbreviaia  nutacuiiaque  lenbus  duabus  in  üorso  notatus;  srutcllum  scahroso-granulratmi, 
io  medio  levigatuin ;  elytra  diatincte  ^anulata  valde  elongata,  basi  protliorace  haud  latiora  deinde  obliqu^ta, 
pone  humeroa  Benaim  siouata,  in  medio  prathoraM  duplo  latiora,  postice  avbaeaminata,  Mipra  in  dono 
plana  lateribus  valde  declivi«,  utrincjue  carina  dorsali  acuta,  valdc  cli-vata,  pn.stice  ad  guturam  ducta,  at  eam 
Imud  attingente  pracdita,  suiura  carinulata;  corpus  gubtus  grannlaturo ;  pedea  graciles,  valde  elongali,  äbiis 
posUcis  flexit. 

Long,  ai— as  mm.  Lat.  7*/«— 9V1  mm. 

A  vcry  clusc  ally  of  T.  angulicoUia  Haai:-Rl-t,  but  in  niy  cxample  of  the  latter  (comparcd  with  thn 
type,  a  0)  the  protliorax  in  tbe  f  n  inore  broadly  triangularly  ampliated  laterally  and  tbe  apex  of  the 
triangle  much  aharper  than  iu  T.  eruenlatt».  The  female  of  the  lauer  is  a  litüe  broader  than  tbe 
male,  the  abape  of  die  prothoraa  u  nearly  the  aame,  bot  tbe  two  amooth  narrow  palehes  im  die  diae  am 
inore  noticvable  than  in  the  f.  The  coloration  ig  conspicuously  red,  eijxeially  on  tbe  eljrtra,  wberaa*  io 
T.  angulieollu  it  is  black  with  occasiimally  a  slight  bruwnisb  tinge. 

Hab.  Southern  Hcreroland,  September  1903. 


71.  TmeAjmofMtr«  gimvi*  Gemu. 

Hab.  Little  Namaqualand:  Kamma|Q{aa,  Jnly  1904;  Steinkopf,  July  1904. 

.  lUL  r  8«h«lt(t, 
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Of-nus  Trnrhtfr'ofus. 

74.  Trarhi/ni)tti!<  (/oryl  SoL. 
Halh  Linie  Namaqualand :  Sieinkopf,  August  1904. 

75.  Tfachi/notm  HaaC'Rot.! 
Uab.  äonthem  Hereroland,  September  1903. 

W.  Travhifnftiu  pUmatut  Soi» 
Hab.  Grcat  Namaqualimd:  Keetnanslioopi,  August  1905.  (Recorded  alao  from  Canwnroo,  Pttedn, 

Bushmanland.) 

77.  Trachytuttnn  neiieit«  'Soi.. 
Hab.  Okahandja;  GrcAt  Namaqualand :  Kubub,  April  1904.  (Infaabita  ffaewlicleaf  ^Kanoo  Region, 
Griqnahnd  Wal,  Soattiem  B«chaamland.) 

JS.  IravhynotUM  ruywtu»  F. 
Hab.  Little  Namaqualand:  Sieinkopf,  Angust  1904. 

79.  Vyi  n  hir.H  h>ii(iip{fis  n.  sp. 

Pallide  flavo-teslacea  captie  ptotbotaccque  ohsciuioribus,  palpia,  antennis  pedibusque  subpallidia; 
caimt  crebcnim«  pnnctatum,  «pkttuoe  apioe  ftre  recto,  genis  perapicuis;  ptrothoiax  antke  nutgm,  baal  mbua 
arcnatus  lataribm  rolundato-amplialis,  angulis  anticis  posticisque  late  rotundatis,  longitudinc  fcre  tcrtio 
lalior,  supra  convexus,  ctebre  .iciculatu*.  piincti«  nnnnuUis  in  disco  sciam  longam  flavcsccntcm  fcrentibus 
aspersu^  marginibu»  lon^^e  iimbriaii&;  scutellum  brevc,  arcuatum,  punctulaturo ;  eljtra  prothorace  ferc  Uiplo 
longiora  nonnibil  ktiora  anf^lis  obtnae  rotundatis,  ovata,  apice  conjuncliai  rotumdata,  oonven,  postioe 
d^üoentia,  baud  profunde  striata  ai  regulariter  serialim  fortiter  punctata,  inteiatitüs  planis,  fere  levibua,  ad 
latera  praL-sertini  atque  po&tice  setis  lonfjis  ereutis  scriatis  inodice  rfinoti«  ob'ila:  corpus  ^uhtus  ped^jiie 
pubcsireniia;  tibüü  aiiticis  p<»&tit;i:>que  extus  teiiuc  üerrulati»,  illiü  ad  apicem  latc  diiatatis  at  extus  protunde 
emaiginatia,  ad  nwdinm  dentatia,  taraia  pnbeseentibus. 

l.onK-  7'/j— S  mm.   Lat  4—4  mm. 

Hab.  Walfischbay. 

VL  BofaMaae. 

Genua  Onomtvs, 
90t  Oneotu»  eapentis  Sou 
Hab.  Litilc  Namaqualand:  Kammaegaa,  July  1904.  (Alao  from  tfae  iwighbouifaood  of  Cape  Town  to 

Namaqualand.) 

Genus  iiunofius. 

81.  OouopiM  tibialln  F. 

Hab.  Sotttbem  Hererohod,  Septembtr  1903.  Great  Namaqualand:  Kubub,  April  1904;  KeetmaiMihoop^ 
August  1904;  Station  WaawTfall  between  Bethanien  and  Deraeba,  August  1905. 
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Hab.  Bechuanaintii  Protectonte,  Kalnhari:  Lookaneng-Severelela,  October  1904.    (Inbabits  also 

Orange  River  Colony,  i'ransvaal.j 

Hab.  Great  Namaqualand :  KcRtmannshoopt  Attgutt  (905.  (Occus  tSooff  tbe  ailnnd  vdd**  from 
Saldanha  Bay  nortbward,  but  b  very  l«cal.) 

M>  CtoiMjMi«  ««rrHCto  Flau. 

Hab.  Bechuanalaad  Protectarate,  Kalabarl:  Lo«kaiieiig^S«vereieUi,  Oetober  1904;  Kooa,  November 
1904s  Kbakbea-Kfokonff,  November  19C4. 

Genus  ÄHnmfiHpua, 
Anomal i/nts  eft'plins  FAiir. 

Hab.  Soutltern  Hereroiand,  Septembei'  I903.  Bechuanaland  Protectorate,  Kalahari:  Lehututu  Kgokon^;, 
Boncc,  Januar  1905.  (Tbis  s[jeciee  ü  noticed  in  Prof.  ScMVtTZK's  "Ans  Namalaad  und  Kalahari",  Jena  1907, 
p.  607  aa  OmHitphagu»  tapUrhmu  PIhR.)  (Eifenda  from  Northern  Transvaal  and  Soothera  Rhodetia  acroes 
tbe  Soutb  Afriea  area.) 

Genus  Stizopum. 
8G>  MlM|i«M  bahteorum  n.  ap^ 

Nifser,  oitidi»»  ameitnariiin  articulia  apicalibos  laieraliter,  nliimo  omniBO,  flavO'rttfineentibna ;  oaput 

otnnino  crebre  ^ranulatum,  eputonia  in  medio  laie  profundeque  inciüo,  an;^lis  incisurae  rotundatis  at 
lateribus  ejuMicm  in  dentetn  trianguium  utrincjue  erectis;  prothora.v  lungitudine  in  medio  fere  (ertio  latior, 
lateraliter  in  medio  pcrspicu»  r<itttBdala>aiti|)Iiatuü,  ad  baa!«  mnnihil,  üinuato  attenoati»  angulis  diatinctis, 
in  faeai  arcuato  ainiialuK  basi  ipoa  apke  an|;ustiore,  rapra  cubdeplanatus  at  antice  oonnihil  dehiaoens,  in 
diäco  crebre  aciculatu.s,  ad  latent  acabrose  granulatus;  scutellum  apice  impunctatum ;  elytra  fere  oblonga, 
sed  ad  humeros  medio  leviter  an^u-stiora,  prothorace  duplo  longiora  basi  cjusdem  latiora  versus  apicem 
conjunctiin  rotuoda,  aupra  depianata,  ad  apicem  fere  dedivia,  anguste  striata  interatitiia  levibna  anb- 
deptanatia,  lateraliter  mai^  convexia;  alemnni  Kranulatom,  abdombie  punclulatam;  pedea  validi  tibiisaapa« 
graDulalia,  aetida  a  medio  apice  valde  ampliaiis,  intus  ad  apicem  leviter  siniiatis,  interinedlis  posticitquft 
leviter  incurvatis,  nonnibil  bisinuatis,  extu»  crenulatisj  6  femonbus  intermedüs  posticiaque  subtua  long« 
denseque  ilavo>ptibesoentibua. 

Loog.  f4*A— 1$  mm.  Lat  7  mm. 

Nut  unlike  at  fÜBt  glaoce  8.  mrmaHttpt  PiftiKO.,  but  in  the  laller  die  prothorax  la  not  finely 

granulatcd  laterally. 

Hab.  Crcat  Namaqualand:  Warmbad,  June  1904  (äciiLECUTER  legit). 

89«  AMaujm«  im|/«r  Fair». 
Hak  Litlle  Namaqualand;  fCan»|;Kaa,  July  1904;  Steinkopf,  Juli  1904. 
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P«dinidae. 

Genus  Hlettonta, 
an,  Mtenmtia  calahurtea  n.  sp. 
Nigra  nitida,  antennamm  acticulia  uitimia  latenditer  bnuiiieia;  caput  crebre  graoiilatam,  poalic« 
DOnnflifl  «triolatuin,  labro  aatice  profunde  lateque  aKuatim  eiciao  asgulia  nullia;  prothoiu  longitudine 

quarto  fere  latior  angulis  anticis  acuminatiin  proininulis,  posticis  rectis,  in  basi  linearis,  basi  ips»  »pice  nonnihil 
latiore,  latcribus  mudice  arcuatus,  ad  medium  leviusr  anipliatuii,  margine  laterali  acuta  ad  angulos  posticoa 
aenHin  refleixat  aapr«  modica  eoavexua,  punclia  in  medium  diwi  dv>|[atia  ad  lama  «ttiolia  livegularilMia 
aäwrrime  obritaa;  «cutdlmn  tpnt»  punetulatnm;  «lytra  prothorace  angnatl«««  at  anttoe  lalitndin«  taiMM 

cinstirm  anfrnÜ!;  h«mpr.ilihti5  TO'ti?.  i]c.m  ad  metiium  ^ul'linearia,  pone  medium  v[t?;ti5  apicpm  gradatiin 
angustata,  postice  conjunctim  rotunitata,  prothorace  duplo  longiora,  supra  antice  vix  convexa,  anguste  at 
profunde  striata,  in  itriia  teouiter  oonfenim  punctata»  üiteistitüs  primo  juita  «itnrall  esceplo  aolioe  ooovexia, 
poatice  manifeste  tectifermibus,  «iblevibus,  epipleuria  crebre  pnuctulatia;  pnMtemum  in  medio  deme 

flavescente  villosum,  ad  latern  f^rarnilaTtim,  ad  medium  plicatnlun- ;  prrtiis  trniiiter  graniilatiim,  ahdomen 
orebre  puuctatum;  pedes  rugose  punctati,  libüs  aeperulis,  anticis  late  dtlatatis,  extus  &exdenticulatis  iulua 
serrulatil,  veiaua  apicem  brevissime  aubciliatia. 
Long.  9  mm.  LaL  4^  mm. 

TUis  specit:s  difTcrs  frum  its  congeners  in  the  nianifest  attenuattoO  bcblOd  Of  tlie  el^tra  wbich  at 
the  base  are  nearly  of  the  same  width  as  that  of  the  prothorax. 

Hab.  Bechoanaland  Protectontai  Kaiabari:  Kan^a,  Oclober  19014. 

Genus  l'lanoatibea, 
8lL  J*iano«/i&eM  ttumuqua  n.  sp. 
Niger     nigro-brtmnens,  robnitidua,  antennae  pedeaque  rafo-bnnuieae,  caput  crebeirioie  gnmulatnm; 

prothorax  latus,  punctts  aciculatis  crcberrimc  ob&itue,  nonnuinqiiam  {f)  linea  longitudinali  media  vlx 
pcrspicua  pracditus,  bascos  margine  in  mcdio  obüieraia;  scutellum  breve,  minutissime  articulatum;  elytra 
prothoracis  basi  levigsimc  latiora  humeris  prominulentibus,  latcribuü  ab  huineris  fere  ad  apicem  rectis,  parte 
portiea  onrtomcmnfnala,  supfu  via  conven  at  pestioe  curvato-debiccentia,  mbpfolande  atilata  «trOt  In 
mare  magis,  in  femina  minus  crenato-punetatis,  intenstitiis  leviter  convexis,  creberrime  autein  haud  profunde 
aciculatis,  epipleuris  etiam  at  sparsim  nricitlatis;  sternum  rugose  rrtl  crrimcque  punctatum,  ahifominiK 
segtnentia  profunde  punctata  ultimo  aciculuto;  pedes  subrugos-punctati,  tibiae  anticae  a  basi  medio 
sabfectae,  deinde  intus  Cere  transvenim  llezae,  ad  apicem  leviter  incnusatae,  inlemwdüa  posticiHine  a  basi 
apice  valde  incurvatis  gratatimqne  incra:iäatis,  ad  apicem  rude  reticulato-punctatis;  9  tibiae  antioae  intranum 
gradati'ii  inti:r\-atae,  (]uam  in  mare  nptic  latiores,  intermedüs  poslicisque  minus  incorvatia. 
Long.  6—0'/,  mm.    Lat.  4—4'/!  mm. 

Vary  different  fttm  the  tinee  other  described  species  of  tiie  gent»,  bttt  agneing  cicsdy  with  other 

nca-describcd  spccirs. 

Hab.  Little  Namaqualand:  Kamaggas,  Jul;  1904;  Steinkopf,  July  1904;  occonn  also  in  Gobafaü  and 

Ojoconda. 

Genus  CIMoMlw. 
M.  CNf»M«M  «MrtiM  E«. 

Hab.  Angra  Peqnena. 
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Gcniu.  OoHocephaluiu. 
9L  Ooneeephalum  nrerutrittm  Ol. 
Hiibb  Lttde  NamaquaUnd:  Kanwggaa,  July  1904;  Steinlwpf,  Augut  1904  t  Cape  Hals  (Iwb  Bogvliet 
oear  Cape  TinmX  September  1904.  (Inhabits  fhe  whole  of  tbe  Weaiem  part  of  Ckpe  Co\aay.) 

VII.  Trachysctlinac. 

Genus  AMt'infa. 
tt.  Anemta  nttmHtdliea  b.  sp. 
fimoneo^fgia,  «IjtrI»  dilatiaribaa,  supr«  MibmetallcKens,  limbo  elliata,  aAtemtartmi  articelis  uhiDii« 

fiaveKentibaa;  caput  omnino  crebre  punctalum,  tt  [n  partum  anticam  nonnihil  subplicatum,  antice  proAmde 
arcuatim  emarginatum  anguüi'  rntitnff.iti«! :  pmilu  tiix  loii^itudine  in  medio  latior  an[;ul;s  .intii  is  r^tundati!^ 
posticts  acutis,  bs»!  marginata,  vix  siniiain,  suprn  in  iiit:dio  iiiodice  convexu»,  crebre  acquaiitcr  punctatus, 
ponctia  vt  in  capite  profundia;  actttelliim  apice  baud  punctatum;  dlytra  obUmga,  cowveia,  protborace  haud 
latiora,  fere  triplo  longiora,  in  domo  utritique  ubsoltfte  bistriata,  fnndo  crebre  punctata,  pimctia  in  domo 
aeriaiiä,  siniplicibus,  at  versus  latera  diatiocte  scabrosis;  pedes  punclolati,  ciliati. 
Long.  4  mm.    Lat.  2  mm. 

Smaller  dum  A.  Mwlote  Wou.  from  the  neiKbboqrhood  of  Cape  Town  and  dielinRuiibed  bj  kt 
metalleaceDl  tinge,  tbe  deeper  and  slightly  more  lemole  panctuT«$  «n  the  head  and  prodiavai,  and  ihm  much 
more  scabrose  punctate  sides  of  t)ie  elytra. 

Hab.  Naiuib  near  Princ«  of  Wales  Bay  (south  of  Angra  Pequena),  May  I903- 

tirnus  Phaleria. 
9A.  jPAalerfo  f  eapm»i*  Gast. 

Tin.  THMfc>faaiu& 

Genus  Dentatropluim, 
Mi  Derottrophv*  eonmobrinus  Pia, 
Hab.  ScmtbecB  Heieraiaad,  September  1903. 

Hak  Rootbanlt  (near  WaUiaebbay),  Ifay  190$. 

(lenus  AfrlitttH. 
S>ßi  AJ'rinu*  minor  n.  sp. 
Bmi)neo*Diger  antenois  pedibnsque  dilutioribus»  glaber,  caput  oandno  crebeiriiue  punctatum,  punctis 
ad  latem  nonnibfl  pllcatuiii;  anteonae  elytrorum  partem  median  band  «ttiiiii^tea;  pnilbonx  antioe  basfqne 

truncatt:>;,  l.iti  l  aliter  ampliato-rotun't.itiii,  --upra  convexus,  crcbcrrimc  punctatus,  mar{;ine  baseos  Bubcarinulata, 
apice  nonnihil  anguatiore  «ngulis  brcvibus  at  distinctis;  elytra  dongato-ovaüa  prothorace  tertio  lon^ora 
et  baai  quadem  antioe  nonnihil  hliora,  modice  convexa,  po^^tice  {fradatim  däiiacentia,  creberrime  puactulata; 
eplpteun  angusia;  oorpua  suhtus  pedeaque  ciebte  punctiibto. 
Long.  4-$  mm,  Lat  l*U—'i  mm. 
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Smulter  thm  Hm  coogener  A.  «Mai^mw  Faibk.  It  difieis  htm  il  Iqr  the  punelate  epütonu  lad  the 

plainly  distincf  br.^.il  ,iiiü:!e->  of  the  prntfiorax.    In  A  ■.!,v.i:frnns  thp  anfennae  »wadl  the  median  part  of  tbe 
eljtra,  and  the  anteonal  joints  are  more  aitenuatrd  undcmcath  at  basc 
H>b,  Soiidiein  Henralud,  Odober  1903. 

IX.  HalopiniuMk 

Geniu  Jfroaoehmm, 

97.  Jh'OHorhnui  sp. 
Hob.  fifichuanaland  Ffotectonite,  Kalabari:  Lookanen^'Sevaeiela,  October  I9Q4. 

Genui  DfeMeragMiik 

tW.  Difftf-rftpuii  frodiolilea  SoL. 
Hab.  Great  NatnaqtMl«ad:  Kubub,  March  1904.   Little  Namaqualaod:  KaouggM,  Jvly  1904;  Stein- 
kopf.July  1904. 

X.  Strongylinae. 

i>9.  l'rooffrna  nohililiila  n.  '?•>. 

F.longata,  caput,  prothorax  pedesque  nigra,  nitida,  antennae  nigrae;  dytra  castanea  vitta  lata  supra» 
marginali  viridcKcnte  bMi  margineqtie  latenli  laete  üavia;  corpu«  «ubtm  in  iii«dio  hite  lufD-cuiBDenn; 
eputome  capatque  coofertlni  punctidata;  oenli  vididi;  prothonx  antice  tateniUter  modioe  mtteniulufli  bui 
itieilio  lititudine  aequali,  punctis  fere  profundis,  mexJicp  cDnfcrtis  il  ^itus  ,  t-U  tra  profunde  punctato-siriata, 
interstiiüä  elevatis  striis  donalibus  quatuor  quam  caeteria  subtilius  punctatis,  punctis  poatice  obooletioribua, 
vitin  finva  iaienli  itriam  mmgraiilciD  uiarginemque  includente;  «bdom«  lubriüler  ilotacttuai  mettsteroum 
lim,  epimerii  profimde  rag<MO<fiDncMtiB. 

Long.  i3Vs  mm.   Lat.  4  mm. 

A  very  destinct  apecies. 

Hab.  Bechuaonland-Prolectonte:  Mafekinf;,  Odober  1904. 


B.  CurcuKonidae. 

L  lüfinMMrinn» 

Genus  MicroeeruM. 

IStXy.  Soolhem  Heieroland,  September  19^3.  (Reoorded  abo  fram  the  Fnaeibai|r  Diatrict,  Cape  Coioa7>) 

Gen«  Xpimm, 

Hab.  Gieat  Namaqnalaadt  Ktüiub»  Marcb  1904. 

t.  JfpiMM  iied»  Bon, 
Hab.  Kalahafi:  Lditttuta  Kgoii«ng,  JantMr  1905. 
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4  Eptmia  eoKtmetiu  Bon. 
Habw  SouthfifD  Hereioland,  SeptemiMr  igay 

&.  JSJpiMM  m^ndont*  Gtll. 
Hab.  Litde  NanM^ndand:  Kun«|KU,  Jaly  1904. 

IX.  Bnithjdtiriaa», 

Genus  .Himaulua, 
6.  MiuttiiiluH  papuloMM  FImk. 
Hab.  Kalaban:  Khakhea-Kang,  Dezember  1904. 

Genus  Siiirroflnrlf/tus. 
7.  Slilfrothirtylun  portrntoHUS  n.  sp. 

Elongatus,  niger  pube  appiessa,  subtiavt.->,<:cati,  clytrL»  vxccptiü,  dcnüc  tectus,  antennac  tenues, 
rnfeacetites,  elytra  hm  Isteribuaque  Inte  flavescenti-sq  uamosa,  caput  mgosnm,  anrioe  longe  villosum, 
fironte  gianulata;  pndionz  lataribns  mlda  amplintci-rotnnilatis,  Inn^ntudine  tcrtio  Utior  basi  apioeqwe 
truncatu«,  anüce  partim.  po«!ice  magis  convexus,  in  mcilio  lr>nj;itiulinalitcr  canalirulatus,  cn-bre  rtijjose 
granulatus,  interstitib  breviter  pilobiä,  lateiibus  tlave»cenii-»(tuau>u»iä ;  elytra  elongata,  pone  humeros  angu&Uta 
ddade  iHMinibil  ampliaKHkvata,  apice  sulnnucroiuitii,  basi  ipsa  utrinqne  acute  acwninata  hunwris  oMiquis, 
supra  convexa,  prDfunJe  striato-puDCtata  iBterstitiis  omvexMisculiä,  creberrime  ^ranulosis,  brevissinie  spanim, 
pilosi«,  fa?>i  ii^  ba.seus  laterunujue  e  squaniis  crassis  pilisque  brevibus  formatis;  subtu^s,  mx»  ntilicis  ineia- 
•temoquc  lon};c,  dentje  püu2>u> ;  |K:Ue&  crebre  ^{raiiulusi,  pubeücentes,  squamis  nunnuUis  subopalinLn  adspersLsi 
feroottbi»  antida  vaMe  amplialia,  tariludine  tantummodo  tertio  tongioribiu,  aubtui  apioe  acuta  dentatit, 
tilrfia  antici*  intermediisque  intus  conferiim  deniiculatU. 

Lon^X  iP'.  — 11';,  mm.    Lat  3*/«  lom. 

A  vctry  distinct  specics. 

Hab.  0«utKb*$ttdw««laJrika. 

S.  Siih-fuittttiyfuH  tilhfttitera  Chevr. 
Hak  Hemoland:  Okahandja. 

9.  Sideroilaclyltt»  pubenUu»  Chbvr. 

Hab.  Okabandja, 

Genu»  Timu«, 
14k  Timti*  Mvm  n.  ap. 

Etongatua,  niger,  pedibut  nifls,  squamb  viridibu*  rotnndatn  vestCtn«,  ptothorace  ▼!(!»  triboa,  «lytriaque 
dmbaa  donalibus  denudatis;  cuput  latitudfaie  baaeos  nonnihil  brevina,  oonferttm  punctulatum,  fronte  aofn 

declivum,  ociili  ovali  subprominub,  rtcitruni  su[)ra  subilt?planatuni,  ra!)!!»  nonnihil  lon!xiti<s,  apir-  ilrliUrpns 
vel  declivum,  luiedio  lateratiterque  carinatuni,  cahni»quu  tcnuibas  duahus  a  basi  ferc  ad  meiiium  ductis 
utroque  aopia  pneditum;  antennae  aubteiraea  ultra  medium  protboracit  attinfceolea;  prothoraz  longitudine 
lalidutine  fere  adaequana,  lateribna  in  med»  nonnihil  rotundato^amplialia  at  decUvii,  aupia  valde  oonvcxua. 
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apice  truncatu^  basi  recta,  marginata,  angulis  posticis  prominentibus,  retrorsum  ductis,  in  medfutn  dorsi 
tenuiter  canaliculatus,  crebre  band  profunde  puactato-rugosu»;  »cutellum  longitudine  latitudine  ferc  aequale» 
apüe  totnndatnin,  squaniis  viiidibiu  tectum;  elyti»  cylindrica,  prodionw«  dnplo  longiora,  bui 
nonnihit  anfpistion,  apioe  subrotondatia  «ttenula,  pxofnnde  sliiato-panctRte  iotentttib  planiit  lugnloiii,  •triis 
ferc  diniidio  latioribui,  vitta  lata  dor&ali  strias  tres  vel  quatuor  includente,  liasi  fere  rii5  npiccm  utrinque 
denudata;  curpus  subtus  dense  äquamosam ;  pedes  breviter  pubescentes,  squamosi,  tibiae  anticae  intus  »crratae. 

Long.  rost  eiBcL  io>/,--ii  tarn.  LaL  a^/i  mm. 

Hab.  Deiilacb-SlidwaaMfrilm. 

11.  TiiHii»  nhnpU'jr  PtK. 
Hab.  LOdfiritt-Bttcht  (Aogra  Pequena),  Juny  igoj. 

Genus  Ciiuhii.s. 
Ii.  CiiHbu»  barltlcatuta  boii. 

Hab.  Hererolaod:  Olcabandja. 

Genus  J'olycleU,. 
IS.  ftolyelei«  Untgtcortki*. 
Ifab.  Kalabari:  Sevcrelda-Khalihea»  Nov«inbtf  1904.  ([nhabits  the  Nortiieni  Orange  River  Colony; 
the  vbole  of  the  Tnnuvaal  aod  Souütem  Rhodeala;  BecbiMaalaad  Pioteetonte;  Herarobod;  Ovamboland.) 

m.  OttorrbyncUiui*. 

Kfoinnoitehruta  n.  gen. 
Kostruui  capiie  fcre  duplo  lüngius  et  tllu  angusliuis,  sublineare,  in  media  adque  ad  lat«ra  canalt- 
eulatun,  oeiili  depiessi  pcrspicuc  gnmulati;  antennae  graciles,  longae,  versus  apicem  miri  insertae,  scapus 
fboieolo  aoonibil  bievior,  artkulo  3*  qtuüaot  sequentibu«  aimul  aumliB  longitndiBe  aeqaali;  prathoniz  oiodic« 

convexus,  ad  latera  rionniliil  rrtuiiint  i-Atn;il;;itns,  vrrsu-  apicem  modice  coarctatus,  pone  nmlns  Inbatus, 
basi  truncatus;  ficutellum  nuUutn ;  clytra  »valia  ad  apicem  attenuata ;  pedes  modice  elongati,  fetnoribus  sub- 
davatifl,  tibiis  antids  mtennediiaque  oompressis,  laminatis,  Ulis  supra  apicem  lat«  eniarginato.sinualis;  taiai 
dongati  tongisBitae  dliaü  artkulo  tertio  ceieris  band  ktioie. 

A]lied  to  the  ^entt>~  AVrmriu«,  but  Krcatly  diifrrcntiated  by  the  shape  of  tfae  tibia«  «od  e«ped«Uy  Of 
the  tarsif  the  tliird  juint  of  wliich  is  not  broadly  dilated. 

14.  Eremiioschetita  diUsHm»  n.  sp. 
Nigra  squamis  albidis  vel  albido-copruleis  dcnse  vr=;;:ta.  rjntpniiis  p.'iiihn^^qtj?  <!iihnifr«;rffntibus ; 
rostram  in  medio  profunde  ad  latera  minus  canaliculatum,  apice  ionge  pubescens,  perparum  subremoto- 
peactatum,  caput  panctalataai;  antennae  gradles,  artieidia  funicnli  bfeviler  cOiatia;  pratboraz  lonjritudine 
latitadine  fine  aequans,  apke  hi  nedio  subainuatiu  angulia  valde  prodoctiB,  basi  truaoala  apice  latiore, 
laleribu;»  nonnihil  rotundato  ampliatis,  supra  modice  convexus,  subalveolato-piinctntii'?.  püncti«  niff'Hre 
oonfertis  isingillatitD  setam  albidam  brevissimam  ferentibus,  lateribus  tenuiter  at  longe  pubescentibus ;  elytra 
ovaU^  antioe  prothoraci»  baal  oomiffafl  latlora  hnneris  rotundati«,  apice  obtuae  aciimiaatat  latitudine  media 
liere  dnplo  longiora,  valde  coaveaa,  postice  dehiecenti«.  snbcontetlin  pro(unde^nctato  striataf  ponctia 
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brariter  «etigvris,  faiterttitü«  pott  mediom  leviter  dwatis,  pla^^is  noonnlUs  fiiad»  sp«niB,  ad  medium  in  tudm 
distinctiore  diiparitü  mKobto;  corpui  labtai  ■puw  pmnclBtaiiii  bnritsr  viOmiuii;  ped«,  piiniiitim  tarn 

looge  villosi. 

Long.  7--S  mm.   LaL  3'J)~4V»  ""'^ 

Thi  eomdag  of  wale»  m  fliick  enougb  to  ffll  »  pkrt  of  di«aoalptui«  of  die  hmd  and  prollionx,  nid 

nbbcd  specimens  look  very  diffcrrent  frum  the  wel)  preservcd  onot, 

Hab.  Kalahari:  Khakhca-Kang,  December  19O4.    Dr.  Schcttzk  also  collecterl  a  variatioii  of  thü 
speciea  from  Gre»t  Namaqualand:  Angra  Pequena  and  Frioce  ot  Wales  Bay,  May  I903. 

Ik  BraehffDenui  umtrmmt  FtM. 
HKbk  Uta»  Wmwmiwtamli  Stdakopf,  Jvly  1904. 

M't,  Itrachyeertts  nanuiMtig  PSS. 
Hab.  Linie  Namaqualand :  Kamaggaa,  July  1904. 

19.  Braehjfeeru»  turgMtu  Gtll. 
Hkb.  LiUla  Naouiiubuid:  KamifKia,  Jnly  1914;  Stonltop^  Avgiwt  1904. 

18.  BraehycertM  kolfoguatm»  P*jt. 
Hab.  Uttk  NmmquaUnd:  Steiiiko|)f,  June  1904. 

Hab.  Litd«  NamaqualaBd:  Kamaggaa,  july  1904;  SMmkoiif,  Avguit  ig04. 

BfwAirowwi  <M||r«MM0»Ul0  Will». 
Oib.  Uttle  M«naqnaland:  Steinkopi;  Jnly  1904. 

IL  JiMBftyMi-iM  trtKUmmtm  Pias. 
Habu  Windkiiki  September  1903. 

23.  Brachycema  eongeatti«  Gbut. 
Hab.  Kalahari:  Severelela-Kooa,  November  1904.  (£xtend»  «cro«  Scath  AJirka.) 

tt.  Brm^tifMfU*  tmnt»  Pasc. 

Habw  Kabbaii:  Sevenlda,  November  1904.  (Reoorded  abo  from  tbe  Onnge  River,  Mbdderfbaiem{ 

Hereroland  and  Ovamboland.) 

J«MiMk«  D«BkMlizin«i.  XUI  »  Sckaltia,  F«n<hiB«miM  Ja  8ad<rrika.  L 

■8 
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34.  ßraehveartu  verruetm»  Ol, 

Hab.  Littk  Niuwiqtwlmd:  Stnnkop^  Jnlj  1904. 

Httb.  WbuUiuk,  Scpiaataer  1903^  (Reoorded  also  tnm  th«  «hole  Kano  Rc^gion.) 

96.  Braehyetma  »atulenaig  FIbb.  nr. 
Hab.  Kalahah:  Kanj«,  Oclob«r  igof. 

ff.  AnieAy«eraw  ivtanw  L.  var.  ptrimttm»  P£a. 

Hab.  Great  Namaqnaland:  Ktiliab,  April  1904.  (Seen»  reitrictcd  to  Uttle  aad  Great  Nawaqvaland 
wltaraai  fhe  var.  gnmosus  extendi  from  th«  Gr«at  Kamm  lo  Eastorn  Souüiem  RiMMleHa  on  one  aide  aod 
th«  Cimene  River  on  the  other). 

tt.  JRr<Miktf«arM«  aptaruB  L,  var.  irfMMwa  Gni- 
Hab.  Gfcat  Namaqnaland:  Kubub^  A|H-il  1904;  Kalaharit  Boncbe^  Janiiatjr  194$, 

89.  Jtraehycent*  »qualUlun  FAhr. 
Mab.  Great  Nanuqualand:  Aar  Rivier  n«ar  Kubub,  April  1904. 

BraOiyetru»  tK^MaUm  n,  sp. 

Nieer,  iudumento  ocbraceo  niftroqne  varieKAO»;  eapat  Ironte  in  madb  impreiMit  mda  punctitam, 

ocul)  depressi,  supra  carinulato-marKinati,  rostrum  capite  dimi  lio  lornnii!=,  moflirf  arcuatiim,  t.iteril'us  basi 
vix  angulatis,  apicein  versus  dilala(uin;  ante&na«  longitudine  rostri;  prothorax  a  basi  longe  pane  medium 
rotundato-ampl  latus,  vix  angulatus,  lalitudäie  poatica  fere  dvplo  bnvnr,  bin  tnmcatus,  apice  stranji^ulatus, 
aupra  cmvmuc,  in  madio  pniJunde  canalicnlatua  antioeque  penpjcne  impieaauai  foveoUa  proAmdis  «ab  coo' 
tiKu»  indumento  fcre  omnino  obtectis,  tubcrculi»  e:ranuloäis  nonnullis  lateralibus  adroixtis  obsitus;  elytra 
globosa  humcris  fere  nuUk,  convexo,  poatice  retuaa,  in  dorso  utrinque  sexfamm  tuberculata,  luberculis 
«icervat»,  posticis  acatioribuai  intentitits  fovealo^ieliciiloai» ;  corpus  subtna  et  pedea  temno-squamulosa; 
tibiae  anticae  penpkoe  ip  medio  eitus  an^tilato-anipUata«. 
Long.  10 — II  mm.    Lat.  6—6'/,  mm." 

This  sp«cies  belongs  to  tlie  same  Kfoup  as  B.  margnritifer,  FAhr  and  B.  mouffieli  Pfe». ;  it  differs 
firoiB  tiie  former  in  havioR  the  atnpliation  of  the  prothorax  situated  inore  towards  the  ba^al  pari,  the  rows 
of  luberdea  am  «he  dytca  are  not  ao  regulär,  and  the  intervala  ia  Jt  umfartUfer  $at  not  alveolate  t«licittlal& 
In  the  last  named  species  the  anterior  tibiae  are  not  angldaty  ampUate  OUtwardly  in  the  Oentre. 

Hab.  Hereroland:  Okahandja,  September  1903. 

•1.  BnMhyemiir»  hOartt  n,  ap, 

Nifreri  aqnainia  grisetHdUdia  aopra  deoae  tectm,  tuberculia  omniboa  giabria,  aitidia ;  capot  iMeriiatnium, 
a  roatio  an{[iiate  at  pfofoade  «adaaiD,  ocali  ovati  BonaihO  ooaveii:  Koatmm  eapifa  lere  qnadruplo  loagiaat 
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bui  «mni  acute  oBtroraDin  dncto  atrinqoe  mramtam,  venus  apicem  dOalatain,  mpia  plamim,  groxe  •cvobt* 
culatum ;  antennae  aquanmlonie  aetQHMqn;  ptothorax  latitudine  longitudine  ferc  aequans,  lateribm  «ifCubltO* 

dilatatis,  Spina  acuta  armatis,  supra  fonvexu-;.  antue  in  incilif  ruL^is  ilualjus  .sublcvibus  vel  grosse  punctatis 
capitis  basim  superantibus,  tcrtiamque  partem  disci  attingcntihus,  carinulaque  brevi  media  praeditus,  tub«r- 
culb  rotundiitis  fcre  aeqnalibiis  anbcreln«  obntw;  «lytni  {(lobosR  bomcrä  nvllii»  oonven,  poitice  ictnaa, 
conferte  ^eriatim  tubercaktii,  tobercalis  fere  aeqaalibus,  rotundatä  «t  m  Hrin  donalei  duis  ntiinqiie 
distinctioribus ;  pedes  rugose  granulati,  femoribitt  iilbo  anaolatis. 
Long.  13  mm.   Lat.  7 — 7V1  mm. 

Habi  Gnat  Naaiaqualand:  Aar  Riner  iiflar  Knbub,  April  1903. 

82.  Britchycents  cof^wlettliM  Gyll. 
Hab.  Little  Naroaqaaiand;  Stemkopf,  |ulj  I904< 

SS.  Brmekytmm»  tom«t*M  L. 
Hab.  Liide  NaRNH^ialaiid:  Sieinkopf,  Jnly  I9D4« 

$4.  Braehycerus  difficUi»  n.  sp. 

Niger  üMendlÜB  aqnamä  albidia  obait»;  antennae  elongatae;  roatmo  captte  mnlto  longius,  baai 
müde  bicArnutiuii,  praeter  eofmia  angustatum,  deiade  ad  apicem  ampliatum,  qoadratum,  angulis  poatieia 

antennarum  cavitatem  superfintilmi  u  incdio  üpice  senäi-.n  devexuiii,  tude  foveolatum,  pilis  albidis  rigidis 
nonnulli»;  caput  breve,  oculi  depreaai;  prothorax  longitudine  noanibil  latior,  latehbua  rotundato-ampliatis, 
M|n*  «  baai  apioe  aenaiu  baai  trimoates,  antice  ab  apiee  fere  ad  mediiiin  profunde  canaUcutatw, 

tabevculia  vemica«fii}niiUNia  apke  denndatia  oonüertis  aed  non  contigiiia  ohaitu»;  dyim  dongato-ovata,  baai 
prothorace  haud  latiora,  triplo  longiora,  ad  partem  posticam  nonnihil  ampliata,  supra  modice  convexa,  apice 
dedivia,  fere  retusa,  utrinque  lo-fariam  tuberculata,  luberculia  verruciforroibus  longe  setigeris  sericbus  dor- 
salibus  validior ibus,  tertia  quintaque  e  tub«rculis  duplidbns  formatia  ad  aaturain  magis  elevatis,  atque  calloaia 
pcMdita;  pedaa  denae  bngeqne  aeMML 
Long.  18  mm.    Lat.  8'/,— 9  mm. 

Hab.  Windhuk,  September  1903.  ' 

Belongs  to  tbe  group  uf  B.  eoruieulaiHs  GvuL  and  S.  KodfaMM.  The  ahape  of  the  lostrum  is  as  in 
the  fbrawr,  bat  ob  flie  protfaoraK  tbe  toberdes  are  moi»  vemwoae  and  man  ot  tbe  aame  abe,  wfaereas  In 
S.  eamieHtatu*  the  bind  ones  along  the  base  are  v«ry  mwih  braader  flian  the  otheia.  It  naj  howwer 
prova  to  be  a  varietal  form  of  B.  a^m  Ouv. 

Genua  $iMrtMtnu» 
tu.  S^artMeru»  ftmärntiu  GKsar. 
Hab.  Kalahari:  Lehatutn-Kgokoag,  Jannaiy  1905.  Or.  Scnui.TCB*a  «oUeetkm  eontana  n  variatiaB 

thh  ^pecies  from  Southern  Heteroland,  September  1903.  (The  babilat  of  Oda  qMciea  «cteoda  fiont  Eaat  to 
West  in  the  South  African  area.) 

M.  Spm*tterm  ruäU  Flui. 
Hab.  Kalahari:  Lehatutu-K|{okong,  Jamiaiy  1905. 

»• 
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K*  .Binpoeofotaw  vmHafmiiim  Bor. 
HA  Utde  NamaqualMd;  Kmtggim,  July  1904. 


Genus  Itrothe*tü. 
HH.  Jtrofhnim  binodoaua  MABfflr 
Hab.  Linie  Namaqualaad:  Kamaggas,  Jul;  1904« 

GerniB  HhyHrrMnv*. 
Fhtn  IM*  Namaqnabud:  KamagEMi  July  1904. 

Gcmu  Mtjfpmrhtmiitk 
40.  JljaparrilMmM  Jtarmw  FlBB. 
Hibb  HoaolaDd:  Okufein^H.  Kaliil»ri:  Ldiutntu-KipikiHig,  Jumuiy  190$» 

4L  Htpporrhinua  reeurvu»  Fas. 
Bab.  TiUe  llaanliiii,  Ci|ie  Toim. 

49.  mppartMHUm  yivimaMa  Gm.  (InlMbit*  alw  Utfle  Nunaqulud.) 
Hab.  Angra  PegnOiM. 

VL  CleoBlu«. 

Genus  CfoontM. 
43.  Cleonus  schultaei  n.  sp. 
OfalaaBn,  vafsa,  mdumaito  albo,  emannino  omuiu)  oUaem«;  Mtaan«*  «ttom  tlbo  mtitei  nMtntm» 
triearinauim,  fronte  impressione  elongata  nouta;  antennae  ftre  longitudine  iMtri  cum  oapile;  prafhon» 

antice  nonniViil  cnnstrictus,  laterihns  suhrcciis  lobo  medio  bas^o*  acuminato,  stipra  panim  ronvexus,  rüg  ose 
acrobiculatus ;  elytra  basi  prolhorace  haud  latiora  humeris  diagonalibus,  deinde  versus  apicem  fere  r«cU, 
apioe  conjnoetim  rotundaia,  aotke  leriato^iuictaMi  poatice  tabatriata  vd  leria;  acolptan  onrporia  «nbtus 
pedtmsque  tndaraento  occnltata. 

Lonp.  <TrK\.  p\-rl."l  II  — 12  mm.    Lat,  4*'., — S  min. 

This  reniarkablc  spectcs  is  doubtless  closely  allied  to  C.  mueidu»  Germ,  as  far  as  one  can  judge 
withoat  reoompr  ttie  veiy  tfaick  chalky  «bita  eoatinf;  whieh  in  tum  «owo  «  ligfait  brawa  kqrer.  Uader 
this  piriiiMiy  Cover  lies  an  apptoaedi  aboct  pnbeaoaioe  simOar  «maAuk  to  iäuk  of  C  muUtu».  Theae  wUte 
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eoattd  »pecies  of  Cbmm  m  loinewhiit  11  feiitiwe  of  Ihe  Sotttb  Aftican  garas  {eL  C.  gMiik}  i-gtriMm; 
IMkuiuM,  temprtsiMorax  etc.). 

Hub.  Linie  MaimqtiKland;  Kimaggu,  Jidj  1904. 

44.  Cleomt*  mweUtii*  Gexm. 

Habw  Sondieni  Herarolandt  August  1903;  Okaliaadja.  Utd«  Naitugwitoiid:  Kmaggu,  Jtil^  1904. 
(Has  an  extremily  wide  ränge.  Occun  in  Üim  Karrold  Area  noitb  of  Ih«  litüe  Kanoo  to  Angola,  Ott  die 
West,  and  to  Somaliland  on  the  East) 

416t  Ctttnu»  (B0^iiifnoMtrm}  pnUmi»  Pst. 
Habw  Hereroland:  Okabaiidja.  Gical  Nunacpnland:  Knbub,  Uincli  1904, 

46.  Cleontm  (JiothynoUerettß  acerbu»  Fst. 
Hab.  Kalahari:  Koos,  November  1901. 

Genw  XtoiM. 

47.  Lijeu»  spec. 

From  the  Kalahan:  Kooa,  Novembci:  1904,  and  an  otber  species  from  Creat  Namaquaiand:  Keet« 
maDsboop,  August  1905. 

Genu«  OelaMus. 
4A.  Ocladiu»  eoftiger  Boh. 
Bab>  G(«at  Kaiwagnalandt  Angra  Pequena^  April  1903.  Kalahari:  Lehututu-KgokonK,  January  1905. 
Uttle  Naws^uilatid:  KanMggas.  Stdnbopf,  Jidy  T904. 

Genus  Valtmdra* 
49.  Cnlanära  gratutria  L. 
Hab.  Kalahari:  BvmiUMÜMitnit  November  1904.  (U  now  «  cDiraopolitan  species.) 


TIL  Baridln—. 

Ml  Barl»  crenatottrUitut  d.  sp. 
Wigra^yaneai.  labnitidaa;  roslnim  longnn,  afenatmB  protboiaee  baud  brevins,  cicberrjaie  pnBctalnm, 

basi  pilis  brevibus  flavescentibus,  caput  crebre  punctatum,  punctis  ae(|ualibus ;  prothoiax  latitudüie  pOStice 
vix  ton^ior,  anllce  nonnthil  altetuidUis,  ■leiiiile  ver.-iis  Ijasi'ni  (t  ri:  lin<:.Hri>,  sunra  dcpressus,  foveoli?  apquaübus 
contiguis  obsitus,  linea  llavesicenti  pilosta  longitudinali  media  a  basi  ultra  medium  ducta  roaculaque  minuta 
•d  tatet*  baaeos  ska  notatna;  dytra  protbonee  tattora  faumerii  obliqvia,  tatitndine  duplo  longiofa,  poitioe 
perparum  angustata,  supra  deplanata,  striata,  ttriia  gsminatis,  interstitiis  transversim  catenato-punctatis  ad 
basim  distinct*  rarinatis,  plaj.-is  niinutis  flavesccntl-pubescentibus  duabus,  una  atl  «rnteüum,  altera  in  callo 
humerali  positis  utrinque  ornata ;  abdomen  metastemumque  crebre  punctata,  punctis  brevissime  flavo-squamosis ; 
pede«  ntfetceole«,  pllis  •qnamiilosi*  flavMb  deaae  oblecsis. 
Long.  3  mm.  Lat  if»  mm. 
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&1,  Bari»  tfivilis  n.  sp. 

Cyaneus,  subnitidus,  antaiiw»4usco  fafuiien;  roitrani  loqgaoi,  arcuatum,  prattonoB  bamä  breviu, 
cvdm  paBCMtum,  punctü  icr^;iiIarilNii  liiigalatim  teaniMime  alfaOifilMii;  capal  viz  ponctiMna;  prothontK 

antice  altenuatus,  ad  medium  perparum  fi'iipliatus,  pone  rnediutn  sensim  sinuatus,  basi  mndrci  ptrspicup  latiore, 
punctis  ronutdüs  simplictbas  su1>canfertint  obsituüi  elytra  )>rot.huracc  latiora  tiumeiis  obliquis,  pone  buowroB 
leviter  mihwI«  vtm»  apic«m  parum  angustata,  supra  depressa,  angusle  «triMa,  iOlKnUUii  etian  ad  banin 
plania.  «ingido  «niMriatiin  upero  ponctuto;  corpus  cubtm  p«d«sque  conftrtiiB  punctata,  ponctia  brevitsinie 
Wgenteo-squatnulosiK. 

Long.  3'^  mm.   Lat  i  mm. 

Hühl  HaniolaBd:  (Mihaodja. 

52.  Naupactinorutn  gpa.  spac. 
Hab.  Kalabari:  Sever«l«la-iUiakh«a,  October  1904. 
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Bostrychidae 

de  ITAfriqae  ällenittide  dn  SudOuest 


P.  Lesne. 


L«  ftmychideB  dont  Boiii  Aaaaem  Ptauga^tion  CKdcHoin  ont  Ht  recoeill]«  dam  1' Aftiqve  allemiode 
du  Sad-Oneat.  llalf{r&  feur  petit  noofare,  Oa  oltrent  un  trte  itel  'mtdrtt,  Deuz  des  ftpice»  meotiamte 

dans  la  pr^enfe  notio^  (Caloperfhn  knhiharniFis  rt  Xy/fwfiff-s  •^ntUfmis)  ap[ia)ttt!nncnt  en  efftt  k  des  genrea 
dont  les  repr^sentants  paraissaient  cantonnes  dans  Ic  NurJ  de  TAfrique,  Sahara  et  l'Asie  anterieure.  Leur 
oonnunBiioe  vieat  ifadjotiidi»  d'un«  laQon  trta  heufmae  k  ce  qua  noua  Mviom  de  1«  dMrfbntiim 
gtai^hiqae  d*ao  uii»  tjpe  de  BoeHrychidee,  le  fem«  Xmuaäumiu. 


1.  iio.Htrt/i  ii<,i»mr»  coruuuts  Olivier. 

nHO    (cf.  Li:h\>   irj  Anr..  o:ir.  Fr  ,  j,.  fiT  J,  ri^.• 

Okahandja  (L-  üchultzb,  CasperJ;  Windhuk  (Techow).    Plusieurs  <f  «t  $. 

Cetle  eaptee  eal  rtpendtie  dem  toute  l'Afrique  tropicule  et  aintnil«  tami  t^h  Madagaacar. 

S.  MaalrifehogiUtm  «oIcimi  t,n}iE. 

18M  in  Aan.  8oc.  ect.  Fr.  (18tiB),  p.  578,  ig; 
Otjosondu  (Cashkki.    Unc  ' 

Dicouverte  dans  la  rigion  du  lac  Tanganyika,  cette  espece  a  it(:  retronv^c  depuis  dans  le  bassin  du 

Kotiilon  (Coogo  finaii^)L  Sa  eaptur«  k  O^oaood«  moolre  que  l'inaecie  doit  «e  rencantrer  dana  U  plua 
Brande  paitie  dn  TAfrique  au  aod  de  l'iqmteiir. 


8.  XylionulUM  trausvetia  Lesne. 
1900  in  Ann.  S  <•  ciit   B<  1ä  .  T  XT,IV.  p.  426;  id.  in  Ann.  Soc.  ent.  Fr.,  VM),  p.  517,  % 
Rooibank  (Waltischbaidistrikt)  (L.  Schultze),  une  $. 

Cene  eaptee  babite  la  Cim«e  mMdionale  et  l'Afriqne  du  Sud.  Ell«  cidete  «italenent  dana  le  Brtaü 
oriental  o&  «Ue  •  M  «videmmeat  importie. 
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4.  JQrHM»  aauBhu  natUBm. 

1872  ia  Afv.  Vet.  Akad.  nrh.  (1S71),  |k  «87.  —  iMn  in  Abb.  Boo.  m».  Vt^  iWO,  f.  »U,  % 

Espece  de  l'Afnque  roendionaJe  remontant  jusque  dans  leg  contrdes  baignies  par  Ic  goUc  de  Biafra 
«k  jniqne  du»  fAfrique  oricntate  m^tüae. 

r>.  EntuMdeatntM  forftcula  FAikMAiMS. 
1S93  In  Anu.  Soc.  ent.  Vr.  (18»S3;i,  p.  95.  —  Lojssk  in  Ann.  Soc.  ent.  Fr.,  1300,  p.  601,  iig. 
Rooibank  (L.  Schultzb);  Otjownttu  (C*ai>BR>.   Plusieun  individus. 

Les  spteimeiw  recnciUb  diwt  fAftiqae  aUaaaiH]«  du  Sad-4)iMat  «ppartomeot  k  la  laee  «ßgtmi»  Latum 
(loc.  cit,  p.  607)  qui  est  pnq»«  k  l'Aftiqiw  «iHtralci  alois  qne  le  ^pe  de  fciptce  le  cenoottli«  dans  Im  conti to» 
du  pourtour  «ataarien. 

6.  Calopertha  kalaluiremi«  Lesne. 

iSOT  in  AnD.  8«e.  «ot  Fr.  «190«;,  p.  469,  % 
Loogueur:  3,5   4  mm, 

Covpa  eourt^  nn  pen  äatgi  en  sniire,  d%ia  brau  fioncft.  mmb  brilUiit  rar  la  äytrat.  Caine»  et 
tifaias  bruns.    Antenne«  et  tarses  fOas> 

Dessus  de  la  tcte  Ifegcreraent  convcxc.  Pubescence  du  front  et  de  räpistoiise  courte,  rebrouss^  ver» 
le  baut.  Suture  frooto-clyp^e  fine,  droit«.  Dents  du  bord  ant^rieur  de  r^pislorae  obtuses.  ler  aitide  de 
kl  »Mtue  ■BteBiMiic  plm  de  de«  Ibis  mam  Utfge  que  laag.  Gniiu  itpeux  de  l^lufe  poeMrieare  du 
pranotaiB  mm*  wtni».  Dot  des  dlytre;s  assez  iMtenieat  H  mtex  densiment  ponctu6.  la  ponctuation  att^nute 
en  arri^re;  tres  finement  et  peu  denscmei;!  pulie^cent  et  «an?  traces  de  cötes  !ontjitiic!in.i!es  tn  .^rriorr,  niu:h\'it6 
apicale  coovexe,  raccord^c  par  une  surtace  courbe  aux  parties  dorsales,  sans  former  de  troncature  bru»qae; 
tite  finemeiit  et  «mi  demtaient  ponetnto  et  «fficaal  tme  oomle  eaitee  OMiKliMle  wa  oOM  iiifüni<latifinL 
SaiDfe  aeilluite  rar  1«  d^lvit£.  Aitgle  entnral  ranple  (dt  Abdomen  finemeat  et  peu  dflDifaNotpoiicliii£, 
easez  britveroent  pube^icent. 

i  Oemier  aegment  abdominal  simple. 

9  Demier  aegment  ebdoiiiiiMl  oflhmt  en  enttre  une  liuge  Miencruie  fni^de  de  peile  Monde  et 
munte  »v  Ibnd  föne  lonipie  dent  bifide  tn  eommet 

Cettr  «pice  ressemble  be.i.icnup  an  f>tep  »w/n-fi»««  Ahcby,  qui  babite  la  r^gion  sabarienne.  Elle 
s'en  distingne  par  »  diclivitä  apicale  beaucoup  moins  bnisquecnent  tronqu^  par  la  pabeacence  de  sc» 
dlTtree  trts  fbe  et  trte  peu  apparente,  et  par  lea  caracttoea  tona  epteiauz  dta  demieir  aegmeot  ehdnmlnal 
diei  la  femeUe. 

Les  6  individTis  qup  nous  avons  ^tudii^  r.t  qt:i  sont  !es  typ?!  de  l'c.sp?'cc  ont  ft(<:  recueillis  ä 
Okabandja  et  k  Otjosondu  par  M.  Casprs.  La  pr^nte  espece  est  le  premier  Cahpertha  qui  ait  ete 
d^oouvert  dam  f  Aiviquie  anatnde. 

7.  Stnoxyhm  rufieofne  FIucukus. 

187S  i«  öfv.  Vst'AkaC  Ferk,  V<d.  ZXVUI,  p.  ttW.  —  Lmwi  m  Ann.  San.  emt.  Tr.,  iMS,  pv  öl8,  fi(. 
Otjoeondtt  (CAiKa);  Rietfooieih  (Bobckiiaii). 

Eaptee  sad^ifirlcaine  remontant  ver»  le  Nord  juaqoe  dens  le  Coneo  fnncaia  et  dana  le  paya  des  Somalis. 
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8k  StMeegUm  «i^fimm  Lbsnb. 

IMM  in  Boll  Soe.  ent.  fr.  (1906),  p.  17«;  id.  ia  Add.  Soo.  eiit.  Fr.,  1906^  pw  517. 

Otjosondu  et  Okahandja  <Casper);  Windliuk  niFLr.üR;:  Crand  Namalaad  (A.  ScBSKCK). 
Forme  voLiiae  de  la  pr6cädentc,  cantonnie  darts  l'Afrique  austräte. 

•i  JptOe  iermbrtm*  Pallas. 
1778  Spio.  Lad,  ba.,  Am;  DE,  p.  7,  teb.  1,  Ii«.  S. 
Windhuk  (RkuqckX 

Cetle  gnmde  eqitee  se  fcncontre  danc  tonte  TAfrique  tropicile. 

10.  l'hvnajKtii-  frontalis  Fährmms. 

187S  in  Ofv.  Vcu-Akud.  Ftrb.  !l87li.  p.  0(i4.  —  I.küik  in  I.Abeille,  T.  XXX  (l!Hi2),  p.  122. 

Hererolaud  m^ridional  (L.  Sciii  ltzei;  üamaraland,  pres  le  tleuve  Khan  (A.  Schenck);  kouibank 
(L.  ScHULTZB);  O^otondifr-Rnb  (Cawbb). 

Lcs  sp^cimens  de  l'Afrique  allemande  du  Sud-Oueat  «ppaTtieniKiit  k  h  Ibnne  ^pe  de  Fecptee, 
forme  qui  est  r^pandue  darts  toute  TAfriqu«  boptCBle. 

11.  XjirfomeilM  aatO/HniBf  nov.  sp. 

$  Longneur:  11—14  »lilL 

Allong^e,  |>arallL-le.  entiirement  d'tin  bmn  assez  brillant  im  peu  plu-s  clair  en  dessous;  massue  des 
antennes  d'un  roux  clair.   Dessus  du  corps,  tibias  et  tarses  herisse.s  de  lon^es  snirs  dressdes,  peu  dcnaea. 

Front  reoouvert  d'une  «orte  d'icuBum  plan  forlement  auiükv^  en  arri£re  et  largement  tehancrfi  «n 
$ac  d«  k  «Hl  tMMnd  pottCrieur.  La  bords  lat^raux  de  cet  Aeuason  aont  droits,  paralUlcs,  «t  aea  anfrlca 

postärieur»,  »aillantü  vers  le  haut  et  ayatit  Ia  forme  de  cornes,  sont  arrondis  au  sontneL  Le  dtsque  de 
r^usson  frontal  est  c;labre,  niat,  deiiäcinent  et  irn-Kuli^ment  ridul^  et  uiarquc,  en  outre,  aur  lea  borda,  de 
gros  pointü  enfonc6<i  il  oUre,  eu  &on  inilieu,  un  sitlon  k>ngttudinal  plus  enfono£  «1  arrifare  qu'en  avant  Loa 
borda  lat^niiz  et  poaMrieufa  aont  fnagia  de  lonKues  aolea  rouMea  dnastea.  Le  aommet  dea  anglca  poatirieum 
est  lisse  et  brillant.  Suture  fronto-clypeule  tinc,  liicn  marqu<^e,  Ictjfcrement  arciuee.  Epistüme  mat,  finemcnt 
rufruleux,  faiblemeat  tehancr^  en  avant,  situö  Jans  le  plan  de  lY-cussun  frontal.  Lahre  lis.se  et  brillant.  Mandibuics 
fortcmcnt  dysftymtoiqnea.  Ardcle  basilaire  des  antennes  allongc,  subcylindrique,  graducllemcnt  attcnuc  vers 
la  hiae  k  peitlr  du  den  baaikire;  a*  ardcle  snbcyllndrique,  d*un  lieta  moina  Ioiik  qne  le  i«,  les  5  aoivants 
obcnniques  diminuant  le^trcment  et  graduellemcnt  en  longueiir  en  memc  temps  qu'ils  augmentent  de 
largeur,  le  4«  artirle  itant  cepcndant  aus.si  long  qui;  le  3'.  Articles  de  la  massue  tr^s  6pais  et  coinme 
renflis;  les  deux  prcmicrs  otlrcnt,  sur  chaque  face,  aupres  du  bord  apical,  2  grandes  d^pressions  infundi> 
bttliformea;  le  1«  artide  est  tnp^xoide,  k  angle  apical  interne  saHIant,  le  a«  artide  briftvement  lobtforme  en 
dedana,  le  3*  bh  peu  allong<%  presque  biloba  au  cOi^  interne. 

Prnthorax  .subcarr6,  Ii  angles  arrondis;  angles  anterieiirs  f»ftmis-  i1e  lienticules  r;1peux  parmi  lesquels 
il  en  est  un  qui  est  plus  saillant  que  les  autres.  Declivite  anteneure  du  prünotuni  tr^  abrupte,  b^risste 
de  koguea  aoiea  rooaaea,  ainai  que  lea  ixMds  Ial£raux  du  ptothorax;  aire  postfirieoie  du  pronetum  couverte 
de  granules  saiKanis,  i!<-n<cs,  triarqufa  cihaeuB  d'un  point  enfbnci  au  uiili<-ii.   Iü'us'^l:>n  )>r-tit.  tn.tKi'K'  k  l'apex» 

jMuiHka  l>«akKhrilki>.  XIIL  9  Sobaltt«,  FetMbiniigcreu«  in  SAdafrik».  L 
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Elytrei  paralläet,  fortement  et  trte  demtimnl  ponctuCa,  Mrinif  «ir  toote  leur  «ufice  de  loBgaes 

■oies  rousses  dressct^  souvenl  flexueuses.  Suture  saillante  en  arri^re,  surtout  Sur  la  diclivit^  apicale. 
Celle-ci  r^^liircment  convexe,  moins  fortement  ponctu^e  que  le  düs  des  kVjXxtk,  Bord  mfä»4picai  des 
£lytres  Ä  denticulation  tr&s  faible,  presque  obsolete;  angle  sutural  droit,  pointu. 

Cavitte  comke  dn  icr  Mgmeot  abdominal  imma^Die*;  praceaam  iBteracml  du  mtaie  eegaieol 

ayant  la  forme  d'un  simple  pinccmcnt.  Dernicr  srgment  de  rabdomm  bcaucoup  plus  court  que  le  pr£c6deBt, 
larjiem«*nt  et  peu  profondement  echancr6  en  arc  de  cercle  au  bord  postiricur,  uniquement  revfitu  de  soies 
dressäes  qui  sont  plus  courtes  et  rabattues  en  arriere  le  long  du  bord  postirieur;  la  frange  de  poiU  davi- 
fermea  qui  garail  celui-d  oflre  ks  canci^rea  babftnels. 

3*  et  dernier  aiiicles  .ies  i-u^es  ant^rleurs  isulifgaux.  article  des  tarses  intcrmidiaires  et  postd- 
rifurs  notableraent  plus  lon^  que  le  dernier.  Broüses  de  la  face  interne  des  articlea  a-4  formtea  de  poils 
trvs  Courts. 

(f  piiftiufn£.  Longuenr:  k  peme  It  milL 

Coipa  moins  allon^^  que  cliez  la  f.    Facies  des  autres  Xi/Iomtdes  <$. 

Front  p  irtant  lon!^iie<  soit-s  drt-ssecs  de  chaqur  rntr,  au  voi^inape  de  l'tpil:  diprimi  longi- 
tudinalement  au  miliru  oü  il  rst  parcouru  par  an  sillon  fin  qui  se  poursuit  sur  le  Vertex.  Labre  obtus^eitt 
dentfi  au  milien  du  bord  antMenr.  3"  article  de  I«  nunaue  antennaire  trte  (brienait  tramvesse»  preaque 
de  moitii  plus  court  que  le  pr^^dent  Conwa  prothoraciques  bien  d^veloppies.  Mdiviti  aoMrieore  et 
bords  lat^raux  du  protliorax  hcrissfe;  de  longue*  »oies  dressißs.  Ain^  (.ostirieure  du  pronofii?«  wuverte  de 
grains  saillants,  denses,  uniponctuis,  et  otfrant  de  cltaque  cOte,  sur  le  disque,  une  aasez  large  lache  arrondie, 
üMmte  de  pofla  dorte  appiimte,  courla  et  trta  aerrte.  filyties  Mriaate  de  toutea  parte  de  aaiea  dreaafaa 
flemeuaea  et  portant  en  outre  une  pubeacence  dur^  apprimäe,  courte  et  peu  dcnse;  leur  ponotuation  Irta 
serrfic,  un  peu  plus  forte  que  che?  la  S".  atlrnm-r-  «  jr  5a  d^clivite  apicale.  Suture  tnnin-i  saillante  que  rhex 
la  ^  sur  la  didivit^  Bord  infdro-apical  des  6lytrts  nettement  dcntt  en  scic  jusqu'au  sommet  de  l'angle 
antun! ;  oelai<d  aimple.  Demier  aegment  abdominal  simple,  ammdi  en  anttrc  Taiaca  noina  aHonfC^a  qu« 
chez  la  f.  La  diapraportion  enttte  les  arttda«  3  «t  5  dea  tanea  intenoAdiaiiea  et  poat^rieun  eat  raoina  forte 

qoe  chez  la  9. 

Otjosondu  (Cascek).   3  individus. 
S  prfaum*.  Oimbandja  (Caspbh).  Un  individu. 

II  est  extrSmement  probable  que  le  6  Kcueilli  k  Okahandya  appartient  A  I«  mfime  eqitee  que  lea  $ 

d'Otjoiomlu  (,e>  deuz  80X68  offi«nt  d'ailleurs  des  caracteres  trJa  tranch^  qui  pcrmettent  de  les  dt^n^uer 
de  leurs  cong^n^res  an  premier  coup  d'ceiL  C'est  aimi  que  les  tacbei  pileuses  dories  du  proootnma  chei 
I«  rf,  et  l'teuaaon  frontal  cbec  la  $  aont  tont  it  fait  proprea  k  l'eaptee  actoelle. 

On  ne  connaiaaait  paa  encore  de  repr^aentant  du  geore  ^fimain  dana  1' AJHqne  auatiale. 

Paria,  11  novetnbre  1907. 


Cerambyciden. 


Von 

Cbr.  AurivlUltts. 


1.  Ac«nth0fih«ru»  et^ßentl»  Wmitb. 

AiMb  Rivier. 

9.  Maei^Mama  nataia  Thoks. 
Rooibaitk  (Hinterland  der  Walfiicb-Bei),  Axsab  Rivier.  . 


CinMAyeiiae. 

t.  jftiwrwkvtw  kkt^  Lac. 

Okabandja. 

4i  dt^otUm  artTwiii  Warrs. 

Ngamisee  (Fleck;. 

5.  l'lm-utdi-t'u»  (franulatiiM  n.  sp. 

Nif^ro-fiwcus,  dorso  nudo  prothoracU  excepto  totus  pube  densa  grü«a,  plus  minus  sericea  vestitus; 
modilnilis  aicoatis  nudn  punctato-mgosis,  apioe  laevibus;  ihmle  brevi,  apice  levwsime  sinnata  et  pooe 
apkem  sulco  arcuato  transverao  profundo  instniLta,  inter  taberculos  antenniferoa  profunde  et  anguate  sulcata ; 
vertic»"  imer  ociilo«  carinato;  capite  infra  inier  otulos  »ubplano,  gu\a  transverse  sulcata;  nntennis  maris  cor- 
pore tertia  parte  longioribus,  scapo  modice  incra&sato,  rugoso-inacquali,  articulo  tcrtto  quam  quarto  parum 
kmgiore,  apice  cxtm  acute  anKulato,  vis  aulen  ipinoso.  seqnentibus  sennm  longioribus  apioe  acnte  dentato^ 
aerntttt;  prothoracc  Icviter  transverso,  supra  nudo,  nip;ro,  rugis  rt  .iili  i>  inai^hirilN»  exsculpto,  ad  baain 
transverse  bisulcato,  utrinquc  sulco  distincto  valde  obli<|uo  a  medio  baseos  versus  mcriium  lateris  ducto 
ornato;  scutello  Ute  triangulari,  apice  acutu,  dense  piluso;  clytris  pube  sericeO'gti&ea  dense  tectis,  apice 

trancatia  angnio  esteriore  dentato,  aotniali  spina  toaga  lecla  armalo;  elytria  otrinque  pooe  humerot  feie  ad 

»• 
H* 
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Ch«.  Atwiviujus, 


medium  granulis  minutis  nigris  dense  conspersis,  praeterea  laevibus ;  prosterno  postice  valde  arcuato  et  apice 
Miieato;  nwtasienio  deine  piloao;  ftmoribn»  subtineeribin,  deue  punctiitis;  Loner>  corporia  4S  mm. 

Deutscli-Sadwestafrika :  Keetmanshoop,  i 

Durch  die  hinter  den  Schnltcrn  fein  ^ckönicltcn  Flüjicldetlveii  unter<clieidet  sich  diese  Art  von 
allen  anderen  bisher  beschriebenen  Hocatäertu- Arten.  Das  achte  Glied  der  Fühler  des  Männchens  erreicht 
nicht  vttUig  die  Spitw  der  Fidgeldedcen. 


Frons  transversa.  —  Tuberculi  antcnniferi  aite  elevati,  divergentes,  sulco  profundo  separat!.  —  An- 
teonae  corpori  «eqtwies  vel  looeiores,  asperae  et  paome;  aeepits  lulicyliDdricue,  apiee  leviler  canatiicto  et 
cicatrice  angusta,  bene  limitata  instructus;  extos  brerinime  dentatus;  articulus  tcrtius  scf^m  paninik  aiticulo 
4*  vix  longior;  articuli  sequentes  sensim  hreviorps.  —  Oriili  ■ria^n-,  rmargin.iti ;  lobi  inferiores  rotundatae; 
genae  btevissiniae.  —  Prothorax  supra  convexu»,  apice  et  prae^crtim  basi  constrictus,  lateribus  medio  rotun- 
datis  et  pooe  mediHoi  apioa  parva  acuta  aimatis.  —  Scatellani  elongatam,  latidudiae  lonf;iiii8.  —  Elytn 
elongata,  parallela,  apke  rotundaia,  supra  fere  plana,  latidudine  baseos  quadniplo  Umgiora.  —  Acetabula 
an»ica  i?xtu5  valde  an|;u1ata,  postire  latts^iiüt^  Lijitrf;!;  intermedia  extus  täte  ai>erta,  — Coxae  anticae  et  iriter' 
mediae  contiguae ;  prucessus  enim  prustcmi  et  mesostcmi,  anj^ustissimi,  laminiformes.  —  Femora  compressa, 
apioem  veraua  aenatm  dilatata;  poelica  apicem  «egmeirti  tertH  abdaaibria  «ttfaigentia.  —  TÜliiae  aiinplicca, 
Hand  cartnatae.  —  Tanontm  articliliia  prlniu»  S*  et  3*  siinal  amntia  fere  longlor.  —  UnstdcuU  intus  ante 
medium  subdeniati. 

Eine  diudi  die  Bildung  der  Fühler,  des  Halsschildes  und  der  Brust  gut  ausgezeichnete  Gattung. 


Branaea,  ianugioe  griaea  plua  laiuua  deoaa  veatita,  capite  et  prodraf aoe  infbacat»,  hoc  vittia  triiws 

dnrsalihus  Bubnudit,  ru;:r)sib.  nifjri^  ornato  ;  elytris  t>ii^eotoiuentosis  inaculis  fuscis  siihseriati'?  fa?cti<!qiie  duahtis 
(una  prope  basin,  altera  in  inediu)  male  dciinitis  tuisciü  ornatia;  corpore  infn  brunneo-fusco,  albido  hirto; 
antannatiun  aiticnlie  3— ii  teaiaceia.  Long,  corporis  1^18  nun. 

Deutecb-SOdweataftika:  Windhuk,  Omaheiie  (Tbckow,  v.  TbothaX 

Diese  Art  erinnert  etwas  an  ,,P.T(i^Äyr«s"  modestus  Dist.,  da  aber  Distant  nir.lit-i  von  den  Si-itendorncn 
des  Halsschildes  sagt,  ist  es  wohl  unmbgiicb,  daß  seine  Art  mit  der  vorliegenden  zusammenfallen  kann. 
Uetirieens  ist  «a  dwcii  die  Figuren  DmMtn  oflinbar,  dafi  sdae  drd  FstrAgrm  Arten  n  «ibeimnrMaa 
Gatningeii  und  mdiraclidiilich  ao^  zu  ganz  veiadiiedenen  Gruppen  gehören.  Durch  den  Leicfalsinn,  mit 

welchem  viele  Verfasser,  ohne  die  Gattungsmefl<iii.il.j  zu  prüfen  oder  sogar  zu  I<eiinen.  ihre  neue  Arten  in 
alte  Gattungen  atellen,  wird  die  Systematik  der  Insekten  im  höchsten  Grade  beschädigt  und  verwirrt. 


ft.  I>prolu9  gylt^hoH  Pinn. 
Lob«tgi  (Betschuancnland  nürdlich  Mafekinr^X  i  1'. 


Catfirnit-  nov.  gen. 


7.  OslMHi«  te$9gUata  n.  sp. 


9.  Xyntfwe««  Mapar  Flu*. 


Okahandja,  WiodhulL 


dt.  Setfieropham»  amUett»  White. 


O^aaoodvKnb  (CAsnw). 


CCfambydilrn. 

10.  OMihiti  jiiacata  Chevr.  (Acathaitu«  erioitns  FiBR.). 
OtjosoDdu-Kub,  Gio&-Namaland-Kub  (Casper). 


11.  JrnsfWfMe*!«»»  «oTlMIH  BAns, 

Okihaadjk  (PtTlM). 

18t  Campwomen  intiyuis  Auriv. 

Okahandja. 

18.  Bypatiimn  firiesi  FImr. 
Kalülnri:  Lootaneng-Severeteliu  Zwei  SMcke,  wddie  beide  eine  srfliie  Gfimd&rbe  haben,  aonit 
aber  aidit  von  der  Uaneo  ^ppjaehen  Pofm  abweleheii. 

14.  I'hyUorwim»  ünt^fie»  DB  GbOB. 
Herero  (Lobbert);  Wiadhuk  (Tbcmow). 

15.  JPhyltocnema  remipes  Thous. 

^ahandja. 

16.  i^ylloctieuut  gueiuxii  var.  rii/Uhorax  AuRiv. 
BethanieB  (Schbhk)l 

17.  PhvUoenema  triangtOarta  AuRiv. 

LiNPT. 

1&  J>«^««IMW  »ttttartB  P4SC0K. 

Okahandja. 

lt.  iHoHercmeruM  ru^lpet  FXhr. 

Windbuk  (Trchow). 

m.  OravMtwMMrtM  «otaMcolMe  Pbrs. 
Windfraii  (Tbchow);  Otioaoiidu-Kvb  (Cawsk). 

81.  Protneoes  pufput'atu»  White. 

Wiadhnk  (Tbcbow). 

'33.  Amphldeimiu*  annii»  Ouv. 
Kalahari:  Ko<>a-ä«k|{Otna ;  Severelela-Kbakhea. 


Kalahari  t  LonlianeD^Sevefelela. 
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GolMbM  (HblukX 


K.  froMfiooBra  ip. 

El«  von  Lakshblb  eibeotetes  Weibeben,  weldies  vldleicbt  «U  Wdbdien  m  P«  ftaxtfi  FIbr»  oder 
P.  dl^fHHi*  Gah.  gdievt. 

^  Anoploatetha  lactator  var.  f»ert«l<»naK«  Jord. 
Okahandja  (Casper). 

«7.  Ce^mqtftiM  jfHeaMeelHt  Thons. 

Okahandja. 

88.  Cerople»U  i»arginaU0  PXbr. 
Oknbiindja,  Kubub,  Aer-Kububw 

ti.  Cnw|)to»ia  wieitfotte  HsKesT  var. 

Okabaiulja  (Cmpbs). 

90.  l'ycHojiHiM  piitcritu»  White. 
Okahandja,  Omarurn  (Volkhamn). 

9L  Tllaeerm  fa^ßldeuB  Snv. 
Okabandj«,  Windhnk  (HbllekX 

Gobabis  (HbixbrX 

8S.  Ida'Ctu-H  sp. 

Deulsch-Sttdwestafnka  (obne  nibere  Lolulangabe}.  Eine  wahracbeinlich  schon  beschriebene  Art,  die 
ich  jedodi  nacii  den  BeecbreibnDgen  nicht  «eher  deuten  iumnle. 

Vroaaotua  pUnmie^mA»  SsBV. 

Windhuk  (Hellkh);  Okahandja. 


rohmiM»  Joito. 
Oltahandja  (Ca8pbr> 

Wt.  OpoaMtMt  w^MopB  DisT. 
Windbuk  (Tbobow);  Okahandja  (Cmpkr). 
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•7.  JMeitoitoMM  taeuMonw  Fla«. 
Okahandia  (Cawu).  Distamt  hat  dieae  Art  «b  fVw  r«CMiiliita  beaehriefaea  und  abgebOdet 

tt^  IMmnMo  /tewtaeoeollf*  TRom. 
Otjnondn  (Casper);  Henra  (Lübbut). 

M.  ifestfrltfa  <err«a  Bbbtol. 
Heiera  (LObbut);  WalfiKhlML 

40.  HecyrUt-a  tcnrttrloitteji  FJLijr. 

GdbBbM  (BoacHMANNX 

41.  Seeifirtä»  pkiffieottU  Gab. 

KeetmiiiwlKKip. 

42-  Hecyrida  coatata  n.  »p, 

Fusca,  hinsutie  albida,  partitn  Anco  vel  bninneo-variei^ata  densc  vestita ;  fronte  subquadrata,  punctata^ 
braflaeovariegata ;  vcftioe  lineis  dnabut  brevibns  tieVAtis  nigris  ornato ;  oculis  magnui  rudc  (p-anulatis,  lobo 
infcrfote  gcnis  Cere  dvplo  longiore;  antennis  corpore  paullo  longioribtu,  in&a  a  mcdio  Artwuli  tertii  dUla 
longis  uniseriatts  instructis,  scapo  et  articulo  .«ecundo  liaud  ciliatis,  scapo  quam  articulo  2*  vix  plus  quam 
daplo  longiore ;  prothorace  gubquadrato,  supra  atbido,  latrralitcr  tirunnescente,  utrinque  pone  medium  tuber- 
cakito,  basi  quam  apice  paullo  angustiore,  «upra  tuberculis  4  parvis  (duobus  nigris  approxinutis  ad  marginem 
aatkun,  duobos  Biagia  dktaatibiia  «nie  medium)  inatfiKto;  acutello  tiapenidali  lirteriboi  lecda  «pfce  tmocato; 
eljtris  inaequalibu«,  irreguUriter  eoatatis  et  ad  suiuram  seriatofoveaiis,  singulis  ad  medium  baseos  fosciculo 
fusco  et  paullo  pone  hunc  fasckulum  crista  nigricante  versus  suiuram  im  i;i  v;?,  ad  medium  el^trorutn  desi> 
nente  et  anticc  fa*ciculata  instructia,  apice  late  rotundatia,  supra  aibi-lu-^n^ei«  et  irr^ulariler  infuacatia; 
corpore  infn  denae  allM>4ilnuto,  latcribua  pectoria  bnuiDeacmtibua;  mesastemo  diieM;  pedibus  albidO', 
Ivaco-  et  lirunneo-variis,  tarsis  infuscatis.  -     13— 15  mm. 

Deuiach-SOdweataftika;  Omaheke  (v.  Trotha).  —  äadaürilui  (Mtuseum  Holmiael. 

48.  JBeyrdiMfttfMMi  /kivo»itm  Thons. 

KhaliheB'KanK. 

44.  Jinaretta  auttelnamU  Thohs. 

Oiiabandja  (CAins). 

46.  AmMaithM»»  tatemUii  n.  sp. 
FiiacBB,  pube  deimi  Blbe  vcctitua;  capile  bnmneacente,  inter  antennag  plus  minus  grisescente,  vftta 
ponf  orulo<^  vitti=qtie  duahns  abbrcviatis  verticis  nigro-fiwei« ;  protboracp  latituditie  paullo  longiore,  utrinque 
dente  brcvi  triangulari  armato,  supra  sat  dens«  granulato,  medio  marginis  antici.  vittaque  laterali  intcrdum 
obwitett  aopiB  dentea  ktenlei  pltn  inimw  bfundeia;  «cutello  medio  fuaoo,  klermliter  fl«TO*bnmneo;  elytris 
dooKAtia,  mbpArallelia»  apioe  oblique  tmocatia  «ngulo  extemo  apinaeo^  deoae  «Ibo-tomeatOila,  ad  basin  plua 
minus  denudatis  et  infuscatis,  pone  medium  plaga  magna  lütrr.ili  (minnea  ex^js  füscn-maririnata  siricque 
auturali  macularum  ftucaruni  omatis;  corpore  infra  pedibusquc  albo-tomentosis  libiis  tarsisque  intcrdum 
le?iter  bnmneaoeiitibiM;  tibB«  iotermediia  exloa  findculo  minutunmo  nigm  ioalnicls;  antemila  albido- 
tomento«^  acapo  aaepe  btuno  eaoente,  Afticulia  3—7  «pice  diithictei  9— 11  Apioe  vix  mgro-fiiicia.  Long, 
cotporia  ii— la  mm. 
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Aimmum,  CeiralqMMen.  933 
Deulicb^ttdweattJnli»:  Okahandja  (Cmsim}, 

Uh  ^.  plagiatus  Fähr  nahe  verwandt  und  davon  besonders  durch  die  dichte  weißliche  Bebaanmg 
verschieden.  Die  Gattung  AmMttthidus  ist  mit  Bdodera  sehr  nahe  verwandt,  und  Bthdtr«  iwrfaiiMa  Thow». 
fiüt  wabracheiaUclt  mit  AmUetÜtidut  ptagiatm»  zusammen. 

IfinnuTnrhiH  nov.  i;eti. 
(Ftericoptinarum). 

Corpus  iineare.  —  Caput  haud  reiractile.  —  Frons  plana  subtransversa.  —  Oculi  emarginati,  rude 
gniHilatt;  lobi  inAriorea  atibqiUHliBti,  genis  band  lemgioraa.  —  Antanna«  oorpor«  brevioraa,  inlra  knge 
«iiiatae;  scapoa  brevi.s,  fere  qrllndriotiat  arltculttt  tertius  scapo  fei«  brenor,  a*  haud  triplo  longior;  4««  2* 
et  3"  simu!  sumtts  haud  brevior;  5— II  sensirn  paullo  breviores.  —  Prothnray  latitudine  longior,  inermis, 
fere  cyhndricus,  basin  versus  pauUulo  angustior.  —  Scutellum  transvcrsum,  apice  late  rotundatum.  —  Elstra 
linearia,  ad  basm  prothonoe  panllo  Ution,  apice  sineulatim  acuminabi,  supf«  wbplaoa.  —  Praaterniim  Inter 
Cosas  angustatum,  pone  cozaa  valde  dilatatutti.  —  Acetabola  antica  omnino  clausa,  enuabreräaineaQgidata; 
intermedia  orr.nino  clausa.  Mesüstemutn  declivc,  intcr  coxas  inediocriter  latutn.  —  Pedes  breve«;  femora 
incrassata,  postica  apiccm  seginenti  primi  abdomini»  vix  «uperantia,  inaris  valde  incraasata  infia  piloso-cristata; 
tibiae  rectae,  Cemoribna  bveviores.  intennediae  «xtiu  salcataa;  tani  atiguaii,  articulua  ultiDMia  ekwgatna, 
primus  posticorum  3°  et  3°  simui  sumtis  vix  brevior (  ungriiculi  diveigente». 

Dii'sc  nptie  Gattnnr;:  steht  in  i!i  r  N  il.p  von  ZorSispe  und  Atmvm  und  erinnert  auch  an  Sorirfus  Gau., 
bei  welcher  Gattung  jedoch  die  MitCel»chienen  einfach  sind  und  das  dritte  Fohleiglied  viel  länger  als  das 
ent«  ist 

M.  RamuUtrtu»  pyganum  n.  ap. 

Fnaca,  pube  dona  albidogtisea  oamina  tacla;  vertioei  paito  aatic»  protboiacia,  lat«fibaa  «piceqae 
elytrorum,  lateciboB  pectoria,  pedtbos,  anlennlsque  pliia  mem  odiiaceia  vd  Ibveicentibas.  Long,  oor- 
poris  9  mm. 

OeuHacb-SfidveataGnlta:  Windbuk  (Tecuow). 
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Ruteliden  und  Melolonthlden. 


Von 

G.  J.  Arrow. 

RuMUwl 

Axtaretm  uttuUuua  Bubn. 
HereralMid,  Okahaiidja,  14.  Detember  1902  (L.  ScHULTZe,  CkSrBH},  Otjowiiidtt  (Caspsr),  Windhuk 
(Tkchow). 

Adoret  ua  »p. 

Kalafaaii:  Sev«i«1elii'KiOQB,  N«venib«r  1904  (Scholtzi);  Giofi'Naoialand'Ost,  Män-April  1897 
(BOKCNMANN). 

Üamaralaiid  bis  Ngami-S«e  (Fleck). 

Anumala  sp. 

lEalabui:  Knot'^eligDmk  (Schultxe). 

KkUibsri:  Sd^joiM'Khakhea,  November  1904;  Lebulnlu-K|;okoii|r,  Jeniiar  1905,  Severelela-Kooa, 
Nov«mbcr  1904  (Scbt)LT2B)u 

AnamaMa  «p» 

Hereroland  (LOburt). 

Anomala  ap. 

Hercroland,  Okahandja  (Schültze);  südlirlirs  Ht'ieroland,  Aut;u»t-Septemb«r  I9O3  (Schultzb). 

A  tniMniin  8p. 
Heicrolaiid,  Okehendja  und  Otjoaondii  (Caspek). 

Anomala  sp. 

Hereiolaiid,  Windbak  (TircHow). 

Anomala  HtHtlata  AtcKOW. 

Hereroland,  Okahandja  (St^mitTZB). 

JMMdw  DwkMhriftMk  XIIL  M  Sehiltt«.  Fondingntii«  ia  SMifrlkiL  L 
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Anomala  nigrove«tita  Arrow. 
Anomala  sp. 

Harenland,  O^jMCMulii  (Cupu). 

Anomala  sp. 

HmnilHid,  Windliiik  (Tbobow). 

Anmmita  sp. 

Harerafaud,  Okdduidjii  (Castbr). 


l'rfitrtcMa  nigromoeulata  BOKt, 
Kkiii>N«iniiliind,  Steiokopf,  A^gllat  1904  (Scholuk). 

l>eritHehUi  sp. 
KJ«ii]pI4aiQaland,  StdnkO|tf,  Jnli-Augost  1904  (Scinu.TZBX 


BererolAiid,  Okahtndja,  Februar  1903  (Scbuitss). 

PeritrieMa  sp. 

Hereroland,  Okahandja  (CASPEa};  Windbok-Rehobotb  (Ribbock). 

PerUvimMa  OUa  Ptmaia. 
Dannndand  bis  Ngami*See  (Flbck). 

INsrMHeMa  sp. 

Hereroland?  (Limdt). 

Xte^Ürix  jrunthoptera  Burm. 
Klein-Nainaland,  Stebikop^  August  1904  (Scinii.TKK). 

MncyuftluiHes  sp. 
Henralaad,  Wiuifluik-Okiliaiidja  (Rbhbock). 

MonoeheUt»  sp. 

Homland?  (Lati«). 

AMtweMiu*  9  fpiaOruHim  Wiibeh. 
Henraland,  Okahandja,  13.  Februar  1902  auf  Tribolua-BlOlieB  (Scboltsb)w 


f  hlMmrtm  Bqbii. 

KleiD'NaiiMhnd,  Steiakopi;  Juli  1904;  ebenda  AuRuat  1904;  Kamaggaa,  Juli  1904  ^crdltib). 


lUelO'Nanalaiid,  Sleinkopf,  Jult  1904  <Scinn.TZ8). 
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Klein-Nainalaad,  Kamaggaa,  Juli  1904;  Steinkopt,  August  1904  (Schultzk). 

Klein-Nanuüand,  August  1904  (Scuultzb). 

Scehtphysa  milUaria  Gm. 
Klelti-Namaland,  Sidnkopf,  Auguct  1904  (ScauLTZB). 

heptaim  «matiMfma  Burm. 
fUem-Nunaland,  Steinkopf,  Aufjiut  1904,  muf  J<«iM4rtaiii*M»im-Blaten  in  copula  (Schultzk). 

^UoJtoMTM  rttttndtMttt»  Pteno. 
Heranlaiid,  <MialiMidj>  (Cmpbb). 

AUoiMitmm  «^jMafa  Pimme. 
HeranolMid,  O^OModii  fajs  Kab  (Cupbr). 

AMMeoUuna  «p. 

H«N(ol«id|  Wlndhnk  (Hülm). 


9^ 

Hmralaiid,  Otioaoiwlu  (Caspbr). 

TraduUtia  ap. 

Kalahari,  Kooa-Sekgoma  (Sculltze;. 

Danukrakod  bii  Ngami-See  (Fleck  ) 

I'aeudotrocAalus  »p, 

Uererolandi'  (Langhelo). 

^aeudtitvehalu»  »p. 

HoevotaiKlf  Windbtili  (Hbilu). 

TricMnopua  ßavtpaHnia  Wtku. 
HeicroUnd,  Otjosoodu  (CAsraR). 

TriehUt4>i»ts  fiavipennis  Wtrb.  VI».? 
HeKrokad,  Okahandja  (Caspeb);  Uaakos  (Kehbock). 

Hchixonycha  gp. 
Kldn^Namaland,  KaouigRas,  Juli  1904  (Schultze). 

Schixonyehn  sp. 

Kalahari:  Sekgonva-Kakir,  November  1904;  äeverelela-Kooa,  November  1904;  Moocane,  Oktober 

19C4;  SdqiDiBfrKalrir,  Oktober-Noranber  1904  (Schditzb). 

»»• 
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Sohixonifoiia  sp. 

Beiw^iid,  Okahandja  ^choltib). 

Schiuniycha  sp. 
Klem-Namaland,  Kaniagga^,  Juli  1904  (Schultze). 

Hereroland,  Okahandja  t^C asper). 
HauDlud,  Obdiaiiidj«  (CabfbbX 


Kalihari:  KhakharKaqg,  Doemfaer  1904  (ScHOLizBjL 

KalalMri:  Kaoa,  November  1904  ^tnn.TXB). 

Sehisvnycha  sp. 
GroA*NBiinlaad,  Keettmatboop  (Scrultzb). 

Sehisonyeha  sp. 
GraA-Namalud,  Keelmanboop  ?  ^Schultze). 

0ciWM>»yeAa  sp. 

Hercroland?  (Lindt,  Langhülu). 

Seiiizonycha  sp. 

Henroland,  Okabandj«  (Caspbii}. 

SiefclMNyBlWs  spb 
Gfofi-Namaland,  Bethaaieo,  Jairaar>Peb(tur  1W5  (A.  Scbshcb). 

AmMMtopa  iomwino««  Wtbh.  var. 
ElererolaBd,  Okakandja  (ßcHULTza). 

Spart^mtmnia  vertumnu»  Pall. 
SOdUchea  Hereroland,  Augusl-Sepleinber  1903;  Okaliao^ia  OScamTZB). 


Elateriden. 

Ed.  Fleutiauz. 


Ktein-Nttpaiiluidi  Kunaggw,  Juli  1904. 

AiM»earaf. 

Kiein-Namaland :  Steinkopf. 

X^aivm  spec. 

Kdibari:  KhriAek-Kuig,  Daember  1904;  Otjosondn  (Caspu  S.). 


Ot^oaondn,  O^jornndo-Kab  (Caspik  S.). 

Kalihiri:  Kanya,  Oktober  1904»  Lehuttttn-King',  Jannar  1905. 

Tetrttlobu»  /UtbMieomU  L. 

OkdnndjL 

Pgrphim  luictrulatus  Cand. 
Mafeking,  Februar  1905;  Okahandja,  191^;  Kalabari:  Lehututu-iümg,  Januar  1905;  Windhuk 
(Tbcbow  S.). 


0^oMDd1^  Okabandja  S.). 

Aeolu»  spec. 

Kalabari:  SeverdeU-Khakbeai  Oktuber— November  1904. 


Deulsch-SUdwesiafrika  (Lancukld  S  ). 

JUifpnoidim  spec. 

Okabandja  (Casper  S.). 

C»ptotftetH%i9  tpec. 
Klefat-Namaland:  Stemkopf,  Jnli  «nd  August  1904. 
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Silk  VuHRum,  BlMcrMtKi 

€lofit«»t«thua  basiluris?  Cand. 
Klem«NaiiMlaad:  KamaggM,  JuU  1904. 

Curdiophonis  sprc.  (dem  jastidioauH  Er.  und  phaeopterus  Cand.  verwandt) 
Kakhari:  Kbakhca-Kuieri  Doember  1904;  O^osaadii,  Okalm^ja  (CAim  &). 

Osrd<pf>Aom»  vtntruH»  Ek. 

Kaplnd!  Cape  lata,  September  1904. 

OkahamtjH  (Cmpbk  S.). 


CI(ir(Kc!i>Aar««  spe&  (mit  AtflOMrfemw  Cami».  Tenniidt). 
Klein-Nawaland:  fUmaggaa,  Juli  1904. 

Cnrftlopharti»  lnjltoww  Ctm. 

Klein-Namaland :  Karoaggas,  Juli  1904. 

Cardiophoru»  spec. 
Gobabia,  November  1896  (Boxghhann  S). 

Caniiophoru$  spec. 
Okabandja,  O^oeomditKab  (CASnut  S.). 

CmtKoftJkwtw  spec. 
Kalabati:  KhakfaeapKaqg,  Denmber  1904;  Okahaadja  (CAans  S.)l 

Okabandlia,  Otjoaooda  (CAanu  S.X 

CtefNHoipAMwa  (pec 

Okahan<]|}a>  Oyosondu-Kub  (Casper  S.). 

Oitr(Mo2)AortM  spec. 

O^'oeondifKub  (Casivr  S.X 

CtwdtopAonM  spec. 
Damaialawl  bis  NeamifSee  (Fibck  S.). 

CliimH^I>Jk«n(a  spec. 

OkaJamya  (CAanM  S.)l 

CmHttiOjfiittim»  spec 

Okabandja  (Casfeb  S.). 

Xropidipiu»  spec. 

Oiahaiidja  (Casfbb  S.)i 

l*lwfMMN0MM  fUtmitf  ScHw. 
OtjosoDdii  (Casiu  S.);  WaUsebhai  (Deulacke  KoloBiaMSeaaUaehail). 


Okabandja  (Cabfes  S.>. 
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Terniituphilen. 

Ein  neues  tomitopliiles  Staphylinidengemis  >)  (Temiitoteliis  schullzieO  nebst  andefcn  Bemeriaingen 

fiber  die  Oiste  von  Hodotermes. 

Vm 

E.  Wasmann  S.  J. 

Hit  Tafel  XXUa. 

2.  Vorbemarkungen  Aber  die  GA^ta  ▼ob  Modmtermtt, 

Bevor  ich  hkx  die  BetKluelbunir  der  neuen,  von  Prof.  Dr.  L.  Schultze  bei  ÜMMifiMt  maltr 
Ln,  m  Stefaibopf,  Klein^NRimland  (Sddafrili»),  entdeckten  A1eoeharin«o*Galtiinjr  und  -Art,  femütMae 
aMUnl,  (;efae,  mBge  ein  UeberUick  geboten  werden  Uber  unaere  Kenntnia  der  MMnmut^Mt,  wobei 
namentlich  di«  vortieffUciMii  noch  unpubllaieiten  Beobachtungen  von  Dr.  H*iia  BnAum  Berttcltiiclitigung 

vmdienen. 

L.  ScHULT/F.  faml  in  'ipnst'lben  NV'Mtern  von  Tl 'ihttrmii  viator.  w<i  er  ileii  TtrnxUoi'-iui  eiitdeclite, 
auch  zwei  neue  Arten  der  Creniastochilinen-Gattung  'Jnc^ophts,  IV.  aepytu»  und  atfis  Kolhk,  die  von  Kolbe 
im  enten  Heft  dieaer  Reiaeergebniiae  (p.  las  und  134)  beachrieben  «ntden.  In  KOLBBa  intemaaoter  Arbeit 
nMetie  n»ynnekoi>bUe  Coleopteren  Alrikaa  *t»  der  Gruppe  der  Cremaalochilinen"  (Ann.  Soc.  Eni  Bdg., 
T.  LI,  19071  p.  363— 3691,  laaaelbit  er  dieae  beiden  Arien  ebenfella  beadireibl,  war  dem  VerCuaer  Ihr 
Vorkommen  bei  Hodoltrmct  noch  nicht  bekannt;  CS  aei  dcahalb  hier  nachgetrabten.  Koi.hh  ß;.tH  daselbst 
ftuch  eine  Uebersicht  Ober  die  tii-vUct  1^  >!chriebenen  myrmekophilen  unii  tfrnitophilen  CrcmastiH  hilinl  mit 
Angabe  der  Wirte^  Tridutpltts  uepj/tHs  cTaf.  XXila,  Fig.  i,  la  u.  ib)  und  »gia  Kolbe  sind  somit  in  dieaer 

a)  Zo  Omttkäut  tnmmi  and  Mmnlienb  Wasm.  ^ibidem  |>.  y>i!  i«t  tu  bemerken,  dafi  nmm  (uMMs  W*«v-  i  I. 
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UdMnkbt  uiiler  die  tannilophilen  Arten  emaireiben,  uml  cww  als  die  enten  bei  fiMtfamiet  entdeckten 
Creme  etocliilinen. 

Nedi  brieflidier  HltteOnnK  L.  Scmdi.tz»  wurde  von  ihn  in  den  NeMen«  nm  BödtUma  niake  ancb 
ei»  Collenibole  oudeelrt;  derselbe  ist  von  Dr.  C.  BORNBit  ab  CgsMtrm  «phrw  n.  ap.  beectefeben 
wadea*). 

In  meiner  Sammlung  licfindcn  sich  noch  mehrere  /Torfufeniics-Gäste,  welche  hauptsächlich  von 
Dr.  Han»  BKArtN^i  .(US  der  Kapkolonie  samt  den  Wüten  und  brieflichen  Notizen  aber  ihre  Lebensweise  mir 
zugesandt  wurden. 

Die  ((^rmitophilen  Histeriden  der  Galtun};  M<)n')}*lius  Mars,  sind  nach  Bbalns  und  anderen  Be- 
obachtem  samt  ihren  Larven  (gesetzmäßige  Gäste  von  Hodoftmti  friator  Ltr.  und  mctsauürim»  Hag.  (—  kavi- 

Mmujfl  pmgHu  Lew.  (Ta£  XXII  a,  Pig.  2,  2a,  ib)  aamt  Larve  wurde  mir  In  fjOßenr  Ansabl  von 
P.  O'Nan.  S.J.  aus  den  Neitem  von  Eodot  triafer  aus  Dunbrody  (Kaplialonie)  aageaaadt  M«fi«jit.  ^Üslw 
Haus,  und  peringuei/i  Brauns  erhielt  ich  aus  den  Nettem  von  Bcdti  wewiwWwie  Hao.  ana  WiUowmore 

(Kapkolonie).  Bkahns  schrieb  mir  (am  JI-  Marz  1900)1  daß  er  aUc  irti  Monopliu^-Arirn  wiederholt  In 
dfinsi  Iben  NesthaiiiVri.  sfr.v  iTil  von  Ilotl  vinlor  wie  von  mossamhirus  gefunden  haLie.  Die  l.arvt-n  iir.  1  iie 
Kater  sind  nach  den  üeoiiaclitungcn  von  Br.mj.vs  Termitenfressrr  und  lcl>cn  nicht,  wie  Raffkav  und 
r^.RiKGUEV  glaubten,  bloß  von  den  Nestabfällen  oder  Exkrementen  der  Termiten.  Auch  in  freier  Natur  fiind 
BnjitJMS  lieini  Aufdedten  der  Nesüiaufehen  von  BoMtnu»  tnagines  von  Muto/ßt»,  „idi«  Termitm  w  den 
Kiefern  halten  und  lustig  weiter  Inulen*^. 

Die  erwachsenen  Larven  (Taf.  XXII  a,  Fig.  3,  a— d)  von  ICmqrfiHiiNHfKi»  und  ii^latai  emicfaen  (nach  den 
von  Bmaums  und  O'Nni.  flbersandten  Exemplaien)  eine  Lange  von  90—2$  mm,  bä  emer  grOfiten  M  ntierieifae* 

breite  von  6  8  inm.  Sie  haben  eine  flaadienförmie:«  Ge^tialt,  .tlinlich  einer  TermitenltOni^n  oder  einer  tennito- 
philen  ("ar;i'iii!<  niRrvc  aus  den  Gatt<iTi<rfn  Oithogimius  und  (rli/pUis;  wie  bei  diesen,  so  besteht  auLh  btri  ikr  er- 
wachsenen JMoK«j><itt4t-Larve  eine  riesige  Physoj^astr  ic,  die  auf  cler  Entwickelung  des  Fettgewebe»  beruiit.  Bei 
einer  MmopUus-Lar\e  von  20  mm  Longe  entfallen  auf  Kupf  und  Thorax  nur  4  mm.  Der  Kopf  und  der  halb- 
kreisfttrmige  Prothonuc  sind  schwarzbraun,  stark  chitinisiert,  viel  schmäler  als  die  folgenden  memlmnteen 
Segmente,  wdche  gelbwmfi  sind.  Der  Kopf  iat  oben  flach  ausgebShi^  im  wesentlichen  wi«  bei  J3W«r- Larven 
gebildet*}.  An  den  drdgliodi^fen  Fahl«m  ist  das  Endf^ind  klein.  Di«  Lippenlaster  sind  awei^iedrig, 
die  Kiofertasier  dreigliedrig.  Die  jungen  Larven  sind  viel  sdimMer,  hallen  aber  auch  einen  verhlltn^mlAi^ 
selir  langen  Plinterleib. 

Die  lM-ii1en  Cetonini:  El/tidtis  lio)tri  Ri'hh  iT:)f.  \XI!a,  F«e-  .()  -ii.  1  Xii>h«sc*lif  gariepina  G.  u.  P., 
welche  Dkaiins  aus  VVilluwmore  mir  »andte,  leben  ebenfalls  in  den  Nestern  von  Uwi^enu»  viaior  und 
mosmmbiciu. 

I)  In  f.  Heft,  S.  57-  Ob  4cr  Isqpade  TUnrn  nmMlM  Butna-LuND,  «deks  5«n,ixa  ia  TennileaDeitem  SOdiiikm 
faul,  slMiifUils  b«  ÜMMmMt  lebt,  Ist  mir  «nbekauit. 

3)  SMw  G*afii,amiag,  Kaier  «t«  Uittdenr«!»,  SA  III,  s.  Teil,  p.  330. 
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An  15.  Mn  1901  idirieb  mir  Bhaums  bieritber:  wOi«  badiea  Arten  lebw  mit  Ihren  Liuv«a  «bemo 
«ie  die  MuutUm  nicfal  in  der  Tiefe  der  Nester,  aondem  in  den  oberflftchiidien  Sduditen.  Dieee  Termiten 
«etftn  ninlicli  tm  ovalen  t4chem  ihrai  Auewnrf,  aus  sehr  loaem,  haminartigeni,  lauem  Detntae  beMehend* 

auf  ilie  Oberflache  des  harten  Karrooboden*.  Die  Häufchen  sind  t; dir  -itler  weniger  konisch  unil  lassen 
sich  leicht  mit  der  !^;(t■.■l  »der  dem  Stock  fortwischen.  In  ihnen,  nahe  deis  0,>ffnnnKen,  liegen  die  Larven 
und  Imagines  von  Mumipkus  ihrem  räuberischen  Handwerk  ob,  d.  h.  sie  fanden  die  Termiten  ab.  Zu  gc- 
wiaeea  Zeiten,  namentlich  nacli  Regen,  ist  kaum  ein  Häufchen  ohne  JfoiMpUiH-LarTe  oder  Imago.  Besonders 
imfittmB  ist  das  genae  Jahr  vorhanden.  Nehmen  nun  diese  Haufien  unter  einem  Busdi  oder  an  sonst  ge- 
achStster  Stdie  «nen  grttiJeren  UmfiinK  an,  «odurcli  «ie  auch  ftuchter  tdeiben,  ao  trifll  man  da  audi  die 
beiden  oben  erwSimten  Ceioniden  und  deren  Larven.  Letztere  verpuppen  sich  wie  die  Mmej^Mt  hart  unter 
der  Oberfläche  des  Boden-s  in  kleinen  II<ililuni;cn,  die  riinn  findet,  wenn  man  den  Boden  unter  den  Häufchen 
I  cm  tief  abkratrt.  Trotz  des  verschiedenen  Hal>itu.«  scheint  mir  eine  Verwandtschaft  mit  CiienoüiHM  vor- 
banden. Beide  Arten  tliegen  im  Sonuenüciieiu  bei  den  Teiuiitcii  an.  Ihre  üeberrestc  tindc  ich  in 
Datsmdtn  der  Heulen." 

Ferner  «rwflbnt  L.  PArincubt  in  seinem  „Descriptive  Catalogue  of  the  Coleoptera  of  South  Africa, 
Fam.  Scarabaeidae''  (London  1901)  mdirere  Dynaatini  und  deren  Larven  ak  Glste  von  AMMmims 
„taeilawif  (m  aMSMiticMi  Hag.)*):  TffeHMdiitma  taryäim  Om.  (p.  542)  tind  SfHAäimt  «arat  fivnil.  (pL  552) 
(siehe  Taf.  XXIIa,  Fig^.  5)  leben  nach  Pi^.RiKoup.y  in  den  von  jener  Termite  aufgeworfenen  AbMIbaufen'}. 

Auch  Uomi''omrrr),hu«  rufiiKS  Bukm,  soll  „wahrscheinlicl>"  t-bendort  leben  (p.  S461,  l'aeuducyphoHittas  eomUtiialuB 
BuRM.  samt  L.arve  soll  zugleich  mit  der  Larve  d<r  Ct-lorAiU'  Trich'jnlclh'i  fn/wiisi'.H  unter  den  von  einer 
„unbe^inniten"  Termitenart  aufgeworfenen  kleinen  H.iufen  iebeu  (p.  SS^)-  Möglicherweise  könnte  auch 
diese  AoRabe  auf  MtMrtm  sich  beaiehen. 

Auch  eine  kleine  Tensile  der  Gattung  Minlenm  Wasm.,  M.  bnmai  n.  sp. fand  BRiom  in  den 
Nestern  von  BMimm  Walsr  an  Port  Eb'sabeih  (Kapitolonie)  r«97.  Die  kleioe  Kolonie  der  Gasttermiten 
«ufitfite  lahkeiche  Arbeiter,  eine  Ansahl  Soldalen  und  endlitdi  Nymphen  von  [majcines.  Ba  acheint,  dafi 

diese  JUirotamus-ATt  renelmiißig  bei  lluitolcrmes  wohnt.  1901  erhielt  ich  sie  wiederum  von  Dr.  Brauns  aus 
W'illowmore.  Diesmal  t<r'ian;l  ^-uli  >lu'  .i/irnf^rniej-Knlnnie  nicht  im  fiMM«nM(>Nesle,  sondern  vor  demselben 
unter  einem  Stein,  wo  auch  //wA><«nM««-Arbeiler  sich  aufbieiteo. 


t)  Dia  AMbaMifflnang  dicaw  Tanoite  im  Bkkt  mTCtlSsaiK,  da  P^:Ht!<CimY  ■ach  Ih-l.  rinlor  aU  „linnhtidf  so  hufinlinae 
BchaiM.  Naob  Baaui»  ibritfUcbe  MUteifamiit  trifft  aiia  abfigcw  auch  UebefginK«  ««rbdien  beiden,  so  dail  ae  aneb  Hw  vidp 
Meht  nur  ab  *wel  Ks««»  danolbcii  Art  (rüMor  Lm)  au  twtiraclilea  wSren.  SiLvasni  (SCHULTZB,  PoracKuaidtdie.  Heft  i,  p.  7s) 

halt  sie  für  ventchi'  ili  r.L  Arten. 

U  l^irhlktu  teruM  uml  Lwc  und  i'uppe  erhielt  icb  Qbngcns  auch  au*  eiacm  Ne*<  von  ütUtrmrt  triHtrriuß  Kamb.  durch 
G.  D.  llaviUMD  SOS  Nattl-  PtnawaT  (p.  SSS)  gibl  A/fMOmmu^^  lamd^pMlM*  ak  Gast  dkssa  Bärnmut  aa. 

^  Ifit  Jfffcmii'jma  (Jiturmf)  Jtaqw»  SiBfsr,  (MoMoip.  der  Tenn.  Mtn  P-  197)  ««fwani^  aber  hedeniaDd  Uciaar  uad  aalt 
viel  berzeran»  Kopf  dea  SoMalen.  Soldat  nur  %\  mn,  wovon  auf  Kopf  nrat  Kiefer  1  mn  entfallen,  auf  die  Kiefer  l  mm.  Kopf 
ili^k  Lti-i  l.i'Lh,  r'  .st  xi:'  l^-.'i,  \  'ri  oben  knurr  Lni:;' r  hrcit,  von  (irr  .St'itc  «m  die  liJIIIt*-  ^lrl^;t-r  iil>  '  r.-.t-  Siit  r-i nn.^  ruii^-  s'j!:k 
kcgcii.'.nui^,  vici  1.a:h;«:j  jiia  \tci  M.  huffifjt.  Fühler  14  i;tii:4rkg.  VarUvrlii^jKa  ilc»  Pruihi':.i\  .^^.ll:M,^..  L;.,:izr,)ijlii:.  Ail-nUrr  J  öin». 
Nynapbe  der  ImaKO  J  mm. 

JcMiMb*  DaakiatariAML  Zllt  Sl  .Schaltie,  »'«iKlianipnäe  in  ättiUfrik».  I. 

SS 
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Einer  der  inlereMDtesteii  GMe  von  Itidotirma,  dar  mwdU  b«i  «MUr  «i»  bd  tmtmhkm  lebt,  uC 
der  fast  ächcibenförmitre  Isopod«  PtyilMii«Ni  tnuBwf  PuBC.  (Tai:  XXIIa,  Kg;     er  wurde  too  Dr*  Brauns 

bei  Wülowmore  entdeckt. 

Einige  andere  fioArinnnw-Gflste  huren  noch  der  Beachreibnng. 

THOfWiMeiu»  aeimttMi  n.     n.  sp.  (Taf.  XXII  a,  Fig.  7,  7  a,  7  b). 

Bei  Hodotermu  lebende  termitopbile  Btaphyliniden  waren  biaher  noch  nicht  bekannt,  während 
wir  bei  afrikaniachea  Arten  der  Gattungen  Ttmu,  Amitmn,  OukUtme»  ti.  a.  w.  berail«  manelM  dieaer 
Formen  kennen.  lAn  ao  bemerlienawerter  isl  die  ftlgendei  von  L.  Scholtis  entdeckte  Gattang: 

ArmMtfMii*  n.  g.  Aleochainnnim. 

Habitu  corporis  j^enen  TemUofiünt  Pvt.  (Rer.  d'Enton^  1899,  p.  37)  aIGnk,  aed  corpore  noho 
nbtis  eiongalOk  antennJa  brevioribns,  neque  genieulatia  neque  vertidllatii^  capile  magno  Iriancnlari«  pediboa 
biwibiia  olc»  diatlDCtust 

Corpore  modioe  «longato,  antioo  brevi  et  piano«  poatico  longo^  ciaaso,  fnsUbnni.  eraaae  «eteaft  Caput 
oiagnum,  thoraci  valde  approxinalUBii,  triangniare.  OcuU  parri,  kteralea.  Antennae  ll^aiticnlatae,  dinidio 

corpore  brcviores,  art.  1°  clavato,  apiccin  yrrsii«  incrassatae.  Labrum  inagnum,  antice  angustatum  sab- 
tniiiLatuni.  Mandibiilae  breves,  iiuus  siibtiliter  ■-pnata*».  Mixill.Te  hreves  et  peranfjtist.ie,  extenor  pautio 
longior  interiorc.  Palpi  niaxillarcs  4-artirulati,  art.  3'  intlato,  4*  subulato,  dupio  breviore  3*.  Ligula 
(Taf.  XXIIa,  Fig.  7b)  brevis,  a|>ice  qua^i  emarginata  (breviter  biloba).  Palpi  labiale«  brevea,  Mitkulati, 
ait  1*  cnnao,  tenni,  aed  loai^tudioe  primi.  Paragleaaae  brevea,  vis  prominentes.  Prodioras  capile  via 
major,  tnmsveno'ovatus.  Elytm  apicem  venas  dilatata.  Sculellnm  minimnm.  Abdomen  inflaMn,  matgi- 
natum,  |>ostice  acutnitiatum.  Pedes  breves  et  tennes,  omis  aaticis  et  mediia  contignis,  poatidiB  diatanlibas; 
tarn  antid  4",  medii  et  postid  s*<wticnl«ti. 

TgmUMeUt»  «eMclfKeC  n.  sp.  (Taf.  XXIIa,  F«.  7,  7a  antenna,  7b  kblnm.) 

Niger,  ore,  antetmis,  pedibus,  pectore  et  abdoininiB  basi  pkda;  opacns,  vlx  piioans,  aed  abdomine  piae> 

sertim  in  margine  laterali,  setis  crassis  nigris  ornato.  Cap?it,  thorax  et  elytra  plana,  quasi  depressa,  densissime 
subtiliter  scabrosa.  Antfrnnnt-  (Taf.  XXIIa,  Fi«».  7a)  eiytrorum  apicem  altingentes,  breviter  pUosae,  arl,  1* 
valido,  crasso,  2*  3"  que  unitis  longitudine  aequali;  2*  et  3"  «longaiis,  latitudiae  duplo  lon^ioribus,  4*— ouf 
quadratis,  7°-tl«ia  sOnaim  latioribua,  7«— icK»  transvenia,  10*  Icmgitudine  dnplo  latiore,  II*  ovato,  tritma 
praecedentibns  unitis  longitudine  itn  aequali.  Caput  triangulai«.  Prothoiax  capite  band  latior  «t  illo  vis 
major,  ttan«vei«o-o«atns,  kmgitudine  duplo  latior.  Elytre  dioraoe  band  longiora,  in  apice  tbonoe  multo 
latiosa,  truocata.  Abdomen  inflatum,  in  9  coipore  anteriore  fei«  duplo  longtus  et  dimidio  latiua,  liisiforme. 
I^twg.  niirp.  3  muL 


Digitized  by  Google 


243  TfwitofMiM.  445 

4  Eumpliie  tagen  vor  mu  dem  König).  Museum  fltar  Nitoilnmde  zo  Berlin.  Britiicii-Sadiieetilnki, 
L.  ScHtn.TU.  Wurde  nach  Pro£  Dr.  ScnuiiTzn  Mittdiniig  in  d«o  tinterlrdisclten  Baute»  yoa 
BtMtmm  «Mer  Ln.»  Slefaikep^  Kookfimtein,  Klefai-NenMiend,  Jirii  1904  befanden. 

Termitotelu»  bildet  ebenso  wie  TermitopuUx  einen  Ueber|rane  zu  den  ])hysogastren  teruiitophtlea 
Alcücharinen.  Der  dreieckige  Kopf,  dli:  nu  lit  wiiti-lfin  hul;  t  .i-liaartcn  Fühler  und  der  weit  kürzere  Hintcrit-ib 
unterscheiden  diese  Gattung  %T)n  Tr-nint'rim!- r.  Her  N  orderlii-rper  is*  nieiiergedrückt,  der  dick-kegeiti Triiige 
Hinterleib  mit  dii.keii  scliiwarzen  Borsten  besetzt,  der  ganze  Kürper  glanzlos,  schwarz.  Unter  den  zaiilreichen 
tennitophilen  Staphylinideii  AMkae  i«t  7«niitMiiw  die  einciKe  bbher  Im  Bwfafarmw  gefundene  Gettong. 
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1.  Sciariden  und  Zoocecidien, 


Von 

Ew.  U.  Rübsaamen, 

e«]jaL 

Mit  Tafel  XXm-XXIV  und  l  Figur  im  T«it 

I.  Scianüen. 

Bei  der  Bearbeitung  der  auf  Forscliungsreisen  gesammelten  Objekte  finden  die  Sciariden  meist  nur 
geringe  oder  gar  kein«  8«i1lAliciitqfiM||r.  Der  Grand  hietftlr  wl  hhM  in  enter  Linie  die  Monotonie  in  der 
Flibnae  vod  Gotaltang  dieaer  weit  verbreileten  In«eiitenftmilie,  und  hiemus  Mauldeeend,  in  zireiter  Linie  die 

Schwierisje  ^'ntersrViririnnc  r'.rr  Artrn,  für  nnrh  erschwert  wirt)  dtirrh  V'illiV  iinjjrndc'Ticir  Br'chreitiimp'fn 
zahlreicher  Arten.  Wandel  kann  hier  nur  ge^chatien  werden  durch  eingebende  Untersuchung  der  Typen, 
■otfeit  Botehe  noch  «oiliandeB  sind,  und  ich  hnbe  adioB  in  meiner  BenrbeitunK  der  Tmuennflcken  des  KttoigL 
Ifunaiins  m  Beilin  (Berliner  Rniom.  ZeitBdir.,  Bd.  XXXIX,  1894,  p.  17—42,  Taf:  1—3)  danuf  liinffewieien, 
fiaß  e?i  ?;irh  alsdann  w<iM  lifraus-t'-Uen  %vlril,  inner  dfn  tii<;lirt  hesi-liriehenen  Sriariden  viele  !*ynnnvme 
sein  werden.  Ohne  gründliches  Studium  der  Typen  wird  aber  das  Dunkel  nicht  gelichtet  werden  können, 
d»  gemde  diejenigen  Nerinmil«,  die  sichere  AnisehllMna  ober  die  Avtnigeh^irigkeit  zu  geben  geeignet  sind, 
von  Allenn  Antoreo  nicht  berOdisicbtigt  wurden. 

Wer  heute  den  Versuch  macht,  mit  Hilfe  der  VViNNRKl  z'schcn  Monf  Craphic  der  Sciariden  oder  der 
analytischen  Tabellen  von  Ghzbgorz£&  (BerL  Ent  Zcilschr.,  Bd.  XXXI,  1&85,  p.  49-79)  Sciariden  zu  be- 
Mimmen,  wird  neiat  kllglicli  adieilem.  Trotxdem  itelie  ich  HHcb  heule  nodi  «i«f  dem  1898  yt»  mir  ver- 
tretenen  Standpunkte  (Btbltntheca  eoolegicn  iflqS,  Heft  io,  p.  te^  daß  man,  «ach  auf  die  Gefähr  hb,  die 

Synonymie  zu  vergrößern,  nicht  auf  eine,  allcrJin;;s  den  heutigen  Anforderungen  entsprechende  Bcschreiinmg 
der  von  Forschungsreisen  mitgebrachten  Sciariden  verzichten  sollte,  wie  dies  vielfach  geschehen  ist. 

Die  von  Winnertz  und  seinen  Nachfolgern  zur  Untendieidung  von  Arten  und  Gruppen  bcBatzten 
Mcfltmale  aind,  worauf  ich  bereiti  frtther  hingewiesen  habe,  nun  TeÜ  nicht  konstant,  imd  ntsnehe  dieser 

Merkmale,  so  z.  B.  die  Entfernung  der  Cubitusspitze  und  der  Spitze  der  unteren  Gabelzinke  von  der  FlQgel- 
apilM^  geben  aufieidem  dem  Zweifel  iianm,  daß  die  Angaben  der  Autoren  nicht  suverUasig  sind,  da  diese 
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Entfernungen  von  den  betreuenden  Autwen  oliienfaar  onr  ffeuiMA,  nicbt  aber  genau  gemeMen  wfir- 

den  sind. 

In  seinen  Arbeiten  Uber  Mycctophiliden  hat  Dzip.dzicki  zur  Unterscheidung  der  Arten  die  Bildung 
des  sogenannten  Hypopygimn,  der  Infieren  Genitalien,  benntzt  Es  unterliegt  keinem  Z«eilel,  da&  dttrcb 
dieses  Vorgehen  die  Möfjlichkeit  der  Unterscheidung  Ähnlicher  Oiptcrcnartcn  trotz  des  Widcrspmcbet  von 
Prof,  J,  MiK  (Verli  it.  1<,  k.  /^ooV-hot  G«.  Wif*n.  (S^ftl  «nü^mpin  irffBrdFrt  worrlpn  ist  und  heutzutage 
raub  man  Beschreibungen  von  Mycctophiliden,  Sciariden  und  Cecidomyiden  ohne  eingehende  Angaben 
aber  den  Bnn  dieser  Organe»  der  Puihpitsen,  Taster  etc.  als  durchans  werttos  bezeichnen. 

Endlich  sei  noch  darauf  hingewiesen,  daß  in  seiner  Arbeit  über  die  Segmentierung  des  Hinterleibes 
der  Dipterenweibchen  (Zool.  Anzeiger,  Bd.  XXVI,  igoj,  p.  49S— SO^)  Börner  nachgewiesen  hat,  daß  das 
Abdomen  vieler  Dipteren  und  speziell  der  Sciariden  nicht,  wie  bisher  angenommen  wurde,  aus  9,  sondern 
ans  10  Segmenten  bestehe  nnd  daß  unter  den  vgn  Oznoacn  als  Lamellen  beseichneleo  Gebilden  posl- 
genitale  Stemite  und  Tergite  sowie  die  Card  n  veistelien  seimi. 

Die  Sciariden,  vnti  dcreri  j;  t^t  is  reconte  Gattungen  Ix^kannt  sin  l  .si  htiiv-n  Cil  cr  lüc  ganze  Erde 
verbreitet  zu  sein.  Von  diesen  15  Gauuiigen  sind  üciar«  M«,  und  lleteroiricJia  H.  Lw,  (=  TrichoBia  Wtz.  nach  den 
Angaben  von  BIbukibb  1.  e.  p.  52)  auch  mit  fossilen  Arten  vertreten,  und  aufierdem  enrtbnt  McuMlBit  (Mono- 
graphie des  Cectdomyidaei  Sdaridae,  Mycetopbilidae  et  Chironomidae  de  Tambre  de  la  Boltiqne,  Brüssel  1904) 
nnch  <i  rrin  fossile  Gattungen.  Die  fossilen  St  iariden  gehören  fast  alle  der  Tertiflr^eit  sn,  und  nur  eine 
Art,  Sciara  pritca,  stammt  aus  der  mittleren  mesozoischen  Formation,  dem  Jura  (Solnhofen).  Von  den  reoenten 
Gattungen  wurde  Mtkmttl»  RObc  bisher  nur  in  Brasilien,  OdoiUoteiara  Rttns.')  anf  Java,  Pontorico  und  in 
Mexiko,  I^^bomiar»  und  JUiifmioidara  RObs,  in  SOdamerik«  gefunden.  ifsiiwMsia  ist  ebenlalte  ana  9aA- 
amerika  bekannt  und  '•ion-nit  anr!)  in  Furnpa  vor.  Pit;  artenreiche,  alte  Gattunir  Sriara  ^rhrint  übpr  diV 
ganze  Erde  verbreitet  zu  sein.  Die  bisiher  beschriebenen  Arten  wurden  gefunden,  abgesehen  von  den  euro- 
pAtlcbea  Formen,  in  Afrika  (Festland  und  Madagaskar^  auf  dem  Pesdande  von  NonK  Zentral-  und  Sfld- 
amerika  nnd  der  Insel  QukC,  Grönland,  Mordasien  (Wa^ti  etcX  Indien  mit  Ceiylon,  den  Sunda-Insdn,  den 

Molukken,  Xfti-Srrhnd.  VandferrifriLnlrind  und  dem  Festlande  von  Au-traMen.  Au--;  Afrika,  hezw.  Maidajrrisknr 
wurden  bisher  12  Arten  der  Gattung  Sciara  beschrieben,  darunter  Sc.  amfusa  Walkbü  und  Sc.  tkom»oni 
ROnti  («  matrnu  THOMa,)  vom  Kap.  Die  llbrigen  Gattungen  kennt  man  bisher  nur  ans  Europa. 

Die  von  Herrn  Dr.  LsOiniAaD  Schultzs  erbeuteleo  Sciariden  RehOren  dem  Genus  Säan  an  und 
liegen  in  einem  ntfnnlichea  und  einem  weibliehen  Exemplare  vor.  leb  benenne  die  Art  nach  dem  Sammler. 


Mit  voller  Sicherheit  kann  freilich  nicht  behauptet  werden,  dalS  die  beiden  gefangenen  Tiere  wirklich 
ein  und  derselben  Art  aneehttren,  aber  auch  in  copnla  gefimgene  Tiere  gehören  nicht  immer  deiaelben  Art 
an.  Eine  Anzahl  ubereinstiinnietider  Merkmale  lassen  jedoch  die  Annahme,  dafi  hier  Mtnnchen  und  Weibchen 
derselben  Art  vfirliegen,  berechtigt  erscheinen. 

Die  Farbe  der  in  Alkohol  aufbewalirten  Mücken  ist  ein  gleichmäßiges  Braun ;  nur  die  weiciien 
Partien  sind  von  weifigraner  Farbe. 

Das  Weibchen  ist  (Taf.  XXIU,  a  und  3)  3j3  nun  lang  und  erinnert  im  Habitus  etwas  an  gewisse 
Cecidomyiden. 

I)  Hwr  Dr.  tnun  iaffleiakoiritz  «icht  nieb  dmof  mufaerkm.  dafi  dar  OattovHMM  OianUnga  nadi  demOHalogtte 
•f  dM  daKtOiedlNptm  Ol  SoeibAala  von  v.  n.  WtiiP  bwoiti       für  mbc  Kti^ifMMg  wtfilMB  sei;      tadm  ddiardn 
mir  rSM  KCvIIiHhi  Nmicn  in  dtr  «bea  «aftRalMMn  Walw  um. 


hciara  »ehultxei  n.  sp. 


349  SeidtdM  «nd  Xoocecldkni  451 

Kopf  irom  Scbeitel  bis  lur  RflMelspitse  0^4  mm  lauf,  oberhalb  d«r  FttUer  nuadOnaig  Vd^ 


Iflngcft.    Rbleirkopf,  Slini  und  Gesicht  mit  milunDtliopiacli  foBier  Behumog  und 

längeren  Haaren.  D:e  Aurren  nncli  der  **iime  zu  ver>i  1. malert;  auf  diesem  schmalen  Streifen  nur 
swei  Facetten  nebeneinander.  Facetten  krekrund;  sie  berühren  akh  nicht,  dodi  ist  die  Entfernung 
xwia^ii  JEwei  Paeetleo  Mett  kleiiier  alt  der  Durchmeaaer  einer  Facette.  Zwiwhcn  den  Pacetien  kunej 
f«na  Httehen.  Taster  dre^iliederig,  milcfoakopi«ch  behaart  und  mit  eimgcit  lingeren  i^ren  beselat 
ROaaet  Itunc 

Fnhler  fTaf.  XXIIl.  Fig.  101  2-|-l4-gliedrig;  <tas  t.  iinfl  letzt*  Geißelglied  etwas  dicker  ats  die  Uhri^en 
(52  p  {;egeu  28  //).  Jedes  Geibelgiied  au  der  Spitze  mit  Iturzer,  ütielartiger  Verschmälerung,  das  i.  Glied 
aufieidem  auch  an  der  Basta  slarit  verjOngt  Die  Längt  de«  j.  Geifieigiiede*  betrogt  inkl.  Stid  78  ih 
vom  a.  bia  9.  Gliede  nur  48      Das  3.  GeifieigUed  erreicht  an  da»  vorliegenden  Exemplare  aUtrdtng* 

nur  40  II,  dwh  «cheint  dies«*  Verkürzung  individuell  zu  sein.  Vom  10.  Glied  ab  wird  die  Länge  allmShlich 
geringer  (44  beini  la  und  11.  und  40^  beim  12.  und  13.  Gliede)  um  dann  beim  letsten  Glied«,  das  56  fi 
lang  ist,  wieder  snmmehnMW.  Wahrend  die  abngen  Glieder  annMiemd  cjUndriadi  sind,  TCifllngt  «ich  das 
totste  Glied  nach  der  Spitee  sn  allmMilicb.  Jedes  Gdßelglied  ist  mikroskopiscfa  bdiaart  und  anOavdaD  mtt 

längeren,  zerstreut  strhrndrn,  =;tc;frn,  borstcnartic^rn  H.-snrpn  hr^i^tn.  Hif  Iwirten  B;i?al!Tlier1cr  sir^d  vic!  dicker 
als  die  Geifielgheder ;  bei  einer  Dicke  von  58^1  erreicht  das  erste  üasalglied  eine  Lange  von  56,  das  zweite 
eine  solche  von  64  fi,  Letsteres  wird  nadi  der  Spitae  xu  dicker  und  ist  wie  dss  erste  mit  mikrasiiopischen 
und  Ungeren  Haaren,  wefeh  ktitere  aber  auffallend  lAnger  sind  ab  die  lan^fen  Haare  der  Geifielglieder, 


Der  Thorax  die  bei  SciaridTi  rjpwöhnlic^e  Bildung.    Mesonotuin  licliii.irt  und  durch  zw*i  bis 

zum  Scutellum  leicheude  Längsfurchen  in  drei  Felder  geteilt.  Scutellum  breit,  wenig  vorgewülbl.  Schwinger 
gelbweiß,  mit  ttnglidiem  Knopfe  und  feiner  Behaarung. 

Flügel  3,1  nun  lang.  Die  Untemndader  mOndet  annähernd  in  der  FlQgdmitte  in  den  Vorderrand. 
Ich  füge  in  der  beigegebenen  Teitfignr  die  von  Wimmbutz  in  sräier  Monographie  der  Sciarinen  (Verh.  k.  k. 

Zonl -hot.  Ge^s  Wien,  1H67)  uewählten  BiichstatH-T: ,  init  welchen  et  die  Mundunfr'*'';  rter  Aile;u  in  den 
Klagelrand  bezeichnet,  bei.  Mit  fff  bezeichnet  Winnertz  den  jenseits  der  Mttndung  der  Cubitalader  «ob 
foftsetsenden  verdickten  Teil  des  Vordenandes.  Da  die  Unleinndader  («)  weit  vor  dem  Gabelpunkte  der 
vorderen  Gabelader  in  den  Vordenand  mflndet,  «o  gehfiren  die  von  Herrn  Dr.  L.  Schdltzx  erbeuteten 
Arten  in  die  dritte  WiNNERxz'schc  Abteilung,  doch  läPt  <:icb  mit  Sicherheit  nicht  entscheiden,  ob  sie  mit 
ein»  der  auü  dieser  Gruppe  beschriebenen  Arten  identisch  ist  Die  Behaarung  der  Flügelfläche  und  des 
Hiniemmdes  ist  in  der  Textligur  Ibrigelasten. 

Dort,  wo  der  FlOgelnnd  gebogen  ist,  wurde  nictat  der 
Bogen,  sondern  die  Sehne  gemessen.  Die  Entferaungen  sind 
die  folgenden:  von  der  Fl(t{»'elwurzel  bis  «  =  1,0  mm,  rf  = 
0,760  mm,  fg  —  0,224  >nn>i  — '  Oil<jo  mm,  hk  —  0.304  mm, 
«■  Oi344  nm.  Im  •«  mu.  Bei  grOOeren  «od  kleineren 
Individuen  werden  sich  diese  Zahlen  natürlich  Andern,  doch 
müßten  die  Verhältnisse  dieselben  hfeihfn,  fnll?  es  sich  hier  Fl^  I.   8rim9  mMSwI  MIbs.  FUgd  dCS 

um  konstante  Merkmale  handelt,  was  mit  Hilfe  des  vorliegenden    ""'•"*■■■■  V«y.  33:1. 
Ibteiiab  nicht  entschieden  werden  kann.   Bei  Sekm  sdhitiM  wOtde  demnadi  naöh  WwKBsn'sdieai 
Schema  fg  —  annähernd  I     gk  und  Isi  —  snnMiiend  t'/t  M  sein. 

JmiMk*  lAwMuiftM.  IUI  U  BokaUx«,  F«ndn^«nu»  Ja  SOdabika.  L 
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An  PIflgel  Hl  der  Voidannd  bb  jn,  anfierden  die  iUI6ider  mit  iiuem  Vovdenute,  die  Untemadader 

(l,  Llng<ader  I  .sowie  der  Cubitus  nebst  Mittelader  (»•  3.  LAngsader  e)  und  die  Querader  krflftig  entwickelt, 
alle  anderen  AJern,  wie  bei  allen  Seiara-A.tten,  sehr  «irt.  Die  dicken  Adern  sind  mit  einer  Reihe  dom- 
artiger  Härchen,  die  b«i  der  3.  Längsader  (f)  aber  nur  von  der  Spitze  bis  zur  Querader  reichen,  besetzt. 
Der  Vordenaod  i«t  tnH  indiniren  Reiben  imoHga  Hftnäien  venehen.  Die  i.  Unxnder  mOndet  «eit  vor 
dem  Gabelpunkte  der  3.  Langsadcr  mittlere  und  obere  Scheibeneder  bei  Winnertz  [k  und  k]) ;  vor  iluer 
MitiP  ist  51C  etwas  knieförmig  eingebogen.  TTilf5atlcr  kurz,  aber  deutlich  mit  kräftigem  VorderaJt.  Die 
a.  Längsader  verlauft  ziemlich  parallel  oüt  der  i.  und  dem  Vorderrande  und  ist  jenseits  der  Mitte  der 
I.  Langaader  mit  dieter  dufcli  eine  deibe  Queiader  verbunden.  Die  Eodenuing  der  Mdaduig  der  t.  Lang»- 
«der  b«  snr  Quender  beitsg;t  t^a  /i,  »ihrend  dieidb«  Enifanmfr  bei  der  e.  Llagvder  etwea  »dir  eb 
I  mm  beträgt 

Der  Stiel  der  3.  I.än^ader  oder  I.  Gabelader  ist  ungemein  z;trl  und  blaß;  er  ent«pr«n{;t  au«  der 

3.  Längsader  (^Cubitus)  0,3  mm  vor  der  Querader,  die  diese  mit  der  i.  Längsader  verbindet.    Auch  die 

4.  Llngieder  (m  md  a)  oder  xweiie  Gebelader  tmtete  Söheibenader  nnd  Binterrandader  bei  WonnaTz) 
entspringt  aus  der  2.  Längsader,  und  zwar  liegt  ihr  Anfang  der  FlQgdtMsie  noch  0,34  mm  näher  als  der 
Anfang  der  3.  Längsader.  Dort,  wo  i!ic  3.  LLin^:.«.ad('r  (m  unJ  A  cnteprinf;^,  i.st  die  2.  leicht  verdickt  und 
nach  dem  FlQgelhinterrande  etwas  vorgezogen.  Der  Stiel  der  4.  Längsader  ist  0,2  mm  lang,  und  die  hintere 
Zlalte  («)  [Hinlemadader)  Tcrltnit  aanibemd  In  der  Rlcbtai^t  des  Stidee.  Beide  ZMeea  dIvereiereQ  naclt 
dem  FlOgclrande  zu  sehr  stark.  Die  Beine  sind  kräftig  entwickelt  Beim  Weibchen  sind  die  Hinterbeine 
ahi,^ri'ro(  hen  und  fehl«  n  Im  Fig.  3,  T»f.  XXIII,  ergAiutjb  Bci den  Vorder-  «od  Mittelbeioeo  finden  sidi  fblgeod« 
Verhältnisse  m  ft  ausgedrückt 


Coxe 

Jjo  (136) 

>S6  (neu 

ato(i<«) 

Trochiuitcr 

114 

1:4 

■00 

Scbeokel 

4to 

520 

-nue 

SM> 

536 

1.  Fdlgfied 

348 

140 

*•  n 

RH 

96 

3>  . 

7» 

80 

4  » 

ä& 

70  1 

S>  • 

«1 

84  1 

Die  bei  den  Coxen  eingeklammerten  Zahlen  benichnen  die  Dicke  der  Hüften  in  der  Mitte. 

HOfte,  Trücbanter  und  Schenkel  sind  dicht  rrsit  mikroskopisch  feinen  Haaren  hedcckf,  die  viel 
danner  sind  als  die  entsprechenden  Haare  an  den  Tibicn  und  FUtien.  Die  Coxen  besitzen  auikrdem  vom 
und  ao  der  Spitae  noch  eine  AJtcdd  Unserer,  lnrlflig<er  Haare;  aiwb  die  Trochanter  eind  an  der  onteren 
Seite  mit  längeren  Haaren  yCTM^ieti,  wahrend  an  den  SchenlMln  demrtiige  Haan,  die  ebar  kOner  und  «uttr 
eind  als  diejenigen  an  Coxe  and  Trochanter,  überall  vorkommen. 

An  den  Tibien  und  FQßen  nehmen  die  längeren  Haare,  die  hier  vorm^wei?^  an  der  unteren  Seile 
und  den  Gliedspitzen  vorkommen,  borstenartigen  Charakter  an.  Die  Tibien  sind  an  ihrer  äpitze  aulierdem 
mit  s  ca.  7>  |(  laitgen«  bdmarlan  Domen  bewehrt 

Die  Kfalieo  erreichen  eine  Linge  von  nar  30  ^;  lie  aind  gcetzcdct,  an  der  Spitae  leidit  geboigen 
und  an  dtt  uoi«ren  Seite  vor  der  Hitle  etwa«  verdickt,  dodi  oidit  gexihnt  Dia  Bnipodiam  edwint  die 
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halbe  KrtlloiUliHte  n  errcichea,  doch  ttfit  lich  GenaiMR*  hierOber  nicht  Mgeo,  da  die  Ham  des  Em* 
podinu  w  daidi  Scbnralz  veiklebt  «lud,  d«a  Einuihtiten  nicht  xu  crkeninn  «ad. 

Da«  Abdomen  l.cütelil  aus  10  Segmenten,  von  denen  das  i.  ungemein  kurz  ist.  Sowohl  die  Tergite 
wie  Sternite  der  ersten  5  Segmente  sind,  abgesehen  von  der  stärkeren  Chitinisierung,  leicht  an  der  stärkeren 
B«bkarung  zu  «temuB.  Zwiaeliai  dem  l.  vad  2,  Segmente  befindet  sich  ein  Zwiscbensegment  («  in  Fig.  3, 
TaC  XXIII)  mit  dottlieh  entiviekdteiii  Tergit  und  Stcroit,  denen  «her  die  Ubig«i«n  Haan  der  abrign 
T«'rgitc  und  Stemite  fctilcn  Vum  6  Segmente  an  iat  die  Chitinisierung  der  Tergite  und  Sternite  nur  noch 
am  Rande  kräftiger  entwickelt,  doch  sind  auch  hier  die  Rücken-  und  Bauchplatten  noch  leicht  an  den 
längeren,  boratenartigen  HaweHi  die  am  Rande  meist  etwas  dichter  stehen,  zu  erkennen.  Am  8.  St^mente 
findet  aidi  die  beiehs  von  BOnMsn  (L  a  p.  $01)  ervthiil«  BOdung.  Dm  &  Sternit  ist  nftmlic^  nach  hinten 
ausgezogen  und  schiebt  sich  mit  zwei  frei  vorragenden  Enden  unter  das  9.  Tergit,  scheinbar  zu  diuem 
gehörend.  Diese  unter  dem  9.  Tergite  liegenden  Teile  des  8.  Sternits  ($t8b  in  Fig.  6,  Taf  XXIII)  sehen 
im  Profil  annähernd  biraförmig  aus  mit  nach  hinten  geridueter  «chmftlerer  Partie,  die  stark  cbitinisiert 
und  acheinbaT  hohl  iat.  Dieser  ganse  Teil  dea  9.  Stemita  ist  mit  langen  Bonten  bosetit,  die  an  der  nach 
hinten  gerichteten  Spitze  am  lünssten  sind.  Der  unt<rr  .lern  8.  Tergit  liegende  Teil  des  8.  Sternits  (s(  Sa  in 
Fi^;.  6,  Taf.  XXIII)  ist  sehr  blaß,  schmal-leistcnartig,  aber  an  der  Reihe  langer  Borsten,  mit  denen  dieser 
Teil  besetzt  ist,  doch  leicht  zu  erkennen.  Das  9.  Tergit  ist  nur  an  seiner  hinteren  Hälfte  mit  längeren 
Haaren  hesetet;  in  der  Mitte  des  S^nneotes  lehlt  aucli  die  feinere  mikroskopiache  Bduiarang  ewiKlien  dem 
Stemit  und  Tergit.  Das  9.  Stemit  besteht  auch  hier  wie  das  8.  aus  4  Chitinstücken,  die  jedoch  beim 
9.  Segmente  in  Form  von  Spangen  auftreten,  wie  d.is  .mch  BOrnrk  hervorhebt.  Die  inneren  {tHä.  Fig.  61 
und  äußeren  Spangen  (ttaü,  Fig.  6;  sind  aber  hier  otfcnbar  nicht  verwachsen.  Die  größere  innere  Spange 
(iHS,  Fig.  6)  ist  in  der  Mitte  nach  oben  mit  einem  eahniOmigen  Fortntae  versehen  nnd  an  der  Baait  dei^ 
sflben,  also  nach  vom,  sschiebt  sich  eine  Chilinspange  {V!^  Fig.  61  zwischen  dieadlMn.  Auch  die  innere 
Spang?  dp*  n.  Sternit«  schiebt  sich  etwas  unter  das  10.  Tergit,  w.ihrend  sich  letztere«  mit  seiner  unteren 
Partie  unter  das  i.  Glied  des  Cercupods  sdiiebi.  Das  10.  Tergit  ist  infolgedessen  unten  viel  breiter  als 
oben,  wthrend  es  unten  eine  Ltage  von  96  fi  eneicbt,  wird  es  otien  nur  ja  fi  lang. 

Die  beiden  Ceici  sind  an  ihrer  Basis  sehr  dOnnhgntig,  offenbar  nm  eine  giOflere  Beweglichkeit  der- 
selben zu  erm/Hrlifhen ;  das  1.  CtTcusfrlii  il  i>t  * -i  %  /<  lang  und  an  seiner  breitesten  Stelle,  d.  i.  seinem 
Hinterrand  €«.64^  breit;  es  ist  von  annähernd  rhombischer  Gestalt,  während  das  2,  Glied  in  Seitenansicht 
annJUiemd  eMttrmig  ist,  seine  größte  Breite,  d.  L  ca.  50  fi,  also  in  der  Mitte  erreidik  Die  langen,  boeslen« 
Airmigen  Hbuure  dieses  Gliedes  sind  viel  langer  als  die  des  vm-kergdienden  Gliedes. 

Das  llinnchen  (Taf.  XXIII,  Fig.  1)  ist  2,1  mm  lang,  während  seine  Flügel  nur  eine  Länge  von 
i,S  mm  erreichen.  Die  Verhältnisse  I  .  Im  n.^u  der  FlOgd  sind  dieselben  wie  beim  Weibchen.  Von  den 
Fühlern  sind  nur  die  3  ersten  UhcUcr  vurhanden. 

Daa  I.  CeilielgUed  ist  inkl.  Stiel  ca.  79  n,  die  folgenden  Glieder  73  ^  lang  bei  einer  Breite  von 
ca.  3X  ^.  Belm  Mlnndien  sind  die  Geißelglieder  demnach  annlhemd  gleieh  leng,  wlbrend  sidi  behn 
Weibchen  das  1.  Glied  zum  2.  (bezw.  jedem  folgenden  Gliede)  wie  1,5:1  verhält.  Vom  3.  Geißelgüede 
an  ist  das  Verhältnis  der  Länge  zur  Breite  beim  Männchen  annähernd  gleich  aV«  •  h  heim  Weibchen  gleich 
iV, :  I  (cfr.  Fig.  9  auf  Taf.  XXIII). 

Die  Zange  des  Männchens  (Taf.  XXIII,  Fig.  7  und  8)  allst  an  S.  Segmeolft  Die  beiden  BaaalgUeder 
sind  in  der  gewöhnlichen  Weise  lein  mihniahopiadi  behaart  wid  anfierdem  mit  aeisireut  stehenden  Itngeren 
Bonten  beaelzt;  nwr  an  der  inneren  Seite  bleibt  eine  aiemUch  große,  annMiemd  eiliptiach  geforaUe  SieOe 
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gaiu  frei  von  jeder  Bebaaning.  Dieae  PMtie  M  von  eäi«r  {^ItlMn,  ungemeiii  Mrlen  llenibnB  Obenpawit. 

Auf  der  oberen  Seite  wird  die  Basis  der  von  einer  großen,  fast  bis  ans  Ende  der  ZangenbasaU;lieder 

rrirhenden  trapi;zförintp;en  Lamelle  mit  iL^e' "H'''  '!*"  Ecken,  die  wohl  als  9.  Tcrgit  aufzufassen  ist,  verdeckt. 
Darunter  liegt  eine  nach  oben  gewölbte  stark  chitinisierte  Querspangc,  an  welcher  zwei  lang  behaarte, 
Mnlig«  Lamellen  «tata.  Zwischen  denselbeo  befindet  sich  ein  aeiir  MrMta%e>  GeUlde,  d»  in  der  Hitte 
mit  einer  sehr  feinen,  elier  itarii  chitininerlen  Lftni^ieiite  Tenehen  ist  nnd  wolil  als  Peoii  nn^igefAfit 
werden  muß. 

Die  Klaucnglieder,  sowie  die  ganice  Zange  tibcrhaupt  erinnern  etwas  an  diejenige  von  OdonUmi/x 
nigcT  RüBS.,  doch  fehlt  bei  dieser  Art  der  zipfelfOrmige  Fortsatz  auf  der  Ventralseite  an  der  Basis  zwischen 
den  beidan  Baaalgliedem  der  Zeng«,  der  bei  Seian  $timlM  anathenid  quadratisch  Ist,  mit  nach  liinien, 
vorn  und  den  Seiten  gerichteten  Spitzen,  und  an  den  beiden  nach  hinten  gerichteten  Seiten  mit  sehr  langen 
starken  Borsten  besetzt  ist.  Das  so^t^nannte  iClauenglied  ist  an  der  Spitze  deutlich  nach  innen  gebogen, 
besitzt  aber  keine  Klaue,  sondern  steife,  stark  nach  innen  gekrümmte  Borsten.  Die  Verhältnisse  der  Bcin- 
glieder  sind  beim  lAinndien,  in  ^  ausgedrfidtt,  die  folgenden: 
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Mittelliein 
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Alles  anders  wie  beim  WeilKben. 

Die  Tiere  wurden  im  Joli  1904  bei  Steinkcpf  im  Klein-Namalande  CSadafrika)  gesammelt 


II.  Gallen. 

Auf  seiner  Reise  in  Südafrika  wurden  von  Herrn  Dr.  L.  Schultze  auch  einige,  bisher  nicht  be> 
schrisbeDe  Zoooecidien  anf  SaM»  lyliilb  L.  f.  erbentet 

Die  ^ne  dieser  Gallen  (Taf.  XXIV,  Fig.  I  und  3)  Ist  eme  Slengelst^wdlnng,  die  sich  «n  dem  vor- 
liegenden  Uateriale  stets  unmittelbar  unterhalb  der  Triebspitze  befindet  Sie  ist  von  brtunliclKgdber  Farbe 
und  erreicht  bei  einer  iJinge  von  5  mm  eine  Dicke  von  a'/j  "3  n\m. 

Die  Galle  ist  außen  ganz  glatt  und  die  Spitze  meist  noch  mit  einigen  Blättchen  gekrOnt;  auch  an 
den  Seitenwinden  finden  sich  cuweilen  einige  BMticfaen,  die  meist  die  normalen  an  Linge  QbertielGtn.  Die 
lleisehige,  demlich  dicke  Galleowand  umscbliefit  eine  nahem  kugelige  Htthlnng,  in  welcher  ich  eine  Cecido- 
mjridmignippe  atiChod,  die  dem  Genus  JtfilmifBa  H.  Lw.  aagdi6rt 
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Auch  dieae  Gattiint;  iclwiiit  eine  aogemetB  weite  VerbieHimg  zu  haben  niid  tot  «ticb  berats  «w 
Afriha  bekaimt,  doch  wurd«  ihr  Vorkonnuen  ui  Sfldaftiha  hldier  nicht  featgcstdlt. 

Die  Puppen  dieser  Gattung  zeichnen  sich,  abp;e»ehen  v(«i  den  Bohra tachetn,  daduieh  au»,  daß  bei 
ihnen  nidit  rmr  wie  Ijei  iinderen  CVciiJ<jiii)  iclenpuppen  Kopf  und  Thorax  mit  ihren  Anhängen  stark  chitini- 
aiert  &ind,  sondern  daU  auch  das  Abdomen  einen  braunen  Chitinpanzer  trägt,  der  auf  seinem  dorsalen 
Teile  mit  nach  rttcliwlrlB  geriditden,  derben  Stachdn  bewehrt  üt^  die  «•  der  Poppe  enndKlichen,  sieh 
nach  vorne  zu  schieben  und  auf  die  Gallenwand  einen  Druck  auszuüben  (Sclüebeslacheln)i.  ScÜHM  Wachti. 
(Verh.  d.  k.  k.  ZoLiI  -Imt.  Ges.  Wien  1S81,  p.  5,.'j>  macht  darauf  aufmerkitam.  daß  durch  die  f;enanntpn  Merk- 
male die  Aspbundyiienpuppcn  gewissen  Lepidoptereiipuppen  (Sesien,  Tortriciden  etc.)  ahnein  und  in  der  Tat 
sind  MC  auch  «cfaon  mit  SehmetterKn^puppen  Terwechaelt  wordeD,  ao  z.  B.  tob  Pbhzig,  der  die  Blaten» 
delbnnalkNI  auf  Toddalia  aeuicalii  Fers,  aus  Ceylun  auf  Grund  der  aufgeAmdeBeu  Puppen  für  ein  Lepidopttro- 
eeeidium  ansieht  unri  rt.T^  Tier  nach  den  Angaben  vön  Lepidopterolo-fcn  zur  Gruppe  der  Olethrentinae 
(Grapholitinae)  stellt,  während  aus  der  Abbildung  Fig.  5—7,  Taf.  I,  unzweifelhaft  hervorgeht,  daß  es  sich 
tin  eine  echte,  recble  JhfkmigUm'FiKppt  handelt,  cfr.  Atti  deUe  Sodetit  Ugnetioi  die  sdenie  aatonli  e 
geografiche,  Vol.  XV,  I9Q4. 

Die  erwähnten  Bohrstachcln  unterscheidet  Waciitl  (1.  c.  p.  533)  als  Aculei  vcrticales,  Aculei  frontales 
und  Amlei  hciti  1-,  Stirn-,  und  Bruststacheln.  Hierzu  muti  bemerkt  werd«-n,  duß  lit-  trtetcren  sich 

gar  nicht  an  der  Brust,  sontiem  oberhalb,  also  vor  der  Ktts&elüchcide,  also  noch,  wie  die  beiden  andern 
Slachela,  an  Kopfe  befinden  nnd  dafi  die  Beaeichnung  Brustsiacbel  daher  scfaledit  gewtOilt  ist  (dr.  ROb- 
SAAUN,  Ent.  Nachrichten,  l8<y<),  p,  370).  Die  Imagines  der  Gattung  Atphondtflia  .sind  ungemein  schwer,  viel 
schwerer  al!:  'Mc  Larven  und  P  ippin  n\  iint^'rsrhrirlcn.  Da  nun  liir  in  dt>n  Gallen  von  Salsoln  aphgUa  auf- 
gefundenen Keste  der  Larve  und  Puppe  —  die  Mücke  war  bereits  au.sgeflogen  —  diese  Stadien  als  ver- 
•diieden  von  denjeniigeo  der  bekannten  Alten  erkennen  laaseo,  so  alehe  UAt  nicht  an,  die  Jbglimäglia  um 
den  5aJMM>ailen  als  eine  neue  Ait 

jUphondyUa  ttetbrntae 

tn  bemchneo« 

Die  Poppe  (Taf.  XXIV.  Fig.  3  «nd  4)  tot  14  nun  lang  nnd  an  der  breiteaten  Stelle  In  der  Milte  de« 
Abdomen  etwa  l  ram  dicli. 

Der  Thorax  tot  ndfiig  gewülbt,  in  der  Mitte  leicht  langsgefurcht  vad  deutlich  quergerunzelt. 

Ii>ie  vorderen  Thoracal-^tiKir^en  (Atemröhrchen)  ti'ihreiifJiriiil^^  vnT^frrt^fn  und  s^:hief  nach  vom 
gerichtet.  Vor  ihnen,  hinter  den  Sclieitelstacheln,  zwei  deutliche  Hocker  mit  kurzen  BOrstchen,  die  gewöhnlich 
als  SchcitdbStetcliea  beieiclinet  werden. 

In  jedem  der  hinteren  Winkel,  den  die  Flttgelichciden  mit  dem  Thon«  bilden,  bdfaidet  tidi  ein 
kUnier  Wutot,  der  oHiBfibar  die  Halteten  bedeckt  hat. 

Das  Abdomen  besteht  aus  9  Segmenten,  von  denen  da.s  I.  sehr  kurz  und  ebenso  wie  das  X 
fein  granuliert,  »Her  nicht  mit  Schiebedomen  besetzt  i.st,  die  an  diesen  wenig  oder  gar  nicht  beweglichen 
Segmenten  auch  ganz  zwecklos  sein  wtlrden.  An  jedem  der  folgenden  Segmente  befindet  sich  nun  nahe 
am  hinteren  Rande  denelben  eine  Querreihe  kräftiger,  nach  bbilen  getichleter  Domen;  diese  Qnerreibea 
reidien  nidit  gana  bia  zu  den  Pleuren  der  Puppe.  Am  letzten  Segmente  erreichen  die  beiden  MtlSanien 
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diiMcr  Domen  «im  1)ed«iiicnd«  GrOAci  «o  dafi  dieielben  «icli  bei  VeDtnlamidit  der  Poppe  dcbflbtr  iliid 
(cfr.  Tef.  XXIV,  Flg.  3  und  4). 

Die  breiten  Arulei  verticales  (Scheitelstachcln)  üind  vcrwarhspri,  nn  rler  Spitze  nach  innen  abgeschrägt 
und  schwach  gezähnt.  Stinurtachel  «ixifacb,  etwas  länger  als  der  mittlere  Brustatachel,  dessen  aeitiiche  Zühoe 
•ehr  kara  «lad.  Unteilielb  des  Bnatatecheb,  «rf  der  Rindechöde,  jodeneiii  e  kmne  Boiaicbcn.  Die 
Taitendieiden  in  der  Mitte  Hut  redutwiakUg  nech  vorn  gebogen. 

Pic  FOlileiedieidea  etwee  kaner  äh  die  FlOfetodieiden,  veldi  ktelere  die  Bnii  dei  3.  Abdodkial- 

Higmente!;  etwas  überragen. 

Die  Scheiden  der  mittlere«  und  vorderen  Beine  sind  g!eicli  lanj;';  sie  Oberrac^fn  etwas  die  Basis  des 
6.  Segmentes,  während  die  Scheiden  der  Uiüicibciiie  Lüi  den  Hinterrund  des  Segmentes  erreichen. 

Von  der  Larve  konnten  nur  Hautfragmente  mit  der  Brustgtüte  (Späth aUalematls,  cfr.  Tef.  XXIV,  Fig.  5) 
angefunden  werden.  Wie  die  AspbtMdjdienBrMen  llberiiaapi,  so  endet  auch  diese  null  vam  nil  4  apitwn 
Zähnen ;  während  aber  bei  allen  mir  bekannten  Asi/hondylia-Grikitn  die  nach  dem  Abdomen  zu  lie^^ende  Ver- 
breiterung hinter  den  Zähnen  kurz  aber  breit  ist,  i«t  bier  «»erade  das  Umgekehrte  der  Fall.  Diese  platten- 
artige Verbreiterung  ist,  direkt  hinter  den  Zäbnen  geine&scn,  72  fi  breit,  während  sie  an  ihrem  hinteren  Raode 
nur  45  tt  erreidit  bei  einer  Ltage  von  96  fi.  Die  $pifeten  der  kleineren  mittleren  ZUwe  aind  aa,  die  der 
größeren  suQeren  Zttme  5a  |i  too  «Inander  entGem^  die  Anflenlbien  der  groBen  Zahoe  konvergieren  alao 
nach  der  Spitze  211. 

Der  Eifkschnitt  zwischen  den  inneren  Zähnen  ist,  von  der  Spitxe  derselben  gemessen,  26  u  tief, 
wahrend  die  Cin^nitte  zwischen  den  äußeren  und  ioncren  Zähnen  nur  «ine  TIeift  von  10  (i  envkben.  An 
der  einen  Seite  der  Grtte  aind  auf  dem  HantatOcke  nodi  die  ILAtecalpiqjillen  erhalten,  md  swar  nur  1  +  >• 
stau  wie  gewtthnlieh  5+3- 

Dfivi  Anschpinn  nnrh  'srtzt  sich  die  CrSte  noch  jenseits  der  vorher  erwähnten  stark  chitini-iicrten 
Platte  in  einen  verschmälerten  Stiel  fort  wie  dies  in  Fig.  5,  Tat  XXiV  angedeutet  ist;  ditstg  Grätenteil,  der  den 
nmatcn  daten  der  Ganmldwnlarven  eigen  iati  iat  Uer  jedoch  ao  nndewtUch  und  aait,  dafl  «eine  Fonn  nidit 
beatimnt  angegeben  werden  kann,  wie  denn  flbertianpt  der  aogenaimie  Stld  der  GrWent  diaaer  eigenlflniiidiea 

Vordicktmgcr.  d<  r  H.iut,  M'hr  veränderlich  ist.  Die  Länge  dieses  unbestimmten  Stieles  betTSSert  c.i.  130  u,  ?o 
daß  die  ganze  Lange  der  Gräte  356  n  beuagt  Die  Galle  trägt  bei  Scbultzb  die  No.  437  und  wurde  im 
Gfofi-Namalande  bei  Chania  geaaznmelt 

Die  zweite  Defornntion  (Tat  XXIV,  PSg.  7  tmd  8)  iat  dtenfiriia  eine  Anachwdinqg  an  der  Zweigspitze, 
die  aber  viel  anaehnUcher  iat  ala  ^«genig«  von  JU§kmtij/lM  taMat.  Si«  wird  cben&lle  veo  einer  Ceddoinyide 

crzeiifft,  die  dem  Anscheine  nach  der  Losioptera-Gnippe  und  wahrscheinlich  einem  neuen  Genus  angehört. 
Die  Verdickung  des  Zweiges  an  der  angegriffenen  Stelle  betragt  ein  Mehrfaches  des  normalen  Zweiges 
untohalb  der  Defimnation.  Die  an  der  Anatdiweilang  aitnnden  BUner  wid  enonn  veigrCBert  und  über- 
ragen mit  ihren  Spitaen  noch  die  düdit  verfilatan,  langen,  «tdlaitigen  «oftaD  Hanc',  nut  denen  die  Galle 
dicht  bedeckt  ist  und  die  als  Schutzmittel  gegen  WitterungaeinAllaae  und  tieriadie  Feiade  dienen. 

Die  harte  Schwellung  ist  durchsetzt  von  ovnlen,  3—4  mm  langen,  innen  platten  HShliinpfen,  von 
denen  am  vorliegenden  Materiale  Jede  mit  einer  Cecidomyidenpuppe  besetzt  ist.  Diese  Puppen  sind  alle  mit 
dem  Kopfe  nach  auSen  geridilel^  und  die  HtHiInng  iat  hier  ntt  eteer  veritlltniamKfiig  dflnnea  Rlndenadiiclit 
■fagndiloaaen.  Laivennsie  konnten  in  den  Larvenkanunem  leider  tnts  eingdiender  Untenocfaung  nidbt 
auQsefutiden  werden. 
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Die  Puppen  (Taf.  XXIV,  Fi^.  9—13)  sind  2,3  nun  lang  und  tdchneo  ndi  durch  das  plumpe 
Abdomen  «od  den  verhol tnismißi^;  seb malen  Thorax  aus. 

Auf  dem  ROckea  des  raten  Abdomens  Mileo  die  Sdncbedüradiai  toIIsMii^  dodi  sind  die  Segmente 

überall  mit  ungemein  feinen  bonteautigeo  Wtecben  dicbt  bedeckt  Die  ScbeitnlbOntcheo  und  Atmn- 

röhrchcn  sind  sehr  kurz. 

B«i  der  einen  dieser  Puppen  ist  die  Mücke,  die  durch  die  Fuppenhaut  durchscheint,  schon  voll- 
sdhidjR  eDhridiieilt;  du  Tier  bat  tnunitteltaar  vor  der  ietclen  Häutung  geatanden,  ata  «•  in  AUmImI  ge- 
Ntit  wnrde. 

Obgleich  diese  Mucke  offenbar  einer  ganz  anderen  Gruppe  als  AsphoHdglia  angehört,  so  finden  sich 
doch  auch  bei  ihr  die  sonst  fOr  A,9Kondglia  charakteristischen  Stacheln  am  Kopfe.  Die  Scheitelstacheln  am 
Vorderende  der  Baaia  der  Fühlerwbeide  kommoi  allerdings  nicht  selten  auch  bei  anderen  Cecidomyiden  ak 
sogenannte  Bobrhentctaen  vor.  Bei  der  hier  besehriebeoen  Puppe  finden  sich  aber  auch  «ohlnmgebildcie 
Aculei  frontales  und  stemales.  Erstere  sind  allerdings  nicht  so  kräftig  chitinisiert  und  Aidit  so  spitz,  wie 
dies  bei  AtpkoM^tUm  gewöhnlich  der  Fall  iat,  der  Bnicteta«hel  jedoch  erinnwt  uiigemcb  an  deniiepigai  der 
MpkendflkhArtiai. 

Anfier  diesen  Stadidn  bcsitatt  die  Pnpps  nun  aber  andi  an  dam  die  Augen  der  znkltaifkigeD  Iftteke 
liedeckendea  Tegoment  «o  der  Innenaeite  >  derbe  Stachebi,  die  van  mhr  anch  achtm  für  andere  Cecido* 
myidea puppen  erwähnt  wurden,  aber  im  aligenieiiien  doch  sehr  sdten  vorzukommen  acfaehMD. 

Die  Scheiden  dt?r  Beine  sind  von  sehr  ungleicher  I.anfre;  dicfeni^en  der  Vorderheine  reichen  bis 
etwa  ans  Ende  des  5.,  die  der  Mittelbeine  bis  ans  End«  des  6.  und  die  Scheiden  der  Hinterbeine  bis  ans 
Ende  des  7.  Abdominalsegmentcf»  wfllirend  dis  FMigdicheiden  den  Hiatenand  des  3.  Scgmsntei  nocfa  nicht 

Durch  die  ungemein  kurzen  Flügelscheiden  scheinen  die  Fühler  der  Mficke,  die  aus  2+10  Gliedern 
bfrstphen,  durch.  F-btnüc)  sind  der  kurze  Rüssel  sowie  die  einpliedrigen  Taster  der  Mücke  derselben  deutlich 
zu  erkennen.  Ea  fällt  auf,  daß  weder  der  Rüssel  noch  die  Taster  ihre  Scheiden  ausfüllen.  Auch  die  Fühler 
der  Hflcbe  idcbeo  nicbt  bis  ami  Ende  der  Fühleracbeiden,  aber  das  VerhUtnit  irt  dodi  nldit  so  anSdlead 
wie  bei  den  Tastern  und  dem  Rüssel.  Von  den  Tasterscheiden  ist  der  Spitzenteil,  der  ganz  leer  ist,  frei, 
an  dem  nicht  freien  grOOeren  Baaalteüe  der  Tasteracheide  sind  xwei  stark  vorgewölbte  Wdlate  dentUch 
zu  unterscheiden. 

Die  Beine  der  Mücke  sind  behaart  und  beschuppt,  die  kleinen  Krallen  wie  in  der  Lasioptera-Gruppe 
und  bei  gewissen  Dipiosiaan  geteilt  Das  Empodhim  «rrelebt  nicht  gans  die  Spitse  der  iCraUen,  wMireiid 

die  Pnlvillen  nur  Ins  Sur  Basis  des  unteren  Krallenzahnes  reichen.  üle.^r  Pulvillen  sind  allen  Cecidomyiden 
gemeinsame  Bildiin^'m,  die  nicht,  wie  dies  von  .irtderrr  Seite  geschehen  ist,  für  die  Systematik  verwendet 
werden  können.  Bei  der  einen  der  genannten  Puppen  sind  bereits  Teile  der  Haltezange  des  Männchens 
aichlbar.  Wie  ea  scheint,  iat  hier  eine  dritte  den  Penis  nmschlieiBeade  Lamelle  vorhanden,  wie  dies  bei  der 
LasiopterarGruppe  die  fttgA  ist 

Die  Galle  wurde  von  Schultzb  bei  Gaiaub  in  der  sogcninnten  Plänne,  September  1905  an  der 
Os^^enze  de»  Namalandes  in  Sodwestafrika  ^es.immelt. 

Außer  den  erwähnten  Deformationen  auf  SaUoia  apl^/Ua  litgfia  noch  abnorm  vergrafierte  Blüten 
vor,  bei  denen  aber  alle  Teile  sonst  voüMtndig  cntwiekdt  sind.  In  einer  dieser  BIdten  liuid  sieh  dne  kleine 
Ceetdeojidenlsfve  von  o^s  nnt  Linge,  die  mQg^'dienieiBe  «benfidle  eitr  L«sia|Me«a>G«uppe  gdiOi^  ofleabar 
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aber  noch  sehr  jung  bt  (cfr.  TafL  XXIV,  Flg;  6).  Die  BraMKrtie  fdilt,  weaigatans  in  dieiem  Bntwicliduiieia- 
ttadium,  noch  ganz.  Dorsal  sind  die  Segmente  mit  feinen  granulierten  \Vär2€hen,  den  sogenannten  GOitd- 
warzen,  bedeckt,  die  sich  liier  in  dieser  Form  aber  nicht  auf  die  Ventralst^itc  t'urtsetzen,  sondern  hinter  den 
stacbeispiUigen  Baucbwarzen  in  Form  lan^estrecktei  ^uerwCikte  erscheinen.  In  der  Mitte  eines  jeden 
SeRnwntes  befinden  «icl>  euf  der  Ventrsheite  zwei  iileine  Papillen,  die  alle  mit  einer  aietaikli  langen  Bonte 
besetzt  sind.  Mit  fortsclireitendcr  Entwickelung  verschwindet  möglicherweise  diese  Borste  der  Sternal*  und 
Vcntral| inpillen,  Fine  zweite  Papille  auf  der  Ventralseite  der  Segmente,  cLtcfiills  mit  einer  Borste  beiellt, 
scheint  zu  den  PleuralpapiUen  zu  gehören.   LateralpapiUen  konnten  nicht  aufgefunden  werden. 

Dia  Deformation  wurde  mh  voriger  gennnnelt  Nacii  diier  Notix  tod  Dr.  Lmokh,  ScBin.TZB  ist 
JTalwIi  «|4yAi  dm  eim^  Gewidia  in  der  ■ogenannten  Pfiume  bei  Gaiaiib,  einer  trockenen,  aaliiialtigen  eine» 
mnUgen  TBmpeiaAciie. 
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2.  CeratofK^oninae. 

Neue  Ceratopogoamen  ni»  Sfidufrika. 

Von 

Dr.  Günther  Enderlein. 

wiü!.ui:iUjditiicber  KiutiM  Ues  ZouluK>>chen  Museums  Stettiii. 
Uit  4  Figuicn  im  Text  und  Fig.  3-4  auf  Tafel  XDC. 


Die  3  Species  Ceratopogoninen,  welche  die  ScHULTZEsche  Insektenausbeute  aus  Südafrika  enthielt, 
sind  samUich  noch  unbcwhrieben  and  gdiOran  den  Gnttungen  Ctnl^oga»  Meig.  (a)  und  Ifydm^ffM 
NoB  (I)  an. 


Fam. 


SubfaiB.         _  _ 

Oumtopogon  Uma.  1803. 

Ceratopogon  aehultzpl  nov.  spec 
Taf.  XIX,  Fig.  2  und  T<!xtH^;.  I. 

I.  Glied  des  Maxillarpalpus  dünn  und  schlank,  2.  kürzer,  nacii  dem  Ende  zu  sehr  stark  verdickt, 
3.  und  4.  donn,  3.  so  lang  wie  dick,  4.  fwt  doppelt  so  lang.  Fahler  lut  ao  lang  irie  Kopf  und  Thorax 
naammen.  Roeni  krtMg,  tut  so  lang  wie  der  Kopf. 

Thorax  kräftipr.  Brusthörkpr  zwisthcn  \'<rrder-  und  Mitfplcßxcn  lireit  und 
wenig  hoch;  etwas  nach  hinten  gerichtet,  unpubesciert.  Abdomen  niäüig  gedrungen. 
Hftltesange  des  iS  (Textfig.  I)  mit  3  gleich  langen  Gliedern,  das  Basalglted  kräftig, 
•ufieo  hehaart;  daa  Endglied  achlank,  am  &ide  achwuch  gekntfpft;  an  der  Bai^ 
außen  behaart.  Letztes  Tercit  tlr^  '  (Textfiir.  i)  nach  dem  Rnde  f.w  stark  ver- 
schmälert, am  Ende  jcderscits  in  einen  dünnen  Dom  auslaufend.  Schenkel  schwach 
bdiaart,  SchimansttTfcar  tind  demlicli  lang  behaart,  Tarsen  sehr  dicht  pubesciert 
Kitlelbeine  lang  and  schlank,  die  alirigen  weniger.  Hinterachiene  am  Ende 
innen  mit  einer  Querreilie  Vlui  4  I  iiif;eii  nnisteii.  I.äiit^e  von  Suheiiliel ,  Scliiene  und  Tarsen  vom 
Mittelbein:  0,45  mm;  0,43  intn;  0,15  tnm;  o,oä  niiti ;  0,05  mm;  0,05  nun;  0,05  mm;  vom  Hmierbein:  0,38  mm ; 
Or45  mm;  0,38  mm;  0,1  mm;  0,07  mm;  0,05  mm;  0,05  mm.  Flügel  (Fig.  3)  graubraun,  Pterosiigma  and  an 

Fleck  in  der  Mitte  der  Spitienhälfte  des  Vorderrandaanmea  dunkler  braun.   Ueber  den  Flöge)  sind  eine 
Zm.  V  Bnlultin  ftiidhsMwslM  Is  flBilalitta  I 


Fig.  1.  Onkiftsm  ti*ull\ei 
Bhdksl.  dov.  tptcg,  Ab> 
aixpitze  v<kfi 

V«i|r.  ito:i. 
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Aonhl  bjrnliner  Flecke  verteilt,  die  eus  Fig.  3  cntehklicb  sind,  lleonliraii  im  Spituadritlel  uml  im 
Hlnlemmdsauni  pubesciprt,  die  narchcn  st-htrii  zu  Lfing;sreihen  angeordnet.  Radius  und  die  Aeste  der 
Median-  und  Cubitalgabel  ziemlich  ong  und  kurz  einrohig  pubesciert.  l>ie  beiden  ersten  Langtadem  völlig 
verscboioUen.  Rand  dicht  und  lang  pubesciert 

Kopf  und  Thorax  tiefbraun,  viMe  nwtt  ohne  Gknx,  mit  einxelneo  ventrenten  kleinea  fj^Uidigntnen 
Flecken.  Augen  schwarz.  Abdomen  graubraun.  Halteren  weißlich.  Schenkel  und  Schienen  braua, 
Schenkel  n.ilic  .Ut  Spitze-  und  Schiene  nalie  der  Brsi«:  mit  schmnlem  blaßgelUicben  Ring.  EndlUÜfle  der 
Schienen  und  Hasalvicrtcl  der  Schenkel  blasser,    larsen  biub-graubräunlich> 

KOrperlflnge  1,5  mm.  PidKdlKiig«  1,3  mm. 

Süd  west.-jfr  i  1       !::i  ibank  (Hinterland  der  Walfischbai),  Mai  1905.       und  $. 
Gewidmet  wurde  diese  Spedes  dem  Sammler^  Herrn  Prof.  Dr.  L.  ScHULTSe. 

Ctr«*0p9g«»  herer»  dot.  «pec. 
Taf.  XIX,  FSg.  3. 

Mnxil!nr;inl;iiis  wie  bei  C.  «cAurt/ei,  nur  i.st  das  3.  Glied  ein  wenig  dicker  als  das  .j.  Fnhler  etwa 
iVt  ^  '^ng  wie       Kopf,  l4-gliedrig,  die  5  letzten  lang.   Rüssel  sienilicb  sart,  etwas  kürzer  als  der  Ko{>C, 

Thorax  etwa  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf,  BrustbOcker  xwüdieii  Vorder-  und  Mittelcaxen  br«it 
und  wenig  hoch,  etwas  nach  hinten  gerichtet,  unpubeiciect  Abdomen  gedrungen.  BeiiM  aemlich  schlank. 
Schenkel  nur  am  Fniic  kräftiger  und  iHihaart,  V. irilei scherkpl  ^'-hr  hing  luhaart  Schienen  innen  und 
besonders  außen  ziemlicli  lang  beboart.  Hintersdiicnc  außen  in  der  Endhaitte  sehr  lang  behaart.  Tarsen 
dicht  pubeadert  HjatenchieDe  am  Ende  nmen  mit  einer  Querreihe  von  4  langen  Bonfeen.  Liage  voa 
SeÜienkd,  Schiene  und  Tanen  vom  llittelbein:  0^35  mm;  Oi3S  mm ;  0^3  mm ;  Oti07  mm;  0;04  mm;  0^04  mm; 
Ofi$  tarn;  vom  Hinterbein:  0,33  nun;  0,33  mri ;  0,t5  vrini;  0.0c,  nu  i;  0,05  Mim;  0,04  mm;  0,05  mm. 

Flttgel  (Fig.  ^  schwach  brätmiich  behaucht,  Plerostigma  und  ein  verwaschener  Fleck  in  der  Mitte 
der  SpilsenMtlfte  des  Vorderrandsamnes  hellbraun.  Spilsenhalfte  der  Membran  nnd  Hinterrandsaum  pube- 
sdert,  die  Hftrclien  in  der  Nahe  der  HedinngabelMe  nnd  vor  dem  1.  Cnbiädaat  n  Ungandheo  angeordnet 
Radiu.<3  und  die  Aeste  der  Median-  und  Cubitalgabcl  ziemlich  eng  und  kuR  einreibig  pnbeaciert.  Die  beiden 
ersten  IJtngsadern  v<:>llig  verschmolzen.    Rand  dicht  und  lang  pubesciert. 

Kopf  und  Thorax  dunkelbraun,  Augen  Schwan,  Abdomen  sehr  blaß,  fast  ungefiU'bt,  Spitze  blab- 
farann.  Ftthler  und  Beine  adir  bhfi-brlanlich,  Schenkel  etwa»  dunkler. 

Körperlänge  1,05—1,25  mm.    Flügell.mge  1  mm. 

Sadwestafrika,  Rooibank,  Mai  1905.  Mebrera  9> 

jryefetw^ONM  Nos  1905. 
Noa^  Sana.  Almd.  Uneei,  (6)  Vol.  XIV,  194:16,  p.  114. 
Biaber  nnr  2  Artao  ans  Italien  bekannt 

jryefera<KfMW  imlefrupttu  nov.  spee. 

Taf.  XIX,  Fig.  4  und  Textfig.  a-4. 
9.    M^^xillaI(la^|lll^  iTextfig.  2)  2'gUedrig,  die  beiden  Glictli^r  f35?t  gleich  lang;  I,  in  der  Mitte  verdickt, 
am  füide  mit  4  seltr  langen  Borsten;  2.  schlank,  am  Ende  mit  5  kurzen  Borsten;  Palpiger  {pg)  in  Form  eines 
kleinen,  knnen,  wenig  abgeseMen  GUedea  mit  3  sehr  langen  Bonien  (daher  von  Nob  ala  Glied  anÜge&flt 
«nd  von  ibm  der  Maxillaipalpus  ab  5-gliedtig  ancegeben>.  Fühler  kun,  so  kwg  wie  der  Kopf,  i>gUadng 
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(b«  den  bisher  bekannten  $  l3-gliedrig).  Basalglied  groß,  kugelig,  unbehaart,  3.— II.  Glied  kugelig,  sehr 
lug  bontig',  «irleliirttir  behaart,  letiies  Glied  doppelt  ao  lang  wie  breit  und  nicfat  n^tespitit  Angen  groft, 
neben  der  FdhleiinaertioD  (etwa  in  der  Mitte  des  InmaruideB)  kclftig  eingctnicblet  Rdaael  ftst  ao  iang 

wie  der  Kopf. 

Thorax  kräftig ;  Brustkegel  zwischen  V'order*  und  Mittdcoxen  bfeit  und  atumpf  mit  einzelnen  langen 
Haaren.  Abdoroen  adilanic,  aUmübllcb  imdi  dem  Ende  au  cugespitit.  Die  beiden  Klappen  der  Legeacheide 

sehr  lang  und  schlank  (Textfig.  3).  Kopf,  Thorax,  Abdomen  und  l.egeacheide  außen  aentreut  und  mflfijg 
Itnn  borstig  beh.i.^n,  an  den  Seiten  Hps  Thorax  sind  die  Haare  langer. 

Vorder-  und  Mittelbeine  sehr  lang  und  sdilank,  Vorderbeine  kürzer.  Schienen  und  Schenkel  ziemlich 
splilich  anfien  xiemllch  iaqg  bebaart.  I.  TaraengUed  (Textfig.  4)  innen  an  der  Baaia,  io  der  Mitte  und  am 


Fig.  J.  Fi(s.  y  Flgi  4. 

Fig.  ».  .\lftr!rrvl<f;nts  ixlrrrup'nf  EsDHHL.  Itov.  >tK  C   1.  Lijiki  r  Maxillarpalpus.    Vrrjjr.  370:1. 

Fij;.  %  Mirfat }iytUM  intrrnijituA  l'l\i>hUI.  nov.  xpfc.  ^.  AtHlomin.iUpilxr.    V'ergr.  |60:I.    ti  —  tOfx. — 10.  ScfllMIlL 

{■'•K.  4.  Mfc^ervtgptu  mitrruytu»  EaoKhI.  nuv.  ai»cc.  Ueui-   Vcrgr.  M:!.  t—o  1.— J.  Tjuncii]{lieiL 


V-r-Ai-  mit  je  r  tnf'iii  rnnr  11  fißig  kiir/er  Itrilftiger  Dornea  Klauen  (Tenfig.  4)  achlanic,  ungetfbnt  VerfaUtnia 
der  Hintcrtaräcnglieder  4  :  2  : 1  ■/>  =  >  =3. 

Fltlgelmembran  (Fig.  4)  unbebaart.  Rand  vom  kuR,  hinten  bog  pubeaeiett.  3.  Längsader  vor  dem 
Ende  oacb  der  Flogelapitie  «1  timgebegeB.  Der  Baaalieil  des  hinteren  Gabeiatte»  der  Gabel  der  4.  Linga* 

tätx  fehlt  völlig,  und  die  Ader  setzt  dann  ßlcitli  <;  harf  ein     Ciihpl  .In  -   L.")n!rsadcr  mäßig  lanc- 

Kopf  und  Thorax  schwarzbraun,  Ueinr,  Fühler  und  Abdomen  braun,  i. — 4,  Tarsenglied  sehr  blaß. 
Körperlänge  s  mm.  Flügellänge  1,15  mm. 

Sadweatafrika,  SooifaaDli,  Mai  1905.  i 
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Anthozoa. 


Die  Aktinienbum  Westabikaa. 


Von 

Dr.  Ferdinand  Pax. 


IIb  Taftl  XXV  «od  4  Kutta  m  Tvntk 


WmmAOm  ist  Mit  jeher  dw  Sdefldad  der  AkdaieDfenehm«  gewcMD.  Wdirend  die  Aktinieii&niui 

des  Mittelländischen  und  Roten  ^fet'^es  schon  gegen  dir  Mitte  des  vori-i  n  lalirluindcrt-;  ihrt:  nearbeiter 
faad  und  Santibitri  Seeanemooeu  heuuutage  besser  bekannt  länd  al»  die  mancher  europäischen  Gewässer, 
mt  Udler  kein  TeO  der  «eelafriInniMbcn  KQste  in  den  Licbtlonei«  «iieenachaftUctier  Voadbrnag.  Mdch 
heute  beruht  ooaere  Kenotnis  der  Aiitinko  der  Kapverdischen  losdn  tot  anaaehliefllkh  anf  den  Attgudien 
Draytons  i'184'Vi,  und  für  unsere  Anschanung^  von  der  Aktinicnfauna  des  Golfs  von  Guinea  biliti  t  lü-  spär- 
liche Keiseausbeute  Grrp.its  noch  imnu  r  die  einzige  Grundlage.  Wenn  man  von  der  Inael  Madeira  absieht, 
deren  Alttinienlauna  die  Forschunt^en  Johnsons  (1862)  enthüllten,  liegen  flir  die  lange  KOBtefletreiÜEe  vm 
Taaiier  Ua  Kapatadt  nur  ganz  vereioadte  imd  nntreuie  Nachrichten  vor.  Sie  an  eammeln  and  an  einem 
eiaheitlichen  Gesamtbilde  zu  verschmelzen,  bt  eine  der  Auf(>aben  dieser  Darstellung. 

Eine  wesentliche  Bereicherung  unserer  Kenntnisse  verdanken  wir  dem  Aktinienmatenal,  das  Herr 
Prof.  Dr.  L.  Scbulizk  im  Juli  1903  in  der  Lüderiubucht  sammelte  und  das  in  erster  Linie  die  Grundlage 
der  vorliegenden  Arbeit  hOdet  Femer  atanden  mir  die  Alttmien  au  Gebote  die  Herr  PrivatdoBent  Dr.  Zamm 
während  seines  Aufenthaltes  auf  TeneritTa  im  Kebruar  und  Marz  igo6  konserviert  hat.  Für  die  Bcurtetlnng 
früherer  Funde  war  schließlich  die  Nachprüfung  der  GitF.p.KFschen  Originale  nicht  ohne  Bedeutung. 

Was  die  geographische  Umgrenzung  des  Gebietes  anlangt,  so  habe  ich  die  ItOatennahen  Inseln  des 
Gdito  von  Gotoee  eowie  die  Kapverdco,  Kanariicben  InaelD  und  Ifadeii«  in  die  DareteHnng  miteinbeMgeo, 
dagegen  diejenigen  Inseln  ausgeschaltet,  die,  wie  St.  Helena,  unmittelbar  aus  der  afrikaniiichen  Mulde  auf- 
ragen oder  bereits,  wie  St.  Paul,  Ascension  und  Tristan  <iic  C;ii-.h;i,  der  .itl.intischcn  Schwelle  angehören. 
Eine  Ausnahme  glaubte  ich  nur  mit  den  Azoren  machen  zu  dürten,  die  zwar  ebenfalls  auf  der  atlantischen 
Scbwdle  liegen,  cut  pnMechen  Grtnden  aber  vidMcht  beseer  im  Zunmmenhange  mit  liadeira  bdienddt 
fperden. 

Der  systematische  Teil  dei  Arl  eit  ^lieflert  «ich  in  drei  Abschnitte.  Der  erste  beauli "iftiirt  sich 
mit  der  Aknnientauna  Ucr  nordwestatrikanischen  Inseln,  der  zweite  behandelt  die  Aktinicn  des  Golfes  von 
OnhMM,  der  dritte  iit  uniiiAiielllidi  den  Aktinien  Sfidweetaftikas  und  des  wesdichen  Kaplande*  gewidmet 
Die  BereditigDig  dieser  Einteiliing  acdl  der  tiergeographische  Teil  der  Arbeit  enraleen. 
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A.  Systematischer  Teil. 


L  Die  Aktmien  d«r  aardwestafrilamitcliwi  losela  (Aaoraip  Madeirat  Kanarticli« 

Inseln  und  Kapverden). 


1832    C'eriatithus  Diaui  Ciiiajk,  Itititnz.  cV.lnat.  c«mptr.,  Eiiix.  t. 
IHüT    Succanthus  Mii-nk  Edwaui«,  Hitil.  iiat.  Corall.,  Vol.  1,  p.  SOfl. 
1882    OmaiUlm  B.  Hsimrio,  Aotin,  Cballeogei^  Expedit,  f.  UOl 

Cervmlhus  Hai,ix>.s  i.,  Si.ipnilf.  TraoMMSt  Üoy.  Dablin  Boa,  (2)  Vol.  VI,  p 
1801    CertantAtts  +  iSaccawtöK«  Dei^ob  ot  HAbovasd^  Tnxtii  TiwÄ.  coocr.,  T.  II,  2,  p.  677. 

CeriAtitbiden  mit  einem  abor»leii  Porus  und  mit  einer  Halle  von  Sehleim,  Send- 
kOrnchen  and  Nesselliapseln,  in  welcher  des  hintere  Ende  des  Tiere«  wie  in  einen 

Futteral  steckt  (R.  Hertwi«). 

Das  Fehlen  eines  aboralen  Porus  ist  dsu  einzige  Merkmal,  durch  das  sich  die  Gatiang  8aee(ut0m$ 
von  dem  Genus  CtriiMlhus  unterscheidet.  Wie  ich  bereits  firflbcr  hervorgehoben  hebet  i>t  eher  der  Nechweis 
feiner  Poren  am  AklinienkQrper  mit  den  größten  Schwierigkeiten  verbunden  nnd  wird  gendexu  nomiSeUch, 

sobald  das  Tier  stark  kontrahiert  ist  Ich  stimme  flesh.ilb  vollständig  mit  Delagb  und  HfeROUAKD  (Jbcrein, 
weiche  die  bisher  liesrhriclicnen  zwei  Arten  der  Galtutig  S'ii-atti'huf  für  st;irl<  kniitrAlnerte  CiTPHithns  hiltt^n. 

Will  man  jedoch  die  Gattung  Saccatähus  beibchaltrn,  dann  ist  es  jedenfalls  unzulässig,  eine  hurin, 
en  der  mea  keinen  ebonlen  Porus  entdecke«  kann,  xn  CkriimAw  ni  itdieD.  bideo  Haddok  bd  0,  iMMKk 
■0  verfthrf^  gibt  er  die  Unbaltbeikelt  der  Gattung  AMeanAin  «i. 


1881   SaeemÜtu  maiemuü  *p.  n.,  Jühwiok  in  Procemi.  2<m>1.  8oc.  Londoii,  iSfil,  p.  Ms. 

1602    Sareanfhm  nuiderensis  np.  n.,  J<.ii>si>n  i  n  A'in  M  .i;  N' it.  ni  «.    i   Vol.  IX,  p.  184. 
1884    SaeeanlhM  nutderensis  Joh.ns.,  Andre»  iü  niid  i'i'tra  (i'Ai.  Noiipcl,  Bd,  TX,  p.  146. 

Eine  Dia^no-ie  dieser  Art,  die  man  auf  Grund  der  etwas  weil^hweiitgen  und  leider  sehr  ungenauen 
Beadueilning  Johnsons  xn  geben  'versucht,  würde  etwa  foigenderaiaflen  leuteD: 

JÄanerlt.it;  ka.-^t.nnii  nbraun,  Randteniakel  braun  mit  helleren  Idingen,  Mundtentakel  einfarbig  braun. 

In  aus...  icl  i  t  n  Z  1,1.(11  je  etwa  a>k  ^1  (»ioch")  lang,  lUiperdurchmeaaer  V4  2oU,  Tentakel  aber 
I  Zoll  lang.    Sehr  aubdehnunj^stahig. 

KUrpermnd  glatt,  mit  feinen  vertikalen  Linien  bedeckt;  ohne  RandiNckcfaen.  94  aeUanke,  suge» 
spitzte,  tn  einem  Krci.se  angeordnete  Randtentakel  und  ungcfithr  kUrzere,  fadcnförmit;!!,  in  zwei  oder 

drei  Kreisen  angcori ir.e'c  Mundtentakel,  die  halb  so  lang  sind  wie  der  Üurchraesser  licr  Munri.5.cheib«. 

Das  aboiale  hnde  des  Tieres  steckt  in  einer  lockeren,  von  ihm  selbst  ausgeschiedenen  HUUe.'' 

Meinea  Enchtena  unterliegt  ea  kemem  Zweifelt  delS  Johnsoms  BesäueibMig  sieb  eof  Otriamäimi 
MflntnnMMCiw  (Spalu)  besieht.  Alle  luSeren  Merkmale,  wie  Farbe,  Form  nnd  Grttße,  die  JORNSOW  je 


Familii :  Cerianthidae. 


Gattung  CeHanthuM  Delle  CaUfi,  iSjai 


('erwnthus  mmlerensfs  (Johns.).'* 


a6s  Amfcowfc  4ti$ 

beaondeiB  berOeluichtigt,  attmiiMn  mit  C,  MnitrmwMn  atwieio;  der  abwekbeiHten  Teatahelahl  bt  dagegen 
ebeuMiweoiK  Wert  beizulegea  wie  dem  «ngebliclMn  Fdilen  einct  abonlen  Pwnu. 
Fnndort:  FnocbaL 

Familie:  Alicüdae. 

Gattung:  -l//r«a  Johnson,  iSOi. 

I86t  Ahi-m  loHsüoK  in  Proceed.  Zool.  9cc  Lon<lon,  ]St31,  p.  303 

ISijS  (V'/dVi'-.'is  r-.-.  ii;r  in  I;. n  .    f:    .'i.i  .  :  h.-,  ujut.  Napoli,  1>>>-H,  p.  flO  <MK  VbNUU,  18691). 

Ib84  „         AMtiii..-«  m  Fauna  u-  ilom  trih.  ^esjjel,  DJ   IX,  p.  'i-i. 

1885  „         Cabus,  Prodrom.  Faun.  Mcillu-rr,  Vol.  I,  p.  iIM. 

lüt»  .Att««A  DoBMDBx  in  Ana.  Ml«.  Kkt.  Hut.,  (tfj  VoL  XV,  p.  216. 

IBSe  N     Hiunios  in  8oi«nti£  Tnuwaot.  Roy.  DaUiii  Sml,  (S)  Vol.  VI,  p.  438. 

1900  „     Ckiavkh  in  J«hrb.  HMnbitf»  urinamtlwftl  Awtali.,  ZVII,  8,  p.  SS. 

1901  „     DibAOK  «t  H«M>i:iKi>,  TraiU  Zmil.  «moK,  T.  D,  8,  p.  6ia 

Aliciideii  mit  langen,  mehr  oder  weniger  retrmktilen  Tentakeln  und  einem  lan|r- 
geetreckten  KVrper,  dessen  Mauerbleti  mit  Ausnaiinie  des  Capitulum«  einfache  oder 

zusammengesetzte  hl.H.=;rhrnf(irmi{je  Anhanjjc  b'-il/t.  Sechs  Paar  v  o  II  t  :l  ii  d  :  e  und 
Sterile  Septen,  darunter  zwei  Paar  R ichtungsi>cpten.  Gonaden  erst  auf  den  Septen 
aweiler  Ordnung  auftretend.  Sphinkter  fehlend  oder,  wenn  vorhanden,  Au6«rordent* 
lieb  schwach  entwickelt  und  diffua 

ÄUela  miraöilit  Johns. 

IW!!  Älieüt  mirabilil  Jomtfo!«  in  TVMced  7.oo\.  Sa«.  Londun,  1801,  p.  3<»3. 

1862       .,  „         JoitsjioN  in  Aoii.  Mug  Nut.  Hixt.,  iBj  Vol.  1\,  p.  1H2. 

1Ö84  Cladacti»  miral'iU.'     uns.,  Amiiiij>  iu  Fuun»  u.  Kl'  ia  (iolf.  Neapel,  Ud.  IX,  p«.  386. 

IHIrü  Aliei»  tuttmbüis  John«.,  DicuI'I.k-  in  Ann.  Mag.  llist .   <<)  Vol.  \'V,  p,  Jir>, 

isatt       „  ,         J.  V.  J.,  S.  iiMiT/.  in  I  i!  Conmosi,  X.  K.  T.  XXXIX,  p.  2iil). 

188S       „  „         .lofi.N»,  HjimioN  in  Soieotif.  TraDsact.  Roy.  Dublin  Soc,  i'J)  Vol.  VI,  p.  483. 

Die  Grundfarl)«  des  lebencJen  Tieres  i.'st  nach  Johnson  rin  zartes  Braun.  Die  fa.st  durchsichtige 
Pnfiacheibe,  deren  Durcbme^er  etwa  lO  cm  betr.lgt,  ist  deutlich  radiür  gestreift  Die  Radi&rstreifen  setzen 
sidi  auf  den  Manerbiatte  als  Llogsstreifen  fort;  der  Rand  der  Fufiacheibe  erscheint  infolgedessen  gekerbt. 
Das  Mauerblatt,  das  eine  Mflhe  von  6.3  cm  err<^ic)it,  l>e»i(,tt  zahlreiche,  gestiehe  Anhängsel,  die  an  ihrer 
Spitze  matt  purpurrote  Farbenkugeln  tragen.  Lhe  weiß  oder  orange  gefärbten  Stielchen  dieser  Anhangsei 
besitzen  in  der  Nähe  der  Mundacheibe  einen  Durchmesser  von  o,S  cm  und  eine  Längte  von  1,2  cm.  Basal- 
wftrts  ninmit  ihr«  Llnge  rasch  ab,  so  daß  die  unmitielbar  an  die  Pufiscfaeibe  angrenaenden  Anhängsel  ftst 
nngcstielt  sind.  Dadurch,  daß  diese  Sticlcheii  vielfach  s'erfiütelt  sind,  kann  es  vorkommen,  daß  ein  einziges 
Anhängsel  bis  60  Farbenkugrln  trä^  Kandsäckctien  fehlen.  Die  Tentakel  sind  randständig,  pfriemenförmig 
und  in  drei  i^eisen  angeordnet.  Oer  Durchmesser  des  Mundes  betragt  1,2  cm.  Als  Farbe  des  Schlund- 
roh» wird  ein  aattea  Bntnn  angegeben.  Da  das  Sehlnndnbr  nach  Johnsons  Beschieibnng  durch  UUigs- 
furchen  in  zwölf  scbmale  Streifen  geteilt  wird,  ist  ansonehmen,  da6  die  Art  nvr  sechs  Paar  voNstilndifEe 
Messenterien  besitzt. 

Fundort:  Funchal. 

In  «iner  kleben,  noch  unbearbeiteten  Aktinienaammlnng  von  Dakar  in  Senegamltien,  die  sicfa  im 
KopcnhagieDer  Zoologieeben  Museam  befindet,  sah  ich  eki«  ^fMM>Art,  die  der  A.  siiraMiii  von  Ifadeira  aalter- 
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4M  nmunDPtii, 

ordentlich  nahe  steht,  aber  doch  von  ihr  T«»cbl«d«n  zn  Win  icbeixrt. 
allenliiigs  nicht  imtenucfat 
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Antoiiiiidi  liabe  ich  du  Enmplar 


Gattung:  FhifmußM»  HitHS  EDwASma,  1857. 

18B7  KymMÜr  Ifn«  Anrtfu^  ffifb  Nak  CiDndL,  Tal.  I,  p.  VI*. 
1869       „        TuuLL  iö  TraiiB4ict.  OoaiBMtiMt  Aoad.,  Vol  ],  p,  478. 
188»  OMbeH»  Vmui.t,  iUa.  p.  472  (aon  P^unsm,  18«8|. 

1884  JllfMae<is  Axi>reb  in  Fauna  u.  Fl  ra  O  lf  Xuapd,  Bd.  IX,  p.  210. 
1899         „         Caklonkn,  ZoKiiib&r.  liau;liurg.  utiiguAiMD».  Sammtlrois.,  p.  17. 

IH'M  EudadMÜs  Vrhiui.i,  in  Auer.  .lourn.  Scienc,  i4)  Vol.  VII,  p.  Ifl. 

1901  PAyaMwte  Dkuok  n  MAsooABn,  TndU  ZooL  eonor.,  T.  U,  2,  f.  64>7. 
19(M       „       Ho  Mmam  im  Zodeg.  JUrti,  Sqipl.  Bd.  VI,  pi  8U. 

AHciiden  mit  einer  krSftii;  entwickelten  Fußscheibe  und  bllsehenfOrmige»,  »it 

Nesselzellen  versehenen  Auswüchsen  der  Körperwand.  Randsäckchen  stets  deutlich 
entwickelt.  Zahlreich  e  vollständige  Septen,  darunter  zwei  Paar  Richtongssepten.  Die 
Septen  der  ersten  zwei  Zyklen  sind  immer  steril. 

JMym«0Mi  Madema  (Dürr.). 

1846    Äclinia  diad-mn  Bravton  in  Paw,  Z.  [iLyt.  I'   S.  Kiplor.  £xp«dit.,  p.  188. 

1857   Phgmactia  diadema  Uivsa  Ei>u'Aitii!!  Hiat.,  n»t.  Corall.,  VoL  I,  p,  374. 

1884       a  „       DiXA,  Ammm  im  Vtiom  v.  Flan  OM  Nwpal,  Id.  IX,  p.  $18, 

„A.  epuaim  TenrncoM,  bael  dflatata  Wt%  et  lata  kbata;  aupfi,  ^iadricit  l*  rracii.  dkot»  aon 

latiore,  uiargine  superno  untseriatim  tuberculato;  tiihercitlis  prominentibus;  tentaculis  hrevibus  (3—4*^ 
suboequis,  subulatia,  subvalidis,  confertim  4-scriiitiä,  ore  saepe  elevato:  contracta,  alto-hemispbaerica." 

Rock*  eipoead  lo  ths  sarf^  Purto  Ptaja,  Cape  d»  Verde«"  (Dbatton,  1846). 

Di«  Zv^Stigkeit  dieaer  Art  zur  Gattung  HuftmtHi  darf  «It  hin]tn(^lch  ikber  gdteo. 


FanuKe:  AeWIte. 

Gattung:  Actima  Browne,  1756. 
1760  AefMa  BKOwm,  Th«  cit.  aad  nat.  Riat  of  Jamaica,  Kd.  L 

17.")S  T'ri'ipuf    |)r?>  parto,  T.iv\f:.  Ryetnm.  tiiitor,  T   T.  EJit.  X,  p.  65t). 

17C7  Actinia  (pJt>  jjartcj  hinun,  hysiUsiu.  taiur,,  T.  1,  Fare  2,  p.  ]U8B. 

1881  w       AxDKK«  in  Mi(t  Zoolog.  Stat.  N'e>)>el,  Iii.  II,  p.  309. 

1884  „      AxuKBs  in  Fauna  n.  flora  Oolf.  Neapel,  Bd.  IX,  p.  181. 

1885  „   '  BtHOK,  Baitr.  Aaat.  {^Mmb.  Hexactinien,  p.  41. 

1888      „     BaimoM  in  Saiaatir.  Itajnaot  Roy.  Dublin  fioe.,  (21)  Tai.  VI,  p.  418. 
1800      „     OkaLsaair  in  Uitt.  EtmAmt^  aatarw.  AaMalt,  Bd.  ZVH«  &.  BoOmI^  p.  80l 

Aetinliden  mit  wohl  entwickelter,  aaegehreiteter  Pnfiscbeibe,  liealich  nied> 
rigem,  glatten  K«rper  und  knraen  Tentakeln«  die  von  der  KOrperwand  Tollitlndig  be- 

deckt  wr.  rdrn  können.  Rnnt!  falte  pratlp.  «;rharf  ahpp!;ctzt,  mit  tiefer  Fossa,  an  deren 
Wand  die  meist  auffällig  gefärbten  Randsäckchen  entspringen.  Septen  zahlreich, 
meiat  Tollatändig  und  slmtlich,  mit  Auanahme  der  Septen  h6ehater  Ordnung  und  der 
Richtungasepten,  mit  Geachlechtaorganen  veraehen.  Sphinkter  diffua. 

Die  eimeige  Art  dieaer  Gattnng,  die  noch  in  das  afrikanbcbe  Gebiet  hineiniwidit,  ist  A.  «jajha. 
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A.  eqiliua  l,. 

IMM  AatiM»  «giRM  tis^  AHsa««  ia  Fun»  n.  Florm  Golf.  Nm|mi],  IX,  p.  182  (anüiAlt  dia  ToHjUndifs  Synonjnni« 

1884  ,1  „       I-iÄ.,  (liiAuri  i!  iD  Arbeit  Zoolog.  lastit.  Wien  n.  Tric-si,  Ild   \',  p.  i3.'t7  i. 

1885  „       äonaUt  W.\aNBa,  Zootog.  Forsch,  k.  d.  KlUt«  li.  SnlowoUkiiwhen  Mvcrlra«.  Dil.  I,  p.  I. 
J88lft       n       equina  L.,  Cabi-s  Prodrom.  FaoD.  Mi  i    ir.  \  I   1.  |>  >  1: 

n      Wexem&ryan/AnHK«  £u^  Jomn.xjx,  Mniloir»,  iw  Uiimai«  noi)  Sccnory,  p.  81d. 

1886  „       tgmmi  L.,  LoDWia  in  Lbi  sih,  SyDop.it.4  d.  Ti«rkd».  >1.  Aiilt  i,  Bd.  II,  p.  1049. 
1868       „         .      Oun  in  Bwgtm  Una  Äarabcretoiog  for  18S7,  p.  IS. 

1888  ,  „      Haooo»  Iq  Seieat  TlraoMMt  Boy.  DobUn  Soo,  (S)  Vd.  IV,  p.  84«. 

1881  BRixinoRST  in  Bargana  Mna.  AaTabeMtning  for  1890,  f.  90. 

1892  „  „       I.INN,  SiMfix,  BeitT.  Anst.  Sjr«.  H«aictilii«a,  p.  42: 

iSyS  ,,  „       Ki>i:-i  ;:.M  I'  II  'hi.u.i  .  I.  /irli.  vergl.  EutwioklutiKHgescb.  wirbello».  TiaM^  SpM.  IW],  p,  64l£ 

1896  „  nu»embiyatitkenmm  Fai  kot  m  Archiv.  Zoo).  ox\iijt.  et  gi<D«T.,       T.  III,  p.  17. 

iSS:>  „  egÜHit  I.OKR  ia  Arok  f.  <l.  gr».  rUynioX.,  Hl.  LI\,  ]..  Iir>,  117. 

18d6  „  „      L.,  JlAnLAQB  ia  Wiawnsiiltat'ü,  JleeremDt«r«n«li.,  N.  i^.  Bd.  I,  p.  201, 

1888  H  ti      L-i  0<iBOtnw»r  in  brtttv»  Inptnt.  nank,  (S)  VoL  IV,  408. 

18W  „  ,.     Pu.  v.,T  ia  Anhiv.  Zool  exp«r.  »  giaiT.,  (3)  T.  v,  (.i.  21. 

1898  „  „      Liss.,  HuiiMm  in  Soeat.  Traaaact.  Boy.  Dnblin  Soc ,  :'J   Vol.  VI,  p.  418. 

180**  ,,  nii icmbit/finlhemum  Eu..,  8ru«ir/.  in  I.v  Cosuki»  Ann.  3'»,  T,  II,  p,  'ii''> 

1898  <^iita  lt.  *  i.i  iiB  in  Trans««.  Liverptiol  Uiol.  Soc,  Vol.  XII,  p.  '.i'-H). 

1900  n  „  AppKLUir  in  B«rgens  Mu«.  Aarbog,  H'(X>,  X<j,  1,  p.  4tT. 
ISKIO  „  »      L«  BocLa  in  Boll.  Hoo.  Zoo).  J^n««,  T.  XXV,  p.  136. 

1901  „  „      OnAoc  al  BAaovAsii,  Traitf  ZooL  eoner.,  T.  II,  8,  p.  608. 
1908  „  „      L.,  NficiioL»]  in  A  Qaid*  to  Bdbat,  p. 

1S04  „  „      B<ii,At',  At|u«r.  Zoolog.  Oart  Uavibnrg;  124.  Aafl.'i,  p.  41. 

19<Jö  ,1  „       Ai'PKLUir  in  Hjokt,  Norgps  Kiskerifr,  Ud.  I,  p.  ÖU. 

„  „       Riedel  in  Bl*tl.  f.  A<i(i»r.-  ti.  Tcrrarkandv,  11<J.  XVI  t.'iittangsbor.  , Wassorstera-j,  p.  452. 

1906  „  FHisrii  in  BliitL  I.  Aijuar.-  o.  Tanaifaindcy  Bd.  3LVI,  p.  laa. 

ldU6  „  mtiembryaHthemum  Fhikcii,  ii.'id. 

1906  ,  CMMla  Flu)lCl^  ibtd. 

1808  „  nwitmbrfttttiäumum,  Bavimlt  Uadeir»  Canary  Islanda  Acarai,  p.  3D. 

I90B  „  equina  Is  KtfCaoeK,  StrandwandarM-,  p.  HO,  tab.  tl,  ßg.  &, 

1006  „  „       LiÄN,      .III,      ;:i  l>n.-..l  Rm.v.  Irish  Acal,  Vol,  XXV.  .Spct.  B,  No,  3,  y.  75. 

1806  n  mtumbryantiiemum  UrLLEimRit  in  Bl&ti.  1°.  Aijua»  u.  Terrorkuud«,  Bd.  XVli,  {>. 

1808  ,  9pma  Plehos  in  C.  R  8aa  Biol.  Taria,  T.  IXI,  p.  Ott. 

1906  H  „       Buhn  ibid. 

1906  „  „       Pi.lEuoN  in  Ball.  IdbU  gi^n.  psycbol.,  1908. 

1907  Ättmmta  egmna  Ukatwio,  Lehrli.  2ooL  (8.  Aafl.),  p.  287. 
1907  „  „      L  ,  ZiaouB,  2ool«ig.  Wartarb.,  1.  Lfot,  p.  84. 
1907  Aetütia  equina  BAns,  SeewaaarAi|aar.,  p.  174. 

19U7  fAetinia  trmata  Bake,  ibid. 

1907  Atlkria  ttjum/s  I. ,  Vax,  Vorarbtit.  Revi.i.  Ai  timidao.  p.  !>H. 

190T  „  aequinaC].  J^uazKouüxv  in  .\rcb.  f.  EDtwicklanKsmetli.,  Dd.  XXIV,  p.  411, 

1907  H  meaemlirgaHOuwum  Sihoknm-hk.n  m  ,Dic  Nanu-,  Bd.  I,  p.  4>i. 

1908  „  agMina  Bmalux,  OrttadsOBa  Tiarltaade,  AMg.  A,  p.  391,  Taf.  8,  Fig.  16. 
1808  „  „     ScnnL,  IM).  Sadogia,  9a  Aal.,  p.  620,  Tal  H,  Fig.  3  a,  b. 
1908  „  „     Thbh*,  Lalwli.  Saolegia,  8.  AalL,  Taf.  8. 

Beacbveibung  der  Art:  Die  Fulischeib«,  deren  Dr.n  hme^ser  6  cm  rrn  u  l.rn  kann,  bcsitrt  bei  dieser 
Art  eine  schwache  zirkuläre  nnd  eine  deutlichere  radiäre  Streifung.  Ihr  Rand  ist  K^gcn  die  Körperwand 
»Chart  abgesetzt  und  bald  gtarl<er,  bald  »chwächer  gekerbt  Das  Maucrblatt  ist  glatt,  bcsiut  aber  Länga- 
fiiKfaea,  die  bemden  an  jnqgen  Tieren  oft  aehr  acbeif  ain|gepi8Kt  «n^l*  An  einem  Exemphre,  an  dem  aie 

be«On  :lrr.s  ilcutUc  Ii  hcrvr.rtratcn,  iNhlto  icjl  48  Stttcll.    CincUden,  die  Ani>k;:s  ■  ;  -.v,llir,t,  ha.hc  ich   in  Ueber- 
Jtaawclw  P«ekMlirift«a.  XIIL  tt  Schalti«.  Cortchingvrviao  in  SOdafriba.  I. 

>* 
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eiiHtiinnrani;  mit  SmoM  nioml«  beobachtet  Der  obere  Rand  de»  Miuierbl»tl«s  wird  vo«  einer  diatinliteii 
Rnndfiilte  (gebildet,  die  niemiib  gekerbt  ist  Die  am  lebenden  Tfere  nieiit  blau  gefärbten  Rnndildidieii 

stehen  parietal  und  Irönnen  von  der  Kandfalie  vollkommen  verdeckt  werden,  Itire  7,-ihl  bptrSnt  normalpr- 
webe  24.  Sie  sind  kugel-  oder  bläscbenfürmig,  an  konserviertem  Materiale  oft  in  der  Mitte  eingeschnQrt. 
Eine  liefe  Foiia  scheidet  die  Randfalte  von  dem  flnfieren  Teutakdluciae. 

Die  irarxcfl  Tentakel,  &e  bei  unaorer  Att  außerwdentlich  dicht  gedrbigt  stehen,  nehmen  nur  die 
Randpartic  der  Mundsrhrihp  fin.  Sif  «ind  lylindrisch,  obi*n  7U)i<"spitzt  und  alle  t^lcuh  lan^.  Ihre  An- 
ordnunt;  eotspricbt  am  erwachsenen  Tiere  der  Formel  6-1-6  +  12  +  24+48  +  96  =  192.  Junge  Exemplare, 
die  '?oni  Muitartinre  elien  ent  ausgeworlen  worden  waren,  beaafien  13,  in  iwvi  «Itaroiierenden  Kidaen 
sidiende  Tentaiiel.  Die  mnde  UundAflhunK,  4fie  auf  einer  kefrelfifmiieeo  Erh^iang  der  M nndachdibe  isdcgen 
ist,  führt  in  ein  mit  zwei  deutlich  entwickelten  Schlun drinnen  ausgestattetes  Schlnr.drohr  Die  kleinsten 
Exemplare,  die  mir  2ur  Untersuchung  vcirlagrn,  besaßen  12  Paar  vollständige  Septen,  darunter  3  Paar 
Richtungssepten.  GrOiBere  Exempbu«  neigten  dagegen  ein«  Anordnung  der  Sepien  in  fünf  alternierenden 
Kreisen,  die  mit  der  Stellnng  der  Tentaird  ni  korrespondieren  acfaien.  Alle  Septen  mit  Ananalune  der 
Richtungssepten  sind  fertil.    Oralstoirata  sind  vmiiar  li n. 

Die  entodemwle  Ringmuskulatur  der  Kürperwandung  ist  gut  entwickelt;  sie  bildet  am  oberen  Rande 
dea  Haneiblatles  einen  kräftigen,  dilfusen  Sphinkter. 

Daa  Ektoderm  enrricht  bei  dieser  Art  eine  $d>r  betrlehtlidie  Dicke;  es  llbeitrift  die  Maditigkeit  der 
Sttttzlamelle  um  ein  Mehrfaches.    Zuoxanthcllen  habe  ich  im  Kntoderm  niemals  heo^iachlet. 

Zweifellos  nur  eine  Varietät  von  AOitm  eguim  ist  Dbu-b  Cbiajbs  Aetinia  cari,  die  bisher  als  selb- 
ständige Art  gegolten  hat 

Var.  cari  (Ü.  Gh.). 

IBM  wlcttmi  cari  D.  Ce.,  Animt»  b  f  anaa  e.  Ttont  Oiiir.  N«a|Ml,  Bd.  QC,  p.  187.  CSnAilt  die  Srnnajm  bis  im.) 

1884  .,    D.  Cif   <!i  A  VFE  in  Arbsit.  &alog.  lost.  Wim  u.  Triest,  Bd.  V,  p.  (887). 

1885  „        „   D.  Cii ,  r*i;i     Prodrom.  Fmb.  meilitemui.,  Vol.  I,  p.  C'. 

1«<H         »         „    Naoi:\   u,  Arl,.  f.  (I,  ,;«.•,,  PL.sinl,  IW.  LVIT,  p,  Ö2H  IT. 

18y8        „         ,,    D.  Cd  ,  Um  I       iu  Scieijt.  I  ranMn  i.  R,>_v.  Dublin  Soc,  (2)  VoL  II,  p.  410. 

lü'JH        „      vtrgahi  J.  'i     '  .     pimitz  in  I*  Coiw-,  Aon.  b»,  T.  II,  {k  S68. 

1807  var.  cari  (U  Cn.i  Pav,  \  i  rurli-^i.  R.  vi»,  .XcttniicU«,  p.  M. 

Diese  Form  stimmt  mit  Actima  cguim  in  den  Körperdimensioneo,  in  der  Zahl  und  Stellung  der 
Randsockchen.  Tentakel  «id  Septen  voUkommcn  aberem,  unteiai^eidet  sich  von  Qir  «her  in  der  AnabiMnng 
de«  Sphinkters.  Zwar  haben  beide  einen  difiusen  Sphinkter;  wihrend  aber  bd  JL  atnAw  die  fein  ver- 
zweigten Mnslielbrnmiehen  vielfach  zu  Riin  li-ln  ;ai-.^m;in  ni'efaßt  erscheinen  wie  dir  Rutrn  ein<»  Bebens, 
setzt  sich  der  Sphinkter  der  var.  eart  au»  glcichmAi^ig  hohen  und  weniger  verzweigten  Falten  zusammen. 
Die  Folge  davon  ist,  daß  auf  gleichem  Ranne  bei  A.  t^rim  möa  UnskeUätem  vorhanden  amd  ab  bei  der 
var.  eart,  dafi  A.  egidns  also  emen  etwas  kräftigeren  Sphinkter  heaitzt  Dieser  gradudle  Unterachied  in 
der  Ausbildung  de«  Sphinkters  scheint  nur  jedoch  nicht  genOgend,  am  daianf  die  artlldie  Venchiedenheit 
der  beiden  Formen  zu  begrfinden. 

Farbenabftnderungea. 

a)  A.  eQftinfi  !.. 

Unter  der  Stammform  lassen  sich  2  Farbenaberrationen  unterscheiden,  die  als  Knügliedcr  einer  tort- 
laufenden Reihe  aufenfasaen  smd  und  denen  mm  passend  die  von  Amdms  gewählten  Namen  ab.  nitr«  und 
ab.  Virilit«  bdiegen  kann. 
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ar)  ab.  ruira  (AwoR.). 

INM  vkr.  rubra  AxDUBa  in  Milt  Sovltg,  8t*t  Kmpri,  Bd.  II,  |t.  Sil, 

1881  „  eoceinat  AxDum,  ibid. 
1881     „   eaaüutea  Akihuw,  ibid. 

18M  „  AffNiHHi  AmuH  in  XVniiui  n.  Mm  Q«1C  N«npel,  Bd.  IX,  p.  18». 
1884     „  mftra  Akdiin,  tbtd. 

18tt4  n^riiira  Am  ibid. 

„    chiifCiiccu  A^yui'ji,  ibid. 
ISHl      ,,    lii;ritM  A\nii(«,  1.  o,  ]>.  isi!. 

fragaeea  (pro  (»attei  Anubis,  I.  c.  p.  IMi, 
I  '       Je/iRÜi  UlMwtityoiifftfiMimi  Daui;,  Scownsu-Aquiir,  Fntbontaf,  Tig.  8. 
«b.  riii!>n  f.AM  «  .  ?av.  ^".»riirbrit.  Hevic  Actiiiiiiiai-,  [i  ri.'i. 


Die  extremsten  ab.  rubra  sind  einfarbig  rot  mit  blauer  Saumiinie  und  blauen  Randsäckchcn,  doch 
luum  die  Fnbt  der  letzteren  von  Mm  bis  gelb,  ja  sogar  miß  schwanken.  Exemplare  mit  rotbraunem, 
bnmiiem  oder  jsdbem  MaiwrUatte  vennitteln  dann  den  Uebergang  air 

{i)  ab,  viridi«  (Andk,). 

1884  fitr.  oUnaeM  AnoM  in  T»m  a,  Fleia  Oelf.  Neapel,  B4.  IX,  p.  181k 
1884     „  «A-HÜi  Aanau,  iliid. 
1884     „  «ftor«  Awnu»  1.  e.  |>.  186. 

IWäl       „    fr/Hj/iCfi  ipr  1  vurte;,  Amihim  1.  C.  |>.  lö'l. 

1907    Actinia  eqmna  Üaki^  .Scewaaa.-Aquax.,  farbcut^.  liij.  G. 

1807  ab.  «Mdüt  (Avpa.],  Pai,  TenrMt,  Befia.  AedaüdM^  p.  5ft. 

üas  Manerblatt  dieier  Aberration  iat  olivgrttn  Ina  giatgrOn»  die  KandaSckdiea  bJau  oder  weii^  die 

Saumiinie  Mau. 

Beide  Formen  kommen  nebeneiaander  vor,  doch  scheint  im  «Ugemeioen  im  Mittelmeere  ab.  rubra 
in  der  N«rdwe  ab.  tMäm  m  Obenriegen. 


«)  fbiRMt  Iffptee. 

1881  var.  «wiwwtriw,  Aman*  ia  Mitt.  ZmIok.  Statiea  Neapel,  Bd.  n,  p.  812. 
1881     „  radiato  immm,  Ibid. 

1884     „       „     AiniKBB  in  Fbnnn  n.  Flwa  Qolt  NeiqMl,  Bd.  IX,  p>  188. 

«iitivar.  virido-raditUa  Amxim.  ibid. 
18S4    var.  eonr^irica  Asdhr»,  ibid. 
1884    sabviir.  rulo-eunemtucn  .Xm  ut  ,  ibid. 

„      tirido-conceitlriea  Asdkui,  ibid. 
1884      „     eNurw-emMHlriea  Amma,  ibid. 
1884  nr.  lataie  AiiDaaa.  ibid. 
1884  mbm.  «muiUlSato-kiht^  Ain»ui^  ibid. 
1884        „      virido-lobata  A^DUE«,  ibid. 
itK)7    foniin  typiea  I'*x,  Vornrbfit.  Revi«.  .\ctiiiii'Uc,  p  .">'>. 

Die  Grundfarbe  des  Körpers  ist  Krün,  seltener  einen  Stick  ina  Brftunlicbe  zeigend.  Charakterisliscli 
•ind  die  koaientrisehen  aehwarven  Linien  am  Matierblatlei  die  l^weileo  einen  ao  stark  welligen  Veriaaf 
hal>cn,  daß  sie  am  kontrahierten  Tieie  beinahe  all  RadiCrlriFcben  encbeineti.  Farbe  der  Saumiinie  nnd 
Randaftckchcn  gewöhnlich  blau. 

Verbreitung  der  Art  an  der  afrikanischen  KUste.  —  In  meinen  „Vorarbeiten  zu  einer 
Rcvialbn  der  Familie  Actintidae"  gab  ich  ala  aOdlichaten  Punkt,  an  dem  A.  acHine  vorftommt,  Madeini  an, 
weil  ea  mir  zweiCelkafk  eiaehien,  ob  Drattons  AMnla  UMta,  die  von  den  Kapverdiachen  Inaehi  atammt. 


b>  var.  cari  (D.  Gh.). 
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wirklich  mit  4i«ter  Form  aberdMtimmt.  Injnvischen  i>in       nun  alter  docii  sii  der  Anaicht  |{eiiomni«ni  daß 

Andrks  n^cht  hat,  wenn  er  A.  Inbellit  DMYT«  mit  A.  cguina  und  A.  gratninea  Drayt.  mit  A.  eari  (=  var. 
f.ii'  Vax)  identifiziert.  Di;  iiarh  iVt  «sowohl  A.  equimt  als  A'ic  var.  eari  ari  'Icr  \vf>vtnfri1;rini?(  f  irn  Küste 
ilidufiris  zu  den  Kapverden  verbreitet.  Innerhalb  des  Areals  »nd  mir  tolgende  Fundorte  bekannt. 
1.  Madeira:  Um^ebune  von  Fundial  GOHMBOM,  ScimiTz).  3.  Kanarische  Inseln:  Teneriffii  (ij  Exem- 
plare des  Bicslaiter  Muspums,  Kcbniar  Ins  März  1906  Icff.  C.  ZnauK).  Kapverden:  False  Bay,  Porto 
Ptaya  auf  SAo  Tt.i..or,  (üana). 

Die  Art  kommt  ausscblielilich  auf  felsigem  Untergrunde  vor.  Während  aber  A.  equitta  in  ihrer 
TieCeuverbrdiufie  strenge  auf  die  Ebl>esone  beschrlnkt  erscbeittt  und  eben  ebarakterittitcfae»  BeUaodteil 
der  Fauna  der  rock  pools  bildet,  lebt  var.  eorf  in  einer  Zone  des  LilonI«,  die  sHtidig  vom  Wasser  bedeckt 

bleibt,  mrisl  in  einer  Tiefe  von  1-  2  m. 

Auf  die  verschiedenen  äuUeren  Bedin^^uni^en,  unter  denen  A.  eguina  und  var.  eari  leben,  dürfte 
auch  das  venchiedene  Aussehen  der  beiden  Formen  in  kontrahiertem  Znslande  zurückzidllhren  sein,  das 
schon  Andres  aufgeiallen  »t  A.  c^khi«  besitzt  in  kontrahiertem  Zustande  ein  tonnen*  oder  sackfiSrmiges 
Aussehen,  d.  h.  sie  zielit  das  Mauerblatt  veimitte!^*  Hp*"  Spl-in^t^r«  über  Tentakel  rind  Mundscheibe  zusatr'men, 
ohne  sich  wesentlich  in  der  Längsrichtung  zu  lionirahieren.  Var.  eari  verkürzt  hingegen  das  Mauerblatt 
auch  in  der  Lsngsriehtuaf^  so  daß  sie,  wie  Andbes  aai^t,  einer  .FimMiilia  aidit  onflbnlich  siebt  Der  Grund 
des  abweidieaden  Veiballena  beider  Fotmen  daifte  klgtMtdtr  sein.  A  9§Kkuit  dl«  Form  der  lOcfc  poal%  tit 
der  Gefahr  des  Trockcn)jelef;twcrdcns  außerordentlich  Irirh"  n-isgesetzt.  Ihr  Coflentprnn,  dessen  Inhalt 
durch  die  Kontraktion  kaum  verringert  wird,  dient  ihr  als  Wasserreservoir  für  die  Periode  der  Trockenieit. 
Nur  diesem  Umstamde  ist  es  zuzuscbreiben,  daß  A.  eguhM  selbst  ein  mehrsldndifces  VenreilcB  in  der  Luft 
noch  gut  abersteht,  ein  Verhallen,  das  sie  fibrigens  mit  einem  anderen  rock-pool'fiewohner,  der  Efsafttris, 
gemein  h»t 

Für  die  var.  eari,  die  ständig  vom  Wasser  bedeckt  bleibt,  ist  es  dagegen  zweifellos  von  Vorteil, 
wenn  sie  sieh  möglichst  en^'  an  die  Felsen  anschmiegt.  Sie  zeigt  deshalb  die  Konnaktionsform,  die  wir 
bei  den  allemwisten  Aktmien  beobachten. 

Die  Brutpflege  wird  bei  A.  equimt  deutlich  der  erste  Anlaß  zu  einer  Art  von  Koloniebildung.  Indem 
diejungen  d.\8  .Muttertier  entt  in  einem  Hntwicl{lun»sstadium  verlassen,  in  weichem  ihre  Lokomotionsfahigkeit 
relativ  gerin;;  ist,  mossen  sie  sieh  notwendigerweise  in  der  Nihe  des  Muttertierci  ansiedelii.  A.  equim 
findet  man  deshalb  Im  G«!eensatm  au  vielen  anderen  Aktinien  fiist  niemals  einzeln,  sondern  meistens  fai 
großen  Gruppen  vereint,  die  oft  $0  and  mehr  Individuen  enthalten. 


1867  ilnfsmwi  UiLm  Enwasna,  Bist  aal.  Corall.,  Vol.  I,  p.  28S.  (Eothllt  die  Htm  Bymimj^  vollilladigL} 
1907        n  Veraihelt  Rsvis.  Fan.  AeUaiMM»  p.  69.  (Uiht  di«  wichtigst«  Utwratiar  bis  snn  Jahrs  1907  aa.) 

Actiniiden  mit  zietnlicb  langgestr*"  r  I;  t;  n,  glattem  Kürper  ohne  Saugwarzen. 
Distaler  Körperrand  von  einer  schwachen  Kandfalte  gebildet,  auf  der  die  unscheinbar 
f^ef&rbten  RaadsBck«hen  sitzen.  An  der  Peripherie  der  Mundacheibe  zahlreiche,  lange, 
nicht  retraktile  Tentakel,  die  von  der  iCsrperwand  nicht  verdeckt  werden  kennen. 
Sphinkter  circumscripl-diffus,  achwach  entwickelt  Mesenterien  zahlreiefai  meist  voll- 

1)  Th.  Krl'MBACH,  Bfitrajte  lur  Kciinbii«  iler  Mi:du:9«  Elnillicrin  /Clnralrlla/  au.i  dem  Golfe  vun  Triest  Brexlau  1907.  p.  30. 

2)  Id  deo  Mittclme«tlao<krn,  wo  die  Art  vea  d«r  Kttstcabevclkeruitg  gegcnen  wird,  fdhit  die  rote  Form  deo  Namea 
caaso  «MS«,  ealde  cavall«,  cul  decheval  odsrpisseuse:  fnrdla  w.esrtisliBlsliindislladduiugniBrrosa  BldiEik 
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itindiKi  von  der  «raten  Ordnung  en  mit  Geaehlecbtiorganen  verseheo.  SchluBdrinnen 
gut  differeosiert. 

A.  fiiifmto  (Penn.). 

1884    ^ntmonia  suicata  Pbsx,  Amiih;!1  in  l'auDA  «.  Flora  (iolf.  Ncnpcl,  M.  IX,  |>.  U'O.    (Emimii  dio  Synoiiyjnie  vou 

A,  sulc«la  Iii»  7.uni  Jalirr  i 
1S84         ,  .      Pbxk.,  OiuKryR  in  Arbeit.  Zoolog.  IjtcU  Wien  a.  Triwt,  Bd.  I,  |k.  (i^), 

188&        ,  n     M.  Edw.,  Cabim,  IVodraaiM  EWun.  Uadttanu.,  Bd.  I,  tifi. 

IWft  JsMm  MTou  JoHiisaii,  Hattoir«  iu  «Untte  u4  ■cenerv,  \<.  2l\ 

I9M   Amemoma  fmlcafa  (PnrK.)  M.  Edw^  Luowio  in  Lbv»»'  Synops.  i.  Tiarkd«  1$.  Aofl.},  Bd.  II,  pi.  1046. 

IHS7    Anlhva  cneMS  Misx  in  (jiiart.  .Inuni.  Micpisc.  Scirncct,  N.  ?   Vol.  XX\1I,  ji.  &";(. 

ISST    AnemijUia  sulcaia  Miijais^ivi«  -i  in  Pip  r.strrr.  ungiir.  lluuurcli.  in  Wort  u.  IJiJj,  LcbeinicltttW.,  1.  Abu,  p.  äijti. 

l8bS    ./In/Aevi  Cfreus  JUnüiiAti,,  Ticfsc-e  u,  ibro  Hcw..  )•.  l>iii. 

1802    ^iMiMmM  uUeata  Uawtamo  in  Joorn,  mar,  Biol.  A»  ,       V<il.  IV,  )>.  j'M. 

„  „     PuKAiiT,  Caivun)  in  Anal.  Socied.  Ksirai>.  lli&t.  nnt ,  \-2)  T.  I,  p.  SU7. 

18M         «  n     PenrAar,  San«,  Beitr.  Aon«.  S^ratem.  Hnsactini«»,  f.  38. 

I8M        „  „     VAon,  {b  Anh.  f.  d.  i^.  PbysioL,  Bd.  LVH,  p.  Ua  C 

lh05  Anllrn  ctrtm  i\v\i<,j  in  Archiv.  Zonl.  exjier.       ginfr.,  (8)  T.  III,  p.  79. 

18!<6  Anai%at\ia  suicata  l'Ki  vor,  ibi«!.  p.  C3li,  <jö<>. 

ISI^'i  7(n(A«a  «nn*  Mah.-hai.i..  I)fii'«<:li.  y\nr  n.  ilir.  Iliw.,  p.  liri,  lall.  2.  » 

1S97  Anttitonia  suicata  I'enx.,  Pbi vit  in  Archiv.  Zoil.  expcr.  et      ni'r.,  i.'i   Ii.  V,  p.  SUS. 

ISl'rt  ./lefiitia  cereus  Ei  i.,  hlniHiTx  in  Lo  <.'AsoinH,  Ann  :V-<,  T,  II,  p.  "Jti'» 

1686  AiMMOMii  «h/mUu  (Pkxn.),  ütMtmx  io  ücientif.  TrADwoL  Uojr.  Dublin  Soo.,  (3)  VoL  VI,  p. 


1609  »  „  PnnxANT  io  C.  S.  Soc  Biel.  Parte,  (II)  T.  T,  p,  M2. 

1890  «  .  I'i;tb«m^>n,  Fuhr.  i).  Dii1mati>^n,  p  4ti 

1<K)0  ^  „  Caki^iiks  in  .Tnhrh.  Hamburg   Wi.-i.'it-iiiicbaftl.  Anslalt,  Dii.  XVIi,  2.  Beihfu,  p  41. 

; W^i  ,  ,  Pk.nk.,  R.iiri.K  in  Bull.  So^.'.  Zo  1.  Fniiicc,  T.  XXV,  p.  12«. 

a  ,.  l'iti:N.»si  in  Archiv.  An»»,  mlcr.  Piiri.H,  T.  IU,  p-  57. 

l'Mil  „  eereus  Dbi.ao»:  «t  Hf.iini  akd,  Tr«it.5  Zool.  concr.  tc,  T.  It,  2,  p.  606. 

190a  y  CHteeto  Pmix.,  NIichom]  in  A  anide  to  Bolhui^  p.  2d&. 

1906  ,  ,  {Pix».)  ScniMMDin,  l/darh.  T«rgl.  HMelög.  Tinn,  p.  617. 

19M  n  "  niii.Aii,  .\i|Uiir.  zoolo^.  (iart.  Hnofamqg,  f.  60. 

I90i  „  „  Jaiihk»,  Zoolof;i«  prntiqun,  p.  76. 

1J>05  ,  ,  I  I'cNNANTi,  STm-iiEN=i  iu  Pri.c.  Roy.  Iri.ih  Aca).,  Vol.  XXV,  Sect  B,  Ko.  6,  p,  76. 

I^i'(^5  ,  ,  Slaok  in  Proccu-J.  Xool.  ."-oc,  London,  l!"'"!,  Vol  II,  p.  321. 

V.niö  ,  „  FiMiir.x  in  Blltt  f.  A.pmr.  u.  Trrrnr.-K'le.  IM.  XVI  i Siunngnbv.  .LoMM*),  p.  379. 

1906  ,  a  Pnnit,,  OooyncK  in  CLAVti,  Lebrb.  Zoolog.  (7.  Aufl.),  p.  'im. 

1906  JmAea  9inm  Bora  in  C.  R.  Boa  Biol.  Plnia,  T.  LXI,  p.  617. 

1907  Jtmmi*  0*äeala  (Pksii.)  Kokb-vtiial,  Loltfad.  loolo«.  Praktiknm  <4.  Avfl.),  p.  67. 
1907  ,  ,  .TonDAN  in  Areh.  ge«.  Physiol  ,  Bd.  CXVI,  p.  64. 

1U"7  a  a  Uaoe,  Seewa8a.-A<|uar.,  p.  174. 

1U07  a  ,  (PiHiN.j  Uit.M>  EoK.,  Pas,  Vorarbeit.  Rovi».  AcUotidas,  p,  <i'.i. 

1806  .  a  ScwKii.,  Uhrb.  Sooltgia^  SO.  Aufl.,  p.  920^  tdb.  6«. 


A.  mleata  (Pinn.)  MtufB  Edw^  htäm  eine  wohl  eatwickdle,  eiugebieitele  Fafiadieibe  mit 

krSfiigen  Ba^ilarmuskeli^  Il<-  '  im"  verliältniüTnäßig  leichte  Foribcwegung  des  Tieres  .-»uf  dem  Untergründe 
ermöglichen.  Der  Kulischeibenrand  ist  gekerbt.  Das  Maucrblatt  des  langgestreckten  K'^rpers  ist  glatt,  ohne 
jede  Andeutung  von  Saugwarzen,  nach  üben  zu  von  einer  deutlich  abgegrenztem,  gekerbten  Rand- 
lalle  begnoit.  Auf  der  Randiiilte  aitzen  gewöhnlich  »4  —  Im  Gegenaatxe  au  vielen  anderen  Alitiiiien 
unscheinbar  gefärbte  Randsäckchcn.  Die  Zahl  c)rr  Ramlsäckrhcn  ist  keineswegs  konstant;  sie  schwankt 
meistens  zwischen  24  und  48.  Unter  48  habe  ich  in  Uebereinstimmung  mit  Simon  niemals  beobachtet, 
dagegen  fand  ich  in  der  Sammlung  des  Naturbistorischen  Museums  zu  Hamburg  ein  Exemplar,  welches 
73  Ruidalclwhen  besaß.  Am  lebenden  Tiere  iat  von  den  Randateicchen  gewöhnlich  nicfala  sa  bemerlten, 
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«eü  üt  voD  der  fiandfidte  und  dem  im  oberen  T«fle  »etat  steifc  mcli  MiOen  voienMlblen  HMerbliitte 

(Jen  Blick'in  entzo.'jen  werden.  Die  Fossa  nicht  tief.  Die  Munist:l'.eibe  ist  flach,  nahezu  krfisnintl  und 
wird  nur  in  deiu  äußeren  Drittel  von  Tentakeln  eingenommen,  die  in  4—5  «Iteniiercnden  Kreisen  dicht 
gedrangt  tteheu.  Der  lidSente  Tenlalielltreit  alterniert  mit  dem  KrdM  der  Rwidrtckchen.  Die  ZM  der 
Tentaitd  betragt  i«  der  R^I  iBi>— 900»  doch  kam  sie  nedi  den  BeolMdituigen  von  Amdkh  tseIceeDtUeh 

200  fibrr-^t'-jcpn.  Ihr;?  Vcrlr  iluriL;  auf  lit  einzelnen  Zyklen  i^t  sr-hr  schwer  fcst7!]"!tr!len,  unterliegt  auch, 
wie  ich  »icher  konstatieren  konnte,  gewissen  Schwankungen.  Während  sich  aber  viele  Forscher,  wie 
JoifiDAN,  demit  begnügt  haben  n  veimdiein:  ,^1  est  diffidle  de  «e  ha*  xme  idte  encte  de  1«  diqiaiitiaii 
de  leurs  cydea^',  lutben  andere  venudit.  der  LAsmig  der  Fng«  niher  za  kommeo.  Fmcbsr  beobachtete 
an  einetr  juKi  inllichen  Individuum,  das  nur  24  Tentakel  'i<>aP,  eine  Anordnung  in  3  alteniiereinlei;  Kreiä^n 
nach  der  Formel  6  +  6  13  und  schloß  daraus,  dab  die  Tentakelentwicklung  bei  A.  sukata  nach 
folgendem  Geaetn  vor  sich  gdie:  6  +  6+  13  +  ^  +  4^ +  •••••  DemgegeDttber  mufi  jedodi 
betont  weideo,  daß  mir  dn  Exemplar  mit  mehr  ala  5  TentaiielkreiNn  nfennb  begegnet  iab  Göns  fimd 
an  einem  von  ihm  untersuchten  Kxemplare  annähernd  („approximative")  fo'frende  Verhältnisse:  36  36 
+  56  4-  7>>  Auch  diese  Tentakelanordnung  konnte  ich  niemals  feststellen.  Die  Formel,  die  der  Wirklich- 
keit  am  Dlebaten  itoniffl^  ist  die  vm  Anonss  gegebene:  24  +  24  +  48  -{-  (96).  Abweidiiingm  tod  iiir 
finden  sieb  immer  nur  im  3.  oder  4.  Zyktna. 

Die  im  Leben  außerordentlich  bewejjlichen  Tentakel,  deren  Länge  den  Körperdurchmesser  öbertrifft, 
sind  nicht  retraktil;  an  der  Spitae  besitzen  sie  einen  deutlich  wahrnehmbaren  Exkretionspoms.  Die  kreis- 
runde Uundaffiiung  erbebt  sich  mir  nabedeoteitd  Uber  die  fast  voHkommen  eben«  Flache  de»  Penäteaia. 

Meist  aind  nur  6  Paar  voHsttadige  Septen  vorhanden,  darunter  s  Paar  Riöhtnngaaeplen,  die  mit 
Schlundrinnen  in  Verbindung  stehen.   Oral-  und  Marginalstomata  sind  gut  entwickelt 

Der  Spinkter  ist  circumscript-ditTus.  Die  Gonaden  finden  sich  von  den  Septen  erster  Ordnung  an, 
nur  an  den  Richtungsiaepten  scheinen  sie  immer  za  fehlen.  Zoozanthellen  sind  besonders  im  Entoderm  der 
Tentakel  redit  zablveich  vorhanden.  Akontien  und  CincUden  fshlen^ 

Varietäten. 

Von  A.  siäeftta  hat  schon  Gossi-:  line  Reihe  von  Farben  Varietäten  unterschieden,  und  ihre  Zahl  ist 
durch  Andk&s  übcrflüssigcrwcisc  nahezu  verdoppelt  worden.  Talsächlich  kommt  nun  keiner  der 
beschriebenen  Abänderungen  der  systematlacbe  Wert  einer  VarietRt  lu;  bCchsiens  laasen  aidt  zwei  Formen 
«nteischeiden.  Die  eine,  welche  ich  als  forma  fypiea  Inizcichnc,  besitzt  einen  stattlichen  Durchmesser,  der 
to  cm  erreichen  !;ann ;  für  sie  charakteristisch  sind  die  außsrrirdpntlirh  zahlreichen,  langen,  kräftig 
entwickelten  Tentakel  sowie  die  graugrüne,  bisweilen  ins  Weißliche  spielende  Grund^be  des  Körpers.  Der 
distale  Kerpemnd  dieser  Fonn  ist  in  der  Regel  stark  gekerbt.  Es  ist  die  Form,  die  wir  in  den  meisten 
Wi  fki  r.  ü'irr  Aktinien  abgebildet  finden.  Die  zweite  Form,  der  bereits  GfissK  di  u  N  kiiph  nnUm  ;jfgeben 
li.it,  i-t  kli^iner,  besitzt  eine  geringere  Anzahl  und  nw-hr  fidrnfnmiipj  ausgebildete  Tent.ikel;  der  Kmper  ist 
einfarbig  braun,  und  die  TeaUtkel  sind  niemals  an  der  Spitze  gerötet.  Der  distale  KOrperrand  dieser  Form 
ist  weniger  dendich  gekerbt. 

Interessant  ist  die  Tatsache,  daß  die  Verbreitung  dieaer  beiden  Formen  zu  der  Konfiguntion  des 
Heeresbodeos,  auf  dem  aie  leben,  in  einer  geariaaeo  Beaiehaog  an  stehen  scheint  So  glaubt  JornoAn  im 

I)  Idi  vtlrde  das  Fehlen  voo  Akontko  und  Ciadiden  nidit  undrlddid  himroriubeii,  ds  «s  eh  ckandrttristiMlus 
Hcikmil  aller  AcMidMdMSKBt,  wtna  ntditJoBiiMi  hi  clnsr  smi  kanHch  (19094  eacUsnsaaa  AiMt  whdsAoli  von  dia  Afcoatioi 
von  A.  «Mfarfn  «piSclML 
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Golfe  von  llmeyie  beobaduet  zn  haben,  daß  eine  außerofdendlich  grefie  Form  von  A.  mtnla  mit  tief 

gekerbtem  diatalen  KOrpemade  (-°>  forma  lypien)  sicli  fast  ausschließlich  im  Gebiete  der  Zakra-W ksen  in  einer 
Tiefe  von  i?  — 20  m  findrt,  '.v;ihrend  unminelLmr  am  Strande  eine  kleine  Form  mit  weniger  deutlich 
gekerbtem  Kürperrande  (=  forma  ntsiica)  auftritt.  Auch  Guaeppe  hat  im  Golfe  von  Triest  ähnliche 
Beobwditaiign  gniadit 


1840   ÄHMa  OmUB  Mr.  Gri^k,  ActinioD,  Ecbioodonn.,  Wflmor  Adriat  IL  UilMlBMn,  p.  II. 


im 

v«r. 

tmangüiM  Oom,  Bist.  Brit.  Sw'AiieaMiL,  p.  161. 

IMO 

Mi^«r«a  Ooaa,  L  e.  183. 

IBfiO 

ahihisfrina  0«eti-.,  1.  C.  p.  J62. 

\mi 

viridm  AMtKK.»  iii  MiU.  2oola(.  Station  Koapcl,  liJ.  II,  p.  313. 

1881 

albida  Akskkb,  ibid. 

1S81 

• 

ros«a  AxDUK»,  ibid. 

1881 

iplendida  A.vdkbs,  I.  c.  |h  814. 

1884 

m 

migmrk  Amaat,  ia  Faaaa  0.  Fkra  Golf.  Natpal,  Bd.  IX,  p.  lua. 

9 

amanfähm  Aanaai^  ämL 

ia84 

luteola  AvsRia,  1.  e,  p.  18B. 

1884 

n 

rufe$een$  Akvkw,  ibid. 

1884 

m 

t'iriJii  ibid. 

1884 

macuiata  AKOREe,  ibid. 

189S 

s 

cu^m  CA7.1KRO  in  Ami.  Hivicd.  Bfpaltt  BiM.  Mi.,      T.  I,  p.  848. 

18M 

n 

mridk  Anuhn,  CAsvnao^  ibid. 

18» 

• 

«WHdala  Anwai,  CMmaa,  iUd. 

18M 

tt 

$marag^m  Aaitaaa^  CAsnao,  iMd. 

1892 

» 

UOtola  Annaat,  Oixtniao,  ibid. 

18» 

n 

mfuemu  Aasaaa,  Caaaaao,  OHL 

Große,  bis  10  cm  im  Durchmesser  erreichende  Form  mit  zahlreichen,  iirtl^  entwickelten  Tentakeln 
und  Jüutlicli  ;,'(kcrl,fL-m  liskilen  Körperrande.  Grundfarbe  des  .Mauerblatics  üra'.icrfm  bis  bräunlich,  bis- 
weilen mit  einem  Stich  ms  Weiße.  Farbe  der  Mund^beibe  ebenfalls  graugrün  oder,  wenn  dunkelbraun, 
dam  immer  mit  ndtttaren  Stricben  veraeben. 


1860    rar  rui-li' Ii  r,.  .,t.k:,  UitsU  BriU  .Seo-Aneinoj».,  p.  182. 

^    i>lumo^a  Am  ;:r>  ,o  Mitt.  Zoolo(.  StatMB  Naipd,  Bd.  II,  f.  814. 
18dl      .,   parva  Anciusd,  ibid. 

1884      „    ynilflM  A.MiReji  ia  Faaoa  und  Flora  Golf.  Neapel,  Bd.  I\,  p.  IH'2. 

1882     „       r     AK0BE3,  Cazvruu  in  Aul.  Soetcd.  E«ii>af>.  HUI.  imt.,  '2)  T  T  r  rllH. 

Erheblich  klfincr  dii:  forma  typUti  mit  weniRer  deutlich  gekerbtem  distalen  K' 'r pi'rrande  und 
cioer  geringeren  Anzahl  von  mehr  fadenfunnig  ausgebildeten  Tentakeln.  Grundfarbe  des  Mauerblattes  und 
der  Mundacfaeibe  einfiirbit;  bntoa.  Tentaitel  niemala  an  der  Spiue  gerötet 

Forma  incertae  sedisi 
var.  punicoa  (Gosse). 


1,  Forma  9ifp4cm  (Fax). 


8.  Foniid  rustfca  (Gosse). 


1860  trar.  jM 
1884  aabfar. 


8eai%  Hin.  JMt  Sta-^AnaiiaeH  f.  tVi. 
m  Asnmaa  in  fmaa  lad  f lei»  Gol£  Naapd,  Bd.  IX,  p.  198. 
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G088B  bCMbicibt  diew  Form  folgeiideimaSen:  „Tenlnslei  iiia]M)|iuiy''i«d". 

Verbreitung  der  Art  an  der  afrikanischen  Kaste:  Nach  unseren  bisherigen  Kenntnissen 
kommt  Ä.  stUeata^)  nur  an  der  Küste  von  Madeira  vor.  Schon  Drayton  beschreibt  sie  unter  dem  Namen 
Aeünia  fiagtUif*ra  von  Funchal  und  Camera  de  Lobos;  nach  der  Angabe  von  Johnson  und  Schmitz  ist 
ale  bei  imitem  die  MUifigale  d«r  bei  Fundial  votkoniMadeB  Aktinien. 


Familie: 

Gattunp;:  Cribrinu  (Eürh  .  i  Mc  Murrich,  igoi. 

18B4  Oribrma  Sn»M«a  in  Abhandt.  £^  Aiud.  WiaMnaolufL  fiMlin,         1.      f.  IM 

1W6  Siamhi  Ooira  i»  Tranmt  htm.  So«.,  Vol.  ZXI,  p. 

18S8        ^        OoatiB  in  Ann.  Mag.  Nat.  Ifiat.,  {'.i'i  Vol.  I,  p.  417. 

1868        ,        Vr.iiiiii-i.  iii  TninKiict.  (^ounectiout  Aead.,  Vol.  I,  2,  p.  467. 

1877         „        Ki.i;.s-zisoBit,  K  ral.t  ..-    K  t.       .  i  ,  p.  77. 

18SS        H        ^  IIektwiü.  AcUit.  Cimliotig«r-Ezj>eil.,  p.  74. 

1884        V        ANiikiiui  in  Fauna  u.  Klora  Oolf.  Neapel,  Bd.  IX,  p.  MM. 

1888       „       Vc  MvaiiicH  ia  Jonm.  Iforpfa.,  Vol.  LU,  f.  28. 

1888       ,       Dmnnii  ia  J enra  Zbm.  Jainaiaa,  V«l.      p.  484. 

1S98        ,.       n.\t>oos  in  Scicntif.  Tranasot.  Boy,  OnbUn  80c,  (2)  V«!.  TI,  p.  441. 

Ittöa  Bunodaetia  Vi:R»n.i.  iti  .^i»i«r.  .toarn.  Sci<iiice,  (4)  Vol.  VII,  p.  42. 

ISi'.t  ßimodcUa  Vekrill,  ibid.  p.  43. 

Iti^U  Bunudes  C.«ai,>.nEN,  ^onnthar.  Hamburg.  Mugalliaeo«.  .Sitiuiiiulrei«. 

1901         ,        Dki.ai;b  et  HfeBoir.vnn,  Traite  Zool.  concr.,  T.  II,  2,  p.  5()0. 

1801  Oribriiu  üo  MoBBica  ia  Aan.  Naw  York  AcaxL  Bei,  Vol.  XVI,  H«.  1,  p.  14. 

1804       ,      Hfl  Vmaam  ia  ZmL  3tM^  Sappl.,  Bd.  VI,  f.  «4. 

1807  BüHodMUs  Vhiiiui.L  in  Tnnaaet.  Connecticut  AcaJ.  Vol.  XII,  p.  2C4. 

Die  außerordentlich  verwickelte  Synoiiyinie  dieser  Galtung  ist  erst  neuerdings  durch  Mc  Murrich 
(1901)  klargdc|(t  worden.  Seinen  Au&fübningen  zufolge  muti  das  Uenus  fortan  den  Namen  CrWriua  tragen, 
und  man  wird  infolgedeaaen  tiidit  umhia  kOnneti,  den  alleo  Familienoamen  Bttnodldae  bi  Cribrinidae 
za  verwandeln. 

CrihrinMen  mit  wohl  en t w i rk tr  1 1 er  Fußscheibe,  kurzen  Tentakfln  und  gut 
ditierenzierten  Schlundrinnen.  Mauerblatt  mit  Saugwarzen  bedeckt,  die  meist  in 
deutlichen  Lin|;sreibeii  angeordnet  sind.  IfiBdeatens  swfllf  paar  Septen  vollatftndis. 
Gonaden  schon  an  den  Septen  erster  Ordnunj;  auftretend  und  nur  auanahmsweise  an 
den  Richtungsaepten  fehlend. 


CHMiM  KefeH  (Jotnn.). 

1881  Bwtodes  LisUri  »p.  n.  Joiissom  in  Proceed.  Zoo).  Soc.  London,  IflCl,  p.  305. 
1863        „  ^     ep.  n.  .lotis^uN  in  Ann.  Mag.  Xa(.  Ui«t.,  (3}  Vol.  IX,  p.  tül. 

1884        ,  ,I..-.-,s„  Amii:i>  .n  K..i:iia  u.  i'Ior«  Oolr'.  Nra,.,,],  Dd.  IX,  p.  211. 

1888       .      Usteri  J.,  T.  .1.  »cioutz  in  L«  OoBmoe,  ü.  S.  T.  XXXIX,  p.  269. 

1888  Brnuintt»  Liäm  (Johib.)  VaaatuL  ia  Amtr.  Jam.  BA,  (4)  Vol.  VJI,  p.  4S. 

Die  FuBadiaibc,  deren  DurchneMer  der  Höbe  de*  Ifauerblattes  gleichkommt  iat  meiit  an  Fdien 
aqgdwAet.  Die  H9he  der  KArpenrand  betrogt  bei  den  groHilen  Eaemplaien  aber  j  cm,  der  KtSrperdurdi- 

I)  Die  Art  wird  von  der  KDsienbevDlkenuiK  des  MittefaneercB  Raflaaan  «ad  bildet  aaairi  ftr  den  nwatdm  dae  der 
merkvOrdigiteB  EncheiniMiscn  der  FisdmllrUe  mn  Tfi«st  und  RoviKoo.  Ja  "Man  lUct  ab  M  der  BeeeikwanK  daa  Naona 
liattaa«  di  nara,  «aread  aia  aaf  da«  dahaadaiiGhca  laacla  ak  lladrana  taaeidmet  «M.  Fundll  «nAhat  deadim  aadi 
aach  ^  BaaeMiaiing  Haroaa.  Oie  Sadüaaaoaen  aeaac«  sie  ertiqae.  Ob  daa  Ttar  bei  den  Bemdaitni  Mn  Hedaira  aiaan 
beeonderea  NaaicR  Aihrti  boante  Idi  nlcbt  ia  Erftlmag  Magea. 
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meaer  l  cm.  Du  rote  Ihuetiilatt  nt  mit  24  Reihen  weifier,  nur  aa  der  Spitte  rot  betupfter  SRvgwenen 
beutst.  Jede  Beibe  eothllt  10—16  Sauffwarun.  RandaAckchen  fehlen.  Tentakel  randstAntticr,  kegelförmig 
in  3  Reihen  angeordnet,  retraktil.  Innere  T^ntT^ltPl  langer  als  die  äußeren.  Mimdschelbe  nut  weißen  Flecken 
an  der  Basis  der  innersten  Tentakel  Mund  von  einem  bellen  Kinge  uiugebea.  Farbe  der  TenlAkel 
■cAwmlniid. 

Fundort:  FuncbaL 

Nach  der  Angahe  von  JooiigoN  9lUätt  die  An  der  CMtrtaa  MS  (Cocn)  nahe. 


Familie:  8«gMlüil«t. 
SnUhmiUie:  Fkclliiaae,  Vbxhiix. 
Gattuiifr:  JRkeUto  Gossa,  1858. 

18fi8  tUUia  Ous»K  in  Au.  Utg.  N«c.  H.nu,  iJi  VuI.  III.  p  102. 

IBM       ,      AmasB  ia  XWinia  o.  flora  QcU.  Naapel,  Bd.  IX,  p.  117« 

1887       H      KwtmiawHCi  in  Abhudl.  Srankanbeiv.  natnrf.  OaMlbeh.,  Bä.  XXIII,  p. 

1896        „       H*Di>ox  io  Scieutifi  Triiiaacu  Üoy.  Dublin  Boe.,  (di  Vol.  VI,  p.  l.VH. 

1800  „      CAUiURSst  ia  Jahrb.  Huoborg.  wiwHiDsclia/U.  Aosult.,  Bd.  XVIi,  2,  p.  60. 

1801  „     Diuan  et  ElmAn,  TnM  Zmü  «wwv,  T.  H,  8,  pw  817, 

Phelliinen  mit  nur  sechs  vollständigen  Sepien  paa  ren ,  die  ein  sehr  kräftiges 
LAngsmuskelpoIster  beaitsen.  Obrige  Septen  meist  stark  rflckgebildet.  Cincliden 
fehlen. 

Phellin  veHlUa  Johns. 

Pktüia  VtiUta  (p.  ».,  JouKiiuN  in  ProcMd.  Zool.  Soc  London,  1861,  |>.  iW'. 
1869  a  ,  Bp.  IL,  JoHMsoN  in  Ana.  Mag.  Nai.  Hint.,  >  3;i  \'ol.  IX,  p.  171». 
1884  JoiiNii,,  .\niii«ii<  in  Fauna  u.  Flor»  Oolf.  Neapel,  Bd.  IX.  j  IT'i 

F.ine  anatomische  Untersuchung  dieser  Spezies  ist  bisher  leider  noch  nicht  vorgenommen  worden ; 
Johnsons  Beschreibung  nimmt  nur  auf  das  äußere  Ausziehen  de&  Tieres  Rücksicht  Immerhin  erscheint 
die  ZugdiOrigkeit  der  Art  anr  Gattttn^;  mcHlin  durefaana  «ahracheiDlIch. 

Verbreitung:  Die  Art  wurde  durch  Johnso.n  von  Madeira  be^ichriebea,  wo  sie  indessen  nadi  der 
Anjpibe  von  ScHiitTZ  in  neuerer  ZaX  nicht  wieder  auigefundeo  wurde. 


Gattung:  Kuphellla  nov.  gen. 

Phelliinen  mit  einer  deutlichen  Gliederung  des  Körpers  in  Scapus  und  Capi* 
tulnm  und  CiBcliden,  die  durch  eine  Eiastalpnog  des  Entoderma  entateben.  Nur 
sechs  vollständige  Septenpaare. 

Die  Gattung  TTu/j?"  ;';«  ■il-jht  ilc::i  vorhergehenden  Genus  niißefordentlich  nahe,  unterscheidet  »ich  von 
diesem  jedoch  wesentlich  durcii  den  Besitz  von  Cincliden,  die  in  Längäteihen  angeordnet  sind. 


Jn^plMlita  «fueUiH^r«  nov.  apec. 

Du  «hiEiK«  mir  vorliegende  Exemplar  nmmelte  Herr  Dr.  ZtHHiit  im  Marz  1906  an  der  Kost» 

von  Teneriffa. 

I  t>«alnebrift«i>.  XUL  U  Sohaltic,  KoiscUungtn'iM  ia  SaditnkiL  I. 
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Der  Daidtmctaer  der  Pofiieheibei  die  ansdieinend  «n  StOek  einer  Scihneclieoecl»le  amklunmert 
htit,  betragt  l  an  und  lionmt  der  HOlie  des  Meuerblatm  in  kontrehiertem  Zuittnde  gleidL  Du  Mauer« 

blatt  d?«:  in  4  %icr'^m  FormnHehy'1  konserm'erlen  Tieres  ist  dunkelbraun  und  mit  rahllosen  Quer-  und 
Lttngsrunzeln  bedeckt,  die  ihm  ein  warziges  Ausgehen  verleiben,  obwohl  Papillen  und  Saugwarzen  fehlen. 
Der  KOrper  des  Tieree  iet  deudtcb  in  Scepiut  und  Cepitnlum  gegliedert  Den  Sob|>u»  ftbenielit  eine 
derbe,  mit  allerhuid  Premditfirpern  durctaiettle  Cuttcale,  dw  aidi  twim  Antaten  leldit  lOlUM.  RandMdtciwtk 
und  Fossa  fehlen.  Die  Tentakel  *ind  am  vorlie);enden  Tiere  voüfitandi'j  kontrahiert.  Sie  sind  von  hell- 
brauner Farbe,  randstandig  und  wahrscheinlich  in  drei  Zyklen  angeordnet.  Der  central  gelegene,  mehr 
oder  weniger  IcreitDtmiige  Mund  besitzt  keine  UppenwiUete  und  flihrt  in  ein  liMntigea  Schlnadrolir,  du  etws 
xwei  Drittel  der  K<irp«rltage  eneidit  «nd  ma  idncni  freien  Ende  nidit  m  ZipkL  ««igewgcn  bt  Aneebeinend 

ist  nur  eine  StphonnjjlvnHe  vorhanden-  y^ahlrpirhe  frinc  f.ir.irn,  'Mc  auf  drm  Srhlundrohrr  rinc  zarte 
Langwtreifung  hervorrufen,  entsprechen  der  Insertion  der  Septen.  Leider  konnte  ich  die  Anordnung  der 
Sepien  nicbt  geneu  feaistelkn,  ohne  d»  Tier  ToUetandig  zu  leisclineiden.  Mit  Sicherheit  lieft  tick  das 
Anfkrelen  von  nur  6  Pur  voUslindigeo  Septen  kooitatiereD. 

nie  Mesoßloea,  ilie  dis  F.ktoderm  an  Mächtigkeit  um  ein  Mehrfarbp?  übertrifft,  ist  außerordentlich 
homogen  gebaut^  nirgends  konnte  ich  Einschlüsse  von  Zellen  beobachten.  Die  Kiiigmuskeljcliicht  zeigt  an 
allen  Teilen  des  fCttrpers  eine  sehr  gleichmaftige  Ausbildung.  Der  Spiniüer  ist  laoggestreefct,  kiifkig 
entwHskelt  und  mesogloeal.  Das  Entoderm  ist  vollständig  frei  von  Zoonnthellen.  Wie  bei  allen  Phdliinen 
sind  aiirli  in  der  Gntttm<?  Fuplirffifi  'lif*  Akont-cn  nirlit  hrsondrr^  krüflig  entwickoit-  Dir*  Cirirtiden 
stellen  enge  Kanäle  dar,  die  in  der  Mitte  meist  nur  einen  Durchmesser  von  5  /*  besitzen  und  sich  nach 
«nfien  und  mnen  tridiieriltrmig,  oft  bis  auf  17,8  erweitere.  Ein  «dileifliiger  Wandbelag,  der  das  Innere 
dieser  KiMle  fflbenieht,  erreicht 'oft  ein«  Mftchtigkeit  von  7  und  Mgt  so  wesentlich  dasu  bei,  das  Lumen 
der  Cinelidenkanaie  su  verengen. 

Subfamille:  BagwUiMe  Vnuiu. 
Gfittung:  Oattm  OssN,  181$. 

166!)  Cereu»  Vkhuii.l  in  Tranii«ct.  Coiin<>.'t!t:ut  Aru  l,  Vr:   t,  p.  -IH».    .EiitLtltdi*  Symmyaä*  d«r  Oattaag  bis  IW.) 

1884  HfUnetis  -Andres  in  Faaoa  u.  Ftor«  Golf.  Neap«l,  UiJ.  IX,  p.  180. 

Hi'H  Cereus  Haiii>4)X  in  Hcientif.  TriitifcdcU  Koy.  Dublin  Soc,  (2;  VoL  VI,  4U. 

liWl  UeSintrtis  Ppi-aob  et  HfiiouAitn,  Traiti'  Zool.  cpncr.,  T.  II,  2,  p.  516. 

Sagartiinen  mit  woblent wickelter  Fußscheibe,  glatter  Kürperwand,  unregel- 
mäßig verteilten  Cincliden  und  mehr  als  sechs  vollständigen  Septenpaaren.  Sphinkter 
krtftig  entwickelt,  mesogloeal. 

CtereiM  trwteontU  Stud. 

18T8    CWiHtt  AnaffirMit  a.  ■]».,  Srunait  in  SttSaaglbH'.  GetelUcb.  nkturf  Freunde  Borlio,  IH19,  p.  i»a 

187S       „  •        M    «   SnnMB  in  MmalriMr.        PtenlL  Akad.  Wiaaenaeh.,  1878,  p.  MS,  tab.  ^  %.  14. 

1890      ,  HM»  Stvss«,  Kwiancrnmin  la  JMsiseli»  ZtMsekr.,  K.  F.  Bd.  Z3CIII,  p.  896. 

„Kfirper  bei  ausgebreiteter  Tentakelscbeibe  zylindrisch,  die  Hondsdietbe  kreisrund,  wenig  breiter 

als  der  KOrpnr.  Die  Tentakel  sehr  zahlreich,  in  6  Reihen,  kurz,  konisch,  an  der  Basis  etwas  eingeschnürt, 
die  innerste  Reihe  beginnt  im  halben  Radius  der  Scheibe,  die  inneren  Tentakel  sind  die  längsten,  erreichen 
aber  mit  der  Spitze  den  Scheibenrand  nicht.  Zusammengezogen,  ist  das  Tier  stumpf-kegelförmig,  die  Haut 
ranaellg  in  Felder  abgeteilt.  Die  Poren  für  die  Aconita  sind  überall  unrogdmkßig  verteilt  Hohe  46  mm. 
Breite  der  Scheibe  2$  mm. 
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Die  Farbe  iat  ein  dttokleB  Rasenral,  die  Scheibe  aewie  der  Htind  |{ttlbrBtlich.  V4WI  den  Tentab^ 

sind  abwecli&elnd  6  radiäre  Gruppen  gelbrötlicli  und  6  violett"  (Stdder).  Der  Sphinkter  ist  kräftig  ent- 
wiciceit,  mesogloeal.  „Die  in  die  Siatziamelle  eingebetteten  Stränge  des  Kingmuskels  sind  etagenförmig 
flbereiiiuider  gelagert  und  voneitiaiider  durch  mehr  oder  weniger  dflnne,  vieUedi  milehiaiider  enMKh 
mosierende  Quer-  und  Lang»baikea  getrennt"  (Kwibtmibwsu). 

Pandort:  An  der  WettliMe  Afriiias  tioier  17*  t6iS'  W.  L.  und  to**  6ff  N.  Br.  in  tSQ  Faden  Tiefe. 

Subtaitiiin- ;  Metridiinae  Lakii.ken, 

(•altun;;:  AilamJtia  I  nRHKS,  ijS40. 

lj*IO  Aiitimsia  Fmcjik»  iu  Ann.  M»^.  Xnt.  HwL,  Vol.  V,  p.  IHl. 
■  ('nlHiiriis  ]t.  itmiTwiu,  Actiiiion  (-'li«IleiD^'er  Expo  lit ,  p.  'jfi. 

AdamsM  Amikk»  in  Fiipti»  u.  Flora  Oolf.  Ntai*),  Bil,  IX,  p.  15'J.    i  EuthÄlt  die  voiUiaiidtgo  h^yDonymie  dor 
(»»tiung  bis  I 

1808   Adamna  +  CaUiaeti*  Uaoimx  in  Scteotif.  1V«i)Mct.  Boy.  Ihiblin  Soc,  (2)  Vol.  VI,  |k  4&Ö. 
1900  ObBiocfb  CiunxN  m  Jtfarfa.  Huilwg;  wiMenaeliaftl.  Aiwtalt,  Bd.  XVIt,  S.  Bsilwft,  f.  6». 

Ifetridiinen  mit  gut  hervortretenden  Clncliden,  die  in  einer  oder  mehreren 
Querreihen  angeordnet  sind.  KOrper  im  Busgettrecliten  Zustund  zylindriscbi  hoch. 
ProximaUter  Teil  der  Körperwand  dannhAntig.  Tentakel  raSfiig  lang. 

Adamaia  ronOelettii  D.  Ca. 

1861  Sagarti»  ptmuUkm  Covol,  Jcmumsa  In  Tnetti.  SM.  60&  LeedM,  IWI,  p.  W8. 
IMI        ■      ^tfi"^  JiiMixaox,  ibid. 

186S        .      panmHea  Covca,  Johxdox  ta  Ann.  Mtg.  NntL  Hiit..  (3)  Vol  IX,  p.  178. 

18fi'.'         „       affinin  n.  sp.,  Jhhnmiv,  il.id. 

Ciilliactis  jtoltßims  R  Hkhtwi«,  Actinicn  der  <  hiillciig'r  Expi-Jition,  p.  <!.'>. 
1 Adnmfia  polypm  R.  H^KTWiii  iu  R«-p.  srieiiiif.  ({es,  V"j»Ke  Cli»ll6BKer,  Vol.  XXVI,  p.  3. 

WM  Sagartia  forantiea  üana,  »l-hniiz  ia  La  OorauM,  N.  S.  T.  XXXIX,  p.  26«. 
ima       .     e/jlNjt  J.  Y.  J.,  Somttn,  iUd. 

Ob  die  von  Couch  beadiridiene  &  faratitiea  wirklidi,  wie  AHom  meint,  mit  Jiamtiit  rtniMtn 

identisch  i.st,  mfige  unentschieden  bleiben  'i.  Jedenfalls  eracheint  es  sicher  —  und  darauf  kommt  es  hier  ja 
gerade  an  —  daß  John-so.n  hei  !>einer  Be^chreil'un;;  von  JS.  pttrtuHica"  tuid  affmU"  aewcifellos  AdamiM 
fttmleMü  im  Auge  gehabt  hat.  A.  rmdtititii  ist  somit  in  die  Reihe  der  an  der  KOite  von  Hadeirn  vor- 
kommenden Aktinien  aufzunehmen.  A.  rmdektHi  dOrfke  auch  R.  Ubstwig  bei  aeiner  Beachreibung  von 
Cblliarfia  pailipiif  von  den  Kapverdischen  Inseln  voiKdegen  haben. 

^ul  -t  iiiiilir :  Aiptasiinae  Si\i(in. 

i;,iiurn;;:  Aiptania  (  Ihsse,  1860. 

18^1    Aiptiain  AsoRtK  lu  Fkiuiu  w  I  >  i.l  '<olf.  Neapel.  B<1.  1\,  p.  IDH.  (Eotluilt  die  SynoDymi«  der  Oaltojig  bis  luiu 
Jiibrc  IH82  I 

Itlbd    AiplOM  (-'AMm,  ri'odroinuA  Faun.  Me.iiiori'  ,  Vol.  1,  p.  7<i. 

1B96         „       HaDDOX  in  Scicnt'!'.  Tr»n»»<  l.  Roy.  I>i>1.liii  Si,.-.,  |2;  VüI.  VI,  p,  447. 

1801         ,      D«MOa  «t  HaaopAaii,  Tr«iti  Zool.  conor.,  T.  II,  2,  p.  614. 

I)  Ia  der  otaa  aampiMBta  SpMKfwt»  rfnd  d«halb  aar  dia  Lftaiatantribm  atiistftbeai  die  ilcb  auf  da»  VoriiamBia 
*o«  4.  nmädtttü  *n  der  aMkaalKhea  Kmto  faexieheii. 

»* 
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Aiptatiinen  mit  glatter  KOrperwand  and  Cineliden,  die  meist  in  mehreren  hori- 
zontalen Reihen  anproii!n(  (  sind;  keine  Saugwarren  oder  Tuberkel;  innere  Tentakel 
deutlich  länger  als  die  äuttcrcnj  Sphinkter  entweder  fehlend  oder,  wenn  vorbanden, 
aehr  schwach  entwickelt,  und  awar  mesoffloeal  oder  diffna  entodermal  (Haddon). 

A^Ui&ta  eotuMi  (Cocn). 

lS8i    Aipliisiii  niitchi  ('<'>-  ,  AM'Krj  ID  Faunn  n.  Klara  U.-lr.  NoajKl,  O  l.  IX,  p.  16<i.  i  Rnthllt  ciio  Syiioaymie  dir  Art.) 

169fl         ,.       oitieliii  ^:l•l:>..^,  Hai.m.s  in  SL-irul;!',  Trupswct,  R  .y.  DubÜu  Soc ,   ^)  Vol.  VI,  p.  448 

Diese  Art,  eine  Form  der  ailantiaGhen  Rdslen  Europas,  die  allen  Nebenmeeren,  alsu  auch  dem 
Mitlelmeere,  vollst&ndig  fehlt,  wurde  von  Jobmsom  (1861)  an  der  Koste  von  Madeira  erbeutet,  wo  «ie  wohl 
die  Sfldgrenze  ihrer  Verbreitung  erreicht. 

Leider  eiiatiert  von  dieser  Art,  obwohl  sie  den  Typus  der  Gattung  reprisentiert,  noch  keine 
anatomische  Beschreibung.   Mir  selbst  hat  die  Spezies  nicht  vorgelegen. 

I'iii:'  Zoanthidae. 

bubfamilie:  Macrocnemiuae  11  vuuon  et  Shackleton. 
Gattung:  iipixwintliHH  Gray,  1867. 

1S>>7  Epitonnihm  (Jbav  in  l'roeecd.  Zool.  !Soo.  London,  lÖ'JT,  p.  237. 

18*<2  .,          R.  Hbbtuk^,  Actin,  (■liilleiijfpr-F.jtpeiJition,  p.  103. 

I8S4  l'idpikoa  (pro  psrt«)  Anmisk  in  Fauna  xl  Flora  QvXL  Maapel,  Bd.  IX,  p.  80«. 

PvlyAoa  (pro  poHe)  Oaiivs,  Prodreu.  Umm.  Msditsrr.,  Vol.  I. 

1801  Efiaoanthu  Hm'ih.v  wA  .Hiia<  ki.eton  Id  Soiantif.  Traiuact.  Boy.  DafaUn  Boe.,  (l)  Vol.  IV,  p.  $M. 

1K)8  a          Di  KKiiKN  in  Journ  Institat«  Jammioa,  Vol.  If,  p.  4TO. 

is;»s  „          Dtr.iii>KN  in  Sciriilif.  Transuct  R<>y.  Dublin  S<jc.,  \2)  Vol.  VI,  p.  8C8L 

li)Ul  ,         ÜCLAQB  et  ünixnsAstu,  Traite  Zool.  eoDcr.,  T.  II,  2,  p. 

lflU4  ,        He  NintBiCH  in  Soul.  Jahrh.,  SnppL  Bd.  VI,  ^  396. 

HacrocnemiDen  mit  einem  einzigen,  mesodermalen  Sphinkter,  inkrnatierter 

K 'i  r  ]!  e  I  a  i'i 11  n  e  ■  n  e  r  d  iöc  isch  en  Geschlechter  vcrt  ri  I  u  n  ^fr>5?nderni  der  K  f^rper  wand 
Zellinseln  entliulteud.  Cönencbym  gewöhnlich  kräftig  entwickelt,  seltener  stark 
redttsiert 

Kpixontitliutt  pafiiirifthiln»  Verk. 
It»ä0    EpitOauiklU  spea  Juukuan  in  Bull.  80c.  7iot>\.  Frnnco,  T.  XV,  p.  l'b. 


1890  a  pagm^Um  ßnruM:  in  .lourn.  Marine  liiol.  Asfoc.,  Vnl.  I,  p.  316. 

1891  „  „         UAnpox  and  Sbacklror  in  ä«iaiitif.  Tianaact.  JKojr.  Dablin  Soo.,  (8)  Vol.  IV,  jf.  680. 

(Ekitbllt  di«  «ollstladig»  Syaenynl«  bis  1880.) 

1891  ,  hirOHddlÜ  n.  sp,  JpvntAX  io  Boll.  Soc.  Zoo!.  KruncP,  T.  XVI,  p.  2ö9. 

)fi!*5  „  „        JooRKAtt,  JooRK.w  in  UMnutt.  Cauipnpi.  «dontif.  Ai.iikiit  I,  Mon«c«,  Faac  VIII,  p.  7,  pl.  I, 

Iis:.  3-  .V 

IWM  „  patfuriphilus  N'kuhii,!,,  Rm  i,r  in  Res.  Bcientif  C'ainpajfne  „Caiidan",  p.  811. 


Von  dem   von  Jouroan   unvollkuninten    beschriebenen   Epuoat^ku»  Urottdellei    existiert  meines 
Wissens  em«  einzige  Kolonie,  die  im  Jahre  18B8  von  der  „HirondelU"  zwischen  Pico  und  Sio  Jorge,  awei 

kleinen  Eilanden  der  Azorcn^ruppe,  in  12(16  m  Tiefe  jrcdrcdgct  wurde.  Sie  Oberzog  nach  der  Angabe  von 
JOVROAN  «ine  von  einem  Einsiedlerkrebse  bewohnte  Schneckenschale,  die  sie  schon  volistlkndig  reeorbieit  hatte 
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Die  Kolonie,  die  eben  Dumhntcaser  von  5  cm  und  eine  Dicke  von  etwa  3  cm  beeafi,  bectand  mn 

8  einzelnen  Polypen,  von  denen  einer  zentral  lag,  während  die  übri;;rT\  ^irl-  n  die  Peripherie  der  Scheibe 
eirnalmu  n.  In  dieser  —  meiner  Meinun«;  nach  ganz  zufüllirrtfu  Ai.ui 'In  uni;  tl-  t  I\/Ivptfii  r  rLIickt  (OUUDAN 
das  wichtigste  Merkmal  zur  Unterscheidung;  van  dein  nahe  verwandten  E.  p<tgHn]>hilus  Vehr,  und  fügt  als 
zweites  Kenraeicfaen  des  E.  MramleliH  die  Tnteache  liinzn,  daft  die  Polypen  alcli  bei  dieser  Art  im  GeKen* 

aatie  zu  E.  pagurijikUus  vollständig;  in  das  COnenchym  zurückziehen  können.  Jeder,  der  Gelegenheit  gehabt 
hat,  eine  größere  Anzahl  Zoanthiden  zu  untcrsuthcn,  wird  zugeben,  daß  diese  bcidm  Merkmale  nicht  zur 
Aufstellung  einer  neuen  Art  ausreichen,  und  wird  es  berechtigt  finden,  wenn  ich  Juukdans  E.  kirmddlei 
alt  Synonym  an  B,  jmgHr^Mtu  ziehe,  zumal  JousDAM  eine  Mwtomische  Charakteristih  seiner  Spedes 
nicht  gegeben  hat.  Die  Angabe  <le$i  franz<>si5chen  Forschers,  daß  bei  dieser  Art  Knorpel  vorkommt, 
der  in  seinem  Bau  mit  dem  Knorpel  des  Wirbeltterkflrpers  flbereinstimmt,  bedarf  doch  noch  dringend  der 
Bestätigung  l 

Schließlich  spricht  flr  eine  Identittt  der  beiden  Arten  auch  der  Umstand,  daß  beide  mit  demselben 
Krebse,  nämlich  Parapa^na  fiHosimaHta  Suith,  in  Symbiose  leben.  Die  Symbiosen,  welche  die  Abtiaien 
mif  Kr.  lj  .  11  tinpehen  sind  keinesfalls  bloße  Schöpfungen  des  Zufolls,  sondern  hängen  offrnhnr  von  tranz 
bestimmten  Faktoren  ab,  die  sich  gegenwärtig  freilkh  unserer  Kenntnis  noch  ent2teheo.  Warum  lebte  sonst 
X.  B.  JdlBHieti  psniate  an  der  norwegischen  Koste  stets  in  Symbiose  mit  JiivMyNrwi  yrMÜcmHcii  (Lbacb)i  Diemsls 
aber  mit  dem  ebenso  bftufigen  Stgufurmt  nAt$em»  (Kitenii),  obwohl  in  dem  unteren  Teile  (hr  Lhondregion 
beide  Krebse  nebenetnander  vorliomnien? 


Snbfamilie:  Bfachyatotninae  Haddon  et  Shacklbton. 
Gattung:  Palythoa  I.AUOOaoVX,  l8l6. 
IBm   Falgthoa  (pro  part«)  LäMovmvx,  Hi>l.  polyp.  fl«iibL,  p^  9b9. 

1817   Cirke^tim  -h  JUssnijff^cni  (prs  part«)  Lasunra,  Msai.  Asad.  PbikddpUa,  Vd.  i;  p.  178. 
1617  Zmßm  fpm  paita)  Cinroa,  BAgaa  Asibmü,  T.  IV,  pu  58. 
1067  PafyOoa  tfiuca  Edwahihi,  Hi'm.  nat.  Oorall,  T.  I,  p  sni. 

18<;o    Cifminnrin  Dm  hasb 1 1 s • .  ■  •  Mtcni;L'>TTi  io  Mpni  r    I..  A<-cad.  Torino,  i2]  Vol.  XIX,  p.  331. 

IsCy    jUammUiifrra   |-  Ep\:vuuthai  pro  ].«rlp)  V»(RH;i.i.,  li  Aiwact.  ( 'onnrclicul  Avk<L,         I,  p.  49Ö,  -i'Jl. 

1877    Palgfhoa   pro  paitei  KiiN/iMiCK,  Koralltior.   Rot   Mcor,  Dd.  I,  p.  6t. 

Palylhoa  Asmuk»  in  Kann«  n.  Ktorn  <io]f.  Ni-upel,  IW.  IX,  p.  •'«»•). 
IWS'i    CorUciftra  Ebijmans  In  .leimi-ielni  Zc-iuchr.,  Bd.  XIX,  p,  i'i. 
1889   0«mmana  +  CarUeiftra  Uc  Muaaica  in  J«aca.  Horpbol.,  Val.  IQ,  p.  84,  . 

1891        „       +  fdj^lua  Hadmii  «ad  9bac«lbtok  ia  Ssisattr.  Tnuisaet,  Boy.  DeUiä  80B,  (3)  Tel.  IV,  p.  680,  681. 

r-       n      IUddhs  iiii>^  SM.u'd.ETua,  iUd.  p.  €88,  881. 

18&6  „         MiUiM»  »nrl  Pixkukv,  1.  c.  p.  142. 

18SB  „        -f*  PlUffthon  Dl  >:iii>r.N  m  Jouro.  Idbu  Jamaica,  Vol.  II,  p.  4t>l,  AiVl. 

189B  ,         4-  liuKni.f  v  in  Scipntif  TransÄct.  Roy.  Dublin  Soo,  i2}  Vol.  VI,  p.  3&0,  3&7. 

lti(i<>    Protopalythci  -\-  Pulythm  Vkiiuii.i  in  Traniüict.  Cnnneetloiil  Aoad,,  Vi.|.  X,  p.  hdi,  &f>3. 

18üO   Gsaunona  +  FvlgÜtva  Cakumbk  in  Jahrk  Hambnig.  «isMMMliBftL  AnatalL,  fid.  XVII,  2.  Beiheft,  p.  lOti,  10». 
1801        .       -|-      »      DauGS  et  HaaocrAaBk  'SttM  ZooL  oensr,  T.  Ii;  8,  p.  861. 
1908  JWKyalpawi  -|-  FtigOu»  DnaaDaa  in  BalL  U.  8.  fish  Cobbi,  Vol.  XX,  Pi.  S,  p.  888. 

Brachycncminen  mit  einem  einzigen,  mesodermalen  Sphinkter,  inkrustierter 
Körperwand  und  einer  monücischen  oder  diOcischen  Geschlechter  Verteilung.  Meso- 
gloea  der  Körperwand  Zellinaeln  und  Lektinen  enthaltend.  Cünenchym  biuweilen 
Stark  redoziert,  meist  jedoch  atark  entwickelt,  so  daßnnr  der  distalate  Teil  der  Polypen 
frei  isk 
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Dat  einijee  Mfirkmal,  durch  das  sieh  die  beiden  Gattungen  €timmaria')  und  Mifiua  ontendieiden, 
ist  die  Stlrkere  bezw.  schwächere  Ausbildung  iles  Cönenchyms.  Maß  schon  von  vornherein  die  Ver- 
wendunfj  eines  graduellen  Unterschiedes  für  die  Trennung  zweier  Genera  im  höchsten  Maße  hcrlenliltcl) 
erscheinen,  so  wird  der  ZusUuid  natürlich  unhaltbar,  sobald  Formen  aufgefunden  werden,  die  man  nach 
Belieben  sowtdil  der  einen  «ts  der  anderen  Gattung  surcdinen  kann.  Dn  frilt  fSr  die  in  folj^den 
beschriebene  P.  camritiisis  (Hadp.  et  Shackl.).  Diese  Art,  die  von  iliren  Autoren  zu  Gemmaria  gestellt 
wurde,  stimmt  in  der  mflchtigen  KntwicklutiR  des  Ciinenchyms  mit  den  Arten  der  (Kattun;;  Palylh-i  durrhaus 
Qbereiu,  während  sie  in  allen  übri^eu  Merkmalen  den  Arten  der  Gattung  Gemmana  gleicht  und  z.  B.  der 
A  telcto  vea  den  Babama-Inadn  recht  nahesteht. 

Die  Untersuchunj;  vim  P.  eanarieusU  beweist  auf  daü  deutlichste,  daß  sich  die  bisher  übliche  Trennung 
der  \m4en  fjnttunjtt-n  Gtmmaria  und  Valyihoit  nicht  aufrecht  erhaitf'ii  irißt.  Zu  Jetii  irlciclifn  Resultate 
führte  mich  auch  da«  Studium  der  reichen  Zoanthidcnau&beutc,  die  KOkentkal  und  Haktmp.yrr  von  ihrer 
Westindien-Reiae  im  Jahre  1907  heimbrachten  und  denn  Bearbeitui^  sie  mir  fteundUchst  «fluarließen. 

PtUffthoa  eunnriennfH  (Hadd.  Doe*d.X 

Taf.  XXV,  Fig.  7. 

l(t'Li2    Gemmarta  eanarknaU  a.  sp.  Hajumjn  aud  Uui^ki>kx  io  Scientil'.  i'ntOBact.  lioy.  Dublin  Hoa,  x'}  Vol.  Vi,  p.  143, 
Id.  7,  fic.  %  pL  8,  fig;  4—6. 

Die  Art  wurde  1896  von  Haodon  und  Dobbdbn  nach  2wei  Icleinen,  nvr  aus  3—4  Polypen 
bestehenden  Kolonieen  beschrieben,  die  sich  in  der  Sammlun«;  des  Museums  zu  Liverpool  sorfrin  ffti  umi  iic 
Fundortaangab«  „Canaty  Islands"  trugen.  Da  die  S|jätere  Literatur  keine  Angaben  Ober  das  Vorkommen 
dieser  Spesies  enihüt,  schemt  die  Art  seitdem  nicht  mehr  gefunden  worden  zu  sein  and  mufi  auch  gegen- 
wärtig noch  als  endemische  Form  der  Kanarischen  Inaein  gelten.  Nach  einer  freundlichen  Mitteilung  von 
Herrn  Dr.  Zimmer,  der  die  Art  lebend  beobachtete,  «rhiirt  1'.  e^maricnsis  ?m  den  liiH)fip:<-ten  Kr«cheinungen 
der  Strandfauna  von  TeneritTa.  Sie  bildet  dort  große,  rasenartige  Polster,  die  sich  aber  wegen  ihrer 
inuclidnbafen,  dimkel  gtaubrannen  Farbe  nur  wenig  vom  UnMi^pnuide  abheben  und  daher  Ideht  au  flbet^ 
sehen  sind.  Unter  dem  von  Heim  Dr.  Zihmcr  gesammelieii  MataHale  befinden  skh  luefarere  grolle  Kolonien, 

von  denen  einzelne  bis  40  Polypen  enthalten.  Das  Cöncnchym  bildet  li^rbe,  oft  2  cm  dicke,  zusammen- 
hängende Krusten,  über  die  sich  die  Polypen  etwa  0,5  cm  erheben.  Der  Kürperdurchinesser  des  einzelnea 
PolnMi  betragt  an  den  konservierten  Exemplaren  Ofi  cm. 

Die  Polypen  nnd  von  zylindrischer  Gestalt,  am  disMlcn  Kthparrand*  wahtadietaSidi  nnr  inüalge 

Kontraktion  keulenfiirmig  .-i?iresrh'.vol|er>  An  a!|rn  I'xrmplaren  .sind  die  Trnt.-ikrl  vcrllknromen  eingezogen 
und  nur  eine  Einsenkung  bezeichnet  die  Lage  der  Mundscheibe,  die  34  außerordentlich  deutlich  hervor- 
treMnde  Fuichen  tiflgt  Diese  Furchen  aetien  sich  am  Mauerblatte  in  ungleich  achwSchere  Ltag^' 
funken  fort. 

Kktoderni  der  K''5rj:erv;an<1 ,  flas  nach  niiPen  eine  dOnni»  Cttticula  abscheidet,  besitzt  eine 
seil  wammige,  lockere  Struktur  und  erinnert  in  buhcin  Maße  an  Pflanzenparenchym ;  es  ist  kontiiiuieriicb, 
d.  h<  niigenda  durch  mecogloeale  Strang«  unterbrodien.  Die  Struktur  der  Uesogloen  in  bereits  von 
Haddoh  und  Ddudrm  eingehend  geschildert  wordeo.  Die  giofien  Zellinaeln  enthalten  zahlreidie  Zooian< 
thdlen  mit  einer  deotlicK  wahrnehmbaren  Membran  and  einem  Kern.  Die  [nknistadoiMn  der  KOrperwand, 

I)  Wie  VttMuu.  mit  vollem  Rechte  hervaixehoben  btt,  mBlSta  die  ft>liiiiimslliiii|  (Irmmaria,  die  iHo  VO«  Duchkhawo 
and  tbaaurm  m<i;e«leUt  Wirde,  einen  neuen  Nitmcn  erhalten,  da  Uc  CaSan*  beiciiit  1857  danKlbH  Nunb  Mr  «w  l^rdra* 
MeiiciittiiDR  vanrandt  ku.  Vsaaiu.  Mbhie  dalDr  die  aawi  BeaeidmimB  fMtptli/lko»  vor. 
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die  hauptstkchlicb  «w  StndkOimcben,  «eHwKr  Mia  SehwamniDaddD  und  Fornnmiferanchalen  beatehen, 
bihten  an  der  GrMiw  von  Elttoderm  tind  Ifflaoftlon  eine  lddli(di  gut  ab|«egTeiute  Schicht  Du  Entoderm 
der  Kürperwand  ist  dich«  mit  Zooxanthellcn  an);cfüllt.  Die  Mesenterien,  deren  Gesamtzahl  74  beträ^,  sind 
nach  deni  bnchycneminen  Tjrpu»  «ngeordnet  und  besit2en  samtliili  gut  entwictcelle  Basalkanale.  An  deo 
von  mir  untenudileB  Earemplu'eii  wann  la  Paar  Ucaenlnien  vollttäiidig.  Ueber  den  Bu  d«  Geadilechtft- 
«reine  kann  ich  leider  keine  Aegaben  tDacfaeti,  da  alle  Individuen  aleril  waren.  Der  Sphbthler  ist  meto- 
gloeal.  Die  ektodennale  Liin^stiiu^kulatur  der  Tentakel  l^t  nicht  sonderlich  kräftig  entwickelt,  ihr  Entode rai 
ebenso  «rie  das  der  Körperwand  mit  Zooxanthellen  voll  gepfropft. 

Was  die  Art  beaiMden  auaseiehnet,  ut  die  mächtige  Entwicklung  des  Cflnenchyms,  die  noch  viel 
bedeutender  ist,  ak  dies  aus  der  Abbildung  bei  Haddom  und  Doebdui  liervorgebt  In  beeng  auf  die 
flbiigen  Merkmale  steht  die  Speiies  der  Pi^gtho»  mUUa  von  den  Bahama-Inadn  nahe. 

Specics  inccrtac  scdis. 

MalcampetUt  spec.  R.  Hertw. 

1W6  BtkampeUit  efcc  (4  R.  Bemris  la  Itcp.  aeieatif.  Rm.  Vu^aj^e  „Cballangar",  Zoo\^  XXVI,  p.  ^. 

„  ...  an  llyanthidan  with  numercms  tentades,  althaugh  toa  nndi  mutikted  Cor  doae  inveatigation 
or  agr*lc<n*tic  detenninntloi».  It  is  to  be  distinguisfaed  from  lU«imaMlfa  NNUMHa  at  onca  by  theabsenoeof  in- 

Cmttation  un  the  body-wall. 

Sbailow  water;  St  Vincent,  Cape  Verde  Islands" 

Aetinta  gemma  Drayton. 

lS4ß  Aelülim  Gmma  ^  ni^vros  .,  Duavt.in  m  U,  R,  F.x|.l..r   Kitf  il.,  /nopiqrt,  p.  147,  |t  4,  !(.  B6. 

IWJ  Ceraw  tamm  Milkk  EuwAUiä,  fiitt.  nat.  CoralL,  T.  1,  p.  267. 

1872  BtaMMlR»  g»mma,  Dawa  Conia  aa«!  Cor.  laL,  p.  12S. 

IBM         „  ,        Dana.  AxiiiiiL-«  in  Faun»  ii.  Flura  (ifill'.  Xi?a|iel,  Bd.  IX.  [1.  2l»5. 

„Small,  nearly  cylinilrical,  '/>  ctn  inch  thirk,  cxterior  «ith  contiguous  tubercles;  disk  scarcely  at  all 
dilated;  tcntacles  shurt  (i^t  l'n^  ^ongk  in  2  serie»,  rather  slender;  animal,  when  contragtcil,  pyrifurm. 
Fabe  Bay,  Pom  Pray«,  Cape  de  Verdes"  (1846}. 

I84<i  dtUHia  Cmta  (DaATtOK),  DKAtroa  ia  ü.  ft.  Saplor.  Eip«d,,  Zoepkyi.,  p.  14^  pL  4»  11«.  S8L 

18&7  Amcfi*  t  Osrls  Unm  EowAas«,  Hist  aai  CaralL,  T,  i,  p.  2Bi2. 

IBM  <.  .  .  r  .  .  .)  «Hrte  Dana,  Axsbbb  ia  Paaaa  a.  Fkna  Ckdf.  Naapal,  Bd.  IX,  p.  86a 

„Small,  very  much  depressed,  6  to  8  lines  broad,  and  scarcely  i",  lines  hißh,  dilated  at  bese  and 
lobed,  but  disk  acarcely  «t  all  spreadiiig;  tentacles  subequai,  3  lines  long,  in  a  aeries,  ratber  stout. 
Falae  Baj,  Porto  Praya,  Cape  de  Verdes"  u&tö). 

Weder  Beadireibong  noch  Abbildung  geben  den  geringsten  Anhalt  Uber  die  qrslematische  Stellung 
dicaer  Form. 

AeUni«  MIewM  Milne  Edw. 

188«   TmmiflMx  Ae^i^  TvMKt,  Vstwrhbtor.  Abhun  tl ,  )   llO,  tab.  7,  fis.  14,  1& 
188?  AtHKin  f  TUmü,  Uiura  Ebwasb«,  mit,  «at  Conll.,  T.  I,  p.  Ui. 

1884  8p.  (...?..  .}  iVMi  H.  Bsw.,  Aanaaa  m  Faana  n.  Flora  Golf.  Naapel,  Bd.  IZ,  p.  870. 
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„Corp*  court,  jAbat  dmitahement,  brtni,  A  bord  inCirieur  loU;  booche  loWe,  bhudie,  «ntoarte  de 
brnn;  tentacules  nombieux,  assez  couru,  bd  pen  gioa,  bl«i»  tvee  Teztitiiiitt  vttU. 
DtB  cOtes  a«  T«ii6riffe"  (1857). 

II.  Di«  AktiiiteafaitaA  d«t  OoU«b  'vmi  OuiaM. 

Fannlie:  ZoSiMiRt. 

Subfamilie:  BsMüiycBMBiBM  Hadd.  et  Sraixl. 

GAttonff:  Zoanüitu  Laiuiok,  1801. 

I8M  AmiAw  Ataum  ia  Smm     Vlan  Ootf.  Vtivfi,  KL  DE,    S3B.  (EntUlt  di«  ^amyvO»  dir  Gtttuf  bb  1609:) 

1889  „  Ib  MamuBm  fai  Jnna.  MMflMl,  Vid.  HI,  |h  «1. 

IMI  „  TUttWf»  and  SluOKunOit  b  Sdnitir.  Tnnasct  Buy.  IMdin  Soc^  (S)        IV,  p.  629. 

1898  5  Dl  r-iiuKN  in  Bull.  In»t.  Juniioi,  V.,1  H,  p  IfiO. 

IHflä  ,  Di;EBDt:H  iD  ticientif.  TraoBaoL  Rö)>.  DuUm  Soe,  C2j  Vol.  VI,  p.  333. 

1898  ^  Hai.uon,  ibiJ.  p,  4<>2. 

1800  „  CARbOKtM  lo  Jsbrb^  HaiDbai^  vÜMiuiohaftl.  Anstalt.,  üd.  XVII,  2.  Bailuft,  p.  100. 

ItOl  .  Dkuob  «t  StMmtiaat,  TnitA  Zool.  ooDcr.,  T.  3,  p.  861. 

1908  ,  DuBRUKS  in  Ball.  U.  S.  FUh  Omm.,  Vol.  Vol  XX  f.  1900,  Fl.  2,  p.  331. 

Brac  h  ycn  s  ni  i  n  en  mil  einer-i  itnppelten,  mesoshfalen  Sphinkter  und  nicht  in- 
krustierter Körperwand.  Mesogioea  mit  einem  wohl  entwickelten  ektodcrmalen 
Kanalsystem.  CODenchym  lamellSa  oder  Stolonen  bildend,  nur  selIeD  ganx  fehlend. 

SSoanthug  thttm^mtia  (Kocr). 
1888  ZoaiäkHt  ip.  f  Molub,  Mof^ol.  SelieüiftwlBde  P»Iyt]M*  a.  ZtutliM,  jk  K, 

1888       p       ikmmtk  a.  tps  Koch,  ü«lMr  dia  ▼on  Ouan  im  G«lf  tmi  Hwm  umww  AalhuMd^  p.  IOl 
1888       „      ftMMHt  a.  apk,  Koon,  ibid. 

Nach  der  von  mir  vorgenommenen  Untprüitchnnt:  f)f  r  Or-^in.ilexemplare,  die  sich  im  Naturhistorischen 
Hasearo  in  Hamburg  befinden,  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  daä  die  von  Koch  beschriebenen 
Z  flwwiiir  md  ghium  ein  md  deradbon  Art  angehOrao.  Nach  GaB0r  aoll  A  fimsai  Adoidi  chaiak» 
teriaiert  sein,  dafi  der  einaelne  Ptalyp  im  alleemeinen  etwas  kleiner  and  die  Zahl  der  Septen  gewöhnlich 
geringer  ht  als  bei  /  thoiuin^^if.  Beide  Merkmale  licfTen  nicht  zu.  Die  MaUe,  Jit-  wh  von  Z.  Aomensü 
erhielt,  stimmen  genau  Diit  denen  von  Z.  glmtcus  Uberein.  Auch  den  angebliclien  Unterscbied  in  der 
Fiibnqg  der  beiden  „Alten"  kann  ich  okht  beittdgen.  Ala  Fadie  von  2L  ttsMOMto  wird  von  Koch  grün, 
als  Farbe  von  Z.  gtatmit  grau  angegeben.  MOluii,  dem  offenbar  Z.  ^aumu  Torgelegon  hat,  neoait  die 
Farbe  seines  Zoanthut  sp.  blaiilidnveiß.  Tatsächlich  sind  nun  die  Polypen  beider  .,.\rten"  :;raulirHun, 
während  das  fast  durchscheinende  CCoeachym  einen  eigentümlich  milchigen,  also  bläulich  weißen  Schimmer 
beaitat  Die  giflde  Pari»  von  Z.  ftaaMiiiii  rShit  von  Aigen  her,  die  zugleich  mit  dem  Kalksteine,  den  sie 
Oheniehen,  anch  die  AaMÜH^Kolanie  geAlrbt  haben. 

Von  ZMntfm^^  thoamiit,  wie  ich  die  Art  nenne,  gebe  Ücb  nach  den  Originalegemplareo  Gsism 
folgende  Beschreibung: 

Das  Ciioencbym  bildet  weiche,  durchschnittlich  nur  I  mm  dicke  Ueliendge  auf  iüük.  Die  etwa 
zylindriadien  Polypen  aind  m  kontrahiertem  Zustande  3  mm  hoch  und  heaitaen  einen  Dnndinieaaer  von 
bat  3  mm.  Die  Tentakel  aind  an  allen  mir  voriiegenden  Exemplaren  kontrahiert.  Nach  der  Angabe  von 
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Koch  und  MOu.er  sind  40-50  randsttadige,  in  smi  Kreisen  aageordaete  Tentekd  voffaaiid«!.  Die  «[wlt- 
AKm^  Hundelibuiig  fdtait  in  ein  auf  dem  Qnenchnitte  «Mks  Sdilimdiiolir,  deaaeu  SiplMMtoKlyphe  aar 
•Cinrach  entwickelt  ist.  Die  Septen  sind  nach  dem  brachycneminen  Typus  angeordnet.  Die  Zahl  der 
Septen  betragt  in  der  Regel  48.  Jedes  Septum  ist  unweit  seiner  losertionsatelle  von  einem  auf  dem  Quer« 
schnitte  ovalen  Kanäle  duicbzogen.  Einlageruiigen  von  Saod  oder  anderen  Fremdkörpern  feUen  in  der 
KttrperwHid  de«  Polyiien  wi*  im  CSnenehTm  voilalfladjg.  Das  Ektodem  des  Scapus  ist  disiiaBtiniiierlicli. 
Die  Mesogloea,  die  etwa  4— 5mal  so  mächti<{  ist  wie  das  Ektodertn,  zeigt  eine  im  allgemeinen  homoc^ene 
Struktur;  nur  in  der  Mitte  finden  sich  in  größerer  Anzahl  spindelfürmige  Zellen,  die  mit  langen  Ausläufern 
versehen  sind.  Zahlreiche  ektoderroale  Kanäle,  welche  die  Mesogluca  durchsetzen,  zeigen  eine  mehr  oder 
minder  kcmeentrisdie  Anordnug,  verliiufen  «ho  der  OberMcbe  de«  UanerblaHes  amOUiemd  pandleL  D«s 
Entoderm  enthalt  eine  große  Menge  9  —  10  /i  großer  ZooxanthcUen,  die  neben  einem  rendstflndigen,  oft 
3  li  im  Durchmesser  err^* chet.  Konin  rahüreiche  Ballen  leicht  tingierbater  Körnchen  enthalten. 
Der  Sphinkter  ist  krallig  entwickelt. 

Geographische  Verbrcitnng:  St  Thomfi  und  Rolas  im  Golfe  von  Guinea. 

Gnnmng:  PtUytkoa  Luioinioifx,  1B1& 
(Synon^ie  und  Dtegnoie  der  Gatton);  sidie  p.  479^) 

JMirMM»  «aturi^ftra  Koch. 
Tai.  XXV,  Flg.  8. 

18S3    Palylhoa  sp-?,  Mcli-kk,  Uor|>b<>l<>g.  Scheide  winde  Pftivüjoa  o.  Zo«dUiiu,  p.  2U. 

18fl6         „       catUtUftro      sp.,  Kocu,  Dia  voo  Osurr  im  Oolf  von  Quiuea  geaamm.  Astliozoen,  |*.  10. 

Original:  Natnrfaistoriscbc«  Museum  in  Hamburg. 

Die  Art  bildet  btrftnnlidi-bleignn^  etwa  l  cm  dicke  UebCRdge  auf  Steinen;  die  eramlne  Kolonie 

umfaßt  gelegentlich  über  100  Individuen.  Obwohl  das  Cönenchym  die  einzelnen  Polypen  fast  bis  zur  Höhe 
der  Mundscheibe  umwallt,  sind  diese  doch  —  besonders  im  Gegensätze  zur  folgenden  Art  —  sehr  deutlich 
voneinander  abgrenzt  Die  Körpenrand  der  Polypen  und  das  Cönenchym  ist  von  allerhand  Fremd- 
kerpem,  besondcfs  SandkOmcben,  gans  durdnogen,  wefehe  die  aufierordendiehe  Festigkeit  der  Kolonie 
bedingen,  zugleich  aber  eine  anatomische  Untersuchung  r<LSi  anmöglich  machen.  Beachtenswert  ist  auch 
das  bAufige  Auftreten  von  Schwammnadeln  in  der  Mesogloea  der  Körperwand.  Das  distale  Ende  des 
Polypen  trSgt  14  radiäre  Kurchen.  Die  Gesamtzahl  der  nach  dem  brachycneminen  Typus  angeordneten 
Sqiten  betrigt  an  alho  von  mir  «niwsncblen  EMempburen  33.  Der  Sphinkter  ist  mewglaesl. 
Fundort:  Inael  Rolet. 

^lythoa  guinett^i»  Koch. 
Tat  XXV.  Fig.  9. 

ins  A%Aea  ap««.?,  Hci.i.kr,  MorphoL  Sdieidewinda  ainig.  PnlythM  a.  XeaaibM,  pu  3t. 
IBM       «      jwiaaan'f  a.  ep.,  Koon,  U«b«r  die  voa  Omm»  gsaaim.  AathouNn,  |k  lOi 

Original:  Naturhistori.sches  Museum  in  HamtmrL; 

Diese  Art  unterscbeidet  sich  von  P.  canalifera  scliün  äußerlich  durch  ihre  dunklere  Farbe.  Das 
Cönendiym  nnd  das  Msnerblatt  der  Polypen  ist  dankelgraubraun ,  die  Mundichdbe  der  Polypen 
dagegen  gelblich. 

JMiiick*  DmäaMOm.  Xm  M  ««ktltse,  Faiwtmiwli»  In  SadsUta.  t 

<1 
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Die  Kolonien  von  P.  gtAtmuk  stellen  große,  «tane,  aber  i  cm  dicke  Platten  dar,  auf  denen  die 
einselnflO  Polypen  nicht  sehr  acbarf  hervortri  tcn.  Der  Polypi  besitzt  durchschnittlich  einen  Durchmesser 
von  04  cm  und  trügt  an  seinem  distalen  Teile  la  meist  undeutlich  entwickelte  FwcheOt  die  am  kontra- 
hierten Tiere  als  Radiarfurchen  erscheinen. 

Um  das  ovale,  mit  einer  Siphanoglyphe  ausgestattete  Sckktndnhr  gruppieren  -aidi  24—30  nach 
dem  bnchjcneminen  Tjpu  aageordneie  Sepien,  die  nahe  Oirer  Insertion  von  einem  BaiiaWfanalf  durdi- 
logen  werden  ► 

Die  Mcsogloca  is-t  Iii?  luif  f-nr  ««'hmale  '/.or.e  h":rio:!eiier  Bindesubstan^  vo!l?t.tnf5i?  vnn  Fremd- 
körpern, hauptsachlich  Sandkörnern,  Furaminifcreii  und  Schwammoadein,  durchsetzt,  die  es  unmöglich 
maeiien,  ohne  «ine  vorherige  gründliche  Bntkieselung  mit  PlnfiaAure  auch  nur  elnigermafien  bmuchliare 
Uikrolomfldinitte  an  erhalten.  Wesen  dieser  technwben  Sdiwierigkeiten  »ufi  ich  auf  eine  genauere 
Daistellung  der  anatomischen  Verhältnisse  venlchten. 

Fundort:  Insel  Rolas. 


188S  Ri^Ona  sp.f,  llin.ua,  HoipboL  Sskudewiade  «huf.  Fitythaa  a.  Zoaathoa,  p.  9i. 
18M      „      mini  a.  sp,  Koci^  üclisr  die  von  Oaaerr  ctsuasi.  Aathesses,  pH. 

Original:  Maluihislotkehea  Museum  in  Haubori;. 

Von  dieser  Art  liegen  mir  dr^i  etwa  0,6  cm  dicke,  rotfirann  E^pfnrhtr  St'icke  vor.  die  anscheinend 
alle  einer  Kolonie  aiig;ehören  und  zusammen  weit  Uber  30  Polypen  enthalten,  äftmtlicbe  Polypen  sind  stark 
kontrahiert,  so  dafi  die  Tenakel  vollstindiK  vom  Maoerblatte  bedeckt  werden. 

Zweifellos  Ist  dl«  rotbraune  Farbe  der  Kolonie  keine  naUrfiche^  «ondem  rObrt  aekuodSr  von  roten 
Schwämmen  her,  mit  denen  diese  PalifthDa  An  zusammen  in  einem  Giaae  lag*)*  De  von  KOf»  gegebene 
SpeEMsname  ist  daher  recht  unglOckUch  gewAhlt. 

Die  in  das  Cönenchym  tief  ein^^esenkten  Polypen  sinil  klrincr  .il-  l  ei  P.  rannlifera  und  T.guinenti»; 
selbst  die  gröi^ten  im  Zentrum  der  Kolonie  gelegenen  Individuen  erreichen  nur  einen  Durchmesser  von 
fl^  cn.  Trota  der  kräftigen  ^twidtlang  des  Cttnenchyms  ngen  die  einadnen  Poljpen  selbst  im  ZusUnde 
starker  Kontraktion  nicht  unbedeutend  über  dessen  Oberfläche  empor»  Zwölf  ndlMni  Furchen,  die  von  der 
Mundscheibe  jedes  Polypen  ausgehen,  «in  l  meistens  nur  mit  der  Lupe  SU  erkennen  Alte  Fxenip'are,  die 
ich  untersuchte,  waren  mit  28  Scptcn  ausgestattet;  docli  koramen  nach  der  Angabe  von  MCller  gelegentlich 
anch  Individtien  mit  nur  36  Septen  vor. 

Die  Ueeogioea  ist  bei  dieser  Art  dicht  mit  Sandkemchen,  Radioiarien  und  Schwammnadeln  erAdlt, 

so  daß  es  außerordentlich  schwierig  ist,  Präparate  zu  erhalten,  die  auch  nur  den  bescheidensten  Ansprüchen 
genügen.    Wie  bei  ZooMÜtm  thommsii  enthält  da.s  Rntoderm  aucli  Iiii-r  zuhlrt-ii  "ic  Z,ii)xantlirn<-n,  vv^  iii.  -t-r 
Umstand  macht  es  ebenfalls  im  höchsten  Grade  unwahr^heiniich,  dab  koi  die  natüriichc  i-arbe  dic»cr  i'alifütoa 
«eL  Denn  alle  im  Leben  rot  geerbten  Aktinien,  die  ich  bisher  untersuchte,  waren  Moxanthellenftei. 
Fundort:  Insel  Rolaa. 


1}  Vefgl.  tikria  die  BarnfkiHigai  von  HCl  Las  vaA  Kocn. 
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m.  Die  AIrtimenfattaa  Sadafrikas  und  des  wesüiclwa  Saplandes. 

FamiKe:  Haleam|MM. 
GattoHK:  H^eamp«  Gosse,  1858. 

Haleanpiden  mit  c«alf  Tentakeln  and  sechs  Paar  voltstlndiger  Septen.  KSrper 
in  Capilulum,  Scapns  und  Physa  gegliedert  Sphinkter  diffaa  oder  vollsttndig  fehlend 

(Haddok). 

Mit  Rücksicht  darauf,  daß  die  Stt'liung  der  Genera  üaleampa,  IlaUamjtomorphe,  Ualoelai>a  und  Moacüt 
nidnander  noch  keineswegs  gekltrt  Ist,  halte  ich  es  flir  besser,  vorUlnfig  Hadsons  Umgrenzung  des  Genas 
Rtieampa  beirnbehaltcn  als  eine  UrriKruppicrims  der  hierher  gehörigen  Arten  vor/unchmcn,  für  die  uns  die 
anatomischen  Grundlagen  noch  fehlen.  Aus  diesem  Grunde  habe  ich  auch  auf  eine  Angabe  der  Synonymie 
TCrzichtet. 

Mateampa  napenHä  Vbkb. 

1M5  StOttM^  t^tmdi  Vm».,  VcKaat  la  PrMsecL  Sssw  Initil.,  Vol.  IV,  p.  19. 

1884         „  „      Vam^  Ahbbbs  ia  VSnna  osd  Glon  Golf.  Kaapel,  Bd.  IX,  p.  108. 

188»  jniMiefii         „     TaaniLb  ia  Aaitr.  Joare.  8oi«B0«k  (4)  VoL  VI^  p.  49. 

„Body  elonRated,  tentacle«  Iwenty,  Muni;  ainbulacra  siibpapillose.    Six  tentacles  Kt.t  th.  ir  inner 
bases  dark  brown;  body  \y»\e  reddt$.li  with  dots  and  palches  of  flake  white;  inner  aide  of  tentacles  ilake  white. 
Cape  of  Good  Hope,  u  faihoim,  send.  Dr.  Wiluan  STiNfiON**  (VsttKiLL  1865). 
Die  Art  acheint,  soweit  dies  aus  der  unvollständigen  Beschreibung  VEirutta  zu  «sehen  Ist,  der 

purfrurca  Sti'D.  von  den  Kcr(;uclen  nahe  zu  stelcii 

Uateampn  brerkomis  statnint  nicht,  wie  Vbrrill  irtlümlicherweise  angibt,  vom  Kap  der  Guten  Hoffnung, 
senden  vea  Hongkong  (vergl.  LitentorvenelchnlsK 


l<'aniiti(.';  Aliciidae. 

Gallun«:  I'hymnrtin  Milse  Kdwards,  1857. 
(Synonj'niie  und  Diasfn<jsc  der  (iatlun^;  siehe  p.  466). 

i^hnmurtiM  cai>»n»iii  Lbss. 
Taf.  XXV,  Fig.  I  u.  2. 

ISSO  Äelinia  eapetuit  Lkml,  Lkakos,  Voyai;«  intoor  dn  monde,  ZooL,  T.  II,  Part  U,  Div.  S,  p.  76,  pl.  2, 

18«6        „      elrmafm  Dhaiton  in  Dan^  /  >  j  l      U.  S  Fxplor.  Expod,  |k.  180,  tab.  1,  4«.  4,  6. 

1848       B      florida  DuAtTos,  ibid.  p.  lül,  ub.  2,  tlx.  ti,  7,  H. 

1867    n>||SMffi  florida  Milnk  Ei>nA><n«,  Iliiit.  nut.  Ci>rall.  T.  1^  pw  274. 

1887  n         MJMIMU  3iu.Ka  El>WAUi>9  iliid.  |i.  274. 

1867  „  sinmiit  ttuaa  Edwabm,  ibid.  p.  275. 

1888  n      £DWABas  sad      Vbsaill  ia  Traaiaoli  OooMeUoot  Aoad.,  VoL  1,  p.  476. 
1888  „  florida  Enw.  and.  H.,  TaaatLi.  lUd. 

1878  H  timatis  Das'a,  ('oral  aud  Cor.  lül.,  p.  2'-'. 

1884  „  u      Daxa,  AxDiuui  ia  Fauiui  u.  i'lur«  Uolf.  Neapel,  Bd.  IX,  p.  217. 

1884  svsHsIt  Lasa,  Axprm^  1.  e.  p.  219. 

«♦ 


Digitized  by  Google 


486  tMiBmmrAE, 


tvn  ApMMfir  dtmOk  (Dni^-rox  in  Daüa)  Hiijcb  amrAiiM  s.  Bjmo,  O/mmmh,  ZttaAar.  Biatait.  lf<igd>«<M. 
Baamtlnk,  17. 

1901        „  „      DvL*««  «t  HtaoDuuuiv  TniU  Zoel.  eMtriM^  T.  H,  8,  pb  BOT. 

1904         „  „      (Dbayton)  Mii.Mt  Edwaioi«,  Mc  Mi  it«i(  H  in  ZooL  J«hr|k,  Sappl.  VI,  jk  SM. 

Fundort:  Lüderitzbucht,  Juli  iqd^,  leg.  L.  SCBULTSR. 

l6o  I'xemplare  in  4  Fornuddebyd 
13      „         „  SuUmut-Alkobol 

M  n       n  » 

4^^        n  n        n  n 

49        n  i>        >»  " 

24       „  „  FLEMJUKGschem  Gemisch. 

Die  Farbe  der  meisten  konservierten  Exemplare  ist  eine  whirer  definierlMre  Mischung  von  Gelb 
und  Gmn,  nur  einige  wenige  iitdwn  »ch  in  einem  eigentttmliehen  GrauMao  eine»  «chmciien  Rest  iluer 

ursprünglichen  Färbung  bewahrt  Ein  Sittck  der  Sammlung  Schi'ltzp.  besaß  einen  intensiv  blau  gefärbten 
Fußscheibenrand.  Tf»iit.i1iel  erscheinen  wegen  ihrer  großen  Durchsichtigkeit  im  allgemeinen  hdier  als 

die  Mundscheibe  und  das  Mauerblatt.  Durch  eine  intensivere  gelbe  Farbe  zeichnen  sich  vor  allen  anderen 
Teilen  des  KtSrpen  die  Randslcltdien  aiit,  die  venmitUcii  wie  die  Randgldidien  to  vieler  anderer 
Aktinienarten  —  auch  am  lebenden  Tiere  eine  auffiülige  Farbe  beaitien.  Beobachtangen  des  SamraleiSi 
die  darüber  ■iirlif^ren  Aufschluß  ijclfi-n  kniinten,  Jiepren  nicht  vor. 

Die  Fubscheibe  ist  woh)  entwickelt  und  ausgebreitet,  an  den  meisten  Exemplaren  iniuige  einer 
leichten  tConlralition  na^  innen  etwas  snrlickgnKhlageo.  Ihr  Dnichnieaser  betrtgt  am  Itonservierten  Tiere 
durchschnittlich  2,5-3  "ti.  erreicht  jedoch  an  den  kräftigsten  Individuen  nahezu  5  cm.  Deutliche  radiäre 
Falten  auf  i)<t  Fnß:^r1uiihe  geben  die  Ansatzstellen  der  Septen  an.  Wo  sie  mit  tiner  zirkulAren  Fnrcfauog 
zusammentretien,  erhalt  die  Fußscbeibe  ein  gekt^meltes  Aussehen. 

Das  Mauerblatt,  dessen  Höhe  zwischen  3^  und  iß  cm  schwankt,  ist  meistens  in  sein 
Teile  mit  ringförmig  vi-tlaufenr!«^!!  Falten  bedeckt,  welclie  Stdl  nach  oben  allmählich  verlieren.  Bei< 
Exemplaren,  die  ich  als  forma  Uuvi^  bezeichne,  ist  das  untere  Drittel  dts  Mauerblattcs  ijlatt.  und  nur  die 
oberen  zwei  Drittel  sind  dicht  mit  blilscbenfOrmigen  Gebilden  bleckt,  die  bei  der  forma  typica  die  ganze 
Fliehe  der  KArpefwand  einnehneo.  An  aUen  kleineren  Exemplaten  sind  dicae  Anhange  des  Ifanerblattes 
einfiuihe  Blaachen,  seltener  sind  sie  aus  mehreren  Halbkugeln  msammengeselst  (Taf>  XXV,  Fig.  3).  Bei 
den  erwachsenen  Individuen  sind  die  Anhänge  dagegen  wenifrstcns  Vwtt  unterhalb  des  Körperrande':  «tet«! 
verzweigt  und  erinnern  liabituell  au(kiordenÜich  an  die  ge8]>altenen  Tentakel  von  Hdiantitopsis  mabrwdri. 
Heist  haben  die  bllBchenfiirmi|^  Kflcperanhinge  die  daatliefae  Tendeoa,  sich  in  vertilcaten  Reihen  ansu- 
ordnen.  34  RandaäciKinn  btkleB  dann  den  obtren  AbsdilnB  je  einer  „BISachenreihe".  Zwischen  je  zwei 
von  Randsückclien  gekrrrtr-n  nia^rhrnrcibrn  ?rhirbt  sirli  in  der  Reg-el  je  eine  Blaschenreihe  ein, 
die  von  kleinen  Kandsäckchcn  abgeschlossen  wird,  so  daß  die  Gesamtzahl  der  Bläschenreihen  eigentlich  48 
betragen  mttfite.  TatMcMicb  sind  aber  bedeutend  mehr  vonhandeot  da  sieh  besondei*  mit  annehmender 
fiotftrninig  vom  oberen  Rande  des  Mauerblsttes  noch  neue  ReOwn  eimdilebeii.  Oer  B^mtrakHonamtimid, 

in  dem  sich  das  Maiierhlatt  bi-findrt,  trfSs^t  einerseits  auch  rla^n  hr\,  diese  .^norflr.iinjj  der  Bläschen  zu 
verwischen.  Die  Randsitckchen  stehen  marginal,  von  dem  äußersten  Kreise  der  Tentakel  durch  eine 
tiefe  FoBsa  getrennt  Der  distale  KOfperraad  ist  als  „gut  marideit"  m  faeieidinen. 

Die  Teidahal  sind  kun,  koniach,  stets  dendiek  Hngqpfiinht  und  heaiasn  «len  anfierardenflidi 
leicht  wahrnehmbaren  terminalen  Ponis^  An  den  grB&ien  Indtvidueo  betrtigt  die  Länge  der  Tentakel  cm. 
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ihr  Dwpclinaaer  m  der  Bisia  04  cm.  Die  Tentaiiel  lind  miaerordeiitfeüi  lalüreidi;  m  einem  Exemplare, 
dem  ich  die  Tenttltd  abacliaitt,  xMilte  idi  384  Stadl,  die  imdi  der  Formel  la  +  i3  4- 14  +  4S  +  96  +  19» 

in  sechs  alternierenden  Kreisen  sinsipnrr^net  waren.  Die  etwas  konitave  Mund'-cheilie  i'st,  -.vie  ich  im  Oepcn- 
satze  zu  Mc  Murricu  hervorheben  ntuli,  vollkommen  glatt;  ob  di<»  nur  für  die  afrikanischen  bxeDiplare 
gilt,  mag  dahingeatdit  Ueilien.  Der  DurdimciMr  der  Mhmdtdidl)«  btltittgt  durchMhiiitdidi  5  cm.  An 
einem  bennden  «cIiOd  konservierten  Tiere  mit  einem  MnndedieHMndttrclinwflMr  von  cm  nahmen  die 
Tentakel  einen  0,9  cni  breiten  King  ein,  auf  den  narh  innfn  rin  1,1  cm  breiter,  {glatter  Streifen  folgte.  Der 
Durchmesser  der  Mundötlnunp;  betrug  1,9  cm.  Die  Tentakel  sind  also  durchaus  randstündig.  Die  Mand- 
öSnunK  i«t  wntral  gelegen,  rund  nnd  von  dielten  LippenwOlsten  eingefaßt,  die  eine  aciiatf  hervortretende 
ladlBie  Stnilctiir  wigen.  Alle  Exempiaie,  die  ich  untenucbte,  besafien  nur  3  Siphonoftlyphe«,  die  aber 
stets  sehr  deutlich  entwickelt  waren.  Das  von  zahlieichen  Langsfurchen  bedeckte  Schlundrohr  ist  mindestens 
von  halber  KörperUinge  und  an  seinem  fireien  Ende  meiatena  in  swei  kurze  Zipfel  ausgezogen.  Um  das 
Schlundrohr  gruppieren  alch  hei  auagewadamen  Tieren  191  Paar  Septen,  die  aicb  auf  MdM  Zykkn 
verteilen.  Alle  Septea  mit  Ausnahme  der  d«a  leuten  Zyklus  nnd  voUsiandig,  darunter  a  Paar  Rtchtnngs» 

septen,  die  mit  den  beiden  S<-hlundrinnen  in  Verbindung  stehen.  Die  Alt  ist,  wie  vermutlich  alle  Ange- 
hörigen der  Gattung  lltgmatlis,  getrt-nnt<teschlechtlich.  Die  Geschlechtsorgane  treten  normalerweise  auf  den 
Septen  vierter  bis  sechster  Ordnung  auf,  doch  finden  «idi  nadi  der  Angabe  von  CAauaasN  gelegentlich 
Eiemphre,  bei  denen  schon  die  Mesenterien  dritter  Ordnung  fertü  sind.  Alle  vollttand^en  Septen  besilaen 
ein  sehr  deutlich  entwickelte.«,  kreisrundes  Oralstoma,  das  einen  Durt  'imL-sst  r  von  0,53  W«idlt,  und 
ein  kleineres  schlitzförmiges,  gerade  unter  dem  Sphinkter  gelegenes  Marginalstoma. 

Das  Ektodenn  des  Mauerblatte»,  welches  au^llend  arm  an  Nesselsellen  ist,  besitzl  im  Vergleidie 
nur  Ueaogloea  eine  nur  geringe  Dicke.  Charakteriatiach  filr  Fk  c^poMft  ist  die  aafiallend  lockere  Verinndung 
des  Ektüderms  mit  der  darunter  liegenden  Stutzlamelle.  Sic  gicbt  sich  darin  kund,  dali  das  Ektoderm  sehr 
leicht  ab^ewiifcht  werdeti  kann.  Das  Entoderui  ist  frei  von  Zooxantbellcn,  enthält  dagegen  KOmer  eines 
schwarzen  Pigments,  <la»  besonders  reichlich  auftritt  in  den  bltochenfftrmigen  Anhängen  de«  llauerblatles. 
Diese  dnd  nichts  weiter  als  hohle  Ausitalpungen  der  KOrpenraod,  deren  bidogisdie  Bedeutung  gegen- 
wärtig freilich  noch  vollkonitnen  vAteelhaft  ist.  Sie  stehen  mit  den  Interseptalfächern  in  Verbindung  und 
mdsseH  daher  bei  gut  konservierten  Tieren  in  UUigsreiben  angeordnet  sein.  Die  Wandungen  dieser 
Bläschen  sind  diuuii  weder  das  Ektoderm  noch  die  Meaogloea  erreichen  an  irgend  einer  Stelle  eine 
bedeutendere  Üllcbtigkeit  Das  Verkommen  aoftenannler  ,.pyriform  cdls**  im  Ektoderm  dieser  BUl8dien,.das 
Carlgren  wahrscheinlich  zu  machen  suchte,  habe  ich  an  meinem  Untersuchungsmateriale  nicht  beobachtet. 
Zweifellos  sind  <lie  auf  den  ersten  Blick  so  uierkwardigen  KürperanlicinKe  der  Aliciiden  homolog  den  Saug» 
Warzen,  wie  wir  sie  z.  B.  bei  den  .Actiniidcn  im  Genus  C<indj/laetui  aniretfen.  üb  sie  freilich  mit  diesen  auch 
die  gleiche  Fonkträo  teilen,  ist  mindestens  sdir  swdfdhaft. 

Die  Kandsäckchen,  welche  eine  annähernd  kegelförmige  Gestalt  haben,  sind  bei  dieser  Art  wahre 
Ncssell>attcrien.  Ihr  Rktoderm  besteht  fast  ausschließlich  ans  Nesseizellen,  zwischen  die  sich  nur  hier  und 
da  schlanke  StUtzzcIlen  einschieben. 

Die  Muskulatur  ist  an  allen  Teilen  des  KOrpen  gut  entwiekdt,  so  vor  allem  die  ektodermale  Llnga« 

nuiskulatur  der  Tentakel,  die  sich  hier  an  besonders  hohe  Aesie  der  Mesoglola  anhefteL  Die  Liingsmuskeln 
der  Septen  sind  dagegen  zieinitrh  flache,  «rhsnalfr  Bänder,  die  nur  an  'len  I\ii:httin£;*«epten  ein  kraftigeres 
Muakelpolster  bilden.    Busilar-  und  i'arietobajiilarmuskeln  zeigen  in  ihrem  Hau  bet  I'h.  eapetisui  keiiterlei 

Beaonderheiien.  Der  «olodermale  Sphinkter  Ist  dilhs.  Beaditenswert  ist  sdtUe&Üch  noch  dss  volistuidige 
Fdilen  ektodennaler  LOngsmtiakeln  am  Schlondrohre. 
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Ud>er  di«  Bestimmung»  der  mir  vwliegendea  Ezempkre  aU  ttfmmtlk  mptutii,  die  mit  vollein  Rechte 

zunächst  einiß:es  BlItc  m  ler>  erre»en  ktenle,  ist  folgendes  zu  bemerken.  Dce  von  L.  Schultzk  in  der 
Lüilrritz'iuclit  (lesainmelten  Tiere  stimmen  ~  wovon  man  sich  tiurch  einen  Blick  in  die  Aktjnieiisatnmhinpr 
des  Berliner  Muiieunis  überzeugen  kann  —  auf  das  genaueste  mit  den  Exemplaren  von  Fhgmaeih  ctemaiis 
von  der  Westkfl$te  Sodameriii«»  ttberein,  die  Carlg»««  bei  seiner  Bearbeitmg  der  ,;ZMntharien  der  Ham- 
burger Magalhaensisrhen  Sammdreise*'  vorgelegen  halwjj.  Ondurch  ist  das  Vorkommen  dieser  Speties  u 
der  sudwcstafrikaniüclicn  Küstp  «irhfr  ppstcllt.  Nun  ist  von  Lbs'^'in  rii,<  Aktinio  vom  Kap  der  Guten 
Hoffnung  als  Aetmia  eaiteims  beschrieben  und  später  von  Milne  Edwards  zur  Gattung  Fks/maeti*  gestellt 
worden.  Obwohl  die  fiescbreilning  LesaoHs  sehr  unvollsttadig  ist,  halle  ich  e*  doidi  fOr  hSchst  wahr- 
scheinlich, daß  JRk.  MfiSfMM  mit  Pk.  ckmulis  synonym  ist.  Die  aufTaliende  Tatsache,  daß  di««  Identifiziemng 
frtJher  noch  nicht  versucht  ■■.  ut  1e,  ist  wohl  hauptsächlich  darauf  zur<Kk?")führen,  daß  Pfi.  r}fmaHs  Vii^her  mir 
von  der  W^tküfele  S&danierik.i^i  bekannt  war.  Nachdem  jetzt  ihr  Vorkotniuen  an  der  südwestafrikantschen 
Koste  einwandfrei  nachgewiesen  isl,  filllt  diesar  HindeningiKniDd  fort.  Hllt  man  ntm  aber  dieae  Identl- 
fisieiung  ftr  riditig,  dann  muß  das  Tier  nach  dem  Pdoritllagesetse  den  Namen  HymaaWi  eaymiit  fohrea. 

Familie:  AefiniillM. 

Gattung!  Aütemvttiu  Rtaso,  i8a6w 
(Synonymle  und  Diagneee  der  Gattuntr  mhe  p.  470.) 
A.  i»0lU$rta  Pajl 
Taf.  XXVI,  Flg.  3  u.  4. 

19t/}    Anemonia  thclderia  nov.  «p ,  Pax,  Vorarbeit.  Revisioa  Actfauidfla^  p.  9Ü. 
Fundort:  LCideritzbucht,  Juli  igoj,  le^.  L.  SCMQLTZB. 

28  Exemplare  in  4  %  Konnaldehyd, 

4  „        „  FLEMMiNGschem  Gemisch, 

5  n       w  allcoholiacher  SabUmatiOsong. 

Beschreibung  der  Art;  Owcbmeaier  der Moiidaebeibc  etwa 3  cm,  Kftrperhühe in  anasestrecktem 
Zustande  2,5—3  «>»•  Durchmesser  der  Mundscheibe  etwa  4  cm. 

Die  wohl  entwickelte,  au.s^ebrcitete  Fuß.schcibe  ist  gepen  As'i  Mn'.irrHatt  mit  pir,?*r  deutlichen  Falte 
abgesetzt.  Infolge  der  Kontraktion  der  üasitarinuskeln  ist  die  Fußscheibe  mit  konzentrischen  und  radiären 
Furchen  bededtt,  an  vielen  Exemplaren  nabelitSrroig  eingesogen. 

Das  Maiierblatt  ist  glatt,  besilit  keine  Saogwanen  und  ist  an  einidaen  Exemphien  nach  außen 
konvex  vor'T'Mv.'il'it  In  etwa  V,  Hr.lie  foli't  flnnn  eine  Kinschnütung,  oberhalb  der  das  Maurrhb.tt  wirrer 
nach  anücn  gebogen  ist  Zahllose,  feine,  ringfUrmig  verlaufende  Linien,  die  das  Mauerblatt  bedecken,  werden 
wohl  nur  mm  Teile  durch  Kontraktion  des  Tieres  in  der  LBngsridttnng  hervorgerufen;  aum  Teile  scheinen 
ai«  wie  bei  ilctÜHW  «fsAw  var.  ceri  auf  eine  entsprechende  Färbung  am  lebenden  Tiere  binsudeutcn.  An 
den  mei.stfii  T-'v' n  ;i!,itfn  ist  vom  Mauerblatte  jedoch  fa.st  >,';ir  nicht;-;  zu  s^tien.  f»ie  Tiere  haben  ihre  Mund- 
scheibe stark  au^ebreilet,  das  Mauerblalt  etwas  kontrahiert  und  die  Tentakel  nach  unten  und  auljen  surtick- 
geschlagen.  Die  Tiere  erhallen  dadurch  scheinbar  ein  aufierordendich  flaches  Ansaehen  und  erimiem  an 
Parmmuda  oder  gewisse  <}|ifnsfaBiii*Arten,  wihrend  sie  ihrem  inneren  Bau  nadi  sn  JMmmiM  gesogen 
werden  roOssen.  An  sefaiem  oberen  Ende  bildet  das  Mauerfalatt  efaie  nicht  besondei«  deuAiehe  Sandfidte, 
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mtf  der  die  h\nig,  oft  sogar  tentakellhnUch  amifeliiildeien  Randtachclten  simn.  Ihre  Zahl  ist  verschieden, 

dflifte  wohl  aber  immer  60  übersteigen.  Das  Ektodern  des  Hauerblattes  ist  ziemlich  mächtig;  und  setzt  sich 
hatipt«:iclilich  aus  langen,  schlanken  Deckzelliii  riitamfncn,  zwischen  die  nur  retniiv  \venif;e  Zellen  ein- 
gestreut sind.  Die  Sttitzlamelle  besiut  dieselbe  Dicke  wie  da»  Kürperepiibel.  Im  F.ktuderm  treten  Zooxan- 
thdlen  nur  «pirikh  auf 

Die  Mundscheibe  i$t  nur  am  ttußenten  Rande  mit  Tentakeln  besetzt.  Die  Gesamtzahl  der  Tentakel 
betrSfi;!  normal.-itti  i-i'  ifu.  .^l^ch  kommen  Variationen  zwischen  160  und  164  vor.  Dir  Tentakt  l  -i'i  1  in  vier 
oder  fünf  alternierenden  Kreisen,  wahr.scl)cinlicli  nadi  der  Sechsuhi  angeordnet.  Die  12  Tentakel  des 
inneiBleB  Kieice»  sind,  weil  ebenfiills  noch  ntndsiSiidig^,  nenlich  weit  voneinander  getrennt.  Die  Tentaliel 
dnd  k^t^ftlnuii;  zugespitzt,  bei  einzelm-n  Exemplaren  am  Grunde  etwas  blasig  aufgetrieben  und  zeigen  eine 
Längsstreifung.  Alle  sind  durch  den  Besitz  eines  F.xkretionsriorii«  ausgezeichnet.  Sie  sind  durchschnittlich 
1,6  cm  lang  und  besitzen  einen  Durct)iiie««er  von  o,3  «m.  Ihr  IJitodertn  ist  fast  doppelt  so  hoch  wie  die 
Statdamelle.  Die  ektodennale  NervenfitBerJage  iat  aebr  deutlich  eatwkkeli  und  schon  bei  schwflcfaerer  Ver- 
grOßening  erkenabar.  Auch  die  ektodennale  Liagsmuatculatar  und  die  entodermale  Ringmuskelachicht  der 
Tentakel  ist  put  aiisffphiliiet :  die  'IVnlalt^l  k-Xmen  d.iher  auch  ziemlich  stark  kontraliiert  werden,  wenn  sie 
auch  nicht  vollkommen  retraktil  sind,  Zooxauthellen  treten  auch  im  üutoderm  der  i'entakel  nur  sporadisch  auf. 

Die  Mundsebeibe  ist  sehr  dttnn  uad  ttfit  die  Sepien  denilich  durchsdiimmem.  Sie  ist  bedeckt  mit 
34  radite  verlaufenden  Streifen,  von  denen  jeder,  wie  man  leicht  erkennen  kann,  sich  aus  4  einzelnen  Linien 
zusammensetzt  'i'  If»  Linie  entspricht  der  Ins*^)»^?!  vines  Septunis.  Itn  ganzen  sind  aI?io  ob  einzelne  oder 
48  Septenpaare  vorhanden.  Die  34  Streifen  kommen  dadurch  zustande,  daß  iiuiner  je  2  Septenpaare  näher 
ancioander  jgertckt  sind  als  an  ihre  bdden  Nachbarn. 

Der  Hund  nähert  sieh  aebr  vollkommen  der  Gestalt  etnes  Kreises  mit  einem  Durchmesser  von  ],i  cm. 
Stets  sind  zwei  scharf  ausgeiirügie  Schkindrinnen  vorhanden.  Das  Schlundrohr,  welches  etwa  drei  Viertel 
der  Körperlänge  erreicht,  besitzt  96  Län^sfurchen. 

Von  den  48  vorhandenen  Septen{>aaren  sind  n  Paar  vonsttndie.  Alle  Septen  mit  Ausnahme  der 
RicbtungHeptcn  tragen  Gatdilechtsoigane  Die  iMiignniakal«ta.r  der  KOiperwand  kit  an  allen  TcHen  glalch 

kraftig  rntwirkrh  An  tlrr  Crrn/f»  von  Mauerblatt  und  Mundsebeibe  (iirh?  tint-rVnll-  flt^r  An-.itzstt^llf  der 
Äußersten  Tentakel  bildet  sie  einen  circuinscript-diffusen  Sphinkter,  der  besonders  an  seinem  unteren  Rande 
allmählich  in  die  umgebende  Musknlator  Obelgeht 

Jadsa  Septam  besitat  ein  Omistom«  von  seblitsförmiger  Gestalt;  Marginalslomata  scheinen  dagegen 
.  volhtRndig  zu  Cäilen. 

htfttettndm  (Hc  HtniR.). 

ms  Otmaäk  /iRftHVami  Hujni  BinMaaa,  B.  Hamm,  Bsp.  MiealiC  Res.  Gballeager,  Zeel.,  T«i  VI,  p.  M,  fL  8, 

üg.  b,  pL  %  Bg.  tt,  pL  8,  4s>  9  (ata  Hnjis  EkwaiimIs 
I6fl2         r,  „lt.  Edwaub«,  B.  Hcmna,  Aetintea  Ctiallsiigsr-Expt'Lhtioii,  p.  'JH,  tab.  3,  Ag.  '>,  tab.  ü,  ii^  t. 

18fO    Anrmonia  fUuftllifera  Sim'-n,  B«itr.  Anst.  System.  Hcxactini««,  p.  20,  3ft,  IbIj.  .H. 
ISöl    Acitnia  infeeunda  nom.  iiov.,  M<  Mrituuii  in  Prcpceed.  H.  S.  Nation.  Uns.,  Vol.  XVI,  p.  I  W. 
löya        ,,  „        Hai<i>iin  in  Scioiitit'.  Transacr.  Roy.  Dublin  Spc,  i2:  Vol.  VI,  p.  416. 

llHIll    Anemunia  fiagflUfi-ri!   Diuvthn  i  Siinm,  I'ax,  Viirarbfi'  Ttf.  [f  i  n      tii  »i  Iat ,  p  til. 

Ich  glaubte  froher  (1907),  den  Namen  Ä.  fiageUilera  aufrecht  erhalten  zu  können,  habe  mich  jedoch 
inzwlicben  Oberxeugt,  daß  dies  mit  den  Regeln  der  aoologischen  Nomenklatur  nicht  in  Vereinbarung  au 
bringen  ist,  da  die  eimelDcn  Autoren  mit  diesem  Namen  zweifellos  zwei  verschiedene  Arten  bezeichnet 
haben.  Dhaytoms  GaHasfi»  fia§iUifer9  ist  nichts  anderes  als  Jucsmiia  wbsfs.  Wer  die  Abbildung  Dkaytons 


Digitized  by  LiüOgle 


^  FUDDMIID  Ftt  988 

in  der  BetrbeitaDf;  der  Zoophyteo  der  U.  S>  Explorlitff  Expedidon  vom  Daka  (iM)  n^t  einer  lebeaden 
Anmenfa  tukaUt  vergleicht,  wird  an  der  Identität  dieser  beiden  Formen  keinen  Zweifel  mehr  hegen.  Anders 
steht  PS  mit  ienrr  Aktitiie  de*  Kapl  itides,  die  R  Hkrtwiö  irrtümlicherweise  für  Comaetii  flagtllifera  gehalten 
hat:  sie  stellt  eine  neue  aelbstikndige  Art  dar,  die  zwar  der  Anemonia  »tUcala  nabesteht,  keineswegs  aber 
mit  ihr  identiMili  fat.  Sie  wurde  spater  van  der  „AibetniBB"-Expedition  (1887—88)  audi  «a  der  Kfiete  West* 
australiens  in  der  Nähe  der  Abrolhos  Island*  «ifgefunden.  Mc  Mührich,  der  diese  australischen  Kxempkire 
untersuchte,  ifJf^ntifizicrte  sie  sofort  mit  Hertwig*  fomae/ii  fh^llifera  und  schlu<;  für  sie  4er.  iie  ien  Namen 
Aetmia  infeeuHäa  vor;  Hertwics  Beschreibung  läbt  indessen  deuüidi  erkennen,  daß  wir  es  hier  mit  einer 
Anmimkt-Att  cu  tun  habea. 

\>rbreitiing  an  der  andweatafiilnBiiclien  KOele:  Simom  Buy  mm  Kap  der  Goten  Hoflbnog  in 
aS  Faden  Tiefe. 

Gattung:  AßHmMdeä  Haddoh  et  Sbackisto«,  1893. 

ime  Anihopteura  (pro  pirte),  Deauwum  it  lltianiUMn  in  Hmmw.  B.  Acwd.  Sniiui^  (8)  VoL  XSBI,  p,  1». 

1899  AMüUoidts  Habook  ana  SMAonnoN  in  SeiteUf.  Pmo.  Boy.  Deldia  See.,  Vol.  VIII,  p.  JSft 

1S96  „         Bvi    'S  ■.■.vA  T)>  >:i.i,XN'  io  äcieotif.  Tranaact.  Roy.  Dublin  Son,  (8)  Vol.        p.  169, 

1896  „         K*iB5Jijiiw»Ki  iii  Jenaisch.  Denkichr,  Bd.  VIII,  p,  fWl». 

1B9S  „         Ddkrdbn  in  Journ.  Institut«  Jujiiül-ü;  \'ol   Ii,  (i  -ib.y 

190*)  Äciin'^i-Ies       rv-.n.riisEX  in  .Tahrh.  nambiirfr.  «ijisoTur-iiiiJil    Au«ta.:.  Bil   XVII,  2  B*ih?ift,  p.  BS 

Kleine  bis  mittelgroße  Actinnden  mit  wohl  entwickelter,  ausgebreiteter  Fuß- 
acheibe und  aiemlich  niedrigem  Kürper.  MauerbUtt  weniKaten«  in  »einem  oberen 
Teile  mit  Saugwsrien  ▼ersehen.  RandsRcicchen  immer  vorhanden.  Tentakel  kurz 
oder  von  mittlerer  Lange.  Sphinkter  diffus  bis  ."schwach  circumscript.  P.irieto'jasüar- 
muskeln  meist  kraftig  entwickelt  und  gut  abgesetzt.  Distaler  Körperrand  mit  mehr 
oder  »Inder  deutlicher  Randfalte,  an  der  die  Rmndakckchen  sitzen.  Die  meisten  oder 
alle  Mesenterien  vollständii^  Geschlechtsorgane  von  den  Mesenterien  erster  Ord- 
nung an  auftretend.  Schluodrinnen  wohl  entwickelt,  in  wechselnder  Zahl. 

Taf.  XXV,  Fig.  sn.6. 
iao7  JefMaMts  «aprw  jMgwMM  awr.  qM,  Vm,  TmwML  Bavia.  AetinBdaak  p.  78. 

Fiimlrirf:  LOderitzbucht,  Juli  1903.  leg.  L.  SCttDLTZB. 
32  Exemplare  in  FLEHMiNGSchem  Gemisch. 

AU«  Exemplare  sbtd  ao  stark  kontrahien^  da&  die  Tentakel  vom  oberen  Sande  des  Hauerbhtles 
voUsMndig  bededrt  snid;  nur  «n  «mgea  wenigen  sind  die  Spitsen  der  Tentakel  sicbttar.  Von  der 

lusprfingllchen  Farbe  ist  ebenfalls  nichts  zu  erl(ennen,  da  die  Tiere  dotch  die  io  FLBMmiHnchen  Gemiacbe 
enthaltene  Osmiumsäure  vollständig  geschwärzt  sind. 

Naturgemäß  kOonett  unter  diesen Uautinden  alle  Angaben  aber  die  Gr0ße  nurrahe  Asnlherungsp 
werte  dantellen.  Als  DurcbsdnutHinbl  für  den  KOrperdurchneaser  fimd  ich  an.  den  griSOmi,  am  besten 
konservierten  Exemplaren  1  — 1,2  cm.  Die  Höhe  des  KHrprr^  beträgt  etwa  1  ctii.  Die  klcinaten  tndivtdnen 
besitzen  einen  Körperdurchmesaer  von  0^—0,4  cm  und  nahezu  die  gleiche  Höbe. 

Die  Fufiscbeibe  Ist  wühl  entwickelt,  ausgebreitet,  an  vielen  Exemplaren  infolge  Kontraktion  nach 
unten  zmrOckgesddsgen.  Dss  Mauerblntt  ist  üi  smnen  unteren  zwei  Diittebi  glatte  in  acinem  oberen  Drittel 
mit  34  Reihen  von  Saugwameo  faesetst,  die  an  einigen  Eientplaren  aber  die  Fliehe  des  HauerUnttas  sehr 
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Dm  Ektodem  des  HaiieiMatiea  igt  Mark  eefaltet  und  fut  von  denelben  Dicke  vie  die  StOtdRinene 

M  ist  reich  a:i  I^u ,  i;-.-,-;:.  n  mit  komiecm  Sekri-tc-,  -lic  bei  iler  Tinklion  mit  ÜEr.AFiKUXcbem  Hämaloxvlii), 
10  bestimmter  Kunzcntrieiung  sieh  «1»  intensiv  violett  geMrbte  ScbUocbe  von  den  flbijRan  Zellen  de« 
Ekuodemn  wliarf  abheben.  Die  Haopimuse  de*  Ektodenns  bilden  jedodi  scblenke  Sttttnellen,  die  oben 
eine  schwache  Cruilfl  iibscheidcn  und  in  ihrem  basalen,  der  Statilaiiielle  ziij;ewi»niltcn  Teile  eine  Anhäufuiij» 
von  Pigmeot  zeiKca.  Uickwandige  NeaaeJxellco  linden  sich  im  Ektgdertu  <les  ^lauerblattes  in  reUiiv- 
qttrlieber  Verteihinir.  In  den  Tentakeln  imd  aaf  der  Uundielieibe  treten  dagegen  sowohl  dickwandige  als 
dünnwandiKe  Kesselkapseln  auf.  CARL(;iiF.N  will  neuerdings  in  der  ür'J.ßa  der  Ne«elka|)»eln  und  ibier 
VerteUung  ober  den  Akiinienkfirper  «ia  wicfatigea  Merkmal  rair  IdeniiiixteninK  von  Arten  und  Gniiuogen 
erblicken.  Dieser  AuffiiMung  i'ermag  ich  mich  jedodi  nicht  gaat  anniMMie6e>n,  da  l>«»o  rider«  die  GrOiSe 
der  NesselkafMcln,  auf  die  Cahluken  groücn  Weit  za  legen  scheint,  nacli  meinen  freilich  nur  koiMn 
Er&hrungen  oft  bei  verschiedenen  Esemplaren  ders«Jli«n  üpeties  doch  innerhalb  recht  weiter  Grenzen 
sidiwankt,  aaderenete  aber  bisweilen  bei  nahe  verwandten  Arten  eine  voUkommiene  Uebereinatimmung  zeigt, 
die  jede  Unterscheidung  unmOglidi  macht  Diaian  sweilen  Fall  dISifte  das  Beiipiel  der  i  afrilcaniachen 
.^«Naigidu-Arten  am  besten  erläutern. 

Die  Angaben  Uber  die  Ncssclkapsdn  vun  A-  sultana  und  afriama  in  den  folgenden  beiden  Tabellen 
habe  iik  der  DmieUimit  C*ti;x$nHiit  in  wMien  HOataftikanlacfaea  Aetinicii'*  entiioamwn. 

Aus  l'-n  hr•i^r.n  Tnt'nltfti  geht  zur  Genüge  hervor,  daß  Verteihins  und  Größe  der  Nex.selkapscln 
bei  den  3  alnk-mischen  ActinioidefATiCD  im  wesentlichen  übereiustimmcn.  A.  o/ricana  be»it2l  zwar,  wie 
Ttibtlle  n  scigt,  in  den  RmndalGfccheii  anllUlend  cnffle  NcaaelkapKin,  die  iMdi  der  Mcwnng  wm  CaküAIuin 
doppell  m>  inofi  «lad  wie  die  der  beiden  anderen  Arten,  und  dw  NeaaelkepMbi  von  A, 
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IL  Liage  der  N«M«lk«pa*Ia. 


FtaÜMbdbe 

HMMibtatt 

TeMakd 

M  f» 

t4— 16  |> 

•4  |i 

dickwandige:  »>  i> 
daunfniidjga:  10—14  y 

dickirandigc :  — 
dJUmmadife:  n  {i 

IJ  — ib  |i 

dickwiadlKBt  it— ib  ]t 

danawandlgc-:  20  ^ 

4ick«aDd)ca:  16  |i 

dCUinwandiice :  20  |i 

I2-S6  |t 

angrof 

IJ— 19  |t 

ii-H  » 

•J-M  1« 

dkkwaiidige:  ij— 19  |i 
dAMiMUid%e:  11—19 

dickwaadiKc:  ij— 16  i< 
dUiMwMHeet  >»-»•  F 

.pcfKMMW  errdicbea  im  tillgemdinen  an  allen  Teilen  den  KBrpet«  eine  geringere  Dnrclnehnitltgrlifie  alt  die 
von  A.  mUmut  nnd  mfrkmtK,  aber  beide  Merkmale  sind  su  unweflenüieh,  ala  daß  aie  bei  der  UntenebeidiiBg 

der  3  Arten  in  Frage  Icimmen  kannten.  Die  Möglichkeit,  daß  sorgfältige  Beobachtungen  über  Bau 
und  Verteilung  der  Nesüelzellen  einem  umsichtigen  Forscher  gelegentlich  bei  der  Identifizierung  von 
Arten  gute  Dieoale  leisten  kennen,  bleibt  unbeatrüten;  nur  dürfen  derartig«  Kriterien  in  iln«r  «ystemaliadim 
Bedeutung  nicht  ttbefcetauat,  in  ihrer  Anwendnqg  nicht  venllgenieinert  werden. 

Die  rktr  'rrmnie  Langsmuskulatur  der  Tentakel  und  die  radtHw  Muskulatur  der  llundscbeibe  iit  bei 
A.  mfirae  pfqmnae  gut  ausgebildet. 

Die  StIHiiaindle,  die  eine  aienilich  bedeutende  Dicke  besitit,  enthill  nUreicfae  Kerne  eingeachkon. 
Sic  Ufit  eine  deutVdie  Sondeiung  io  swei  Schichten  erkennenr  In  der  lufieren,  dem  Ektodeim  augenandten 
HSlfte  zeigen  die  FaserbUndel  ein  lockeres  (Jefüge  und  einen  vUrk  wenigen  Verlauf,  der  wenigstens  teilweise 
durch  die  Faltung  des  Mauerbialtes  bedingt  wird.  Auf  der  inneren,  entodermalen  Seite  besitzen  sie  dagegen 
eine  dichte,  feaie  Struktur  und  verlaufen  mehr  geradlinig.  Die  Anaahl  der  Mesenterien  paare  acbwanfct  md 
aeigt  ibnliche  Variatioiien,  wie  aie  Haddon  vna  juvuenaii  beschrieben  und  abgebildet  hat  Ihn  Anordnuag 
dürfte  'Irr  F'onrel  6  6  -•  12  -f  (24)  (48)  entsprechen;  doch  wird  ilic  Zahl  von  krinem  der  unter- 
sucliten  Exemplare  erreicht.  Die  meisten,  mindestens  aber  die  Paare  der  zwei  ersten  Zyklen  sind  vollständig. 
Zwei  qrmmetriach  gelegene  Septcnpaare  aind  als  Richtungs!>cpten  ausgebildet  Die  Liogamuakidatur  dtr 
Septen  ist  kriftig  entwickelt  und  sebt  alch  aus  hohen  Falten  «nasimen,  die  gewfibniich  nur  auf  der  doa 
Mauerhlattf  7ri^-c'.v:>ndtcn  Seite  c'v.;!?;  st.irkfr  verzweigt  sinrJ  Auch  der  ParietobRsilarmnsl;el  is!  ^in^il 
entwickelt  und  tritt  selbst  an  den  kleineren,  unvollständigen  Septen  als  ein  kräftiger  Seitenast  hervor.  Seine 
tdiOnate  Auabildnng  zeigt  er  in  der  Gonadenregion  der  Seplea. 

Der  circumacripte  Sphinkter  (Taf.  XXV,  Fig.  sX  der  emigermafien  an  den  von  A,  mmiumak  erimiei^ 
sclieint  im  Vergleiche  zu  den  übrigen  Muskeln  nur  relativ  schwach  entwickelt  zu  sein;  daß  er  aber  trOtsdcai 
seine  Funktion  auszuüben  vermag,  beweint  am  besten  ein  Blick  auf  das  vorliegende  Material. 

llargioalstomata  sind  vorbanden;  Oralstomata  konnte  ich  dagegen  nicltt  nachweisen.  Akontien  uad 
Cmdiden  fehlen» 

Geschlechtsorgane  waren  reichlich  vorhanden  und  traten  an  allen  vollständigen  Mesenterien  mit 
Ausnahme  der  Richtungsroesenterien  auf.  Alle  Fxeinplare,  die  ich  näher  untersuchte,  waren  Die  Gestalt 
der  ganaen  Gonade  ist  etwa  linsenförmig  (Taf.  XXV,  Fig.  6).  Die  großen,  mit  einem  wandständigcn 
Kerne  ▼eiaehenen  Eier  sind  meistens  in  einer,  stellenweise  ^ler  auch  in  awei  Reiben  angeordnet,  dngebetlet 
in  das.  Maschenwerk  der  StQtzlanieUe  Z  jxanthellen  finden  sich  im  Bntoderni  der  Tentakel  und  des 
Mauerblattes  in  relativ  geringer  Anzahl ;  etwas  zahlreicher  treten  sie  in  den  Mescnterialwülsten  auf,  ohne 
daß  es  jedoch  aur  Ausbildung  eines  scharf  umschriebenen  Zooxantitellenstreifeiis  kommt  Im  Schlundrobre 
und  awiachen  den  Meaenterialfilamenlen  finden  aicb  sahireiche,  aur  Gattimg  Obeeuuk  gehflrjge  Diatomeea. 
Ihre  LMnge  bebragt  darchachmtUich  19—30  ft,  ihre  Breite  13  #r.  Die  anniUiiemd  eUiptiscbe  Sdiale  irt  mit 
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(«nder«  krkttiir  entwickelt«»  Sphinkter.  Caticnla  fehlt 

Di«»e  v  sn  IlAnDON  aufgeslellie  GaHiinKi  Jic  bisher  mir  von  iler  Südwwtküstc  Irlands  mul  der 
'  !frX'>'"  Torresstraiüc  bekannt  war,  u>4  in  der  Üammlunj;  L.  ik.Hl'i.T£B  Uurch  eine  neue  An  vcrtrelea. 


■ '■'  Fundort:  Ludcrit2buclit;  |uli  IqOj,  L.  SrtriTT/f 

^•-v:  14  Exemplare  in  koiizentrterier  wjlatteriger  .Sublinuiili»uag. 

Die  Fwbe  der  kotiaerviotea  Tiere  ist  gdHicit.  Der  i)«irehiiietter  der  Rifiedieibe  betrigt  t  gm. 


die  Kürpcrhühc  0,3  cm,  der  Durchmesser  der  Mundscheihe  0,6  cm,  die  Lünsjc  der  Trnlskel  0,4  cm.    Die  jl 
.  Fußacheibe  'm  ziemlicli  kräftig  entwivkdt  und  trägt  an  einzelnen  l^xemplarcn  eine  der  Intcrtioa  der  Sepien  ^ 


aar- 


eManireclMnde  radilie  Slieüiiiiff.  Da»  Matierbtatt  iet  glatt,  beiitii  jedocfa  infelfB  Kontnklio«  eta  «ardgea 

Ai.R«.  l;i>n  R;tn.Is3..j"t;i  :  .jr.  ind  l-'ossa  fehlen.  Tentakel  riihlreii  h,  koniscli.  in  mindesten«  virr  KT^-ii-'n  ;>rie<"- 
ordnet.  MundöfTnung  kreisrund,  mit  radiär  gesueiften  Lippen.  Spliinkter  meioglo^.  liUtoilerm  de»  Manei- 
UaMca  doppelt  eo  dldt  wie  die  Mesoffloea ;  Eotoderoi  der  KOrperwandiiag  «tark  pigmeaiiert  und  anachtinend 

frei  vi:n  Z'.ox.irithellcn. 


Im  ganzen  »ind  33  Paar  Septen  wrhanden,  von  denen  8  Paar  voHstandig  und  n>it  einem  kralligen 
UnfcmuikelpoleKr  aittReetattet  aind.  Bemerhemwert  tat  an  den  nm  infar  onteimchicn  Hiempiaien  dieacr 
Spezies  die  starke  Vakuotisicrunt;  des  Kntodcrm»  der  Septen,  das  sehr  an  den  Bau  dca  EMOdciUia  erhutctt, 
den  CAaLQBBi«  ^  bei  Aktinienlarveo  der  Antarktis  beichrieben  hat. 
Akoniiea  aidit  baeada»  kitfUff  cotmckclt 


Digitized  by  Goog 


494  nuDiAiiD  Pak, 

Meines  Kraclitens  untciliegt  es  keinem  Zweifel,  dafi  die  meisten  Minjadiden  die  pelaKiacfa  lebeodtn 
Larvenformen  festsitzen rt»T  Aktinien  darstellen.  Hör  riie?e  Ansicht  spricht  ?anz  besonders  der  Umstand, 
daU  z.  D.  in  den  b«iden  „Galtuogen"  Utiüuiphoru  und  3ltnyas  bisher  noch  niemals  ge&chlecbtsreife  Individuen 
«ngetrolfen  worden  sind.  Solange  andereraeila  firdiich  die  Larvcnnatur  dieser  Formen  aoeh  nicht  «tnwand&d 
naciifsewieaen  wt,  lialte  icli  et  iür  zweciiinlfiig,  den  alten  Cnvnitactaen  Gattiiagitnamen  Jß^ifiu  beinibeludlen> 

Minf/tia  ciioHPU  Cuv. 
1H17    Mitiyas  riftinea  Cvv.,  du  kr,  Riign.  aniio^  T.  IV,  p.  24,  pl.  15,  lig.  8. 

1H17    Aetini'i  uUrnmitrinn,  I,i>ri  i  k  in  Jnnrii.  Avmi.  rhilniiclpliia,  Vol.  I,  p,  181,  pl.  7,  fi^  4,      ^  7a. 

llitlothltrin  (Min\/ri$)  catrnka,  Ljisao.s,  Cent.  Zool^  pl.  GJ,  llg.  1. 
18.SI)  „  .  I.r.s...,,  I.usiM.x,  Voyage  fo<juille,  Zool.,  T.  II,  2.  parL,  8.  di».,  Tf.  1& 

164»  Mm]fa$  emmkot  AIilmb  £i>wAiuifl  AUa»  R^.  »nia.  Ccvm»  iioopilyts,  pl.  St,  fl»  1,  la. 
18S7  eyoMM  (pro  part«),  IfiLxa  Edwaium,  SGwt  nat.  CmlL,  T.  ^  p.  2S& 

1S84  I>,iclylomingas  coenika  LB9^.,  Asi>iik.'>  in  Ftiua  u.  Flora  OM.  Neapal,  Bd.  DL,  p.  9ftS. 
1884  l'kyUonungcu  cjfniiMa  Zibsb.,  Akuhe«,  ibid.  p.  3S&i. 

1898  Jfinf»  «Haut»  Cvv,  Habdom  in  Bcientir.  Trauact.  Kay.  DaUia  BaA,  (3)  VoL  VI,  p.  4M. 

„Corps  mcloniformei  trte-diprimi  aiut  pAlea  dans  ao«  äat  de  contraction,  k  taadbe  nnl&rieim,  lni|Ee, 

arrondic,  Uordec  de  trois  rang«  de  suvoirs  courts,  vermiculaire^,  fvlindriques.  blancs;  anus  oblong,  nu,  ouvert 
dans  une  surfacc  dcprimce,  arrondie  et  pkue.  Dans  les  mers  du  cap  de  Bonne- Esp^rance"  (Lbsson,  1830). 


Speeles  incerlae  sedis. 
AeUnia  «foiMs  Las«. 

IHSii    Acliniii  <lul-:\i  Li       i.Ksgox,  Vojajje  (.'«i|uille,  Zool.,  T.  II,  2.  part.,  2,  diffa,  77. 
1H67    Äcknia  Y  dubia,  .Mjl.nk  £iiwabmi,  Hiat.  uat  Corali,  T.  1,  p.  24ö. 
1884  iieCM«  iMtt,  ANuan  ia  IVuaa  u.  Fl«ra  Qaie  Maapel,  JU.  tX,  pw  S81. 

„Elle  «st  conrte,  tronqn^e»  ayant  an  rebord  dilatö  et  pliaaft  au  sommet,  des  tentacules  courts,  aar 

2  rang-s,  et  rougciitrcs,  tandi.s  que  son  enveloppe  Mgörement  rayoe,  est  vert^oirfttre.  Au  cap  de  Bonae- 

Espcrance"  (Lessox,  I&30). 

Ba0«rHa  rubro^na  (Qtxtv  et  Gaw.). 

^Sfmia  nAnhaffrrl  uoli.,  (^«y  «t  Caiuakh,  Vnyag«  l'Axtrolab»,  T.  IV,  )>.  MH,  pL  VH,  5. 
"RH    Desii.tviiB  im  LAaaicac,  Uist  nat-  aniin.  sadt  vorti'  br.,  p.  ö4t>. 
1S.'>7   Adamsia  rnftnMiHla,  Uum  EnWARM,  Wat  nat.  CoralL,  T.  I,  p. 

1881   Siigarlia  rlihro-iMn  ifv.  et  Gaiu.,  Avi>ki.b  in  F.inim  u.  Flora  Üolt,  Neapel,  Ud.  IX,  p.  108. 

„Artinia  niininul,  «ylindricaf  alba;  tentaculis  aurantiacis  paulolum  longis»  nniseriati«*'  (Udot  et 

Caimak»,  18J3I. 

Die  Ziieehdrigkeit  dieaer  Art  nir  Gattung  Su^arUa  ist  hOdist  swdiidhaft. 

Cystiactt»  reifuatnti  Milne  Edw. 

lti&7   ilg$iiacti$  Hespuatdi,  Uilkb  Edwarj»,  Hiat.  nat.  CoralL,  T.  I,  p.  276. 

1884        ,  f      M.         AxDiiBt  te  Faitaa  «.  Flara  OM  Naapal,  B4.  IX,  p.  988. 

„Tentacnles  plus  courts  que  dans  les  0.  Ej/dotu^  et  C.  flnenKrtaiieW.  Tubercoles  en  fonne  de  pfaljC' 
t^nes  Serres,  subsärialaires,  et  de  grosseur  m£diocre.  Couleur  brun  dair  dans  les  indiTidus  conservds 
dans  l'alcool. 
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Ohne  eine  L'nicrsuchuntr  des  Driginalexeinplars  ist  «  iinmünlicli  zu  entscheiden,  ob  Hertwigs 
ZmiUIuu  etnfvlm  wiritlidt  mit  der  von  Vbkbill  von  San  Salvador  und  Acapuko  beacbiiebanen  MamauO^tn 
mafirtt  IdentiMii  itt. 

^,Corti«ifera  tuberculog»  Kllnz." 
IflSS  CMWifM  tahrailMH  KMimiaeiH,  R.  EwrwN  in  Rqk  adaatit  ttüi  CMlMisir,  Z»tli,  V«l  XXn,  p.  4B. 
Fundort:  Simom  Bay,  Cape  of  Good  Hope;  lo-w  {Mhoan. 

F.«  i-it  nii-tit  •>cniiif  w,ihr-:hi":-'ic''  daß  die  im  Roten  Meere  heimische  Palyttiiii  M,  ifuhm,  iie  an 
der  afrifcaniecbcn  OstkUste  schon  bei  Sansibar  »icher  fehlt,  am  Kap  der  Guten  Hoffnung  vorkommen  xoUle. 
WabnelMinlkh  handelt  ca  «ich  wn  eine  andere  Ait 

lililtmiHthtu  eaHcri»«ciu»  (Makt.). 

Palythjt  cinernoei»,  H*irrna  in  Sitxtni(ab«r.  QtmJMk,  fMaA  nrwad»  Bwüb. 
IBlft  EpnonnÜius  cancrisociua  v  M»»:t  ,  Sti  ii««  In  Simm^ber.  KgU  Pr*ull.  Ak»il,  WiwmiKh.  B<cll%  IW^  f.  64?. 
lÄ*  PtigUuM  brmii  Dicii.  ,^pro  iMrt«-,  Anum»  In  Ftuui  a.  OoJf.  Plor«  Keipel,  Bd.  IX,  p.  aia 
mi  Kpftumlhii  amtritteim  Um«:,  Hmbom  «ad  Sumiibn«  ia  SriaaiU.  TlManat.  taj.  OnWa  Sm,  (!)  Tiil.  iV, 

6  Exanplare  eiacr  l^nAtM-Art,  die  anf  der  Reiie  der  „Gaadte"  iQdlkli  vom  Kap  der  Guian 

Hoffnung  (34»  I3,fr  S,,  15»  0,7'  K,>  in  II7  Faden  Tiefe  Rcdrcdgl  wurden,  identifizierte  Stuubr  mit  der  von 
Maktbn»  beicbhebcoen  ealfthoa  eamsriMneia.  Wenn  »«ich  die  Bcstiuimung  der  Art  (»Ud»  sein  dürfte,  »o  ist 
dar  nmd  dodi  inioram  «idit«,  ab  drirch  ihn  daa  VtHrkOBmen  derGaHwg  J^alMaHAMr  am  Kap  der  Guten 
Hoffmuif  sicher  «catellt  wird. 
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ordentlich  ungleidunüflig.  Die  Cerianthaceen  sind  mit  nur  einer  Art  vertreten,  di«  lidt  aaiMWaßlicb 

im  äußersten  Norden  des  westafrikanischen  KöstenKebietes  (Madeira)  findet.  Auf  die  Unterordnung  der 
Actiniaceen  entfallen  17  Spezies,  die  sämtlich  der  Tribus  Actiniinae  angehören.  Wenn  man  auch  als 
«eher  anndimen  darf,  da&  mit  der  fiartachidtenden  Erforacbung  der  «reetaMkeniMlMn  KMe  nodi 
«tidiodactyline  Aictimea  mJgiefiiaden  «erden,  m  dürfte  doch  mindesten«  eine  gewiiM  Amiit  m  Sddio- 
dec^lintn  auch  in  /Zukunft  als  das  Wahrzeichen  der  westafrikani>;i:hen  Fauna  };'"1ten.  Die  Actiniincn 
sind  wahrschcinhch  ziemlich  gleichmäßig  über  die  ganze  wcstafrilcanische  Küste  verbreitet.  Von  den 
Zoantliaceen  kommen  hier  9  Arten')  vor,  «nd  xwar  finden  cicb  fan  tioplscfaen  Westafirika  nur  Angehörige 
der  SubtanUie  Brachycnemiiiae,  wahrend  im  Norden  (Aaoren,  Kanaren)  wie  im  Sflden  (Kapland)  neben 
Rr.irhx rncminen  auch  Macrorneminon  auftreten.  fivliT  Yrrsurh  einer  faunisti.'sc-hcn  Gh'pilrning  Westafrikas 
wird  diesem  Umstände  Rechnung  zu  tragen  haben  und  somit  eine  Dreiteilung  der  Kuste  vornehmen,  wie  sie 
bereits  im  systematischen  Teile  der  Arbeit  duichgefllhrt  «nrdeo  ist 


Kaue  I.  «  VerbreitunK  der  Gattung  j^rfMon/Aiu  an  der  westafriluniicben  KOste.  ^Hj  Verbreiting  «Ott  Ätummtu 

iulwrtf.  — —  Mitrinff  ObrTflSchrnisothernw  von  ao*  im  kältesten  Mnniit  im  Atlantischen  Ozcatwiacn  SrPAN. 

Nordwestafrika  birgt  in  seinem  Utoral  noch  typisch  europäische  Formen,  wie  z.  B.  ÄHtmonia  »mUata, 
die  schon  an  der  Küste  vm  Hadeim  die  Sfldgrense  flner  Vobreitung  (Karte  1)  findet  Die  Tropeaacme 
ist  vlHüg  frei  voo  europäischen  Einflössen,  and  an  der  aadweatafriiianischen  Kllate  madieo  sich  bereits 

antarktische  .Anklänge  geltend.  Andeier<eits  steht  die  Fnun.i  Kordwestafrikas  rii  der  des  westliclien 
Kaplandes  in  engerer  Beziehung  ak  zu  der  dazwischen  liegenden  Tropenzone.    So  begegnet  uns  die 

J)  Die  drei  als  aSpccie&  duliiae"  auft:efabiten  Arten,  XtMHthut  t«nfertu$,  Pi^iOtM  laiMWHitM  mA^btmMm  astTfueflli 
sind  sidier  Zeaathiden,  wem  auch  ihre  SteUnag  alt  Arien  oocli  naiichcr  iit 
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finden  bei  4en  weiteren  I  i  ttcr  n^en  keine  BcrilckiMchtit{<'ng- 


Azoren. 


Aiieiii  mirobilff 
Actmia  ({pwata 

AnemoHia  fulrnln 
Cribram  litteri 


Adamtia  rmdthtii 
Aiptntia  eoueh  'n 

Kajurtodie  Inseln. 

„        „    var.  «an 

Enphtditt  eineliJiftra 
PaUftkoa  canarie»»i$. 

KapTerdea. 


itAeUnia  twrta 
>  - 

Golf 


Ar.'7n'<n»i  tkclclTria 
Actiiuoitifs  w»grat  jiequauie 


Aitrmonia  infi 
Haleampa  ca. 


PlBiNARD  Put.  ag6 

Von  den  Azoren  kennen  wir  gegenwin^  eine  enuige  Aktinienait,  S^ittmSku pagmiiliiltu.  Diese 

Spezies  i^t  dne  Tiefaeefonn,  die  im  nordatlanlischen  Ozean  von  der  Ostkaste  der  Vereinigten  Staaten  bis 
nacfi  Weileuropa  verbreitet  lit.  SetlitvervtainHich  \iVM  sich  auf  das  Vurkommen  einer  einzigen  Art  hin 
noch  iicin  Urtcü  Uber  den  ganzen  Charakter  der  Aktinientauna  al)gcben,  aber  die  gesamten  Verhältnisse 
dieser  InselKrappe  machen  «s  «■hisdieinlidi,  dafi  Oire  Umgebiinfc  nur  soldte  »ordatlantisdien  Tieftcefisraien 
MhCTbergt,  die  keinerlei  Bi-;:it'hmii,n  ii  71:111  I.itoral  des  europäischen  Festlandes  aufweisen. 

Ganz  .indeis-  verluiU  ivs  -ich  mit  den  Ohrigen  Inseln,  die  der  Küste  Nordwcsbfrikas  vort;plagert  sind. 
Sie  charakterisiert  vor  allem  der  Zusammenhang  mit  der  atlantischen  Küste  Europas  und  dem  romanischen 
Mitttlmeeve.  Will  man  daher  das  nordwestafrikannche  KtMengeWet  b^Tenwui  so  m«ß  niazi  mnlcint  die 
Frage  lieantwortan:  Wie  weit  reichen  die  enropüachen  Formen  an  der  westafrikanischen  KQst»  nach  Süden? 


Eine  scharfe  Linie  läßt  sich  hierbei  natürlich  nicht  anp^i-lien,  i!a  einige  Arten  weiter  nach  Süden  £r<-"lien  als 
andere;  aber  aU  äußerste  Sudgrenze,  bis  zu  der  noch  europäische  Arten  vordringen,  können  die  Kapverden 
edlen.  Bis  an  ihnen  teicht  Aetkiia  «(iijM  (Karte  a)  mit  ihrer  VaiieMt  «ofi  sowie  Memi»  rmiOm. 

Rine  Sondentellung  innerhalb  des  nordwestaftikaniKben  Kttstengebietea  nimmt  Madeira  ein.  Hier 
tritt  uns  der  Einfluß  d("!  nnhrn  rnrnpiischen  Kontinents  noch  Ranz  unverhüllt  entgCRen.  Von  den  8  Arten, 
die  an  der  K.ttste  von  Madeira  vorkommen,  sind  5,  nämlich  Vtritmtha  numbrimaeeM,  Äetinia  «8m«mi  und  var. 
«■Fi;  Antwmim  tviMti  JAhmw  rvMMfWü  imd  iljpAwja  ssHdUi,  an  den  earapajachen  Kllsten  verbreitet,  jpAnis 
esMMi  ist  auf  die  Westküste  Earopsa  beschrlnkt  (Karte  s),  wühiend  die  übrigen  4  Arien  andi  in  Mittdmcere 
vorkommen.  Nvr  3  Arten,  Alkia  wmM^  OrAnma  Ikkri  und  iMUa  «ciMta,  smd  der  Kflste  von  Madeira 
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Die  auilerordeiillich  vereinte! ten  Funde,  die  von  der  ■fldwestafrikaiiiechen  Kttete  voriieeeo, 
gestalten  gegenwtrtig  freiticli  noch  kein  abschließendes  Urteil  Uber  den  Charakter  der  Aktinienfauna. 
Immerhin  lassen  sie  schon  erkennen,  d»ß  «ich  hier  in  sUüKÜgem  Kampfe  gegen  Brandung  und  kaltes 
Auftriebwasser  eine  sehr  widetttandsfähige,  zugleich  aber  außerordentlich  artenarme  Fauna  entwickdt  iiat, 
die  den  icliftrfrieti  GegeoMts  «i  dem  rddien  Tierlebeo  Inldet^  das  sich  VBter  gleicher  geogiapiiiedier 
Breite  aa  der  afiikaniMlieii  OilliOite  entfkitet. 

0(Sn=tifrcri'  Fxist'.'nzbedingunK^"  Pnden  die  Aktinten  an  iJer  HÜiUvpitafrikanijschcn  KiUtP  mir  in  i!rn 
Buchten,  wo  die  Kraft  der  Brandung  bereits  außerordentlich  abgeschwächt  ist,  so  vor  allem  in  der 
LOderitsbuclit.  Hier  lind  die  Seeroeen'),  „beaonden  im  Bereiehe' dar  EbbeAutlinieB,  £e  äugen- 
AlUgiileB  Bewolmer  der  Fdalillste.  Sie  iRMeo,  jjewOhnUdt  zu  giOfieren  GeseUacbaften  vereinigt,  in  den 
stillen  Teichen,  die  das  Mmr  üiirfw  klitßt,  f.irlji  nfrisclie  Beete"'!.  Von  der  Traclil  dt-r  Kdratk-ngärtpn,  die 
sich  hier  entfallet,  vermag  nur,  wer  sie  selber  geschaut,  eiu  rechtes  Bild  zu  entwerfen.  Heine  Daratellong 
ffliifi  eich  damit  begndgeu,  die  auftalligsien  EiadieiiHiiigeB  im  Büde  der  Panna  bervo*auhebeii  mid  die  tiar» 
gaographiadien  Besiehuagen  au&udecken,  welche  daa  Studinm  dieser  Fome»  oOhnhart  Als  Charaklertier 
der  Lüderitzbuchl  muß  die  in  der  .SammluiiK  L.  Sein  ltzk  mit  mehr  als  200  F.xrm)i!aren  vertretene 
l^maeti»  capmtsiis  gelten,  hinter  der  Anemonia  tkekUria,  AcUtUoida  aagrae  ^egftenat  und  FarapheBia  p9lfpl]f«ka 
«n  Indtviditenxahl  entsdiiedea  zuracktrelen. 

Daa  grdfite  Imereaae  beansprucht  aweifeiloB  die  geographisdie  Verbreitaiag  von  H^/mtUtU  tiyatm 
(Karle  3)w  Diese  Art  ist  an  der  oUleiiiKhen  KOale  weit  verbreitet  und  kommt  amut  nur  noch  am  Kap  der 

nuten  Hötfiiun^'  und  in  der  Llideritzbucht  vor.  Eine  denutitje  Verbreitung:  kiinntc  zunächst  merkwürdig 
erscheinen ;  sie  findet  aber  eine  befriedigende  Erklärung  in  der  Gleichartigkeit  der  kUmatiscben  Verhältnisse, 
«Her  denen  die  Liloraltieire  an  den  Wealaeiten  von  SOdamerika  und  Sadaftjka  kbeot  Beide  Küsten  sieben 
unter  dem  Einflüsse  des  kalten  Auftriebwsasers,  und  ea  ist  jedenliiils  hCMbtenswert,  daß  an  der  WestkOste 
von  Südamerika,  wvi  dus  UaUc  Auftriebwasscr  gerade  im  Norden  des  Wendekreisn?;  heioiiders  ertwickelt 
ist,  auch  Phgmaäis  eapauk  bis  in  die  Tropenzone  vordringt  (Karte  31.  Wenn  die  Art  nun  heutzutage  auch 
In  den  aotarktbeben  Gewissem  anaebebend  fehlt,  so  «erden  wir  doch  winehmeii  mdssen,  daß  in  der  Vor- 
zeit di«  Antaifct»  die  verbindende  BrOck«  swiscben  den  beiden  jetiigen  VerbtcitnqgsgebieieB  von  Mytiadfii 
«iV«M*is  gebildet  bat 

Dt<!>  (ibrigen  3  aus  der  Lf^deritzbucht  nachgewiMmm  Spccies  sind  nur  von  dort  bdunat  und 
gehören  Gattuii!;!-n  mit  einer  re»:]it  zerstreuten  Verbreitung  an. 

FUr  die  Fauna  des  westlichen  Kaplandes  ist  vor  allem  Anemonin  inftcunda  charakteristisch, 
eine  Art,  die  auiterdem  nur  noch  an  der  WestkOste  von  Austrslien  begegnet  (Karte  9).  Sie  biMet  susammen 
mit  lltifmadis  cmp'mm  einen  Beweis  dafOr,  daß  die  Wcslaeiten  der  drei  Südkontinente  Usunistisch  näher 
miteinander  verwandt  sind,  als  jede  von  ihnen  mit  der  ihr  mipfpwandten  Ostseite  des  srependberliegenden 
Erdteiles').  Zu  entscheiden,  ob  dieser  Satz  auch  fUr  andere  Tiergruppen  Geltung  hat,  muß  künftigen 
Untersudiungen  vorbefaalten  bidben.  Auf  Besuehungen  des  Kaplandes  zur  Antarktia  deutet  UMesayw 
eapmuiM,  die  der  Sakampa  purpurea  von  den  Krrguelen  nahesteht.  Daa  Voikommen  einer  l^swtaftiia-Aft 
sAdiich  vom  Kap  der  Guten  HoAhung  habe  ich  schon  vorfaer  (p.  497)  erwlhnt^  Dagegen  Ußt  man  mefaies 


1)  Von  deu  Hoticatotun  werden  die  AUafan  nach  L.  Scuultze  aU  „uu  roi"  bezeichnet, 
a)  I»  SCBOL-n^  ifor,  1^  ssb 

))  DiA  w  aidi  MhW  nkM  etwa  na  iüm  dmdi  gMcfla  Eii«Baihediu«;uugen  henorsenifma  inflsii  AfeslIAkcit  der 
PaMDCB,  abo  um  etce  KonvcrcumnctwiiumB  tändelt,  iMweiit  die  UdOM»  da  Alten. 


entfcmuuK  starke  Niveauditferenzen  auftrelCII,  »ItO  b«sontlcrs  an  den  K:iiidern    Orwd  KiiMr  UtSakalbm». 
littet  OepnuMonen,  di«  für  «dil«  Liloraltia«  imiMr  aina  natarlicba  Crem«  der 

VcfbreHmg  bilden.  Die  Tataadw,  dafi  dia  Aktinwulaiiiiia  Wcaiafrikaa  lo  «aaiga  Be(ie)iung«n  «i  der 
der  Ostkuste  Amerikaa  anftpeiit,  findet  aomit  Kl  dem  VoiliandeiMein  der  oataftikaancbcn  Mulde  cma 
bcAiedigefide  ErkMrans. 
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mDattm  Fu,  AnHiam. 
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Nachtrag. 


Folgende  Publikationen  waren  mir  erst  nach  Drucklegung  dieser  Arbeit  zugänglich  und  konnten 
daher  im  Teste  nicht  mehr  berOcInicfatigt  iverden: 

190?   Bim,  Ham»:  Httll»  Attinia  Müm  lagoiu  di  TanauB.   Kiearcb«  laguiari,  Mo.  ft  Sor,  UoL 

Die  Arbeit  gibt  eine  kurze  Cliarakteriitik  drr  9  in  den  Loj^unen  Vcn' di^L>  \  rkummenden  Aktinienarten,  danuiier 
der  Acttnin  f^uina^       crrtt  utid  A»ewo»ta  »utcata.    l'eber  A.  (Quirla  btiucrkt  Jur  Verfiuccex;  ^WXC  tipica  IMJQ 

vive  iH'U'intirmo  4aUa  laguna,  ma  vi  ^  cmtituita  dalla  vflri«t;i  ehiwoeat  r  riritli».^ 

1907    Dl  p:ui»:\,  .1,  B, :  A  iiow  specin»  of  Piirnüoantlms.    Bei^>ri)»  Albnoy  Mdsouiti,  V  I  Tl. 

Enthllt  diu  Betcbrcilnuig  einer  t'araieaiUhut-AzX  (l'.  capeatü/,  die  lu  der  fathx  Bay  Ixa  Kapttladl  aut  üdtwammen 
Jlt»  fliiier  ifaciea  kat  yat  baen  deacrilicd,  «ith  addeh  P.  eapentit  can  b«  cleariljr  «omparej.*  fUMtacM 
I  Ajrt  an  ParatMUUm  titifiU  (Doch,  and  Hkk)  ant  den  wntindMcbea  Gcwliaeiii. 


Rectificatioti. 

SieiHKara  lüdfrUti  p.  403  No.  30  must  be  delated.  Ii  a  Adatma  (OttgauAti^  IMtrÜri  which  it  wu 
emmeously  meant  tor  and  is  tncrcly  a  lapsus  calami. 

TUmmaOm  hAenHUftr  4/07  No.  57  »  wronRly  oorreeied  by  me.  Let  iMinv  ataad  bat  ÜnteMl  of 
PmmmoJes  inlervenior  p.  410  Ko.  64  put  Psnmmö<to  <«J<tTe»/fy/en»i>  M.-Rut. 

Kolbe  was  right  after  all  for  Praogena  «toMiteta  p.  416  No.  99.    It  ahonld  read  iVmyam  fimt- 
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Plate  XI. 


Tig,  U  BarpueHrdla  $innom  n.  sp..  d-    Kit;ht  (lalpal  ori^n. 

„  2.  „  low/ipfs  VVHC ,  o'.    Ri^'tit  :ial[ial  on'/jin. 

„  3,  „         lapidaria  n.  sp-,  d-    Hv^ht  palpal  organ. 

„  4.  AeiHlnwftmM  munihiut  n.  api,  «f.  Rifcht  p«di|Xilp  fnm  Iwlow. 

M  5.  SUgodtffhmt  imirtitoUt  n.  spt  ?-  Vulva. 

„  6.  Dressfru$  namnquensis  n.  sp.,  i'.  Vulva. 


•1 

schuUtiti  n,  sp.,  Vulva. 

T1 

11 

MtArato«  n.  sp«,  <f.  Right  palptl  orpn  and  tanut  from  below. 

n 

v- 

Erir,us 

nanin^Krtmis  n.  sp.,  '7.  Vulva. 

1 0. 

Scyfodfs  sekultcfi  n.  S]  ,  Vulva. 

« 

n. 

7%«Hma  pusilia  n.  &p.,  V.  Vulva. 

11 

Mb»  a  >pk,  9.  VoIVB. 

n 

M  mqtüdtiiiatm  lU  sp^  1?.  Vulva. 

M 

it 

t,         n.  .-^p  .       Apex  ot  procps.«  of  right  palpal  or^an  removed  from  tb«  tarroi 

and  seeii  obliquely  froin  the  medial  side  and  below. 

11 

mit  lonffi^ina  n.  spb,  9.  Vulva. 

16. 

0 

n.  sp.,  i.  Tii>i.i,  tarn»  and  palpal  orfpm  of  left  pedqMlp  from  outenide. 

'7* 

holtrnlDltun  n.  sp.,  7.     \  til'.'a 

» 

18. 

n 

aridu»  Puhc,  d.   Tarsus  and  palpal  Organ  of  right  pedipalp  from  b«low. 

M 

10. 

n 

akam»  n.  ap.,  9.  Vulva. 

90. 

M^haatkora  acttUnta  n.  $p.,  $.  Vulva. 

21. 

/Iftvif'irsiü  11.  sp.,  ?.  Vulva. 

32. 

n 

pulcJuitits  n.  sp.,  O'    Tarsus  and  palpal  organ  of  right  pedipalp  from  below. 

» 

»3. 

n 

„      n.  apb,  9,  Vulva. 

«4. 

n 

pracNTM  0.  ipi.,  9.  Vulva. 

n 

»5- 

i> 

n.  «p.,  0.   Tarsus  and  palpal  ofgan  of  fight  pedipalp  from  below. 

♦» 

8ö. 

Seiapku 

bechuaiiica  n.  sp.,  V'ulva. 

p» 

II 

anditnilis  n.  apw,  9.  Vulva. 

t> 

Clälätfn«  frntala  n.  sp^  9.  Vulva. 

2Q 

lineati/»''  r».      ,  ^  Vulva. 

« 

30. 

ylüemfistAes  (jetwafun  n.  sp.,  y.  Vulva. 

31. 

» 

paiKA»  n.  sp.,  Vulva. 

IT 

(Unipe»  n.  sp.,  9.  Vulva. 

ünealn«  n.  ^.p.,  4.  VuIvm 

» 

34- 

» 

„      n.  sp.,  o.    Kight  pcdi|)alp  Irom  outerside. 

»1 

3S' 

n 

«ttvn'tfataa  n.  spH  9-  Vulva. 
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Tafel  XII. 


F%.    1 — 3.    Ct<iiij!ti'ism/i  t'T':lvan»:  «quamae  dorsales. 


n 

3. 

Ctenöiepuma  terebrans: 

palpiui  inaxiliaris. 

n 

4. 

n 

n 

palptis  labialis. 

n 

5- 

« 

n 

corporis  circumlitiow 

t» 

6. 

tnetastfrni  pur»  nietUam. 

M 

7- 

n 

ti 

pcs  paris  tertii. 

M 

8. 

n 

orolerKilttin  dedmm. 

II 

9- 

H 

II 

arostema  S — 9  ciun  Ovopotitorek 

11 

lO. 

II 

» 

,f  iiro^temn  ^-o  cum  rwn?. 

» 

II. 

n 

II 

var.  piuriseUi:  iiieta$terni  pars  mediana. 

II 

t2. 

» 

II 

fi      II            pwis  tertii« 

m 

»3- 

M 

t» 

n      11       urolorgitiuii  deetmnni. 
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Tafel  Xm. 

Fig.  14.  OtaMbyiMM  kräbmi»  nr.  yliirinAi:  urostema  8-  9  cum  ovopositore. 

„  l$i  „                      „       „        6  urostema  8—9  cum  pene. 

„  lA.  QlmAe}mma  pareespinaia:  palpus  labialk 

„17  „             „         metaMetni  pan  mediana. 

„18.  „                „           pes  ,i,it!>  teitii. 

„  I9>  H              »          urotergitunt  deciinum. 

n  aa  n             „         UHMtenui  7—9  cum  pei]& 

w  ai.  Ott$itlepiima  eormm:  palpua  labialis 

„  22.  „             „        corporis  circutnlitio. 

„  33.  „           „       metAsierni  pars  mediana. 

„  24.  „           „       pes  park  tertU 
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Tafel  XIV. 


Fig.  a$.   CUnoltpitma  corvmai  urot«rgiti  quarti  pars  lateralis  et  submediana. 


» 

36. 

» 

n      «roteigituin  deeiiniini  cm  cflicoram  bui. 

n 

«7. 

n      uiwlcriMt  8—9  cuni  ovopomord 

w 

aS.  Gl« 

n 

39- 

» 

„       palpus  labialis. 

M 

30. 

n 

„      corporis  drcuinlitio. 

n 

31' 

n      nwtwtarnl  pan  nediant. 

»» 

33- 

Tl 

»        P*""^  p3ri:5  tprtii. 

n 

33- 

tl 

„       urotergitum  decinmm  cum  ccrcorum  baa 

n 

34« 

n 

„      nroneni»  7—9  cnm  ovoponiore. 

•» 

35. 

t» 

„         urNteRia.  8—9  cnm  pene. 

» 

3&  JCiM 

ililf^inii:  ?qiiarr.n  ^rg-rncntinin  partis  pOttiOC 

n 

37. 

1' 

„       antenna  subtus  inspecta. 

tt 

38-39» 

n 

„  rattidibulse. 

F.  aOf «toi»  TcnnheB.  JMH.  BMSKBßEBSSTESt  Bd,  Xm.          L.  Schult»,  FonchungBciM^  Bd  L  Taf.  XIV. 
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Fig.  4a  Mottaehitia  ^kfanv.  niaxilla  cum  patpa 


» 

4«. 

» 

n 

palpus  bbialiSi 

n 

4»- 

n 

» 

oorporü  circttiiiljlio> 

1* 

43* 

n 

» 

prusteri;u:ii. 

»I 

44. 

11 

n 

inrtastcrni  pars  mediana. 

n 

45- 

»» 

t» 

pes  parn  ttrtii> 

M 

n 

uiotarf^M  quaiti  dimidis  pan. 

n 

47. 

>• 

n 

urotergituin  decimum  cum  ccrcontn  pWft6> 

n 

48. 

n 

» 

arwrterna  8—9  <  um  ovopositore. 

1« 

49» 

n 

M 

i  tinMiara*  8—9  cum  p«ii«. 

» 

5a  Jl 

il:  oorporn  circmnlitio. 

n 

s». 

n 

W 

corporis  pars  antica  subtos  inipecla. 

M 

5* 

M 

W 

anteiinae  pars  terminaiis. 

53' 

M 

M 

mandibular. 
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FiR.  54- 

Monatihim  tcInUUei 

:  mandibulae. 

n  SS- 

n 

•> 

tnaxilla  cum  palpo. 

II  ¥>• 

u 

» 

palpw  labiiilia. 

»  57- 

w 

II 

proMemiim. 

M  58- 

w 

« 

melavterni  pars  medianiL 

»  5» 

n 

II 

pea  paris  t«rtii. 

n  fei 

■• 

n 

uroteriplitiii  deetmttin  cum  eeicoro 

m  pute. 

«  6i. 

II 

» 

iirostemK        cum  ovopositore. 

«  62. 

»> 

(j  urostcrna  H    q  cum  pf-pe 

„  63.  Dmateliifa  afra:  corporis  circurnlitio  latcralitcr  inspecta. 
»  £4^-^    n       w    Kinanwe  dona]«*. 
»661         n  antenna  anpra  jnapecta. 

„67.         „       „    Rntennae  arttcnlorani  3—5. 
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Fig.  68.  Dinatelura  afra  :  caput  supni  inspectum. 
„  69—70.    n       «  iDWMÜbulae. 
n  71.         n       »    mtaill»  cum  palpo. 

„72.  „  n     lahium  cxvr..  palpo. 

„  73.  „         „     pes  paris  tertii. 

M  74-         »       w    tani  «pex  et  piaetanu  pedis  pui«  tertii 

w  75.  .^Mwiiflii  ifkmunm»!  tm  apa  et  praetaum  pedn  paris  tertii. 

.,  76.  DimtAm  afira:  urntcri^in  tpnia  pars  mediana  cum  «qaemiinim  bui  et 

„  77.  H        n     urotergitum  deciinuin  cum  cerc». 

w  7&         w        »     corporis  par»  poitrema  nipra  inspecta. 

,,79,        «       „    oorporb  pan  poetcema  anbtw  inipccta. 
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80.  Dmattlwr«  afru:  ofostcnw  6—9  subtus  inspecUi  Cnni  OVOpiMltOi«i 

81  -8a.    Dinateluri  immiiiva;  squamae  dorüales. 

83.  Dinatelura  primitiva:  antenaae  articulus  ultimu&. 

84.  w         n       palpiu  maxilhriB.  ^ 

85.  n  M        palpus  labialis. 

86.  .,  „         corporis  titcutiilitio. 
87-          »  ,1         pes  pans  tertii. 

88.  »  w  luroteiigili  quarli  pua  tttbiMdiana  «t  aublslenl»  cum  «iiiMiuniiii  tnii  et  aetis. 
89*         »         «       CQVporit  pftEt  pottraiuA  A  MguMiMo  iiOBO  supHi  iiupwtt. 

QOk  ff  „         urostemum  sextum. 

91.  „  „         corporis  pars  postrema  subtus  ingpecta. 
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Tafel  XIX. 

Fig.  I.  Buulfrtumu  aßfumit  Endbil.  an.  gen.  noT.  qMC  ^  Von  der  Seite  geeehao.  V«|r.  S5 : 1. 
«  a.  Ceni^otm  idhiilnf  Endul.  bot.  spec.  9.  Rechter  Flflgd.  Veigr.  53:1. 

„    3.  „         hcrrrr.  Es'DERL.  nov  ?pec.  9.    Rf'Chter  Flügel.    Vergr.  5J:i. 

„    4.   Mjfcterotjiyus  interrupttus  Enderl.  nov.  spec.  ?.    Rechter  FlügeL   Vergr.  53 : 1. 


Digitized  by  Google 


Fiulfiioin.  ■  pesg--  niä!  i  >  0:rüoj>i>j;,ur^v<2 ',\     ILX.  l)l.\K.S(llWn  LN .  Hd  Xlll  L?kinili/AMury.|!'jn3sr^  >  iki.l  Tal'.XlV 


\ 


«'  9  ',  <*ii«I.A-  |-|«rl«-r  1 


I.-.I.A-  f  tA'u.  1    ET  J 


Digitized  by  Google 


Tafel  XX. 


Digitized  by  Google 


Tafel  XX. 


Fig.  1.  Dyitacta  brauen  d- 

•I  ^  II  M 

n  i-  TanAodtt  tigmla. 

„  4.  Iris  kuhhitri 

„  5.  Oon^ta  hott-enMta, 

n  6«  n  RMNAmMM» 

,  7.  »  fnHm. 

„  8.  JaraeAina  »chultieL 

„  9.  Q«ngp€to  iatieoUi»  i.  Larve. 

n  io.  „          »     <f.  Lwve. 

H  tJ.  BhMk  ftrUM. 

M  12.  „     dltrraiM.  Liurv& 

»  11  w  ^ 

14"  »  JWfllBfJMi 

n  IS  AdkMvImi  MtinmMM.  Linker  Efiiitnfld|rd,  nonna]. 

„  10.  „              „         Linker  Hinterfldgel,  mißRehitdet. 

„  17.  Blatten«  gtrmtmiea  var.  dtujfmi^fi.   Budapest    Linker  HinterflügeL 

„  18.  „          »UM        Budapest  Rechter  Hioterflftsel. 

M  19-  »          n        »        11        LevioBÄiiie.  Kedrtv  HioterflQgeL 

„  aa  n          M       %!|riiML  Bndapeet.  IJnker  Hinteiflllgd. 
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Fig.  21.  Coloiampra  mono  ß. 

n  ♦»  » 

»  33.  „       apl«ra  6- 

„  24.  DeropdüB  PauiiHoi  V. 

„  3$.  P«rifkui«ta  afrieana  d-   Hinterleibs«nde  von  oben. 

II  961        n  n  HintetleilwCTde  von 

„  27.         „  (Mungi. 

n  a8.  Opta  «Mdütoit      Vorder-  und  HinterflOgd. 
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Fig.  29.  Gyna  ttrÜidm»  6-    HinterleilMende  von  oben. 

30.  n         n      9.  HinterleibNnde  von  oben. 

„   ji.  „          „       %,    Hinlerleib«ende  von  unten. 

„  33.  „          „       r}.    Hinurleibseode  von  unten. 

„  33.  OtfiMaa  dtmla.  Linker  V«nder-  und  HiDteräugel. 

„  34.  Wffmiaa  Mmgamia  rf. 

n   35»  1»  M 

„   36.  Pgeudoffffttopettis  stigmaiiea  d.    Vorder-  und  HinterflOgeL 

„  37.  „           sckencki  o-  HinterfoiSv 

w  38>  «>         «eMtt«8«i  9.  Hintaifafi. 

„  Afiera  cingulata.  Hinterfuß. 

„    40.  fftfposphaeria  burri.  liinterleibsende 

„   41.  Dwocalifmma  hanotcki  v. 

H  4^*  »        bwun  $> 

II  43.  gtüfotom  V- 

„  44.  Homalcdemas  entralUi  f. 

„  45»  ••         ««a«»  »•  Larve. 

Alle  FSguaen  dnd  vom  VeifuMr  mcb  den  OiigiaaleiemplareB  gmeichnat 
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Olite  von  Hodotermnt  au  SBdiMka. 

Fig.  r.  IV-tdbofif««  mgifiiAtt  Kolbe  $.  Bei  ÜMbilmm  maAir,  Klein-NaimlaiMl.  (Nach  einer  Or{KiniJpirat<^ 

f;r:«pMe.).  Verffr.  S;i.  Fig.  la  Vorderansiolit  de«  Prolhorajt,  um  flic  I.as;c  d««;  Kopfes  auf  der 
Uuier»eite  üu  zeigen  (Zeiß  a',  Ok.  i).  Vergi.  12:1.  Fig.  ib  Hinterschiene  und  FuU  (a',  Ok.  3), 
VeiRTr  17 : 1. 

„  a.  Jfm^tliW  j>in^«  Lew.   Bei  HcäUtmes  «iaior  Ltd.  und  ■mnawitoif  Bu».  (AMÜniJf  SiV')i  Kap* 

küloni«-.  (Kac-h  einer  ürij-inalpliolographie.)  Verjjr.  "  :  l.  Fi<;  2a  Fühler  'Zpiß  AA,  Ok.  2). 
Vergr.  52:1.    Fig.  2  b  Vorderfuij  (AA,  Uk.  1)  (eingliedrige  Klaue  von  MonoiiUus).    Vurgr.  38;!. 

„  3.  Erwachsene  L«tt«  (24  nun  lang)  von  JfoNejrfi«!  ktfitUitt  Mars.  Bei  AiNlffenM«  «Üelir  md  «MnaMUeKti 
Kapkolonie.  Vergr.  3V(*i>  ^■K- 3^  Mundteile  einer  jttnji^eren  Larve  (13  mm  lang)  von  unten 
(Zcii>  AA,  Ok.  2).  Yrrgr.  S2 :  I.  o  Antenne  (dreis;licdri(» ,  mit  Seitenpapilltfn  auf  tifrn  zweiten 
Glicdc);  md  Mandibeln;  m  Maxillen  (J.  Glied  Sti)Krs,  2.  Gli«^  =  TasCertrager  mit  Scitenpapille, 
3.-5.  Glied  — didfi^iedriger  Kiefertaster);  Lalnum  (auf  dem  Kinn  sitzen  die  nnter^ander  ver- 
wuchs emn  beiden  TintarMIger  der  Unterlippe,  an  diesen  die  sweigliedrigen  Lippen laster).  fig.  3b 
Vofderr.Tnd  <les  Kopfscliif ir«  v-'T\  ■-■hr-'^.  Vergr.  20:1.  Fi«:  Vorderfuß.  Vergr.  17:1.  Fig.  3d 
ein  Cercus  de*  legten  Hinterleilissegments  (3c  uud  3d  von  einer  erwachsenen  Latrvc),  Vergr.  7:1, 

„  4.  Elpiätu  kcjpei  Burk,  ä-  Bei  Boieiema  smfer  und  HtteMMiiciKi  (Nach  einer  Originalpbotograpbie.) 
Die  Pittgeldecken  dtid  getb  mit  drei  achnalen,  achwaizen  LtagsUndea,  von  denen  eine  auf  der 
Knb(.  i-itio  In  i1er  Mitte  it-der  I^iike  steht.    Vergr.  4:1. 

^  5.  Si/richlus  vcrus  Bt'RU.  (Nach  einer  Uriginalpbotographie  eines  bei  Eulermes  IriHervtHS  Ramb.  in 
Natal  gefundenen  Exemplare».)  Nach  PisiNOURY  kommt  dieae  Art  i^gelnAB^  bei  ITadgtoinia 
(J^fUmuff')  vor.  Vergr.  3 :  f. 

„  (>.  l'htjUoniicus  lii,iuitsi  Pvut:.  Rei  Hodafcnmi  vktor  und  anwaaiWwm  Kapkolonie.  (Nad»  efaier  Or^fioal* 
Photographie.)    Vergr.  5:1. 

„  7.  TermUoldKs  «eftMldr«  WaM.  n.  gen ,  n.  sp.  Bei  fMeteram  «libr  Ltr.,  KleifrNnidaiid  (Zeiß  a*, 
Ok.  3.  Vergr.  17:1.  Fig.  7a  Fahler  (AA,  Ok.  2).  Vergr.  50:1.  Fig.  7b  Umeilippe  (mit  ZnngSb 
Nebenrongen,  Lippentaatem)  (D,  Ok.  i).  Veigr.  130:1. 
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Vrilii:  v«a  OutaT  rUck«r  i'i  J«Bk, 
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▼wIm  na.  OmtiT  FUtfcet  !■ 


fUrtlglcheniltn 


WltHtflar». 


II. 


.rl-ilrt  viin  IW.  Ut  Harfurtli,  RofUtk,  Prof. 

i«Tiiu>j-<-/»t^ii  wu  l'Tvi.  i'i.  Oakar  Hertwlff. 


(Wll<««<ig>.  JWa  In  Lif»itn„iB-n  beginn  du  Werk  19(d  m 
M>s  IS  Maili,  (rth  IM  Mi/k. 


T*il  I,  I.  Killte:  O, 
übcrsiclit  Wil^dcj«r, 


Htriwiv,  Elnlc^lBns  und  illKcineiiw  Lilentiir 
uDeniciii.  wiidci«r,  Oodil? '      ■  -    ■  - 

nwhbMK  uhI  Fufcfcmt^rsprDj.  fi 


OodilKhls/clkn.  ~K.  Herlwig,  Ein 
_.,)pfim-H.   O.  HcrtwiE  Lehre  vm  dca  I 

TM  Abbirduncm  Preis:  12  Mjik,  erb.  34,5«  M«tk. 
J'  i  II  H.i'lif  und  Tnl  i;  Krickcrl  ii.  Molller,  EnWIcliuiiB  d«r 
Oof.i  i iji  I  .Ic3  fUiilf«.  Ktlbel,  Aeui'.crr  KOrnolunn.  ScIiaainDrtnd, 
EiluiMc  der  Kr|>tiiii-o  und  ViiKcl-  Sirjlil,  Loibt.  n  M,rl'en  (t<r  Säager 
IIMdMnMcnia.  Mi<  SSft  AblnUiinueii,  l'.ris:  21  ,Miit.,  ^.,1,  :j,5i>  Mj,k, 
Teil  I  nad  i;  Guppcrt,  Mtnul.  Mundliühle  mil  Jiiii.rn  uTiil  7unst 
StllwtnllllWait,  Lilnre  und  Kdllli^if.  .Mjurrr,  U-rnsv  ürni  »' 
Kr«u$e.  Miuluiid  iFirc  ^c^l^•|l■>J«3Ill.•.  llnrckliarilt.  \  irkm- hciun -cn 
des  liitf(:iini«-nu  und  lUt  Moudhulite.  Pctei,  üeruclwotjün  and 
faci>l>3<jn»:hri  (V^Mn.   I'  clei,  Acufcre   Hut   Umi  Ckunä^  B. 


LIIL 


kraujc,  (i.b.,r,.-,i.i,  rroritp,  Aajgc.  iWlt  SO?  , 
23,50  H>rk.  Rtb.  n,  Mitk. 

Teil  ;»:  V,  KupMet,  Morphiniaiirdrt  ?inljrilft«r\Ti»m«im,  ZIekCII, 
MorpliotcttU'  (lei  ZtntrnliuTimsjstcni»  der  Siucelieic  NCttHiaycr. 
Hisloiicnne  und  Atarphoccncft  A»  |itri|4iemi  NcrvOMMtau,  der 


Tri'  I:    M    iiri-r    Mllskcl-ii'ti'ni  nilj  I'I  ■'•  ti  ^^  Ii    0,-i;aite.    Pklil  Md 

Biilili'f.  tliiii-  inrd  Gt;»L-mL-i-Jitictn:.iiic.    I'mI  Ncbcnni« 
Mn  XN  At.|.iljniit,cn.   I'ifis:  ü,«)  AUik,  i;cb,  31  Mark. 

T«l  2  und  1  Fl  cm  mi  MC,  Hi^tnnilctC  d«t  SlfibsabiMineii  der  Oiad*- 
SUb^lanriniippc.  HocIi^lclUr.  lllM0C<iB>>^eia.  Braus,  ExtremlOtill 
■wl  EMncmiUliemkckn.  S<lllM4aiIind,  VCirIwbäul«  ncb«t  RipiKi 
und  BnNibeln.  Oaiipp.  KojilalieICU.  Barlurtb,  KrürnnaijoiKn  der 
WlrtiHtifmntiryoiwit.  Ke'btl.  EnlwkUungi^i^  der  Orv»"  1»  des 
wrMbinjetiu«  Sladiat  ätt  tmhryamltn  fniwKMiMIK.  O,  Meftwig, 
SicIluiiK  der  v-eriltidiaidcn  Enlwkiluns!.lehic  nr  vmjcMeBden  Aoa- 
lunne,  zur  Svsl«inatilr  und  Drsrtndrn^tlie-oric.  Mll  522  Abhildu&gcn. 
IV-.  1-.     U  \:'.ir%  SCO.  3o,SO  Atark. 


üipMiM  dar  Hamlnriiir 


I  AUililii^.e  im  T.  <i. 
J.  D  Alftkt'n.  Ilr.< 
l'n.M<;2Mvk-<"l'f  l,i 
«m  M,  l: I  i !  t. 


Iix'lien  t'un'buavin&it  IWKk  IIa— igtga>«»  «n  IkaL  Wi> 

Dr.  K.  IIartBI«yer.  lim.l  l.  Liel^mni;  I.  BrbekcrMI  von  FmI.  W. 
MicbanUclt ,  lliiiiibiirf  und  1^.  IL  nnrtiur>yrr,  brrlin  IVix:  4  Mark. 

I.iot.  2.  OII|*«kwU  son  l'tuf.  \V.  .Mirliarl^co .  linmtiurf.  Mit  2  UlLop. 
TiiMn.  I  Karii  n-kijn«'  «iij  Hl  Al  l.ilrliiuu' n  i.«  Tnu  Ini;  lv*ii:  ^  Mult.  l.laf. 
i~b.  C*f«iifiiaika  I  r.  «iutitfaur  KuiixrUlu,  S4»ltlii.  Mit  >>  / 
in  Tan.  BjlllnHia  f  PnL  IL  K<i»lil«f ,  Ljvn.  AiMlOltimi^ 

IM  Dr.  II.  ir.  »H  derVtal*,  ÜUn.  lOl 
l't.i«:  I  Marl       VI    1  T    l>"f  «  Arl4*« 

VII     U'l.        ruCDil-Jid.«-   i  n    Irnf.  A.  l  iiri-l,  ni;;ii. 

r.-i-li  l,i-r  s  DjOSrlilae,  U;dr«pkUMa«eI(i|rtsMu, 
t.rreux.   I.i'-f.  'I.   BrmaMM  ut  MnuuaMa«  tus 

Oj.  Ül'pllC'll,  llja  ii«-.!.  Mit  l  iuiir  I  nn  l  :.'  Mlf  TuMill  nli4  3  Abbitdiugn 
inTktb  Uel.  1(1.  SnwkrlMiMK  <aa  ilin<  Heliirn,  lUnit^iiri;.  Mll  Figsr  3 
Mt  8  mf  TiM  llt  luiil  I  AhMMitnKM  im  T<  vt  Lirl  1 1.  AlleealMa«  loa  H. 
Borclinann.  Ilnnit.nr^.  Mit  t-iLur  'J-Il  »uf  T.ifei  III  und  4  Abbilifiwff««  ■» 
T»it-  Ll»f  I-'.  knant,  pirli",  >"n  Kuf^nc  Nimoa,  Pari».  Mit  '  hart.n- 
akisii!  und  14  Alil^MihiK'-ii  im  IVit  l-wf.  11  Fiwwrr«  von  W.  .V.  Stimia, 
C«il.   Mit  :)  AbliiMiiTieiMi  im  T.  xt    .        1  r  j. :  «..'ii  ■  Mark, 

Ilin.l  II,  IJ.  1-4  l'iHTtMMrUdM  M*i  CmAamiu,  umi  J.  W»1s«,  Bwlin. 
lttii»k;tliiidM.  N«  pr.  Mai  ••rab«*«r,  lartnlNDi,  <M>tL  MitlHmi  o« 
Epkwerldw,  tm  0««r(  Ulmer,  fhiiihir«.  Wl  41  AHÜiliMtw  in  Tnl. 
Tkjauan,  |»'r  K  SilT>».tri.  Ivriiii.   C-^i.  T<.l>  l-X.  I'-<C;«t.  Mi  ItMllk. 

ilr«m«l<  IVnrMMr  dw  Znoloiti«  ta  CiMMW.  Ktifr  Band.  Er*«*«  ■■(■■ 

—  Inliiill;  Val-nlin  tTionkfr.  IMf  ('immwuiBrn  «h  tmfmttmfmr  T«r- 
«rkaBfutrlcer.  >tii  l:)  AlihiMuiiK.M  I:  ■  ,-,,!.■,  ji,  n i: .  ,  III»  T(.r>i.-Ii!r<lna«i 
Fora«  der  laarktenivvUiirorpbou-  und  Ikrr  Kednl»!  IM  TerfMrk  lar  Heia- 
■MiMioOT  ■adecer  Artlir«t«d».  Mu  7  AbinldanflB.  OU«  Mui|  JMillWb* 
MdaM«.  —  Ertior  IlaaiL  Z  ««ll*f  Haft.  —  Inkllt;  IL  Tt  Rimlrail. 
,  JlilSSAbUMaMMl.  OlrickGarkMlt.r 
I  tm  «f  ri>ililliMiHi»ii«igWlrtillli»  I 
dtr  AauIaU«.   Mit  tfi  AMuMimfiMi. 

JUirlich  erv:bi'inl  l  in  Ktn.l  \a  i»nrfl."":n  llxIMl  im  ( 
40  bi«diWca-   IVda  d»  llaiidM!  Marli. 
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